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Vorrede. 
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D. geſchichtliche Werk, das ich hiermit dem 
Publicum und der Wäiſſenſchaft uͤbergebe, verfolgt 
eine Aufgabe, die durch ihre Groͤße und Schoͤn⸗ 
beit wid vor Beginn der Arbeit mit Begeiſterung 
erfüllte, beim Fortgange berfelben zu immer neu 
anwachſender Thaͤtigkeit ſtaͤrkte, am Schluſſe aber 
faſt nur beſchaͤmt und niederdruͤckt: fo wenig 
Darf ih hoffen fie von allen Seiten befriedi⸗ 
genb gelöst zu haben. Sie forderte, einen von 
den Stämmen, melde bie Hauptglicbet in bem 
Drganismus bed Helleniſchen Nationallebens bils 
den, Seransgefondert in feinen äußeren Zuftänben 
aub DBerbältniffen, noch mehr aber in feinem geis 
fligen Weſen und Leben zu ertennen und barzus 
ftelen. Die Statthaftigkeit einer ſolchen Aufs‘ 
gabe laͤugnet heutzuf@ge Niemand, da man aufges 
geben, der Völker Lehen aus äußern Umftänden 
ad Eonjuncturen einerſeits und fchlauen Plänen 
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ausgezelchneter Maͤnner von ber andern zu erklaͤ 
zen, da man’einfieht, daß Nationes nur größrı 
Individuen find, beren Charakter, von einer bös 
hern Natur von Anfang an beftimmt, durch die 
Erziehung der Weltgefhichte entwickelt wird, nach 
Gefegen, die eben fo weit über dem Cauſalnex ber 
einzelnen Momente ald über der fubjeftiven Kreis 
beit der Individuen ſtehn. Auch herrſcht bie letz⸗ 
tre Anſicht jetzt ſchon in ben tiefern Studien ber 
Griechiſchen Geſchichte vor, und hat und das bald 
in Gegenfäßen ſich entzweiende und wieder verei⸗ 
organiſcher Metamorphofe neue 
ıde eben der Hellenen in vielfa⸗ 
größerer Klarheit erkennen laſſen; 
r in demſelben dfe Stämme eins 
ihnen die Helleniſche Nationalität 
Bis guf die tieffte Wurzel ſich fpaltet und vers 
zweigt, daher fie in jeder Richtung des geiftigen 
Lebens auseinandertreten, unb erſt vereint den 
vollen Wegriff des Griechenthums geben, haben“ 
geiftreihe Männer ſchon einigemal nachzuweiſen 
gefuht, mit einer unverabrebeten Uebereinſtim⸗ 
mung, ber nur wenige Unzufammenhängenbes res 
dende Stimmen widerſprachen. Auch hat man 
wohl fon ben Gefammtbegriff des Hellenismus 
aus benen ber einzelnen Stämme, unb bie Ießtern 
als nothwendig in jenem enthalten andeutungs⸗ 
weife zu confiruiren unternommen ; Bemuͤhungen, 
die ich nicht zu tabeln wage, obgleich nur gar zu 
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leicht das gefchichtliche Leben durch ben allgemels 
nen Begriff getöbtet wird, und ed die Schranke 
der bifierifhen wie naturgeſchichtlichen Forſchrag 
zu fein fheint, daß wir zwar ben tiefen Zufams 
menhang des faktiſch Erkannten einzufehn, und fo 
zum Allgemeinen aufsufteigen, aber nie vom 
Allgemeinen ab das Befondre, dem göttlichen Geis 
Re gleichſam nachfchaffend, zu geflalten vermögen, - 
Meine Aufgabe ging auf Feinerlei Eonftruction, 
fondern einzig barauf, aus genauer VBetrachtung 
des Dorifhen Lebens in allen feinen Kreifen und 
Richtungen das eigenthuͤmliche Mefen dieſes Stam⸗ 
med, wie eined einzelnen Menſchen aus feinen 
Sandlungen und Reden, mit möglihfier Schärfe 
und Beſtimmtheit auszumitteln; welche Aufgabe 
freilich an ber ſcheinbar unauflöslihen Schwierig⸗ 
keit leidet, daß wir und einerſeits ſchon einen Bes 
griff von dem geiſtigen Weſen eines Volkes gebil⸗ 
det haben muͤffen, ehe wir daſſelbe In bein aͤußern 
. Handeln der Einzelnen,. in denen fi) die Sinnes⸗ 
art Ber Sefammtheit mehr ober minder barftellt, 
zu erfennen und nachzumweifen vermögen, und daß 
ung andrerfeitd boch nichts Anders als bie under 
fangenſte Betrachtung ded Leßtern zur richtigen 
Erkenntuiß bes Evftern führen kann: aber dies 
iſt Feine unfrer Aufgabe eigenthuͤmliche Schwie⸗ 
rigkeit, ſondern ber in jeder hiſtoriſchen Forſchung 
mehr ober minder ſtattfindende Cirkel. Bedeu⸗ 
fender iſt Die, daß die Maſſe und Vielartigkeit 
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bes zufammenzutragenben Stoffs and ber unterge⸗ 
orbneten Unterſuchungen einen lichtvollen Gang 
ber Gefammtbarftellung ungemein erfhwert: . um 
fo nöthiger fcheint es, den Plan des Ganzen hier 
mit eigigen Worten anzugeben. 

Zuerſt mußte von der Exiſtenz, Verbreitung 
und Stellung des Doriſchen Stammes gehandelt, 
und die äußere Geſchichte beffelben für fih barges 
ftellt werden, obgleih dies nie in fo vollkommner 
Sonderung gefhehn Tann, dag nicht zugleih mans 
de politifhe und Eultur » Fbeen, melde auf bie 
Stellung nad außen beftimmend einwirken, bes 
rührt werben follten. Sonſt habe ich dieſe Dars 
ftelung oͤrtlich dadurch befchränkt, daß ih von den 
Staaten der Dorier außerhalb des Peloponnes 
nur bie Anlage behandle; in Hinfiht ber Zeit 
dadurch, daß ich die Erzählung nur bis zum Ans 
fange des Peloponnefifhen Krieges fortführe, nad 
bem bie vorher ſchon mannigfach aufgelöste Stamm⸗ 
einheit allgemach ganz verſchwindet: dazu {ft die, 


Behandlung durch Auslaffung alles Deffen, mas in 


andern Werken, wie in Manſo's Sparte, 'genüs 
gend erörtert ſchien, — und befien war ungemein 
viel; — fragmentariſch geworden; manche Lüden 
auszufüllen, wird die chronologifche Beilage und 
bie Rarte dienen, bie ben Zuftand des Peloponnes 
während des Krieges zu veranfchanlichen beftimmt 
iſt. Daß ich nun auf biefen geſchichtlichen Abriß 
Abhandlungen über Religion, Staat, Sitte und 
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Kunſt folgen laſſe, und alles Died unter dem Ti⸗ 
tel von Sefchichte, wird Niemand tabeln, ber nidhs 
von Geſchichte überhaupt fehr enge und unlebata 
Dige Worſtellungen hat. Die Religion, gebildet 
in Zeiten, ba Staat und Recht noch embryoniſch 
in den Keimen lagen, und ald biefe fich zu ges 
falten aufingen, ſchon lange feftgeftellt, iſt ganz 
eigentlich die aͤlteſte Geſchichtsurkunde des geiſti⸗ 
gen Lebens einer Nation, zumal wenn nachgewie⸗ 
ſen wird, was bei der Doriſchen des Apollon mit 
genügender Evidenz geſchehen zu ſein ſcheint: daß 
fie der Volkſtamm nicht durch aͤußerliche Ueber⸗ 
tragung erhalten, ſondern aus dem eignen reli⸗ 
gloͤſen Gefuͤhl zur beſtimmten Geßalt erfchaffen 
babe, Wie ſchwierig aber die Beßandlung die⸗ 
ſes Gegenſtandes ſei, mag am beſten die Betrachæ 
tung lehren, daß uͤberhaupt keine Religion, wit 
Ausnahme des Chriſtenthums, in einer geſchicht⸗ 
ligen Zeit neu entflauden if, daß aller andere 
Urfprung in einer völlig verhäflten Urzelt Liegt, 
welche ein fpäter untergegangned Vermoͤgen, 
religiöfe Gefühle in beflimmter Form feftzubalten 
and dem Bebürfniß des Glaubens fein Objekt zu 
fchaffeny beſeſſen haben. muß. In einer folchen 
Zeit ruhend fichen beim erften daͤmmernden Veginu 
der Geſchichte die Gottheiten und Culte aller Wölfen 
{den vor und, ben Sprachen &halidh, die auch nie 
mild nachweiſsbar rin neues weſentliches Element, 
| ca Verzelwort aber eine Flexlon, erhalten haben; 
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vote biefe, mögen fie fidy vermiſchen, Degenertren, von | 
außen umgeflaltet werden; etwas völlig Neues 
giebt ed in ihnen nicht, und alle Religfon tft ihrem 


Weſen nach traditivnell und pofitiv. Das, glaub’ 


4, lehrt alle Hiftorie, die ſich bemüht die Epochen 
bed gefchichtlihen Lebens mit Unbefangenheit zu 
erkennen. Dagegen ift ed vielleidht cin befondres 
Mefultat ber hier mitgetheilten Unterfuhungen, 
daß dieſer Zuftand religisfer Produktivität doch 
für Griechenland in eine Zeit gefeßt werben muß, in 
der nicht die Nation blos, fondern audy die einzels 


nen Stämme. berfelben in beflimnt ausgeprägter 


Eigenthämlichkeit daftanden. Denn wenn ich ers 
ſtens gezeigt habe, daß aller Apollocult von dem 
Dorifchen Urlande um Tempe ausgegangen ift, fo 
iſt auch zweitens anſchaulich gemacht worben, daß 
bie Grunbideen beffelben mit dem Geifte bed Dos 
riſchen Volkſtammes in berjenigen Webereinfting 
mung fanden, bie überhaupt bei Vergleihung 
früherer und fpäterer Epochen deffelben Wolfe ers 
wartet werben kann. Sreili hängt died Refuls 
tat von dem Gelingen meined Bemuͤhens ab, 
überhaupt bie religiöfen Ideen dieſes Cultus aus 
deſſen Symbolen, Mythen, Darftellungen dem 
Leſer zu vergegenwaͤrtigen; ben ich dabei nur zu 
erwägen Ete, daß ich einerſeits aus Scheu durch 
Raͤſonnement die aͤchte Farbe der Tradition zu vers 
wifhen, andrerfeits auf Weiteres Fortſinnen rech⸗ 


nend, die Stelle einzelner Säge im allgemeinern 
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», Bufemmenhange oft nur mit wenigen Worten bes 
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zähnet babe. Juͤnger als bie Bildung des Göts 
termythus ift auf jeben Fall die des heroifchen, 
fine Tendenz ſchon mehr praftifch, weniger Ibeal, 
anf und -ab ſchwankend von religisfer Anfhaumg 
zu gefdichtlicher Crinnerung, Bei ben Doriern 
wwcentrirte ſich der Echöpfergeift diefer Mythos 
Isgie in der Einen Geſtalt des Herakles, die dem 
Deriiden Stamm in ihren Hauptzügen zu vindi⸗ 
ciren und von biefem Anfangspunkte aus zu ents 
wideln, eine ber Hauptabſichten dieſes Buches 
war. Da in biefer Claſſe von Mythen mande 
ber Älteften politiſchen Ideen, mie Heiligkeit bed 
Koͤnigthums, Mothwendigkeit der Mordfühne,. 
hell hervortreten: fo fehlen es angemeffen, unmits . 
telbar die Darftellung bed Dorifchen Staates fols 
gen zu laffen. Dem Dorifhen Stamme iſt vor 
‚allen Griehifhen ein eben fo früh gebildeter ale 
intenfiver Begriff von der Drbnung des oͤffent⸗ 
lichen Lebens eigen, fo baß bie noch in vielfacher 
Hinfiht unbeftiimmten Verhältniffe der Homerifchen 
Achaͤer in einen auffallenden Gegenfaß treten mit 
dem fireng geregelten und harmopifch ausgebildes 
ten Staatsleben, wie ed fih ſchon fo fruͤh in 
Kreta, dann gleicherweife in Sparta, und, wie ih 
glaube, auch fehr zeitig in Delphi geftaltete. Dem 
Begriff bed Doriſchen Staates überhaupt nach⸗ 
zuweifen, feinen Organismus aus Kreta’d, Gpars 
1ws.und einiges andern Staaten. älteren Juſtitu⸗ 
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tionen zu entwideln, war bie Hauptabſicht bes 
britten Buches, das indeſſen auch diejenigen 
Staatseinrichtungen und ſolche Verfaſſungen der 
Dorier nicht uͤbergeht, in denen von jenem politi⸗ 
ſchen Stammgeiſte eben Nichts oder Wenig ſicht⸗ 
bar iſt. Eine ſehr verwickelte Aufgabe fuͤr die ge⸗ 
ſchichtliche Forſchung iſt die Sitte, oder die Weiſe 
des Familienlebens und der Geſelligkeit, die nicht 
unmittelbar von der Einheit des Staates abhaͤngt, 
weil an ihr die verſchiedenſten Zeitalter und oft 
auch Individuen beſtaͤndig und unmerklich arbeiten, 
ohne daß von ihrem Entſtehen und ihren Um⸗ 
wandlungen irgend beſtimmte Kunde auf die Nach⸗ 
welt kaͤme. Doch wird die Behandlung der Do⸗ 
riſchen Sitte exſtens dadurch erleichtert, daß ſie, 
die Individuen faſt mit gleicher Strenge wie das 
‚ eigentlihe Recht beherrſchend, eben darum mit 

größter Treue und Beharrlichkeit feftgehalten wird, 

"daher wir vft in verfchiebnen und entlegnen Doris 
ſchen Staaten wefentlidy ganz biefelben Herkom⸗ 
men finden, und in ihnen bei firengem, Gegenfaße 
gegen fpäter allgemeine Hellenenfitten doch Urfits 
ten ber ganzen. Nation, ja aller occibentalifchen 
Voͤlker erkennen: zweitens dadurch, daß uns hier, 
fo wie in:der Kunft, ber Sprachgebrauch bedeu⸗ 
tend unterftüßt, indem er in beftimmten Auss 
druͤcken von Dorifcher Kleidung, Spelfe, Lehens⸗ 
art, wie von Bauart und Xonart, redet, während 
von Doriſcher Ariſtokratie nur felten, von Doris 


XI 
ſher Religion — als deren Inkunabeln am ent⸗ 
ferateſten lagen — nie geſprochen wird. Die 
Kerſt tritt eigentlich uͤberall ein, wo dad Meftres 
ben waltet, innerliches Leben in entfprechenber 
aͤrßerlicher Form barzuftellen, z. B. in jeder Euls 
tashandlung, aber auch in Gang, Kleidung und 
anders Schensfitten, in welchen fih häufig ein 
mehred Runftfireben mit einer eben fo realen 
Rchtung auf einen Außerlichen Zweck unzerreißlich 
Vereinigt. , Und fo find alle bie einzelnen Künfte, 
bern Darfielung ih der Erziehung angereiht 


habe, Gymnaſtik, Muſik, Orcheſtik, Dramatik; 
Plaſtik, nur Seiten und Ausdruͤcke jener allge⸗ 


meineren das ganze Leben burchbringenden : wie 
auch wohl dieſe gefchichtliche Darfiellung anfhaus 
lich macht, bei der abſichtlich, was dem allgemei⸗ 
nen Nationalleben entſprungen, in ben Vorgrund, 
ms mehr aus einzelnen Anregungen hervorgegan⸗ 
gen, in ben Hintergrund geruͤckt iſt. 

Daß dieſes Nationalleben, befien Hauptzöge 
\& am Schiuffe zufammenzuftellen verfucht, allers 


dings noch weit lebendiger, anfhaulicher, bes. 


ſümmter gezeichnet ‚werben koͤnne als es bier ges 
ſchehn, iſt eine Meberzeugung, bie fi mir nad 


“ Vollendung bed Werkes vielleicht Yebhafter als 


send einem Andern aufbrängt, fo lebhaft daß 


ih wünfchen möchte, Yon bem gewonnenen Stands 


alte noch einmal das Ganze neugeftalten zu koͤn⸗ 


un, am dann erſt Jeglihes an feinen gehörigften 
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Platz und in fein eigenftes Licht zu ftellen. Num 
aber habe ih mid, mehr ein Lernender als efrz 
Lehrender, mit völliger Unbefangenheit ber Com 
bination bed Stoffes überlaffen, oft mit dieſer 
befchäftige ben allgemeinen Faden eben nur noch 
in Händen behalten, oft allgemeinere Refultate 
faft unerwartet aus der Behandlung bes Gegeb⸗ 
nen hervorwachſen fehn, oft aber auch nad) einer 
übeln Sitte, ‚der ich indeß ſchwerlich ſobald ent= 
fagen Tann, bie Forſchung auf ein ‚beflimmtes 
Reſultat hinauszuführen unterlaffen, weil mit ber 
bornivende Schein der Sicherheit und Vollendung 
weit gefährlicher bünft als das Hinausftelen des 
Abſchluſſes in die ungewiffe Zukunft. Wenn ſich 
befienungeachtet hie und da ein gewiſſes Gefühl 
mit einiger Härte ausfpriht, mie ed wohl ein 
wiſſenſchaftliches Verfahren zu begleiten „pflegt, 
dad eine *eigenthümlihe Unterfuhungsweife auf 
eigned Studium ber Quellen anwendet: fo mag 
ich verfichern, daß dieſes Gefühl bei mir niemals 
im Widerſpruch geftanden hat mit der dankbaren 
Anerkenntniß, durdy Anderer Forſchungen vielfach 
belehrt, geleitet, erweckt worden zu fein, und mit 
ber größten Bereitwilligkeit, dieſe Belehrung auf 
unzähligen einzelnen Stellen einjugeftehn. Go 
werden Boß in ber Darfiellung des Apollon⸗Phoͤ⸗ 
bos, Buttmann in ber des menſchlichen Herakles 
manche Idee ald bie ihrige wiebdererfennen ; wie 
vielfachen Meiz der Forſchung id einem andern 
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eninenten Mythologen verdanke, habe ich nie vers 
hehlen wollen. Won Boͤckh, Tann ih gar nit 
mehr angeben, wie viel durch Unterriht und Mits 
theilang in meine Studien und namentlich in dies 
Bad übergegangen ift, und kaum dafür brauche ih 
bed trefflicden Gelehrten Verzeihung zu erbitten, 
wenz id Einiges unreif und voreilig ausgeſpro⸗ 

de, worüber wir von ihm reiflichere Erwägung 
| aa gebieguere Erörterung zu erwarten haben. 
Wie er mich auch durch Mittheilung Yon Ins 
ſchriſten und durch berichtigende Bemerkungen nach 
Zafendung ber Bogen unterſtuͤtzt, habe ich einiges 
» mal anzumerfen Gelegenheit gefunden. Weniger . 
Tonnte ich, ohne weitläuftig zu werben, des ſtill⸗ 
fortwirkenden Einfluffes gedenken, den Heerens 
leitender Rath und Diffens belehrendes Geſpraͤch 
auf mein Buch geübt haben, welche Gelchrte 
\ überdies durch ben frenndlichften Antheil am Forts 
gange bed Unternehmens ben wankenden Muth 
\ ber Arbeit oftmald neu befeſtigten. Schließlich 
| bemerfe ih noch, baf bie Erwähnungen der Ins 
ſchriften, die Fourmont nah Paris gebracht, fo 
‚ wie derer, bie. der Engl. Conful Sherarb in Kleins 
afıen fammelte, und einiger, andern in Paris und 
London befindlichen Steine, dann aud bed Reiſe⸗ 
jonruald Fourmonts des Neffen, mander durd 
tr Elgin an bad Brittiſche Muſeum gelommes 
un Zeichnungen , mehrerer Griechiſchen Münzen 
in uch nicht herausgegebnen Sammlungen, wie 
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bei Payne Knight, Lord Northwick, u. dgl. m. 
fih auf Autopfie gründen, ber eine nad Eugland 
and Frankreich auf huldvolle Beranftaltung unfrer 
Regiernng unternommene Reiſe bie Gelegenheit 


gab. 


SnHaltsverzeichniß, 





rsteitung. Ueber den Norden Griechenlands. 
&ränzwölter : IIldrier, von denen Makedonier und The 
felee Bammen, die alten Poryger, und Thraker. Dow 
deu Kordkdämmen der Griechifchen Nation, den Helle⸗ 
nen, Achdern, Minyern, Soniern, Dorieen, deren les 
seterland in SpBls gefucht wird, und dem Verhalltniß 


derfeiben sum Ganzen des übrigen Volles. & 1. 


Erfies Bud. 


Aeußere Gefhichte des Dorifhen Stammes 


2. Die Doeier inTheffalten. Belchreibung von Tem⸗ 
we, den Digmmpospäfien, Heſtidotis. Bon den Perrhabern 
zur Laptthen, und der Dorler Verhaͤltniſſen zu diefen- 


Aegimies. Zug nad Kreta. , ..&ır 


2. Die Dorier am Heta und Parnaſſ. Beſchreil⸗ 
bung der PLanbichaft, Bezeichnung der Dorikben Orte 
Berhalltniß zu den Deyopern und deren Schickſale, zu 


ben Dialicen, zu den einwandernden Aenianen. ©: 85. 


5 Seraklidenzus. Daß die KHerakliden von Urſprung 


Doeier, nicht Argeier. Quellen dee angeblichen Ges 
N dichte des Zugs, abweichende Traditionen, YAnalofe der 


sewöhalkhen. ©. 46. 


4 Der Seloponnes, die Akropole Griechenlande. Con⸗ 
fruktion ſeiner Sebiege, Naturbeſchaffenheit von Arka⸗ 
„Lakonika, Meſſenien, Argolis, Achaja, Elis. Ue⸗ 
bie dlteſte Urbarmachung, und die Schickſale der 
dewoher· MWie die Doriſchen Einwanderer die Herr⸗ 
HR zewannen · 
[2] 


” en, — 


©. 66. 
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5. Die Dorter im Peloponnes. In Argos, von da 
in Sikyon, Phlius, Kleond, Epidauros, Aegina, Troͤzen. 
Ueber die undoriſchen Orte von Argolis, den politiſchen 
Verband dieſer Landſchaft, das Verhaltniß der Dryoper. 
Gründung von Korinth und Megara. Eroberung Lako⸗ 
nita’d und Derbiltniß dee Dorier zu den Achdern; Dich 

ſenlens Einnahme und innere Zußdnde. . 

6. Anlagen‘ ber Dorier außerhalb des Pelo⸗ 
ponnes. Don Urgolis aus in Ktleinafien ; Zufammens 
ſtellung der bikorifchen, und Würdigung der mythiſchen 
Nachrichten. Bon Korinth in Sicilien und diefjeits des 
Sonifhen Meeres. Bon Megara in Thrakien und Sici⸗ 
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lin. Don Sparta in Afien und Italien. S.. 10a 


7. Gefchichte des Peloponnes bis Dlymp. 40. 
Ueber die aditeſten Denkmale und andre Quellen der Ges 
ſchkehte. Lykurg und dee Gottesfrieden. Die Meffenis 
ſchen Krlege. Sparta's Verhaͤltniſſe zu den-Arkadern, 
der Argeler zu den Umwohnern, Sparta's und der Ar⸗ 
geier zu einander. Pheidon, und bie nachfolgende 


Zeit. ©- 129. 


8 Zeit der Tyrannen, in Sikvon, Korinth, Epidau⸗ 
vo, Megarg. Sparta's Unternehmungen gegen dieſe 
und andre. Kleomenes Thaten gegen Argos, und Argos 


innere Ummdlzung. Megara's Kricg mit Athen. ©. 16°. 


% Zeit der Verfertriege und bis zu dem Pelo⸗ 
-  sonnefifhen. Bor dem :Peloponnefifhen Bunde 
und feinen inneren Verhältniffen. Sparta's Hegemonie. 
Symmachie gegen bie Perſer. Inwlefern Athen die Hes 
gemonie erhalten, und die Griechen: Afiens befreit babe. 
Innere Kriege im Peloponnes, Kriea mit Athen. - Ders 


anlaſſung and Bedeutung des Peloponneſiſchen. ©. 178 


Zweites Bud. 
Religion und Mythus des Doriſchen Stammes. 


Apollon, Urſprung und Berbrritung des Dienſtes 


2. Apollon, keine Pelasgiſche, Drientatifhe, Stallfche, eine ı 
achtheleniſche, Doriſche Bottheit. Zempesdie Wurzel 
des Dienfes von Pyotho und Kreta. Bildung des Py⸗ 


| 


he: Jaffituts durch die Krifdliche Richerlaffungs 
innere und dußere Berbältniffe derfelben. ©. 199. 
% Sertikhe ApoHokolonicen in Lyklen und Troas (von dem ' 
Eat der Beneaden und der Sage von Yenelas In Itali⸗ 
eo), in Zhrafien, bei Milet und Kolophon, zu Troͤzen, 
Ulseroe, Diegara, Thorikos (in Zufammenbang mit dem 
trulssiihen Dienk ; von dem Leukabiichen Sprunge). 
Der Iabirche Dienk in Boͤotien, und durch die Jonier 
a Stile; von der Gründung Apolliniicher Sehe und 
dr politiichen Bedeutung des Eultes in Athen. ©. 215. 
5 Syäomit durch den Heraklidenzug im Peloponnes allge⸗ 
ua, mit den Olympien vereinigt, Helleniſcher Matter 
seht Weitre DBerbreitung durch Wusfendung von 
Sutntbanenwölfern des Pythiſchen Gottes, die Amphikty⸗ 
sie, Koelonieen. ©. 248. 
4 Die Huperboreerfage, anldfiie in Delphi, Delos, Olym⸗ 
He. licher das uriprüngliche mythiſche Lokal des Bols 
fe, und worum cd von Manchen nach Wehen verſetzt 
meh Der ethiſche und religidfe Begriff dee Hyper⸗ 
hereer. ©. 267. 
Bon dem Beoriff und Weſen des Apollokults. 
5 De der Apollocultus mit geringen Ausnahmen übers 
al nach Ueſprung und Ebarafter derſelbe; daß er kein 
Neturcult, Apoll nicht Sonnengott ſei. ©. 280. 
6 Die Semerifche Idee des rächenden und Arafenden Apol 
esigefühet ; ihe gegenüber bie des heifenden und retten; 
den geſellt. Pdan, Agyieus, Apoelon. Im Mittelpunkt 
ber Begriff der Reinheit, des Lichts. Phoͤbos, Lykeios. 
Der Eultus ein dualikifch » fupranaturalifiifcher. - &, 298. 
7. Dieielben Ideen nachgewieſen in der mutbifchen Gefchiehte 
eh Gottes, feiner Geburt nach Detifcher, feinem Kampf 
mit Pyothon nach Delphiſcher Sage. Mimiſche Darfels 
fung des letztern und der Dienfibarkeit des Gottee. S. 308. 
& Dieſelben im Eultu Don den unblutigen Dpfern und 
ben Neinigungsgebrduchen deſſelben. Verhaltniß und 
Drdeung der Saͤhn⸗ und Reinigungsſede. Xpollinis 
ſche Mordſuͤhne, auch im, Attiſchen Erfininalrecht. Apol⸗ 
Enke Weiſſagung und Muſik, Charakter und einzelne 
Veiſen der deutern. Won Apollons Zehen und dem 
ünckbenden Charakter der Hyalinthien. Seine Gehalt 
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in der bildenden Kunſt nach verſchlednen Epochen. Ein⸗ 
fluß des Cultus auf geiſtige Bildung und Philoſophie. &. 3: 


Artemis. 


Die Doriſche Artemis, Apollons Schweher, gefchieden 
von der Altpeloponneſiſchen Natureöttin, an welche die 
zu Ortygia In Giellien, die Brauroniſche, die Orthla 
oder Iphigeneia fich anreihen, fo mie von der aus Kaps 


paboklen flammenden Göttin ivon Epheſos. ©. 36 


10, 


28. 


» 


Andre Gottheiten. 


Don den Geftalten des Zeus⸗ Hera⸗ Athena⸗Deme⸗ 
tens Pofeldons Dionyfoss Aphroditen⸗ Asklepios⸗ Cha⸗ 
ritens Erods Dioskuren sEultus bei den Doriern, und 
dem Charakter Dorlfcher Keligiofitdt im Algemeinen. S. 59 


Herakles. 


Von dem Doriſchen Herakles und ſeinen Thaten in 
Theſſalien, Aetolien, Epelros, Doris, deren dußerem Zus 
fammenbange und idealer Bedeutung. Uebertragung der 
Doriſchen Mythen auf Böotlen, und von dem Attiſchen 
Heraklesdienſt. S. 411 


Von der Bildung ber Pelopenneſiſchen Heraklesfabel 


aus alteinheimiſcher Sage und der Uebertragung Dori⸗ 
ſcher. Mothen von Herakles durch Colonieen und Umna⸗ 
mung andrer Dadmonen entſtanden aus Koiſchem, kLydi⸗ 
ſchem, Bithuniſchem, Phrygiſchem, Phoͤniciſchem Cultus. 
Ueber die Idee dieſes Herdenmythus, und bie komiſche 
Seite der Fabel. SG.. 401. 


Drittes Bud. 
Staat der Dorier 


Einheit und Beſtandigkeit Principe deſſelben. Stand⸗ 
punft defielben in der allgemeinen Gefchichte des politl⸗ 
ſchen Lebens der Hellenen. Daß es wirklich einen Doels 
fhen Staat geneben. Wie berfelbe in der Verſaſſung Spars 
ta’s realifiet fel, untere Einfluß von Kreta und Delphi. ©. 5- 
Untertbdnigkeitsverhaltniſſe. Bon Sparta’s 
Verioͤken, ihrer Eintheilung, politiichen Rechten, und 


a‘ 


Eehiim Dabei von ber Talihobiaden und anderer 
Samilien erblichen Aemtern. ©. sı. 
Sea den Heloten. cher die Benennung derſelben, Ihe 
ſoesechtliches Verhaͤltniß, wie fie behandelt murden. 
Braetie._ Wege zur Freiheit. Ueber die Zabl der Uns 
terthanen Sparta’s, die Eintheilung des Lakoniſchen Ges 
biets, das Stadtgebiet und die Komen. G. 85. 
Bea den ımterthinigen Ständen in Kreta, Argos, Epfs 
derres, Korinth, Sikhon, in den Kolenieen Guratus, 
Sejanz, Herafleia, Kyrene. Vergleichung der Peneſten 
Ebefeliend , und Proſpelaten Arkadiens. Don dem Ge⸗ 
gerſatze der wolss zu den Demen in Arkadien und fonfl, 
uud wie durch Aufbebung deſſelben Demokratleen ents 
kanten. ©. 5%. 
Bon den freien Staatsbärgern. Gintbeis 
Iung derfeiben in die Doriſchen Pholen unb andre bins 
pitretende, dann In die wPal, nargas, Tosanader, 

Bam Unterſchied der Homden und Sppomelonen. Ders 
tbeilung der GStaatsgewalt. Won den Volksvrer⸗ 
femmlungen in Gparta und Kreta. & 7% 
Goa der Serufia zu Sparta, Kreta und Elis, und dem 
Konigthum ia Sparta und andern Doriſchen Staa 

ten. & 91. 
Ben Gparta’s Epboren, ibhrem urfpeünglichen Amte und 

deſſen almäliger Ausdehnung, auch andern Magiſteaten 
deſeſben Staats. ©. 121. 
Ueber die Wuͤrden, die an die Stelle des Koͤnigthums 
treten, die Kosmen Kreta's und die Peytanen in Kos 

inch und ſonſt. Vermuthungen über bie frühere Bedeu⸗ 

tnas der Attiihen. Bon den Artynen und Demiurgen 

ia andern Gtädten. ®&. 130. 
Neber die Umwandlungen ber Berfaffung in den Doris 

(den Staaten Argos, Epidaurss, Aegina, Kos, Rhodos, ° 
Korinth, Korkyra, Ambrakia, Leufadien, Epidanınos, 
Syelonia, Gyealus, Gela, Akragas, Gikyon, Phlius, 
Mesara, Byzanz, Chalkedon, Herakleia Pontika, Knidos, 
Meles, Thera, Kyrene, Taras, Herakloia Siritis, Kro⸗ 

ten, Delphi. Bon der Tendenz der Gpartiatiſchen Ver⸗ 
hung, und ihrer Bedeutung für das Hellenikhe Ge⸗ 
emmileben. ©. 142. 


% 
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10. Don bee Kausbaltung der Dorifhen Staaten. 


18. 


Vertheilung des Landbeſitzes. Syſſitien. Lakoniſche 
Hauswirthſchaft. Gebrauch des Geldes. Don der Aegi⸗ 
netiichen, und der Ztallich s Gicilifchen Münze. ©. 189- 
Don der Gerichtsverfaffung in Sparta, und den 
entfprechenden Infitutionen des Zaleukos für die Epi⸗ 
zephyriſchen Lokrer. S 218. 
Doriſche Kriegsverſaſſung. Bon der Aushebung, 
Gliederung, den Befſehlshabdern, Truppengattungen, der 
Bewaffnung und Taktik des Spartiatiſchen Heeres. Von 
dem Charakter Doriſcher Kampfweiſe, und der kuͤnſtleri⸗ 
{dem und heitern Auſicht des Kriegs. ©.. 231. 


Viertes Buch. 
Sitte und Kunß der Dorier. 


Pelvatalterihùͤner. Wohuung. Dabei von bee Deeis 

fhen Tempelbaukunſt, und dem Charakter diefer Archi⸗ 

teftue im Gegenfag einer früheren vordorifchen. ©: 255 
Kleidung. Freiere der Jungfrauen als dee Eheweiber. 
Schlichte Einfachheit der Mannerkleidung; Bedeutung 

Dee Act des Umwurſs; Charakteriſtiſches der Tracht. ©; 260. 
Bitten des Mahles. Soſſitien als Keit alten Her⸗ 
fommens ; von ben Speiſen und der Weiſe des Zrins 

end; ber gefehfchaftlichen Ordnung ; dem Zon der Uns 
terbaitung. ©: 273. 
Berfönliche Berhdltniffe ber Beldlchter. 
Kuüpfung der Ehe durch Verlobung und Raub, Zeit 
derſelben, Noͤthigung der Geſctze. Verhaͤltniß der Gate 

ten, und von der Bildung und Sitte Doriſcher Frauen 
Aberbauyt. Verhbaltniſſe verdhiedner Alter. 

Von der Knuabenliebe, wie fie ſaktiſch in Kreta und 
Gparta behand, und ihrer urfaränglichen Bebeutung ©. 280. 
Erziehung. Form derfelben, Eintheilung und Gtufens 
orduung der Knaben, Juͤnglinge, Maͤdchen in Gparta 

und Kreta. Mittel derſelben. Gymnaſtik, Betricb 

diefer Kunſt bei den Doriſchen Völkerichaften, Uebung 

ber Jugend in Ertragung und Entbehrung. Mus 
ſit. G. 299. 
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Den der Doriſchen Tonart. Charakter ber inf in 
Gperta und andern Gtaaten, allgemeine Uebnng und 
Einßa6 derielben auf bie Sitten, Betrich In den vers 
Mieduen Städten des Stammes. Drehenit, zur 
gemoafiſche, Dabei von den Embaterlen und ber Pye⸗ 
rbiche; dann mimiſche. Deitelttten. Bukoliasmen. Komik 


bei Sehptichen und Cercalifchen Sehen. ©. 16. 


-  Sumöbie der Megarer, Mutter ber Attifchen, zuſammen⸗ 


Wagrad mit der Slciliſchen. ‚ Epicharnd. Nies 
ber das Italiſche Drama nad Dafengemälden. So⸗ 
Acens Brimen, deren thythmiſcher Bau u. kuͤnſtleriſcher 
Qeratter. Xbinthons Phlyaken. Urſpruͤnge der Tras 
södie ia Sikyon, des Satyrſpiels in Phlius. Don der 
egrhiichen Bocfie als Dortfcher Lyrik. — Plaſtiſche 


Surf bei diefem Vdlkſtamme. ©. 349. 


Yusbildung der Rede bei den Dorlern. Gnomi⸗ 
ſher und apophtbegmatifcher Charakter derſelben. Bra⸗ 
hulogie und Wis der Dorier. Griphen. Somboliſche 
Spruͤche der Pythagoreer, von Dorifchem Beprdge, wie 
dieſe Vbiloſophie überhaupt. 
Ucher die Weiſe dag täglichen Lebens u. die Behandlung 
des Todes. — © inien einer Darfielung des Doris 
fen Charakters überhaupt; dann von dem @igens 


©. 585. 


thanmlichen in der Sinnesart der Spartiaten, Kreter, 


Argeler, Rhodier, Korintber, Syrakuſier, GSikyonier, 
Sotiafier, Megarer, Södzantier, Aegineten, Kyrender, 


Terantiner, Meſſenler, Delpher. ©. 597. 


Betlagen 


Rechtfertigung der Karte des Veloponnes. Quel- 


Im. Mathematiſche Beſtimmungen, allgemeine Diefs 
fengen und Routen bei den Alten. Achaia, Sikyon und 
Korinth, Megara, Argolis, Arkadien, (über deſſen politis 
ſche Eintheilung vor Erbauung von Megalopolis), Lako⸗ 
alfa, Meſſenien, Elea und Triphylien. licher Ptolemdos 
Iogaben. 
Herakleen. Herodor, die Logographen, Panyaſis, 
Geſicheros, Peiſandros, Kinathon, Heſiodiſche Ges 


©. 423. 


©. 453. 


4 Dom Boriſchen Dialekt. Von einer Griechiſchen 
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5. Chronologifibe Tafel bis Olymp. 87, =. mit Ans 
merkungen. ©. 483. 


Urſprache; daß Die Doris erſt durch Dorier und Aetoler 
in den Peloponnes gekommen; von ihrem Charakter Im 
allgemeinen, und den befondern Eigenthuͤmlichkeiten der 
Dorifchen Volksmundarten. Ueberſicht der einzelnen. &. sıı-. 


Nachtraͤge und Verbeſſerungen. ©. 517. 


Einleitung. 


Ueber den Norden Griechenlands. 


1. Der Urfprung des Dorifchen Stammes Tiegt in 
den Gegenden, wo gegen Norden bie Griechifche Nation 
en ganz verfchiedene, weit verbreitete Stämme ber Bar: 
baren gränzt. Weber diefe Gränzen fteigt zwar Men: 
fhengedenten nirgend hinauf, und bat von einem jen⸗ 
feitö fiegenden Urfprung auch nicht ben leifeften Schims 
mer einer Ueberlieferung bewahrt. Aber an den Sränzen 
felb entwickelten ſich viele der Bewegungen, welde 
den Zuftand des gefammten Volfes hinter einander vers 
änderten, und wurben viele ber Impulſe gegeben, 
velche durch alle Glieder deſſelben und lange: Zeiten 
nachwirkten. Das Hauptgefeg biefer Bewegungen 
war ein fletiged Vorbringen ber barbarifchen Stämme, 
beſonders ber Illyrier, gegen welches ſich auffallender 
Beife Griechenland, obgleich dadurch fortwährend ge⸗ 
druͤkt, beſchraͤnkt und ſelbſt Theile feines Ganzen das 
Var verlierend, doch mie zu einmüthiger Gegenwehr 
dereinigte wohl deswegen, weil das Geſicht von Grie⸗ 
cheund durchaus nach Suͤden gekehrt, alles Augen⸗ 
mel dahin gerichtet war. ' 
I. 


1 


' 


— 2 — 


2 Um fürs erfle eine Gränzbefiimmung aufz 
len, die wir hernach genauer modificiren koͤnnen 
nennen wir den Gebirgszug, ber fih vom Olymp 
Meften bis an das Alroferaunifche Gebirg erftr 
die Rambunifchen Berge und ben Lakmon inbegreift, 
in der Mitte einen Knoten mit dem von Nord 
Süd ſtreichenden Pindos bildet. Der weltliche 5 
diefer Kette trennt die letzten Griechenflämme von 
großen Illyriſchen Nation, die rüdwärts bis aı 
Kelten in Eüdbeutfchland reichte, Jeder Aufſchluß 
den Zufammenhang , die Eigenthuͤmlichkeit und 
Sprachſtamm diefes Volles wird überaus willkom 
fein, und die Dialekte der Albanefen, befonders in 
Gebirgen, wo fi) das Urfprüngliche unvermiſchter 
halten, werden zur Forſchung Stoff geben?. Bis 
Ausmittlung des naͤhern Verhaͤltniſſes ſind ſie fuͤr 
nur noͤrdliche Graͤnze des Griechenvolks, von dem 
an Sprache und Sitte nationell verſchieden waren. 

3. Makedonien hatte mit den Jllyriſchen St; 
. Inen einen Theil der Sprache und die Tracht der Chlan 
fowohl ald des Haares gemein 2, woraus ganz de 
lich erbellet, dag die Mafebonier zur Illyriſchen 9 
tion gehörten ?. Indeſſen ift Fein Zweifel ‚daß Gr 
hen hier Ureinwohner waren. Die Ehnen von En 
thien, der fhönfte Theil des Landes, waren Sik i 
Pelasger +, die nach Herodot auch Kreſton oberh« 
Chalkidike inne hatten, wohin ſie aus Theſſaliotis 


) ©. beſonders Bonquevilles Verzeichniß albaneſiſcher Wor 
Bel. Thunmanns Geſch. der Europ. Voͤlker ©. 250. 2) © 
7, 527. a 3) JIllyriſche Worte bei den Makedonien: vaudı 
Gitenen in Mated. devadas illhriſch. Ipapıs Brodt Mated. de 
pixes bei den Athamanen. Band ı. ©. 254. vgl. Heſych. ⸗ 
zapa. ©. die fleißige Sammlung bei Sturz de dial. Mac 
donica. 4) Juflin 7, 1. vgl. Aeſch. “Zxer. 261. 


% 
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Emmen waren ". Daher war bie Makedoniſche Spra⸗ 
de voll griechifcher Stammwörter. Und daß biefe nicht 
etwa durch die bellenifche oder hellenifirende Koͤnigsdy⸗ 
safiie hineingekommen find: geht daraus herbor, daß 
site derfelden Bezeichnungen der einfachfien Begriffe 
waren, die feine Sprache von einer fremden entlehnt, 
und daraus, daß dieſe Worte nidyt in ihrer griechifchen 
Torm, fordern nad) einem innerlichen Organismus ums 
gebildet erſcheinen ?. Man findet im Makeboniſchen 
geazımatifhe Formen, die gemeinhin aeolifch genannt 
werden 3, manches Arkadifche * und Theffalifche °; und 
was vielleicht am meiften Auffchluß verheißt, mehrere 
Berte, die aus dem Griechifchen verfchwunden ;: ſich 


noch im Latein erhalten haben %. Zum Dorifcyen Dia⸗ 


4 
\ 
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left zeigt ſich Feine befondre Verwanbtfchaft; daher wir 
Heredots, auch fonft wenig unterftügte Annahme einer 
aripränglichen Identitaͤt des Dorifchen und Makebniſchen 
(Mafebonifhen) Volks auf ſich beruhen laffen Bei 
Sadern beißt Makednos Sohn bes Arkadifchen Voͤlkerva⸗ 
terd ykaon 7, oder Makedon Bruder bed Magnes, ober. 
Sohn des Aeolos, wie Hefiod und Hellanikos anges: 


1) Sersb. 1, 57. ©. jur Stelle Band ı. S. 444. 2) Dal. 
©. dasrev tödten, davos Tod mit Gavsıv, Havaros; Ado 
(dep Kemer) mit ddl, adeaia für udpla, worin eben 


| ſeine Aſpiration verliert wie ꝙ in zeßalr (Haubel) aßeoorıs für’ 


pers (Braue), Bilsnzos, Begevinn, Balaxpos U. a. Auch fallt 
ber der Spiritus asper weg. Evdousvian oder Erdvusia Hausrath 
(Beish.) mit Verwechſelung von o und v. 3) 3. B. die Nomis 
ut Zrzera u. ſ. m. die ſonſt Aeoliſch⸗boeotiſch, Doriſch, auch 
Tefal genannt werden. ‘Stun a. D. ©. 23. 43.8. 
Umdre für SBapadea- 5) 3. B. rayav aya die Anführung 
bestes, wie in Theſſalien; narria Leckerſpeiſe, Theſſaliſch, Mas 


1 frienih und auch Spar taniſch. 6) 3. B. Bipoot, hirsutus, 


hirta:, yapzas (Geste) virgam, Net ilex. . Auch dee Mangel an 
Meatoa bildet einen Veraleichurgepurt. — 7) Apolodor 3, 8, 1. 
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ben ': mannigfache Bemuͤhungen, ben halbgriechif 
Volkſtamm mit der übrigen Nation genealogifch zu 
Binden. Bu 
4. So wie die Mafebonier, fo find wohl auch 
Theffaler Illyrier, welche eine griechifhe Bevi 
rung unterworfen haben, nur daß hier die Zahl der ( 
wandrer geringer, die Maffe und Eultur der Ureinn 
ner Überwiegend war. So Fam es, daß die Theſſ 
weit mehr zu Griechen wurden, als ihre nördlich: 
Stammverwandten, daß namentlich die Sprache 
durchaus griechiſch, \und zwar vieleicht der altepifi 
ähnlicher war, als ein andrer Dialelt. Aber was 
als des eingewanderten Volkes Eigenthämlichkeit Fenr 
iſt ungriechiſch. Die nationale Tracht ?, wozu der 
che und breite Hut Kauſia und die Chlamys gehörte, 
den beiden Völfern gemein, aber ben Griechen Hom 
. und noch lange hernach unbefannt war ?, bis man fir 
Athen als Nitterkleid annehmlich fand — iſt ein ge: 
gendes Beifpiel. Auch den Gebrauch der Reiterei 
Kriege haben ohne Zweifel erft die Theffaler nach Gr 
chenland gebracht. Was aber vieleicht höheres Gewi 
als die angeführten Aeußerlichkeiten Bat, iſt einerfe 
ber ungeftäme und leibenfchaftliche Sinn, andrerfe 
die geiftige Unbebeutendheit und Armuth berfelben 
denn die Liebe des reihen Skopadenhauſes zur Ku 
beweift nicht mehr, als die eined Archelaos in Maket 
ib. de themat. 2, 3. ©. 1455. Sti 
bes Heſiod iſt wohl aus den Een, u 
ie für falfch zu balten. Dan mus 
ynza Monedvov 8° Immozdgpm lefi 
Münzen geben genau diefelbe, wie i 
deß Gerralıxa mrega bei mehrern Le 
monios zAanis. Welter davon im 
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aim für dad Gefammte. Hiedurch find fie genugfam 
sen dem durch die Natur edelgefchaffnen Stamme der 
Griechen unterfchieden. Wir werden alfo anzunehmen 
bewogen, daß biefes Voll, welches kurz vor bem Hera⸗ 
Hidenzage aus Thesprotien, und zwar aus der Gegend 
son Ephyra ( Kichyros) in bie Ebne bes Peneios eins 
wanderte, vorher fchon aus dem Gebiete der Illyrier 
bahim hinabgefommen. war. Dagegen koͤnnen freilich 
mande Uebereinfiimmnngen iin ben Sitten ber Theſſaler 
zit den Doriern angeführt werden. So daß fie ebenfalls 
jene eigenthuͤmlich Dorifche Männerliebe hatten, und den 
Geliebten (wie die Spartaner) 'Airas nannten *, daß 
Re ferner die Frauen, gleich den Doriern, mit dem Nas 
men Herrinuen (deanowvas) ehrten ?. Indeſſen war ein 
feeieres und allzufreies Werhältniß des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts bei allen Illyriern herfönimlich, die fi barin 
fen dem Norden näherten ?. -Ueberhaupt aber find 


„bar biefe Wanderungen nördlicher Stämme nach Süden 
Sitten, Einrichtungen, Verhältniffe unter den Griechen 


werdreitet worden, bie dem von Homer bdargeftellten 
Griechenlande völlig fremd waren. 

5. Wie viel Land Illyriſche Völker im Weften über 
Griechenland gewannen: fehließt man hieraus. Epeiros 
wer ehemals größtentheils von Pelnsgern bewohnt gewe⸗ 
fen *, die Ummohner von Dodona waren folche nach füchs 
rer Ueberlieferung, bie gefammten Xhesproter °, bie 
Ehaoner an den Afroferaunifchen Gebürgen ebenfalls e, 
wie gegenüber in Stalien die Choner, Oenotrer und Peu⸗ 


1) Bgl. Theokr. ı2, 14. mit Alkman bei den Schol. 2) He⸗ 
bh. derzeivac. vgl. Buch 4. 3) Nach Aellan B. ©. 3, 15. bie 
Sarı ia Zuurien bei Saßmdhlern und Weingelagen; Herod. 5. 
ıE zas Gegentheil von den Makedonien. 4) ©. Str. 5, ↄ21, 
9 &.ieenders Stephan. Byi. Eyroa. 6) Alexandros Ephef. 
ki Oiab- Bos Xaoria. 
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fetier 1. Auch find die alten Bauten, Inſtitute, 
terdienfte der Epeiroten unperlennbar Pelasgifch.. 

den Pelasgern aber feßen wir voraus, daß fie Grie 
waren und Griechifch redeten, welche Meinung wir | 
nur im Vorübergehen mit wenigen Gründen unterftä 
koͤnnen. Man bedenke, daß alle nachwandernden Sti 
me, Achaeer, Jonier, Dorier, wie wir befonders | 
diefen wiffen, nicht ſtark und zahlreich genug waren,. 
‚ eine barbarifche Bevölkerung zu hellenifiren 2, daß m 
be Gegenden, wie Arkadien und Perrhäbien, fortw 
rend pelaögifch blieben, ohne von Ungriechen bewohnt 
fein, daß bie älteften Namen der Griehifchen Orte ı 
Sagen zwar andern Epochen der Sprache, aber ni 
einer andern Eprache angehören, daß endlich die Ueb 
einſtimmung bes Lateinifchen mit dem Griechifchen n 
durch das Mittelglied des Pelasgifchen erklärt werd 
Tann. — Nun waren aber bie Epeirotifchen Völker dur 
Einfläffe, die fie nur von Illyrien erhalten Haben Fon 
"ten, faft ganz barbarifirt 3, und das Hellenifche ı 
fing in gefchichtlicher Zeit erſt am Ambrakiſchen Mee 
bufen an. In fpätern Zeiten war über die Hall 


1) Niebuhr Röm. Gefh. 1. ©. 34. Daher bas Dieflelts u 
Jenſeits viele Namen, mie Kaulonla (Pouquey. fand Münz 
KATAONIATAN in Epiros) Pandoſia (Juſtin. ı=, 2.), Ach 
ron, Acherontia u. a. . 2) KHerodot nennt auch Sonier und At 
lier ehemalige ITeAaoyovs, weil fie dieſe in fich aufgenommen, 
muß aber ein uerauadeiv 179 yAoooav annehmen, weil die Spr 
che der bei Krefton und bei Plakia wohnenden Pelasger, vermuthli 
nur ein alterthuͤmlicher Dialekt, ihm barbariſch ſchien. Aeſchyl 
haͤlt ſie im Gegenſatz der xapßavos für Griechen, Tabt. quiꝛ. 3) € 
die Chaoner, nach‘ Thuk. =, 80. — Altgriechiſch find im Epirc 
Dialekt 3. B. ydovnos für dovros (Maittatre ©. 141.) yrworx« 
noscn Orion 42,17. "Aoneros Achill. Put. Porrh. 1. (a-Eropaı 
Die Nachricht bei Str. 7, 327., dab einige Gegenden zwei Gpr 
ben redeten, gebt gewiß auf ein Nebeneinauderbeſtehen illyriſch 
und griechiicher Dialekete. 


von Ictolien ungriechiſch, ohfte Zweifel Illyriſch“, vom 
ba drängten ſich bie Epeirotiſche illpriſchen Athamanen 
each in Suͤbdtheſſalien ein ?. Wanderungen und Raub⸗ 
jüge, wie fie fchon in mpthifcher Zeit die Encheleer 
unternahmen, haben fort und fort Griechenlands aͤchte 
Bevoͤllerung eingeſchraͤnkt und verdraͤngt. 

6. In den Illyriſchen Stamm gegen Oſten graͤnzten 
damald außer Pelasgern die Phryger und Thraker. 
Die Phryger waren damals unmittelbare Nachbarn 
der Mafedonier in Lebäa, bet denen fie Bryger hießen 
(Bptyes, Bevyos, Bopires) ?, fie wohnten am fihneeigen 
Bermios, wo die fabelhaften Rofengärten des König Mi⸗ 
dad lagen, in denen der weife Seilenos luſtwandelnd ges 
fangen wurbe, wie die anmuthige Sage meldet, Auch 
kaͤmpften fie von bier, wie die Telegonie des Cugammon 
erzählte *, mit den Thesprotern yon Epeiros. Nicht 
weit entfernt faßen bie Mygboner, die nächften Ders 
wandten ber Phryger. Nach Zanthod wanderte dieſes 
Volk erft in den Zroifchen Zeiten nach Aſien hinäber *, 
Aber theils beginnt die Kretifche Sage mit Götterdiens 
Ben uud Mythen, die nach den Älteften Zeugniffen von 
Phrpgern aus Aſien abſtammten $, und dann werden 
die Urmenier, entfchiebene Stammperwandte ber Pprye 
ger 7, als ein in ihren Sitzen uraltes Moll betrachtet, 
Bir werden und daher begnägen, benfelben Menſchen⸗ 


2) Selb. 17, 5,8 9) Band ı, G, 55. 3) Nach He⸗ 
ſoch ih Bodavs (Bapezuprios) daſſelbe Wort wie Bovi, Bruges 
faste eu Ennias und, wie es ſcheint, M. Beutos (Plutorch 
Seat 45): 4) Peoklos Chretomathie. Briger oder Pheoger la 

ker Gegend von Oyerrhachion. Appian Buͤrgerkr. 59. 6) Bel 
Eger Fragm. histor, ©. 272. Gtrabo 14 606. vol. Konon 
ki ybet, 2. 6) ©. darüber beſonders Hoecks Kreta. 7) Nach 

ie gmöbnlichen Meinung Sologißen derſelben. Herod. 7, 73. Eu⸗ 
kored bei Stepb- ’Aeueris. vgl. Heeren de lingnarum Asiat, in 
Perarum imp. cogmationg, Commentat. Gotting. 15. 
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ſtamm in Armenlen, MWorberaflen, am Bermiod anzu 
erkennen, ohne ben einen Zweig vom audern ableiten 
zu wollen. Es haben fich in dem Lanbftriche zwifchen 
Illyrien unb Mfien, einer wahren SHeerfiraße alteı 
Mölferwanderungen, verfchiebene Nationen. von verfcbie: 
denen Seiten durcheinander gedrängt und ineinander 
gefchoben, fo daß frühere Eontinuität leicht aufgehoben 
werben Eonnte. Bär ben Sufammenhang bed Phrygi⸗ 
ſchen Volles mit andern find die Spuren feiner Spra⸗ 
he die wichtigfte Urkunde. Es wußten aber die Sprach- 
gelehrten zu Platond Zeit wohl, daß viele Stamms 
wörter des Griechifchen ſich auch mit geringer Veräns 
berung im Phrpgifchen fanden, wie Iöp, "Top, 
Kor !; und wenn das Armenifche noch jegt im Innern 
Ban bedeutende Aehnlichkeit mit bem Griechifchen zeigt, 
muß dies auf biefelbe Grundverwandtfchaft zuruͤck⸗ 
geführt werben, Nubeffen haben fich die Phryger in 
Mfien ohne Zweifel mannigfady mit Syrern gemifcht, 
bie nicht blos jenfeits des Halys, fondern auch dieſſeits 
in £ylaonien ? und bis Kylien ® faßen, und daher gar 


ı) Plato Kratyl. 410 a. Merkwuͤrdig ik, daB die Worte 
and im Deutichen find. Zrup If nach den Grundfägen des lichers 
ganga (f. Orimms vortreflihe Grammatik S. 584. zweite Masg.) 
aithocpdeutfih Viuri, plattb. Far. Mdcw canis Hund (die Sufüsung 
des d ik wie in Mur, Mae — pbheygiſch ber Mond, wol. Heſoch 
ve) Mir — und Mahnd, Mond). "Tue, althochd. wazar, plattd. 
water; das Digamma IM noch in ber Achten pbengifchen Form 
#AQv, welches zunleih wegen alter Nachbarichaft makedoniſch und 
vepbifch, (. Neanth. Kyziken. bei Klem. Alex. Strom. 5. G. 673. 
Joblonsty de ngua Phrygia S. 76.) u. bald Waſſer, bald Luft 
Aberſetzt wird. Eudlich zeigt die Phrygiſche Jaſchriſt bei Walbole, 
befonders die Worte MIAMI AAFATTAEI FANAKTEI, 
Aberraſchende Mchntichfeit in Blerion und Wurzeln mit dem Gries 
chiſchen. *) ©. Jablonsfy de lingua Lycaon. Opusc. $. ©. 
219. 8) wenn bee Epiler Choerilos in der bekannten Eiche 
von Lykikden Solymern each. 
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Nanches in Sprache und Religion vom dieſen augenoms 
men !. Das Enthufiaftifche jedoch und Orgiaſtiſche des 
Caltus Hatten fie ficher von jeher; es war ihnen gemein 
wit den nächften Nachbarn, den Thrakern; den eigentlis 
den Altgriechen fcheint es faft ganz fremd geweſen zu 
7.Die Thrafer, welche in Pierien am Olympos 
fafen, und von da an den Helikon hinabgefonmmen was 
ren, ſud als Urheber der Dienyfog = und Muſenvereh⸗ 
rum, als Däter ber griechiſchen Poefie, bärfen wie ' 
fagen 2, für die Eulturgefchichte ein höchft bedeutendes, 
Bell. Wir muͤſſen von dieſen vorausſetzen, daß fie eine . 
ber Griechiſchen fehr aͤhnliche Sprache redeten, weil fie 
font ohne bedeutende Einwirkung geblieben wären. 
pre Burzel Hatten fie zwar wohl in dem fpäter fo ges 
nannten Thrakiar, wo die Befler am Pangaeon das Dras 
tel des Dionpfos verwalteten. Aber ob mit Ihnen ber 
ganze große Volkſtamm, Ebonen, Obomanten, Odryſen, 
Xreren u. f. w., ohne weitere Frage als identifch anges 
zommen werden dürfe, oder ob nicht vielmehr biefe 
durchaus barbarifchen Nationen 3 nur durch die Grie⸗ 
Sen den allgemeinen und früher fchon befanmten Namen 
erhalten haben, laffen wir dahin geſtellt. Zwiſchen biefe 
Böller aber hat fich befonderd ber Paeonifche Stamm 
eingeſchoben, welcher durch eine uralte Wanderung bes 
Zeufrer mit den Myfern + herübergefommen war; zuihm 


ı) 3. B. adayovs ein Hermaphroditifcher Gott (Heſoch) von 
Detzen; dee Name Mon (Üben. 14, 624), Bali» König (Def. 
Eni. Od. 19. ©. 680 Bal.) von Baal, Herr u. ſ. w. 8) G. 
Bed ı. S. 579 — 39. 3) Die Sprachſpuren find ſehr vom 
Sriechiichen entfernt, mie das häufig vorfommende Ayla, Agda, 
Cast, Sie Wein, wırcyıs Schatz. Schel. Apof. ı, 935 u. a. m. 
9) Serob. 5, 13. 7, 30. 75 sol. Hellanif. a. D. co xu fihreiben : 


ig’ 0) ver Manedoses xalovvra: növas usa Movowv xore oi- 
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gehörten die Pelagonen am Axios, die auch nach Theſ⸗ 
‚falien vordrangen, wie unten näher nachgewiefen werden 
wird. Don den Teufrern aber wiſſen wir fonft nichts, 
als daß fie mit (Pelasgiſchen) Dardanern zufammen den 
Troifchen Staat bildeten, beffen Sprache dem Griechi⸗ 
fhen wohl verwandt, vom Phrygifchen verfchieden war ". 

8. Der oben bezeichnete Gebirgsbezirf ift es nun 
"weiter, in welchem ber Urfprung ber Voͤlkerſtaͤmme zu 
fuchen if, die in der beroifchen Mythologie als die herr⸗ 
fchenden und gewaltigen, und überall im Gegenfate einer 
‚früheren Wrbevölferung auftreten. Es find dies nach 
meinem Dafuͤrhalten nichts als: nörblichere Zweige der 
griechifehen Nation, welche ſich über die füdlicheren ge⸗ 
worfen und fie unterjocht hahen. Das ältefte Vaterland 
der eigentlichen Hellenen, bie in der Mythologie nur 
einen Fleinen Stamm in Phthia bezeichnen 2, lag nach 
Ariftoteles in Epeirod um Dodona, deffen Gott Achil⸗ 
leus als den urväterlihen Schirmer feiner Familie anu⸗ 
fleht. Wahrfcheinlicd waren die Achaecer, das. herr⸗ 
ſchende Volk ſowohl Theffaltend ald des Peloponnes in 
mptbifcher Zeit, "gleichen Stammes und Urfprungd mit 
jenem, Die Minyer, Phlegyer, Lapithen, Aeoler zu 
Korinth und Salmone wurzeln in den Gegenden oberhalb 
Pierieh an Makedoniens Gränzen, wo das ältefle Orcho⸗ 
menos, Minya, Salmonia oder Halmopia liegen 2. 


sovrss. Died gebt indeß wohl auf die Sage, wonach die Myſer 
(tie die Thnner u. Andre) aus Thrafe nach Afien gefommen, nach 
GStr. und Pin. 5, 32, 41. 

1) Hymn. Som. auf Aphrod. V. 113. 2) Aeginet. p. 12.155. 
vol. noch Phavorin Axcuobe apkaoır ©. 144. Gie lagen wahr⸗ 
fcheintich fpdter noch In den Moloffern, die für Griechen galten. 
Herod. 6, 1827. 3) ©. Bund ı. ©. 139. 248 fi. Zwar Idugnet 
SButtmann über die Minnae (Berl. Alad. 1820. ©. 13.) die Exi⸗ 
fienz diefee Drte, allein unter den von mir angeführten Stellen 


find mehrere ganz entfcheidende. 


Kiht mehr nachweisbar find die Fonier in ihren noͤrb⸗ 
licheren Wohnfitzen, fondern erfcheinen urplöglich wie 
vom Himmel gefallen in Attila und Aegialea: indeſſen 
fand auch dieſe Feineswegs mit den Urbewohnern biefer 
Gegenden ibentiich, und mögen fich von irgend einem 
noͤrdlicheren, wahrfcheinlich achaeifchen Stamme loöges 
Bet haben *. Die Dorier endlich finden wir in alten. 
Sagen md Bebichten an dem einen Ende jener oben bes 
yekharten Gebirgskette, naͤmlich am Dlympos , feßhaft; 
eler es iſt wahrfcheinlich, daß fie fräher am andern noͤrd⸗ 
licheren Ende, an ber aͤußerſten Gränze der Griechifchen 
Bet, faßen. | 
9. Wir richten unfern Blick auf bie Hylleer 
(Tiieis, "TARo0ı), welche am bezeichneten Orte, an den 
Ülrslerammien naͤmlich, unterhalb der Bulinen 2 und 
Ercheleer wohnten, und auch dem Hpllifhen Hafen von 
Korkyra den Namen gegeben hatten ?. hr Land wird 
ald eine große Halbinfel mit ı5 Städten befchrieben, 
bie wohl meift nur gefabelt find. Nun heißt aber den, 
erſte der drei Dorifhen Stämme überall Hylleis, und 
bie Homonymie mit bem Molke läßt die Vernmthung bed 


1) Nach der Genenlogte aus den Eden — Doros, Zutkos 
Achaeos und Jon) Acolos; Ten. Lyt. 234. Die Genealös 
Eueip. Jon 1608., Zuthos als Vater von Jon, Doro,‘ 
, th ſchon durch Atheniſche Eigenliche entſtellt. Jene Stelle \ 
aber, wenn auch im poetiichen Gewand, giebt Immer ein 
wuhefengneres Zeugniß, als Herodot, der die Jonier als Ureinwoh⸗ 
ner betrachtet. 2) ©. befonders Skylax ©. 7. Boll. Ob Bollis, 
Sulsnes von "Tilis u. |. w. mefentlich verfchieden ik, zweiſſe ich. 
2) ©. sum folgenden Upollon. 4, 521 x. Schol. sur Stelle und 
mS. 1135. 1149. befonderd Stephan. Byz. "TAleis aus Apollo⸗ 
Ye (Sense ©. 434) Skylax a. D. Skymnos Eh. 404. aus Ti⸗ 
mer (Frgm. 121 Sein) und Eratofibenes. Euſt. su Dion. P. 
BD. 6 Ethmol. M. 776, 39. wo fie ovos Kalzınov beißen. 
ul Ghsenemann GeoBr. Argon. p. 53. - 


hi 


— 12. — 


Urſprungs von da aufkommen. Dieſe gewinnt an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit durch die Behauptung der Alten: jene Hyl⸗ 
leer ſeien eigentlich Hellenen; welches ben oben aufs 
geſtellten Thatſachen völlig analog iſt. Sie wird faſt 
zur Gewißheit dadurch, daß dieſe Hylleer ebenſo wie die 
Doriſchen von einem Sohne des Herakles, den er mit 
ber Melite, Aegaeos Tochter, gezeugt habe ", hergelei⸗ 
werden; auch herrſchte in dieſen Gegenden wirklich alter 
Heraklesdienſt 2? — "und dadurch, daß der den Doriern 
nationale Eultus bed Apollon auch bei den Hylleern fich in 
dunklen Spuren erhalten hatte, indem fie nach der Sage 
einen Dreifuß ald Zeichen unverlegliher Heiligkeit in 
unterirdifchem Gemache bargen. Ein foldes Zufammens 
treffen berechtigt uns zu dem Schluffe, daß wenigftens 
ein Theil des Dorifchen Volkes von biefen aͤußerſten ber 
Hellenen abflammt: wie viel dadurch in ben älteften 
Mythen deffelben fich erklärt, wird unten gezeigt 
werden. 

10. Hier koͤnnten wir bie oben angekündigte Bes 
trachtung fchliegen, wenn nicht die — freilich fehr ans 
ſpruchsbvolle — Frage einige Antwort verbtente: wie 
man fi) das nationale Verbältniß jener nörblicheren 
Einwohner zu den Ureinwohnern, wie überhaupt der 
griechifchen Voͤlkerſtaͤmme untereinander zu denken habe? 
Das Nachdenken darüber Eimmt immer wieder auf jene 


* 


1) Panyaſis ſcheint nach Schol. Apoll. 4, 1149. von beiden 
Hyllos geſprochen zu haben, dem Sohn der Melite und dem der 
Deianeira. wol. Schol. Soph. Trachin. 54. WBaleſ. Su Harpofr. 
©. 126. Nicht ganz unwahrſcheinlich hat RasulsKochette =. S. 
ago bei Schol. Pind. P. ı. v. ı80. TMoe, us EBaoikevas raw wepl 
env Iraliev oıamoarroy — 'Illvoiav (Hemſterhuis Orgaklar) vor⸗ 
geſchlagen. 2) 3. &. fa Dorrbachion nad Appian Bürgerfr. 8, 
39. Chriſtodor. in Anal. Brunf. =. ©. 472. 


delasger zuruͤck, bie wenn auch nicht Äberall im alten 
Griehenland — benn die Sage unterfcheidet viele Wbl« 
träume fo von ihnen, daß nie Verwechfelung Statt 
Kader © — Doch faſt immer da erfcheinen,; wo fruͤhe 
Landeſcaltur, uralte Niederlaffungen, bebeutfame und 
verzäslich heilige Culte fi) finden. Und zwar mäfen 
wir va den meiften der alten Götterdienfte Griechen: . 
Imbs jagen, daß fie diefem Stamme ihren Urfprung 
verbunften.. Zend und Dione von Dobona; Zeus und 
Hera von Argos, Hephaeſtos und Athena, Demeter und 
Kora, der Arkadifche Hermes und die Artemis Arka⸗ 
diens, Kadmos und die Kabiren koͤnnen nach der Weiſe 
geregelter Sorfchung auf feinen andern zurädgeführt 
zerden. Wir muͤſſen alfo jenem Volke eine produktive 
Säle im Erzeugen und zugleich eine noch nicht erflarrte 
Lebendigkeit im Metamorphoſiren des religidfen Lebens 
beifchreiben „ fo daß ſich Diefelbe Grundbildung an vers 
ſchiednen Orten anders entwickelte, befonders dadurch, 
daß Theile des Ganzen einfeitig feftgehalten wurden, an⸗ 
dre verloren gingen. Auch erkennen wir an vielen Stel⸗ 
len bie durchgehende Einheit jener Götterdienfte; es 
ändert fi in Symbolen, Namen, Gebrändhen, Sagen 
überall eine verwandte Empfindungsweife und @efähles 
richtung; das hineinwirfende Phrygiſche und Thrakiſche 
wie im NKretifchen Zeus und im Dionyfos fondert fi 
leicht davon; die Phoenififche und befonders Hegyptifche 
Seligion liegen fern ab, faft unbefannt, wo fie fie auch 


1) Beſonders bie unter fi zufammenhängende Kette von Yes 
tlem — Epeern — Lokrern (von deren Berwandtichaft ſ. Boeckh 
“Bid. D. 9, 61. ©. 191.) — Relegern (Hefiod. bei Gtr. 7. 
S 332.) und wenn biefe, wie mehrere fagen, mit der Karifchen 
LNetien eins find, zu der wieder die Lyder und ein Theil der My⸗ 
fer gehlet: fo würden wie einen ſehr ausgedehnten Volksſtamm 


derig hen. 
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in ihrer Nähe hatten, in Aahrem Stern unverftändlich, 
wenn fie fie kannten, im Geifte widerfirebend, wenn fie 
fie verſtanden. Im Ganzen zeigen fich die Pelasgifchen 
Götterdienfte ald einer naiven Naturreligion angehörig, 
die fidy mit Leichtigkeit um die verfchiebnen Geftaltungen 
ber befondern Natur legt, und an Fräftigen und energi- 
ſchen Bezeichnungen tiefer und lebendiger Gefuͤhle eine 
uͤberſchwengliche Fuͤlle hat. 
11. Die Goͤtterdienſte der noͤrdlichen Staͤmme da⸗ 
gegen, die man als Hellenen den Pelasgern entgegen 
ſetzt, haben ſehr fruͤhzeitig eine mehr ethiſche Wendung 
genommen, wozu die aͤußern Verhaͤltniſſe derſelben foͤr⸗ 
derlich waren. Das heroiſche Leben, welches keine Fa⸗ 
bel, die Richtung auf Kraftaͤußerung und That, bie 
Abneigung gegen jene harmlofe Naturbefchäftigung, wel: 
che in diefen Stämmen unverkennbar, mußte andre 
Keime urfprünglicher religidfer Empfindung aufziehn und 
zeitigen. Daher der Zeus Hellanios des Aeakos, der 
Laphyſtios des Athamas, endlich der Dorifche, deffen 
Sohn, Prophet, Kämpfer Apsllon ift, bei weitem mehr 
Darftellungen geiftiger Weltordnung in alterthämlicher 
Weife find, als irgend fchaffende Naturgewalten. In⸗ 
deffen wirb damit nicht geläugnet, daß ruͤckwaͤrts eine 
Zeit liege, in der auch diefe Richtungen noch ungetrennt 
gewefen. So läßt es fich felbft darthun, daß der Apol⸗ 
Ion Mkeios der Dorier ganz ähnliche Ideen ausfpricht 
als dei Zeus Lykaͤos der Arkader, obgleich beide ſich 
ganz abgefondert entwidelt haben. So find auch alt: 
Arkadifche und Dorifhe Sitten in den Grundzägen aͤhn⸗ 
lich. Das Gemeinfame ift fchon hier nur durch Verglei⸗ 
Hung zu gewinnen; bie Weberlieferung giebt gleich im 
erften Anfange eine Unzahl völlig gefchiedner Individuas 
litäten in jeder Gattung, ohne die Frage zu löfen, wie 
biefe fich fo gefondert, Denn erft nach der Sonderung 


x 
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rhonden fich Diefe Individbualitäten wieber zu einem 
Ganzen, indem im Eultus fowohl ald durch die Dichter 
use von den frühern oft grundverfchiebne Verhaͤltniſſe 
befisunt wurden. . 
12. Die Sprade des griechifchen Urſtamms (neben 
der Belgien die aͤlteſte Urkunde ber Gefchichte) muß, 
wenn man aus immerer Conſequenz, bialektifchen Spu⸗ 
ven, wd der DBergleichung des Lateinifchen argumentirt, 
einen hichſt kunſtreichen Organismus ſtarken und bedeuten⸗ 
der Slezienen und Formationen gehabt haben, den bie 
foätere griechifche oft fehr abfchliff; in ber Alteften Zeit 
galt Echärfe und Präcifion in Angabe der Stamm: wie 
der Beugungslaute noch höher als die Leichtigkeit der 
Ausſprache. Wo fich die alte Zunge erhalten hatte, 
mschte fie den Spätern rauh und frembdtönend vorkom⸗ 
men; deren Sprache audy gegen bad Lateinifche in vieler 
Art verzärtelt war. Uber die Eigenheiten bes Acht Doris 
ſchen Dialekts, welche fi) wahrfcheinlich auch zum Theil 
im Aetolifchen zeigten, find da, wo fie nicht bloß aus treuer 
Bewahrung des Alterthämlichen hervorgegangen find, 
wirflihe Ausweichungen aus der Urfprache, und finden 
ſich daher nicht im Latein, fie tragen, wenn ich fo fas 
gen darf, einen nörbiichen Charakter ı, Es kann wohl 
keinem andern Umſtand als Einwanderungen, und bes 
ſenders der Dorifchen, beigefchrieben werben, daß ber 
Artifel, deſſen das Latein und der epifche Dialeft ent: 
behrt, eintrat; die Einführung deffelben ift faft wie in 
ben romanijchen Sprachen als Zeichen einer großen Um⸗ 
wälsung anzufehen. Die Eigenthümlichkeit des Dorifchen 
Dialekts muß im Ganzen fchon in den Sahrhunderten 


1) Merfwürdia, daß bie Masculin s Endungen auf e, dee 
Geiz. eirer zwifchen Bofalch mitten im Stammwort fich gerade 
sad im Deutihen finden. 


— 
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der Wanderungen ſtatt gefunden haben, weil es fi 
fonft nicht erklären läßt, wie ganz eigenthämlidye Fe 
men bes Dorismus Kreta mit Argos, Sparta geme 
find; fo wie auch die Didlefte, die man als Untera 
theilungen der Yeolifchen Mundart zu betrachten gewoh 
iſt, damals ſchon eriftirt Haben muͤſſen, da die Lest 
ſche Mundart der Bveotifchen aus feinem andern Grun 
am nächften fommt, als weil damals Boeoter nad) Leı 
608 wanderten. Der Sonifche Dialelt dagegen wird 
feinen Befonderheiten wohl nur als eine im weichen Kl 
ma Aſiens unter afiatifchen Einflüffen gebildete Munt 
art anzufehn fein, als eine Verweichlidhung und Entaı 
tung * — da der zunächft verwandte XUttifche Stamm i 
feiner Sprache nur geringe Spuren davon zeigt. Abe 
die Entftehung des Attifchen Dialefts ift überhaupt feh 
räthfelhaft, da nicht anzunehmen ift, daß eine Gemein 
von funfzehntaufend Männern von Anfang an eine vo 
ben übrigen Griechen fo fehr verſchiedne Mundart ge 
redet; ohne Zweifel hängt feine Bildung weit mehr vor 
der Schrift ab, und es find Bewußtfein und. Neflerion 
und freie Wahl zwifchen fchon vorhanden Formen in 
Attiſchen Dialekt weit thätiger gewefen, als in alleı 


Übrigen. Der Berfaffer verheißt, genauere und fpe: 


ciellere Unterfuchungen ber Art in der zweiten Beilagı 
anzuknuͤpfen. — \ 


ı) Die Alten fagen öfter, daß die Jonier in Afien ZAvamvar- 
vo ens dialdurov zo nargsov. Hephaeſtion Gaisf. ©. 234- 





Erfies Bud. 
Imfere Gefchichte bed Dorifchen Stammes. 





1. 


1. Sa alten Zeiten waren Dorier und Jonier die 
stienderten Hauptſtaͤmme ber Nation, dieſe Pelasgi⸗ 
Ihe, jene Hellenĩ ſchen Geſchlechts, dieſe ein ureins 
wohnendes,, jene ein vielgewandertes Volk. Denn un⸗ 
kr Denkalions Herrfchaft bewohnten fie Phthiotis; 
uter Doros Hellend Sohn das Land. am Oſſa und 
Olynpes, fo Heftiaeotis heißt. Da fie aber aus He: 
Kisestis don den Kadmeern vertrieben wurden, wohn⸗ 
ten ke am Pindos und hießen das Makednifche Volk. 
Boa da wanderten fie wieder nach Dryopis, und da 
Re dm Drpopis mach dem Peloponnes gezogen, wur⸗ 
ven fie der Dorifche Volkſtamm genannt” >. 

Niemand wird diefe zufamenhängende Darſtellung 
ad anmittelbar aus alter Ueberlieferung fließend awe 
Ka: fie kaun uns nur gelten als ein eigner wiſſen⸗ 


i) hered. 2, 56. behandelt von Salmaſ. de lingua hellen. 
P- 6. und in der Hist. de l’Ac. des Insc. T. 25. p. 12 — 28. 
8,43. torres donpınöv re xal Maxsdvor E9vos EE "Epırsov 
| 1 Didov zal 176 Yovonidos vorara vpundivrss. 
. 2 
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ſchaftlicher Verſuch des Waters der Geſchichte, 

ſchiedne Sagen und Ueberlieferungen aneinander zu 
ben und zn ordnen; auch iſt nicht ſchwer, bie b 
Verbindung zum Grunde liegenden Schlüffe aufs: 
den und zu prüfen. Die Dorier find die dchten . 
lenen, fagt Herobot, weil fie damals als foldde n 


lc anerkannt wurden '. Nun ift aber Hellen. € 


des Deufalion, welcher in Phthia berrfchte, und 
alte Hellas felbft in Phthia;z darum — fchließt er 
wohnten die Dorier vor alten Tagen in diefer % 
ſchaft. Herodot überfah, daß die mythifchen Helle 
ein kleiner Volkſtamm in Phthia, ganz andre Hell 


- fagen und Stammperbindungen haben, ald die Dor 


und im beroifchen Mythus fih durchaus feine ©: 
von naher Verwäanbdtfchaft beider zeigt, Dies befeiti 
fommen wir zur zweiten Angabe, bie ganz den St« 
pel alter Tradition trägt: Doros habe am Dlyı 
und Oſſa gewohnt Hier alfo knuͤpft ſich 

wirkliche Erinnerung wieder an, nachdem fie ung 
ſehr dunkeln Worten wie unbemußt bon den Urfit 
der Dorier an den Afroferaunien gefprochen bat 
Das Olymposgebirge, die Scheide der Völker, def 
in den Himmel ragende Kuppe noch jeßt die Umme 
ner dad himmlifche Haus nennen, ift auch der Pun 
auf welchem bie Dorier zuerft in Griechenland. aı 
treten. 


2. Der Gebirgskeſſel, welder fpäter Theffali 
hieß, wird gegen Abend vom Pindos, gegen Mitt 
vom Othrys, nad) Morgen vom Pelion und Oſſa, 


ı) So nennt fogar Pindar DL 8, 50. die Myrmidonen 4 
ereus Aaos, mie ich glaube, nur um fie ald Hellenen andern SH 
men entgegen au fegen. 


| 
| 

Krmaht vom Olymp eingefaßt, unter weldhem Nas 
i men ältere Schriftfteller, wie Herodot, auch die Berg⸗ 
\ Fate inbegreifen , die man fpäter (wahrſcheinlich illys 
I nid) ie Kambunifche nannte. Die Rinne des Peneios 
| legt fo, daß fie die ebnen Striche gegen Mittag, das 
rede Arges Pelasgifon, von den bergigern gegen Mitters 
| nacht fordert; fie durchbricht gegen Norboft den Kamm 

der Hiben, indem fie Offe bon Dlympos trennt. Der 
Ilxj ſchaeidet auch hier, nad) einem Naturgeſetze, naͤher 
: oem maͤchtigeren Maſſen des Olymposgebirges hin *, 
ſſs daß der Pfad an der Seite bes lehneren und durchs 
brochaeren Oſſa gebt. Dieſe Thalfchlucht hieß mit 
emem alten Gattungsnamen Tempea, ift öfter dichtes 
riſch geſchildert, felten für die Volksgefchichte genugfam 
betrachtet 2, 

Bor dem Eingange in den Paß durchwandert man 
eine Fleine runde Thalebene von anmuthiger Umgebung, an 
deren Ende zur linken Seite, wo die Berge fich von beis 
ben Eeiten nähern, bie alte Feſte Gonnos (Gonnoi) 
ag, hundert und fechzig Stadien entfernt von Lariſſa, 
der Hauptſtadt der Ebene 2). Don ba fhließen bie 
Serge immer mehr zufammen, bis fie in zwei hohen 
Iieffenmauern einander gegenüber treten und einen 
1Chland bilden, in dem an manchen Stellen nur bie 
Sunft einen Fahrweg längs des Fluſſes gehauen bat. In 





N 
ı) Dlgmp iſt nach Bernouille 1017 Toiſes, 6501 engl. $., 
Ofa oh Dotm. gegen sooo. 2) Getreuer als Xelian und Bars 
beſcen beichreiben das Thal Bartholdy, Bruch. zur Kentniß Gr. 
S ııs. Elarfe Trav. P. 2. sct. 3. p. 273. Hawkins in ats 
wei Memoirs p. 528. Holland Albania p. egı. Dodiwell Trav. 
T. . p. 208. Pouqueville T. 5. c. 73. — Den ten Alten bes 
 Mrkhibespomp Dulımmr. 8. Tempe genau, f. Theon Soph. Pro- 
' gym.ı. €. ı9. Srommel in Creuzers Meletem. 3. ©. 141, 6. 
S) Xx m. p. in ipsis faucibus saltus, Liv. aus Polyb. 18, 10, 2, 
“u der Gcie des Olymp (5. 20.) Meletios nennt bier ein Boniga. 
. 2 * 
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der Mitte beffelben liegt jet auf einem kuͤhnen Vorſ 
des Dffa eine Feſtung bon römifcher Konftruction, 
rä0 s Caftro genannt, fie bet zugleich eine S 
fchlucht dieſes Gebirges; auf demfelben Flecke 
mwahrfcheinlich einſt das Bollwerk Sonnofondy 
dem die Thalwende den Namen gegeben zu haben ſche 
Nicht weit davon iſt die engſte Stelle des Berg 
kaum hundert Fuß breit, welche nach einer Inſchr 
Caſſius Longin, Proconful unter Caefar, verfche 
aber fchon vorher mochten hier wenige Bewaffnete 
"bedeutenden Schaar dad Mordringen wehren. | 
Gegend ift nichtd weniger ald anmuthig und Jiebli 
nennen, vielmehr von einer fuschtbaren MWildheit, 
fentrecht gefpaltenen Selfenmaffen von gleicher Ste 
erfcheinen wie auseinander gefprengt, meift nackt 
Tabl; die Schwärze des Schattens in ber Tiefe un! 
-dumpfe Wiederhall vermehren das Düftre des 
drucks; unten fprudelt der weißlichgefärbte (dpyopdd 
Peneios. Nicht weit von jener ſchmalen Stelle d 
fi) die Enge gegen das Meer, welchem Peneios 
fumpfend zufließt, von bier überfchaut man bie ladı 
Landfchaft Pierien an der Öfllichen und Außeren € 
des Olymp, namentlich die Ebnen von Phila, Herak 
und Leibethron, welche weiter in die untern Gege 
Makedoniens führen, | 

3. Dies ift die einzige Verbindungsftraße Theffal 
mit den Nordgegenden, welche überall im Thale f 
führt; alle andern find Bergwege. So die andre St 
nad) Dialebonien, ber Dlympifche Paß (doßor.n ’OP 
ınh) 2. Auch diefe geht von der flarkverfchangten 
fung Gonnos aus, dem Schluͤſſel des Landes gi 
Norden, und zieht ſich dann an ber innern Seite 


ı) fin. 59, 25 2) Herod. 7, 188. 173- 
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Syayes biß zu den Städten Azoron und Doliche. 
Frühen biefen beiden Orten ift ein Dreiweg !. Die 
Haupifireße fieigt im nördlicher Richtung Über die Höhe 
der Kaubuniſchen Gebirge nad) dem Makedoniſchen Hochs 
j landet hiauͤber; Xerxes ließ hier die Wälder lichten, um 
| Kim Kriegsheere Durchzug zu ſchaffen, welches die 
Griechen auf dem ebneren Wege durch Pierien und Tempe 
erwartet hatten, oft zogen in den Römerfriegen bedeis 
tzube Deere ben Mies ?. ber von dem bezeichneten 
Gdeisepuntte rechtsab gingen zwei befchwerliche Berg» 
wege aber die Höhen des Olymp zur Verbindung Words 
— mit Pierien. Durch den einen umging man 
den Tempepaß; denn er führte uͤber bie Feſte Lapa⸗ 
cthas im Norden diefer Schlucht ?, und bei dem Heis 
zen See Askurias vorbei, von wo man nad) dem 96 
. Stabien entfernten Dion an der Meereskuͤſte hinab⸗ 
N Maut, dann in die Pierifche Ebne hinunter, Aber 
‚| wichkiger ift uns der anbre nögblicher ‚gerichtete und 
;| ber den hoben Rücken bes Olympos gelegte Weg, wo 
| 8 Caſtell Petra und ber Tempel des Pythifchen 
Ipolou, gewöhnlich Pythion genannt, nebft einem 
‚eihnasmigen Städtchen lagen *, deffen Höhe Zenagos 
‚06 nach geometrifcher Meffung auf 6096 griech. Fuß 





; 1) Ein. 44, 6. Polyb. 28, 11, 1. Aloplov merafu mal do- 
I Les. 2) Außer Herodot f. kLiv. 42, 2. und Blut. Aemill. 9. 
F x) Weher die Lage val. Liv. 44, 2. und 6. 4) Ivdlor Arollo- 
| weiger, vo Hodwvw nal zuv Illrgav. Blut. Aem. 15. Pythoum 
(Urdgor) et Petra Piv. 44, 2. 32. 35. 42, 53. Daß es nur ein 
Yen in dieſer Gegend gab, lehrt die genaue Analyfe der Märs 
We Mennert bat 7 5.520.563. Pothion an den Paß durch die Kayıs 
dacien Gebirge (jest über Aleſſon und Sarvitza) gefest, von dem 
es ai cchtsab liegt. Seine Meinung widerlegen Liv. 44, 2. 
re O. Dal. Steph. d. v. ITvsov, TIvdısis od ro IIo- 
\ Der mies, av op Arölluggs iepov dore, und f. v. Balde. 


beitimmt hatte *., Don diefem Punkte flieg man 
entweder einen Gebirgöfteig zur Küfte nach Herakl 
und Phila in Pierien herab, oder man zog den St: 
des Olympos entlang auf fehr beichwerlichen und 
fährlichen Wegen in das obere Makedonien hinein 

Diefe Bergwege und Schluchten hat Fein neu 
Meifender betreten, aber ihre Lage aus den Alteı 
enträthfeln, war für unfern Gegenftand nicht unn 
tig. Nicht bloß Perſeus und Aemilius Paulus Für 
ten bier um das Schiefal Mafeboniens , fondern | 
die althellenifhen Heldenvoͤlker um den Beſitz 
fruchtbaren Theffaliend. Es war eine Zeit, da d 
diefe Pforten bie Möller hinabdrängten, denen 
fhönften Theile Griechenlands zufallen follten; 
mußte jeder Fortſchritt mit Mühe errungen wer 
in dieſem allerfchwerften Kriege ftählten fich die Ei 
bed Gebirgs. Don den unzähligen Burgen, ! 
he in bdiefen Gegenden jeden wichtigen Punks dec 
möchten die meiften wohl fchon in fehr alter Zeit erl 
fein. So vertheidigen brei 3 den Olympifchen Berg! 
oder den Weg von Gonnos nad) Azoron und Doli 
welche beiden Orte nebft dem dritten Pythion auf 
Höhe unter dem Namen ber Tripolis Pelago: 
inbegriffen werden *. 

4. Aber wenn in ben höhern Gegenden im Vorla 
gegen Makedonien faft alle Orte namenlos find, weil 
bie Griechiſche Geſchichte von da fortgezogen, ſo hat 
dagegen in der Thalebne am Fluſſe aller Orten fagen! 
tes und gefchichtliched Andenken niebergelaffen. D 


1) 960 Lolien. Val. oben. ° 2) ©. But. a. O., Liv. a 
und 44, 7. vo Polyb. 28, 11. 5) Lib. 1, 41. 36, 10. 
42, 8. 583. 67. 4) Ptolemaeus rechnet fie zur Pelasgiotis. 
Stelle des Liv. 42, 35. über bie Tripolis fehlt leider das Gri 
{che Original. 
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elgieih auch Die Nordgebirge reichlicher Waſſerquellen, 
immer gruͤner Niederungen, fetter Viehtriften nicht ent⸗ 
behren: draͤngten die Staͤmme doch beſtaͤndig nach dem 
reichen Ackerlande bed Thales. Hier folgt auf Gonnos 
ad Elateia zunäaächſt Mopſion auf ber rechten, 
Eyrtos und Phalanna auf der linken des Fluſſes, 
dann Lariſſa in der Mitte des offenen Teldes ’, 
welches as Nieberfchlag bed einft ftagnirenden Fluſſes 
ſtehes geblieben, und von ihm fortwährend gebüngt, von 
jeber einen ertragreichen Aderbau anregte. Oberhalb 
Lariſſa, wo Die Ebne fich wieder zufammenzieht, und 
die Hügel von der Nordfeite nahe am den Fluß traten, 
lagen, vierzig Stadien weiter hinauf Urgura 2, eben 
fo weit bavon das fefle Atrax; an ber obern Geite 
des Flufjes die altberühmte Stadt Pelinna *, und 
das Caſtell Pharkadon *% Dann am linken Ufer bes 
Peneios, wo bad Gebirge von ber Norbfeite wieder zus 
shltritt und eine neue Ebne fid) ausdehut, bie alte 
Stadt Trikla !. Zwiſchen Trikfa und Pelinna .Ifl die 
Diythen = Stadt Oechalia anzufegen, beren Truͤm⸗ 
mer vielleicht noch ein Neifender in alten Felsmauern 
entdeckt 9, wie fie in diefer Gegend Pouqueville nicht 
ſelten ſah. erfolgt man von Trikfa aus ben Peneios, 
der von Nordweſten kommt, weiter hinauf, fo tritt man 


1) Sb. 1. © 126. 2) Liv. 32, 15. Str. 9, 438. 440. 

5) Ueber Pelinna f. außer Celar Spanheim de nsu num. g p. 
902. Galmaf. ad Solin. p. 687. Weſſeling ad Diodor. ı8, 12. 
Berth Comment. ad Pind. P. 10. p. 335. 4) Außer Str. 
Died. 18, 56. Bei Polyaen 4, 2, 38. ſchreibe: Dldımmor dmo- 
Isozus Daexndöova nölw Bsocalındv. 5) Ueber Trikka 
rifala ı2 3/4 Lieuen von Lariſſa, Pouqu.) Mannert ©. 669. und 
nd dazu Euſt. 2. S. 250. Baſ. Tietz. Ehil. 9, 8. 9 G. 

A 3, g70. mit Schol. und Euf. pelianos ein ‚Sohn des Oecha⸗ 

Best, Steph. Byz ITikwva, 


% 
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pompeion oder Todtenorakel. Der Kärft diefer Perr 
ber heißt Guneud, befjen Name (von yoüvos, bie Fru 
ſcholle) ein Andenken ift an die fetten Zelder des frü 
bewohnten Thals. So viel wiffen wir auß ber J 
merifchen Stelle. Nachmals in gefchichtlicher Zeit | 
ben wir die Perrhäber weiter ausgedehnt von den Ka 
bunifchen Gebirgen, dem Xempepaß und dem Pene 
eingefaßt und fich nach Weften nod) über Pindos hinaı 
erſtreckend °. Gonnos, Atrax waren Verrhäbifch 
wenn auch unter Andrer Herrfchaft. Aber im Gebi— 
erhielten fich die Perrhäber, auch als die Theſſa 
die Ebne befaßen, zwar nieht unabhängig, aber d 
als befondres, und bis in die Makedoniſche Zeit « 
amphiktyoniſches Volk. 

6. In der Flußebne herrſchte indeß das Sagenv 
der Lapithen, welches, wie ich gezeigt habe, aus | 
mopien in Makedonien ſtammt, und mit ben Phlegye 
identifch, mit ben Minyern und Weolern zu Ephyra vr 
nigſtens fehr nah verwandt war 2. Dürfen wir d 
reinmptßifchen Namen Lapitbae als Volks benennu! 
brauchen, weil wir doc) in ihnen ein gerfönlich auftr 

tendes und in nationalen Verhältniffen ſtehendes Volk 
“ ganze erkennen: fo fagen wir, daß Lapithifeh waren ! 
- &täbte Elateia, Gyrton, Mopfion, Lariffa , Atra 
ODechalia, Ithome, Triffa. Denn aurtigfe fnüpfen fi 
zum Theil fchon nach dem Namen als einheimtiith d 
Sagen von den Herven Elatod, Kaeneus, Mopſos, K 
ronos, Eurytos, Hippodameia; und in den beiden letz 
genannten find die Afflepiaben einheimifch, melde | 
genenlogifchen und andern Sagen ſtets mit jenen verbu 
den find. Bei Homer folgen bie Einwohner von Trilk 
Ithome, Oechalia den Söhnen des Asklepios; die vs 


1) Hieronymos bei Str. 9, 443. 2) Steph. By. Tomwo 
tiv. 32,15 3) Bd 1. ©. 148 fl 


Atgiſſa, Syrton, Orthe, Clone und der weißen Stadt 
a Dlvefon ben Lapithen. Nach Strabond Unterſuchungen 
fell Drihe die Burg von Phalanna, Argiffa- das fpätere 

Sirgura fein, beide am Fluſſe, Elone ein Städtchen am 
| Eiyap ', fo daß die mythifhe Eihnographie, die wir 

ben Hemeriſchen Katalogos nennen, mit den übrigen , 
| Sagen hier völlig in Einklang treten würde, 

7. Soviel mußte voraudgefchickt werben, um den 

Ext and die Nachbarfchaft getreu anzugeben, in welcher 

De Dorier zuerft in ber gricchifchen Sage: erfcheinen. 
Sie gränzten naͤmlich an die Lapithen, aber in andrer . 

Zage als dieſe. Denn nicht in der Ebne, fondern in 
dem höhern Lande, Heftineotis, wohnten fie nach Hesos ” 
ber 2.. Doc) laffen die oben angezogenen Worte bies 
fes Schriftſtellers auch ſchließen, daß Tempe zu He⸗ 
Kiaeotiö gerechnet wurbe und damals Dorifch war; wie 
fehr Died der Altar des Pythiſchen Apollon in dieſem 
Thale beftätigt, werben wir unten fehn. Mo es fih auch 
ald wahrfcheinlicy zeigen wird, daß fie dad erwähnte 
Pyothion auf ber Höhe des Gebirgs augelegt, Darnach 
bürfen wir wohl die ganze Tripolis für weiland Dorifch 
achten, dba aud) Azoron nicht immer ven Illyriſchen Des 
lagonen bewohnt, ſondern ehemals Hellenifch war 2.“ 


1) Wenn Dloofion das heutige Alaffona an dee Karamanens 
ſraße von Lariſſa nach Makedonien if — nach der Meinung des 
Erztirho von Theflalonih zur Il. 2. ©. 333. Kom. doxet &8 
geiscsuy za) wov zıv zinow RapapFeiponivnv Papßapızus. looıe 
jap arız eosiy 7 agrs Aeyonivn "Eiuoouv, 2) Andeon bel 
Emabo 10, 475 e- Tn% dupidos mpöregov, viv d2 "Bersasursdos 
impirs. Ja Heſtiaeotis wehlih vom Pindos, wohnten fie auch 
uch Eharas bei Stepb. Auipıov, Nach Perrhabien fegt die Dis 
ter der Schol. Pjnd- P. 1, 124. und zu Ariſtoph. Plutus 585 nad) 
ke rihtigen Werbeflerung von Hemfterhuls ©. 115. Perchäbien 
| A roineidirt ziemlich mit Heſtidotis. 5) Ein Held Mzoros 
I %.6. ı61. 
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Auch ift wahrfcheinlih, daß der ald Perrhäbifch ge: 
naunte Ort Kyphos unter Dorifher Herrihaft fland, 
weil fie in ihren zweiten Niederlaffungen ein davon be: 
nanntes Akyphas bewohnten *., Es ift auffallend, daß 
fich von Feiner Dorifchen Stadt in diefer Gegend eine 
birefte und beflimmte Angabe erhalten hat: ber Grund 
dieſes Mangels liegt in dem Verluft des Heſi odiſchen 
Epos Aegimios. 

8. Dieſes Epos im Heſi odiſchen Ton, wenn auch der 
Verfaſſer etwa gegen Olymp. zo in den letzten Zeiten bes 
epiſchen Geſanges lebte ?, beſang die aͤlteſten Begeben⸗ 

heiten des Dorifchen Stammes. Namentlich, wie Ye= 
gimios, der Dorierfürft, im ſchweren und gefährlichen 
Kriege mit den Lapithen den wandernden Herakles her⸗ 
beiruft, und durch daß Verfprechen, den dritten Thell des 
Gebiets ihm abzutreten, feine Bundeögenoffenfhaft er⸗ 
wirbt, durch welche die Feinde gefchlagen, ihr Fuͤrſt 
getödtet, das flreitige Land erobert wird ’. Daß dies 
der Hauptinhalt des Gedichtö gewefen fei, befagt ber 
Name beffelben *. Wahrfcheinlich wurden auch bie Hel⸗ 
ben von Jolkos und bie Phthioten ald Bundesgenoſſen 
ber Lapithen vorgeführt, wenigftens Famen Phrizos und 

Achilleus Schiefale darin vor 5. Das zweite Buch 


ı) Hemſterhuis Hält mit Unrecht beide für einerlei. a. D. ©. 116. 
s) Athen. 11. S. 553 d. xal 6 row Atylaıov omas, ei0” “Hoio- 
dos dorıw 7 Kipxuy 6 Meinosos. Ihn geradezu Kerkops zu nens 
nen, möchte vielleicht unkritiſcher fein, ald den weitfchichtigen Ras 
men Heſiod zu reipeftiren. 3) Weſſel. zu Diod. 4, 57. p- 382. 
4) ©. Valcken. ad Eurip. Phoen. p. 735. 5) Schal. Apoll. 
5, 584 — 4, 816. Groddek Bibliothek der alten Litter. u. Kunſt 
Th. 2. ©. 89. ſchliebt wohl zu Ichnell, daß ber Argonautenzug 
darin enthalten geweſen, mie Weichert über Apollouios ©. 139- 
n. 176. mit Recht bemerkt. — Daß im Yegimios dee Zug der 
Dorter und ihre Colonien bi6 auf Kyrene erzählt worden mären, 


\ 


fpelte ia Euboea , welcher Inſel Name von ber Zub Yo 
abgeleitet wurde " ; ic) vermuthe, daß der Kampf des 
Heralles gegen das Euboifhe Dechalia hineingenoinmen 
war, Aegimios war indeflen in Heſtiageotis berrichend 
gedacht; weil nur da bie Dorier Nachbarn ber Lapithen 
waren: doch wird er auch mit Leichtigkeit nach den zweis 
ten Vohnſitzen des Stammes, am Deta, hinuͤbergezo⸗ 
gen?, Er ift überhaupt mythifcher Stammvater ober 

Etsumheld der Dorifhen Nation, daher Pindor auch 
die Herlommen und Gefeße derfelben “Satzungen 
ded Aegimios” nannte. Indeß werden von ihm 
zur zwei Stämme bed Volks hergeleitet, die Dymanen 
uud die Pamphylen; ber dritte und vornehmfte, bie 
Hyeleer, bat den Hyllos zum Stammpater, Herakles 
wirflihen und Aegimios Adoptiv s Sohn. Und weil 
in ben Dorifchen Staaten der Grundbefig unter dieſe 
Stämme gleich getheilt war: erhält nun in der anges 
fäsrten Sage Herakles für feine Nachkommen das Drits 
tel des Landes, was den Hylleern gebührte. Won der 
Zandeseintheilung meldete der Dichter: 

Dan nennet fie dreifach gefchieden 
Ven fie ein beeifaches Fand abfeits ben Geſchlechtern vertbeilet > . 


‘ 


#8 noch den Charakter des alten Epos ungebenfhar, melches keine 
chernologiſch angereihte Geſchichte enthält. — | 
ı) So zu verfichn IR Steph. Bys. "Aßarris.- oc Hoioder dv 

Aıyınlov dertiow negl Iovs-vnop div Aßevrid- din, 

ev nel ’ABavrlda xinimonov Haol av Eovres 

eiv wor’ Emuvvuov Evßosav Boos auvöuaosy Zeus. 
Siersn ſchließen ſich die vier Derfe von Argos und Bo bei den 
GSchol. Eurip. Phoͤniſſ. 1151. Apollodor =, 1, 3. meint dieſe Stelle. 
ah gehört zu den Euboikhen Mythen, mas er =, ı, 4 daraus 
emihnt — Bol. Fabric. Biblioth. 1. ©. 592. Harles. =) ©. 
Ohers bei Stepb. Byz AbMãves (©. 96 Mary), aus ihm Str. 
9,6. 654 2. 3) Eiym. M. s. v. roezaiges ©. 768, 20. 
Hesdoc dei 16 rosgi avrous (vous Awpias) omnoas‘ olor Mer- 


— 32 — 


nur treffen diefe in zu fpÄte Zeiten, um von ihnen al 
leiten, was ber Ableitung bedarf. — Welche Gegen 
Kretad nahmen'die Dorier in Befig? Staphylos * fi 
die Oflküften. Genauer indeffen nennt man die dftl 
Seite der Nordkuͤſte. Denn hier liegt dad Minoi 
Knoſſos, welches man als den Hauptfig der Dorife 
Bevölkerung anſehen muß, mit feinem Hafen Herakle 
und ber Kolonie Apollonia. Indeſſen bat ſich von 
fehr früh Herrfchaft, Sitte und Eultus des Stamm 
über die andern von Eteofreten, Pelasgern, Kybo: 
‚bewohnten Gegenden verbreitet; und die Inſel mit Hi 
fpäterer Nachwanderungen faft ganz borifirt *. We 
zu Homers Zeit noch verfhiebne Mifchungen der Spi 
he nach den inwohnenden Stämmen ftatt fanden («A 
FGBAMGOV yAscca uewyuern): fo erfcheint fpäter I 
Dorifhe Dialekt ald der allgemein angenommene. 
10. Wir folgen jebt wieder dem oben gegebn 
Terte Herobots. “Als aber die Dorier von ben Ka 
meern vertrieben waren, wohnten fie am Pindos, u 
hießen dad Makedniſche Wolf” Damit fpielt d 
Schriftfieller auf das mpfhifche Ereigniß an, ba b 
Kabmeer von Theben durch die Argeier vertrieben ; 
den Illyriſchen Encheleern zogen, und dabei den Ma; 
nefifhen Berg Homole in der Nähe von Tempe, bi 
rührten. In jenen Magneſiſchen Wohnfigen waren f 
allerdings Nachbarn der Dorier gewefen. Aber ed i 
wohl au. bebenken, welche verworne Fabel wir vor um 


dem fchon Dorifchen Peloponnes. Lyltos, Lampe, und andre Dri 
von. Sparta, Phard Eolonte der Meſſenier; Gortgna von Amt 
fldeen, (Minyern), Phaeſtos von Sikyon, andee von Argos (Stola 
©. ı8. Diodor 5, 80.) 4. Aegineten in Kodonia. 

1) Strabo 10. p. 475. c. 2) Die kretiſchen Städte gal 
ten im allgemeinen für Doriſch Menander de encom. 32, 1. 6 
81. Heeren, u. And. 
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en. Der vermäüftende Raubzug der Encheleer 
ach Phelis und Boeotien ift wohl nicht anzuzmweifeln; 
die Tradition konnte fchwerlich irgendwie entftehen, ald 
tar) ein wirkliches Faktum; es fprad) davon ein 
Femlich altes Delphifches Drakel und die Sage der 

Debaeer; diefelbe Horde mag bei ihrem Durchzuge 
| wu die Dorier in ihren Siten beunruhigt haben; aber 
" wunderbar es ift, daß flüchtige Thebaeer zu dem 
Ercheleern nach Illyrien von freien Stücken gezogen 
fein felen,, fo feltfam ift ed, daß diefe die Dorier aus 
ren Wohnfizen verdrängt haben follten. Das mag 
wahr fein, daß nörblihe Horben die Dorier vom 
Olympos hinwegdraͤngten; denn wir finden fpäter in 
den alten Wohnfisen dieſes Volks den Paeonifchen (Teus 
hifden) Stamm der Pelagonen, weldhe vom Axios 
berabgefommen waren ?, und fid) ber Tripolis Azoron, 
Doliche, Pythion bemädhtigt hatten. — Wenn nun aber 
Herodot die Makedner oder alten Makedonier, welche 
zu feiner Zeit die Landſchaft zwiſchen den Fluͤſſen Has 
liakmon und Ludias vom Gebirge bis an bie Küfte bes 
wohnten, von ben Doriern in jenen Wohnftgen ablei⸗ 

tet: fo mag bied wohl eime Erzählung der Mafebonier 

fein, bie nicht bloß ihrem Argiviſchen Königsftamme 


- ® 


1) S. BP. ı. ©. 233. 234. Nach Andron (Str. 10, 475.) 
kamen fie gleich von Heftiacotid an den Parnaf. Nach Diodor 
a, 67. vertreiben die Kadmeer die Dorier, die aber dann nad) 

| Deris (Erineos, Kytinion, Boeon) zu ruͤckkehren. Fuͤr Heros 
bet Einnte fofophron 1388 fprechen, der die Dorier Aaxuwriovs 
nennt (Aazuor 000% TTegcarßlas, ivda wxovv A.), da Lakmon der 
Samen des Yindos und ber Kambuniſchen Berge‘ beißt. Aber Ly⸗ 
foskesn wi nur ihre Wohnſitze in Hekiacotis andeuten. 2) Ilias 
3,3. 31, 159. Darauf zielt Herodot (ſ Einleitung), daß die 
‚a benen er die Paeoner rechnet, bis an den Peneios 


}iryakungen miren- 3 
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Doriſchen Urſprung zuzuſichern bemuͤht waren; a 
geſchichtlichen Sinn hat fie wohl nicht. Denn bie I 
Febonier find zwar in der Grundlage, wie oben beme 
Griechen, aber fie für Dorier zu halten, giebt ed 
Sprache und Sitte feinen Grund !. 


ı) Einleitung $. 5. In dee Stelle bei Conſtant. Porp 
Them. 2, 4. ©. 1453. Meurf. Atyeraı de za Maxsdorias su 
Marita, ws Magovas iv nowro Manedovianwv. xal ııyv H 
oresay dd Maxdrav Alyovan, mil Raoul⸗Rochette 2. ©. 
Eorisörıw corrigiren; allein "Oosoriav Iiegt ja weit näber. 
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1. Om da wanderte, erzählt Herodot weiter, ber 
Schlamm ber Dorier nach Deyopis — in die Lands 
ht, welche ſeitdem Doris oder die Dorifche Tetrapo⸗ 
lis beißt”. Auch Hier erfordert zuerft dad Geographie 
ſhe einige Erörterung, welche fid) von den Thermopy⸗ 
len, em Punfte, wo das Detegebirge das Meer be: 
rührt, bis zu dem Knoten erfiredden muß, wo ed ſich 
Bit dem Parnaß und beide mit dem Pindosgebirge der: 
ſhlingen, und der letztere Hauptbergzug Griechenlands 
rd in verſchiednen Richtungen hin aufldßt und ver⸗ 
weigt. 

Venn wir die Ebene von Phokis, welche zwiſchen 
Oetzd Parnaſſos liegt, und vom Kephiſſos durchflof- 
famıd, hinaufmärts verfolgen: fo treten nach und 
ud) die Gebirge von beiden Seiten näher zuſammen und 
berengern das Thal des Zluffes. Die legten Phokiſchen 
Etaͤdte in diefer Richtung find Amphikaea, Tithronion, 
Drpmaea, in Trümmern und Palacokaſtro's noch ers 
kennbar '. endet man fich von da weſtlich nach den 
hebern Gegenden ‚. fo gelangt man bald zur Quelle des 
Jaſſes, welche Dadurch unverkennbar ift, daß fie fos 
Ki, einen ziemlich ſtarken Strom bildet. Und zwar 

t Kephiffos aus dem Parnaß, nicht Deta, und 

\) Yapbifaen bei Dadja, ſ. Leake in Walpole's Trav. ©. sog. 
Elarfe 0.0. ©. 227. Gel Itinerary ©. 210. 

3 ” 
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wenbet fich zuerft nach Nordoft, um darauf nach Süt 
umzubiegen *. Die Lofalität ift beſonders dadurch 

zeichnet, daß fich bei der Quelle auf einem fleilen V 
ſprunge des Parnaſſos die alte Akropole einer Sti 
erhebt, welche als Lilaea anerkannt werden mı 
Die Landfchaft umher ift großartig und kühn geforı 
Zwanzig Stadien davon lag Charadta, wo ein Gebirz 
bach in den Kephiffos ſtroͤmte. Aber aus noch höhı 
Thaͤlern kommt der Fluß Pindos herab, welcher ni 
weit von Lilaea ſich mit Kephiffos vereinigt. Diefe TE 
ler, norbweftlich gegen Lilaea gelegen 2, find die eiger 
liche Landſchaft Doris, von den ulten wenig im Ei 
zelnen befchrieben, und von neuern Reiſenden erſt ſ 
Kurzem einigemal beſucht. Die ſteile Burg, welche a 
derthalb Stunden von Lilaea auf einem Vorſprunge d 
Parnaffes bei dem Dorfe Mariolatis liegt, ift vielleic 
Boeon. Die alten Mauern im Thal gegen Welten I 
Stagni, muß man für das feſte Kytinion anfehn 
Aber Erineos muß wohl an den Schluchten des Det 
den Quellen des genannten Zluffes näher‘, gefucht we 
den + Am Deta lag Akyphas, wahrfcheigig « 


1) Ich folge bier beſonders Dodwell ©. 123. und Gell, ven 
Band ı. ©. 41. Pouqueville iſt ganz im Irrthum. Er läßt db 
Kephiß 12/4 Gt. von Arotina, das er für Erineos hält, NO er 
fpringen, und von N. in den Pindos fließen, ber wieder in di 
Korintbiichen Meerbufen gebt, was ganz gegen bie Alten ift. € 
iſt gar nicht in Doris geweſen. =) Fruͤher fegte man es me 
sanz falfch. Mit der Karte zum erfien Bande ſtimmt in der Haup 
füche Geld Karte zum Itinerary. Nah Gtr. liegt die Tetr 
polis meiſt Öflich vom Parnaß, doch zieht fie fich auch wert 
berum. 9, 417. — $I. Pindos nach Dodmell Anton. 3) € 
den Grund ©. 57. N. 3. 4) ©. Gtr. 9, 427. 10,476 a. Dave 
unterfcbeidet Strabo Erineos in Phrhlotis, 9, 434. Etymol. 
573, 56. 6 "Epewsoc ift die rechte Sorm. Erineum indeß Me 
uhd die unten angef. Schol. Pindor und Ariſtohh. 5) Str. 
427. b. 454. Steph. Byʒ. "Arupas ula 175 Jupınys rerpasölsi 
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ærlei mit der oberhalb Erineos gelegenen, dem Zluffe 
geichnamigen Stadt 'Pindos ?, beide Namen hatten die 
Derier aus den früheren Wohnfigen mitgebradyt.— Dies 
fer Landwinkel an die Hauptgebirge Griechenlands zu⸗ 
wach angelehnt und oberhalb der Ebnen hängend, bie 
ſich won ba ausbreiten, wird von ben oberen Gegenben 
Betolims, dem Lande der Ozoliſchen Lolrer, Phokis und 
Suͤdtheſalien umgeben 2. Bon Kptinion führte an der 
Seite bed Parnaß hin ein Bergpfad nad) dem Lande der 
Lolrer 3, welchen auch) neuere Reifende gewanbert find; von 
Delphi ein andrer Gebirgspfad, den ein alter Reifender 
auf 180 Stabien fchäßt *, nach Lilaea hinüber, und wahrs 
ſcheinlich bei Tithoraea vorbei. Nach Norden geht man 
jegt aus dem Thale des Pindos ebenfalls einen Bergſteig 
der Schluchten und Engen bed Deta in dad jenfeitige 
Flußthal bed Spercheios, welcher gegenwärtig Hellada 
beißt *; war diefer fchon im Alterthum gangbar, fo vers 
band er Doris mit dem Lande der Malier. 

2. Das Gebirge Deta flreift in weftlicher Nichs 
tung mad in der Ausdehnung von zweihundert Stadien 
gegen den Malifchen Meerbufen,, ben es bei ben Ther⸗ 
mepylen erreicht. Es trennt Doris, Phokis und bie 
Eyitwemidifchen Lokrer von ber Ebne am Spercheios. Ver⸗ 


ı) Skommos Chios V. 591. —R& Roueòov, Boiobv, Kv- 

rusen aprssoretas Erovos Illvdor 7’ Eröuiv. Dot. Konon a. D. 
Segen die, welche Pindos in diefer Tetrapolis Idugnen, genügt He⸗ 
sed. 3, 43. anzufährn. Bol. du Theil Eclairc. sur Str. 9. 
T.5 p. 18. Maouls Mod. T. 2. p. 252. 4. p. 392. 2) Str. 
9, 437. c. sehnet bie Reihe fo: Aetoler, Lokroi Hesp., Dorier, 
Ysienen, Eofrof Epit᷑a. vol. 425. 450 b. 3) Thukyd. 3, 95 
we. &6 i8 die Kakiskala zwiſchen Stagni und Salona. Dodwell 
me S. 306. 4) Mul. 10, 35, 2. 5) Diefen Weg, 
Be fımara, Palaeochori, Neuropoli, beichreiben Dodwell 2. ©. 
1 ©. 241. 
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bindungswege find der zuleßt genannte Pfad, dann ei 
anbrer aus Phokis nach dem Felfenthal von Trachinien ! 
endlich die Thermopylen nebft dem durch die Perferfchlad 
befannteu Nebenpfabe. Diefen Paß bildet der fteile At 
fall des Gebirgs auf der einen Seite mit dem tiefen un 
unzugänglichen Seemarfch nach der andern, welche a 
den engften Stellen bis zur Nähe von 60 Schritt zufan 


 mentreten °; in ber Mitte entipringen bie heiße 


Quellen von fulphurifhem Geruh, die der Schlud 
den Namen gegeben haben; bei ihnen liegt die Hein 
Ebne von Anthela, zwei engere Stellen des Paſſe 
unterbrechend. Am nördlichen Eingange ber Enge fteh 
noch die Trümmer des Walles, durch welchen Theſſa 
ler, Perfer, Römer abgehalten werden follten; nal 
dabei fommt- das FlüßcheneUfopos aus den Klippe 


-ded Gebirgd hervor. Am füdlihen Schluffe be 


Paſſes lag das Städtchen Alpenos, — die ganz 
Länge deffelben beträgt gegen eine geographiſche Meile 
Don den Thermopylen leitet die gepflafterte un 
erhöhete Heerſtraße nörbli über den Spercheios nad 
Theſſalien, füdlicy über Alpenos, Skarpheia, Xhro 
nion, und von ba nach) Elateia und weiter im Pholi 
fhen Lande. | 

So unwirthlich dauch durch die zerriffene und Hip 
penvolle Geftalt der Thaler und Höhen der Bergzu 
des Deta ift: fo gab es doch, eine nicht geringe Anzal 
alter Orte, welde ſich von ber Dorifchen Tetrapoli 
nach dem Meere hinzogen. Amphanaea muß auf de 
Oeta, aber gegen Trachinien hin, gelegen haben, | 

1) Dieſen? Weg bei Eleutherochorl vorbei ging Holland € 
383. vgl. Dodw. ©. 74: Er iſt auch gemeint bei Procop de a« 
dif. 4, 2. 2) lv. 36, 15. Beſchreibung der Thermop-. Bi. 
©. 486. Clarke ch. 8. ©. 240. Kolland ch. 18. ©. 575. © 
Itin. ©. 239- 


dej man ed auch zu STheffalien im weiteren Sinne rech⸗ 
aa foante !. Rhoduntia und Teihius waren befeftigte 


“ 


Sergſpitzen an dem Wege über ben Deta 2, Phris 


fion lag an den Thermoppylen auf der Lofrifchen Seite; 
ed fandte Einwohner nach dem Aeoliſchen Kyme und 
kariſſa Phrikonis 3). Senfeits lag Trachis auf dem 

Gebirgsabhang über ber Ebne der Meinen Slüffe Mes 

a8 und Dyras; Herakleia war 6 Stabien von der als 
ten “Reuhburg” angelegt *. In der Nähe wahrfcheins 
Bd Jegoneia °. 

3. Nachdem fo die Lofalität wenn nicht mit ans 
ſchanlichen, doch möglichit beftimmten Zägen bezeichnet 
Rt, fragen wir nach den Heinen Volkskoͤrpern, welche 
bier fruͤher und fpäter Pla genommen, befonders nad) 
den Doriern ſelbſt. Doris, im engern Sinne, heißt 
das Thal des Fluͤßchens Pindos. Wer von einer Dreis 
ſtadt ſpricht, meint Boeon, Kytinion nnd Erineog $, 
welcher Ort, ald der bedeutendfte, auch Dorion ge: 
beißen zu habenfcheint 7: wer eine Tetrapolis Fennt, 
sumıt als vierte Stadt Alyphas (Pindos) Hinzu ®% 
Des ift Die Gegend, wo Doros Hellens Sohn gewohnt 
md fein Bolt am Parnaß verfammelt haben foll ®, eine 
Sage, die die Altern Wohnfige bes Stammes ganz vers 


ı) S. Gteph. E93. "Auyavar aus Theopemp. Eurip. Raſ. 

Geraftch 386. 3) Str. 9, 428. Liv. 36,16. 3) Steph. Byz. 
Salon. auf Artemls. 159. Dosxin vro dev yıla Hendeik. 
Ste. a. D. 5) ©. Lykophron, Hekataeos, Rhianos bei Steph.. 
6) So Andron bei Str. 10, 476 a. Thuk. ı, 107. 7) Aeſchin. 
®. zugaro. 286, 2. 109 yuevra in Awplov 'nal Kurwiov. (43, 
2) 8) Tbeop. bei Steph. "Axupas. Gkonn. Ch. a. D. 
$) tr. 8, 385. Konon. 27. Stomdos. Darauf geht auch die Angabe 
ba pchd. ı, 7, 3-, daß Doros Hellens zuv zipav xupav ITe- 
lezerjoo» Hafer. Anders wieder Bitruv. 4, ı. Achaia Pe- 
lopmnesoque tota Dorus Hellenis et Orseidos (der Bergbe⸗ 
xeiecs) nymphae filius regnavit. 
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gift. Allein es fcheint nicht, daß in der Zeit, als d 
gelammte Volkſtamm bier befchränft war, er ſich m 
dieſem engen Thale begnügt habe; vielmehr hatte er no 
mehrere Drte am Deta inne, zu welden das genann! 
Amphanda gehört *. Ein unbekannter Schriftfteller. 
nannte ſechs Dorifche Städte: Erineos, Kytinion, Boeor 
Kilaeon, Karphaea, Dryope: von denen Kilaeon Di 
Stadt Lilaen, Karpkaea ohne Zweifel Starpheia an be 
Thermopylen, Dryope das vormald Dryopifche Lan 
bezeichnet. Es war alfo wohl einmal auch das Hoc 
land an den Quellen des Kephiß, und ein Strich lang: 
des Deta bis and Meer im Belize diefes Volks. Sı 
dies war felbft noch zum Theil im Perferfriege dei 
Sal. Denn auch damals erſtreckte fih Doris in ei: 
nem dreißig Stadien breiten Zipfel zwifchen dem Ma— 
liſchen und Phofifchen Lande hindurch bis an die Ther⸗ 
mopylen 3; auch Skylax nennt die Dorier ald Anwoh: 
ner bes Meeres *. Diefer Strich am Deta hin ift es 
aber, den ehemals das Dryopifche Voͤlkchen bewohnte, 
wie aus einer Stelle des Herodot hervorgeht 5, ehe ed 
von den Doriern, jeinen Nachbarn in ber Xetrapo- 
lis, ganz verdrängt wurde. — Go find wir durch 


1) SHckataeos bei Steh. 2) Bei den Schol. Pind. P. 1, 
ı21., in denen indeß einige Derwechfelung und Verwirrung if. 
(Fine Stadt Pindos In Perrhäbien iſt ſonſt nicht nachwelsbar). Bel 
Dindar geht ITevöoder allgemein auf bie früheren Xobnfige; denn 
Heſtiacotis und auch Doris lehnen fih an Pindos. Dot. Bordb. 
Expl. ©. 235. Aus dieſen Schol. fchöpfen wahrſcheinlich die zu 
Ariſtoph. Blut. 385 und Tjeg. Lyk. V. 980. vergl. 741., daher 

- fie auch die Fehler derfelben übertragen haben. 8) Herodot 8, 
31. Vol. Plut. Themiſt. 9. 4) ©. 24. Arpodwgssis. 5) He⸗ 
rod. 8, 31. und 43. £övres ovros Awpınov al Maxsdvov &dvoi 
IE ’Egwwsov za xal Ilivdov xal 775 Apvonidos vorara öpundiv- 
ces. Es können alfo nach dielee Stelle auch Kytinion und Bocon 
Dryopiich gemeien fein. 
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ki gregraphifche Crörterung auf ein geſchichtliches 
Eghaiß gekommen. Wir werden bewogen anzunehs 
ma, daß die Dorier allmälig von Heſtiaeotis 
sh dem Deta hinüberwanderten,, bier zuerft ben 
ijerien Winkel des Bergthals befetsten, und von da 
Wh elmälig weiter gegen die Küfte auch über Dryo⸗ 
% auödehnten. So Weste es wohl zu gefchehen, 
dej Stamm nicht auf einmal, fondern allgemad) 
uch den Gegenden vorrädte, welche einzelne Theile 
beſchen ſchon früher eingenommen hatten ®. 

4 Die Dryoper, deren Gefchichtöfragmente wir 
ka eiumeben,, find ein urfinwohnendes Volk, welches 
nen delasgiſch nennen kann, Ariſtoteles und Andre 
gehen ihm einen Arkadiſchen Urſprung 2. Die Vers 
wordtihaft mit den Arkadern wird durch den Dryopiz: 
Ma Dienft ber Demeter Chthonia, Kora Meliboea 
und des Hades Klymenos beftätigt, welcher dem von 
Higalia, Thelpufa und andern in Arkadien fehr nahe 
kt’. Sie wohnten ald Nachbarn der Malier, fo 
daß fie in die Ebene bes Spercheios hineinreicdhten, 
über den Deta hinüber, und auf der andern Seite bis 
aa den Parnaß hinan *; nach Oſten erſtreckten fich 


ı) Rah Str. 9, 434. gab es eine Dryopiſche Tetrapolis, wie eine 
Deiſhe. =) bei Str. 373. Die Schol. Apoll. ı, 1285. haben 
ciꝛe Genealogie: Entaon— Dia Dryops. Daraus Tzeg. Lyk. 480. 
u Einmol DM. 283, 32. Anders indeß Pherekydes bei den 
Ei 3) ©. Buch 2. K. 21. 4) Nachbarn der Malier u. dee 
Rremidenikhen Achacer, Pherekyd. bei Gchol. Ap. ı, 1283. S 
3.107. Sturz. Ariſtot. a. D. An dem Parunaß, Ariſtot. und 
Saal, 4, 34, 6. Avsmpsitass Ö40p01. Die perolunas vom 
Epercheios nach Trachis iſt blos eine Verwirrung in den Schol. 
We. Salimachos hatte nur von dee Wanderung nach dem Pelos 
Mai geredet, Schol. Paris. Elaviers (zu Apollo). ©. 323.) 
Et in fehe unkritiſch. Deyops, Speschelos Sohn, am Oeta, 
SG Antonin. Lib. 32. ' 
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ihre Mohnfige bis an die Thermopylen '. Ihre Ve 
treibung wird darum ganz mythiſch erzählt, weil d 
mit ben Wanderungen ber Dorier verbundene Verbre 


tung ded Apollodienfted, und zugleich der Mythus vr 


Herakled hineintritt:. aber wenn nur einmal das Ver 
ſtaͤndniß diefer Erzählungsart gefunden ift, fo wirb f 
beinahe lehrreicher und bedeutungsvoller ald Die gı 
meine biftorifche. Der Pythiſche Apollon ift es, bei 
die überwundenen Dryoper ald Frohnen zugefandt wer 
den, und ber fle nady dem Peloponnes ſchickt 2; He 
rakles, der, in Verbindung mit den Trachiniern, fie un 
terwirft und dem Apollon weihet, oder ihnen Wohn 
fie in Argolis anweiſt, ihr Land aber den Dorier 
oder Maliern zutheilt, ?. 

Wir koͤnnten aus diefer Sage vielleicht d 
Schluß entnehmen, daß die Dryoper bei der Dork 
fhen Wanderung in ben Peloponnes mitgenommen untl 
bier angefiedelt worden. Indeſſen macht die Lage bei 
Dryopifchen Orte felbft eine andre Anſicht noͤthig. 
Denn diefe liegen auf mehreren Küften und Inſeln fo 


ı) Ebd. 4. Koayaksıs 0 Jpvomos wası y7s z76 Jovonidor 
apa ra Aovrea ra Ilpaxktovs. In biefer munderlichen Erzaͤh⸗ 
lung nimmt Melaneus, Sohn Apolls, König der Dryoper, Epels 
ros nebſt Ambrakia ein. Sie gebdet zuſammen mit der Manderung 
der Aenianen und des Neoptolemos nah Moloffis. Aeginet. ©. 18. 
2) Buch 2. 8. 3. 3) Ariſtot. bei Str. a. D. Mpolld. 2,7, 7. 
Diod. 4, 57. Pauf. 4, 34, 6. Gerv. zur Yen. 4, 146. ITeaf. 
“Hoaxl. ©. ı52. Marini ville Albani. vgl. Aeginet. p. 35. 
Heyte Exc. ad Aen. 4, 2. p. 610. Raoul⸗Roch. 1. p. 43. — 
Herdd. 8, 43. ol dd "Bomiovks siol Apvones vro “Hoaxktos re 
nal Mnlılumw &x ns vur Awmpidos nalsoufvns zuons ZEavaorar- 
res. Eine eigne Wendung der Sage bei Guided Apvorss, Ka- 
noos. Der Vers des Kallimachos bei Etymol. M. 154, 7. fcheint 
zu fchreiben: HJedarnıse Aowermer Enırgıntnogasonmgaooas; 


die Erkldrung giebt das Etym. ſelbſt. vol. ©. 41. N. 4. 


' 
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Bit, daß fie nicht durch eine Landwanderung, fone 
er durch einzelne Sendungen zur Sec dahin ges 
am fein Finnen. Denn in Nrgolis haben fie auf 
Auiden Landzungen und Vorgebirgen die Oste 
fexine, Afine und Eion (Halieis) erbaut; auf Ehıs 
ba gehiren ihmen Styra und Karyſtos "; unter dem 
Wa Seterlaffungen auf Kythnos ? (und vielleicht 
Srae), auch nach Jonien und Kypros waren fie 
we, Das aber ift hiſtoriſch gewiß, daß 
R ka dothiſchen Mpollon als Unterthanen geweiht 
sau) lange Zeit als foldye dienten, denn. wir fins 
and in ber Dunkeln Gefchichte der Zerfidrung Krifs 
"N (Dimp. 47) neben den Kriſſaeern Kraugalli: 
Ku gamt +; fo hießen aber die Dryoper von einem 
hen Gtammvater. Don dem Merhältniffe der 
hauen, und fo auch dieſer Kraugalliden 

Eid im zweiten Buche ausführlich gehandelt werden. 
. 6 feindlich die Werhältniffe der Dorier zu den 
waren, fo befreundet waren fie mit ben 
Baliern, Diefe wohnen am Flußthale des Sper: 
rad, von allen Seiten durch Felsgebirge eingefchloffen 
© mr gegen die See offen, fie theilen fih in die 
Ürrammohner, die heiligen, und die Trachinifchen 5, 


‚N Sender 8, 46. Dlodor 4, 57. Thukyd. 7, 57. nimmt 
indeß für Jonier. 2) Herod. a. D. Diod. a. D. 

de warhiche Krieg des Amphitryon gegen Kothnos hanat wohl 
Yet ubanen. 3) Herod. 7, 90. Diod. a. D. Aſine auf 
DE Eieph. Gyr. Auch in Khzlkos nach Gt. 13, 586. 4) ©. 
16.496. Bei Aefchines & Kteſiphon 68, 40. iſt nach Dis 
u) Eenogoens bei Harpokration Koavyalkidas zu emendiren. 
Isons, Toayivsos Thut᷑. 3, 92. vgl. Dodwell a. ©. 
DW ienerte noch, daß Styler und Diodor ı8, 11. Melier und 
AR N ankieiden fheinen, allein bei beiden it 1AMIEIZ 
Us, Maler zu fehreiben. Weſſelings Meinung über die 


Mm 


Die zweiten wohnten vermuthlich dem amphiktroniſch 
Tempel in den Thermopplen zunachft, bie dritten 
den Zelfenhängen des Deta. Diefe find es beſonden 
welche mit den Doriern in enge Verbindung traten, 
daß Diodor fogar Trachis ald Metropole von Lakeda 
mon nennt 7. Die Freundfhaft zwifchen Keyr ası 
Hesakles nebft feinen Eöhnen ift der mythiſche Au 
druck diefer Verbindung. Die Malier waren fortda: 
ernd ein Friegerifches Voll, wo nur die, welhe a 
Hopliten gedient , Antyeil an ber Staatsverwaltur 
hatten 2. Befonders waren aber Schleuderer und Wur 
fpießwerfer in ihrem Lande vorzüglich 3, 

6. Hernacdh: drängte fi) in dieſe Sie ein Bo! 
ein, welches die alten Sagen der Gegend nicht Ten 
nen, die Hellenifcyen Nenianen oder Oetaeer. Den 
der legte Name ift Ortsbezeichnung deſſelben Volks 
deſſen Stamm der erſte anzeigt *, obgleich ich nich 
behaupte, daß die 14 Detaeifhen Gemeinden ° baı 
ganze Nenianifche Volk conftituirten. Denn fie wohnten 
auch am Inachos, und am obern Laufe des Spercheios 
wo Hypata liegt ©. Früher faßen fie im innern Thef: 
falien, und erft am Ende der mythifchen Zeit ließen 
fie fi) in den Wohnfigen nieder, aus benen fie ſpaͤter 
‚wieder von ben Illyriſchen Athamanen vertrieben wur: 
den 7. Obgleich fie eine gewiſſe Abhängigkeit vom 
Delphifchen Orakel nicht abwiefen, und die vor ihnen 
in ber Gegend feßhaften Mythen von Herakles zu 
ihren Volkſagen machten °; traten fie doch fchon 


lettre Stelle iR unbaltbar, da eine Gtadt Malea gar nicht eritiet. 


Diodor fpricht nicht ganz genau. 

1) Diod. 12, 59 2) Ariſt. Poli 4,15. ° 5) Zhufob. 
4,100. 4) &. Littmann vom Wmpbiltyonendund &. 41. 
s) Str. 9, 454. 6) Asginetica p. ı 7) Bd. 1. ©. 255. 


8) Buch 2. 8. 3. 12. 
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‚| ber) die äußere | nfag und Feindfchaft 
| mit den Maliern . ga es ift wahrs 
BGewüich, daß mi rung der Aenianen in 
Gegend der Jorifchen Völker, die 

"Bam Peloponnes e d wie zufammenhing. 
Zeilen den Lake Detdern war alter 


| Has ?. Darum gründete befonderd Sparta im Tra—⸗ 
qhiniſchen Lande die Stadt Herallein, welche ficher eine 
Webestende Dorifche Macht auf’ diefem Punkte Gries 
Geslandd nen gegründet hätte, wenn nicht die Eifers 
fadt ber Xheffalier und Doloper und felbft der Mar 
hier gleich bei ihrem Entftehen rege geworben wäre, 
So viel äber die Voͤlkerſtellung der Dorier in den 
Bebefigen am Deta. Es ift aber das Thema damit 
auch micht erfhöpft, denn’ es bleibt noch einerfeits 
ber große Einfluß auseinanderzufegen uͤbrig, welchen 
die Nieberlaffung der Dorier auf bem Parnaß zu Ly⸗ 
Toreia auf die Religion von Delphi gehabt hat, denn 
daß kykoreia Dorifh war, wird und unten hoͤchſt 
xahrſcheinlich werben; andrerfeits wäre hier vom Am⸗ 
»hittyonifchen Bunde zu reden, bei defien Gründung 
den Doriern gewiß ein großer Antheil gebührt: aber 
beibes verſchieben wir wieber auf das zweite Buch. 
Bon den Dorifhen Städten am Parnaffos aus if 
3ulis an der Gränze von Phokis und Boeotien, am 
Ariſſaeiſchen Meerbufen, wahrfcheinlich in ber Zeit ber 
Wanderung gegrändet worden ?. 





1) Thukvd. 3, 9% 3) 8,3. Ueber die Brändung von 
heraticia fpricpt auch Steph. Boa. ſ. v. Auipsov nach der Lücke, 
BE. 1. 6. 2358. — Dil Im Ganzen zu diefem Kapitel die 


Sestang von Raoul Roh. 2. ©. 249. 











3. 
e N) 
1. Hi bedeutendfte uud folgereichfte unter a 
Wanderungen Hellenifher Etämme , die durch die ga 
Geſchichte fortwirkende Urfache vieler Ereigniffe, 
Zug ber Dorier in den Peloponnes, ift fo burchaus 
Mythen gekleidet; und dieſe find ſchon früh mit folc 
Confequenz ausgebildet, daß e8 nichts hilft fie einz 
zu prüfen, wenn man nicht vorher den Verband I 
Ganzen aufgeldst hat. Der fagenhafte Name bie 
Zuges iſt “die Ruͤckkehr ber Enkel des Herakles“ 
Heralles, der Sohn des Zeus, ift (ſchon in der Jlia 
durch Geburt und Beflimmung Erbfüärft von Tiry 
und Mykenaͤ und Herr der ummohnenden Möller 
‚Aber durch eine böfe Verwirrung erhält Eurpfthe 
ben Vorrang, und der Zeusſohn muß ihm dienſtbe 
werden. Doc erbt er die Anfprüce auf die Her 
fhaft des Peloponnes auf feine Nachkommen fort, d 
fie hernach mit ben Doriern vereint geltend machen 
indem Herakles auch für diefe folche Thaten vollbrach 
‚ "bat, daß feine Nachkommen flet3 das Drittel ihre 
Landes befigen muͤſſen. So ift nun Herafles Helben 
leben die mythifche Rechtfertigung, wodurch die Do 


1) 7 zww “Hoaxledum waßodor. Thut. ı, 12. fagt: du 
gssis Euv "Hoanisidars. Diofr. Archidam 6. fpriht von einen 
Drafel: an) ı7v marpwas ilvas Xupav. 2) 19, 105. 
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ne nicht als ungerechte Eroberer, ſondern blos als 
Biedereroberer des ihren Fürften von Väter: Zeiten her 
Gehörenden erfcheinen: ungefähr fo wie die Israeliten 
derh die blutige Unterjochung Canaans nur das ge: 
Isbte Land, wo Abrahams Grabftätte war, wieder 
genaunen. — Die Hauptlinder des Dorifchen Stams 
med, außer Argos, Laledaemon und das Meffenifche 
Pyoles, fol daher Herakles einft mit einem gewiffen 
Rechte befriegt und unterworfen, bad Nationalfeft der 
Diyapien geftiftet, felbft zu den entfernteften Colonien 
ſel er den Grund gelegt haben, Diefe Eroberungen 
uns Etiftungen , Diefe mythifche Vorgefchichte der wirks 
lichen Geſchichte für faktiſch zu Halten, ift einer hellern 
Auſicht dieſer Dinge unmöglih: und nur fehr gläubis 
gen Leuten koͤnnen wir halb im Scherze die Frage vors 
legen, wie es im jener Zeit, wo Belagerungen fo höchft 
langwierig waren, bem einen Herakles gelang, fo 
viele mit unverwuͤſtlichen Mauern umgebene Seften zu 
erſtuͤrmen. 

Eine ſtrengere Critik befiehlt, das Mythiſche in 
ſeinen Mittelpunkt zu verfolgen, und die Frage nicht 
ohae Antwort zu laſſen: War wirklich der Herrſcher⸗ 
Kamm der Dorier von den fruͤhern Herrſchern zu My⸗ 
ken ontſpungen? wie nicht blos die epiſche Erzählung, 
ſendern auch die in Sparta ſelbſt ſanktionirte Sage 
behanptet. Tyrtaeos ſang in der Eunomia: 

Dean Kronion ſelbſt, der Gemahl der erhabenen Hera, 

Zeus bat dieſes Gebiet Herakles Stamme verlichn, 

Velchem geeint wir die Feſte des Sturmes, Erineos, laſſend 
Dieſes Pelopiſchen Lands brtite Gefilde erreicht ꝛ. 


1) Tovde wol iſt Lalonien; mie bie Dorier; Erineos bezeich⸗ 
Bei de Tetrapolid. Strabo 8. p. 362. hat diefe Verſe ganz mißs\ 
verbinden ; richtiger Brunk Lectt. ad Anal. T. 3. p. 3. Manfo 
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Unb- ein noch wichtigerer Zeuge dafür ift der Kön 
Kleomenes bei Herobot, der von der Priefterin auf di 
Burg von Athen vom Eingang in den Tempel zur 

gewiefen, weil er ein Dorier fei, auf die Abkunft vı 
Herakles fich beziehend antwortete: ich bin Fein Dı 
rier, fondern ein Achaeer '. Sonach hätte e 


alſo eine Achaeiſche Phratria unter den Doriern r 


ben, zu der die Könige von Argos, Sparta und Me 
fenien, und die Gründer und Regenten von Korinth 
Sikyon, Epidauros, Xegina, Rhodod, Kos u. f. w 
gehört hätten; und diefe hätte mit den ‘Doriern verein 
nur angeflammte Rechte wiebererfämpft 2. 

2, Es ift allerdings verwegen, ein fo mweitläufti 
zufammenhängended Syſtem der beroifhen Sage um: 
ftoßen und eine Muthmaßung an die Stelle feten zı 
wollen, welche etwas ſchon don vorhiftorifchen Jahr— 
hunderten anerkanntes und den älteften Dichtern befun: 
genes einer hiſtoriſchen Wahrfcheinlichfeitstheorie aufs 
opfert. Indeſſen mäffen wir dagegen zu bedenken ges 
ben, daß Sagen faft immer nur das Denken über vors 
bandene Zuftände geben, deren wahrer Urfprung in 
ihnen nur verſteckt und angedeutet liegt. Folgende 
Bemerkungen, zum Theil Lehnfäge aus unten gegebenen 
Auseinanderfegungen, werben auf ben Gegenfaß bes 
faktifchen und mythiſchen Verhältniffes führen. 


Sparta ı, =. p. 284. Clavier hist. =. p. 236. Neue Verwitrun⸗ 
gen macht mit vielen Worten Fronk Callinus p. 147. Gonf nennt 
ee die Dorier im Ganzen “Hoaxiros yevos, woraus Plutarch de 
nobil. 2. ©. 388. 

1) Herod.5, 72. Nach 6,53. hätte er auch fagen fünnen: ich bia 
ein Aegupter. 2) Mehnlich denkt es fich auch Platon Geſetze 5- 
p. 683. Die Dorier feien eigentlich Achaeer, nach dem trojaniſchen 
Kriege aus ihrer Heimath vertrieben, und bernach von einem Do⸗ 
rieus gefammelt und zurüdgeführt. 
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Eins: WIN man, die Sage unmittelbar als His 
cex herchend, die Heraltiden für zugewanderte Achaͤer 
In: je muß man daſſelbe bei der ganzen erſten 
kr Speer thun. Denn Hyllos, der Repräs 
ditſer Phyle, beißt Sohn des Herakles; und 
She Iyle bezieht es ſich, wenn Herakles Nachs 
Inc ie britte Theil des Landbeſitzes gewährleiftet 
Wh; her auch Pindar die gefammten Dorier Nach⸗ 
kan ki Herakles und Aegimios nennt ’. Dann 
8 ahſo nur Pamphylen und Dymanen eigentliche 
fen, Es iR aber nicht wahrſcheinlich, daß in dies 
rafık, wenn der vornehmſte Xheil der Doriſchen 
Meiteft achaeiſch geweſen wäre, Sprache, Eultus, 
—XI ſcharf und beftimmt geſchieden fein koͤnnten. 
Rees: Alles, was von Herakles Thaten in 
ka Barden Griechenlands erzählt wird, bezieht fich 
a kafeıe und geiftige Befchichte ber Dorier; und ums 
ale Begebenheiten bes Dorifchen Stammes 
Uber frähern Mohnfigen werden mythifch unter ber 
Ian ed Herakles dargeſtellt: dies läßt ſich aber aus 
R Bementanen MWereinigung des Helden mit dem 
"za: nicht erflären. 

: Man vergleiche nun die unten aufgeftellten 
emthen, fo viele fich auf die Dorier beziehen, 
"be oltarginifchen , und wenn man in Gedanfen 
Band, wodurch die epifchen Sänger beide fcheins 
Ebichtlich verknuͤpft, loͤſet? ſo wird man zwi⸗ 
fe und jenem keine innere reale Aehnlichkeit 
M. Der Enltus des Apollon, der faft überall als 
a Botin der Thaten des erſtern ‚nachgewiefen 


kr ler is, 70. P. 1, 61. nennt er fie Abkdmmlinge 
— ud der Heraffiden mit Auslaſſung Domans. Mel. 
Lam Pilew orgarös Iupıus. 


4 
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werden kann, fteht in gar Feiner Beziehung auf 
legten. Wenn alfo ein Ychäifher Stamm mit 
Hexaklesſage oder einem fo benannten Helden zu 
Doriern- gefommen ift: fo müßte fi) doch der My 
son ihm bei diefen. ganz anders gewandt und entwi 
haben. Aber dann würde man immer annehmen ı 
fen, daß fchon lange vor dem Einfall in den Velo: 
nes jene Hekakliden mit den Doriern fo verwac 
gewefen feien, daß deren Sagen ganz nad) ber € 
nesart der letztern gebildet worden wären, | 
wirklich Herakles in Zheffalien ganz und gar ! 
rier if. Dann kommt man aber dody wieder in St 
mit der Mythe, welche die Herakliden Furze Zeit 
dem Einfall in den Peloponnes zu den Doriern Fi 
ten läßt. 

Sp wird man ſich immer in MWiberfprüchen i 
ben und Feine klare Anficht erhalten, wenn man n 
dem Satze beipflichtet: Herakles ift feit alter Zeit e 
fo wohl Dorifcher, wie Altpeloponnefifcher Held, 
fonderd Held der Hylliſchen Phyle, die fih wa 
ſcheinlich ſchon in den Urfiken an den Akrokeraun 
mit zwei andern Fleinen Völkerfchaften vereint hat 
bie Herakliden find die angeftanınıten Fürften | 
Stammes; daß fie Nachkoͤmmlinge des Argivifchen H 
ben feien, ber die Befehle des Euryſtheus vollbrach 
bildete fich erft nach der Einnahme ded Peloponnes 
der Sage au. 

3. Es ift kaum ein Punkt der griechifchen Sage 
geſchichte, deſſen eigentliche Quellen uns fo untl 
kannt wären, als der Heraklidenzug. Niemand Fa 
in ihm einen noch eben fo mythifchen Charakter verfe 
nen als im Troerkrieg, und doch entbehren wir, mw 
die Behandlung bed Mythus fo lehrreich macht, d 
durch alte Epopoeen reichlich zufließenden Sagenſto— 
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hg biefe Gefchichte doch ſchon außer dem Bereiche 
ke gifchen Poefie, fo. daß davon abhängende Ereigs 
ze, wenn fie in ihr vorkamen, anders motivirt und 
wehten werden mußten. Keine Hauptklaſſe des 
Geb Iehandelte diefe Begebenheit ausführlich, nicht 
Ne tiler, nicht die Noſtoi; in den Hefisdifchen Eden 
Kheinen nur einige kuͤrzere Stellen geftanden zu haben *, 
Sedefer laante Herodot ? doch Dieter, welche von der 
Eimwezkerung der Herakliden und Dorier in Lafonien 
men, Es Können dies erftens ſolche Epiker gewes 
ſa in, melde bie Mythen genealogifch herabführzen, 
ei Mnsethon der Lakone ? und Aſios, der von He⸗ 
ulles Geſchlechte ſprach und nach dem Charakter ſeiner 
bedichte auch vom feinen Nachkommen ſprechen konnte +. 
Eher es Binnen dies normral iotopızol geweſen fein, 
ud Art des Korinthier Eumelos, obgleich die don He⸗ 
et gemeinten wenigſtens nicht mie diefer Korinthiaka 
Krb, eigue Lakonika gedichtet haben Finnen, worin 
R af der Spartanifchen Stadtfage hätten folgen 
ale, es wich aber diefe in Betreff der erſten Heras 
Ülerfhrften von allen biefem Schriftfieller bekannten 

ad, und war nicht die allgemein Hellenifche 


& vLeul. 4, 2,1. Es And noch zwei Stellen des Hefiod, 
Km Heraklidenzug gehören, Schol. Apoll. ı, 824. 
esxveaeyoc yevenv Kisadalov Kudaliuoro. 

Tom Bekamsenhang febe dunkel ik, und bei Schol. Pind. D. 11, 
qe end, Vratisl, 


Tıpardoıw " Ezspos Balspyv Noımodr' üxoırw., 
Ma kr fülpfen Apollod. 3, 10, 6. Paul. 8, 5, 1. Indbeſſen 
Wi auch bei Herakles Thaten, namentlich bei der erſten 
sgeiee vorlommen, mie man aus Pindar ſieht. 2) 6, 
52 YUl 2. 4) Bol. Pauf. 4, 3,1. mit 5, 17, % und 
Sk Die. Eurip. p. 58 gg. 
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Sage!. Es hatten ſich aber ohne Zweifel viel ſolche 
ſagen uͤber eine Begebenheit, die den Zuſtand des 
ponnes fuͤr lange Zeit beſtimmte, bei den einzelnen 
kerſchaften erhalten. So erzaͤhlten die Tegeaten 
mend von dem Kampfe ihres Heerfuͤhrers Echeme 
Hyllos. Ob die Logographen dieſe Sagen unmit 
ſammelten, oder ob ſie von jenen Dichtern abhingen 
nen wir nicht ſagen, (doch iſt das Letztre mehr in 
Art) weil wir überhaupt nur zwei Fragmente, 

von Hekataeos, das andre von Pherefydes üb. 
Haakliden haben, welche ſich noch dazu unmit 
an Herakles Tod anſchließen, und darum keine fortg 
Erzählung des Zuges beweifen. Cine reichere Au 
zung der älteren Sage führte dad Attifche Drama 
bei, aber unvermeidlich unter fehr einfeitigen Gef 
punkten. Aeſchylos Herakliden und Sophofles J 
mochten wie Euripides Heralliden im Ganzen die Tei 
haben, welche die Athener fchon vor der PlataͤiſchenSch 
bei Herodot ausfprechen ?: die Verdienfte ihrer € 
um die Beherrfcher bed Peloponnes zu erheben. 
legte der genannten Tragiker ging in feinen Temen 
im Archelaos und Kresphontes weiter in die Gefd 
der Dorifchen Staaten ein und in Biftorifche Zeitre 
herab als ein Tragifer vor ihm, wozu ihn bie Er 
sfung des Acht mythiſchen Stoffes bewegen mod) 


ı) Her. a. D. nnd 53. Die erfie Stelle mißdentet V 
Sie heißt: die Lakedaemonier erzählen abweichend von allen | 
teen,. welche nämlich Prokles und Eurpfbenes erſt nah © 
kommen ließen. Die zweite faht Schweigh. nicht ganz genau. 
Sinn iſt: Go weit Il es Specialſage ber Lakedaemonier, das 
gende berichte ich nach dee Griechiſchen Gemeinſage. =) H 
9,26. 3)9, 26. 4) Die Tragiker Reigen Überhaupt im 
thus immer mehr berunter. - | 
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den Attiſchen Tragifer liegen nun offenbar der Erzaͤh⸗ 
im zu Grunde, welche Apollodor der Athener giebt, 
nu ſih im Einzelnen nachweifen laffen wird. Mehr 
bat ſich vielleicht Ephoros an bie früheren Dichter 
ub dogegraphen, fo viel ihm Davon zur Hand war, its 
kim hante feine Darftellung, wenn wir fie hätten, 
den fo werig ald hervorgegangen aus Fritifcher Prüfung 
gen, weil er erftens mit Verlennung des Sagencha⸗ 
tahten Hera hiftorifchen Zufammenhang hineinzwängte, 
ab kn die Lücken der Tradition burch-Räfonnement 
#tlten ſtrebte, von deffen Gehaltloſigkeit wir Bes 
wüh sehen werden. | 

4. Nach dem Geſagten erfparen wir die Rechtferti⸗ 
Ps, daß wir Feine Hiſtorie der Doriſchen Wanderung 
jr gehen verſuchen, ſondern nichts als Erwägungen des 
Unfprngs und der Bedeutung ber dieſelbe betreffenden 
Em. Und zwar mögen wir gleich einige recht wunz 
berlüße aber um defto geeignetere vorausſtellen, Jeden 
a Tagen, auf was für Boden wir ung bier bes 


V den Eoeen fand, daß Polykaon, Butes Sohn, 
Name die aͤltere (Lelegiſche) Bevoͤlkerung von 
Rıfen vorſtellt, geehlicht habe die Euaͤchme (Wohl⸗ 
Lay) Lechter des Hyllos, Enkelin des Heralles. So 
“ich und anſpruchslos druͤckte bie aͤltere Sage den 
maus, daß die Hylleer und Dorier durd) bie 
Bft der Lanze ſich Meffeniend bemädhtigten und mit 
Weinpohnern verbanden. 
I dem Lakoniſchen Städtchen Abia war ein Heras 
„deſſen Erbauung man ber Abia Amme 
RE Mk juſchtieb. Man ließ alfo Hyllos felb nach 
ren lumen. Pauſanias verfucht die lokale Tra⸗ 
nit der angenommenen Erzaͤhlungsweiſe in Eins 
| ang pn hringen, und nimmt an, daß Ybia nach Hyl⸗ 





108 Tode hieher geflohen fei, woraus eine hoͤchſt 
worrne Gefchichte entſteht. Mir kommen jest 36 
herfömmlichen Erzählung des Verfolgs der Dinge.. 

5. Nach diefer befinden fi) die Herakliden 
dem Tode ihres Vaters in Trachis bei dem biedern 1 
freunde Key, den indeß Euryſtheus Drohungen m 
gen, ihnen längeres Bleiben zu verfagen; Keyzr 
ihnen, wie Hekataeos erzählte *, fagen: Sch 
nicht im Stande euch zu helfen, darum zieht zu ani 
Volke: fo wenden fie ſich nad) Attila. Davon er; 
ten indeß die Kogographen, weldye Herafles als K 
in Myken flerben ließen, ganz anders, Nämlich, 
nad) des Helden Tode Eurpftheus feine Söhne ver 
ben und ſich die Herrfihaft wieder angemaßt habı 
worauf fie "denn nach Attila geflohen wären. 

In Athen feßen fie ſich an den Altar des Mitlı 
erhalten Theſeus oder Demophons Schuß, wohne 
ber Tetrapolis ?, und Fämpfen mit den Athenern 
eint unter Hyllos und Jolaos, welchem die yon ihm 
gerufenen Götter frifche Sugendfraft gegeben, am | 
ronifchen Paffe gegen Euryſtheus, nachdem Malariı 
ein mwahrfcheinlich ganz fombolifhes Weſen, aber 
Kochter des Herakles — fich vorher ald Sühnopfer | 
gegeben hatte, und überwinden in der Schlacht den 
givifchen König, den Alkmene mit weibifcher R 
tödter, und deſſen Grab die Athener vor dem Ten 


1) Bei Longin 37. Creuger Fragm. ©, 54, Apollb. 2, € 
erzaͤhlt fat fo, als waͤren die Herakliden bei Euryſtheus gem 
was doch mit dem vorhergehenden nicht ſtimmt. Eurip. Herakl 
18.195, laͤßt fie von Argos nach Trachis und dem Theſſ. A 
fliehen, dann nach Athen. =) Go Pherekydes bei Antonin. 
33. Sturz Fragm, 50. ©, 196. verfieht die Stelle nicht vl 

3) Zu Marathon nach den Meilen, Trikorythos nennt Z 
4 57. Del 12, 45- 


der Pallenifchen Athena zeigten '. Das ift Die von Xrüs 
Flera und Rednern fo viel gefeierte Zabel, ein locus 
cmmunis, welchen bie Athener felbft in Pfephismen * 
sicht zu erwähnen vergeffen, noch irgendwo, wo es zu 
xigen gilt, wie ſchnoͤde ihnen die Peloponnefier alte Wohl⸗ 
ihaten vergelten. ir wiffen freilich nicht, wie uns 
elänbig ein Laledämonier zuhören mochte; auch ber 
Ahebier Pindar weiß nichts von diefen Thaten ber Athe⸗ 
zer, bei dem Jolaos zu Theben für einen Augen: 

Bil Sugendfraft wiedergewinnt, um Eurpflheus zu 
töten, und darauf fogleich felbft flirbt, und von den 
Xhebiern in der Kamiliengruft des Amphitryon beigefett 
"wird ’. Denn bier wird Eurpftheus in der Umgegend 
von Theben und alfo auch von einen Thebäifchen Heer 


ı) Die Grundzüge geben Pherekyd. und Herod. 9, 27. 
die Ausführung Eurip. Herakliden, auf, defien Behandlung 
weh bie Zeitumſtande wirkten. (Boeckh. trag. Gr. princ. 
p 190.) Pamphilos Herakliden (Ariſtoph. Blut. 385. Schol. ©. 
sı2. Sem.) waren wohl auch eine Trazoedie, da an den, beruͤhm⸗ 
ten Mehier zu denken, mie auch ein Schol. bemerkt, die Chrono⸗ 
Isple Khwerlich erlaubt. Auch Wintelmann ik darnach zu brrichtis 
sen — Bal. Über die Schlacht Elmsley zu Heraft. 86m. uͤber Eus 
srlbeus Tod Weſſel. zu Diod. 4, 57. Staveren Misc.. Obss.. Vol, 
10. T. 3. p- 383. Pallene Liegt zwiſchen Marathon und Atben; 
seh Str. 8. ©. 377. war das Grab bei Gargettos ander Weſt⸗ 
tie, nach Saul. 1, 40. in Megaris. Ueber die Makaria, Yaur 
2, 32. Schol. Ariſtoph. Ritter 1148. Zenob. =, 613 ‚und andre 
Ververbienſammler und Lerlcogr. u. Bali’ as Maxagiur, Eine 
ganz andere Sage hat Duris bel Schol. Pat. ©. 134. Ruhnk. Db bei 
Gr. a. D. etwa zu ‚fbreiben if vv de xepainv zwels ev TPI- 
KOPTORI, anoxöyarıos avınv 'Iohaov megl zn» nonvmv nv 
Mezaplar? 2) Demoſth. vom Kranze 147. 5) Es folgt aus 
va Stelle 9. 9, 22. nicht, daß Jolaos vom Tode wieder mufgeledt 
bee, was doch Irgendwie ‘hätte angedeutet werden mällen. Ich 
feige dem zweiten Scholion. zufara dE xp dii im mar ao” 
sam a, 1. A. vgl. Dvide Met. 9, 408. 
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überwunden. Doc wollen wir barum nidht Die % 
nifhe Sage für völlig leer und abſichtlich exſonnen 
ten; auch fie gründete fich vielmehr auf ein reales 
hbaͤltniß, und bildete fidh daran aus. Der Anknuͤpfus 
punkt waren unftreitig die Herakleötempel in Attila, 
war natürlich daß wenn bie Athener den Heros vert 
ten, fie fih auch) um feine Nachkommen Verdienſte 
worben haben wollten. Daher kommt es auch, daß 
Marathon in der Tetrapolis die Söhne Herafles 
wohnt haben follten, wo das angefehenfte Herakleion 
Lande war; in deſſen Nähe die Quelle Makaria flia 
welche ald Kochter des Helden mitfpielt. Die g 
Tetrapolis wurbe bedwegen, fagt man, von ben La 
bämoniern im Kriege gefchont. Mehrere unten barı 
legenben Umftände laffen wahrnehmen, daß zwiſch 
den Doriern bed Peloponnes und einigen nörblichen Dı 
ſchaften Attika's eine Verwandtfchaft und ein Werke 
beftand, deſſen Grund in den Zeiten der Wandern 
gelegt zu fein ſcheint. Allein diefer Grund ift wah 
ſcheinlich ganz verloren, und die Zabeln, bie wir habeı 
find in entgegengefeßter Richtung aus ben beflehend: 
Merbindungen heraus entwidelt. 
6. Nah diefer mit Hälfe der Athener gewonnene 
Schlacht follen denn die Herakliden — und wie follte 
fie nicht, da ihnen ja die Athener beiftanden — ben gı 
ſammten Peloponnes eingenommen und ein Jahr — obı 
eine Periode — ungeftört beherrfcht haben, nach Ver 
lauf deren eine Peſt — ald tragifches Hilfsmittel — fi 
wieder nach Attila zuräd treibt. — Die Mpythogra 
phen benugen diefe Zeit, um Xlepolemos den Heralli 
ben nad) Rhodos gehn zu laffen, damit er nody iq vor 
trojanifcher Zeit anlomme. Bon alle dem konnte abe 
Pherekydes noch nichts wiffen, ber den Hyllos nad 
Meberwindung bes Euryſtheus, ohne den Peloponnei 


I nn 
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machmen, nach Theben ziehen ließ *, wo er mit den 
Ihkigen Heralliden eine Drtfchaft am Elektrifchen Thore 
glzdet, von der fpäter die Rede feiu wird. — Am 
 Seispeunes ſuccedirten indeß nach der ſynchroniſtiſch ans 
mieten Sage dem Eurpyfiheus die Pelopiden, welche 
harnach ganz als Merdränger der rechtmäßigen Herrs 
ſher vom Stanıme des Perfeus erfcheinen 2; aber ob 
ben älteren Dichtern ein folches Verhaͤltniß befannt war, 
Mfehrju zweifeln; ſoviel ift deutlich, daß wir es hier 
Sit nit ber Tradition, fondern mit wiffenfchaftlichen 
Embizstionen derfelben zu thun haben. Gegen biefe 
neuen Serricher richten fich alsdann die Züge der Hera⸗ 
files, deren gemeiniglich drei angegeben werden. Die 
Entlang von deufelben folgt dem Hauptgedanken einer 
 Ghnichen Abhängigkeit der Dorier vom Delphifchen Ora⸗ 
kb: aber die Mißverftändniffe dieſer Verkändigungen, 
sie hemmend und aufjaltend wirken, halten wir 
wieder für Attifche Erfindung. Das Orakel nennt 
amlih die dritte Frucht und die Wafferenge als Zeit 
ad Veg der verheißenen Ruͤckkehr, welches jene falfch 
fi das dritte Jahr und den Iſthmos nehmen. ber 
bei Ipolodor machen es noch die nicht ganz aufgelöften 
ymbifhen Rhythmen gewiß, DaB er dieſe Orakelge⸗ 
Kite aus Tragoedien genommen +, wie oben im alls 


2) Bel Natonin. Pib. 53. — Auch eine Spur andrer Gas 
Haben hei Apofiot. Sprüche. 18, 7. 3) Go auch Thuk. 2, 9 
Yan Erkte 5. ©. 686. Bei Schol. Eurip. Dreh. 5. fdreibe 
wo nr (die Atriden) amooızvas Aansdaipovos, vous di ITeo- 
“lles Geoseroas. Nur Polyaen ı, 10. nennt Eurpfbiden in 
Cara zur Belt der Einwanderung. 5) Mal. befonders Platon 
8 4) Upold- 2, 8, 2. vgl. Denomaos bei Euſceb. Praop. 
Ä I, Man muß nämlich fo anorbnen: 
| jweus yap, ou yijs napwor dEsinon color 

m) E79 Oreveypav av Cor Bupuydoropa 

= horse nara vov 'Iodnov dafur, 


| 


gemeinen bemerkt wurde. — Go getäufcht dringt 
Hyllos im dritten Jahre in den Peloponnes ein, 
“findet am Iſthmos die Arkader, Joner, Achaeer 
Halbinfel ſchon verſammelt. Ein Zweikampf zwif 
ihm und Echemos, Aropos Sohn, dem Sürften. 
Regen, entfcheidet gegen ihn; Hyllos bleibt und nv 
in Megara beerdigt, die Herafliden verfprechen, 
oder 50 Jahre hindurdy den Verfuh nicht zu err 
‚ern I. — Hier wird Jeder den Kampf des Teger 
mit dem Hylleer als alte Sage erfennen, in der ! 
ordnung dagegen, durch welche man erreichte, daß 
Heraklibenzäge während bes Troerfriegs und der ! 
gend Oreſts nicht flörend eintraten, dürfen wir I: 
bie Hand alter Mythenordner argwohnen. 

7”. Da man einmal Herafliden und Dorier 
verfchiebnen Stammes gefondert hatte, und Hyllos 
Adoptivſohn des Dorifchen Königs fein follte: fo mu 
man darüber ſchwanken, wenn man bie lettern | 
zu kommen Jaffen wollte Bald vor dem erſt 
bald vor dem zweiten, bgld vor dem dritten Zu 
bald yon Heſtiaeotis, bald vom Parnaß aus 2. ( 
wiß hatte man zu feinem rechten Sagengrund: ebı 
fowenig wie dazu, die Namen Hylos und finnv: 
wandte an eine beflimmte Epoche zu binden. Dal 
ift auch der Genannte bald Atreus, bald Oreſtes 3e 
genoß ?, Pamphylos und Dymas leben von Herakl 


iv Dalacoar If blor Gloſſem zum Breitbauch. — Ueber I 
zolros wagmos vgl. Shot. Thuk. 1, 12. Schol. Arikid. Th. 
©. arg. Jebb. j 

1) ©: Herod. 9, 26. Paul. 2, 41, 5. 4% 8, 5, 1. 45, 
Diod. 4, 58. Schol. Pind. D. 20, 80. Ban Staveren .Mis 
Obs. ı0, 3. p- 385. 2) Pauſ. 8,5. Apolld. 2, 7,7. Die 
4,58. Str. 4, 437. ©. Jſokr an Archidam. 6. releurgaayt 
Rvgvodtas. 3) Manfp ı. ©. 61. 
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a bis zur Eroberung des Peloponnes ?., Und haben 
bed vollfie Recht dazu, da fie Collectionamen ber 
Etimme find , die alle dieſe Zeit hindurch eyiftirten. Als 
Ile: Nachkommen aber werben nicht mehr Stämme, 
fendern wirklich, wie es fcheint, Individuen genannt, 
amiich fein Sohn Kleodaeos ?, und Enfel Nriftomas 
dei. Diefe Namen fanden an der Spige ber Herallis 
bien Genealogie , 3. DB. ber Könige yon Sparta; 
ui der Luft gegriffen find fie ſchwerlich. Aus ihrer 
Gage ik wahrfcheinlich Die beruͤhmte Epoche des Hera⸗ 
Eibenzugd ausgerechnet, 80 Jahr nach Troja, welche 
dar Zweifel fchon von den Logographen fizirt worden 
wer, da fie Thukydides kennt. Die Nlerandriner nah⸗ 
wu fie allgemein an, was wir von Eratofthenes, Krates 
we Apellodor ausdrädlich wiſſen ?. Aber was von ben 
Zägen biefer beiden Zürften erzählt wird, fo mager 
eb chen auch ift +, konnten die wieder nicht anerlens 
mu, die die Waffenruhe nach Hyllos Tode, auf 100 
Jahre angaben, . wie Herodotos und wohl die Weltes 
vn alle 

8, Endlich dffnet Apollon felbft den Herafliden bie 
Sagen über den Sinn jenes Orakels. Nicht über den 
Miss, fondern die Meerenge von Rhion follen fie 
sehn, und zwar jeßt nach verfloffenem dritten Ge⸗ 
ſchlechte. So feegeln fie denn von Naupaktos zuetſt 


2) Spohb. 2, 8, 3. Ja bei Bauf. 2, 38, 3. iſt eine Tochter 
N Deippontes von Epidauros, Orſohia, Beau bes Vampholos. 
2) Aa keant fchon Heflod. S. 5ı. N.1: ine abweichende Genealo⸗ 
ya Tunes zu Luk. 8o4., wonach Kleodaeus Sohn bes Hyllos, 
Sender des Lichas und Keyr, Gemahl einer Beriden, Bater des 
Tas . =) Bol. Keates bei Tatian c. Graec. p. 102. 
d Intpp. ad Vellej. ı, 2. 4) ©. bei. Denomass bei Euſeb. 
Prag. Er. 5, so. und über den zweiten Apolld. =, 8, 2. auf. 
3,7. 9) Iſokr. an Archid. 6. kennt nur einen Zug. 





— 60 — 


nad) dem Molyfrifchen Vorgebirge (Untirrhion) und 
dann auf dem kürzeften Wege nad) dem 5 Gtadien 
entlegenen Rhion des Peloponnefes '. — Daß die 
Dorier wirklich von jener Seite in den Peloponnes ges 
Tommen, iſt Thatfache: es fiimmt damit überein, daß 
bie Laͤnder am Iſthmos grade die leßten waren, bie 
fie erreichten, Der Name Naupaktos deutet auf alten 
Schiffbau ?, und die Tradition meldet, daß die Hera⸗ 
kliden in Slößen uͤberſetzten, dergleichen man hernad) bei 
einem Sefte öffentlich aufftellte, und Ereunarıara, mit 
Binden ummwundne, nannte. Das Feſt war ohne Zweifel 
das Karneifche, da man bei Sparta den Apollon Kars 
neios unter dem Namen Stemmatias verehrte ?. Nun 
fol auch der Ufarnanifche Weiffager Karnos, von bem eine 
Sage dieſen Eultus ableitet, grabe auf derſelben Ueber⸗ 
fahrt von Hippotes, Phylas Sohne, getödtet worden fein, 
worsuf ihm die Herakliden feierliche Suͤhnopfer brach⸗ 
ten +. Man fiebt daraus, daß Gebräuche eines fpes 
ciellen Apollocultus auf diefer Ueberfahrt beobachtet 
wurden, bie meift zur Gattung der Suͤhnungen gehd« 
sen mochten. Nun haben wir aber im erften Theile 
dieſer Gefchichten gezeigt, und werden es unten von 
Apollon handelnd noch befefligen, daß ber Karneifche 
oder Hyakinthiſche Kult der Aegiden aus Theben ſtammt, 
und vor ben Doriern im Peloponnes, befonders im 


ı) Pauf. s, 3. Eufeb. a. D. Polhaen 1, 9. vil. Henne 
zu Apollod. S. 20o8. 2) Bol. Str. 9, 427. Epbor. Marx. 
©. 105. vgl. Stephan. Guld. u. Navsraszos, 5) Anecd. 
Graeca Bekker ı. p. 305. vgl. Heſpch. ereumarsazov, dlaniör 
us dv dogiz wopnluv dalmovoc (die legten Worte find bunfel). 
4) Yauf. 5, 50,9 85) ©. Orchomenos ©. 933. Süge hinzu 
Etymol. f ». Alaeye elonzes, örı 6. Imndryel did zor —XLXCO 
(Kägroe) Gdvarov ouo wow Hoanludar infindec wer in 


oravam Fogey auror. 


Saytiä, befand. Was fih daher um die Naupaltis 

ſche Beberfahrt dreht, möchte ein andrer, vermuthlich 

Marnanifher *, Zweig der Apolloreligion fein, ber 

Sb aber hernach mit den Karneen amalgamirte, woraus 

Eh denn mehrere Ausſagen der Alten erliären wuͤrden. 

Die alten Gotterdienſte und Feſte find oft in der That 

| Wo tombinirt und verfchlungen, daß man zu ihrer Ders 
leitung mehrfache Anfänge zufammenmehmen muß. 

9. Eine hoͤchſt feltfame, aber um befto ficherer 

air Einkleidung bat die Mythe der Verbindung der 

| Derier mit ben Aetolern gegeben. Diefe Einigung, 

weiche zum Webergange von Naupaktos durchaus nds 

thig wer, da bie bier fig Einfchiffendeh nahe an Kas 

Inden vorbeigezogen fein mußten, liegt auch in andern 

Sagen: wie ed benn überhaupt Eharalter der Gage 

ik, daſſelbe auf mandherlei Weife zu fagen. Dahin 

gchört die Vermählung des Heralled mit ber Deianels 

ra, ber Xochter bed Kalybonier Deneus 2. Jetzt wird 

ben Dorien vom Orakel geboten, den Dreiäugigen als 

Führer zu fuchen. Sie erkennen ihn in dem Yetoler 

Oxylos, der entweder felbft einäugig auf einem Pferde 

fist, oder nur auf einem eindugigen Maulefel reitet. 

So ſchwer es ift, fich bei diefer Auflöfung bes Orakels 

zu beruhigen, weil.ein fo zufälliger Umftand ohne Bes 

deutung für das Ganze ift: fo fcheint es doch unmdgs 

Gh, die wahre Meinung des rpıdpIaduos aufzufins 

| den ’., Es war biefe Bezeichnung bed Aetolerſtamms 


Fi 


ı) Akarnaniſche Weiffager waren noch fpdter bei Thermopyld, 
Sersd. 8, 221. bei Peiſiſtratos, und ſonſt. 2) Und des Pleuron 
w der Zanthippe des Doros, Apolld. ı, 7, 7., obgleich auch 
denles den Apolloſohn Doros tbdtet, 2, 7, 6. 3) Verehrten 
ns die Yetoler feit alten Zeiten den Zeus voröghaluos, dem 
Shaclos der Aetoler von Zion brachte nach Pauf. =, 24, 5.3 





— 62 —— 


vermuthlich allein im Mythus uͤberliefert, ſo daß man 
die leidige Deutung erſt ſpaͤter zufügte *. Oxylos Ges 
ſchlecht wird.von Kalydon hergeleitet, fo baß von dort⸗ 
ber befonders bie. Uetoler gefommen zu fein fcheinen, 
die fpäter zu Elis herrfchten 2. Zwifchen den Einwohs 
nern von Elis aber, ben Epeiern, und ben Aetolern jens 
feitö des Meerbufens war alte Verwandtſchaft und 
Stammeinheit, Orplos felbft war nad der Sage aus 
ERS urfpränglic) gebürtig ?,; daher auch Fein eigentlis 
her Krieg zwifchen beiden Statt gefunden zu haben 
ſcheint, fondern nur eine Einbürgerung und Aufnahme 
bes letztern *; bei welcher audy den Heroen und Herois 
nen der Yetoler gleicher Lultus geſtattet wurde als den 
eingebornen °.  - 

10. Darauf erzaͤhlt bie ſyſtematiſirte Sage weiter. 
von einer Schlacht ber unter dem Agamemnoniden Tifa- 
menos vereinigten Macht bed Peloponnes gegen die 
Söhne des Ariſtomachos, worin dieſe fiegen und ber 
Peloponnes ihnen zufällt. Je nachdem es paßt, läßt 
man die Schlaht zu Lande und Waffer bei der Ueber: 
fahrt $, oder nach dem Dutchgange durch Arfadien ges 
ſchehen. Es ift wahrfcheinlich, daß fie blos nach Pros 
babilität angenommen war, Tiſamenos mußte fie lie 
fern, den man als Zürft ber Achaeer bei der Einnahme 


1) Daß In Sphafterla die Herakliden mit Oxylos ein Freund⸗ 
ſchaftsbuͤndniß gefchloffen hatten (Steph. Byz.), iſt wohl blos aus 
dem Namen abgeleitet. 2) wie auch Pauſ. 5, 1. ſagt. 5) Pauf. 
Str. 10, 463: — val. J. 23, 650. 4) So ſtellt er Pauſ. 
vor, 5,4, ı. im avabmous 775 Jupas. 5) Pauſ. 5, ı5, 7- 
— Ueber die begleitenden Torrhener ſ. Band 1. ©: 445. N. 5 
nebſt Pauſ. 2, 31, 3. Bon den Thebdern, die ſich unter Aute⸗ 
fion ſollen bingugefeit haben, ih eben da ausführlich geredet.” 6) mie 
Apollodor offenbar. ' 


Segialeiad durch Die Sage Famnte *, Darin Rimmen 
mehrere Xraditionen überein, daß bie Herakliden damals 
derch Artadien ihren Weg genommen; Orxylos fol fie fo - 
geführt haben, um fie nicht durch fein fettes Land Elis 
weibifh zu machen 2; SKresphontes foll babei des Arka⸗ 
tiſchen Königs, Kopfelos, Eidam geworden fein ‚de 
m Baßlis am Alpheios im Parrhaſiſchen Lande herrfchte ?. 
11. Reiter folgt die Theilung des Peloponnes uns 
ter die drei Brüder Temenos, Kresphontes und Ariftes 
bamsö sder beffen Söhne, Die Ausbildung biefer Fabel 
serbaufen wir ganz den Tragikern +: daß fie wenig ober 
keine Gejchichte enthält, iſt ſehr Har; nur Thoren theis 
ken, was fidy nicht im Ganzen haben? es bauerte aber 
noch lange, ehe die Dorier die Hauptmaffe des Pelopons 
ned befaßen. — Dabei wirb erzählt, wie auf den Als 
tären, worauf die Brüder dem Ahnherrn Zeus geopfert, 
fir Argos eine Kröte, für Sparta eine Schlange, für 
Meſſenien ein Fuchs fi fih fand. Es ift wahrfcheinlich, 
daß Dies nichts als Bilder find, wodurch — vielleicht 


1) Tiſamenos Name, ald Epitheton feines Vaters, (Teoauevoe) 
atfpricht dem Eurdſakes, Sohn von Mjar, Telemachos und Ptoli⸗ 
yuthos von Dönfieus, Aſtyanax von Sektor, Gorgophone Tochter des 
Seriens, Archanders Sohn Metanales, Aletes des Hippotes, 
“rer mon fun „nicht daraus auf bloße Dichtung ſchlie⸗ 
ka, da dieſe Namengebung auch hiſtoriſch ſtatt fand (Polvan 
6, 1, 6.) ſelbſt noch In den Makedoniſchen Koͤnigsgenealogieen. 
) Pauſ. 5, 4, 1. . 3) Pauſ. 8, 29, 4. Als Stratagem des 
AMieſes Bolydn ı, 7. Vielleicht iſt Kopſela mit Baſilis einer⸗ 
ki, ein Caſtell in Parrhaſien gegen die Lakonffche Skiritis, Thuk. 
5, 33. Doch kann man von Baſilis nur ungenau fagen, daß es 
atrz Zmpiridıe liege 4) Vol. Aeginet. p. 59 r. dazu Eurip- 
ki Er. 8, 366. Sopbokles Ajax 1287. (vol. Guid. u. dpamsrns). 

Sch s. v. dvavopımy , waraßoly. — Platon Gelege 3, 68 e. 
dsl. Ylydn ı, 6. Das Mofengemdide bei Tiſchbein ı, 7. ſtellt 
file erur vdpogpopenoe dit, nicht diefe Loſung, mie Italinsky will. 


J 
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nicht einmal die Peloponnefler — fondern etwa Die U 
ner — faft gehäffig — den Charakter der Voͤlker zn 
zeichnen fuchten. Denn daß man fi darunter e 
Stadtwappen zu denken habe, Täßt fonft nichts ver: 
then, Man müßte denn auf Fourmonts angebliche € 
deckung bauen wollen, der im Tempal des Amyfläife 
Apoll einen Schild mit der Inſchrift des Taleklos 


Bayog mit einer Schlange in der Mitte, und einen. 


dern des Anaridamod mit einer Schlange und 3! 
Fuͤchſen gefunden haben will ". Allein fo abentheuer 
er die Form jener Schilde — mit fpigen Enden und 
den Eeiten eingefchnitten — vorftellt: fo offenbar li 
bier der Betrug zu Tage, deſſen Vorausſetzung, daß 
Schlange Spartanifhes Schildzeichen gewefen, ge 
unbegründet bleibt 2. 

- 12. Obgleich wir die großen Veränderungen, w 
che das Eindringen ber Dorier in allen Verhältnif] 
der Peloponnefifchen und aller Griedifchen Stämme bi 
vorbrachte ?, hier nicht vollftändig darſtellen koͤnne 


"muß doch bemerkt werden, daß eine Hauptmaffe b 


Achaeer, die urfprünglic) aus Phthia ftammten, fi 
nun bie auf Norbfüfte wirft, und die Jonier zwingt, na 
Attila binüberzugehen. Die Eroberung der Hauptfel 


ı) Unter feinen Infchriften auf der bibliotheque du Roi ı 
Raris. vgl. Hist. de PAcad. des I. T. 16. p. 105. 2) B 
Blut. de Pyth. orac. 24. p. 289. ein Drofel, mo die Spartanı 
opsoßooos heißen. Im Drafel fand ſicher dassdeı 


- (omgıod.) wie Arifiot. Mirab. Ause. 23. hat, mas man aber | 


erkldeen konnte. Seichen ber Gpartanifchen Könige war fonft be 
Löwe (Herod. 7, 225), daher ihn ruͤckwarts auch Menelaos in e 
nem Bafengemälde auf dem Schilde führt. — Die Krdte beseih 
net die Argeier ald niemals aus ben Roche kriechend. Dal. Kap. 8 
3) Jſoer. Banath. 99. ſaat viel zu allgemein: nayn dd vınjoarre 
vous mir jrrndlvras Ir Te vom nolewe wa) vie zugas EElBalor 
hernach modificirt ex es ſehr. | 
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köfendes, der Poſeidoniſchen Helife, wird felbft bem 
mod beigeichrieben; und daß wirklich Helike Sitz 
iz aerichenfien Geſchlechter bes Achaeiſchen Volkes 
zu, xigt die Tradition, nach welcher ber Aetoler Oxy⸗ 
aufeichl des Orakels die Herrfchaft mit einem Pelos 
ka yeiss theilte, ber von Penthilos Oreſtes Sohne 
msterzı Helile wohnte?!. Die hronologifche Schwies 
rast, iaᷣOxylos Zeitgenoß eines Enkels von Penthilos 
voR kientet nicht viel. Auch hatte man zu Helike das 
Udkitiiemeuos, deſſen vorgebliche Afche bie Sparta⸗ 
x, de zueifel in ber kindlichen Idee, dadurch das Uns 
ie Bertreibung gut 'yu machen, nachmald nach 
ie Etabt brachten, wie fie daſſelbe mit dem Leich⸗ 
var ud Diefied zu Tegea ihaten 2. Aber außerdem 
nt ine Reihe Auswanderungen nad) der fpätern Aeo⸗ 
Suffen, bei denen Achder den Hauptſtamm bildeten. 
San Dreſtes als Fuͤhrer der erſten genannt wird 2, fo 
ich e vehl nur fuͤr ſeine Nachkommen; auch Penthilos 
aan querlich ſelbſt gezogen fein, da er ſonſt nicht Nach⸗ 
beara in der Heimat binterlaffen haben würde, Pens - 
dale iber gab es auf Lesbos, fo wie Nachkommen 
a lubaiſchen Achaͤers Peiſandros auf Tenedos. 


)5,4,3. Ein Achder aus Hellke kommt ats Herakles 

a Therle. 25, 268. vor: ein größerer Berfioß genen die 

Summe Seiterönung als ſich ſonſt Dichter erlauben. =) Pauſ 
kV Orhem S. 598. 477. 
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1. G.iechenland iſt anf eine wunderbare Weife t 


der Natur phnfifch fo organifirt, daß jeder feiner The 


eine eigenthämliche Beſtimmung und einen befonb« 
Charakter erhalten bat, es iſt wie ein Körper mit v 
fchiebenartigen aber nothwendig verbundenen Gliedern 
Die nördlichen Gegenden bis nah Theffalien Hin« 
find die nÄhrenden Organe, welche von Zeit zu 3 
neue kraͤftige Subflanzen herbeiführten; das Leben wi 
ausgebildeter, individueller geRaltet, je weiter na 
Süden; Attila und bie Sinfeln find bie beweglichen na 
außen wirkenden Extremitäten; ber Peloponnes d 
gegen ift für ein in fich befchloffenes,-abgerundetes, co 
centrirted Leben gemacht, ınehr intenſiv und geſamme 
als ſich ausbehnend und verbreitend. Meilyichts me 
vor ihm liegt, hat gewiffermaßen das Streben Hi 
fein Ziel, und ed tritt in ihm ein fletiger, feſter, a 
fhließender Zuftand an bie Stelle. Mit Recht ga 
er ben Griechen als das Innerfte, und als die Akropo 
Griechenlands, und bie ihn befigen, waren nad) altı 
Webereinftimmung die anerfannten Erften Griechenland: 

2, Diefes Wefen bes Peloponnes wird befonden 
deutlich, wenn man bie Gebirgszüge betrachtet. Den 
obgleich ber Iſthmos die Halbinfel mit dem Feſtland 


Die Grdbe des Weloponnes beträgt nach meiner Karte ss 
(Meilen, 'obne die Inſeln. 
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buch eine Landſtrecke verbindet, fo geht boch Fein 
fertgeſetzter Gebirgszug hinüber, ſondern die Deneifchen 
Berge find von den Peloponnefifchen ganz getrennt °. 
€: bilden aber die Hauptberge des Peloponnes kinen 
faß geſchloſſenen Kreis, beffen Linie man über bie Hoͤ⸗ 
ke des Berges Pholoe, Lampe, Aroanios, Kyllene, 
Urtentkon, Parthenion, Parnon, dann über Boreion 
und von de nach dem nörblicdhen Anfang bed Taygetod 
Biker, und dann am Lykaͤon längs bes Alpheios hin⸗ 
leiten auf. Am hoͤchſten fcheint ber Theil von Kyllene 
ash dem Parnon; Kyllene maß nad) ber genaueften 
Sagabe 9 Stadien weniger 8o Fuß 2, 5300 hekenifche 
Suß: eine fehr Bedeutende Höhe in Betracht, daß das 
Beer fo nahe, und ber Peloponned ber letzte Schluß 
ber Kette if. Aber auch die öftlichen Ebenen ‚wie bie 
von Tegea, liegen fehr hoch über dem Meere; unb 
Saben oft lange im Frühlinge noch Schnee ?,. "Bow. 
ber bezeichneten Linie entfpringen alle irgend bedentens 


den Zläffe, und gehen alle Gebirge aus, bie die Eden 


und Spitzen des Peloponnes bilden, Das innere Land 
aber hat nur eine Deffnung gegen das weftliche Meer 
bin, durch welche alle feine im Alpheios vereinigten 
Gewaͤffer ausſtroͤmen. Died Land erhält aber feine: 


beſendere Natur noch dadurch, daß einige niedrigere. 


med fecundäre Höhenzüge ſich mitten hindurchſtrecken, 


velche die Sewaͤſſer der Thaͤler zunaͤchſt an. jenem 


Hauptgebirge nöthigen, Seen zu bilden, ober unterir= 
diſche Abzäge zu ſuchen. Daher dad im öftlichen hoͤ⸗ 


1) Bie Ponquev. mehrmals bemerkt. Mehr hängen die Berg⸗ 
kenen durch das Denelfde Borgeb. und das wehlih von Sikyvon 
Bart berertretende und von Kollene abhängende Gebirge zufanımen. 
2) Abeled (5. 400 Henne) bei Gteph. Byz. Euf. Hom. © ‘ 
1951,15 3) Holland bei Walpole Trav. p. 426. 

5 * 
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heren Theile des Landes hänfige Berfßtwinden u 
MWiederauftauchen von Zläffen. Dies iſt Arkadie 
ein Land, aus Gebirgsräden und Hochebenen, ai 
verfchloffenen tiefen Thälern, und zwiſchen Selfen 3 
fammengedrängten -Flußufern beflehend, und von d 
Natur fo deutlich von dem übrigen Peloponnes g 
fchieden, daß, obgleich ohne politiſche Einheit, 
durch die ganze Geſchichte als ein Ganzes für ſich b 
ſtehend anerkannt wird. Das Klima des Landes wi 
vorzüglich kalt, die Luft dick, namentlich an der noͤr 
lichen Gebirgsfette "; wie dies auf die Sinne und bi 
Gemuͤth bes Volkes wirkte, bat win Arkadier, Bol 
bios, meifterhaft befchrieben. % 

3. Lakonika ift durch zwei von Arkadien grabaui 
laufende Gebirgszäge gebildet, bie den Eurotas einfa 
fen, beffen Quelle von ber eines Arkadiſchen Fluffe 
nur durch eine geringe Abdachung gefchieben iſt. Er 
rotas iſt bis unterhalb Sparta ein fchnellftrömend« 
Gebirgsfluß, dann wird er nad) einer Kaskade aı 
einer Ebene verfumpfend, weiter hin auf wenig gi 
fenftem" Boden ruhig und grade hinftrömend 2, 5 
der Gegend Sparta’3 fiehen Zelfen und Hügel vo 
beiden Geiten nah zuſammen, und fchließen fowot 


oberhalb als unterhalb faft zu ?, dieſe eingefchloffen 


Ebene ift ohne Zweifel die hohle Lakedaͤmon Ho 
mers *. Hier bewirkte bie Enge bes Thales und bi 
Höhe bes wie hohe Mauerzinnen ragenben Taygetos 


1) ©. Yolyb. 4, 21, ı., der beſonders Kvndtha nennt. Un 
mittelbar dabei lag die kalte Quelle Aovoos oder Asvooa, UN 
Sprengel (Theophr. uͤberſ. 2. ©. 393) coreigiet trefflich bei Sh- 9 
15, 8. 10 dd wvsov agıorov wepl dovoa ul dv zosc yuzpord- 
Toss vonos. 3) Aus des juͤngern Fourmont Reiſejourual 
3) Polyb. 5, 2. 4) Nach der Erkidrung des Schol. Den. und. Aa 


| 


ri 
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DB die Hitze des Sommers durch die wie in einen 
Sfas zuſammen fallenden Sonmeufirahlen ſehr erhöht, 
ub- darch kiühlende Seewinde nie gemilbert ', im Wins 
ter dagegen bie Kälte doppelt heftig war. Diefelben 
Sufände veraulaſſen ſtarke Regengüfle, und die Menge 
der Gebergswaͤſſer bringt in ben engen Ahälern: 
kihk Ueberfchwenmungen bervor 2. Die Gebirge, 
Ali im zufammenpängenden Ketten, find doch viel 
derchbrochen, ihre zerflüftete und geborftene Geftalt‘ 
kitzte man von Erdbeben ab ?, beren eind Sparta 
Ser dem Helotenkriege fo ſchrecklich verheerte. Aber 
such die Ebenen bed Landes find nicht unbeträchtlich, 
zu den ſchoͤnſten Griechenlands gehört die am untern 
Sanfe bed Eurotas, welche fih gegen Süden auseinans 
der zieht und vor ben Nordwinden durch Gebirge ges 
ſchazt if; auch der von Felſen umzaͤunte Küftenfirich 
den Male nach Epibaurod Limera (Malvaſia) if 
mgemein fruchtbar *, nicht minder bie Thaͤler an 
der Sraͤnze Meſſentens; nur gegen das MWorgebirge Täs 
ren bin wirb bad Land immer bürrer, härter und 
ferrugindfer. Wie fehr man aber irrt, wenn man fich 
dies Land als eine halbe Wuͤſte benft, zeigt bie fehr 
ße Menge Lalonifcher Früchte, welche Theophraft 
und Andere erwähnen; die edlen Weinarten preiien 
Yllman und Theognis; Bis zu den Gipfeln bes Tay⸗ 
tod hinan wurben Neben gepflanzt, und aus Quels 
kn in Platanenwaͤldern muͤhſam bewäflert *; das 


ı) basis fo eine Peſt geſtillt haben, die durch dieſe erſtik⸗ 
teade Hitze entlianden war. Jumblich Leben Pothag. 19. vol. 
Seles. Dask. hist. mirab. c. 4. p. 9. ed, Meurs. 2) Theo⸗ 
Werl sennt kakonika dowdns, Eroußgos zal slesos (de caus. pl. 
3,5,4) 3) duxuous emo osonumv- Iyovoa Eufl. Homer. 294, 
10, 478, 43. Rom. 4) ©. Des Mouceaux kei Corneille le 
Bra Vog. T. 5. p- 465: 5) Theogn. 859. 


> 
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Land wer auch darin fi felbſt genug. Aber bas wert 
vollſte Erzeugniß war in der Schaͤtzung der neuen Ei: 
wohner gewiß das Eifen der Gebirge, *. Noch gluͤcklich 
mar die Lage des Landes für, die MWertkeidigung, I 
das imere Lakonien von Arfadien „. Argolis und W?e 
fenien her nur durch Päffe und Gebirgswege zugaͤn 
lich iſt, und grade ber beſte Fheil deſſelben den Eiı 
faͤllen der Feinde aus dieſen Gegenben abliegt. Wo 
richtig im Ganzen faßte Curipides 2 bie eigenthan 
lichkeit des Landes aufe ı.. 

Zwmar reich an Sruchtfeiß,: 1 zu adern mahevol, 

Ein Keſſel rings von rauhen Bergen ehneleht, 

Unnahbar faſt dem Feinde, 
und ſtellt Meffenien gegenüber als ein Land 


vol Khöner Frucht, 
Aus taufend Quellenbrunnen überall geträntt, 


Bär Kinds und Schaafheerd' eine Mets wiltorinnefzeit, 

Nicht allzuſehr durchkütmet -von des Winters Wehn, 
Roh auch zuſehr burchgläht vom Sommerſonnenftrahl. | 
Denn eine ausnehmend fchöne Ebene firedt fib am 
Pamiſos, ‚der, obgleich von Eurzem Kaufe, doc, einer 
ber’ Breiteften Zläffe bes Peloponnes ift, nach bem Mefi 
fenifchen Bufen hinab, mit Recht Malaria genanmi 
und ber Liſt werth, durch welche fie Kresphontes füch 
zugeeignet haben fol, Nördlicher, mehr gegen Arka⸗ 
dien, Öffnet ſich die won Hägeln und Bergen umgebene 
Ebene von Stenyklaros. Der Merten des Landes ift 
mehr gebirgig, doch ohne fo fleile Gipfel ‚ wie Tays 
getos; gegen bie Neda hin, an ber Gränze Arkadiens, 
nimmt bie Gegend den höchften Charakter wilder und 
romantifcher Scenerie an. 

4. Argolid wirh gebildet durch einen Gebirgss 
zug, ber vom Arkadiſchen Kyliene und Parthenion ab: 


ı) Bub 5, 2. 2) Str. & 566. 
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int, mb damit durch einen vielfady durchbrochenen 
u kimesen an Schluchten und Höhlen reichen 
Xi (daher Tontdv).: verbunden. iR, durch 
m Be berühmte wie zwiſchen «Selfenmauern ges 
Kat Straße Kontoporia geht 2, die Argos mit Kos 
wine. Durch ähnliche Paͤſſe hängen Kleond, 
Au, Wins, füdlicher Mykenaͤ und Tiryns, oͤſtlich 
Erk anter einander zufammen ; und diefe natürs 
“lemıng vieler Heinen Landfchaften hat Argolis 
a Eeſchichte vornweg zum Theil beffimmt, 
ya Sittag von jenem’ Gebirgszage öffnet ſich bie 
Öne, u deren Anfange jenem Paffe-zunächkt My⸗ 
mb in deren Ausbreitung Argos liegt.Hoͤchſt 
wrieiedig it bie Natur biefer alten Kulturebene , wel⸗ 
he cebar erft nach und nad von ben :Gebirgeflirfen 
Wildmeden iſt, die ben Buſen zwifchen den Bergen 
eð m mehr ausfuͤllten; daher fie urſpruͤnglich ſum⸗ 
i uetaſtig war ?. Inachos, der Strom, und 
Kia, die feuchte Niederung, find die Eltern der alten 
ker, Und wenn Argos in alten Sagen das durſtege 
ot ſo bezog ſich Dies nur auf den Mangel: ded Quells 
iuſedit der Mühe, — So gebirgig das Übrige Ar⸗ 
"ih, fo Öffnen ſich doch Hie und da im Innern und an 

Heine Ebenen, welche durch die Ghte des Bor 
benIckerbau begänfligen und anregen; bie Säaboſt ⸗ 
He ec ſich niebrig und flach dem Meore zu: Beſonders 
Mmal nördlich Don jenem Wergftriche vom Iſthmos 
Ki eneiaen men Paß an ben Grenzen Achaias eine ſchoͤne 

JF ‚ , . j f 


„Ode abn fast der Grieche vom biefer Gegend: dppuf «o 
N Str. 8, p- 381. 2) Polyb. 16, 16, 4. fett 
BOR. von Korinth. vgl. Athen. 2, 43 e. Bind. O. 
u Bein dieſelbe. 5) Meißot. Meteor. 2, 14. ©. 755. ©. 

ER, Bepopt. Th. 2, ©. 351. Iehb- Zr 


. . 
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und im Alterthum viel gepriefene Ebene, in ber + 
sinth und Sikyon liegen?. — Zür ben Gang ber 1 
giviſchen Cultur iſt es noch wichtig zu willen, daß 
Berge zwifchen Argos und Korinth Kupfer enthalterz 
daher auch in jener Stabt fehr früh Erzbereitmg ſt 
gefunden zu haben fiheint, daher der alte Ruhm | 
Argivifhen Schilde. Dagegen haben ficy nirgenb 
Peloponnes edle Metalle gezeigt, und auch Die 
Mangel war eine Vorfchrift der Natur für bie Tbat 
keit der Menſchen. 

dr Das ſpaͤtere Achaia iſt nur ber ſchmale Köpfe 
ftrich laͤngs der Abdachung des nördlichen Bergzugs © 
Arkadien. ‚Die meiften Städte des Landes liegen ba 
auf Huͤgeln Aber dem Meer, wenige in eingeſchloſſen 
Thaͤlern. Die Quellen der zahlreichen Fläffe, die d 
Round, bewaͤſſern, gehösen faft alle noch zu. Arfadie 
walches bier aͤben⸗ die Waflerfcheibe hinausreicht. 

Aber die niedrigſte Abdachung des Peloponnes und & 
allmaͤligſte Senkung zum Meere iſt gegen Weſten, dah 
ach hier ſich die größte Flaͤche der Halbinſel ausbreite 
welcht von den vorlaufenden Gebirgszuͤgen Skollis wu 
Pholoe eingefaßt, darum bie Hohle Elis Heißt. «@ 
mar eine gänftige Fuͤgung, daß grabe dieſe weite Ebei 
ba& VPorrecht eines felten geftörten Friebdens genoß. G 
gen. die Küfte hin wird das Land fandig; eine drei: 
Sandſtrecke zieht fich. längs bed Meeres bis nahe dei 
Triphyliſchen Pylos herab, welches darum fo oft Bi 
Homer das fandige heißt... Und weil das Land fi 
wenig über das Meer erhebt, füllt diefes eine Anzal 
Seen oder Lagunen, die an dem größten Theile ded &« 


ı) then. 5, p- 219. a. £uklan. Jtaromenipp. 18. Schi 

lv. 27, 31. Schol. Ark. Big. 969. Zenob. 3, 5; 
* Nach Fourmonts Journal, und Gells Argolis. 3) Elis üben 
baupt if eine zwoa unapuos nach Theophr. Pflanzeng. ı, 6. 
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} Ab frtlenfen,. mb theils unter ſich, theils wit dem 
Ben iz Verbindung ſtehn. Der Strom Alphrios 
fi bei dieſer Beſch affonheit bes Landes ziemlich langs 
hupiähen Huͤgelketten und Heinen Ebenen ind Meer. 
In Siden wird das Lamb gebirgiger, und ſchließt 
N kiaer Natur näher an Arkadien an. 

6 Bern man fich nun dies eigenshämliche Land 
Wie Urbarmacheng und Cultur verfielen will: fo 
Mid einen fonderbaren Aublick. Die Waͤſſer Arka⸗ 
Kir affenbar mehr geeignet, die hohlen Niederun⸗ 
n filen, ober unregelmäßig zu äberfchwenmen, 
Bm sohigen Kaufe zu Dafruchten. Die Thaͤler von 
Inmhelos, Pheneos, Orchomenos, Kaphyuͤ in Arkas 
Ka kburften Canaͤle, Dämme u. dgl., um. zur dem 
Krbese dienen. zu Binnen, Einen Theil ber Argivi⸗ 
Her Ebene mußte man durch Sorgfalt trocken erhalten, 
keit er nicht zum Lernaͤiſchen Sumpfe wuͤrde. Dex 
um kauf bed Eurotas forberte eine kuͤnſtliche Rege⸗ 
I; deß fie ihm im Laufe Der Zelt zu Theil geworben, 
Yand) = die Reſte von Kay’, die den Fluß zu eis 
"a banal machen. Dad alte Neflorifche Pylos lag 
am Sthöchen (Anigros), welches jetzt, ba es vers 
ka, die Gegend zu einem ſehr ungeſunden Aufent⸗ 
kirmaht; hei Lerna darf Fein Reifender ohne Gefahr 
Ex Lacht zubringen. &o war es nicht blos, um den 
Sale zu benutzen, fonbesn um die Eriftenz zu fichern, 
ati Stellen be& ‘Peloponnes yon Anfang au mötbig, 
N Latur durch Kunſt zu regeln. Jetzt find bei der 
Vltgit, die die unmittelbare Kolge der Unterbrädung 
) 3% traue bier dem fonk glaubwürdigen Journal des jäns 


m born, der auch eiferne Ringe an den Steinquadern ges 
bhuten wi. 
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it, Gegenden von ſolcher Luftheſchaffenheit, baß ei 
ſieches Geſchlecht in ihnen beſtuͤndig hinftirbt 5° die ehe 
mals Ge Muͤtter der kraͤftigſten und geſuͤndeſten Staͤm 
me waren, Und daß eine ſolche Urbarmachung von dee 
ältekey Zeiten anfing, gehe daraus hervor, daß wi 
grade in ben Thaͤlern, bie ihrer am -meiften bedurften 
die Spuren ‚primitiver Etäbtw.entdecden 2, Die Xradi 
tionen unteiftägen biefe Induktion. Die ſparſame 
Nachrichten uͤber Lakonikaes fruͤheſte Zeiten ſagen, da 
Myles, der Sohn des Erdgebornen Lelez, Mähle: 
baute, und in Hlefiß- Korn mahlte. Bein Sohn aber ſe 
Eurotas, ber das im Wachs Felde ſtockende Waffe: 
durch einen: Canal ind Meer geführt, ben man hernacl 
Eusota genannt habe ?. Selbft die Aulage Sparka’ı 
fest woht Ableitung des ſtehenden Waſſers voraus- > 
Ja man konnten noch ſpaͤter, indem man der Luaf’ dei 
-  Bluffes hemmte, die-Gegend zwiſchen Sparta und beı 
| gegenäberliegenden Se „einigermaßen unter ' Baffe 
. fegen 4. - I, 

7. Die Erwägung bieſer ‚nathefichen Umftänber unt 
Traditionen nöthigt zur Unmihme, daß die Staͤmme 
welde als die Urbewohner des Peloponnes galten, bir 
Deladger im Often und Norben, bie Leleger im Sader 
und Welten, zugleich die Landescultur, welche nachınale 
durch ganz Griechenland herrſchte, begrändet: haben, 
Und eigentlich find es auch nur dieſe nreinwehneitden 
Stäneme, welchen fortwährend Ackerbau, Viehzucht 
und Aded, was die Benukung der Natur betrifft, ob: 
Jag. Dam theild waren die. Eintwanderungen der Achaͤer, 
Joner, fo wie nachmals der Dorier, an Zahl gering in 


a) Dal. hiemit Band 1. K. 2. 2) ©. Eurip. Schol. Oreſt. 
626. vgl. Manſo's Sparta 1. ©. ıı. 3) Str. 8, 363 a. 
4) Bolyb. 6, 22, 6. . 
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wäh mit der Volksmenge des ganzen Peloponnes; 

' Alam eroberten biefe Staͤmme mit dem Lande au 
tk, und gründeten auf ben Befig beider eine uns 
Amine Esiftenz: fo baß eigentlich Bei allem Mechfel 
weicher Die Waffe des Volks im Alterthum die⸗ 
Weglächen if. Durch diefe Ufurpationen aber trat 
k uirhenende und viehzuchttreibende Stand in eine 
ki Abhaͤugigkeit und barum in Danfelheit zuruͤck, 
kiiah Son dem, was fein Gefchäft war, ber 
inter, nur felten bie Rede ift. Indeſſen Yr 
kihrben ſtets mit großen Eifer betrieben. Dean 
Halt der Peloponnes auch in der Zeit des Pelos 
wegen Krieges war, fo beachte er doch mehr Korn 
me als er beburfte, unb es ging von Lakenien und 
Teen eine beſtaͤndige Ausfuhr nach der Käfle von 
Seraef hinab , . . : 
3. Die groß eigentlich die Anzahl ber Dorter war, 
vi in den Peloponnes einwanderte, iſt etwa fo zu 
klumen, In ber blühenden Zeit der Dorifchen Macht 
es die Zeit bes Perferfriegs hatte Sparta, welches 
Arfenien ſich angeeignet, 8000 Familien, Argos über 
Gm, in Sikyon, Korinth, Phlius, Epibauros, Aegi⸗ 
unarn bie Dorier fparfamer, bei mehr oligarchifchen 
Srhlitiffen, und wenn in den Colonieen bei hinlings 
den Raum zur Ausbreitung und durch bie Strenge der 
Cie minder beſchraͤnkt, die Zahl der Einwohner fich 
(el vermehrte, fo war doch die Zahl der urfpränglis 
Ga Coloniegruͤnder, fo viel davon Dorier, fehr Kein. 
Damm aber auch wieber in ben fchon georbneten Staas 
“KB Peloponnes bie Zahl der Einwohner ,. befonders 
kt deriſchen, aus manchen Gruͤuden nie bedeutend zus 
Km, fo dürfen wir auch ſchon zur Zeit der Einwans 


dl. 4, 120. waraxomıdı zur wpaiwv, 
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berung bie geſammte Zahl des Volkes auf etwa 2o,00 
Männer ſchaͤtzen !. — Auch bie früheren Einwanberung« 
der Achäer und Jonier waren nicht bedeutender. Denn d 
Jonier erſcheinen fa, wie aus den Stammfagen klar if 
als Kriegerlamm in Attifa, und bildeten wahrheit 
ich, noch dazu, mit vielen fremden Gefchlechtern gi 
miſcht, nur eine und ficher die Heinfle von vier Phyler 
Die Ankunft der Achaͤer flellt die alte Gage hoͤchſt eis 
fach fo dar: Mhäos Söhne, Archander und Architele: 
kameg, aus Phthiotis vertrieben, nad) Argos und La 
kedaͤmon. Die Namen befagen den herrfhenden Man 
und den Verwalter der Obrigfeitftellen. Sicher Fame 
die Achder nicht, um das Rand zu bauen, wie auc 
daraus hervorgeht, daß, als fie, von ben Doriern_ver 
trieben und auf die Nordkäfte geworfen, Patraͤ etnnah 
men, fie auch hier nur die Stadt bewohnten und fic 
nicht in die Hleineren Orkſchaften zerfiteuten 2, 

Daß die Dorier mit Frau und Kind wanderten, ij 
wohl gewiß. Frauen aus fremden Stämmen hätte de 
Spartiat nicht fo ungemeine Achtung erwiefen, wie e 
that, und ed müßte fih dann das ganze Dorifhe Fami 
lienverhältniß anders geflaltet haben, als es fi) geſtal 
tete. Das unterfcheidet diefe Wanderung fehr von de 
der Jonier, welche, nad) Derobot, ohne Frauen au: 
Attila auswandernd , eingeborne Karerinnen zu $rauer 
oder vielmehr zu Sklavinnen nahmen, bie ben belleni: 
(den Mann nicht bei feinem Namen, fondern nuı 
“Herrn” nennen durften, — und wohl von aller 
ältern Mieberlaffungen über Meer, da bie Geftali 
der altgriechifchen Ruderſchiffe ſchwerlich irgend dae 
Mitnehmen ber Frauen geflattete, 


\ | 

ı) Iſokr. Panathen. 100. fagt: daf, in den diteien Zeiten nur 
sooo Dorier zu Sparta geweſen fein, ich möchte darauf fetue 
Rechnung bauen. 2) Pauf. 7, 18,5: Bud 5,4 
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9. Wie aber, durch welche Ueberlegenheit, die Do⸗ 


nz ben Peloponnes eroberten, wäre minder ſchwer 
nullöem, wenn es blos auf offne Feldſchlacht ans 
line. Denn da anzunehmen ifl, daß und Homer bie 
Leczſweiſe bapgellt, welche die alten Achaͤer gehbt 
md vernuthlich noch als Weoler in Afien beibehalten 
beiten, p muß der Kampf ganzer vollgerüfleter Linien 
in giölsfener Ordnung erft durch die Dorier in den 
Yes gefommen fein, bei welchen ihn fchon Tyr⸗ 
Uns childert. Nun aber mußten bie Wagen und Wurfs 
In Homerifcher Helden der fletig vordyingenden Ges 
wat hechgeſtellter Glieder mit Etoßlanzen gegenüber 
uf eben Fall fieglos werben. Allein fchwerer kann 
mar begreifen, wie die Dorier jene unerfteiglichen 
Nererwerke ſtuͤrmten, mit denen der Peloponnes arts 
sfült mar, befonderö, da Belagerungen nie Sache 
litſes Volles, und offne Kraft dagegen nichts half. 
Bir erfiärmten fie Akrokorinth, dies Gibraltar bed 
Yelsyonnes ?, wie Die Argivifche Lariffa und Ähnliche 
deſen? Hierkber haben fidy einige Nachrichten erhals 
tn, auf die Eroberung von Argos und Korinth bes 
Heich, bie in ihrer Webereinfiimmung untereinander 
ud mit den Lokalumſtaͤnden als gute biflorifche Erins 
Kragen gelten muͤſſen. Sie lehren und, daß Die 
Derier fh bemühten, einen Punkt in ziemlicher Nähe 
ver alten Feſtung zu befeftigen, und von da aus in 
Kefiadigen Streifzägen das Land verwuͤſteten und bie 
Vatkeidiger fo Lange umlauerten, bis fie ſich zum 
Rellten oder nachgaben. So zeigte man noch 
Wer die Punkte, von denen aus Temenos und Aletes 
Mm ſelchen Kampf mit Erfolg geführt, 
Yllerfe Trav. 2,26 646 u. aa.. 
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1, V.r den Doriern war ohne Zweifel Mykenaͤ, üı 
hoͤhern Theile der Ebene am Ausgange bed Gebirg 
gelegm, ber bebeutendfte und angefehenfle Ort in Ar 
golis, und Argos, obgleich ber Sit ber älteften Lan 
bescultur, war davon abhängig und untergeorbrei 
Zu. Mykenaͤ war Euryſtheus kyklopiſche Vorhalle * 


Agamenmons goldreiches Haus; und wenn bie befeſtigt 


Stadt auch Fein war, wie Thukydides mit Recht fagt 


.fo war fie doch — wie wir jebt belehrt find — vol 


von großartigen und reichgeſchmuͤckten Monumenten 
die im ihrer halbbarbariſchen aber doch kunſtreiche; 
Pracht ven der Einfachheit und Ungefchmüchtheit def: 
fen, was nachmals die Doriſche „Zeit hervorbrachte 
ungemein abftachen 2. Die -Dorifhe Eroberung fing da: 
gegen wicht bei jenen durch Natur und Menfdhenbant 
gleich geficherten Burgen an, ſondern fchritt auf den 
umgelehrten Wege von der Seefüfle aus vorwärts, 
Denn am Meere zwifchen Lerna und Nauplia, an der 
Mündung bes Phrixos ?, lag ein befeftigter Ort, Te: 
menion, von welchem aus Temenos, Ariftomachos Sohn, 
mit den Doriern den Tifamenos und die Achder be- 


1) EvpvodLlos Kunluma moodvpa Pind. Fraum. Inc. 48. Boͤckh. 


8) Buch 4 3) Fourmont glaubt, Temenion in einer Burg 
füdlich won Lerna zu erkennen, aber cd muß nördlich llegen. 
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diegte, und wahrſcheinlich durch, beſtaͤndige Streifzäge 
h lange ermfidete,, bis fie eine offene Schlacht annahr 
wu. — Bon da bemächtigten ſich die Dorier nach 
niherolem Kanıpfe ber Stadt Urgos '. Cine ver- 
bntangölofe Sage erzählt, daB em Nachkomme bes 


% 


Lime) Ergiäos das Palladion, welches fein Vorfahr 


ten Fin nah Argos gebracht, entwendet und. bem 
Ama überliefert habe: worauf bie Eroberung ber 
Etat folgt fei 2. Diefe fchrieb die Sage alfo dem 
Zeamss ſelbſt zu. 

2 Aber bie weitere Verbreitung der Doriſchen 
herſſhaft wird erſt feinen Söhnen beigemeſſen, als 
weiche die Doriſche Sage Keiſos, Kerynes, Phalkes, 
Spiel nennt 3. Don disfen läßt fie Keifos zu Argos 
herrſhhen, und Phalkes nah Sikyon gehen. Die 
aralte Melone oder Silyon war früher in den Händen 
der Sonier gewefen, und hernach den Ychdern von Urs 
"5 uuterthan geworben. Die fehr reiche Mpthe der 
elten Stadt enthält die verfchiedenften, ſymboliſchen 
und hiſtoriſchen, Elemente: wir berühren nur das 
zäh vorhergehende. Scen vorher foll ein Herakles⸗ 
Seha, Phaͤſtos, bier gehersfcht haben, und als dies 
kr nah Kreta geht und dort die Stadt feines Na⸗ 
mad gründet *, feine Nachlommen Rhopalos, Hippo⸗ 


ı) S Kallimach. Sragn. 1c8. Bentl. aus Schol. Pind. N. 10,1, 
ern Suoxuöns euvıs avıza des "Aeros tac idrcv so Liv 
iagr. alle. yavißiln Zuvos onwme dxorin vonzus 
Fi For. Vgl. Über die Einnabme von Argos Polydn =, 12. 
) Pr Qu.Gr.48. p. 404 H. 3) Die Namen, die Ihnen Apollodor 


Vi: Eipclans, Eurvpolos, Kalias, find wahbrſcheinlich aus Eurie 


Bes Temenidd, wie ich Acginet. p. 40. vermuthet. Manche dort 
Wirte Nachweiſung laſſe Ich. bier aus. Bon Keifos fpricht-noch 
Sun 56 124. (wo Cisus Temeni f. zu lefen) aber fehr were 

a Pauſ. 2, 6, 5. Euſt. zu Is. ©. 520. Son 
Oi: daioros ‘Ponalov , ‚Hoaxkiovs mesdos, 
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lytos, Lakeſtabes ihm gefolgt fein, von denen der letzt 
ſich mit Phalkes verträgt. Zwiſchen ihnen wird abe 
ein Sohn Apollons und der Nymphe Hyllis *, Zei 
xippos, eingefchoben. Man erkennt hier Erinnerunge 
einer Verbindung mit dem Kretifchen Phäflos und de 
Einführung des Apollons und Heraklesdienſtes; aber 3 

chronologiſchen Schluͤſſen kaun biefe Tradition nicht be 
rechtigen. | | 
3 Ob Phlius in einem ſchoͤnen Hochthale, au 
dem die vier Quellen des Aſopos ſtroͤmen 2, an be 
Ehe Arkadiend gelegen, von Sikyon oder Arge 
gegründet ſei, ftritten Die Bewohner ber beiden Städte 
Diefe nannten hoͤchſt einfach Phlias Sohn bes Keifod 3 
Aber Phlias iſt nichts als der zur Perfon geftempelt 
Mame ber Gegend, die von PAdo, PArddo bie von Feuch 
tigkeit überfchwellende heißt, welchen Namen bie Ge 
flat derfelben noch rechtfertigt. Daher Phlias wei 
beffer Sohn des Dionyſos (UAeds, DAsdv) heißt, De 
in folchen Thaͤlern mit Vorliebe wohnt. Sonach wer 
den wir den Sikyoniern lieber Hecht geben, bie dei 
Sohn des Phalkes, Rhegnidas, als Gruͤnder der Dori 

ſchen Herrſchaft angaben +, da man noch dazu nach Phlia 
ſia leichter von Sikyon aus längs des Aſopos, als vol 
Argos her vordringt. Wenn Pythagoras, der Samier 
fein Geſchlecht von einem Hippaſos ableitete, ber de 
mals Phlius verlaffen habe, und ferner Klazomend, bi 
Joniſche Stadt, zum Theil von Kleondern und Phlia 
fiern, die von den Doriern vertrieben, gegrändet feit 
fol °, fo gebt daraus mohl bie Verwandtſchaft dei 
frähern Einwohner diefer Orte mit den Joniern hervor 





2) vuugne Zollldor, ich vermuthe “TAdidos. 2) gout 
ments Journal enthalt eine ausführliche und genaue Beſchreibun 
deffelben. 3) Paul. 2, 12,2. 4) Pauſ. 2, 13, 2. du’ re 
Suoup zus. 5) Pauſ. a. O. und 7, 5, 5 | 
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tleonaͤ, in einem engen Thale, wo die Berge ſich ner 
m Rerinth Öffnen, g ‚ aub an Phlius geäugend, 
Meint nach Diefer Nachkicht mit der genanuten Gsabt 
ish, doch wahrſcheinlich von Argos aus, bevdlbert 
verdes zu ſein. Denn wir. finden bort: (bod) blos nach 
taer Esmisctur) * baſſelbe Heraklibifhe Haus herv⸗ 
ſhend, von dem ein Zweig von Argos nad) riseites 
sag 







4. Die a fte, wie mar vorzugoweiſe die nworb⸗ 
fie oä Argolis, Attila gegenüber, nannte 2, nahmen 
a Ephoros Erzählung Deiphontes nid: Maus 3 
ein. Der erfie, welcher ein Nachlonume dei Kteſtppos 
ms Schwiegerſohn des Temenss gewannt wir, und 
bien Schickſale eine tragifche Behanblung geftatteien, 
bembcgtigbe ſich ber Stadt Epibauros, und "sen 
von da bie Jonier, bie unter einem 'Aönige, 
—— binäber zogen, von wu doſſen Sohn, 
„ alsdann bei ber allgemeinen Wanderung nach 
ging *. Bon den Epidauriſchen Dorievm aber 
en Theil unter ber Aufabrang Triakows nach 
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ı) Youf 3, 16, 5. Gepoavdgov rov "Aykumdlda,, Baoi- 
- piv Klısosuvalor, veraptou dd anoyovov Kr 
ws "Hosxisers. Da eine Doriſche Stadt hier genaniit 
mu, fo ſcheint KABRANAIRN dab probabelſte. 2) ER 
ties Mrtfios bei Heſoch. axzins. Glumn. Ep. se6. aus Ephos 
sd, Yelzb- 5, 91, 8. Konon 7. Diod. 12, 45. 15, 32. 18, 11. 
Ei. 8, 389. Aelian 6, 1. Plutarch Demeir 25. Pauf. 2, 8,4. 
Zxilasgios zer Toostıvıos, oi nv "Agyollda asızv Iygvrss. 
Basesfhieden bayan wird der "Agyolsnos möAnos, die Suͤdkuͤſte. 
3) Ucer biefen unfichern Namen (Ayasos, Aygaios) f. Aegin. p. 
22. Der Reme kommt fpdter in Makedonien vor. f. Harpokr. 
"Sera. So Pauſan. Dal. auch Jambllich Yothag. =. über die 
Fpidemike Solonie in Samos. Ariftot. bei Str. 8, 374. laͤßt 
*e Joricz af mit den Herakliden von ber Attlſchen Tetrapolis 
wach Epideues kommen- Jenes iß unbedenklich vorzuslepn. 

HH. 6 


Hl 
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Aegina binhber °, woſelbſt Fries Theffalifche Hi 
nen geberrfcht hatten, und vehand bie Inſel zu ei 
Gemeinwefen mit der Mutterftadt, mit: gleichen R 
ten und unter denfellen Obrigkeiten. Da nun aı 
Epidauros nur no Troezen zur ‚Alte gehi 
und außer Deiphontes noch Agaͤos als Doriſcher 
völferer diefes Käftenlandes genannt wird; ſo muf 
. wohl Agaͤos gewefen fein, der Troezen- zur Dorif 
Stadt machte ?. Er muß auch hier Jonier angetro 
haben, da bie mythifchen Genealogieen ſowohl ald 
Edtterdienſte des alten Troezen eine nahe Berwai 
ſchaft der früheren Einwohner zu den Athenern bei 
fen. Denn Troegen theilte fogar mit den Joniſ 
Städten den eigenthämlichen Eultus der Athene 9 
turias ald Göttin der Phratrien und Gefrhlechte 
nad den des Pofeiton and feines Sohnes Theſeus. 

5. Die gegebenen Nachrichten zeigen, dag Sift 
Phlius, Kleond, Epidaurod, Troezen, Aegina don 
gos aus unmittelbar ober mittelbar ihren Antheil 
Doriſcher Bevölkerung erhielten. Wir mäffen bebau 
daß und von Mykenaͤ und Tiryns beftimmte Nadı 
ten fehlen, deren Eroberung beſonders fchwierig ( 
auch für den Sieg. ber Dorier entfcheidend fein mu 
Dindar + betrachtet die Vertreibung ber Achaͤiſ 
Danger aus dem Argivifchen Bufen und Mykenaͤ 
identiſch mit dem Heraklidenzug; und Strabon 8 







1) Aegin. p. 43. Die dort gegebene Darfiellung witd 
die Vergleichung · mit Raoul⸗Roch 2. ©. 218. aushalten. 2) 
2, 30, 9. 3) Pauſ. 2, 33, 1. Die Jungfrauen legten Ib 
Gürtel nieder, wenn fie heiratheten, d. i. In eine andere " 
überginnen. Ein rdfonnabler Mintholog fann nicht zweifeln, 
Anutovpia VON Alavv) UNd waropes i. q. yarıyras herkot 
Vom Tempel der Athena vgl. Hroin fah. 57. 4) Paul. 4 
5) Str. 8, S7e. 377. 
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a, daß es die Mgiver mit ſich vereinigt -bätkenz: Sind 
hf finden wir doch im Perfifthen Kriege Mykenaͤ und 
Tryas als für fich beſtehende Städte, unp:'ed wind 
weifelhaft, ob fie je Argos vorher dauernd angehoͤrt⸗ 
— Daß wenigfiend in den Gebirgen oberhalb ‚Urgos 
ach elite Einwohner fich erhielten, geigen din O rnedd 
tea. Die Einwohner von Orneä in den Gränggebird 
gen von Mantinea , lange ben Doriern feindlich mel 
mit desen von Sikyon im Sirizge: " wurden endlich. von 
Arzes überwunden und zu einer Art Periöken, herab 
gerät ?. Dies konnte doch wohl nach Dorifchee Mil» 
kerrechte nur gegen Leute eined fremden Stammes ges 
ſchehen; jo erhellt, daß bie Orneaten bis bafie:Richägp 
ober Arkader waren. 21 
3. Obgleich es nach den gegebenen Nachrichten 
ſcheint, daß Argos bie von da aus den Doriern unters: 
werfenen Städte meift gung. aus feiner Gewalt Heelde 
en habe, beitanden doch in frähern Zeiten;gemiß Ver⸗ 
biudlichkeiten diefer gegen jenes, bie aber" fnäter: meher 
bloße Zormen wurden. Es, gab in Urgos auf der Last 
riſſa einen Tempel bed Apollon Pythaeus, weldher wahre: 
ſcheinlich bald nach der Einwanderung von den Doriern 
als ein Heiligthum des Nationalgetteö, der fie in dus 
Land geführt, errichtet worden war, Es war einı 
gemeinfames Heiligthum, der Umgegend, doch den Ar⸗ 
geiern beſonders eigen ?. Die Epidaurier waren Herz! 
Micdhtet, zu beflimmten Zeiten Opfer babin zu ſen⸗ 
den *. Die Dryoper, ehemals, und noch ſpaͤter als ı 
Rrangalliden, Unterthanen des Deiphifchen Gottes, hats 
j Pr 3 


1) Sat. de def. or. ©. 620. Pauſ. 10, 18,4. 2) ©. 
5,4. s) ‚Dies geht hervor aus Thukyb. 5, 55. zugru- 
FCEtes zov cvegov joov "Agysoı. 4) Ebd. Nach Diod. 12, 18. 
woran die Lakeddmonier zu Opferſendungen an Apollon Baia: 4 
(Med) verpflichtet: aber Died. IR confud. , . 

6* 
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ten in Wire und Hermione Tempel: des Apollen Py 
thaeus errichtet, zum Bekenntniß einer ähnlichen Ab 
Bängigfeit; jenen ließen bie Argiver bei ber Zerflörun 
ber Stadt allein fichen °. | 
7. Die erhaltenen Bruchſtuͤcke aus der ältern Ge 
fehichte der Dryoper find oben zufammengeftellt; bie 
bemerken wir nur, daß fie einen bedeutenden Strid 
ben. fädlichfien, in Argolis befaßen, deſſen Gränzen 
fo lange fie ihnen ungefchmälert blieben, durch zwe 
Punkte, den Tempel der Demeter Thermeſia an be 
Graͤnze zwifchen Hermione umb Troezen, go Gtadiei 
vem Kap Skylldon, und einen Hügel zwifchen Afıne 
Epidauros und Troezen 2, beflimmt waren und fd 
noch ziemlich genau beſtimmen laffen. „ Herakles, de 
nach Dorifher Sage das Volk hieher geführt, hatt 
ihnen auch genau dieſe Gränzen angemwiefen. Indeſſe 
wird berichtet, daß fie ſich auch außer biefen Graͤnzen ii 
Nemega, dem Argolifchen, niedergelaffen. hatten ’, — 
weiches indeß, fo wenig wie Olympia, ein für fid 
befichender Ort, fondern nur ber Name eines Thal 
mb beſonders des SHeiligthums des Zeus barin war 
8. Korinthos Grändungsgefchichte it ſehr wun 
derbar und dunkel: indeffen enthält fie merkwürdige bi 
ſtoriſche Andeutungen. Erſtens wirb gemeldet, bei 
Disfe Stabi nicht von Argus. aus ihre Bewohner er 
hielt. Die Sage lautet fo: Als Hippotes bei dem Ue 
bergange von Naupaktos den Weiffager erfihlagen, wurd 
er, nad Apollobor * auf 10 Fahre, vertrieben, währen! 
deren er ein berumziehendes, ja raͤuberiſches Leber 
führte *: wovon fein Sohn ’Addfeng, ber Unſtaͤtſchwei 


2) Pauſ. 2) 55, 2. 56,5. vol Buch 2, 8. 2). Pau 
2, a8, 2. 34, 6.5) Steph. Byz. Npas, wo für eis "AA 
nad) dem Zufommenhange ’Aoyoäidos zu ſchreiben it. M) ⸗/8 
8) Konon 46. Eiymok M. f. v. "Ale. 
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fee, beißt ". Eine Halb verlorne Tradition erzäßlt e, 
KB Hippotes, Über den Melifchen Meerbuſen fihifenb, 
pen bie, welche zuruͤckbleiben wollten, die Werwän« 
Kung ausſprach: ihre Zahrzenge ſollten burchlochert 
fs, und fie Sklaven ihrer Fraues. So ſchweift Aletes 
ud im Sehiet der damaligen Ephyra umber, wo er 
und ae eine Erdfcholle empfängt ?, die in alter Dres 
Ihre Symbol der Lanbesherrfchaft war *. Mir 
Im fat ſchon ans diefen. Sagen errathen, daß Die 

iſhen Krieger Die früheren Ephyraͤer durch Verwuͤ⸗ 
hang ber Aecker und beſtaͤndiges Beunruhigen ermüdes 
im md zuletzt unterwarfen. Dies wird durch die ſehr 
rctige Nachricht des Thakydides beftätigt '. Es 


bin Gebirge, etwa 60 Stadien ven Korinth und 10 


a 


von Sarmifchen Meer, einen Hügel, Solypgios, bey 
de Dorier einſt in Beſitz genommen hatten, um bie Aeo⸗ 
aden Einwohner von Korinth zu bekriegen. Der Haͤ⸗ 
gel war indeß, wenigſtens zu Thukydides Zeit, ohne 
Sfeligungswerke. Wir erkennen hierin ganz diefelbe 
U Lrieg zu fähren, wie in jener Geſchichte von Teme⸗ 
a, cine Weiſe, die im Peloponneſiſchen Kriege darch 
hie Beiekung Dekeleias von ben Spartauern wieder ers 
wert wurde. Weiter erzählt eine Sage, bie fi an 
du Hellotiſche Feſt anfchließt, daß die Dorier bei der 

"4 Korinths die Stadt angezündet, und felbft 
"ben. Tempel der Athena, worin fich die Frauen ges 


1 


— 


Val. ©. 63. N. 1. =) Ariſtoteles bei Yroverb. Vatic. 4,4. 
 xiozer, gl. Apoſtol. 29, 89. und Guld. 10, s. Dio⸗ 
‚a. erfiärt auders. 3) Ödyards sul For "Alsrme. 

bei Plut. Prov. 48. S. 598. Benob. 3, 23. Heſoeh. 
„Sg Bind. R. 7, 155. Wieheicht gehört die Gtee 
“nlvoos zu dieſer Erjahlung. 4) Orchom. ©. 358. 
Bde Geſchichte Bei Plut. Qu. Gr. i13. g) Chuk. 4, 4a. 
— 28 
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flüchtet, “Yener angelegt hätten *. Eine andere g 
an, daß: Aletes, da ihm das Orakel geweiffagt: er f 
am kranzreichen Tage die Stadt angreifen, fie währ 
ühted großen Leichenfeftes durch Verrath ber jüng 
Koihter bed Kreon eingenommen: doch find dies 3 
Theil · nur fcheinbar-Hiforifche Deutungen don alten F 
gebraͤuchen. Weil Uletes, der Genealogie zufolge, 
Menfchenaiter nach den Eroberern des’ Peloponnes le 
feßte nfan die Einnahme von Korinth 30 Jahre nach d 
Heraflidenzuge 3, und verfiel dann auch wohl in | 
Serthum ;; frühere Dorier in Korinth anzunehmen, n 
Ja doch die Serabliden ben Peloponnes. mit einem Sch 
de eingenommen haben ſollten. Jetzt erft fcheint 
Gtadt. den Namen Korinth erhalten zu Haben, dba 
bis dahin Ephyra hieß .?; und zwar fcheint es, daß 
die Dorier mit einer. gersiffen Vorliebe "des. Zend K 
‚riath” nannten, ohne daß ed den Bemühungen al 
Erklaͤrer gelungen iR ben Namen befriebigend zu 
klaͤren⸗ [er 
© 9 Die früheren. Bewohner Korinths waren mn 
Chufkydides Ausbruck Ae oler gemefen, und ihre © 
zen und Culte zeigen, daß fie in naher Merwanbticha 
mitden Mingern von Jolkos und Orchomenos ſtanden 
Ihre Könige find die Siſyphiden, beren Genealogie m 
Hyantidas und Doridas -fchlieft. Wir finden im de 
Iegten Namen djefelbe Verwirrung, die ich unter ander 
in der Sage von Theffalog, Jaſons Sohn, nachgewieſt 
 habe.!;- wodurch ein neu eintretender Volkſtamm genei 
10.0. ' a . ü , | 
> Schol. Pind. Ol. 13, 56. 2) Didymos Schol. Yind. 4 
23,%. SKonon’a: D. vol. Diodor bei Euſeb. Eheon. p- 5 
(Fragn:’6. ©. 635 Mel.) Ephokos bei Cr. „ws d. ul 
Glomn 5216. 3) Nach Belldi. Patere. 3; 3, 5. 4) Dede 
&:. 140. Nach Konen a. O. fand. Aletes Siſpphiden und mit d 
nen Jonier. 6) ©. 257. 


} 


| 


| 
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Isifh an bie Heroen bes früher herrfcheiiben ahgefnäpft 
sid, So wirb Doridas, b. i. ber Doreriim patronys 
wiiher Form, Nachkomme bed Siſyphos. Won nun 
an herrichen die Dorier; ohne indeffen doch, wie Paus 
farisd vorgiebt " , die frühere Bevoͤlkerung ganz zu ders 
treiben, da die Zahl der Einwanderer nur ben Adel des 
um ©taates bildete. Mur poetifc nennen Pindar 
was Kılimaches dad gefamnite Kerinthifche Volk Aletis 
bta ?; genealogifch leitete Rich von Aletes nur Sie Herr⸗ 
füerfamitie, die Balkhiaben.ad, die lange ber Stadt Ko⸗ 
Bige und Prytanen, unb-allen Kolonien Korinths An⸗ 
führer gab. Doc gab es much angefehene Familien ans 
derer Ablunft. Die Familie des Kypſelos, welche fpäs 
ter fih ber Tyrannis bemächtigte, war nach Herobot 


. Zapabifh und flammte von Käneus ’. Sie kam nad) 


Yaufanias * von Gonufa bei Sikyon den Doriern gegen 
Korinth zu Hülfe; indeß nahm fie Aletes, durch ein 
Drafel gewarnt, zuerſi nicht aufs fpäter aber zog er fit, 
dafjelbe vernachlaͤſſigend, in Die Stadt, mo fe nach» 
mals feine eigenen Nachkommen ſtuͤrgte. Mir kaffen bie 


ans ber Xyrannis vuͤckwaͤrts gebilbere Eraählung auf - | 


fiy beruhen, blos bemerkend, daß jene Käniden mehr 
Anlaß Hatten, ben alten Veolern ald den Doriern zu hel⸗ 
fen, und entnehmen daraus nur bie Eziftenz nichtdori⸗ 
fiber Zamilien von Anfehn in Korinth. 

10. Indem wir mehr einer lokalen Anordnung, als 
ber genauen Chronologie folgen, ſchließen wir die Gruͤn⸗ 


2) 2,4, 3- 2) Sind. D. 18, 17. wol. Bdckho Commen⸗ 

r S 213. Kallim. bei Blut. Symp. Qu. 5, 3. p. sız. Aàm- 
uadas zap” Hiyasıyı ta Onoovom vixns auußolar 'Iod'usador Zu- 
in rwe Ne 8. 3) Herod. 5, 92, 2. Daraus erklaͤrt ſich 
ucheicht die afte Verwandtſchaft der Kypſellden und Philaiden, (nach 
fe. 6, 238.) mit Dergteiihung der Taſel, Orchem. ©. 465 
94. WIE 5, 18 ® 


dung pon Megara an !, Die alte Xrabition Fuäpi 
dieſzlbe ganz an den Zug des Peloponnes gegen Athen 2 
und zwar mit Recht, da Megara vor diefer Epoche mi 
Attila eng verbunden und in Jonien inbegriffen war 
Un diefem Zuge nahmen, nach den meiften Erzaͤhlern, bi, 
awmtlichen Peloponnefier heil; doch, menwen Knden 
die Korinthler/ als die eigentlichen Unternehmer und Aeı 
tes als dem Unführer, dem man indeß Althämenes, Kei: 
(08 Sohn, von Argos beigeſellt. Wie ber Dorifche Ein: 
fall durch den freiwilligen Heldentod des Kodros abge 
wehrt worden, haben Dichter und Reduer vielfach auds 
geſchmuoͤckt?. Uns genuͤgt bier, der vielgefeierten Sage 
die ſehr duukle entgegonzuſtellen, nach der Athener, bie 
Lylophron Kobroi nennt, Untheil nehmen an dem Zuge 
der. gerakliden + Wie nun immer aud bier an der 
Gränze Jonier und Dorler ſich begegnet fein mögen: fo 
iſt doch gewiß, daß Megara durch diefe. Unternehmung 
eige Doriſche Stadt, und zwar zunächft eine Korinthiſchẽ 
Golopie wurde %, Range blieb es auch noch ganz in der⸗ 
ſelben Ubhängigfeit, wie Yagins von Epidauros; als 
Beuguiß derfelben wird angeführt, daß bie Einwohner 
des Landes gehalten wagen, jeden Todten Auß der Sainilie 
der Bakchiaden zu Rorintp zu betrauern S, Als es aber im 


4) Vol. Blanchard recherches sur Ia ville de Megare, 
Mim.’äe YA. des Inser: T. 16. p. 121. 9) Hero. 5, 76. 
Palarssg. -Seofr. S. 196. ‚Bir. 9, 095. 14, 655. Konon 36. 
Stymn. Ep. 505. 3) Bol. Kaoulı Roc 5, S. 56., mo die 

© Bauf- 7,25, 2. zugufügen iR, wonad die dar 
aum Theil Athen eingenpmmen patten-. Es gab 
heſchlecht Kleomantiden in Athen, deren ahnherr 

Spruch über den Tod des Königs yuitgetheilt 
eg gegen Leofr. 196. . 4) Epkophr. 2388. nebh 
f: Sdel. Pind. N. 7, 155. zu Arifopp. Supfhen 
"39,4 © Sdol. zu Pind. yad Alk. 6.0, 
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! kaflailt war, wagte er fich loszureißen, und Zeus 
killed Trotz, die Korinther aus dem Felde zu ſchla⸗ 
‚Rn, Baprfcheinlich ift ed dies Ereigniß, vom 
va fasfeniad gelefen hatte, daß es vor Anfang ber 
Daher, da in Athen Phorbas lebenslänglicher 
bietner, vorgefallen; gber ich glaube, baß er 
Kumlt auf einen Theſauros zu Olympia ammands 
Klasit Bildern des Lalebämonier Dontas (Ol, 
Weimücht war, und deffen Juſchrift ganz uns 
Nina einem Siege ber Megarer und Mirgeier 
babe duricthier ſprach 2. Graͤnzkriege der Megarer 
a Sisthier dauerten immerfort ?. Erft nach ber 
Yray fheint ſich Megara als herrfchende Stadt ers 
Sam haben, da es fräher zu einer von den fünf 
dan köuı) gezählt wird, in die das Land getheilt 
de: huler, Piraͤer, Megarer, Kymofurer, Tripo⸗ 
rt, Dieſe führten untereinander auch Krieg, aber 
Mmpmeiner Milde, wovon und faft mährchenhafte 

erhalten find ; der Sieger fährte feinen 


Nee dm 5, 8, dab bie Megarer cine Tochter Ihres eigenen 
Co Sieg und des Korinther Balchlos dort betrauern mußten- 


') de Gehhichte wird Immer bei Gelegenheit des Speuͤch⸗ 
ER ©. Schol. Pind. a. O. Schel. Wat. Euthod. ©. 
>26. Gicbent. und au Arioph. Froͤſchen 440. (aus Des 
2a) ul Efktefinz. 823. Zenob. 3, 2ı. Vatic. Prov. 3, 18. 

11% 124,97 Guild. Heſoch. Diffeh zu Pind. a. O. 
* 19, % Yhorbas war Archont 175 — 248. vor Olymp. 
I 6) Thul. 2, 208. Died. 11, 79. Put. Kimen 

"Üepabih war es in einem folchen, mo 6 von 
* Eleger von Olhmp. 32. nach Etym. ©. (bie 

in Y.sz, 683. find dornach zu -corrig.), das Gebiet 
a hefart yergrößerte. auf 2, 44, 1. und das Episeanım 
da, ,. App. 272. Del. Siebells zu Bank 4) ©. die 
I 79 Plutarch Qu. Gr. 17. ©. 387. an 
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Gefangenen nach Haus, behandelte ihn als. Mafkfesm 
und Tifchgenoß; folche hießen hernach Anpuseror; i 
Begenfat von dopuaroraı.: « | 
41. Bir wenden uns nal) Lakonika, welch 
wach jener Theilungsſage dem Ariftobemos oder befl 
| Söhnen zum Erbtheile zugefallen war. Nach der g 
weinen Sage nämlich), die vom epifchen Dichtern au 
genommen war !, waren e8 bie Zwillingsbraͤder Eur: 
ſthenes und Profles (Ilpaxddas borifih) ?, I 
nach dem Tobe ihres Vaters Sparta einuahmen; ! 
Spartanifche Landestradition ließ dagegen, wis Her 
bot berichtet, Ariftobemog felbft einziehn ?, und ei 
nach beffen Tode die Doppelherrſchaft feiner Kinder a 
geordnet werben, bach fo, daß ber Erfigeborme gemi 
fer Vorzüge genießen follte +. Dem wiberfpräche zw 
wieber —R 6, der als Lakoniſche Sage anfühı 
daß bie Könige, welche zuerſt Lakedaͤmon einnahme 
er meint Curyſthenes und Prokles, mit Chöven und O 
fern eingeführt wurden, welche Ehre auf Gebot bed Di 
phifchen Orakels nachmals dem Pleiftoanaz bei fein 
MWiebereinfegung wiederfuhr. Indeſſen liegt biefe A 
weichung vielleicht nur in einer verzeihlichen Nachld 
ſigkeit des Schriftſtellers. 
12. Aber weit ſchwieriger iſt es, eine Anſicht v 
dem Zuſtande Lakonikas unmittelbar nach der Einwand 
‚zung zu gewinnen. Denn daß die Geſchichte, wie 
1) G. oben ©. sı. 3) Kuahn au Pauf. 3, 1. Me 9 
isdn ı, 10. eroberten Prokles und Temenos zuſammen Bafel 
mon. ) In dem Deafel, welches Herob. 6, 52. umfrel 
ſtand wähle 82 yapulrapov Eos yepaipew. 5) Die 
folgt Plutarch Ageſ. 19 ©) 5, 16. Much bei atom Gefete 
685. antwortet dee Spartaner Megillos anf die Brage: we) Aacılı 
uls.— Aanedalpoves Ipoxis nal Eipvedivns; ze ya! 
gegen feine andeöfage- aB 


u 
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Esberos angeordnet hat, und wie fle daraus in andere 
GSqriftſteller Äbergegangen ift, im Widerſpruche mit 
siden abgefonderten aber um befto bebeutendbern. Trabis 


‚ Reue ficht, halten wir für deutlich. Wir faffen kurz 


— — ur - 


zſanmen, was wir im erften Theile dieſer Unterſu⸗ 
changen (v. ©. 313 an) bemerft haben. Die Stabt 
Amyllaà, eine der älteften und bebeutenbflen des Pelo⸗ 
pennes, Yan der noch jeht eine Burg auf einem Felfen an 
ber fchse bed Taygetos eriflirt, war nichts weniger als 
ver en Epartiaten fogleid) unterworfen, ſondern erfl 
unter Taleklos, kurz vor bem erſten Meſſeniſchen Kriege, 
sed) langwierigem Kampfe, der bei der Naͤhe ber Stäbte 
am fo gefährlicher fein mußte, erobert worden ?» nicht 
als wenn die Jahrhunderte vorher, Amyklaͤ und Spears 
ta, bie nur 20 Stadien von einander entfernt, fich nie 
Quße gelaffen, denn wie-hätten fie dann nebeneinander 
beſtehn mögen; inbeffen mochte doch auch Friebe und 
Vaffenruhe oft durch plößliche Ucherfälle unterbrochen 
werden. Zum Gebiete Amyklaͤrs aber gehörte damals 
bie bebeutendbe Gegend am Taygetos hin, und alles dies 
Land war noch im Beſitz der Achaͤer, mit denen ſich Mis 
zyer, von Lemnos ber, und Kadmelfche Griechen, Yes 
* genannt, vereinigt hatten. Diefe Gegend iſt es, 
wie ich dort gezeigt habe, von ber die Kolonien von 
Tera, Melos, Gortyna audgingen; fo wie Pindar zus 
folge Auryliä auch ber Ausgangspunkt ber erſten Yeolis 
ſchen Colonie nach Lesbos und Tenebos, und nach an⸗ 
dern Anzeigen zu Wöliehen, ebenfo der Achäer, welche 
Baträ einnahmen, mar 2. 
Sparta bagegen muß vor ber Dorifchen Einwon« 
Yeung minder bedeutend gewefen fein; und fi) erſt 


ı) Bet. noch Sofiblos bei Zenob. Spruͤchw. 2,54. " 2) Pauf 
7, 6, 2. wo Preugenes, der Anführer beefeiben, von Amvotlas bevs 
* wird. 
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durch Diefelbe zur Herrin aller Umwohner erhoben & 
ben. Denn erftens iß die Anlage dieſer Stadt gar ni 
in der Urt und Weife, wie Mykenaͤ, Tiryns und andı 
vorborifche Fürftenfäbte gebaut waren; die Alropol 
iſt ein ziemlich niedriger und leicht zu erfleigenber Huͤg 
ohne Spur alter Befeſtigungswerke und Mauern. Daı 
iſt Sparta auffallend arm an Monumenten und Lola 
erinnerungen aus den Beiten der Pelopiden und ander 
mythiſcher Fuͤrſten, fo ſehr auch die Spartiaten ſonſt⸗ 
Traditionen und Denkmalen der Art hingen. Dagegt 
find Amyklaͤ und Therapne an ſolchen um deſto reiche 
Amyklaͤ, in einer ſehr ſchoͤnen und baumreichen ©: 
gend ', war Sit bes Tyndareus und feines Gefchlechts 
bier waren Denkmale ber Caffandra und des Agamemnor 
ber nach einheimikcher Sage, welche Steſichoros un 
Simonided aufgenommen, hier geherrſcht hatte ?, da 
bez ging von hier Orefle® Zug aus 3. Therapne la 
nuht weit davon. Das wohlumthbärmte The 
zapne nennt es Allman *; den hoch gelegenm Gil 
Therapnas Pindar !; : beide deuten dadurch eine Tiryas 
thifche Anlage und Bauart an. Der leßtere nennt ei 
ale alten Hauptſitz ber Achaͤer, unter denen bie Died 
kuren lebten; hier waren unterirbifche vielleicht nad 
altor Weiſe gewälbte Gräber bes Kaftor und Polyden 
kes 8, hier auch Tempel der Bruͤder und der Helena 
un Phoͤbaͤon uud viele weite. alten ſymboliſchen Enltus 


j 
R 


i) Bold. 5, 19,2. 2) Bel den Schol. Eur. Oreſt. f 
Simon. Fr. 177. Gaisſf. 3) Ob Karnla, wo Oreft gewohnt bes 
ben: umb. geiäpnt merfen fein fol, Amykld ik in Bezug auf Karı 
gu? Schol. Goph. Kön. Ded. 40. 4) Fragm. 1..Wekk 
5) Sind. J. ı, 31. 6) Eu yunloıs Bepanvas Pind. N. 10, 55- 
Die-dauava waren nah Eisigen ſolche Gräber. 7) &. Diſſen⸗ 
Eomuyntar gu Yind- q. D. ©. 471. — vgl Aber Helena zu The 
rapne Eurip· Helena 211. und Trophiod. V. 520. Gaol 
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De merlwärbigift ed endlich, daß am Euroiad, in ber 
Oygenb zwifchen Therapne und Amyklaͤ, ein Gebinde 
belt werben ift !, weiches dem befannten Mylendis 
fen Thefauros ähnlich und ein ficheres Denkmal if, 
& dieſer Gegend bie Herrſchaft der Pelopiden ihren 
hatte, ' 


Uber auf die Frage: welche Stadt benn Hemer 
Lafepimsn heiße, if nicht leicht zu antıggrien. . 
Dem beib fcheint er es von Sparta genen Zu tren⸗ 
men ?, bald für einerlei zu halten ). Auch muß 
mes gehchen, daß das Beiwort “die hohle Laledämon” 
Baö oben befchrighene Thal von Sparta vortrefflich bes 
zeichnet, wicht fo die Gegend von Amyklaͤ, weiche fich 
breiter gegen dad Meer bffnet 4. Ich meine, wir were 
beu und dabei beruhigen mäfjen, baß Homer nur .eine 
unbeftizamte uud dunkle Kunde dieſer damals dem Frem⸗ 
den ſehr unzugaͤnglichen Gegend hatte?. 

13. Wie von Amyliä’s, fo haben fi) auch von au⸗ 
rer Schäifcher Orte fpäterer Eroberung Zeugniſſe erhal⸗ 
im Aegys an der Arkadiſchen Gränge füllen Arche⸗ 
lass und Eharilaod Furz vor Lykurg, Pharis nebſt 
Gersuthrä, erſt der genannte Talellos 5, Helos ende 
Gh in den Niederungen am untern Eurotas Taleklos 


Sehn, Alkamenes, von den Achaͤern erobert haben 7. So 


Ilappe. 245. Soße. Enkom. Helen. 17. dr yagq wal sur dr 
Degamrass (Mirelan nal "Eitvn) Ovolas aylovs 'nas arpioue 
ixereleray 0,7 wc yowew all as Heoie, Men den Üienstalen 
M ihenas Leg. 14. a. Gepanvaios Amoklow Apoll. Rh. a, 162. 
Ueapse nach Ein. iv Zeiorn Sch Apoll. a D. zu Ind J. 
Q., noch Ba. bei Steph. Bys. Sparta ſelbſt. Beide irren. 

ı Zuerß von Groplus. =) Od. 4, 1.10. 58) DD. 11, 
43, 412. 41% 4) Pol a. O. 5) Hiernach IR das 
auberian darüber Gefagte zu modificiren. 6) Paul 3, 2; 6. 
2) Banf 3, 2, 7. Aber nach Str. 8, 365. a. khon Agis. Mon 
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lange aber diefe Orte Uhdifh, war Sparta vom W 
ausgefchlogen, und von allen Seiten von Beſitzu 
eines fremden Volkſtammes umringt. Es fiheint im 
daB anch die Dorier außer Sparta noch) andre Pu 
befebten, um bie Befignahme des Ganzen vorzubere 
wie Bdaͤ in der Nähe von Malen ', und vielleicht 
Abia an der Meflenifchen Gränze 2. Aber von < 
ben pfen, an denen biefe Zeit gewiß vorzäglidh x 
war, iſt und, weil fie dieſſeits der Mythologie, jemf 
ber Gefchichte liegen, wenig Runde geblichen. 

Soviel aber bärfen wir fagen, daß Ephoros of 
bar irrt, wenn er von einer Eintheilyng Lakoniens 
zählt, die die Dorier gleih nach ber Einnahme :zu 
quemerer Beherefchung bes Landes gemacht ’., Spa 
hätten fie als Sit ber Herrſchaft für fih behalt 
Amyfl& + dem Philonomos, ber ihnen das Laub du 
Verrath in die Hände gegeben, überlafien, unb in 
andern vier Theile Unterkönige gefandt. Die Haupto 
biefer vier Xheile feien Las, Epibauros Lime 
(ober Gytheion), Aegys und Pharis geweſe 
von denen das erfie als bie feſte Burg Lafonilas *, 5 
andre als ein guter Hafen, das dritte als gelegmer I. 


einem Krlege Sparta’s mit den Peridken in Lykurgs Seit, Ya 
Damafc. Fraam. 

ı) Beuf. 5, 22,9% 2) ©. 53. 3) Diele tritt erſt a 
Licht dadurch, daß es Helungen, das Kragment des Ephoros 
Str. 8, 364 d. zu ergänzen und anzuordnen: Xorodaus de 4, 
MBN Öfgvpunaeı, "Exrıdasop (od. Todeln) dd dumopie d 
80] evdlusvov, AITTI dr woos Tous modenlous (imeuyan 
raus) ydp öpopeiv vois nun) [moAswiosc]) "BAPIII:dE [: 
owodons] amo row £vrös dopalsuy Eyovan, Aiyvrıs nennt a 
Grdnzdißeitt von Sparta Polyb. =, 54, 5., mo nichts u caprig 
ven if. 4) Den vonos Auuxlatos nach Nilel. von Damas 
6) ©. Stenb. Byz. Paul. Die Diosfuren Aumigoas werden bi 
von abgeleitst. -- 


wit für die Arkadifchen Kriege, daB vierte als ein 
inerer Bereinigungspuntt gedient habe. In diefen häts 
von die Periöfen gewohnt und den Spartiaten ohne Vers 
we der Sreiheit gehorcht.” Dieſe Erzählung paßte ohne 
Zweifel ſehr wohl in bie pragmatifirte Gefchichte bed 
Erteros, aber fie flimmt wenig mit jenen vereinzelten 
eier Ibteren Traditionen überein. Die Eintheihmg in 
ſehs Invinzen halten’ wir zwar für faktiſch, nur daß 
fe seit fpäter erſt ind Werk geſetzt wurde, Bon biefen 
aufsäte etwa die erfte dad MWeichbild det Stadt, bie 
weite das Gebirge Taygetos nebft ber Weſtkuͤſte, Die 
Kite den Lakonifſchen Golf, bie vierte vieleicht das 
age Zakonia jenfeitd des Eurotas, die fünfte ben 
uhbliheren Theil des Landes, die fechdte den untern 
Laf des Eurotas. Das Faktiſche einer ſolchen Eintheis 
Img wird auch bdadurch beſtaͤtigt, daß wie eine ent⸗ 
herechende in Meſſenien finden, von welcher außer 
Ephores auch Andere reden ?. Denn auch bier ſoll 
Kresphontes das Land fo eingetheit Haben, daß Stes 
ayklaros der Sig ber Dorier und ihres Königs 
wurde, und diefen die Mefienichen Orte Pylos, 
Rhion, Mefola und Hyamia untergeordnet wurd 
ben, Pylos ſcheint wahrfcheinlich die ganze Weſtkuͤſte 


ı) "Tuneia wölse Micommim ν wivre, Stepb. versl. 
gi 4, 14, 5 Meoila mals Mwogons ua zur wivrn 
Naslass sersorg. Stepb. Darnach ergängen wie nun Ephoroq 
ki Str. 8, 361 c. fo: wore eu Zrevomlapov wir iv rıy log 
vfs gepac rarın5 xeulunv anodeikas Baailsıoy avıy ns Bacı- 
less, winpas dd ds Hilor re xal 'Plov. [sul Meoolay sa 
Tapizıw z01j00YraS ioovöuovs nasras Tois Jmpısvos sous Meo- 
eier. In dem Terte ſteht jet eine von Eafaubonus gemachte 
Wert, nach dee R. Rochette 5. p. 13. bona file von einem Ge⸗ 
Imiten des Kresphontes, Jamites, ſpricht. Val. »Meooiu .xaßı- 
m 'ala cv merakö'nölnev con Tasyirov war ı7s Mewonviat, 
En. 5, 360- “Piov anwarriov Tawapov, Ebd, 9 
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zu begreifen, Rhion iſt das Vorgebirge von Methom 
und bie benachbarte Suͤdkuͤſte, Hyamia möchte ich Fü 
has Geſtade des Meffenifchen Buſens zunaͤchſt an De 
Graͤnze Lakoniens halten, Mefola bedeutet das Mit 
teland * am Pamifos, Stenyklaros die wdrdliher 
Ebene Meſſeniens. — 

14. Ganuz nahe liegt ein anderes Beifpiel, au 
welche willkuͤhrliche Weiſe ſich Ephoros die Gefchidpte 
zuſammenraͤſonnirte. Er geht davon aus, daß Eur y⸗ 
ſthenes und Prokles, obgleich Gruͤnder Späarta’g, 
doch nicht als ſolche (als Apxnydras) verehrt würben, 
feiner göttlihen Ehre gendffen, Feinem Stamme- ben 
Mamen gegeben hätten u. f. w. — Hier iſt mın ſchon 
ber Anfang. falſch, da Euryſthenes und Prolles nach 
ächter Landesſage gar nicht die Gründer waren, wie 
eben gezeigt wurde. — Daraus ſchließt nun aber Ser 
Hiſtoriker, daß fie die Morier muͤſſen beleidigt haben, 
und findet dieſe Beleidigung in ber Aufnahme frember 
Bürger, durch deren Hülfe fie ihre Herrfchaft ausge 
behnt hätten. — Solches Merfahren entfchuldigt bins 
laͤnglich, wenn. wir auf allen Wegen Ephoros Behaub⸗ 
lung aufgeben und feine Refultate umfloßen müßen, 

Uebrigens muß es im Alterthum über Prokles und 
Euryſthenes viele Sagen gegeben haben, die uns nicht 
zugekommen find, Allgemein verbreitet mar die Sage 
von ihrer beſtaͤndigen Uneinigleit, und wir wiſſen, daß 
man vlel von Prokles, wenig von Euryſthenes Helden⸗ 
thaten erzählte 2. Merkwuͤrdig aber iſt beſonders, was 
Cicero gelegentlich aufuͤhrt, daß Prokles ein Jahr vor 


1) Bol. den Namen der alten Lakouiſchen Stabt "Zemi-ie. 
Pauſ.3, 25, 6. Steph. Byz. und das alte Ethnikon von Argos 
Aeyö-iInn ) Bei Kerobot, Paufanlas, Eicero de divin. 
2,45 


| 
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mim geftorben ſet. Sab «6 Aufzeichnungen aus 
hkbker Zeit; oder konnte die Tradition fo genaue 
dua enthalten ? Much das iſt eine ſehr beachtunge» 
| wette Notiz, daß Die rauen ber ‚beiden Könige eben: 
us Zmillingsfchweflern waren, Lathria und Anarand 
ka mit Ramen, Töchter bed Therſaubrod, Königs det 

Iktsader, wie wie oben vermuiheten '. Yadı..von 

! Yalieh Sahne, Se n5 2, (dem. Sturwiſchen) räfmte 
mar ia Ewarta große Helbenthaten?. Ya man ließ 
ie fdem mit den Kleitoriern Krieg führen und erzähb⸗ 

te: wie in bem engen Thale von Kleitor, rings von 
ftinben- umgeben -und von Duzft Abermäßig gequält, 
& alle Ersberungen aufzugeben verfprechen, wenn men 

' ee wit feinen Heere vergönne, ans der Dinlic m 

_ kinfen. Darauf habe er ben bie Krome angeboten, 
vr nicht trinken wärde,. dba aber keiner fie um den 
eis gewollt, habe. er ſich mit Wafltr aus der Quelle 
Imett, aber fei, ohne zu trinken, baten gegangen * 
— Aber noch weit fpäter würde ſchwerlich ein Spat⸗ 
umifcher König gewagt haben, durch bas feindliche 

Urkadien mach dem verhältuißmägig weit entlegmnen 
leiter zu ziehen, und fo viel Hohlwege, Schlaichten 
wb Berge Hinter fih zu laſſen. 

15. Sm ber Gegend, weiche von biefer Beit an; 
tie wiſſen eigentlich nicht woher, den Namen Meffes 
ıtiem erhielt *, war vor ber Dorifgen Einwanderung 

Yples bie bedentenbfte Stadt, wohin fih die damtlie 


1) S. 31. B. =) Bol. Aber ihn Valcken. zu den Adonlaz. 
Es 5) Plot. El. 2,5 4) Blut El. =. Lak. Apopht. 
Eat, deſen Lage aber any unbeſtimmt, ba bie Stadt 
| Becher vanis piiht zoſammen hängt. 9— 
IL 
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Ger Meliden aus dem Triphpliſchen gezogen hatte 
Dis Dorier unter Kreöghontes ? ſchlugen nun zwar 
entgegengefehten Theile des Landes, zu Stenykları 
im innern Lande, ihren Sit. auf; indeffen mußten 
Doch fchon bald ſo Kuf Pylos drängen, baß ein Th 
der Einwehmer zur Auswanderung bewogen Marl 
Denn daß mehrere ber abligen Geſchlechter in Ath 
fowohl ald dem Joniſchen Aſien von Pylos flammte 
tft durch. ein Zufammenflimmen vieler Stabt= und 5 
milientraditionen uͤber allen Zweifel erhoben; und eb 
fo gewiß if, daB fie nicht lange. vor ber Joniſch 
Wanderung ben . Peloponnes verließen. Der älte 
Benge, Minmermos; fagt, baß bis Oräuber feiner V 
derſtadt Kolophon vom Meleifchen Pylos gelommen 
wo es. faft ſcheint, ald denke ſich ber Dichter. eine u 
mittelbare Wanderung dahin. Indeſſen blieb Pylos - 
obgleich man es fi gewöhnlich als Doriſch vom biefe 
Heitpunkte an denkt — wohl noch lange ald unabhä 
gige Stadt, wenn auch in befchränktem Gebiete, fi 
den, ja noch Aber die Meffenifchen: Kriege hinaus, | 
66 noch im zweiten hier Neſtoriden als Bundesgenoſſ 
Bw Meffenier gab +, und nad ber Ueberwindu 
letzterer die Pylier und bie Methonder fie eine Zei 
ang bei ich aufnehmen Ponnten °. 


ı 2) Dechomenos · S. 366: Das Gebiet won, Pyolos barte fi 
a der Sage Baul. 4, 15 4. bis nad Kapruſema kei Stannf! 
ros erſtreckt. 2) Kresphonten, wie Ariſtomenes, Name ne 
fpdter in Meſſenien. Inser. Reines. cl. 5. n. 52. Walpole 
p. 655. 5) bei Str. 634 b. Er gehoͤrte zu den Kolophon 
die fich in Smorna niedergelaflen halten. 4) Str. 355 d. Yaı 
4, 5,5: u Aa fprechen dann zu allgemein von ber Vertreibu 
der Nefioriden. 5) Pauſ. 4, 18, 1. 25, 1. Vindar P. 5, 2 
nimmt es nicht fo yenau — Aansdaipovs Ev” Apyaı va xal Lad 
Mile ivarın almavras "Hoankios inyovovs Aiyınıov za (Ar0 
law). ' 


\ 
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‚16. Bon Meſſeniens innern Verhaͤltniſſen konnen 
wir noch weniger wiſſen, als von denen Lakenikas ‚ba 
aa dem Unfhören ber politifchen Exiſtenz auch bie 
Rossmente, ja felbft die Wenfchen untergingen, an 
been und durch bie fi) die Kunde hätte fortoflanzen 
Üinnen. Inbeſſen geben doch, Ephoros Nachrichten bei 
Seite geſetzt, einige fehr einfache Umſtaͤnde einen Bes 
gif von dem Zuflande bes Landed, Man erzählt, daß 
als Kresphontes durch Verrath umgelommen, bie Ar⸗ 
Isber, vereinigt mit ben Koͤnigen Sparta’s und Keifos 
Sen Urgos,. feinen Sohn Aepytos wigder eingefegt 
Sitten ®, ber bei bem Water feiner Mutter Merope, 
Dem Arkader Kypſelos, erzogen worden war 2, und 
bar) feine Thaten fo viel Ruhm erwarb, daß alle 
feine Nachfolger Aepytiden genannt wurden. Aepp⸗ 
tes Rame hängt offenbar zufammen mit Aepytis, wels 
Ge Gegend auf ben Graͤnzen vor Arkadien und Meſ⸗ 

fenien beim uralten Andania, dem aͤlteſten Kulturfige 
bes Landes, lag. Die Mamen feiner Nachfolger, 
Slaulos, Iſthmios, Dotabas, Syhotas (Bauhirt), 
Phertos (der Liebreiche) ſtehn im merkwuͤrdigen Ges 
geuſatze gegen bie ber Lakoniſchen Könige, wie Eury⸗ 
fhenes ( Weitſtark), Prolleas (Vorruhm), Agis (Heer⸗ 


ı) Arelod. ⸗ↄ, 8, 6. Panſ. 4, 8. B, 5,6: Der fopbikiche 
Jalretes Archidam c. 7. ldt von ber Zeit an die Lakedamonier 
Biefenien beherrſchen, das ihnen die Göhne des Kresphontes geger 
ka. — Exuripides in der Merope erzählte fo: Polyphontes hatte 
den Rresphontes getödtet und fich feiner Gemahlin Merope und 
ber Herrſchaft bemachtigt. Der Gabun Telepbon, den Merdpe zu 
daas Geffseund in Aetolien aeſandt, kommt zuruͤck, und toͤdtet 
uud mach allerlei tragiichen Scenen den Thronrduber. 
e und Hogin f. ı37. die Zortf. in 184. Apollodors 
Eritang it mehr mit dee Landesſage In Mebereinkimmung ges 
bet, 2) Der Stammbaum if der: Aepyhtos — Kopfelos — 
Derspe — Aepytes — Uepotibd. | 


[2 
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309), Soos (Kriegsflurm), Echeftratod (Dietsri 
Eurypon (Weitreich), Labotas (Volkshirt), und fp 
Mährend biefe von gewaltigen Kriegsfürſten re 
toͤnt in jenen etwas friedliches, ibylliſches, ar] 
ſches. Mas Paufaniad von ihnen angiebt, bei 
faft einzig die Einfeßung von Feften, und auch 
Götter, denen fie geweiht werden, flimmen mit je 
ollgemeinen Character überein. Elaukos und Iſthr 
gründen oder befördern ben Asklepiadencultus in G 
nia und Pharae, Sybotas fügt an den alten | 
der großen Bötter zu Andania bie Leichenopfer 
von dem Theffalifchen nach dem Meffenifchen Oech 
übergetragenen Heros Eurytos u. a. dgl. Ueberha 
war es biefer Kabirifhe Demeters@ult von $ 
dania, mit dem in Attika zu Gleufis und Ph 
berrfchenden verwandt, einer der Alteften des Pelop 
ned, der damals in Meffenien blähte *, ba b 
nach Herobot die Doriſche Herrfchaft der alten Kı 
der Göttin’ fonft uͤberall feindlich war 2. Daher a 
die myfitfche Weihe von Andania, fo lange die Sp 
tiaten Meſſenien beherrfchten, unterblieb und in V 
geſſenheit gerieth, bis Jahrhunderte fpäter Epameinı 
das fie, ob nach bloßer Erinnerung ber Landeselnw: 
ner — oder hätte man wirklich auf Ithome eine a 
Sinnplatte in eherner Urne mit dunkeln Morten a 
. alter Religion gefunden? — wieder feterlich im it 
Ehre einfeßte. | 

Jene Einfegung des Aepytos aber Täßt ſich ablı 
ten aus dem breifaden Bändniffe, fowohl d 
Kürften ald ber Völker von Argos, Sparta und Mei 
ne, wodurch fie ihre gegenfeitigen Rechte gewährleiftekei 


1) Nach vielen Stellen Bei Vavſen. . =) 3, 171. 
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uncden Bänbniffe- SDlsten--oine -Jweifelschne vor⸗ 
iss, wenn auch ſchwache Sagenfpur, im @eifte 
 niälter Philoſophie ausgebildet hat ĩ. 

Ss den Anlagen ber Dorier im Peloponnes 
aba wir und zu benen außerbalb Der Halbs 
ufel | 

„I 


ie 5. S. Os«- 


aD Bu a 





6. 


1. HD. Meichthum bes Stoffes nöthigt und hier gan 
befonder8 mit Vorausſetzung andrer Unterfuchungen uni 
Nachweifungen das Ganze Fürzer zufammen zu faffen 
außer wo etwa bie Hoffnung, neue Bahn zu Öffnen 
weitläuftigere Vorkehrung veranlaßt. 

Mir ordnen bie Colonien nach den Metropolen 
gufammen, weil diefe mir größerer Sicherheit gegeber 
find, als die Zeit ber Gründung; unb werden babe: 
zugleich die zufammenliegenden und unter fich verbun: 
denen Nieberloffungen zufammenzuftellen ſuchen. Zu: 
erft die Kolonien von Argos, Epidbaurog, 
Troͤzen. Wir behandeln biefe verbunden, weil fü 
alle in einer Richtung geben, und oft auch, indem 
die andern Städte mehr oder minder die Euprematie 
von Argos anerfannten, gemeinfam geführt wurben, 
Sie gehen nach dem füblichen Ende Kleinakens bins 
über. 

Die Dorier an ber Suͤdweſtkuͤſte Klein 
afiens flammten nad Herodot vom Peloponnes *. 
Und zwar betrachtete man fie im Allgemeinen als eine 


ı) In ber folgenden Semeisfährung , obgleich vom vorn anı 
fangend, ſetze ich doch voraus, mas Aeginetica p. 42 fieht. — 
Auf diefe Wanderung bezog man den alten Ausdrud Aunodapseir. 
©. Heſych, Plut. Prov. 54. ©. syo. Doch Didymos bei He. 

nennt denod. die am Deta. Bl. ©. 40.N. 4 
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Igpiihe Eolonie. “, von her Eiraben Mhebos, Hor 
Araaſſeo/ Kaibdos, Kb ableitet,  geikhrt von Herar 
Viſchen Fuͤrſten, von denen hie, edlen Familien auf 
Neles, aamentlich die Eratiden ober Diagoriben zu 
Je, ie Geſchlecht derleitetenn Mas hielt bieft 
Buskeung für gleichyeitig amd fegte Fe in Verbindung 
wit den Zuge des Alsbämenes, Sohnes dei Kıifad, 
wii nach Kreta ?; — Nan wiſſen wir abe 
und Sender *, daß bie Koer, Kalydnier and 
Afprier von Epidauros ‚Kelunnnen waren, wor 
ba aber aus fchon engebehteten Gruͤnden Feine von 
Fr verſchiedene Eolonifation angegebm wird. Eben⸗ 
ſe hich Irina Colonie vom Argos wie von Epidauros. 
Seitigt Bird die Angabe des Goſchichtſchreibers darch 
DR Irhereiofimanung. des Koiſchen und bes Epibauro⸗ 
Hin Hiliepioädienftes, die fo .gioß war, daß fie Koh 
bnigtserhinbung erweiſt *. Much haben mir eine Gage 
von heiligen Sendungen zwifchen Kos und Epidautes; 
er Ochtff don ber Ichtern Stadt, wii eine Aoklepios⸗ 
Ohkeuge der seien suführen 9. Rind biefem Verhaͤlt⸗ 
SR mie wir freilich) , ſobald wir es als faltiſch be⸗ 
hahten, mehr folgern ald gewöhnlich geſchieht. Näms 
lih daß die Dorifche Colonie von Kos u. ſ. w. erfl 
En . . 2 

1) Mhobker von rgos nach Thukrd. 7,57. 0) DR Era 

KR denen auf Argoo, nach der Wermertung vom Bidh. Explie.. 
Find. 0.7. p. 165 3) &6 gab nemihledene Ldweor, m 
W100 Gtadte Reetais in deu Ilias mit den do ber Ddpliee Me 
eieigen, wie man aus Schol. Ven..Gatal. 356. ficht. Ephörds 
U ka Althaͤmenes Augs 10 Staͤbte im Kreta gründen, fo daB 
vom jur Zut des Ddgffind noch go, zu KHomers Beit -ı60 geweim 
Wa. ©. 10, 479 So schrich Eoborot Geſchichte. Mops ie 
W Cmuption: des amensa if “Pyldmehes der Lakedamomer 
Sl, Yen. on -ilihätienes feitet die Tribelis ab Komm ay- 
Üng: 9. In Beiden ESchtaugendienſt, Jacabation, Osbrmip 
u. ſ. w HD bei Pauſ 5, 25,4 I 


eint Zeitiaug in Epibauros gewohnt, und den di 
fruͤher befichenden Asklepiosbienft ſich angeeignet hat 
vhe fe nach Aſien überging. Und da wir ferner in Kuib 
und in Rhodos ben Asklepios dienſt ebenfalls herufche 
finden’, fo erben wir auch von biefen vorausſetz 
daß ihre Bevoͤllerung gum Theil über Epibansos ı 
Tommen. Welches von Rhodos nach. dazu der Redn 
Aviſteides aus ber Landestradition angiebt, “von Altı 
feid ihr Dorier und hadt Herakliden und Asklepiad 
su Fuͤrſten gehabt” 2, So exiſtirten auch m K 
Asklepiadiſche und Heraklidiſche Familien, und Hipp 
krates gehörte won Baterfeite zu ben erſten, von mi 
terlicdem Gefchlecht zu den andern 3, — leichzeit 
mit: dieſer Argiviſch⸗ Epidaurifchen Wanderung wi— 
die Hegivifcdre Xroegenifche*, die. Halilarna 
f08 ,.die Meerburg (dAu-adpnver), grundete, welch 
auch bier die Berwandtfchaft der Religionen beſtaͤrigt 
And zwar fcheint es, daß es nur eine Dorifche Phol 
Lie Opmanen, war, welche biefe Stadt bevälferte | 
die erſt durch Auſichziehn der fräheren Einwohner, 2 
degen und Karer, bedeutend wurde 7, | 








’ 


9) Sborengels Geſch. dee Med. 1. ©. 343. 556. nene Yus 
s) An bie Mhodler 2, 596. Don den Asklepiaden in Kuidod 
deſonders Theopomp.: bei Whot. 176: 3) Gprengel ©. 55 
4) Vitrum ©, 84 2% cum Melas et Areuanius ab Argit | 
AFgeTene colopiam opmmunem eo loco induxerunt, barb! 
02 Garas et Lelegas ejecerunt. — Tgritus 1200 Jahre 9 
ber. Bründung bis Tiberius Zeit, muß man als runde Zahl nehm 
ww) Halikarnoß Meligionen, wir fie die Mänztypen zeigen , laten fi 
‚wolßändis ableiten, Goorgoneion, Vallaskopf Trident, Voſcidos⸗ 
wehn. anf Trässaifhs Attiſchen Vallas⸗ und Vofe idont ult j Dreibe 
Ira, Apolon⸗ und Demetetkopf auf die. sera Triapia In Ko 
bernichen SInfignien des Auficpios, banken des Seraktes als Di 
vers Ir Pheldixpos. 6) Rama. kei Gteph. 5. v. “dien! 
vol. Aegin. p. 140: 7) Dim a O0. no 
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2. Es waren es aber nur die genatuten Orte, näuts 
le Deriſche Tripolis von Rhodos, die wahrſchein⸗ 

‚ Mad as ber Phyleneintheilung hervorgegangen war, 
Mheteb, Kos und Halikarnaſſos, welche ben eis 
näle Dorifhen Bund bildeten, ber vor der 
Wiking von Halikarnaß die Hexapolis, nachmals 
e detczolis hieß, auf dem Triopiſchen Morgebirge 
wa sralter Demeterreligion verbundenen Apollo⸗ 
Mu zemeinſarren nationalen Feſten feierte >, aber 
In Einla wohl wenig auf politifche Berhältniffe 
2. Über außer den genannten waren noch 

air Orte und Juſeln der Gegend Dorifh 3, Das 
Hin Telos vor Xriopion war vermuthlich von 
Ya abhingig 45 Mifyros und Kalpona find 
Ma unat; bie Eimivoimer waren Epidauriſche Dos 
‚be zur Roifchen Golonie gehörten *, auch Karte 
led und Kaſos hatten Argiviſche Coloniſten inne, 
Ne kkiıe {off Joklos, Demoleons Sohn, ein Argeier 
jehmft, eingenommen haben %; Syme ift vom 
Sud on beſegt worben,. van welcher Stadt noch 
wi den Lakoniſchen Anlagen die Rede fein wird; 
npaldas Bewohner waren zum Theil yon Mega 
“ glommen 7; ben Dorifchen Urfprung beurkundet 
Ir Diele noch uͤbriger Dekrete ®,- berfelse Grund. 
Mm Anaphe ald Doriſche Eolonie erkennen °, 


4 2,3. 2) Dien. Hal. Rom. Geſch. 4, 25. ſchrolbt 
4 bavon zu viel zu. 3) Herod. 1, 144 
2* Erzdhluna von Gelons Vorfahren bei Herod. 7, 1 5 
N dent. mit Died. 5, 6 Died. a. D. Lac. Ana. 
"M 7) Okpmm. €b- 549. Wohl mit der Kolonie des As 
Yang, 8) 3.8. s[dafe) zus Borlas zus zus dauaı gillosins 
X meer yranc wou[ravum] u. ſ. w. aus Villolſon⸗ 
* 9) &.. die Unfäheungen Dileifons in den Mem. de 

Ws Iner.. T. 47. p. as7. Cine Mſchriſt unter feinen Yar 
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weiches ſich netter an die ebenfalls Dorifahen, Eifandı 
Thera, Pholegandros: und Melcd anfchließt, die ak 
Sufammen eine Kette über ben.fäblichen Theil des Ye 
daiſchen Meers bilden, und burch ihre. Lage. fcyan Zu 
Tammenhang und Conſequenz in ber Uinlegung :erweifen 
Auf dern -feften Lande aber hatte Myndos: gleich 
Einwohner mit Halikarnaß erhalten ?, vielleicht hal 
auch MyIafa-einige Verbindung mit Doriern gehabt’; 
" Reyaffa in Karien war von Meliern, son ber Dori⸗ 
ſchen Infel, kolonifist *. Selbſt im:inners Lande, it 
Phrygien, waren Synnada und Norikon Doriſch“ 
don denen freilich bei biefem felbft die Lage, bei jenem 
wenigftend die-MWaife, wie Dorier .hingelangen Formten, 
gaͤnzlich unbekannt iſt. — DA: habe hier, zum Zheil 
dem Gange dieſer Auseinanderſetzung vorgreifend, ziem 
lich alle bekannten Städte dieſer Gegend, die von Do⸗ 
riern des Peloponnes gegruͤndet, aufgezaͤhlt; fügt man 
noch dazu die Kolönien von Rhodos auf der gegenüber 
liegenden Kuͤſte, und die von Kreta angelegten, ohne 
Zweifel Dortfih redenden, Gtädte Lykiens: fo erhält 
man den Ueberblick einer ſehr ausgebehnten Meihe von 
Kolonien dieſes Stammes. : "Einige berfeiben waren 


pierem bebehft den Bau’ des Apollon⸗ und Mphreditentennpels dr 
{el Der letzte Cuit fcheint Lakoniſche Unlage zu beweiſen 
3) Bon Pholegandeos [.Mem. de l’Ac. p. 307. 339. =) Maul. 
ba Doriſch geweſen, ſagt Skolor nicht, 
dt. 3) Herod. 5, 121. “Hoandaldıs 
ses ald Anführer von Karen. 4) Blur 
4. volvan. 8,56. — Mac Lotoebren 
Ifhe Kolonie auch Thingros und Sotuien, 
h bei dem zweimal Kapkas für "Araples 
Bon Moriton F. a1. Bon Gpmarmdk 
ARPIBRN, aber u ITNN. ZONON 
dt. noch Mhoralod medlor. Jupıdor. Die 
! Kaorwlos genanst. "Stephan. Gyy 
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wi ven ben größern abhängig, viele dagegen ſtau⸗ 
ka ganz allein; fruͤhere Uneinigkeiten ſcheinen fie von 
inee Bande Der Sechoſtaͤdte getrennt und entfrembet 
ubehn !. Die Kalymnier wandten fh daher auch 
hier, bei Gelegenheit ſchwieriger Proceſſe, nicht an 
Ye zrihern ammperwandten Gtäbte, ſenbdern an bie 
mir friher auch von Argos ber Doriſchen, aber her⸗ 
oh erh die Mileſier ganz donifirten ° Faller, Bis 
ars flf Richter fandten: welches indeffen auch in 
de Imporären ehnlidgleit der Werfaffungen feinen 
Orb haben Konnte >. 

ZH Nehbem ich über bie Aulegung biefer Dorifchen 
Se bie einfachſten hiftorifchen Nachrichten und 
feliihen Relationen zufammengeftellt babe, iſt noch 
Ur, die mythiſchen Erzählungen zu präfen, bie 

Daran angefponnen haben, indem. man .biefelben 
Ulenien aux "durch. andere Namen barfielite, und ik 
enlferstere Seiten zuräckfchob. Daß es ſich fo verhalte, 
iR fehr Mar Som dem Mythiſchen, was ſich an bie 
Korenifche Colonie anknuͤpft. Uralte Fuͤrften ber Ted⸗ 
zer, Unthes und fein Fohn Aëtios, haͤtten in. Ben 
Kite Halikarnaß gegründet” 4. Die Gage widerlegt 


Rd gleich ſeibſt durch den Beiſatz bei Kalinuchos: 


Ups habe Dymanen mit ſich gefähet, welche else 


DA Steph. Bri Apal, Icwiar (fall Sie Uegen zwi⸗ 
Kira Enmwe und Knidos Atben. 6, 262 f.) vi7oos resis ovre As- 
Mel dis zus dos, at Jmpssis dmosayro meös zois Drra- 
Wu, ds Auoreidnt. Sach Diekchibns bei then if den Fluch 
"Trips und Phorbas Seit. =) Yalyb. 16, 12, fc‘ B). G. 
W dern der Joſſer, weiches das ‚Durikbgeihrichene da Salons 
MR uff, bei Chandler Insor. P. ı, 88- 4) Strabo 8, 
DM ter Gage noch dadurch hifeciſchea Colorit Ha nahen, 
Bi fg den Marked weriast habe. al. 24, 656. Mpelleder.bei 
lee, 8) bei Grand. — Dies ſieht auch Dasals ie 
diese, 31 ein. . 


‘ 
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durihaus nur Dorifshe Volksabtheilung waren. Un 
fo werben wir Pauſanias Erzählungsweife: bei. weite: 
verziehn *, nach welcher die Nachkommen bed Yetic 
lange: nach ‚ihm nach Halilargaß und Myndos Abeı 
gingen. Darum. darf. man indeß biefe nicht eben als Fuͤl 
zer der Eolanie anfehn, welches nothmeudig Dorifd 
Herakliden waren. Sondern es war vermuthlich ei 
Geſchlecht, welches den Pofeidonsdienft mit Yorzäglid 
keit Ahte, -(baber Anthes Sohn bes Gottes,) und ih 
aun auch nach der. Colanie mitbrachte. Daß aber ei 
folhes Gefchleht und mit ihm Sage und Name di 
Anthes wirtlich in Haltkarnaß blühte: erficht man au 
aus dem bichterifchen Namen der Halllaunaffier: 9ı 
theaden 2. | Ä 

. „Mehnlich ift ferner das Verhaͤltniß ded-Tlepolı 
mod zu der Mhodiſchen Coloniegeſchichte. Auch Bi 
kommt der mythiſche Held von Argos 2, wie die g 
ſchichtliche Eolonie, nur fruͤher. Allein, kann ma 
einwenden, letztere kommt zunaͤchſt von. Epidauros; Di 
Held keinesweges. Dagegen iſt noch eine deutlich 
Spar, Haß man in ben Rbpdiſchen Genenlagicen ZU 
polemos zunächkk mit den Epibaurifchen Heralliden fi 
verwandt hielt. Pindar preift nämlid) die Disgoridt 


068 von Vaterſeite von Zend, muͤtterlich von Amynte 
abſtammend, weil biefe beiden die, Großältern des ZI 


polemod feien + Nun war aber aud) Deiphonted } 


2.0, 30,8 =) Sicph. Bor "Amen — ER 
tannt, dab auch Bofidonta in Uuteritalien von einer Erdstt 
(dem Colonie diefen Eulms, und mit demſelben den Namen ( 


dit. 53) Und zwar, nach Piadar, gewiß in der Zeit, de ge 


Med feibk da wohnte; daß er während der erfien Herakudenwand 
eüng ausgezogen, if erh Meinung foteree Üpnshagnpppen- 4) | 
72. 24. vgl. über Liepelemos Mutter noch das 24. Arlaot 
Epigram. 
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_ Maured nach der mätterlichen Abſtammung Aunn⸗ 
me, ab daher befonders nah dem .Tiepolemos ver⸗ 
ı u Wahrfcheinlich iſt auch hier anzunehmen, baß 
dia Geſchlecht bei jener NrgivifchsEpibaurifchen Colo⸗ 
wpb, welches fich von einem Heraklesſohn Tlepole⸗ 
mihelitete, und hernach bie Sagen von demfelben 
u Sendung mit dem Zuge brachte !. Man bes 
wit ihigend biefelbe Inconſequenz, bie wir eben 
kauen, in der Angabe, daß Tlepolemos Kolonie 
Mirifacy fondert nach den Stämmen des Volt 2, 
weni ſehr deutlich hervorgeht, daB man ihn fich 
zu Doriſchen Fuͤrſten dachte. 
Seitens hat auch bie Colonie von Kos, Nifpros, 
Uhse und Kaſos Archegeten oder Gruͤndungshe⸗ 
m, Devon der Zeit ber Colonie getrennt und ruͤck⸗ 
Bett geihoben find, nämlich Pheidippos und Ans 
that, Göhne des Herakliden Theſſalos ober des 
Sende ſelbſt. Deren Urfprung leitet die Zabel von 
m Einfalle des Heralles in Kos her, wobei er bie 
de des Curypylos gefchwängert habe, und läßt 
Wi alitanı nach Ephyra in Thesprotien zuruͤckwan⸗ 
kn, mb ihre Nachkommen von da nach Theffalien 
Wa, 0 fih die Aleuaden von ihnen herlsiteten 2. 
& geben hier wieder zu, daß Heraklidiſche Geſchlech⸗ 
ws ſich von den genannten -beiben- Heroen abs 


Ya Fiss E. iſt man gar nicht gendthigt anzunehmen, daß 
Næau yon Rhodos fomme, (da fonk in der Ilias gar fein 
"Uhr aus einer Kolonie ſtammt); der fpäter- geditbtete 
ber Rpodier giebt keinen Grund dazu. =) =, 668. 
eiden 14, 655. alsenander ſetzt: Tleyolemos habe hide 
We, ſeadern Yeotier und Bboter (als Heraklide von Theben) 
Re, that ce Dies nicht mach einer Tradition, ſondern nach 
EM. Eafem. Die Borfabren des Theron auf Rhodes 
Oh} 0. =, 14.) haben damit nichta zu thun: und Mavals 

16, 373. vermengt Verſchiedenes. 3) S. Buch 2. K. 18. 


* 


7: 
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leiteten; fo Fam auch der Name bes Theflelos in d 
Msllepiabenfamilie bed Hippokrates — aber da mı 
beide Heroen auch in Ephyra gelebt haben fellten, uı 
die Herallesfabel, die fih um Ephyra dreht, auf di 
aͤlteſten und dächteften Erinnerungen des Stammes b 
ruht, wie ſich unten zeigen wird: fo verſchwindet bi 
gegen ihre Anmefenheit in Kos. In ben Gabeln un 
Dichtwerken über die Ruͤckfahrten ber Helden von Troj 
ſuchte man freilich beides zu vereinigen; aber wer fin 
det Scifffahrten von Kos nach Ephyra hinauf in dieſe 
Zeit in der Orbnung ? 

4. Die günftige Lage dieſer Doriſchen Staͤdte au 
Inſeln und Landzungen, die bequeme Rheden und Ha 
fen fuͤr Schifffahrt und Seeverkehr boten, zog ball 
eine bedeutende Anzahl Colonien nach ſich. Won be 
Rhodiern mag man fih wundern, daß fie fafk we 
niger und minder bedeutende Kolonien an ber Küfl 
Kleinafiend gründeten, als in ben Wellländern; ben 
bie von ber Inſel fpäter abhängige Perda ausgenom: 
‚men finden wir hier nur Gag ?! und Korybalı 
Io .2 in Lykien, Phafelis ? an ber Gränze Lykienẽ 
und Pamphyliens, und Soloi in Kilitien * als Rho⸗ 
bifche Städte. Dagegen gründeten fie, Ol. as, 2. nah 
Thukyd., zur felben Zeit da fie Phafelis bauten, in 
Sicilim die Herrlihe Stadt Gela, bie Mutterkabt 
von Akragas. Diefe Niederlaffung ging von Lindos 


1) ©. befonders Etymol. M. 219, 8.5 fonk R. Koch. 5 
p 167. 3) Hekatdos bei Steh. 3) wie R. Koch. 5. p- 251 
aut aus Herod. und Ariſtanetos weg) Baoyildos bei Gterh. Bi 
Fis u. Aa. zeigt. 4) Eckhel D. N. 5. p. 66. Nah Str. 14 
p. Gyi de Podiev mal Ayuniv, weides DR. Doch. 3. p. 579. auf 
Achda tn’ Mbobos.bestebn und med auslaſſen möchte, aber bavon 
konn des Eihulton ſcherlich Ayeior, fondern muß etwa "Azaıt 
haßen 


% 
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ai, welches den Anführer: Antiphemos (ober Deino⸗ 
mucd) gab ?. Es gefellten fi) Einwohner der Fleinen 
Faſel Telos 2 hinzu; zugleich verbanden fich Kretifche 
Suswanbderer Damit; daß indeffen bie erſten vorherrſch⸗ 
km, zeigt der anfaͤngliche Name der Gründung — 
Asdıoı — und die Götterdienfte der Stadt. Doris 
(de Jehitute (vduua Aapınd) waren allen. genannten 

gemein, und wurden daher auch in ber Nies 
besifung feftgeftellt ?.. Der Zufammenhang und Vers 
bir mit jenen Inſeln dauerte fort; darım fand auch 
fir Phalaris Geſchlecht, von Aſtypalaͤa kommend, 
ia Agrigent Aufnahme *; und bie Emmenidenfamilie, 
weihe Phalaris flärzte, war aus berfelben Gegend, 
ven Thera gekommen $. Ferner find Parthenope unter 
den Oskern und Elpik oder Galapiä im Lande ber 
Dausier, an befien Stiftung bie Koer Antheil hatten, 
mbeſtrittene Anlagen der Rhodier; ja fie kamen auch 
mad) Iherien in ziemlich frähen Zeiten, und gründeten 
deſelbſt Rhode, fo wie man auch an ber Khone⸗ Muͤn⸗ 
bang Gpuren ihres Dafeind hatte %. Daher mag 
eh, was von Xlepolemos Fahrt nach den Balkaris 
fen Juſeln erzählt wird, und wenn mar ibm die 
Gehndung von Spbaris zufchreißt, nur als mythifcher 


‘ 


2) Gelbe Namen Etymol. M. Lila. . 2) Herod. 7, 188. . 
Die Drängen von Telos haben das Jupiteröbaupt und bie Krabbe, 
wie die von Akragas; das letzte Sombol if auch auf denen von 
Ssi mod Lindos. 3) Thul. 6,4. 4) Nach den falfchen Brie⸗ 
fen, woräber Bentlet an mehrern Stellen der Phalaridea richtig 
(sh ohne den hiſtoriſchen Zufammenhang zu merten) und Lennep 
in den Sum. hanbelt. 5) Mach Hippofratos, ©. 1. ©. 338. 
9 Be außer une N. Commmtr. Soc. Gotting. 2. 
di. iillel. p. 40 sgg- kyon eine Rbodiſche Colenie fei, hat 
vo lem Pater Colonia barglich wieder der Graf Wigrin de Cail⸗ 
lcier Amiquitéæ de Vesone behauptet, aber gana ohne Grund. 
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Ausdrud der Schifffahrten unternehimender Khodier üı 
weftlidyen Meere zu verſtehen fein, 

5. Uber faft noch fchwieriger iſt es, das wahr 
gefchichtliche Verhaͤltniß einer Anzahl Heinaftatifche 
Städte zu beflimmen, melde die Sage Eolonieen vo: 
Argos, und zwar meift uralte Colonien nennt. Abe 
nur biftorifcher Aberglaube kann es glaublich finden 
daß Tarf 08 von ber Jo oder Derfeus dem Argeiei 
geftiftet fei ', den man dort nebft feinem Nachkommen 
Herakles als Tutelargottheit verehrte 2, daß Mallos, 
Mopfuefia, Mopfulrene, Phaſelis Argivifch« 
MWeiffager um die Zeit bed Troerfrieges gegründet hät 
ten 2. Dazu kommen noch) As pendos bei Yamphylien, 
Kurion in Kyproß, ja felb Jone bei Antiochia in 
Syrien +, deren Anlegung ben Argeiern beigemeffen wird. 
Abgeſehen von der Zeit, in der die alten Peloponnefier 
ſo ausgedehnte — damals unmdglihe — Schifffahrten 
um bie Chelidonien unternommen haben follen, fo if 
ed überhaupt höchft feltfam,. daß Argos, weldies in 
feiner Periode unter ben feefahrenden Völkern Griechen⸗ 
lands erwähnt wird , grabe an jenem Küftenftriche eine 
fo zufammenhängende — und doch für Argos völlig 
nutzloſe — Reihe von Eolonien angepflanzt habe, Bir 
wagen, eine Anſicht anzufprechen, zu ber vielleiht 
feine vollftändigen Beweife, aber doch genug leitende 
Spuren vorhanden:. baß alle dieſe Städte Colonien ber 
Rhodier, "aber nach einer häufig vorkommenden Form 
. der Colonienführung, im Namen der Metropolis Urs 


1) S. R. Noch. =. ©. 124, der auch an den Sieg bes em. 
fens über Sardanapal glaußt. ») ©. befonders Div Chroſoſ 
Zarfifche Rede 55. © 39% 406. 408- es hieß agzuyce, und 
fm wurde an feinen Sehe ein Hogus gebaut. vgl. Mthen- 5, 
sı5 b. son dem Stepbanephoros bes Herakles zu Tarſos. 5) * 
S. 03 +) Ob Bu: Im 


— 13 — 


7, und unter den Aufpiciet Argibiſcher Gbttei' und 
‚ dm geführt ſelen ?.: Gefieus verden Argeler und 
 Yabier ald Gründer zufammen genannt, wie bei Solbt/ 

reiches bie letztern doch felbft vor dem RMwmiſchen Se 

we mar als Schweſterſtadt dertheidiglen 2. Wie man 
‚Hu Seven zu Gruͤndern nahm, davon ift' glekch die 
gerauate Stadt ein klares Betfpiel. "Denn: Fer nante 
ver rgeſche Weifſager Amphilochos hingekommen HR 

m fie in Heſiodiſchen Gedichtenn war von ihm ers 

AB, dB ihn Apollon zu Sbloi geredtet babe 3, Wei⸗ 

fer fiht (elgendes: Beifpiel, Phaſells Bauten dte-Rhor 

ber zu derfelben Zeit ‚wie Gear: Ber Gruͤnder! wir 

Ußed genannt, den das Delphiſche Orakel nach Mor⸗ 
#2, wie den Antiphemos nach Abend geſandt habe #7 
Run if aber im einem andern: Abſchnitte bemerkt s, 
ba Lalico eine kretiſche Gore Khao, rd 
Io bez Baar der Bünto, wWater des MORE ;: ‚dee 
de mythiſche Prophet des Klariſchen Tempels, paßt 
Dank wir sicht zwéeifeln, saß dieſer gemeint iſt ‚ chagt 
die Sege anch, daß Mopſos der Sohn be Rhakios, 
Abais gegrandet ©; fie nennt / Pamphyfia felbſt Toch⸗ 
ter des Thalios und der Manto 73. fe behanbeli end⸗ 
ich dattes vdlig conſequent ats Zengenoſſen und Mite 
xiader des Mepſos, den mir dieſem zugleich: Die’ 

ae Base BE EEE Berrs 1 Baer SE 27 u 

Mn * ss Dienude I egelers Mahınft kei dert:Deien 

" 0 von. (eben. Er ko t 

ER Satonin. Lib. 37. —* Ihe, Leg, a0, 1, 0 

237,56 3) ber Strang ©. 676 6... ' 4) Gtepb. Bri 

Pie, ul hen. 7, 297. aus Her pure uhh? 

m. cav iv ’Acla role. 5) Bub 8, 2. 

"ba. Diele 1, 14 Die-Gope if fehe.mit Mad -Rüdlimos 

©. WER vous Auous perd Möyar rc) Tv Kr soOsarde 

EB ir Tangpuilg meinas, sun Ö iv Kulsmly) urgwoäriri a 

—X Ale: xal Dosviam. Bel. noch über: Mopſos di: Yanı de 

Fe Snom. 2, ©. 354. +7) Skengb pi 675 0. Mi... od) 

' 8 
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“Monte -ausgefandt '. Was folgt darana? Daß 
kein Lakios war, der perfönlich die Lindier nach P 
felis führte, .fondern ein ideales Weſen, und wa 
fcheinlich "eine Perfonificirung des Klarifchen Drake 
welches dabei mitwirken mochte 2, Daß auch der 
genüberfichende Ayrıopnuog nichts anders fei, werl 
getwandte. Mythenerklaͤrer daraus leicht abwehnen. ? 
nun. aber auch der Mutterfladt Argos an den Pa 
phnlifchen Eolonien: mythifchen Antheil zu geben, m 
Amphilochos, der zur Ampthaonidenfamilie gehört, ne 
Kalchas au ihnen uͤberall Antheil nehmen; mb vielleid 
daß wirklich auch Argipiſche Weiffager, bie füh 3 
Familie dieſes Weiſſager⸗Heros rechneten, von 
Rhodiern zugezogen wurden. 
6. Nun werden wir etwas tiefer in bie Bunt 
Sagen ber , Kilififhen Städte Mallos, Mopfuefli 
Mopſukrene blicken können. In deren Gruͤndungsfabe 
ſtehn immer. Amphilochos und Mopfos zuſammen; 3 
gleich wird ber Argiviſche Urſprung ſehr hervorgehobe 
Cicero. nennt beide. Weiſſager Könige von Argos 
Anch hier duͤrfen wir alſo amehmen, baß Weiſſag 
ber Metropolis herbeigeholt murden, man Tann d 
Propheten des Amphilocifcen Orakels soon Mallos fi 
wirklich von da entſproſſen denken, obgleinh auch in 
mer wieder, wie unten gezeigt werden wird +, Klariſch 
Diehfi hineinwirkt, aber bie Bermittier, bie eigentl 
dert Anpflanzer, konnten nur ein feefahrendes Del 
bie Rhodier, fein. Weil aber diefe Anpflanzungen 
eine verhältnigmäßig fruͤbe Zeit trafen, in > Der bie & 


\ Wiloten. aD. 3) Auch Rhodia anweit nat 

ſicher eine Sihobiiche. Colonie, und Mopſos (Theopomp bei Photi 

ond, 476.). aur Gränder fin obigen Sinn. Eben fo wohl Lorne 
‚ge Raoul⸗NRoch. 2. S. 404 ff, der indeß von Aledem aid 
dr.hat- 3 ae ar 1,40 O Buch 2 K. 2. 
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Ian noch gänzlich von den Drakeln abhingen, und 
Im fropheten nicht entbehren Eonnten, und zugleich 
od eine fhöpferifche Mythendichtung lebenbig wur? 
hat fh ein dichte8 Gewebe von Mythologie um bie 
beſhichte derſelben gezogen, welches wir aufzuziehen 
Beigfend angefangen haben, u on Ä 
1. Bir gehen fogleih zu den Korinthifchen 
Leleriten über, deren geographiſche Lage ſchoͤn ein 
benechenewerthes Reſultat uͤber bie Geſchichte der See⸗ 
fülden ihter Metropole giebt. Denn obgleich dieſelbe 
Ind Häfen, Lechäon nach dem Keifjäifchen, Kenchreaͤ 
ad dem Saronifchen Bufen, hatte, fo mäfen boch 
ide Eofoniefendungen nur aus jenem ausgefahren ˖ſein. 
gef alle fiedelten fich an den Kuͤſten bes Joniſchen 
Des an, an deffen Ausfahrt die Korinther vielletcht 
ſhen frühzeitig Molykreion defekt hatten *, Indeſſen 
Base es doch ſchon grade bie aͤlteſte Korinthiſche Co⸗ 
mie, deren Zeit wir ziemlich beftimmt kennen (Ölymp.' 
1) 2, über das Joniſche Meer hinaus im ſchoͤnſten 
Trile Sicilzens die weltberuͤhmte Stadt Syratufd 
Mgrinden. Der Gründer war Archlas, ein Heraklide, 
md vahrſcheinlich ein Bakchiade ?, ihm- folgten Ko⸗ 
nather, befonders aus dem Demos Tenea *; mer 
weg: ſchloſſen ſich Dorier von Megara an ihn amt, 


Ebel. 3, 102. 2) ©. g. 10. 3) Denn was Plutarch 

ad Died. Exc. 2, 228. p. 548 Well. von dee Vertreibung 

I nd zählen, atebt der Schol. Apoll. 4, 12221. von deu Bas 

le der Bakchladen an. Jene leiten: von bem unvorſdtzlichen 

Bade de Eehnes des Meliffos De Gründung von Güzafys, diefen 

Möntwaber. Doch wiherſpricht Marm. Par. 2.47. Archias denaros. 
Name, da die Bakchiaden fich von Aletes, nicht Temenos obs. 

Seretlide iR er auf jeden Ball. S. Boeckh. Explic. Pind. 

D. 6. 153. Mol. Göllee de situ Syracusarum p. 5 sq, 

Ge. S. 330 ä. 6) Gr 6, 269 vgl. Glymn. Ch· 270. 

| F g ⸗ 
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und ald Weiffager begleitete ben Zug einer aus d 
Drophbetengefchlechte von Olyınpia — ben Jamiden 
deffen Familie zu Pindars Zeit in Syrakus blähete 
Es fcheint aber, daß Syrakus mande religiöfen 
flitute gleich damals von Olympia entlehnte, auf w 
ches der Dienft Mr Aretbufe, der Artemis Ortyg 
bed Dlympifchen Zeus hinweiſt. — Diefe urfpriüng 
hen. Gründer baueten nun eine Stadt auf ber Zu 
Ortygia, deren Name nur aus ben Cultus ber ; 
nannten Goͤttin erflärt werden kann; das den einh 
mifhen Sikulern abgenommene Land teilten fie 
Zoofe s nhüpas, nach der Zahl der Theilnehmer an d 
Colonie. Denn dies war überall die Meife der Anla 
dieſer Eolonien, daß die Theilnchmer gleich im voran 
dad MWerfprechen eines Xanbantheild erhielten ; und' au 
dies beißt zAüpos. Einen ſolchen foll bei diefer Ni 
berioffung Aethiops, ein Korinthifcher Schlemmer, u 
einen Honigfuchen an einen Tiſchgenoſſen verlauft hi 
ben. 2, Yuch der Bakchiade Cumelos, der beruͤhm 
Dichter Korinths, war bei diefer Colonie ?. Ob nu 
glei) der Demos meift aus mannigfachen Molke, wa 
ſich zu dieſer Eolonie gewendet, befanden habe 
mag, und zugleich Sicilifche Leibeigene das Land um 
her fülten: fo ‚blieb Syrakus doch an Sprache us 
lange wohl auch an Sitten eine ächt=dorifche Stadt 
wie die Brauen bei Theokrit fagen *: 


© Veeche Einl. zu Ol. 6 s) Athen. 4. p. 167: au 
Demete. Skepſ. Archilochos erwähnte biefen Wethtops; (Liebe 
Feagm. p. 235) 3)- Klem. Wer. Strom. 1. p. 298. GM 
sooaödıo» war vor ben Meffenifchen Kriegen gedichtet, um biefell 
Zeit; mornad Band ı. ©. 274 iM berichtigen, doch find die Zu 
— wermutblich juͤnger. 4) Adon. 53. vgl. Thot. 6, 77 
Orı ocæ "Iemwes rades eiole, — all Iugusts, HleoOrgcs dee‘ er- 
covono» zn Ifslomorwnoou ıny Buusklay ometrre. 


# 
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Korinthisch Find mir von Urſprung 
Sie auch des Belleronbon, und reden drum Peloponnaſiſch. 
Etcht es doch frei, fo dent’ ih, den Doriern Doriſch zu reden. 
baher fie fpäter noch ein Lukaniſcher Gefandter fonders 
bh erfreute, der Doriſch zu reden gelernt hatte, um. 
sog ihnen aufzutreten '* Syrakus nahm fo fchnell an 
Berdllerung und Macht zu, daß ed fchon 70 Jahre 
su der Gründung Kasmenä und zugleich Enna 
im Wittdpunft ber Inſel, 90 Jahre Akraäͤ, ız5 Ka⸗ 
wörina coloniſi ren konnte. Auch ſollen 2 Syrakuſiſche 
Setlinge, Myletidaͤ genannt, mit Challidiern von 
alle Himera gegründet haben, daher daſelbſt die 
Eprache aus Doriſch und Chalkidifch gemifcht war; 
die Eitten (vogıua) jedoch ganz Chalkidiſch. 

8. Die andern Korinthifchen Kolonien liegen, wie 
ſhen bemerkt, alle diesfeits des Sonifchen Meer. Zus 
nachſt Solion in Afarnanien ?; weiterhin war Am⸗ 
brafia ſchon frühe von Korinth befeßt *,- und her⸗ 
aach unter der Herrfchaft eines Bruderd von Perians 
ger '; von da wurde Urgos Amphilochikon helles 
niſirt⸗. Analtorion gründeten die Korinther unter 
Prriauder gemeinfam mit den Korkyraͤern. Leukas 


1) Dio Chryſoſt. R. 35, 4. 3) Nach Ehul. 6, 5. Dage⸗ 
un Raoul: Koch. 3. ©. 319. 3) Roc. ©. 290. Die Münzen 
von Alp zia möchte ich nicht als genügendes Zeugniß ded Korinthi⸗ 
ſchen Urſprungs gelten laffen, ba oft auch Barbarenfiddte die Typen 
benehbarter Hellenifher annahmen. Vale ald Korinthiich anzunehs 
men, giebt Herod. 9, 31. feinen Grund. 4) Dies glaube ich, 
mei Heratliben, d. h. Bakchiaden, nach Anton. Lib. 4. ed aruͤnde⸗ 
kn, baber auch Herakleskult daſelbſt. Dal. noch zu andern Stellen 
ihr Ambeakia’s Dorlſche Einw. das Epige. von Damagetos in ber 
Ya. Anthol. 7, 231. 5) Topyos Ik wohl die richtige der 
Seemen, bei Plut. Conv. 7. Bap. p. 160. Gtr. 10. ©. 462. 7- 
S. 2. Gfomn. Eh. 427. Antonin. Lib. ı, 4. S. »3. Teuch. 
der ihn ein als Bruder des Kupfelos betrachtet: 6) Thuk. 2,68. | 


nahmen. fie zur felben Zeit und mit denſelben verbun 
ben ein ?; worauf aber, da Korkyra damals Korini 
unterworfen war, Fein Anrecht der lektern Stadt aı 
die Kolonie begründet werden Eonnte; Themiſtokles hat 
Unrecht, ihr ein folches beizulegen ?, und bie Leuk 
dier hielten fich mit Recht fortwährend an bie eigen 
liche Metropolis. Weiter folgt Korkyra felbft, be 
fen Pflanzung durdy den Bakchiaden? Cherfilrates al 
ein Nebenzweig der Kolonie nach Syrakus vorgeftel 
wird *: aber fehr frühzeitig hatte es ſich ſchon bu 
Mutterftadt ald Nebenbuhlerin im Sonifchen Meere en! 
gegengeftellt, ja wahrfcheinlich fchon vor den Perferkris 
gen deren alte Macht gebrochen. Noch jenſeits lieg 
Epidamnosd, das zwar meift von Korklyräern, abı 
unter Anführung eines Korinthifchen Herafliden, Pha 
lioß, Eratofleides Sohn, den jene mit einigen feine 
Landsleute nach altem Kolonialrechte zugezogen hatten 
(DL. 38, 2. nach Eufeb.) gegrämdet, und nachmal 
noch durch Einwohner von Dyspontion in Pifatid ver 
flärft worden war. Apollonia endlich legte ein Ko 
rintber, Gylax, noch unter Periander mit 200 feine 

Landsleute und einer größeren Anzahl Korkyräer an 


1) Petruzopulo Saggio storico sulle prime eta dell’ isol 
di Leucadia theilt eine angeblich fehr alte Inſchrift mit, di 
Boeckh fo liedt: map 6 Tov Mevesızgarovs zov Kopestuov (Ko 
x gwBlov) xas ovs Arapsıv ("Anapvay) iepov = Amollowos x 
moAsıy onmvonerey narnpos xsırıma ray ıv ra Asvnarg, bt 
auch zugleich den größten Zweifel an der Aechtheit bes feltfame 
Monuments dußert. 2) Blut. Them. 24. aber die ganze © 
ſchichte iſt ſchlef dargeſtellt. 3) Go Schol. Apoll. 4, 2218. UN 
aus Zimdos zu DB. 1216. 4) Doch ſetzte Timdos a. D. de 
Therfiteates 600 Jahr nach dem Troerkriege, dieſen aber nach Een 
forin de d. nat. 21. 417 Jahre wor DL ı. folglich jenen DI. 45,3 
tn bie Kupfelidenzelt. — vgl. Muforidi Tlustrazioni Corecires 
3,6. ©. 65. - 


ns 
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Ber bört bie Reihe der Korinthiſchen Kolonie auf, 

sehe indeß auch fo ein feſtes und anfchließendes Band 
mu bie Länder zog, durch welches ſelbſt die Barbaren 
dei Binnenlanbed,, namentlich die Epeiroten Thedptor 
Hens, in dauernde Verbindung mit Korinth traten ?; 
—* auch die Koͤnige der Lynkeſten in Matebonien 
tee Ehre darin fanden, fi vom Babkchiadenſtamme 
Werzukeiten 2. Höher hinauf war noch bie Inſel Iſſa 
Oprefufkh ? ; Korkyra aber beſaß dielleicht noch Orte 
PS in ben Slanatifchen Meerbufen + — So viel er⸗ 
keit, daß es eine Zeit gegeben bat, wo die Stadt 
rinth in diefen Dieeren mit der Macht eines andges 
behaben Staates herrſchte, und vermittelt Korkyra's, 
Aucbratia's und andrer Städte Möller von Barbaren 
leltete. Aber die gewaltfame Loßreißung Korbsiat; 
weiches ſchon vor Periander, Olymp. 97. °, mit dei 
Mutterſtadt Krieg geführt hatte, aber hernach durch 
die entfchledenen Kypſeliden wieder zum Sehor⸗ 
ſam gebracht war, worauf es fich zum zweitenmal 
tsiriß, war eine unheilbare Wunde für bie Mutter⸗ 
ſtadt. Indeffen zeigten die andern Eolonien dafuͤr eine 
Befonbere Anhänglichleit an biefelbe 9%. Erſt nady 
Berluf der Gecherrfchaft in diefen Gegenden — body 
fen vor ben Perferfriegen — fcheint Korinth nach 
der entgegengefehiten Seite hin in Chalfidife Potid&a 
gezründet zu haben, welches es durch ſtaͤrkeres Eins 
greifen im beffen innere Verwaltung‘ — es fandte jährs 
Gh Epidemiurgen ” — in, ‚feiner Gewalt zu Daher 
ſachte. 


1) —* 1, a7. 2) Str. 7, 826. Skymn.: Ch. 620: 
3 Elyun. Ch. 413. Nach Raoul⸗Roch. 4. p- 86. zur ſelben Zeil, 
de Bisand Niffos gründete, augelegt. 4) Orchom. ©. 597. 
5) Ti. 1, 23. 6) nalsra vr6 Anolnem orepyojeha die a0 
riather bei Thu. 1,385 Wei, Mi, 0.‘ 


1 


Jun Im Dagegen war; Megara durch feine Lage ve 

» ‚deine Golonien von Anfang ar nad) der entg 
gepadiegten Seite, an bie Thrakiſche Kuͤſte, zu fenbe 
So ſcher DL. 12,:5.. Aſtakos in Bithynien ";, daı 
Chalfedon. am Eingange des Boſporos 2 im zweit 
Joahre Der 26, Olympiade nach Euſeb.; und 17 Jah 
fäter :.(30, 3.) gegenüber an einer. vortheilafte 
Stelle 3. Byzanz. Xu der Brünbung diaſer Stal 
tehmen quch. Argeier Antheil, in welchem Punkte w 
der ‚gllgegueinen Verſicherung des. Heſychius. Milehu 
Gequen Dürfen, daß feine weitläuftige und fapelhaf 
Urgeſchichte der Stadt aus alten Dichiem und Gi 
ſGichtichreibern gefhäpft fei. Denn: bie Uebertragun 
Mi. Pnlius. ber Hera, ber, auch hier die Burg. oc 
Kiee te nb der Sagen gon Go, der Argiviſchen Her 
Dienerin, beſtaͤtigen auf eine ſehr unzweideutige Wei 
bie. Annqhme Argivifcher Koloniſten, Jo ſoll hier vo 
Zens gine Tochter, Keroeſſa, geboren haben „ (das i 
fie aber. wieder felöft), die, von der Landesuymphe ©: 
mgſtra gefäugt, hernach den Byzas gehar S, Dahe 
quch hier bie Fabel von ber meerſchwimmendben Ku 
lokal wurde 9%: Sonſt entſpricht bie Verbindung vo 
Goͤtterdienſten, wie ſie in Byzanz ſtatt fand, faſt gan 
der in. Megara gegebenen. a fo fehr hingen bie ve 
her Mutterfladt weit getrennten Bpzantier am den hei 
maiblichen Erinnerungen, daß fie auch bie Namen dr 


AN Nach Eufeb. Chron. ©. Raoul⸗ Roch. 3. p. 235. 2) Mad 
Beine Mile. de Constant. P: 48. hieß‘ ber ærtorne Dintel 
5) Byzanz Lage von politifchen und Sandels s Gefichtsguneten über 
aus treiflich gefchildert bei Volpb. 4, 44- 4) Dionys. Byzant 
de.;.Thragcio. Bosdoro. hei Hudſon Geogr. mim 25. Ma 
Onferte ihr: am erſen Tage des Jabees. 8) Ebendah .: 66 
Ondee andern MPalat. Unthol. 7, 169. — Warum immt Kauf 
Rych nicht. qucb bier, wie ſonſt, eine uralte Colonie unter Au 
führung der Argiviſchen Princch: Jo an? .- ı re 


“ 
* * 
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Ongsuden mit übertrugen. - Wir finden an-her Käfle 
ha einem Tempel Peofeidens, deffen Sohn Byzas felpß 
Web, Dann der Demeter und Kora, weiter die Slirgs 
wen Zeifen, ein Mhnuſches Vorgebirge .nit dem 
Grabe eines Megariſchen Heros Hippoſthenes, auf dem 
hen Borgebirge Mtopon den Tempel Apollons, dann 
einen Utar eines angeblichen Heros Garen, der ſich 
wos ben Saronifchen Meetbuſen bDeyug.'. — So ent⸗ 
frembete ich überhaupt Byzanz nie feinen Pelogennefis 
(hen Borfahren , wenn es auch eine große Anzahl Nach⸗ 
eelenifien (dxoixov;) wufnahn ?, und über Thrakiſche 
UntertSausn gebot. Auch ber herrfchende Dialekt, der 
ia Beltäbeichläffen fich noch findet, blieb fehr lange der 
Deriſche °, — Die Bnzantier gründeten mit Chalke⸗ 
des zufammen, in ber. Zeit ber Eppedition des Dareios 
gegen bie Skythen, oder des Rerxes gegen Griechens " 
md, Mefambria am Pontos *, welches Andere 
als eine Eolonie der Megarer FAR betruchten; die 
auch ſchon vor ber Anlegung von Byzanz Selym⸗ 
bria gegrändet hatten °, und wahrfcheinlich von dort 
ans mit ben Samiern zu Perinthos Krieg führten 8, als 
u Zn . Tı Ba Bu 


1) &. Dismyf. Einiges davon auch bei Heloch, "SonR noch 

bens Efsofia — Artemis Diftonna (auch Lucifera in piscinis) 
Was Telamonios nebh Achil — Rhea — Hekate 1, Tyche — Dios⸗ 
fsren — Ampbhiaraos dr auzais, Aphrodite die Ruhige und Yandes 
ns. 2) mit denen auch Kriege vorfielen. Ariſtot. 5, 2, 20. 
3) ©. anber den Beſchluͤſſen bei Demoſth. Eonfontin. Vorph. 
Iiem. ı. ©. 1452. in Meurgii Opp. 4) Miraußpıavev und 
Muspßpeweoy auf Münzen. 5) nah Skymn. Eh. 4. 
© ist Qu. Gr. 57... Aeginet. p. 67. Es 16 wahriheiniid, 
Wh verinth damals auch Dorishe Einw. erhielt, weil es yon bet 
Seuutiern ( Demoſth. vom Krange ©. 255.) eine verwandte Stadt 
germae wird, und Herakleskultus dort herrſchte. Vol Sanoffa 
res Seniorum ©. as., wo Indeß mehrere Stellen ſaiſch begögen 
fin. . ..4. TEE 


+ 
+ 
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biefe Inſel noch von ben Geomoren regiert wurde, vor 
den Zeiten des Polykrates. — No hatte Megara 
in -diefen Meeren bedeutenden Antheil an der Grän: 
dung von. Herafleia Pontife, an welder -funfl 
auch Tanagraͤer aus Wbotien Theil nahmen; doch 
herrſchten die erfleren in der Mifchung fo vor, daß dit 
Stadt im allgemeinen für eine Dorifche galt ". " 
To, Aber Megara gründete zugleich fehr bedeuten 

de Eolonien nach Welten, in Sicifien. Wir begnägen 
uns hier mit der allgemeinen Angabe, daß die Sicili⸗ 
ſche Hybla um Olymp. 13. eine Megarifche Colonie, 
und ſelbſt Megara genannt ward 2. Sie blieb wahr⸗ 
ſcheinlich in ſietem Verkehr mit der Mutterſtadt, da 
Theognis, in Sicilien' geboren, doch lange =in der 
Nachbarſtadt Athens wohnte, auf bie ſich virlt ſeiner 
Gedichte beziehn?. — "Die Grändung ber Fein 


) Axtian Perinl. des Mont. Enz & 14 Kuda wol.Deeil 
Heracleot. p. 115. R. Rochette feßt fie bis Ol. 30. hinqui, aber 
fie tritt in Koros Zeit nach Stymnos Chios V. az. 2) De 
gara gegründet Im felben Jahre mit Naros, DI. XL, 5- nad 
Eohoros (hei’ Strab. und Gfomnos), nach dem ' genautren 
Thufgd. 6, 4 In einiger Zeit nachher, =46 vor der Zerkörung 
durch Belon. Gelon bereite von DI. 72, 2. in Gela, von 73, 
4 66 75, 5. ju Soralüs (Boech ad Pind. O. ı. Explic. p 100). 

ach Herod. 7, 256. ſcheint es, daf er Megata etwa LXXIV, 3 
eroberte, dann träfe die Erbauung XII, ı. Dann muß aber bit 
"Erzählung eine Keide Fahre 

n feontink gleichzeitiz, bit 

mit iſt alfo Eufebtos unver⸗ 

‚4. (Hieron. Scal.)''fetti 

1. Par. V, 5. X. Rothene 

men. Vol. Heyne Opnser- 

wm zu Theogn. 775. ,° wozu 

yof. Platon. ©. 220. Ruhnk 

d Weifpiele fehe aufs; dab 

. 16 und Eofonfe hießen. Ar 
qliochos ein Varler und Tpafier, Protagoras und ber jüngere Heta⸗ 


/ 
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kadt Trogilos, der bedentenderen Thapſos, gin⸗ 

‚ wder Erbanung von Megara voraus; Amwolner 

Rıgara’d gründeten 200 Jahre fpäter Selinus, in 

ke Naͤhe des Theils der Inſel, den früher Phoͤnikier, 
hiter Karthager beſetzt hielten, 

11. Noch find die Eolonien Spaut a's uͤbrig, 
rhlericher, als man von einer dom Meere fa abge⸗ 
teheten Stadt erwarten follte. In bie Gefchichte ber 
Diralüiden = Wanderung ſelbſt find die Kolonien‘ von 
Xere, Melas, Gortyna, Kyrene verflochten, welche, 
nen auch Sparta Ehrenthalber ald Metropole aner⸗ 
een, boch eigentlich von Achaͤern, Minyern und 
Segiben, bie bamals in einem Diſtrikt Lakoniens ziems 
ſich unabhängig wohnten, gegründet worben find ", 
Jobefien hielten doch alle diefe Städte am Dorigen 
Manıen, und Kyrene, wenn auch die Gründer felbſt 
einheimifche Libyerinnen geheirathet 2, bewahrte doch 
madglichſt Einrichtungen, Sitten, Sprag⸗ des Mut⸗ 

terlandes ?. — Auch die Gruͤndung von Knidos 
ligt in fricher Zeit zuruͤck; fie wurbe allgemein den 
Laledaͤmoniern beigefchrieben +. Der Anführer derfels 


kids find Teier und Abberiten, Terpandros war von Arne in Bdo⸗ 
tin und zugleich Lesbier, Mimnermos Kolerdorler und Smyrs 
Me, u. e m. 


1) wie im erften Shell erwieſen ſcheint. Dot. Ist noch Thei⸗ 
es Historia Cyrenes ı. p. 36., mo indeß der Sinn der mothi⸗ 
ea Erpiblungen nicht entziffert iſt. Ueber eine Heraklidenfamilie 
F de Intereffanten Stellen Syneſios Xærcor. (©. ıc. Morell.) 
deder. Metochita bei dem Supplem. ad Nicol. Damase. Orelli. 
Die Racheichten des letztern find ſehr verworeen: 2) Pind. P. 9. 
Beck} Exrplic. p. 3235. 3) Jwpıxol zapos. Gyneſ. a. D. 
He. ı, 174. Diodor 5, 53. redet von einer Arsiviſch⸗ ake⸗ 
damonihen Colonie In dieſer Gegend. 


\ 
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ben war: nach -Diodor ein Hppotes *.‘ Mon Knide 
wurde demald auch Syme benöldert?. ‚Der Haup: 
Eultuß der Stadt, ber ber Aphrodite ?, die bier dre 
fach verehrt wurbe, ift ohne Zweifel der. Sptherifch 
den die Lakedaͤmoniſche Nieberlaffung mit ſich bracht 
Die Herrliche - Stadt Knidos, nah Oſten von ein 
Akroyole gedeckt, deren kyklopiſches Bauwerk* auße 
den Mythen eine vor=dorifche Exiſtenz darthut, lieg 
um-eine Landenge von zwei Häfen umgeben, von de 
nen einer zu den größten in Griechenland, gehört. S 
zum Handel von Natur geeigret gründete auch Knido 
wieber Golonieen, unter denen. Lipara auf einer de 
vuleaniſchen Inſeln des Aeolos unter Anführung voi 
Hippotaden 5 (Olymp. 50.) erbaut, von diefer Inſel 
gruppe aus die Etrusker in mehreren Kriegen über: 
wand unb Delphi mit Giegeögefchenten ſchmuͤckte ©, 
Eine aubere Eolonie von Knidos, mehr durch ihr 
Entfernung vom Muttexlende ald andere Umpfändı 
merkwaͤrdig, iſt Schwarz⸗Korkyra an der Illyri⸗ 
ſchen Kuͤſte. — Labkedaͤmon aber ſoll ſelhſt Colonien 
nach Pheugien, Pifidien und Kppros geführt haben. 
Dort gründete ein Spartiat, Peiſiſtratos, Norifon 
bei Keländ amMarfyasfluß 7. In Pifidien wird Selge 


1) 55 9. 85." Theb- zu kyk. 1388 nennt ihn "Imwdrne d "All- 
ans, aber ich glaube kaum, daß er mit dem Ahnperrn der Korin⸗ 
be ih. . =) Did. 55 5) Auch in 

n 4 Ja fprede nach Unficht ber 

Herrn Huyot, unter denen ein San ven 

Plan des Hafens fah ich. bei Eapitaln 

Clarke P. 2. sct. ı. Sf i. 5) Do 

um Aeolos felbh Sohn bes Hippotes heilt: 

10, 21,3. aus Antiochod und wohl ans 

2. Wi. Put. de fluv. Darfgas, Euf- 
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m ben Alten allgemein ale Wefonifche Eolonie aner⸗ 
Inst, auf Keifermlinzen liest man öfter ZEATELUN 
MEEAANONEON OMOROIAS der Sepraſentant 
ber Gbadt iſt Heralles der Doriſche Heldy auch der 
Seifen, die Tapferkeit ,. die. guten Gefehe der Selgaͤer 
— glich 'man ihnen auch das umgekehrte beilegt — 
were von der Muttoeſtadt ‚hergeleitet '. Die rins 
vn Fuͤnglinge, im. Beagriff ſich zu faſfen (auoo⸗ 
iur), AP ihren Muͤnzen vorghſtellt, bezeugen 
he hebe zur Gymnaſtik. Indeſſen iſt hier zu erwaͤ⸗ 
m, daß die Gruͤnder dieſer Colonie yarh genauerer 
Sy Amyklaͤer waren 2, bedraͤngte Perioͤken, welche 
Wliht über Kaidos in dieſe Gegenden kamen. Es 
Meist, daß Selge Sagalaſſos gruͤndete, welde 
Eat auf ihren Muͤnzen ſich eben fo die Lakedaͤmoni⸗ 
(event, Mielleicht zur felben ‚Zeit ging Praxundros 
ws dem Ralonifchen Xherapne mit Kephas aus Dies 
ud, Beide von Urſprung Mchöer, nad) Kypros, ws 


ſe Lapathos und Keromia gründeten * 
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12. Aber die. beroͤhmteſte aller Lakedaͤmoniſchen 
Glerien, welche quch wieflisb von Sparta ausging, 
m Taras. Die Geſchichte des Urfprungs liegt far 


lcehhaft eingelleidet in ‚den Erzählungen vom erſten 


eniſchen Kriege barin, bie begleitenden Umftäube were 
da wir unten erwähnen... ‚Dep Führer. derfelden war, 
dhalanth, Aratos Sohn, ein Herallide *, Taras das 


)& Or. 12, 570. vgl. Mionnet Desot. 3. p. 525. Raouls ' 

e. p. 437. mit dem ich nicht darchaus uͤbereinſtimme. 
Me Reph. Vlemmibas ed. Gpope. ©: 15. © 2) Dienyf. P., 
B. Cutoth. 3): ©. MaoulsMöchette's Bewelsfübrung 2 
up , 4) Byfonhr. V. 452. 593. Ge 24. ©. 600. Abus- 
er iv Kozgge GBufl. Hortier 293, 45. Kom... Golgof-in Apr’ 
me yon Sitnonieen gezründet (Steph. Byz. Foayoi), 
mi keine Colenie haben. 9) Ut fertur; octa- 
'% & Hercule. Schol. vetus Hor. Carm. a,:6, is vgl.ð 





— 18 — 


j Wir, Eahrem von dieſes Ueberficht der Darifche 
Orändumgen außer bem Pelogonnes zu der Gefchichte de 
Halbinfel zuruͤck, die wir in zwei Perioden, ver un 
nach Döymp 40, theilen. 


daemonii i in Asia Magnesiam, hatte waheſcheinlich eine No 
tiz über die Theilnahme von Spartiaten an dieſer Kretifchen Colo⸗ 


nie, über die Buch 2, 3. gehandelt wird | 





7: 


P wir die Erinnerungen und Nachrichten uud 
hie Periode zufammenftellen, ift die Weanktvorn 
2 de (dom oben angeregten Trage smumgänglichs 
ur, aus welchen Quellen, durch welche Mittel 
“behaupt erfahren haben, was wir über biefe 
Aa viſſen fcheinen. Dem wenn Äber bie mythis 
fa dahrhunderte die epifche Poefie die Gage durch 
ax zeiten ohne Unterbrechung fortgeleitet 'unb da⸗ 
eh einen Schimmer verbreitet hat, der an vielen 
“le ja einem erfreulichen und milden. Bichte con⸗ 
art werden mag: fo beräßrt bagegen dieſelbige nur 
= Sankte der angegebenen Periode. Andererſeits 
Mm in diefer die Schrift durch Afiatifchen- Ders - 
? a den Griechen, aber wie fpät und langfam fie 
Nur iham entwickelte, zeigt bie bei fonft fon 
bb geſtiegener Kunftbildung faſt befremdende Un⸗ 
“nmenheit der ſchriftlichen Aufzeichnungen, die 
Vena noch aus ber Zeit vor der 6oſten Olympiade 
"kin mögen. Daher auch bie Schrift als etwas 
niedenland Fremdes noch lange, wie in den Teiſchen 
Aka, als Phoͤnikiſche Zeichen bezeichnet werden. 
n Qeffen ungeachtet find diefe wenigen und worte. 
RArßzeichnungen doch die erflen stamina der eis 
U Geſchichte und der Chronologie. Bekannt 
7 ſind uns aus dem Peloponnes als ſolche 


L 0 N 
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2. De Distos bes Iphitos, auf wel 
im Kreife herum bie Autänbigungsformel bes Eleij 
Gotteöfriedend gefchrieben, und Fphitos und Lpku 
als die Gründer genannt warn !. Man bat ke 
Grund, an der von Xrifloteles anerfannten Aech 
zu zweifeln, und das Alterthum betraddtete darum 
Begebenheit felbft als Thatſache?. — Zweitens die 
Kordbos anfangenden ununterbrochenen? Aufzeichn 
gen der Olympiſchen Sieger, welche immer 
nigfiend den Sieger im Rauf, aber wohl. meift ı 
die andern. nannten *. Urfpränglid waren-fie « 
auf einzelne Säulen gefchrieben, dann aber unter { 
ficht der Hellanodifen gefammelt worden !. — So 
Aufzeichnungen von Siegern in Spielen wdren u 
ziemlich häufig, auch außer den vier großen, m 
aber nur auf abgefonderte Stelen, die dem Geſchich 
forfcher wenig Licht gewähren Tounten %. Zufanım 
haͤngend waren bie Namen ber Sieger in den Kı 
nern zu Sparta verzeichnet, fo daß Hellanikos d 
and ein Werl Kapreoviaas zufammenfegen konnte. 
Die dvaypapı zu Sikpon nannte die Prieſter 
nen der Hera zu Argos, und bie Dichter und Muft 
der Spiele 7. Nur war auch fabelhaftes darin ai 
sewonmen, wie von Amphions Erfindung der si 


ER Pan. 5, 20, 1. nad Clavier. Vlutarch eokurs 1. 2) A 
wongyos cz rayıu9 svppavas 'grogstras wera vov Io 
vov zov Hislov ınv neurnv agıdundsicav ru9 Okvumiow 6 
eur Aundeivun Athen. 14, 6556 3) Paul. 5, 8,5 & 
Jap zo auvayis rat —— int vais Olvumınav dor 
4) yotimuere 'Hisiow ds vous Olxuriovinac, Wauk 5, 21,5: 
»,.. 5) ©. Ariſtodem Bei Synkell Chron. ©. 196 c. Vi 
Gdller de situ Syrac. ©. 198. 6) Pind. D. 7, 86. à Meyı 
eoroiv =’ 004 Arepov rkıdlva wagos Igse Aoyov. vl. Boͤck 
Explie. 7) Plutarch von ber Muſit 3. 8. 
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ne Auch bie Kataloge ber Hera: Prieflerinnen, 
dir man wahrfcheinlich in Mrgos felbft hatte, fchloffen 
die Fabel nicht aus, 

3. Es gab Lalonifche oͤffentlich verfaßte dvaypa- 
Yal, is denen Plutarch die. Thchter des Agefilaos *, 
und in den aͤlteſten auch das Pythiſche Orakel über 
Xpturg fand 2 — daffelbe, welches Herodot im erfien 
Bude anführt. In diefen fanden ohne Zweifel bie 
Kamen aller Könige, und wahrfcheinlich, auch die 
Sabre und zwar bis Profles hinauf angegeben, ber 
ash einer oben gegebenen Notiz ein Fahr jünger als 
fein Bruder Eurpfihenes ? flarb, was fchwerlich aus 
ser andern Quelle fließen Eonnte, als einheimifcher, 
wenn es duch in die fchriftlichen Aufzeichnungen ſelbſt 
erft wieber aus der Sage Fam; wobei es freilich fehr 
räthfelhaft bleibt, wie bie Sage gegen ihren ſonſtigen 
Charakter Jahreszahlen aufbewahrte. Aus dieſen Auf⸗ 
zeichnnngen bildete ohne Zweifel Charon“ von Lampſakos 
vor Herodot fein Werk: “die Prytanen oder Herrſcher 
von Lafebämon” +, wofelbft er auch Weihgefchente und 
Dentmäler alter Zeiten bemerkte '., Won Timaͤos 
cronologiſcher Arbeit aber fagt Polybios 8: “Diefer 
Schriftſteller verglich von Anfang an die Ephosen mit 
den Königen in Lakedaͤmon, und die Archonten in 
Athen und Priefterinnen in Argos mit ben Olympionis 
ten, und bemerkte die Irrthuͤmer ber Städte in ben 
Unfzeihuungen derfelden, wenn fie auch nur um drei 


1) Ageſil. 19. 2) gegen Kolotes 17. G. 268. Auusdam . 
miss row eo} Avxovoyov Yonouov iv als nelatordraıc dva- 
yaagazs Frorrse. licher dies Deafel vol. Theodoret Graec. aflect. 
9 1. Max. Zur. diss. 18, 1. Dos Orakel bei Denomaos (Eus 
feb. Prnep. Ev. 5. P. 113.) iſt ſicher patere Erfindung. 3) Dies 

fer regierte nach Euſeb 42 Jahre. 4) Suldas Xapam, 5) Athen, 
| ‚a2, 475. über bad waggrowr. 6) * Pr 1 | 
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Monate abtwichen”. Eratoſthenes und Apollodor 
bauten die Zeitrechnung, beſonders vor ben Dlympi 
den, auf biefelben Liften der Könige '; beide rerbnet 
faft äbereinftimmend von dem Heraklidenzuge bis Olym 
J. 327 oder 328 Jahre 2, welde Rechnung ohne A 
gaben der Regierungslänge aller Könige nicht mügli 
war 3. Den Lykurzg aber feßte Erotoſthenes 108 Jah 
vor bie erfie Olympiade +, wobei er ſicher auf d 
Distos des Iphitos baut; damit flimmt ziemlich Apı 
Iodord Angabe, daß Homer, 148 Jahre vor der ıfl 
Olymp. blühend, bed jungen Lykurgs Zeitgenoß gem 
fen *. Es ſcheint inbeffen Lykurg in Feiner dvayoas 
der Könige geftanden zu haben, weil es bann unmoͤw 
lich haͤtte geſchehen koͤnnen, daß ihn Herodot den Vo 
mund feines Neffen Labotas, des Euryſtheniden nennt 
Simonides — der doch viel mit dem Koͤnige Pauſt 
nias umgegangen war? — Sohn bed Prokliden Pr 
tanis, Andre des Eunomos und Vormund ſeines Ne 
fen Charilaos ®*, — wenn es eine hinlaͤnglich beglaı 


1) Blut. Pol. 1. Died. 1, 6., der die avaypayı) der Kbni 
ein mapannyua nennt: Eufebios fogt, daß mit Anfang der Diym 
Ladeduemoniorum reges defecerunt, welcher Irrthum dab 
entſtanden, daß die Fißen bier endeten, die zur Berechnung d 
vorhergehenden Periode gemacht waren. 3) Apollod. bei Die 
& D. Gratofib. bei Klem. Alex. Strom. 1. ©. 336. ed. Cole! 
vol. Tatian adv. Graecos p. 174 Genforin de die nat. 2 
Eufeb. Skal. ©. a5. 5) Na Menfhenalteen rechnete ind! 
wahrſcheinlich Dieuchidas den Pnfurg (ixrov umo ITgoxizous b 
Plut. Eyt. 2. vol. Solin 16. Str. 10, 481.) 290 Sabre na 
TZroja, aemlich 8s Xss 1/5 +24 (dies für Enfurgs ax). Klem- of 
4) bei Klem. vgl. Diodor de virt. et vit. p. 547. Vales. s) € 
4ıs. Fragm. ed. Heyne, aus Zatian und Klemm. ı. ©. 327. W 
©. 309. Yauf. 5, ©, 4. Eauſebios Eitat des Apollodor beim ıöte 
Jahre des Alkamenes if alſch, mie man auch aus Plut. fol. | 
fieht. 6) 2,65 Paul s,e,3 7) Aelian V. ©. 9, #' 
8) bei Blut. Pol. 2. Das leute auch riet. Polit. 2, 7, ! 


„N 


| — : 133 — 

ke Genealogie des Mannes gegeben hätte. Dages 
afed die Abweichungen in der Aufzählung der Kd⸗ 
kit unbedeutend ; fie beſchraͤnken fich darauf, daß 
ade Reihe ber Prokliden Herodot (oder bie Abfchreis 
d) des allgemein anerfannten Soos ausläßt, unb 
ud und Polydektes gegen Paufaniad umftellt, 
de o dieſen Königen, fo müffen auch von ben Res 
van deeinths und ber Bakchiadenfamilie Aufzeichs 
wahr Namen und Jahre eriftirt haben, da auch 
N benand zu erbichten verwegen genug fein konn⸗ 
2, Wberhaupt gab es viele, namentlich Heraklidis 
kötmmbäume, wie bei Syrenäifchen Familien 2, 
“in Stlemäern 3, denen aber oft wenig Aultoris 
2 plmmen Fonnte; in ben leßtgenannten iſt die fres 
2 Dad Alexandriniſchen Schmeichler unverkennbar. 
de kliſthen Ypdppara üpxaia, die Pauſanias fah, 
ka vlſtaͤndige Gefchlechtöregifter von Oxylos bis 
A herab gegeben zu haben *, obgleich die Nach« 
wu des erſtern nicht mehr Könige waren, Gie 
eum den Water des Iphitos auch Iphitos im Wis 
ade mit ber allgemeinen Annahme °. 


“Kl Gr. 10, 483. vol. Dieuchidas. Thuk. 1, 18. fegt Enkurg 
Arlyr soon. C. Timaos mußte fih nicht zu brifen, als 
„Bash von zwei Lykurgen. Am meiſten weicht Zenonbon 
Can der Laked. zo, citirt Plut. 1.), wo Lyk. aaro vor 
wies te, d. h. x. ν "Be. ncdoder. 

de derechnung bderfeiben niebt, ohne Zweifel aus Mlerans 
oe Eheonofogen ‚ Diodor Fragm. 6. ©. 635., wo man mit 
2 m Divyuod zo Jahre von der xudodos bis zur Herr⸗ 
DE tt amehmen muß, damit die Rechnung bevaustoms 

Endiog hat dies verfehen, da er Aletes dem Qurnäbenes 
al, 2) S. 123. N. i. 5) Aeginet. p.63. vgl Theokr. 
en 4) 5,4, 3. Idbt dies wohl ſchließen. 5) 6, 4, 4. 
A WR ie Diympia (vgl. Brunt᷑ Anal. 2. p. 195.) nannte 
"Mia, Die gemeine Gage Searonides Gohn. Eeheibe 
6A (Hieeeaym.) Iphitus Praxonidis. vel Asmonis f. 
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3. Alle disfe Aufzeichnungen gaben ſchwerlich 
“was mehr ald Namen von Siegern — die nur fe 
in Beziehung auf Gefchichte — und Fuͤrſten nebſt 
Jahren ihrer Regierung; daneben allenfalls Bies ı 
jenes Orakel, wie bie aus ber Lafonifhen Geſchi— 
bei Herodot, welche auch ohne Zweifel fchon f 
In Schrift von ben Pythiern nad) Sparta gebra 
wurden, Dazu Tann man vielleicht noch manche < 
Rhetra fügen, wohin das Dorifhe Altertbum « 
politiſche Urkunden, Geſetze und Bündniffe rechnete 
Don der legten Art ift die Foarpa zoıp Fadeıoıg, | 
Gell gefunden, das aͤlteſte Beifpiel, deren Schrift 
e ungemein unfdrmlich, daß man über die niedrige Stı 
der Schreibkunft, auf ber fie verfaßt, erftaunen mu 
Wie aber die Spartanifchen fürpaı des Lykurg abs 
faßt waren, iſt fehr zweifelhaft. Es wird oft ang 
nommen, baß fie von Anfang an metrifch verfaßt u 
von der Jugend gefungen worden feien 2; allein de 
widerfpricht das unverwerflicdhe Zeugniß 3, daß «ı 
Terpandros von Antifa, den die Spartaner fo ho 
ſchaͤtzten, diefe Geſetze in lyriſche Maaßen gefeht hal 
(Eusdonoinae); Terpandros aber lebte nach der Par 
ſchen Chronik (die vielleicht hierin auf bie Cataloge bi 
Karneoniten bafırt) erft gegen Olymp. 26. Die Rh 
tra aber, bie Plutarch als die eigentliche Verfaffung: 
urkunde erhalten, trägt einerfeitd einen wahrhaft alteı 
thämlichen Charakter, indem fie ein Gebot des Ppth 
ſchen Apoll an den Gefeßgeber im Snfinitiv enthält - 
grade fo wie die Gefege ber Söraeliten als von Jehe 
va zu Mofe gefprochen gedacht werden — und If 


1) Bol. über das Woet Voiſſenade Classical Journ. V. 
p.'289.: 3) 3. ®. von Wolf Prolegg. Homeri p.67. 5) W 
Klem. Aler. Strom 1. ©. 508. 


N 
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:; bech nit in Verſe faffen. Ich ſehe nicht ein, . 
, num fs wicht eben fe wohl als jene gleichzeitige 
. klecheiria und jenes alte Orakel aufgefchrieben fein 
;» beste, da ich fonft die Fortpflanzung der Worte nicht 
I mehl denlen läßt. Indeſſen waren ber urfprömglidden 
Ahetren ſehr wenige; nur der Kern ber Geſetzge⸗ 
bang wurde gegeben, mehr als ein Denkmal der Er⸗ 
um, beun als ein vollſtaͤndiges Ganze: darum 
Imatea die Alten mit MWecht fagen, baß Lykurgos Feine, 

> We zalerlos zuerſt Geſetze gefchrieben. Die drei Rhe⸗ 
ka, die man außer jemer noch hatte, find fafl nur 
Oyubela einer Gefesgebung , und. nichts weniger als 
Gute, fie hatten die Form der Dralel, wie ebenfalls 
von Pythiſchen Gotte gekommen :, aber waren burch⸗ 
aus in Proſa abgefaßt . — Daran fchließt ſich sine 
| Mabere Wet Öffentlicher Urkunden, Bie dpos oder Ab⸗ 
| marbungen ber Gebiete. Es ift bekannt, daß wir aus 
ipktern Zeiten folche von dem heiligen Gebiete, me: 
frühere determinationes hiecomnemonum und alte Ju⸗ 

| Mriften auf Brücken angeführt werden; von Kretifchen 
Sibdten, von Samos und Biene (in denen die Pries 
made im Tempel ber Athena aufbewahrte Beſtim⸗ 
' Mg aus Bias Zeit anführen) haben; auch wurben: 
ſmiſche Werke baraus gemecht: bergleipen muß es 


1) intarch Eykurg 13., weicher fo au fallend —— 
* Ste ab krkurg ‚nicht, ſondern fanftiontste. blos die Oktten.” 


Ber de dirgus find ‚offenbar nicht bloße Ham, fondern .in bes 

Worte gefaßte orafeläbnliche Sprüche, die fich aus alter 

Zeit erfaften. Plut. Agefil. 6. nennt die bier angedeuteten ai 
——— errens, eben fo de esu carn.'s, 1. 6 Deros de-- 
wei ir caic rot dijzgmse; alſo waren Diele gewiffermaßen 
eqleſene Anzabſl. Das mi zeiodes ven äyypdpos war 
| IM Vak 3) Mut. de Pyth. orac. 119. wi derroas, 
£ —XRRX ev Ausrdnsnorlen (rohureler —— 


wg saraloyednn , . 1. 
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auch im - Peloponnes gegeben haben; nur find freili 
die monumenta saxis sculpta et aere prisco, durch bie | 


Meffenier den. Römern die urſpruͤnglichen Graͤnzen 


gen Lakonien nachweiſen wollten, ſicher erſt nach b 
Ruͤckkehr gemacht: 

4. Dieſe Monumente: märbden, wenn wir fie bi 
ten, eine unveräthtliche Grandlage der Geſchichte 


den drei Jahrhunderten vor dem Aufange der Hiſtor 


geben, aber immer nur ein Serippe. Alles Kleil 
und Leben der Gerichte muͤßten wir buch noch imm 
von: andern Quellen entnehmen, Unb zwan tbeild vı 
ben lyriſchen Dichtern, die bamald geblüht, u 
die Beit. mehr ald die Epiker mit in ihre Gefänge au 
genommen, wie Eumelos, wie Thaletas, Tyrtaͤos, Al 
man, Kerpandros 2, deren Leben fich größtentheild u 
Sparta drehte; und bie beiben mittlern lehren in bi 
That in ihren Bruchfiäden noch am Meiften von ben 
was wis vorzüglich zu wiſſen wuͤnſchen; bana bi 


. mänblide Tradition, die zwar in Namen un 


Zahlen rechts und links irrend, doch immer etwa 
Meſentliches ausfagt: endlich die in Tpätern Zeite 
fortbeſtehenden, politifhen, Juſtitate, die ihren Aı 
fmeung ‘in biefer ‚Periode genommen. 

"+ Diefe und keine audere Mittel konnten biejenige: 
benugen, welche in dem Jahrhundert der erwachenbe: 
Geſchichte auch Aber Lakonien ſchrieben, wie Hellani 
kos, Charon und Herodot, und auf dieſelben mittelba 
ober unmittelbar mußten auch die bauen, bie ü 
den Zeiten der Briechifchen Gelehrſamkeit Lyfurgot 
Zeiten behandelten. Uber wie wenig erkennt man bod 


2) bei Taeit. Ann 4,.44. s) Eumelos neune ich bier, all 
Eveller im modernen. Einne, voogen feineb Jane mponddenr für Di 
Meſſeniſche Theorie nach Delos. vent dr dr 
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ie alterthuͤmliche Einfachheit und Maivetät, die der 
Sepen unbebärftige Sicherheit und Nothwendigfeit 


Mi Rund, weiche alle aͤchten Ueberlieferungen aus 
. AM Zeit darſtellen, in Ephoros, Hermippos : ad 


ig Ruhfolger Darftellungsweile. Diefe hatten die 
Anden, Das Andenken bes Altertbums möglichft ber 
Fectihte zu affimiliren, und das Beflsehen, jede 
Theke aus irgend einer einzelnen Ueberlegung, aus 
den Riſonnement, wie es ihrer Zeit gemäß war, 
vemphen zu laſſen; fie haben wahrhaft fchonungss 
ia chlen Ro der alten Trabition abgekieben, und, 
Ye Imependen Grnndideen jener. Zeit verlennend, bie 
«halten Thatfachen in einen modern s pragmatif 
3 bineingezwungen. Es iſt nicht zu Tas 
A, mit wie unglädlichem Eifer auch Plutarch dem 
alin Geſetzgeber überall, wo er eben nur den politis 
(der Sim feines Stammes und Volkes aus ſorach, 
» meiſt ungenuͤgende, oft alberne Abſichten 
= Pllue unterlegt, | | 





> Bern man nach ſolchen Grundfägen Lykurgs 
Gerichte prüft, fo wird man finden, daß eigentlich 
ba, ald Einzelperfon, fo gut wie gar Feine 
„onten erifliren. Die Sagen febten ihn ganz 
rihtig in innige Werbindung mit Delphi, von wo das 
Wi der Dorifche Stamm, befonders Sparta, noch 
HR) und gar geleitet wurde, und mit Kreta, dem zus 
Tf arzebildeten Theile des Doriſchen Volks. Diefe 
indung geſtaltete ſich gewöhnlich als Reiſe nach 
Drten; auch zeigte man fein Grab zu Kirrha, 


du muoßerir, Cr erfand auch offenbar oder nahm 
“uf, mern er so Helfer und Freunde des Pukurg eine 
VAR uute. Vlutarch as c.. 


* 
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und zu Pergamia in Kreta. Es ließ ſich leicht annel 
men, daß Lykurgs Meformationen Widerſtand fandı 
und Unruhen erregten. Aber die von Allandros ei 
zaͤblte Geſchichte, wie er dem Lykurg ein Auge aut 
ftößt, (wohl eine Volksſage) beruht auf einer falfche 
Erklärung des Beinamens der Pallas Sptiletis *. Da 
er Bormund (mpddıxos) eines Spartanifchen König 
gewefen, lag in alter Sage; aber es hat, wie bemerli 
nicht viel Grund, daß man biefen gewöhnlich Chari 
laos nennt, deſſen Milde in alter Xrabition gefeier 
wurbe 2: um mit ber WVormundfchaft die Reifen z 
verbinden, ließ man ihn jene, um Argwohn zu ent 
sehn, aufgeben. Nimmt man hinweg, was auf biel 
Meife faft im Geifte eines pfpchologifchen Romans zu: 
gedichtet ift, fo behält man nur geringen Sagenfloff; vor 
ber- Gefeßgebung werben wir unten handeln >, 

6. Sehr auffallend ift e8, daß die Hiftorifer gradı 
von der Thätigfeit Lykurgs, die nächft der genannten 
die wichtigfte ift, fehr wenig gefprochen *. Ich mein 
die ſchon berährte Xheilnabme an der Gründung bed 
Dlympifhen Gottesfriedens und der Spike, 
— melde ohne Zweifel ber Anfang eines ruhigeren 
Zuftandes der Dinge im Peloponnes war. Lykurg, ald 
der Repräfentant des Dorifhen Stammes, Iphitos 
für den Xetolifch = Eleifchen, und vielleicht noch mehrere 
Andere ſtellten dad Grundgefeg der Peloponnefljcen 


1) ©. Buch s8. 8 11. =) Vlut. Lykurg und de adul. 16. 
Dagegen Herakl. ont. 2. zal zov Xapsldov (XAPIAAUN) fr- 
gavızas üpzovsa werlornes. 8) Die Namen des Eunomos als 
Vater und des Eukosmos ols Sohn Lokurgs (Pauf. 3, 16, 5.) 86 
biren in die ©. 68. N. ı. angeführte Claſſe. 4) Nur Pi 
tarch kyk. 23. und Herakl. Pont. 2. xal nowov uyadıor var dxs- 
zusplas, (mohl-audh die Pothiſche gemeint) warduryos. — Vo⸗ 
Hermipy erzählt, IR aum Theil ficher erfunden. 
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mupla anf. _Diefe enthielt Zweierley. Er⸗ 
had, daß das ganze Gebiet der Eleer (ale Agonothe⸗ 
na ua) Verdraͤngung der Pifaten) beftändig von Eins 
Nilen und Verwüſtungen frei bleiben folle, fo daß auch 
gwaffuete Heere nur nad) Abgabe ber Waffen burchs 
ziehen durften "; zweitens, baß während ber Feſtzeit 
die Waffen auch im übrigen Peloponnes ruhen follten. 
Beil aber in den Kalendern ber einzelnen Völlerfchafs 
tem geringe Uebereinflimmung fatt fand, und nur eben 
bie Eleer die Regel, nad) ber das vierjährige Feſt 
Bieberlehren mußte, kannten, auch vielleicht, um das 
Geber des Gottes um deſto einbrüdlicher zu machen, 
ſandten bie Elcer jebesmal Zetialen, “der Zeiten He⸗ 
relde, bed Zeus Kronides Eleifche Friebensbringer 
(ozowdopdpos)” ?, welche zufoͤrderſt ihnen felbfi, dann 
den äbrigen Peloponnefiern die OAvunsaxds onorddg 
anfagten, von welchem Zeitpunkte an Fein Heer in 
fremdes Land fallen durfte ?. Die Strafe, welde . 
im Peloponnefifchen Kriege die Spartiaten treffen folte, 
weil fie nachher noch Krieger ausgefandt, war für jeden 
Hepliten = Diinen, gerade fo viel, ald nach Ueberein⸗ 
Zunft der Peloponnefier für Auslöfung von Kriegägen 
fangenen bezahlt wurde, woraus erhellt, daß eigentlich 
die Webertreter bed Friedens dem Gotte ald Knechte 
zufielen und von ihm ausgeldsſt werben mußten. Den 
Ausſpruch that ein Sleiſches Tempelgericht nach dem 


1) erzuignua "Bllivow iegav nal dnöpdnrov elvas "Hide, 
Yoln. 4, 75., bee das rubige Leben der Eleer in früherer Seit cs 
men ipos Blos nennt. Str. 8, 357. Diod. Enc. p. 547. Weſ⸗ 
kt, wa, den Lakedamoniern lächerliche Triebfedern untergelegt wer⸗ 

ia 5) ZAbm. >, 23. Sbcdh Expl. p. 494. Schneider Leri⸗ 
ns zu Zen- Hell. 4,7, % 3) Die Beſtimmung war etwat 
piate ©- Zhuf- 5, 49. drayyaklsw if das voc. proprium 


» 
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“Olympiſchen Gefete”. Das Strafgeld Fam dort zum 
Theil an die Eleer, zum Theil an den Olympiſchen 
Tempelfhay. Diefem wurden auch fonit Bußen in 
Bündniffen verfprochen T, ja ed waren felbft bisweilen 
Städte dem Gotte einen befiimmten jährliden Tribut 
fihuldig. — Durch diefe und aͤhnliche Geſetze wur bie 
Ekecheiria gefihert, welche ohne Zweifel in der bee 
nicht blos die heitere Feier der Spiele vor Störung 
bewahren, fonbern überhaupt eine friedliche Vereini⸗ 
gung der Peloponnefier bewirken, . und zur Außgleichung 
von Streitigkeiten, Schließung von Bündniffen Merans 
laſſung gebeu follte. Es ift bekannt, daß noch im Pes 
loponnefifchen Kriege Öffentliche Angelegenheiten hier vers 
banbdelt wurben ?. — Befonderd" aber und zunaͤchſt 
ſcheint eine freundfchaftlichere Näherung zwifchen bem 
Aetoliſchen und Dorifchen Stamme durch die Dlynıpis 
ſche Zeffeier bewirkt worben zu fein. Denn dies lehrt 
fehr deutlich die Tradition, daß Iphitos in Elis den 
Dienft des Heralles eingeführt, der alfo vorher nur 
bei den Dortern flatt fand *; auch wurde jett der 
Dorifche Apollon ald Schuͤtzer des Dlympifchen Got⸗ 
teöfriebens angefehen, wie wir unten zeigen werden. 


RAIL LI LS IE 


7. Bir gehen unmittelbar zu ben Meffenifchen 
Kriegen über, weil zwifchen dem Beginn berfelben 
und Iphitos Zeit kaum irgend eine felbfiftändige That⸗ 
fahe aufzufinden if. Dieſe aber find gefchichtlich, 
weil wir von dem einen beinahe, von dem andern 


durch Tyrtaͤos wirklich gleichzeitige Nachrichten haben. 


ı) wie in ber bekannten FPATPA TOIP FAAEIOIZ KAI 
FOIT ETFAOIOIZ — a de me avysav ralayıov u epyup® 
anecwoay vn HJ Olvvmmı vor ne dalsuevos Äargssoptyor. 
s) Thu. 5, 51. 3) 5,8 24. 4) Paul. 4, 4 
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fe Brachſtuͤcke und Anfährungen aus feinen Lledern 
Imer und allein zu einer richtigen Kunde heifen. Und 
den in diefen allein erfcheint mancher Umfland in eis 
wa andern Lichte, als in bem Roman bed Panfanias, 
3 biefem find nur die Spartiaten die Nugreifenden, 
m bie Meſſenier bie Ungegriffenen, aber auch jene 
fürn den Krieg für den Beſitz der eigenen Heimat: 
BuiweH cher im Kampf für die beimifchen Fluren und fintet 
Siais fargend mit Blut hin für die Kinder zum Zod . 
De ta auch das Alterthum nicht fehr viel von Tyr⸗ 
dd beſaß, und bed Geſchichtlichen darin kaum nid 
ur geweſen ZiP fein ſcheint, ald wir noch barans 
lebes: woher nun bie ganze Fülle ber Erzählung, bie 
Yariıniad vor uns ansihättet? Aus alten epifchen 
Gebichten? Allein von biefen ift Feine Meldung; umb 
iberhaupt Tag der geſchichtliche Stoff, wenn man ihn 
richt zanz mythiſch umbilden konnte, wie manche Gräns 
bezsgeſchichten, durchaus außer dem Bereich der dis 
teen Poẽſie. Wir mögen wohl zugeben, daß in ben 
Nerpaktien, die für die Mytbengefchichte des Landes 
ernihnt werden 2, auch beiläufig gefchichtliche Andeu⸗ 
tiegen gegeben fein konnten; vielleicht auch in Kindthon, 
Emmios: aber die Alten, die fehr aus ganzem Holz 
is fhmeiden liebten, mühten fich wohl faum bergleis 
den heraus zu finden. Dagegen gab es eine Reihe tra⸗ 
Ktieseller Sagen, deren Charakter ein hohes Alter 
verbaͤrgt. So bie Meflenifche, daß Ariftomenes drei 
Ystomphonien oder Opfer für Hundert erfchlagene 
Rinde bargebracht ° ; ob dabei Menfchenopfer verrich⸗ 


ı) Frant Callinus ©. ı53. leugnet die Aechtheit diefed Brass 
Ba bei Lokurg, aber boͤchſt zrundlos. s) auf. 4,2, 1. 
3) Sintercb Remul. a5. Sympos. Qu. 4, 1, ı. VII Sap. Conrv. 
3% Selina, 51, 2. Plinius H. N. 21, 70 ‘ 
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tet, iſt dunkel⸗. Mit ihm opferte Theoklos, der 
ein Eleer heißt, weil er zu einer, zwar in Meſſenien 
auſaͤſſigen, Jamidenfamilie gehoͤrte, die Jamiden aber, 
wenn auch uͤberall zerſtreuet, doch ſtets ihre Rechte in 
Olympia behielten . Dem entſpricht ſehr ſchoͤn bie 
Sage von einer dreimaligen Todesgefahr. Das er: 
fiemal, da er in ben Keabas geworfen, rettete ihn der 
Fuchs — das Symbol Mefjeniend —: das andere: 
mal fchliefen feine Wächter, ber Held wälzte ſich ans 
Zeuer, und brannte fich die Riemen am Reibe ent: 
zwei ? — eine Gefchichte, bie unendlich aͤchtere Sage 
darſtellt, als das Liebesabentheuer,“ woburch fie bei 
Pauſanias erſetzt wird; als ihn aber die Feinde zum 
drittenmal fingen, ſchnitten ſie ihm die Bruſt auf, und 
fonden ein zottiges Herz (Aacıov xüp) 4 — 

8 Solche Traditionen mochten verſchiedener Art 
theils bei den fiegreichen Lalonen °, theils bei den vers 
triebenen Meffeniern in Italien und Naupaktos, theild 


1) vol. Sulgent. in Staveren Mythogr. lat. p. 770. si guis 
enim centum hostes interfecisset, Marti de homine sacrifi- 
cabet apud insulam Lemnum, quod sacrificatum est a duo- 
Bus, Aristomene Gortyriensi et Theoclo Eleo, sicut Sosicra- 
tes scribit. Apollod. bei Porbhyr. de abst. 2, 5%. p. 596. 9. 
(vgl. Meurf. Misc. Lac. =, 14.) fagt, daß auch die Lakedamonier 
dem Ares einen Menſchen geopfert. 2) Pauſ. 4, 15, 5 
s) Polydn 2, 81, 3. Pin. 11, 70. Daler. Mar. 2, 8. ext. 10 
4) Steph. Byz., der Herodotos, Rhianos und Plutarch ritiet. Aber 
im Herodot ſteht nichts davon. Steph. aber nimmt es aus Plut. 
de Heröd. mal. 2. ©. 391. wo aber für yrolv avrds wohl yaoır 
avror zu ſchreiben. 5) Iſokrates knuͤpft den Meſſenerkries 
an den Mord des Kreöphontes an, und erzählt, daß das Orakel 
be Spartaner darin mannigfach ſekundirt habe (Archidam. 11); 
offenbar Hatte die Erzählung damals noch gar nicht die fpdtere Ge⸗ 
Kalte Doch kennt er, aus Zystdos, die seidhrige Belagerung 


©. 84: 


— 143 — 


ki den unterworfenen an Ort und Stelle, theißt- bei 
den äbrigen Peloponnefiern umgehn, als fie Durch: die 
von Epameinondas verauftaltete Wiedereinſetzung neues 
Leben erhielten. Die Boͤoter hatten ſchon vor ber 
kenltriſchen Schlacht nach einem Orakel den Schild bes 
Ariſtemenes (auf dem ein Ahlır mit ausgebreitzien 
Ehnizgen war) * zur Trophäe audgefchmädt 2: und 
als Epameinondad die Mefenifchen Flüchtlinge ans Ita⸗ 
ben, Gicilien, ja felbf Libyen zuruͤckberufen, und 
famt vielen Heloten und zufammen gelaufenent Bolfe 
A nem neuen Staate verbunden hatte ?: wurde dor 
der Gruͤndung ber Stabt befonbers Ariftomenes häufig 
angerufen *. Go konnten nun bie alten Volksſagen 
don neuem feften Fuß faffen und ſich zufammenhängend 
ausbilden. Mehrere Schriftſteller ergriffen bald ben 
intereffant gewordenen Stoff, unter denen Rhianos der 
Dichter, und Myron der Profailer uns bekannt gewors 
ben *. Myron erzählte den erfien Krieg bis zu Ariſto⸗ 
bemod Tode, nach Pauſanias Urtheil “unbeforgt, ob 
er Lüge umd Unglanbliches erzähle”; wie er benn ges 
gen alle Sage auch Ariftomened, den Helden des zweis 
ten Krieged, fchon im erften hatte auftreten laffen — 
und mit unverlennbarer Tendenz gegen Sparta 6, 
Khianos aber, aus Benna in Kreta, pries Ariftemes 
ned Thaten im zweiten Kriege von der Schlacht am 


ı) Bel. dazu Antip. Gidon. 7, 161. Anthol. Palatinae.. 
2) Yauf 4, 16, 4. 32, 8. 9, 39, 5. 3) Luk. genen Reofr. 15. 
 &ıss. wel. Iſokr. a. D. 10. 4) 427,4 9) Auch Aeſcho⸗ 
kb son Miesandreia dichtete Meſſeniaka. Athen. 139, 599 e. 
96. then. 14. ©. 857 d. Diodor folgt ihm wohl, da er Kleons 
2%, 05 dem erfien Kriege, und Aridomener sufammen kampfen 
U Yragm. 10. p- 657. Weſſel. 15, 66. meint er ihn unter den 
Br Botein und Weſfeling muͤhen ſich umfonk, die Widerfpräs 

9 arsguichaffen- | ' 
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Ebergrabe bis zum Auszuge, wie Homer die des Achils 
leus, und obgleich Paufanias ihn In einzelnen Angaben 
aus Xyrtäos widerlegt *: fo ift er ihm doch fehr viel, 
befonderö in der poetifchen Ausſchmuͤckung der Gemälde, 
gefolgt 2. Hiftorifer, wie Ephoros, Xheopompos, Ans 
tiochos, Kallifihenes ? nennt er. nicht. Rhianos aber, 
wenn er auch nicht überall einfeitig ber Meffenifchen 
Sage folgte *, hat um deſto mehr, fo viel wir nach 
Paufanias urtheilen Finnen, einer freien Dichtung Raum 
gelafien, und viele Verhältuiffe und Dinge der fpätern 
Zeit in bie alte Sage gemifcht *. — Wir wollen den 


ı) 415, 4 2) Dol. Aber Rhianos Jakobs im Index 
anctarum der Anthologie. 3) Bol. Str. 8, 568. 9 3. B. 
wor ed Meifentfche Erzählung, der Myron folgte (Yauf. 4, 6, 2.), 
daß Arikomenes den König Theopomp getöbtet, (segen Tyrtdos) 
wie man erfieht aus Plutarch Agis aı. 5) Ich will 
biee gleich einige Punkte moderner Dichtung in Pauſanias Erzaͤh⸗ 
(ung beseichnen. Die Geichichte von Polychares und Eudphnes 
ſetzt eine Gewalt des Areopagos vorans, die nie erifiirte;s auch die 
Argivifche Amphiktyonie ging die Gtreitigkeit nichts an. Außer 
Vauſ. ſ. Diodor Exc. p. 547. ber meift diefelben Quelen bat, Die 
Kretiſchen Bogenſchuͤtzen bat Rhianos aus feiner Heimat bineinges 
bracht; es gab gewiß da fo früh feine Soͤldlinge. Wie kamen Korin- 
ther nach Lakonien, ohne durch feindliches Geblet zu gehen, und 
wer hätte fie durchgelaſſen? Die Flucht der Eingemweibten nad 
Eleuſis I ganz ungeſchichtlich gedacht; noch mehr, daß fie tm 
zweiten Kriege rubig zuſehen. Pauſ. 4, 16, 1. Kdmpften doch In 
Athen ſelbſt Daduchen in Reihe und Glied! Das GStreiten der 
yılo) in adgefonderten Haufen (4, 7, 3.) if gegen Tyrtdos und 
alten Gebrauch. vol. 4, 8, 4 Oi Meooyvıos dooug is wors 
Aenedarmovlous Eypurro (4, 18, 1.) IR gegen Herobot (6, 112.). 
Dieles iR ſehr ſchlecht motivirt, 3 B. das Verlaſſen ber fefen 
Städte (4, 9, 1.) aus Geldmangel. Die Unterwerfung iſt gar nicht 
motivirt. Daß die Argiver peivatim und wicht vom Staate gefendet 
kommen, ſcheint aus Herodot 6, 92. Das Dratel 4, 9,2. in 
Jamben IM aus fodter Zeit, aber doch diter als das entiprechente 
berametrifche bei Eufeb. Praep. Ev. 5, 37. p. 150. ed, Steph. — 


! 
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Er daher weder durch fortlaufende Echaͤblg biefer 
Dihtungen auf Koſten ber Wahrheit ergöken — no) 
eine ind Einzelne geführte Critik ermaͤden ⸗ fou« 
wur die: wirklich geſchichtlichen Hauptpunkte her⸗ 


9 Die Dauer des erſlen Srigeb ſteht Buch ãor⸗ 

taes fe °. 
ABS mn ben His fänpenden Tanse: bamhbt, K 
Geites fie nie auseubend mit unvesmpftihem Mule, . 5 , 
u 


AH 


Bakzer Vater den Speer. ſchwingendes Heldengeſchlecht 
Bier im zwanzigſten Jahr’ entwichen die Keinde der Heimat, 
Beh Ithomes Gebirg Heben fie Aächtig zuräd. 

Arch die Entfernung des erften Krieges vom —* 
giebt er an, fo daß den erſten die Großväter, den 
zweiten die Enkel führten 2; die Zeit des erften wird 
dadurch gefichert , Daß Dolpchates, ber als Urheber 
genannt wird., Sieger der vierter Olymplade im Bir) 
war *, womit fehr wohl Abereinftimipt, bap Eumilo 
der Olymp. 5. nad) Syrakus gieng noch ein Lied “ 
bad freie Meſſenien dichtete.“ Pauſanjas ſetzt den 
Aufang, wir wiſſen nicht. nach welcher Irevnuna⸗ 
Olymp. g, 2, dad Ende, neunzehn Jahr ſpaͤter, 14.44 
U Zwischenraum giebt er, wir willen wieder ‚nicht 
woher, umd nicht: eben mit Tyrtaͤos ſtimmend, 89° Fahr 
eu '; fo daß der zweite don’ 35, 4° bis 28, a dau⸗ 
Der Vers 4, 12, 1. al! kinorn uiv 777 yadu⸗ madonvcdu lad 
acht auf die Liſt des Kresphontes bei der Thelfung. In dent Srafe 
4, 12, 5. Eufed. a. O. if zu (creibeh : 7 yag “Alone ev 
siggen weizy, Kal teıykav orspavınıa Mingovg —RR —XR 
aber Die Orakel find, iR dunkel, auch das Urtheil über das enr⸗⸗ 


feld eizelnen Stuͤcke ſchwer 
) 6 das Seesen, wie e& Frank G. 168." eoncinnet? 
2) Bei Oirch. 8, 36. 5) ‚Don Pauf. und Died. as virt. et 
dit. p. 6. vuk 1,4, % DE Jupin. 4,3. au 
80 Jahre nl 
Lo. . 10 nn 


‘Rt, Wir iverdin aber unten finden, daß diefer eini 
Bihmpiaden herabgeräct werden kann. — Huch ift wı 
"Ger Spartanifche König bekannt, der die Unterwerfui 
Meſſeniens vollbracht, durch Tyrtaͤos? 
urnſerer Stadt Herzog, der Unſterblichen Freund, Thedo moe 
"ie Der des Meſſeniſchen kands breite Gefilde gewann, 
Welpe für Saattorn trefflich und trefflich um Gdume · zu Mauzen 
Was nun ben Urſprung des Kriegen betrifft: fo iſt 
erſtens darin zu ſuchen, daß Sparta durch Taleflı 
vor Anfang der Olympiaden bedeutend erſtarkt wa 
indem ed diefem Könige gelang, enbli das Tropäı 
über das ‚nahe Amyklaͤ aufguftellen, ur 
ere Achaͤiſche Städte des Landes zu Per 
is zu machen. Ja, wenn einer einzelne 
n Nachricht zu trauen ?, jerflörte Talektı 
+, welches an der Eraͤnze Meffeniend ur 
9 *, und verfegte die Einwohner nad Pi 
und Tragid, Hierdurch entſtanden Brän 
der Dprier zu Spatta und wu Stenyklaro 


Dielelhe Rechnung⸗ ‚bat das Marm. Par! ep. 3 
Mer Vauſ. 4, 16, 1. beweiſt Dos aus Tiprtdos, 
NRbianod ſich veirrt hatte, wenn ed bevtychldes als Beitsenofien d 
aweiten Krieges mamhtes folgtih mußten. die Bublen nicht 2 
Winktritäz haben. Yauf. hatte indes allerlei Mittel zu ur 
fo fand ſich nach der Vertreitung und Unterjochung fein Den! 
mehr in den Olympioniken. Pauf. 6, 2, 5. . Die ‚Shrifcher v 
eicen {nde& mertrodedig. Dinar 9. Demonb . 29. ‚FRE. T 
Unterwerfung 400 Jahre vor bet Befreiung, Epkurg d- Piotr. 15 
age soo, rote. Ahidam 9. nur 500 ‘(und doc) fdlebt er Die u 
fung fo hoch binauf),., „Blut reg. apophth. ©. 126. 2: 
ie vor Peonfdas Tod, ’alfo 17, 8. Eufbios 22,1 Dean 
& den Tortaos 36, 
 @al- xelcher Hi Eu 
köpetic | — vorkelt. "  wolodn * 5 
560. In Augufs Zeit in Vwaefenen Der Name war a 
noch in den ‘Admwa N dorel⸗ übergeblieben. 
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dt Heiligen der Bimnatifeheniietemis $ van / veũ 
baden Böllern ‚gemein, aber. deſſen Beſitz gwpifcheen ‚ihr 
um firitig war — indem noch unter Tiber⸗ die Labes 
bimssier ed nach alten Annales anb-Oralein (ammali- 
zm memoria vrumque: carmimjbus) al ihr Eigen⸗ 
tkm oinbicirten , Die Meſſepicx dagegen einte ſchon ans 
eikiete Arkunde vorbrachten, nach, ber. es ihnen mit 
den umzen - Demthelsatifchen. Gebiete, in desn ch age 
wie, — gab auf die eine ober tie.anbere fleife, 
wu 05 dem Meomas beß Pauſamas eningmmygn..wers 
den fan ?, ben näheren Unflgfi zum Streite. Spal⸗ 
ige im - —8 muͤſſen den ‚Ausbruch, des Kriegs 
beihleusigt haben, ba res altz geſchichtliche Thatſache 
gites maß,. daß Hyamia, sine. der fuͤnf Landſchaf⸗ 
ten Neffeniente, ben Xudrolliben, einem. Zweige ber 
Enmytiben, von den-Spautiaten gegeben ‚wurde *, 
Bie Geſchichte bed erſten Krieges ſelbſtenzhaͤlt ige 
seofartiger Sage: wie. Ariſtodamoſs, ‚Hbgleich Bereit, 
den Zern der Götter. °- Dusch das Blut feiner Kpchter 
zu verfägenen, doch · es vicht zu Ende bringen Baum, bie 
Zohter umfonft mordet, und barauf der Goͤttern Wils 
in ertennend, daß Meflenien fallen folle, und durch 
bifire Zeichen erfchreft, fi ich über: dem; Geabe..ben Gier 
— felöR opfert- "im... Der Kampf Arche, ſich 
der weiſtentheils um: Sthome-, , welche, Äphe in. ber 
Mitte des Landes gelegen. zugleich. die ‚StengHlerifce 
Eine und die am Pamiſos beherrfchte. Mit ber Erz 
⸗ 
1) 4,4,8: 5 Tac. An 4. 43. Elraboh & 257 
in dieſelbe Erzählung... wie die Pabeddmonier r 
* and fo auch ſchon Hexakl. Pont. eben fo Ihſtiv- 3, 4 
* 4, 14,2 ©. oben... 5) Wabrſcheinlich ſprach bie Gage 
WR tanm Opfer an Artemis Drtbia,(Iphigeneig), über die 8. 2, 10, 
* 9“ Auch utard Be bepfelben Aug öpm Peru 
HT Nasa ua. 
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oberung Derfefben wär bis'Untertverfimg:deB Saubes gei 
geben, und die Meffeter verlaſſen zum Theil IhreSei 
mat, Daran Enhpft ſich die Doriſche Eodenie von Rhe 
gioc. Heraklides Pontitos * zählt ganz unbepimm 
davon, daß den (don Delphi ausgefandten) Ehallidi 
ſchen Grunbern dieſer Stadt fich Weſſenter auſchloſſen 
die damals grabde zu Makiſtos In Tripbylien wareı 
wegen der Schaͤndung ber Spartiatiſchen Jungfraun 
er verſteht waherſcheinlich die Darunter, welche den Spar 
Uatien dafr Genugthuung geben wollten, und beöpe 
Ben von ihren Landeleuten vertrieben wurden 9. Abe 
nach Yanfantas ® erhielten eben biefe, sie umgegebei 
iR, Yyania, und die Dieffehter zogen erſt wach. bri 
Ehmapme Fthome's unter Allidamidas, und. dann wie 
der nach bem zweiten Kriege unter- Gorgos uubd Dan 
Yiflod, Theoflos Sohn, dem Jamiden *, nach Region 
Won ihnen leitete nachtaals der Zoran. axilas (nad 
Sihmp. 70.) fein Geſchlecht ab-r: fie bildeden uͤber 
haupt beit erſten Abel der Staͤdt ee 
AAuch die Gründung Tarents if betamilich mi 
der Seſchichte des erſten Meſſeniſchen Kriegs ver 
webt, aber in fo wunberliche Fabeln gekleidet, an de 
Ken Befoibers die Unkunde Lafonifcher Einrichtungen 
ſchulb ſein mochte, - daß “wir Fainm- etwas’ Daraus ab 
feönieh tdunen, als daß Tarent von Sparta aus ü 
Biriatiger Zeit Begrhnbet wurde. — 
25 9 De 
me, Voauſ. 4, 23, ! 
5) Gt’a. De Di 
Natpättos as Bei 
n Zatodb,; : Aindlfte 
n Jerthum des Yau 
‚ehr abweichend Niterl 
OmmE. 7. Spebn. Tiger, ihrus ixögönser" Yucliciı. 


* 
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16 Vem Zuftanb der untertuorfenen Meffenier nach 
km erſten Kriege giebt ein Fragment bes Tyrtaͤos 
eig ſehr dentliche und fprechende Züge, welche wir, 
wien einzeln in Betracht ziehen wollen. Mas aber 
Ye Emfehung des zweiten Krieges anbetrifft: fo gieng 
Diefer ſche Deutlich von dem nordöflichfien. Punkte des 
Lardes, den Gränggebirgen gegen Arkadien (Nepptis) 
ws, m die alten Staͤdte Andauia und Dechalia lagen. 
Verithlich war Diefe Gegend vorher nie von ben Spar⸗ 
Ken mierworfen. Don Andania war ber Held bier 
fü Krieges, Ariſtomenes ', gebärtig, und befehdete 
ven da die Spartiaten durch Ueberfälle und Gtreifzäge. 
Er rings im.esften Zuge bis in dad Gefllde von Stes 
myllares, wovon ber alte Werd fagte: 

KR dritemenes folgte den Labebämonikhen Schatren 

GH Gtengitaros @efld, bis an die Höhe des Gchings, 
der kehrt nach, dem Siege bei dem Ebergrabe nach 
Sndenia zuruͤck. Aber fehr bedeutend wurde biefer Ders 
Inh die Freiheit wieber zu erobern durch die Theilnahs 
we der meiften Peloponnefiichen Staaten. Denn den 
lies anführend berichtet Strabon 2, daß an Dies 
ſen Seiege für Meſſenien Theil genommen bie Elcer, 


1) "Ardarla. — Eu rauıne "Apuorontvunt dylvero. Stepb. B. 

Ve Vorte eiz rap nal d Muooiien "dvdevia duulsleo, fe oinl- 
u gel vıvas Toy era’ Kosogörron mal orsa nalloas ote. ents 
halten zwei Irrthuͤmer. — wel. Pauſ. 4, 26, 5. 2) Es ik 
til, des dies aled ans Tretdos iſt 8,569. wıjm iv Aare 
we, qy0l Tugsaios — yarlodar wre di Wavzdpar,, nad’ fr 
Uyeyos zupeizovs "Häsiors ual "Aeysloes (na) 'Apnddee adden- 
tan) ze) Mosras Anton, "Aendder iv "Agwroxgdrne 
” Derapeses Bella. magszopirur ergasmyiv, ‚Ilmarur d 
Beraliorre ròoy Oppaliuvor. Str. 555 c. fieht, dab bei der 

. tin uardlesıt vov Meoonviov die Eleer den Gpartiaten hals 
FR. Cie müßten bayc zu dieſen auf Haß gegen Yila übergeipruns 

' ven kn. Das Sparta nach DI. 34. Pantaleons Minfprüche auf die 





a 


Ürgeier, Arkader und Pifaten !. Die Paten 
führte Pantaleon, Omphaliond Sohn, don dem wir 
wiffen, daß er die z4fle Dfymipiade anftatt der Eleer 
feierte 25: wodurch wir eme genaue Zeitangabe gewin- 
nen; bie Arkader aber Ariflofrates, "den Paufaniad 
Sohn des Hiketas, einen Trapezuntier nenut, und 
von feinem Verrath in der Schlacht am Graben erzählt, 
nach deffen weit fpäterer Entdeckung die Arkaber ſei⸗ 
nern Gefchlechte die Herrfhaft Arkadiens gemoninten 3, 
So’ erzäßlt auch) Kalliſthenes +, und Beibe führen bie 
Inſchrift einer Gtele an, welche beim’ Vergaltare bei 
Lykaͤiſchen Zeus aufgerichtet war: 

Wohl hat’die Zeit die gerechte gerochen bes Königs Baurecht, 

Und Meffene mit Zeus Gunſt den Verrathee entdeckt 4, 
Sonder Bemuͤhn. Gchwer aber entgebet benz Gotte der Meinelb 
Preis dir, waltender Zeus. Schirme Arkadien ſtets 

Dagegen wiſſen wir nun aus guten Zengaiſſen, baf 
Ariftofrates eigentlich nur König von Orchemenos ü 
Arabien war 9, und keineswegs fein Seſchlecht Bi. 
Herrfchaft verlor, indem noch fein Sohn Wrifiobanroi 
von da über einen großen Theil Arkabieus herrfehte. — 
Die Zeit des Ariftofrated aber werben wir nach eine 
unten aufzuftellenden Genealogie bis etwa übe 
Dlymp. zo hinauffchieben koͤnnen. — So waren alf 
die Lalebänwnier in. diefem Kriege wirklich van einen 


Stoonothefie zuräcwies, Tieat au In dem, was tet Ybausel 
Avyslas p. 154 fieht: daß den Piſcten, weil fie füs Meſſene g 
fochten, die Laked. die Maohothefie genommen, usb den Een 
bie ihnen beigeſtanden, gegeben bitten. 

ı) nad Yauf. noch die Sikponter. =) P. 6, 22, ı 
5) Wie Pauſ. erzählt Plutarch de sera num. 2. p. 216., der Dei 
Kriege über so Jahre Länge giebt. 4) Bei Yolab. u 33, : 
5) ©. Aeginet. p. 65. 6) welches noch fm Peleronneſi 


Kriege Könige hatte, Plutarch Parallel 52. ©. 430. 6. 
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Ikerwbtbigen Feinde bedrängt,: und ‚Mprtiad .bamitz 

wi Recht fagen: moin u 24 

Nie euch bange der Muth vor. der Beiode gemattigr nzahı, 
God’ aus im worderen Reihn halte der 

Zdeſen Hatte. auch Sparta die. Kar 

fit diefepreaten?, ja ſelbſt Ss 

30 Bunbeögenoffen; dor allen den 9 

beu eine lächerlich entſtellte Zabel zu ‘ 

wifhen Ehulmeifter gemacht hat. 1 

Gread war, daß Sparta einen 9 

ven Aphidnaͤ holte, iſt oben ſchon ang 

dnä damals ſchon zu Athen ‚gehörte, 

wi. Es iſt zu bedauern, daß ni 

den Krieg Sparta’s mit dem uͤbrige 

kaunt geworden *; die Meſſenier zoͤg 

Modania gegen Eira, welche —— 

ſchen Gränzfluffe Neda, in’ der! N 

Gegt. Und als fie auch von da ineichen mußten, nabs. 

men fie zuerſt bie Arkader, ihre alten und treuen Bunds⸗ 

genofien, auf und gaben ihnen nach der Sage, ihre 

Adter zur Ehe °; weiter wandten ſich die Vertrie⸗ 

benen zu ihren Werwandten nad) Rhegion; Arifomgenes, 

ſelbſt ſoll im Rhodos im Kaufe der edlen — 





») mod Paul. =) 'nach vauſ. 4, 15, 4. Dech Kimmt 
Vani nicht mol, was 4, 24, 1. 8) Herd. 8.07. — Daß 
de Sated. bei Beginn des seiten Kriegeb.ein 12 Bub hoben au⸗⸗ 
Un ach Ofsmpia weiheen, mir bes Zuſche. bei vouſ. 5,24, 25 
kaspt wohl los auf Bermusbang der Eregeten. ): Nur vomn 
dan Niederlage ber Socttaner durch Argiver, z. i3. 6) Kaui⸗ 
Wach bei Yolnb- 4, 35, 2. Mrifiommes fol, nach Yanfı 4, 24. 
hir Ehweker und Zöchter nach Mhiselia, Erareon, Heraa ver 
inet. haben... Davon if der Vers aus ©. 5. des adia aes 
dia, bei Gtenb- Pıyel. Tir pin Wniyn” Buero im mer 
Grüner‘, womit) Bier: 
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Diagdriden. geflorben fein: * — wem ihn die Spar 
tiaten nicht getodtet hatten, —— 
’ — — — an 
8 Befig war für die Mach 
ſolcher Wichtigkeit als der Ein. 
ste Arfadieng Äbten. Mi 
%, iſt ſehr wenig hefannt.2, 
fand Arkadien ganz auf bei 
uch die Spartiaten Im zwei: 
die Stadt Phigalia im Win: 
liens ploͤtzlich Überfielen, ein: 
den benachbarten Oreſthaſiern 
ſen mußten ?, Aber Sparta 
8 als Kiner ber bedeutendften 
beſonders weil es am Haupt: 
‚war Tege a. Die Tegeas 
durch den Männermuth ihrer 
ichen Vertrage gendthigt ha: 
bis unter die Eurpfheniden 
kaledaͤmon durch diefelben 
tafel gehört, das den Sparı 


! 2 vn sieh auf geſtamofetem Soden, 
Und mit der Schnur ausmeflend das höne Gefild zu umbegen 6 


DL 


” 2) -Daven Abian im 6. (wobl dem letten) Guce, mo to 
beson.in Ahodoe vorlam Sted. Ey. "Ara, 8) Mirifot, vol.⸗ 
6,'8. Moiht von Keicgen cam Argos, -Mrkadien, Defenten vor 
Sutarns. aber wohl ireig. Nach Yolyda 8, 54. nahmen die Tepe 
seri:Rhom den König Zpeopomp, : (menn dort Des König gemein 
WR). oefangen. Wach dem. a, "5. bitte kben. Europoh Prantincke 
eingenommen. 5) Yaukıı 9,2... g) #8, 48, 5. über den 

2 * 2 Bei, p. 
575. vol. Die Chevſoſt. Kede 17. G,a5ı.c ‘Die Keve der Teges⸗ 
ten Gerod. 9, 26. Polydn 2,1. Gy Die Mnaibolie enticht 


J 


fe endlich unter deren Nachfolger Maxandribad 
ki Bebergewicht gewanmen. : Es war «B aber nick 
das bias die Geſchicklichkeit eined Vergbolßs in Mer⸗ 
Yebigung unb Decdung feinen Schluchten, weiche den 
Eyertisten den Steg fü erſchwerte; obgleich auch ber 
Yeh, weiher Tegen von Lakenten trennt, und noch 
Opa om Bertheibigungäikausen zeigt, manaigfach 
m Undr beö Feindes benuht wurde a2 ſondern Tegea 
ver eh im offenen Rampfe durch ein gerronrtos Hopu⸗ 
terherr hart, welches: machmals ſtete tie zweite Stelle 
in dopenneſiſchen Bundetheere behaupteto. 

12, Argos bat nie zu einer ſolchen Hercſchaft iu 
Inpeks gelangen koͤnnen, als Sparta in Labenien, weiß 
dert von Anfang an mehrere alte und bedeutende Gtäbte 
die Derier ciuluden ſich zu theilen, Darler aber. ber 
Artomie zu berauben, gegen bie Grundſaͤtze des Stam⸗ 
md wer, Argos muſſte alfa ſich begnuͤgen einen Dund 
griaben und zu leiten, der rtie Aräfte dab Laudes 
R gemcinſamer Abwehr vereinigen, und bie inneren 
Berhäitwiffe regelm follte, Siue ſolche Verbindung be⸗ 
Rab, wenn ſir auch nie ihren Zweck gauz erreichte. 
Gie Izäpfte ſich vermuthlich: an das Heiltgthum des 
delon Pythaens, Bad, wir oben bemorkt wurde, ale 
eit gemeinſames and von Epidaurtern und Orpopern 
weichen wurde. ine Argiwifche Anphiktyosie wird 
in der Erzählung des Meſſeniſchen Krieges erwähnt 2, 
und if ficher nicht erfunden, wenn auch falſch engen 
keit, Daß fie noch Olymp. 66 beftand,, exbellet bare 


r 


nz tem, wenn derieaode Pre von öpzer- mare: win, 
—XRIC 


vwbkingt.‘ 
36. das Ofrategen Bes Könids "Alone ("Alsce Cafes.) et 
Sehla ı, 8. 2): Pauſ. 4, 5,1. DE Umstlliguncn Aber 
Shore iichtend, Plut. Parallel, hist. Gr. et Rom, 5, 
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aus, daß als bie Gilyoiier-umd Megineten 'dem:Rdei 
Aeomenes Schiffe gegen Argos gegeben, jede Stat 
in eine Gelbfirafe von z00 Talenken verurtheilt warde 
Dies Tomaten die Argeier nicht als einzelne: Qtad 
fonbern nur im Namen einer Verbindung, - bie. dadur 
gekraͤnkt und: veriet war. Souſt finben wir wer,. da 
bie Eleer für den Olympiſchen Keus dergleichen "Bf 
auflegen: tonnten '.:. Abern der angeführte Zal ſelb 
zeigt / wie wiirfnenftig bie Mitglieder dieſes Bunde 
Eh ben Verfügungen des Huuptes erwiefen: ' 
13. Zu dicher innern un ciwigreit kam der hefdr 
bige Zwiſt mit Kakedaͤmon. Herodot giebt .an,! da 
ben Argeiern in alter Zeit, (b. h. sur Diyamı. Yo .etumn 
bie ganze Weſtkuͤſte des Peloponnes bis, Malen. (weid 
bie Orte Praſiaͤ, Kyphanuta, Epibaurss Limexa, Ep 
beiten enthielt) ſamt bed Inſel Kychera und deniͤbn 
gen Jufeln gehörte 2. Nach Pauſauias Nachricht 
war bie Landihaft Kym wei a, ein Gebirgsthal zwiſche 
anslanfenden Vergreihen an dee Graͤnze na: Lakenit 
und Argos, von einem einbeimiſtben altpelopongeſiſchi 
Volke bewohnt, ſchon ſeit uralter Zeit Zankapfel be 
ber Staaten. Schon ‚unter‘ Echeſtratoß und Eurpyı 
unterwarfen die Lakebaͤmorior dies Laͤndchen 2, mt 
Labotas und Prytanis beſchweren fie ſi ch äber Derfud 
ber Argeier, om ihre Periöfen in Kynuria «i 


ı) Serod. 6, % sg. ) vol. über diefe Ampb. Ste Cro 
Göuverh. Tedor. ©. ı60., ber indeh mit gewobntem Leichtffi 
davon banbelt, und 3. B. in der Inſchr. bei Fourmont von Pla 
niſtus bei: Sngeh — uns ayavadızearza moneor Mods us 
«0 uruomgem auray vo Amaıov Eyt mugumreovmaf E77 Ratgsds a 
urwedeenr neue — Dieie gemein willen will. Sal. die I 
(hrift aus Maffel bei Murat. 6: 9) Ich wage zetzt nicht 
Inhinımie Behampinngen, wie Asgin. .V 5,2, 4. 7, 


R 
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subig zu machen; Angaben, bie wir, ungemiß, wos 
ber ke entnommen find, auf ſich beruhen laſſen. Un⸗ 
er Charilass verwuͤſten fchon die Lakedaͤmonier dad 
Gebiet von Argos 3. Deſſen Sohn Nikandros verbin⸗ 
ri mit ben Dryopem von Afine gegen Argos. 
Darum vertreibt biefe wieder ber Argiviſche König Eres 
108 and ihrer Gtabt ?; fie fliehen zu ihren Berkäns 
deten in Lakonien, unb erhalten von biefen, nach Embe, 
des erßen Dieffenifchen Krieges, einen Kifenfrich ; we 
fie ein weued Afine bauen, und noch lange: fär fich in 
üheer nationalen Weifs ., und in Zufammenbang usb 
& Verbindung wit ben alten Bätterbienfisn. ibrer Ver⸗ 
wandten za Hermione blieben %.. 

44. Ein hellerer Punkt ver Argkoiſchen und Yelos 
pemeſiſchen Geſchichte überhaupt ift die Herrſihaft bes 
Pheidon. Da ich bie Nachrichten über ihn anders 
wärtö geſammelt unb geprüft babe, ift es bier nur 
tig, bad Ergebniß zu wiederholen?. Pheibon, Meis 
Kodamibas Sohn, ber Urgeier,; war and, bem Kinigss 
hazfe bed Temenos, welches zwar ſeit Wehen, Keiſos 
Cohn, in feiner Macht. ſehr gefihmätert: und einges 
fihränft war, aber doch noch lange fortbeftand., Die 
beumenben Schraufen durchbrach Pheidon, und heißt 
barım , aber gegen ben alten Sprachgebrauch, Ty⸗ 
rauned. Seine Abfichten waren zuvoͤrderſt barauf ges 
richtet, die unabhängigen Städte von Argolis zu Un⸗ 
tertbanen von Argos * machen. Er unternahm einen 
Krieg gegen Korinth, und eroberte es fpäter wirklich 

3, 7, 5- vielleicht davon Denen. bei Eupt. Prasp.:Er. 
2 135. ‚Steph. 8) 2,36,5- 8, 2, 5. 4, 8, 1. 16,5 44,6 38).@0 
ſi kei Herodot Dryopiſch Hermione und Afine J wese Kapdundig: 
«3 Sesurıniz, welches damals wobl die naͤchſte bedeutende Stadt 
wor. nf. Iheoperup bei Bir. 37285. 4) ©. das Wronmäsent bei 
Deeind CL. 4. P- °37- Geh 69 WE 5) Angines. p. grefig- 
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imm gehbrte wabrſcheinlich Eptdauros, gemiß. Megin 
Beine der andern Städte der. Umgegenb wird dem TA 
nen unb eutſchloſſenen Eroberer haben, wiberfichen koͤ 
nen !, Die Vollendung feiner Thaten iſt ofembar t 
Stier der Olympiſchen Spiele, bie er nad. Verdraͤ 
gurig! ber Aetsliſch⸗ Eleiſchen Hellanodilen, als Mac 
fonme und: Nachfolger des Herakles, des erſten Olyr 
pidnlken wie damals ſchon die Gage ihn nannte 
mie deu. Einwohnern der Pelopiſchen Piſa anorhnet 
Dieſe "giebt zugleich ein unzweideutiges Zeugniß Ab 
bie Zut ſeiner Herrſchaft, da in ben Eleiſchen De 
zeichniffen bie: achte Diymmpias..nls von ihm gefkie 
bemerkt war. Aber eben diefe Aumaßung war ed, d 
die leer und Lakebaͤmoaier gegen ihu vereinte,. ur 
dadurch feinen Sturz herbei führte. Dieweil Pheidor 
Unternehmungen auf diefe Weife für bie Nachlimmen € 
folglos Blieben, bat ihn bie Stimme barauf folgend: 
Goſchlechter Für Den Äbermäthisftien ber Rıysannen i 
Griechenland erklaͤrt; man wärbe ihn neben Ryfurge 
ehren, wenn es ihm gelungen wäre, einen bieibend« 
Bahn“ (vw begehnben, Indeffen Run des anq F 


5) Mas Be Herrſchaft felnes Bruders in Melcdonien * 
ſo ee mie das Verhaltniß dieſer Erzählung zu der bei Hero 
80137. biefeb, Weide bezeichnen daſſeibe Ereignis, aber die Inte 
Ike. Meßabonifpe Santeöfage, unter einem Molke gebildet... di 
menia„seiebihtliche Eringerung. hatte; die erſte berudt auf argir 
fer Sage, und iſt, wenn äuch ebenfals nicht ganz biſtoriſch, do 
auf eine weit wahrſchenlichere Weite vermüpft. Kapason Ik ule 
feicht nur eine andere Form von Kolpavos. vgl. Helych Kopamıı 
Gutip. Buydptumng, deſ Unchaland , Cemenos Sohn, Aega in. 
teknien eingenommen, wohin eu als Ziegenhirt in graben * 
faki, (Hoein Fb-aıy. Die Chtoſ. S 7o. die Bragmante) If 
bedeicudetſte. Ob VFefratee om Bollien 45. ©. 153 2. dieit „ 
od ıNuunmnd. kernt, nder, der Sersdorifhen folgt, IR nicht kla 
Abweichenh auch Ankbant. Yarabar- Them: 2. 6. uss.... ., 
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ats von ihm auf die Folgezeit gelomumen, bie fein 
Inenlen zieren. Er gab bem Peloponnes gleichge 

ub Gewicht, welches vor ihm. bei der verfchiebenen 
bu ber Pelopounefilhen Voͤllerſchaften nicht ſtatt 
fand; ex ſchlag zuerſt Muͤnzen. Beides 

gehierem Erfolge unternehmen, ba die 

Sunbenfädte bed Peloponnes in bamali, 

wer Herſhaft lagen, nämlich Korinth. (! 

end Rerinthier) und Aegina. Genauen 

bejogen, bag er zuerft in Aygina, wi 

Zusifel (dom Metallarbeit gemacht wurde 

im prägen ließ, und nach Einfüprung 

alten, jet abgefchaftten Stäbe. (ößghlexovg) der Hera 
von Yrges weihte,. wo man Deren vermuthlich fpäter 
wei) dem gremden zeigte ?. „ Manihe yon den upälter 
Peu ber Yeginstifchen Schildkroͤten⸗ Drachen 1 Ennen 
wohl bis in dieſe Zeit hinaufreichen, da die griechiſchen 
Ringen, welche vor hen Zeiten, des Peloponeſiſchen 

ueges geſchlagen find, Fortſchritie von mehrern Jahr⸗ 

—— im. der Kunſt bed Stempelſchneidens und Praͤe 
gend darzulegen ſcheinen. Das aber bewetſen auch noch 
Bie vorhaudenen, daß im alten Peloponnes gleicher 
Winzfuß herrfäte ?, und. erſt nad) dem Peloponnefis 
fen Kriege in. Maaß, Gewicht und Muͤnzfuß Mers 
fiiebeupeit hinein kam, bie dann zum zweitenmai auf 
@uige Zeit darch die allgemeine: Herrſchaft des Uchkis 
ſchen Bandes uſgehehen⸗ rd eichmaeigkant herge⸗ 
kelit wurde *. " 
> 2) Aegin. p. 57. Wil. Aök denen 2): una Birk 
Ober, (nicht xd ze lo wal vo dgyaperm wie: Stuben): ‚ha 
Aufer Sedrutenbis fedten, ‚und ‚Bol ‚awerk in. Aſen geprdah 
ie. —— Ehe werichet faot. bad Einn-. Bud. 549, 58, Yheldam 
Diteltr Diebe wartkeiimit. . : .5) Eis damen Buch 4: Muh Ale 
Men Safedoniichen Minien „ind ma „beuichhen Zuß:uckMNagcn, 


\ NM 2,37, 30 eu 
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Ar Aas Thema bieſes Kapitels finden wir am baſten 
ve Thukydides Morten ausgebrückt 33 "bie-Tpkannen 
nd. geſeramten Hellas, die in. GSikelien auagenommer, 
worken dich Die Lakebaͤmonier geſtaͤrzt, bee. Stedt 
‚niemals Tyrannen litt, und Burch bie fräh geordnete 
Werfaffangnächtig, auch bie. Verhaͤltniſſe in ankern 
Enaaten regelte.” er iſt ein merkwaͤrdiges Ereigaiß 
in Ddar Griechtſchen Gefchichte, daß zur ſelben Zeit 
überall: a Doriſchen, Jonlſechen, Meoliſchen Staͤdten 
ſich Tyrannen der höchſten Gewalt bemächtigen, ein 
Beweis, daß bei perfchiedener Volksthuͤmlichkeit der 
EStaͤmme doch yugleich ein gemeinfamer Entwickelungs⸗ 
gang bed politiſchen Lebens auf derſelben Stufe überall 
hiefelbe : Erſcheinung hervorbrachhe, ie die Guide 
des weinen: Derisnus, Gparta:und. Argus, widerdie 
ben dem Einfiuß; Aberhaupe werben wir das Grund⸗ 
gefe finden, daß es ſtets eine Verdrängung des Do: 
riſchen peincips war, durch melde ſich bie e Rgrannen 
uk. 
a, 18, oe Serob. 5, 9% i. Arespos eupdaven: nd gen 
Awöchsu eoöro dv ‚05 Zmipen mi“ ywiohae.! Der 
Korinther Sofikles: füge zu den Gpuet:: "Erde und Himmelwirs 
fih umdrehen, wenn ihre, die cooxparlae aufbebend, eugarnidas 
einführen wollt. Vol. Dionys Sal, üher Luſias 50. ©. 528. Au⸗ 
Ber den Laked. Kürsten auch bie Syrakuſer viele Tyrannen, che fie 
ſelbſ deren hatten. Ariſt. Bol. 5, 3, 18. 


⸗ 


_ rd ei 
pie wird —— Betrachtung der Gewalt⸗ 
ve, in Der Städten des Peloponnes 

9. i 

ki oo on eh, won in alter Zeit durch eine 
„oiF® . geit unter. Stamkeit des Geiſtes ſich 
gi vben LI j au > ieden ‚ und durd eine 
ned e tig fen 5 sahne zu haben, die 
gmonheit (eins . gun auf ihren mythifchen Hes 
weile VE gen 8 fanftäberredend” * uͤber⸗ 
m Buko® Br Fnuete der Tyrannis in daz 
* 2 sit er „Selb. — Der Tyranı war 
go { e teren auffirebenden Stände 
un yes der u pen Als folder trat ohne Zweis 
samt 99° „2 aut A welchen die Ariſtokratie, weil 
orer amilie ſtammte, einen Koch nannte 2, . 
art” ger behielt ſein Haus die Herrſchaft 
ein anderes, ein Jahrhundert nach 
As * Deil fit die Bürger nicht mißhandelten, 
—— ne im Ganzen achteten. Ihre Reihe ifk: 
vbie *— Andreus — Myron — Ariſtonymos — 
——— pon denen aber ber zweite und vierte gar 
gieipzene® ge z Zurze Zeit herrſchten. Myron hatte 
sicht ober ir dem Magen zu Olympia gefiegt, und 
rigmp- ei auf ein Schatzhaus, in dem zwei Gemds 
baute arteffiihen Erz ausgelegt, und mit Sonis 
des wi orifchen Säulen gefhmädt waren ‘. Ges 
* * ngewandte Säulenordnung, als das Tarteſ⸗ 


os Fragm· 3- Br. 2) Liban in Sever. ch. 3. 


ee Pal. 5,9, 21. 4) Die Beibe if indes 


cher, da Herod. 6, 126. blos bis Andreus hinaufgeht, 


35° ã oo. 
* eis im 'Ogdayögos maides nal durös Opdayögas fügt, 
set de sera num. vind. 7. (vgl. Wottenb. ©. 44.) ' 


= ’ Susivov ar nepl Mipava al Kiscdlvw. 

6 . IIveewv Mugwv zu fchreiben. 
BR > ng 29, 9 3, 8, 1., wo für eur; ‚ 
ove Or 11 
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ſiſche Erz, welches damals eben bie Phokaͤer vor 
gaftlichen Könige Arganthonios in reihem Maaße nac 
Griechenland gebracht hatten, bezeugen den lebhafte 

Verkehr bed Myron mit ben Aſiaten; wir werden Den 
felben bei mehreren andern Tyrannen als nicht unwich 
tig für ihre Pläne wiederfinden. Kleiſthenes fhein 
nicht ohne Gewalt die Herrfchaft gewonnen zu haben ” 


er hielt fie fell, indem er einerfeits durch Kriegsruhni: 


und Waffenglanz die Scheu, andrerſeits durch Demo 


kratiſirung der Verfaſſung den Beifall des Volks er 


ward. Was das letztere betrift: werden die wunder 
lichen Veraͤnderungen, bie er mit den Sikyoniſche 
Stämmen vornahm, im dritten Buch erläutert werden 
Hieher gehört, daß Kleifthenes, der Orthagoride, felbi 
dem unterworfenen, unborifchen Stamme angehörte 
und indem er diefen zu erheben, zugleich die Dorifchen 
herabzuwuͤrdigen, ja zu befohimpfen fuchte, fo Daß eı 
alle Verhältniffe früherer Zeit gradezu umlehrte uni 
auf den Kopf flellte. Darum lag auch Kleifihenes mi 
Argos, der Dorifchen Hauptftadt in diefer Gegend „ ü 
Streit und Krieg ?, aus demfelben Grunde verbann: 
te er den Heroendienft des Argivifchen Adraſtos, umt 
begänfligte dafır den Eultus ded Dionyfod, welchen 
dem Dorismus fremd und minder zuträgliih war; enb: 
lich unterfagte er den Homerifchen NRhapfoden den Zu: 
tritt, weil Homer Argos feiert — und die Ariſtokratie. 
Diefe in fi wohl zufammenhängenden Züge eines Fef: 
ken, durchgreifenden Sinnes treten aus der naiven Er: 


1) Ariſtot. Pol. 5, 10, 3: 0) Herod. 5, 67. Aoytloios ro. 
Asunoas. Dieleicht iR aus dieſem Kriege der von den Argeierr 
nach Olympia geweihte, von Morrit im Alpbeios gefundene Heln 
(mitgetheilt Classic. Journ. T. ı. p. 328. und Walpole Trav. ©. 
588. n. 53. vol. Boͤckh zu Pind. Explic. p. 226.) TAPT (e.) 
OI ANEOEN TOI AIFI TON BODIN60GEN. 


— — 
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Ming Herodots hervor. Dieſelbe politiſche Tendenz 
rererbte ſich auf ſeinen Schwiegerſohn Megakles, den 
Genasl der ſchoͤnen Agariſte, um deren Hand in der 
keiten Fuͤrſtenhalle des Kleifihenes, wie weiland um 
Helena, viel aufftrebende Juͤnglinge von allen Enden 
von Helad geworben hatten ", und trat alsdann bes 
fenders im Attifchen Kleifihenes hervor, um die Um⸗ 
wälung der Athenifchen Verfaſſung durch Aufhebung 
ber eten Spuren gefonderter Stände herbeizuführen. — 
Bei mm aber die Friegerifche Thätigkeit des Sikyo= 
werd betrifft: fo mußte diefe ſchon fehr berühmt fein, 
ob er im Kriege der Amphiktyonen gegen Kirrha — obs 
Hei ihn die Pythia einen Räuber aefcholten hatte? — 
ben Oberbefehl über die Armee mit den Xheffalifchen 
Herfiden Eurylochos theilte, und bie belagerte Stadt 
beſenders von der Seeſeite angriff und erobern half’. 
Dies geſchah im dritten Jahre der. 47ſten Olymp, * 
Bon der Beute des Kriegs baute Kleifthenes eine Säus 
lenhalle zur Verfchönerung Sikyons; auch fiegte er 
in der zweiten Pythiade, DI. 49, 3. mit dem Vierge⸗ 
pam 6. Ach weiß nicht, ob man wagen darf aus 
ben einzelnen Nachrichten über den Mann einen Bes 
if von feinem Charakter zu bilden. Sicher war 
Heifigenes ein folder, der das damals in, reicherer 
Entfaltung aufblühende Hellenifche Leben — der ruhi⸗ 
gen Sefchloffenheit des Dorismus gegenüber — mit 
enpfänglihem Sinne auffaßte, und mit ber Liebe zum 
Slanz und Pomp Muth und Klugheit verbindend Mies 
| 
y 1) 6. außer Her. Diod. Exc.. 2. p. 550. mit Weſſel. Noten. 
| 2 be darads Die Chryſoſt. 5, 5) auf. =, 9, 6. 10, 
37, 4 Gel. Hat. N. 9, 3. Polydn 3, 5. — Merfmürdig, 
dab Eyarta in diefem Kriege ganz unthaͤtig bil. 4) ©: jent 
Sidh Erplic. Pind. O. 12, ©. 206. s) Paul. 2, 9, 6 
| 6 10, ı 5 
\ 1 u 


' 


\ 
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le8 bisher mit Scheu Verehrte ald altes Morurt 


verlachte, und feinem Umwaͤlzungs⸗Seiſte feine Sicht 


Ten geftect glaubte. Indeſſen muß er doch gegen 
ne Erwartung, nach Thukydides allgemeinem Zeugni 
von Sparta geflürzt worden fein, wohl balb nach 
50%. !, der alte Zuftand der Dinge trat indeffen 
Sikyon erft 60 Jahre fpäter wieder ein ?, in welch 
Zeitraume noch ein Tyrann Xefchines, aber einer 
bern Familie angebörig herrſchte. 

2. Sehr befreundet mit den Sikyonifchen Tyrant 
waren die Korinthiſchen?, ba aud) diefe zum T 


riſchen Abe nicht gehörend fich in derfelben Stellu 


gegen ihn befanden. Hier herrfchte vor diefen bad au 
gedehnte * Heraklidiſche Gefchlecht der Bakchiad« 
welche die urfprängliche Verfaffung zur Dligardhie wi 
gewandelt hatten, indem fie fich Faftenmäßig von d 
übrigen Gefchlechtern gefondert hielten, und allein d 
Stadt die leitenden Magiftrate — jährliche Prytanen - 
gaben, Aber Kypfelos, Metiond Sohn, Echekrat 
Enkel aus einem Korinthifchen-Demos Petra !, und 
rifcher Abkunſt, doch zugleich durch feine Mutter m 
den Balchiaden verknüpft, verbrängte, wieder m 
Huͤlfe der unteren Stände ©, die durch Luxus? un 
Uebermuth verhaßten Dligarchen, welche, ungewiß o 
gezwungen ober freiwillig, zum größten Theil Korint 
verließen *, und ward nun gegen DL, 30. °, bei de 


ı) Denn bie Torannid dauerte nach Arlſtoteles 100 Jahr 
etwa von DI. 36— 51. 2) Herod. 5, 68. 53) nad der Stel 
Herod. 6, 128. 4) ©. Str. 378. gegen 200 Männer nah- Dh 
dor bei Sonkell. Ehronogr. ©. 178. Par. 5) Her. 5, 92, s 
6) Ariſt. 5, 8, 4 9, 28. 7) Mellan V. H. ı, 19." 8) Vo 
einem Strategem des Kupfelos dabei ſ. Polydn 5, 51,1. Da 
dabei ein Bakchiade, Demarat, nach Italien ging, ik ſehr glaub 
Ib; aber die Abkammung der Targuinier von diefem erfunden 
Niebuhr N. ©. 1. ©. 215. 9) nach Eufeb., womit die 447 Jahr 
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keihidlichkeit des Volkskoͤrpers fich ſelbſtſtaͤndig zu 
Es, Tyrammos. Wie leidenfchaftlich ihn auch als 
un der Korinthifche Redner bei Herodot anflagt: 
zeit dech das Alterthum. im Ganzen anders. Er 
 tefielich gefiunt, berrfchte ohne Leibwache 7, und. 
we, woher feine Gewalt gelommen, als Demas 
m Uh unternahm er fchon Bauwerke, aus Kunfls 
m, dr um das Volk zu beſchaͤftigen. Das Schatz⸗ 
ein Delphi mit der Platane war fein Werk 2. — 
Mikte fein Sohn Periandros, zuerft mit gleis 
iur größerer Milde als der Vater ?. Bald ward 
©nfhend gewaltthaͤtiger, nach Herodot durch dem 
Ian mit dem Mileſiſchen Tyrannen Thraſpbulos ans 
Kert, der ihm rieth, den Adel ber Stadt auf alle 
Sch za ſchwaͤchen, ja zu vertilgen *. Dielen feiner 
!inrhungen lag die deutliche Abficht zu Grunde, bie 
deriſhe Eigenthuͤmlichkeit in ber Wurzel auszurotten. 
ir hob er die Gemeinmahle auf, Darum verbot er 
"alte Erziehung 5. Dem Volke imponirte er durd) 

iſhen Glanz, in-beiden Meeren hatte er Tries ' 
fen 6. Seine Perfon ſchuͤtzte er durch dreihun⸗ 
Int kibwächter 7, Die Stadt in Ruhe zu erhalten, 

Sewegungen zu vermeiden, war ein Grundſatz, 
% deffen Befolgung die Sicherheit feiner eignen Herr⸗ 

berahte; und aus dem ſich ein ganzes Syſtem 


& dh. Frag. 6. ©. 655. Weſſel. von der xdd. Mpaxl. bis 
& Kimmen. Es if nicht deutlich, wie Str. rechnet, 
3,578. Die Herrfchaft der Bakchiaden auf 200 Jahre angiebt; 
waren fie nach Diod. nur 90 J. 

Ark. a. D. 2) Mut. Sieben W. 21. vgl. Sympos. 
164 4 p. 361. 3) Her. 93, 6. zewrov Önuorinos (JU 

Velel 20, 27. 4) Herod. Neil: Mol 3, 8, 3: 5, 8, 7. 
sr 95,92 6) Mikol Damafc-_. 7) Ariſt. 6, 9, 22- 
KL. ent. 5. Nik. Dam. | 
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von Anordnungen ergab. Er feste darum ein peinli= 
ches Gericht ? gegen Vergeuder des väterlichen Vers 
mögens nieder, weil dieſe leicht zu Neuerern umſchla⸗ 
gen; er unterfagte maaßlofen Lurus und zu große 
Sklavenmenge. Müffiggang däuchte ihm befonderd ges 
fährlih. So wenig blieb er den demokratiſchen Grund⸗ 
fügen feined Pater treu, daß er bad Boll aus bey, 
Stadt trieb 2, und um es feller an Land: und Hand 
Arbeit zu gewöhnen, ihm nur Bauerntracht geftattete 3. 
Er felbft verfchwendete nicht, baher er Feine andere 
Steuern bedurfte, als Hafenzölle und Marktabgaben. 
Auch vermied er — wo feine Abfichten es nicht heifche 
ten — Gewaltthätigfeit und offenbares Unrecht; ja 
mitunter machte ex einen fo firengen Sittenriihter, daß 
er bie zahlreichen Kupplerinnen der üppigen Korin⸗ 
‘th08 — die‘ gaftfreundlichen Mäbchen der Aphrodite 
felbft (Hütte Religion — erfäufen ließ +. Wie feinem 
Dater, war auch ihm Aufftellung glänzender Kunſt⸗ 
 dentmäler % ein Mittel, das Vermoͤgen der Reichen 
zu beſchatzen, und die Maſſe zu befchäftigen, wiewohl 
fh aud fein eigner gebildeter Sinn daran erfreute. 
Aber im Allgemeinen enthält, "vom Standpunfte ber 
Gefhmadss und Geiftesbildung, der Landeskultur und 
des Verkehrs betrachtet, die Zeit ber Tyrannen einen 
ungemeinen Fortſchritt für Hellad. Der flarge Sinn, 
alter Sitte und alten Brauch firenger Bewahrer, 
“ wurde bier zuerſt gebeugt, und eine freiere, Weitere 
Meltanficht herrfchend. Die Tyrannen ftehen Häufig in 
enger Verbindung mit ben Kleinafisten, bie Sparta 


1) Bovinv En’ zogarav Herall. 2) Ebend. 3) Buhz, 3. 

4) Herakl. Oder if ſtatt mooaywyol -etwa woosayuyor (die ro 
rayoyides Siciliens) zu ſchreiben? 5) Ueber die Kolofie und 
Anatheme der Kypſeliden ſ. Ariſt. 5, 9, 2. Theopbr. bei Phot. Per. 
©. 143. Ephor. bei Diog. R. 1, 7 Paul 5, 2,4 


- ⸗ 
4 
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wer Ueppigfeit und Unmännlichkeit wegen veradhtete; 
a Speichen Sultan im Harem zu Sarden wand fich 
sa durch die KZürftenhäufer von Milet und Samos eine 
mzsigfachen Einfluß Jeitende Kette bis in die Nähe 
Ererta’d. Periandros verkehrte nicht blos mit Xhras 
weil, fonbern mit dem Lyderfuͤrſten Halyattes, und 
end diefem noch vor feinem Tode Korkyräifche Kna⸗ 
be, m fie nach orientalifcher Weife zu verfchneiden . 
de Samen feiner Verwandten Pfammetichos und Gors _ 
Ki, dieſer Phrygiſch, jener Aegyptiſch, zeugen für 
siremmbliche Verbindung mit diefen Ländern. Auf 
vr andern Seite fuhr die Politit der Kypſeliden fort, 
de Kuͤſten des Joniſchen Meer’s bis Illyrien zu bes 
een, und befreundste ſich mit den barbarifchen Voͤl⸗ 
kra des Binnenlandes *. Ein hochfirebender und 
weitausfehender Geiſt war Periandros in der That, 
wie wohl wenige feiner Zeitgenofien, tapfer im Kriege, 
Ung im Staate, obgleich durch beftändiges Mißtrauen . 
za niedrigen Maaßregeln verleitet, und die eigne Ty⸗ 
temis zu ſehr dem Mohle-des Staates überorbnend, 
ber Känfte Freund, von aufgellärtem Sinne, — aber 
derielbe durch Leidenfchaft in fich und feinem Haufe zers 
sättet, ohne innere Ruhe bes Gewiſſens, und ohne 
Eden vor dem Heiligen doch bisweilen duͤſterem Aber: 
tlanden untertfan. — Nach Perianderd Tobe herrfchte 
Pfammetichos ?’, Gorbiad Sohn, aus bemfelben 


1) Herod. vgl. Antenor und Dionyſ. v. Chalk. bei Plutarch de 
malign. Herod. 22. p. 302. 2) ©. oben ©. 117. Außer Gor⸗ 
ns berichte in Ambrakia auch ein Periandros, Ariſtot. Pol. 5, 8, 
plutarch Erotik. =3. ©. 60.5 vielleicht Sohn des Gorgos. 
2 Dieſem oder dem Periandros oder dem Kypſelos wurde, nad 
eſhoros, (Str. 8, 347.) die fchöne Rhadina von Samos als 
Braut zusefandt, aber aus Eiferfucht getoͤdtet. Daß es das Jo⸗ 
niche Games fei, beweiß gegen Strabo bie Stelle BYauf- 


fi $, 6. ⸗⸗ 
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Haufe, doch nur drei Fahre; ohne Zweifel ſtuͤrzten ihn 
DL 49, 3. bie Spartiaten '. 

A4.' Periandros hatte zur Frau bie ſchoͤne Meliffa, 
die ihm gefallen hatte, als er fie im Haufe ihres Bas 
ter8, des Tyrannen Profiles, in leichtem Dorifchen Ges 
wande ben Arbeitern Wein fchenken fah 2, Prokles 


ı) Die Chronologie des Haufes hat einige Ehmieriet, ich 
gebe zuerſt eine Stammtnfel. 


Ariſtokrates 
son Orchomenos Aetion 
| | 
Ariſtodem, Erifibenen — Prokles Kypſelos 


von Epidauros | | 
Melia — Periandros, Gorgos. 


| 
Kypſelos, Lykophron. 

wozu noch Gordias — Pſammetichos kommen, deren Verhaltniß 
unbeſtimmt If. S. Aeginet. p. 64 sqg. Periandros herrſchte 
DI. 58, 1. (Eufeb-) — 48, 4. (Goſikr. bei Diog. 2. 2, 74) 4 
Jahre (Ariſtot) Dem miderfpricht nicht, daß er nach Herod- 5, 
95. und Apollod. (S. 411. H. Diog. 2.) vol. Timdos bei Str. 15, 
896 a. zwifchen Athen und Mitylene über Sigeion entichled, dA 
ſchon Phrynon von Athen (Sieger DI. 36. Afric.) darüber gegen 
Pirtakos geſtritten hatte, DI. 43, 1. Eufeb. vor Peiſiſir. Zeit. vl 
Volydn ı, 25. Schol. Aeſch. Eum. 401. Herodots Erzahlung Ik 
nicht ganz chronologiſch geordnet. Per. regierte aber auch nach 
Her. 1, 20. ſchon im sten I. des Halyattes (DI. 41.) und fandte 
noch vor feinem Zode Korkye. Knaben an ihn — im sten Geſchlecht 
(d. h. 16. Olymp.) vor der Lakedam. Belagerung son Samos 
(DL 63.), wie nach Put. de malign. Her. 2s. Sanofla res 
Samior. p. 30. in Herod. 3, 48. (7 ywve mgcregor) richtig emens 
Diet bat. Kypfelos berrichte 30 Jahr nach Herodot, und be | 
alfo 30, 5.5 die Kupfeliden Im Ganzen 76 J. 6 Mon. (nach mels 

ner Verbefferung bei Ari. 6, 9, 22.); Prokles herrſchte etwa von 
Diss —49. Ariſtokrates kommt bis 25 hinauf. 2) Arginet 
pP: 4. 


| 
| 
ı 


| 


kakhte über Epidauros und bie Damit noch innig vers 
kabene Juſel Aegina; er felbft war mit den Orchome⸗ 
Eden Fuͤrſten verfchwägert „ugnd fcheint demnach und 
ud feiner Verbindung mit Mypſelos Haufe ebenfalls 
ale Reihe der Tyrannen zu gehören, welche, ber 


Ä Beigen Ariftofratie feindlich, durch die untern Stände 
kenäten, | 


| 


a wenn nun auch noch Theagenes zu Dies 
Euler Schwager bed Uthenifchen Kylon 7, (der fchon 
ia nach ber Tyrannis flrebte,) in feiner Hands 
Seile ganz den vorhergehenden glich, indem er 
teils Dadurch zur Herrfchaft gelangt war, daß er 
reihen Grundbeſitzer angegriffen, und ihre Heerden 


| wie Weiden bes Zluffes abgefchlachtet hatte 2, und 
Me andern dem Volle durch Merfchönerung der 





Gt, z. B. durch Anlegung einer Wafferleitung und 
Hua Zontäne (der Enneakrunos der Peififtratiden 
Ieid) zu gefallen fuchte 2: fo fehen wir in den Ty⸗ 
umshäufern von Sikyon, Korinth, Epidauros, Mes 
* eine furchtbare Coalition gegensbas Principat der 

‚ and die alten Grundfäge des Stammes, eine 
m ſo furchtbarere, je mehr fie fi) einer neuen Ans 
Mund Bildung zu bemeiftern und zu ihren wecken 
abebimen wußte. Und fchon dann erftaunen wir, 
“Sparta gelang, diefer Verbindung obzufiegen. 
. 5 Wenn man aber dazu nimmt, daß zugleich die 
hen und nicht minder die Xeolifchen und Doris 


Y) Zhufod. 1, 296. Heinrich Epim. S. 85. =) Ariſt. Rhe⸗ 
ı,s, 19. Bol. 5,4, 4% 3) Pauſ. 1,40, 1. 41, 2. — 
894. us nuwpellitov Zauc Oldosıs yivos kann wohl nicht 
ie factio Cypselidarum geben, befonders wenn das vorige, 
Vi Krieg betreffende, Dazu gehoͤrt; fondern zuwedlite 
Kropf, taub fein. 


u 
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ſchen * Iinfeln und Städte in Aſien, hernad auch das 
Attifche Athen, dann Phokis, Theffalien, die Colonien 
in Sikelien und taliegpriflle ebenfalls in den Häns 
den von Tyrannen wareff, die ſich ohne Zweifel wech: 
» felfeitig beiftanden, und ihr gemeinfames Intereſſe er- 
Fannten, und daß Sparta allein allen biefen, meiftens 
theild vom Delphifhen Orakel aufgefordert, einen bes 


fländigen Krieg erklärte, und fie auch wirklich, mit. 
Ausnahme der Sikelifchen, entfegte: fo geitehen wir, 


daß es in jener Periode der griechifchen Geſchichte teis 
nen großartigeren, und burdy feine Ausbehnung fowohl 
als durch feine innere Bedeutung für politifches und 
fittliched Leben wichtigeren Kampf gegeben hat. Alte 
Hiſtoriker geben an ?, daß die Spartiaten folgende Ty⸗ 


rannen entfegten: Die‘ Kypſeliden von Korinth und 


1) Ich führe nur die Tyrannen in Doriſchen Staaten —* 


Kleobulos zu Lindos, der dem Periandros ahnlich war, Plut. 
EI 3. ©. 118. vol. Klem. Strom. 4 S. 525 b. (die Diagoriden 
beſtanden indeß zu Jalyſos fort), Kadmos zu Kos, deſſen Gt 
ſchichte inach Herodot 6, 23. 7, 173. bie fein muß. Stothed, 
Torann von Sanfte, ging, von den Samlern vertrieben, (DI. 70,4) 
zum Großtönig und blieb mei bei ihm. Defien Sohne, Kadmos, 
gab wahrſcheinlich dee Großk. Kos. Später aber vor DI. 75- kehrte 
er, nach einem Vertrage mit den Samiern, in fein altes Vatex⸗ 
land zuruͤck. Ihm folgte Epicharmos, der komiſche Dichter. Gulbd. 
"Erigaguos. 
und richtete eine Bovin ein. Er war Zeitgenoß des Asklepladen 
Hippolochos, und mütterliher Ahn des Theſſalos. ©. den 7. Hi, 
pofrat. Brief. — In Giellien herrſchen Kleandros und das 
Haus des Hippofrates, Gelon, Hieron zu Gela und dann 
zu Syrakus; Phalaris, dann Sheron, Thraſoddos zu 
Akragas; Anartlas su Mhegion und Zankle, Yandtios (DE 
41, 3. Eufeb.) zu Leontint. ©. Ariſt. Pol 5, 8, ı. 10, 4. Biel 
leicht war auch Arikophilibas von Tarent (Herod. 5, 136.) 
Tprann. ! 3) Bel Plut. Herod. mal. 21. ©. 308. vol. 


2, 8 ©. 508. 
| 


Bon Kos abgehend gab er der Stadt bie Freiheit, 
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italla, jene Olymp. 49, 3. , dieſe vermuthlich we⸗ 
iz paͤter; die mit den Theſſalern verbuͤndeten Peiſi⸗ 
batilen von Athen DI. 67, 2. ; deren Anhänger, Lyg⸗ 
kaid con Naxos 2, wohl um biefelpe Zeit; den Aefchis 
oe Sikyon, gegen DI. 65. %; den Symmachos aus 
Tees; den Aulis aus Phokis; den Ariftogeres aus Mis 
2* die meiften unter ben Königen Unayandridad und 
Ya, Kleomenes und Demarat. Zun Theil vertrieben 
ie dieſelben wit Heeresmacht, wie die Peiftftratiden — 
it aber fuͤrzten fie, wie Plutarch fagt, die Gemwalts 
riet, ohne einen Schild zu rähren, durch Sem 
tg eines Herolds, dem alle augenblicklich Folge leiſte⸗ 
m, wie die Bienen, wenn bie Königin erfcheint, ſich 
san und anſchaaren *. Auch gegen den Polykrates 
tm Gamos ſandte Sparta (gegen DI. 63.) mit Korinth 
wo dern Bundesgenoffen einen großen Zug, — bie 
fe Derifche Unternehmung gegen Aſten — wohl eben 
ut and den Gründen, die der gute Herodot ans 
sehen: ſondern jenem allgenteinen Grundſatze auch 
Ver dolge leiſtend ©; aber die Welagerung der feften 
mom Deere gelegenen Stadt in ſolcher Ferne war 
ibee die Kräfte des Peloponnes, Der letzte Zug 
Eyarta’d gegen bie Swingherren trifft nach dem Pers 
krfriege, als bie Stadt deu König Leutychidas, dem 
Eiger bei Mykale, ausſandte, um bie Aleuaden Chefs 
his, die das Land ben Perfern überantwortet hat⸗ 


1) 6gleich fie Gparta’3 Gaffeennde waren, ed yuap cov Oses 
"miirpe izosowrro 5 ca cum ardgwr. KHerod. 5, 63, 90. Thut. 
63. Werifepb. Enf. 150 Mo. =) vol. über ihn Mehl. 5, 5, 
um) wel, Notlov bei Athen. 8. ©. 348. Nach Herod. ı, 61. 
4 hatte cha Seififir. etwa DI. 60: eingefeht. wel. Kenne Nor. 
(nr. Gotting. #. el. phil. p. 65. 8) ©. $. =. Ges. DI. GE. 
#h Eilven dem Kleomench Schiffe. 4) vor Bikidos Zeit. 
am. 6) Kerod. 5; 54 Vlut. de malign. sı. 
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ten, zu vertreiben, DI. 77, 3. ober wenig fpätı 
Ariſtomedes und Angelos wurden wirklich entfegt, ab 
von Andern ließ ſich der König befleben, und bie U 
terueßmung gelang nicht vollkommen ?, 

Wir mögen nn denken, mit weichem Stolze 
Geſandte Sparta's dem Syrakuſiſchen Tyrannen Gelo 
ſo glaͤnzend und buͤrgerfreundlich im Ganzen ſeine Her 


(haft Immer war, als er die Hegemonie im Mebı 


kriege forderte, antwortete: MWahrlich, Wehe fchrei 
würde ja ber Pelopide Agamemnon, wenn er hör! 
daß.ben Spartiaten die Hegemonie genommen fei v 


Gelon und den Syrafufiern! — 


. 6. Un .diefe Hauptbeftrebungen in ber politiſch 
Geſchichte jener Zeit reihen wir nun die nebengeordn 
ten Begebenheiten im Innern bed Pelovonned. — G 
gen Argos hatte Sparta durch Kynuria's Eroberui 
ben Schläffel in bie Hand bekommen. Bald daraı 
gelangte Kleomenes zur Herrfihaft, ber aͤlteſte Eot 
des Euryſtheniden Anaxandridas, ein Mann von ui 
gemeinen‘ Kühnheit und ungebänbigter Kraft des Ge 
fteö, muthig , unternehmend, Hug, nad) ber Meife fe 
ned Zeitalterd. und Landes gemandt in kurzer nad 
druͤcklicher Rebe, doch viel zu fehr non Stolz, theils di 
Samilie, theild eigenem erfüllt, und in Geiftesrid 
tung feinen Zeitgenoffen, den Tyrannen, ähnliche 


als einem Könige Sparta's geziemte. Die erſte Un 


ternehmung biefes Zürften 2 war der Heereözug gege 


1) Dies felgt aus Plusacch a. O. u. Kimon 16. Hemd. 6, 7: 
Pouſ. 5, 7,8 2) Nah Pauſ. 8, 4.1. Dann vor DI. 65, ı 
denn damals berefchge Kleomenes ſchon, wie aus Vergl. von Hercl 
6, 108. Thuk. 8, 68. hervorgeht. Er war in dem Jahre in be 
Nähe. von Patdd, Nach Plut, Lacon.. Apophth. p. 212. ma 
Kleomenes ſchon Ol. 63. Regent, ba ſich die Samier on, Sp. want 
ten; dann wuͤrde aber die, nach Her. kurze, Herrſchaſt deſſelbe 
gar zu lapg — yon DI. 65-72, 2. — ausgedehnt werben, 
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Yes. Er landete auf Sikyoniſchen und Aeginetiſchen 
Schiffen an ber Küfte von Tiryns, ſchlug die Argeier 
bei Hain des Argus ! aufs Haupt, tödtete den größs 
ien Theil der waffenfähigen Mannfchaft von Argos, 
mb hätte Argos einnehmen können — wenn er nicht 
aus undegreiflichem Aberglauben, ohne den Sieg weis 
ter zu benutzen, daS Bundesheer entlaffen und fich bes 
suhat hätte, im Derdon zu opfern 2. — Indeſſen blieb 
Irged durch dieſe Niederlage auf lange Seit wie ges 
bet, ja es mußte eine gänzlihe Meränderung ber 
Bersdliniffe im Innern des Staates eintreten, um das 
Siechthum und die Ermattung, in der die Stadt zu 
verfinfen fchien, durch neues und frifches Leben aufzus 

7. Denn nachdem eine Zeitlang die Leibeigenen 
ober Gpmnefier ? von Argos die der Freien entblößte 


1) Es ſcheint, daß dieſer nahe bei Gepela im Tirynth. Gebiete 
ng pcfiol. 4, 27. feht die Schlacht an den ” Apyovus Adıpos. Die 
Kriegeliß des Kleomener erzählt nach Herod. Bolydn 2, 14. 
2) Sersdets wunderliche Erzählung, 6, 77 ff., ik auch dadurch uns 
äalsuımenbängend, daß fie die beiden erfien Verſe des Drafeld AAN’ 
orar y Ouleıa nicht erfidet, die doch fich auf eine Begebenheit bes 
Hichen mußten, Oder bezieht: Herod. die Imlsıa auf die Hera? 
Yarf. 2, 20. zweiſelt, ob Herodot es verſteht. Aber die Gefchichte 
er Eelcfila bei Pauf., Plut. "Aosral yuv. 5. p. 269. und Polyan 
8, 33. iR ſehe fabelbaft. Das. Beh "Tpsorısa hat gewiß nicht 
dieje hiſtoriſche Eefichung, fondern gehört einem Naturcultus an. 
Die angebliche Bildfdule der Telefilla bei Pauf. 2, 20, 7. mar eine 
ſich dewaſfnende auf den Helm fchauende Aphrodite. ' Die Zahl der 
erſchlagenen Argeier geben Plutarch und Volydn 8, 35. nach einer 
Goge auf 7777 ans Ua. 6000. Es iR bies bie Schlacht.» «7 
Bun sorausvou, wir millen nicht welches Monats. Ariſtot. Pol. 

53,8 Blut. Qu. Gr. a. D. Andere festen fie an die voyummia 
bh sem Monats, ebemals Hermdos, aber bloß, weil dann die 
Öhheihita gefeiert wurden. Bol. Klem. les. Strom. 4. ©. 583. 
Eh. Guidas Teiforkle. 35) ©. von diefen Buch 5,5. 
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Stadt beherrſcht und verwaltet hatten, bis bie indeß 
heraugewachſene Jugend fie vertrieb und uͤberwand: 
ſahen ſich die Argeier, wie Ariſtoteles erzählt *, genoͤ⸗ 
thigt, um die zuſammengeſchmolzene Buͤrgerſchaft zu 
ergaͤnzen, die umwohnenden Unterthanen der Stadt, 
die Perioͤken, an ſich zu ziehn, und in die nächfte Um⸗ 
gegend zu vertheilen 2. 8 fällt die Ausführung die⸗ 
ſes Plans ein Menfchenalter nad) jener Morbfchlacht, 
in die Zeiten der Perfifchen Kriege, an denen Argos, 
einzig auf innere Verſtaͤrkung bedacht, keinen Antheil 
nahm. Damals hoben die Argeier überhaupt, um ihre 
Mollömenge zu vermehren, nach Paufanias ?, faft alle 
bedeutenden Städte in ber Umgegend auf, und vers 
pflanzten die Einwohner nach Argos, namentlich Ti: 
end, Mykenaͤ, Hyfiä, Orneaͤ, Midea + Tiryns 
und Myfend waren noch zur Zeitder Perſerkriege 
freie, ja unabhängige Gemeinden, bie ſich ohne bie 
Beiftimmung von Argos ber Hegemonie Sparta’s ans 
ſchloſſen; bie letztere flritt fogar mit Argos über bie 
Rechte beim Xempel der Hera, und bie Agonothefie 
der Nemeiſchen Spille '; bie Zerflörung derſelben, 
“welche die Argeier mit den Kleondern und Tegeaten 
vereint unternahmen ©, gelang dieſen Olymp. 79, 1.: 
aber es folgten von ben Mykenaͤern nur wenige den Ars 
givern, da fich die Meiften lieber nach Kleon& — wels 
ches damals unabhängig war, unb ben Nemeifchen 
Agon verwaltete 7 — nach Keryneia in Achaia, ſelbſt 


ı) Polit. 5, 2, 8. Mut. verwechlelt Leibeigene und Perioͤken. 
2) vgl. Schol. Villoiſ. Il. 2, 108. über die 9 Dörfer (Inſeln) bei 
Argos. 5) 8, 27, 1. ) Str. unterfheider 8, 376. Or⸗ 
ned xwun ws "Aoyslas von dee Stadt gegen Sikyon, fo wie 
ebenda eine ou Afine. 373 b.» 5) Diodor 11, 65. 6) Gtr. 
377. Doch kommt Kleond aleich wieder als Freundesſtadt vor- 
DE. 7. $. 15. Kleond führte damals auch Krieg mit Korinth 
Plut. Kimon 17. 


- 


a 


| nn 
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u Rolebonien zerfireuten '. Auch bie Tirynthier 

sen zum Theil nach Epibauros, zum Theil nach dem 

iihen Orte Halieis, wohin auch die bebrängten 
hewioncer fich flüchteten 2. Denn and) Hermione, wels 
v3 Deredot im Perferkriege noch als Dryoper⸗ Stadt 
ktudtet 3, wurde nachher von Argeiern eingenoms 
m*, Die andern genannten Städte dagegen waren, 
"wir von Drne& und auch Hyfiaͤ wiſſen, vorber 
im Periöfen, Unterthanen von Argos, gewefen, und 
verken jest nur zur Dergrößerung ber Hauptſtadt her⸗ 
aypgen (ovᷣↄy oixoe) '. Die Argeier gewannen durch 
ah gewaltfamen Merpflanzungen erftend Sicherung 
Mehl gegen auswärtige Feinde, ald auch gegen bie 


woher fo übermätbigen Leibeigenen, und zugleich eine 


er Anzahl arbeitfamer und induftriöfer Einwoh: 
m, welhe bei fortdauerndem Frieden bald Mohlz 
ie md Reichthum in Argos einführte %. Sehr 


ı) anf: 7, 25, 5. vol. Died. 11, 65. — Merkwuͤrdig, wie 
Kal Daten den Athenern in DVergefienhelt gericth. Aeſchylos 
neh nies die folgenden verwechſeln es ſtets mit Argos. In 
Empelies Elektra berricht von vorn berein das konfuſeſte Bild der 





Wett. wol Elmsley zu Eurip. Herakl. V. 188. — über die ' 


icang Brunk Anal. T. 2. p. 105. n. 249. 2) Paul. 2, 
ul, 17, 5. 8, 46, 2. über bie Auswanderung ‚Sa. 8 
& ʒ b. und Epboros 6. bei Steph. ⸗. v. "Alssis. örs ovros Ti- 
weh no x, v. A. Bei Steph. s. v. Tiows it, wie bei Str. 
Lt D., von Hermioneern in Halleld die Rede. Das Drafel: wor 
wleley sel oz ru xaßiku xal moi ru olanaw Eyow alıla re 


ee, hat viel feltfames. 3) Herod. 8, 45. Aber auch 


Ib fpiter fenten die Hermioneer die alten Verbindungen fort. ©- 

% 4) Yaul. 2, 34, 5. Str. verbindet damit noch bie Zerfids 

Son Afine, Die ja aber weit früher trifft. Die Angabe Str. 

BA, daß die Mykenaer Eiones zu Ihrem vavoraduov gemacht 

Ken, uf ſich, wenn fie richtig ih, auf die Zeit vor DI. 75- 
5) 9. 2, 25, 1. 6) Diod. 12, 75. 


v 
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treffend bezeichnete dqd Orakel die Grundfäge, wel 
damals Argos befolgen mußte 7: 

Seind ummohnender Völker, doch Freund der unfierblichen Goͤt 

Siehe die Waffe zuruͤck, und finne nur flets dich zu wahren, 

Schirme das Haupt infonders; das Haupt wird retten die Gliei 
Zugleih aber wurbe durch diefe Umftände eine voͤlli 
Ummälzung ber Merfaffung herbeigeführt, und Arg 
verlor überhaupt allgemach den eigentlih Doriſch 
Charakter, wie wir unten fehen werben. 

Die andern Thaten des Kleomenes, von den 
wir wiffen, beziehen fily auf die politifhen Ummälzuı 
gen Athens, und können nur in der AUttifchen Staatsg 
fhichte im Zufammenhange dargeftellt werden, ober aı 
die Begebniffe Aegina’s, die wir anderswo erzählt haber 

8. Auffallend ift es, daß in diefer ganzen Zeit, i 
welher Sparta fein Principat gründet, von Feiner 
ernfthaften Kampfe, zwifchen Doriern und Soniern bi 
Rede if. Denn wenn auch die Graͤnzvoͤlker, Megarı 
und Aegina, dies feit feinem Abfall von Epidauros 
fortgefegte Kriege mit Athen führten: fo nahm fi a 
doch deren nichtömweniger als der ganze Stamm an, 
und Sparta felbft gab einen unpartheiifchen Richten 
zwifchen Athen und Megara ab. Schon vor Eolong 
Zeit kaͤmpften Athener und Megarer im Gebiet von 
Eleufis 2, Beſonders drehte fi ber Krieg um Sa⸗ 
lamis, das Solon durch bie befannte Kriegslift gewons 
nen haben fol ?, welche Geſchichte indeß Daimachos 
von Platäd läugnete + Nach Megariſcher Erzaͤhlung 


1) Her. 7, 148. 2) Herod. 2, 30., mo die dorvytiro- 
ver die Megarer, nicht die Eleufinier find, mie Lobeck Progr. 
de bello Eleusinio verſteht. 3) Pauf. 2, 40. 45. Str. 9, 
2713. Herod. 2. Homers 23. Polyan Steateg. ı, 20, ı. 2. Diog. 
t. 2. 48. Dainetil 5, 11. 4) Blut. Compar. Solon. et 
Publ. 4. . 


t 
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 erthen Vertriebene aus ihrer eigenen Stadt, Aopr- 
=” genannt, die Inſel den Athenern *. Das Ift 
er, daß fünf Spartiaten (Kritolaidas, Amomphas 
=, Hypſechidas, Anarilas, Kleomened) als Schieds⸗ 
"ir, alten Traditionen und Mythen folgend, den 
eig ber Infel den Athenern zuerfannten, Doch vers 
za diefe wieberum in- ben Unruhen nach der Ders 
kızng des Megakles die Inſel, wie den fchon ers 
beta Hafen Nifän 2, Die erſtere gewannen ffe ins 
Ki hl wieder, und Megara fcheint fie von da an 
K aufgegeben zu haben, indem ih dieſen Zeiten. Athen 
med ſchnell heranwuchs, daß Megara an bie 
Imeerung alter Kämpfe nicht. mehr ‘denken konnte. 

da es unfere Abficht nicht iſt, eine fortlaufende 
Dh gleichmäßig verbreitende. Geſchichtserzaͤhlung 
"be, fondern nur das hervorzuheben, was für 
“Aland des Dorifchen Stammes Auffchluß vers 
Fügt — die Gefchichte der außerpeloponnefifchen Dos 
w fittzufuͤhren unterlaffen wir ganz, weil deren lo⸗ 
Ik Berflechtung und fehr weit in andere Gegenden 
een wärde —: fo werben wir aus ben Begebens, 
Kin der Perferkriege kaum einen und den anderen 
a berühren, und nur von den inneren Verhaͤlt⸗ 
des Pelopormes in damaliger Zeit handeln, un⸗ 
"am die Hegemgnie Sparta’s am meifen und 
Wkkadfien hervortritt. .. 
ae Bu zu 

XR %,% 2) Blut. Solon 10. 12. überelofiumend, 
) Yin 7, 19. In Delphi war ein (angenbewaffneter- Apol. als | 


under Megaser nach einem Siege über Athen. Put. Pyth, 
N‘ 6 17 0, . R 


— 
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1. Syarta hatte durch die Ueberwindung Meſſeniens 
und Tegea's das erſte Anſehn im Peloponnes gewonnen, 
und durd) bie Vertreibung der Tyrannen und den Sturz 
von Argos befeftigt. Es handelte ungefähr feit Hl. 50 
als anerkannter Hegemon des Peloponnes nicht allein, 
fondern des gefammten Griechifchen Namens. Die 
eigentliche Bundesgenoffenfchaft bildeten indeſſen 
nur die Bewohner der Halbinfel nach feftgefetsten und 
geregelten Verbältniffen, Die Griechen außerhalb fchlofs 
fen fih nur zufällig an. Die Ordnung ber Bundes⸗ 
glieder mögen wir ungefähr aus der Infchrift von dem 
Sußgeftelle des nach dem Perferkriege nach Olympis 
geweihten Zeus bildesentnehmen, nach Auslaffung. der nur 
temporär verbundenen Jonier !: Lalebämon, Korinth, 
Sikyon, Aegina, Megara, Epidauros 2, Tegea, Orchome⸗ 
nod, Phlius, Troͤzen, Hermtone, Tiryns, Mykenaͤ, Les 
preon, Elis, welches ſich mit der letzten Stelle be⸗ 
gnuͤgt wegen des geringen Antheils, den es am Kriege 
genommen. Die Vertheidiger des Iſthmos werden in 
dieſer Folge anfgezaͤhlt: Lakedaͤmonier, Arkader, Ele⸗ 
er, Korinthier, Sityonier ‚ Epidaurier, Phliafier, 


1) Pauſ. 5, 23, 2. vgl. -Aeginet. p. 126. 2) Di 
Drönung: Korinth, Sikyon, Megara, Epidauros findet fich ned 
ſpater, nach Aegina's Zerfidrung. 5) Herod. 8, 72 


⸗ 
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Iızenier, Hermioneer — in ziemlicher Uebereinſtim⸗ 
nung mit jener Reihenfolge, nur daß bie Arkader als 
barjes und eben fo bie Eleer weiter vorantreten, und 
be Wegarer und Yegineten als. antheillos außgelnffen . 
a. Schon dieſe genau beftimmte Ordnung beweift 
ara feſten Verband. Die Tegeaten hatten, ſeit fie 
thdimsn beigetreten waren , mehrere Chrenrechte, 
md beſonders ben Ehrenplas am linken Fluͤgel ber 
dnung *. Ausgeſchloſſen blieb von: Yelopom 
nie Volkern Argos, welches ſich nie unter Spare 
128 Jahnen fielen mochte; die voͤllig indifferenten Achaͤer 
Kelten ſich nur momentan zum Bunde 2; die Mantis 
“et aber folgten meiſt der Argiviſchen Politik 2, un 
riten daher auch während ber Schlacht von Parts, 
ich ſe unter den geſammten Arkadern den Iſthmoo 
hettens vertheidigen helfen *, | N 
2. Die Oberleitung Sparta’s * äußerte ſich theils 
ki gemeinfamen Kriegszuͤgen, (xorveis E&dd014): theils 
hi Berhandlangen derſelben Art, In ben erfiern. mau 
en Epartanifcher König — ſeit man es für gut gefuns 
den nie beide zufammen zu fenden — ber geborne Heer⸗ 
führer, in deffen Vollmacht noch. mancher Ueberreſt 
wat don alter, Homeriſcher Fuͤrſtengewalt. Indeß 
durfte Sparta auch andern Seldheren Bundesheere ans 
"traum, befonders zur See, wie bem Eurybiadas 
die Salaminiſche Flotte. Stand nun ein Auszug bevor, 
b fandte der Vorort in den Bundesftädten umber ©; 


) ml alla ydose ueydla zul — 9, 26, Thu. 5, 67. cher 

* Eme vo WpLius gegen Ep. vgl. Theodor. Grasc. af, o, 
2 DEM Hm 5) 
hu, freien. Thut. 1, 71: die Korinther an Gp. rij⸗ 
vepaode un dlaoon dinysioda: (ad finem) #0: 
Se si zapidooar. 6) Thut. z, 10. Mapınyyeilby alte 
‘P Iderorrneor, J nn 


12° 
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man .folle Mannſchaft und Vorraͤthe bereit Halten ". 
Das Eontingent war ſchon im voraus beflimmt, naͤm⸗ 
lich das höchfte Maaß, und es durfte nur die Quote 
angelangt: werben, bie bavon diesmal nöthig war ?. 
Gleicherweiſe waren die Leiflungen an Gelb. und Zus 
fuhr im Ullgemeinen feftgefebt ?, fo daß ein Heer mit 
allem Zubehör durch. einfaches Aufgebot hätte zufams 
mengebracht werben Finnen. Aber Landarbeiten, Felle, 


auch die natürliche Bebächtigleit des Dorifchen Stam⸗ 


mes, verzögerten oft die Verſammlung dieſes Reichs⸗ 
heers uͤber die Maaßen. Die Beitraͤge, beſonders 


wohl freiwillige, von Staͤdten ſowohl als Einzelnen, 


wurden aufgezeichnet; wir beſitzen noch zu Tegea ge⸗ 
fundene Urkunden, in denen bie Kriegsbeitraͤge ber 


Ephefier, Melier u. Aa. theils in Geld theils Getreide, 


bemerft find + Dagegen fetten die Lalebämonier nies 
mals. der Peloponnefifchen. Symmachie einen fortlaufens 


den jährlichen von den Umftänden unabhängigen Bei⸗ 
trag, der nicht anders ald zum Zins werben konnte; 


als Jemand dem Könige Unchidamos $_ einen folden 


vorſchlug, antwortete er mit Grund: der Krieg vers ' 


- zehre nicht nach der Regel. Perikles aber rechnet ed 


den Peloponnefiern mit eben folhem Recht zum Nach⸗ 


j ı) auch Schiffe, Belagerungszeus u. dol. Th. 3, 16. 7, 18 


2) bei Th. 2, 10. il 7 ZEw — orgarıa das Contingent für 


Erpebitionen außerhalb des Pelop. ra dvo ulon, 2/3 des Ganzen, 
ſcheint das gewöhnliche Maaß dafür. 3, 15. 5) deyupor imo 


‘<h. s, 7. 4) Woabrfcheinlich aus Enfandros Zeit. Einiges 


baraus : adov To, mals vos Aaxsdasuovioss apyvomw Fısa- 


2 was. edome moloxgos (0b — xev. ö Aoxpos) zo Aazsdarıo- 
v5 ... salara apyopıw. In andern Stellen ausdrücklich vor- 


vob wodenor. Aus Sourmonts Papieren. 6) as on rear 
va.dersicas mölsuos. Plut. Kleom. 27., wo der er ſt e Archidam 


genannt wird; beſſer paßt der zweite. Reg. Apophth. p· 169 
val. Pl. Demoſth. 17. 
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xl, daß fie feine Solbtruppen halten Können, und 
xier im Ganzen noch in den einzelnen Städten einen 
Ehah gefanmelt Haben *. — Das Ziel einer Unters 
xaang wurde. gemeiniglich angegeben; bisweilen ins 
ki, wo Heimlicykeit nöthig war, wußten es weber 
tz Städte noch auch dad Heer ?. Auch konnten bie, 
aplsen Bundesſtaͤdte, "wenn ed Noth that, daB Heer 
kt edern unmittelbar herbeirufen *, doch ift ed nicht 
th, wie fireng alsdann die Verpflichtung zu ers 
Keimen war. — Die Spartanifche Kriegsverfaffung, 
“wit unten ausdeinanderfeen werben, galt auch im 
Een für dad Bundesheer, doch war fie wohl auf 
Bmigfache Art mit der Kriegsweife ber einzelnen Voͤl⸗ 
kt mbinirt +. Zum Kriegsrath, ber indeß nur be⸗ 
rd nicht entfchied, wurden vom Spartanifchen 
Krige die Anführer aus ben einzelnen Städten, auch 
aber Befehlshaber und überhaupt bie Angeſehenſten 
Rlmmenberufen *. 

3. Vas aber die berathenden Verſammluugen des 
öndes betrifft: fo mußten dieſe von Rechtswegen je⸗ 
de gemeinfamen Thaͤtigkeit, Kriegserklaͤrungen, Frie⸗ 
ausſchlͤſen, Buͤndniſſen, vorhergehen. Da es aber 
har regelmäßigen und ſtehenden gab, fo mußten dazu 

der Städte (d’yyeroı), den Repräfentanten 
Moor) der Jonier ähnlich, zufammenfommen, 
"weißt nur kurze Zeit bei. einander blieben %, ‚Die 
hmptlihen Glieder hatten rechtlich gleiche Stimme, 
\ilapa) 7, die Mehrzabt entſchied anch aan der 


' N 


Eh 2, 101. 2) Eh. 5, 54 Much verfihmelgt es Kleome⸗ 
N fer. 6, 74. aber das Heer trennt fich ball, 9) Th. a. Di 
HD geer der 10,000, obgleich ganz aus Miethtrüppen deer 
Rah, verhält Mk doch In mancher Hinſicht mie ein Bündedheee, 
Wu derch Gpastanliche Kriegszucht geleitet. 5), xh. 3, 
van N. 
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deutenden Miderfpruch *, oft wurde Eparta überftimmt, 
befonderä bildete Korinth gern DOppofition 2, Indeſſen 
find, ung ‚die Verhältniffe doch fehr unklar, im Gans 
zen galt wohl nach dem ariftofratifdyen Sinne ber Per 
loponyefier Auktorität mehr ald Zahl, und zu großen 
Unternehmungen, wie zum Peloponnefil ſiſchen Kriege, ges 
boͤrte bei Äbereinftimmendem Willen der andern Bun⸗ 
deögfigder nothwendig des Haupted Beitritt ?. Wenn 
die Berfammlung nach Sparta berufen war, fo ders 
banbelten die entbotenen Vertreter oft mit einer Spare 
tanifchen Wollsverfammlung (dxxAnroı) +, obgleich fie 
beim Abſtimmen natürlich gefchieden werden mußten. 
Don einzelnen. Gefandten ift und außer dem Korinther 
Soſikles noch Chileos von Tegea bekannt, der bie 
Ephoren vermochte, nach langem Zögern das Heer nach 
Plataͤqh auszufenden, und ber Piel zur Ausgleichung 
ber Zwifligfeiten unter den Städten des damals aus⸗ 
gedehnteren Bundes that °. 

4, Aber auf bie innern Verhältniffe, Verfaffungen, 
Gefege, Inſtitute der Bundeöftädte hatte der Bund von 
Rechtswegen feinen Einfluß. Es war Grundgefeg, daß 
jeder Staat (möds) nach altem Herkommen (xarra 
rarpıa) unabhängig und fonverän fein ſollte (aördvo- 
was zal adrdnolıs) °:. und man muß ed. Sparta zum 


» Tb. 1, 125. xal cd mAjdor Eynploavıo, 5, 0 rie⸗ 
evas dr a vo mÄ7doe run. fuuudgu ynplonras iv pi te 
cr qᷣ Su⸗ werhunn 7: 5, 17. werden Degarer, Elcer, Los 
winther, Bdoter Aberfkimmt. Aber ı, 40, 41. bindert die Stimme 

" allein (wenn der Redner nicht Lügt) die Pelop- den 
belfen. 2) vgl. zu Herod. Dio Chryſ. Rede 37: 
5 2. 1,6. 9) Ib. a O. Zemph 5 

5) Here 9, 9., wo er Indeh von den ayydloıs uns 
% vgl. Ylut. de malign. Her. 41. Yolpdn. 5, 3% 
Themil. 6 6) &. die Urkunde bei Th. 5, 7 74 
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kim rehmen, daß es, fo lange der, Bund beſtand, 
æ, auch dei gänftigen Anläffen nicht, einen Pelopons 
xiihen Staat biefer Autonomie beraubt hat, — Auch 
ökeitigfeiten ber Städte Kamen nicht vor die Bun⸗ 
wxderſammlung, weil dies fehr leicht bei Sparta's 
Sin bie Freiheit gefährdet haͤtte, ſondern eher vor 
td Delphiſche Orakel ober gemeinſchaftlich erwaͤhlte 
Ehrbörichter Als Elis von Lepreon einen alter 
Lbet forderte, machten beide Sparta nur durch Zus 
Bulıng (dxsrporn) zum entfcheidenden Schiebörichter. 
B folder löste es Lepreon als autonomes Bundes⸗ 
Avon dem Zins, und Elis that Unrecht, daß es 
a Vertrage abfpringen wollte, -weil es das Urtel 
Ü erwartet hatte 2, Für Streitigfeiten der Bürger 
wm serfhiedenen Stäbten fand völlig gleicher Rechts⸗ 
verkehr ſtatt (commercium iuris dandi repetendique) , 
De Rechtsderfaſſung der Städte felbft hing vom Her⸗ 
beamen in denfelben ab; ſie waren auch darin völlig 
Mi (aörödıxo.) 4. — Dies find die Grundzüge der 
Rspomefifchen Bundesverfaffüng, der einzigen in 
Im Zeiten der Bluͤthe Griechenlands," die mit Rechte) 
ihkit und. Freiheit eine - freilich nicht ungehemmto 
datkraft vereinigte. 

5. US Haupt dieſer Verbindung war Sparte nicht 
tur Vertrag, noch weniger durch Anmaßung; ſondern 
harch ſtillſchweigende Anerkennung, auch ber Heges 
aa der geſammten Nation geworden, unb trat als’ 
Plher feit Ol. zo. in allen dußern Verhältniffen auf. 


. 


) &h 1, 06 val. 5,.7% 2) s5, 8332. DM) 5, 793. 
“ra nargıa Ilnae dıdövas rüs Idas wat oholas, Die Redens⸗ 
Hzorra m. bezledt ſich keineswegs auf alte Derträge der Dorler. ' 
de zer: omopdel Yabf 5, 5; 8. ‚gehen wohl auf die ©. zoo. 
ei Gar. 4) Th. a. D.'cois di Frass narre Kargım 


it 


- 


— 14 — 


Schon Kröfos bewarb ſich um feine Bundeögenoffens 
(haft; die Jonier wandten fi), von Kyros bedrängt, 
an,benfelben Staat, und biefer, mit einer naiven Uns 
Tunde der Dinge jeufeitd bed Meers, ‚glaubte den 
Perſermonarchen durch Androhung einer . Fehde zu 
ſchrecken. Am merkwuͤrdigſten ift, daß fich damals 
ſelbſt Skythiſche Gefandten in Sparta aufhielten, mit 
denen ein großer Operationsplan gegen den Perfer vers 
abredet worden fein foll.!.— was fbwer zu glauben. 
DI. 65, 1. gaben ſich die Platder in Kleomened Schuß ?, 
der fie. an Athen wies; ein Herold von Sparta trieb 
die Allmäoniden aus ihrer Stadt ?; darauf fuchte 
Yriftagoras beim Vorſtande von Hellas * Hilfe gegen 
den Nationalfeind; als diefem die Aegineten Erde und 
Maffer gegeben, klagten fie bie Athener bei demfelben 
des Sandesverrathd an — im Perferkriege endlich fand 
das. freifinnige Griechenland blos in den Anfehn dieſes 
Staats den Mittelpunkt der nothwendigſten Vereini⸗ 
gung.t. - ö 

:: 6. Im biefem Kriege bildete fich eine neue, über 
ben Peloponnes hinaus erweiterte Symmachie, indem 
Gemeinſchaft der Gefahr und des Sieges außer einem 
momentanen Aneinanderſchließen auch einen zur Dauer 
befimmten Verein hervorbrachte. Die Verfammlung 
deſſelben — ein ſtehendes Synedrion zu Korinth währ 
zend und. zu Sparta nach dem Kriege * — mar ed, 
dig jene inneren. Sehben beilegte, die Argos, Korlyra, 


! 


N Am Ron. 2) 6,108. dldonuv aplas 'arroi. 
65. 49- 7% -., 5) ‚Nach Yufin og, 1. baten 
Gtäbte, bel Leonidas um Hülfe gegen Kartbage- 
e.Berehrung Spaeta a damals in Grfechenland 
m mehrere Stellen Bindars, die dadurch erk 
nmen, 3. B. P. 6, 9) Her. 7, 146— 
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ka Selon zum Beitritt einlub. ', und hernach den 
Apmiftofled zur Verantwortung zog 2. Soviel wirkte 
be für die Gegenwart, Zugleich aber vermochte Paus 
ſarias, der Regent von Sparta, nad) dem großen 
Giege von Platää, wo nach Aefchylos Perfiend Macht 
ser Dorifcher Lanze ſank ?, bie Verbündeten zur Abs 
(hlzefung eines weiteren Vertrags (ai narlasal Ilavoa- 
nov uer& zöy Midov onovdat), Unter dem Walten 
der Bendesgoͤtter, namentlich bed Eleutherifchen (Hels . 
lexiſchen) Zeus, gelobten fie fi) damals wechfelfeitige 
Erhaltung ber Yutonomie aller Städte, und manches 
Siadere, wovon bie Kunde verloren gegangen. Den 
Siatöern wurde ins beſondere Sicherheit von Befährde 
zgefast *. In die Symmachie wurden, nach ber Schlacht 
von Mykale, aud die Jonier mit aufgenommen !. 
7. Die wundervollen Siege über den DOftent hats 
ten Sparta, welches feiner Lage und Natur nach zu 
einem intenfiven, gefammelten und in fich beruhbigten 
Leben firebte , für einige Zeit aus feinem Kreiſe geriffen, 
unb der König Pauſanias hatte um Aſiatiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenglanz das Vaterland verratben wollen, Da ers 
kannte diefe Stadt ihr wahres Heil, und fandte Keinen 
Heerführer mehr nach Aften, “damit ihre Feldherren 
sicht fchlechter würben”, auch um ben weitern Krieg 
mit dem Meder zu vermeiden, unb weil. fie Athen für 
tanglicher zur Zortfegung hielt %. Hätten wir bie 
Rebe, in ber der Herallibe Hetoemaridas den Gerons 
ten zeigte, wie ed Sparta nicht angemeffen fei, nach 


1) 2, 57. beißen fie Aaxsdarncvıo [val ’Admwales) zul os 
vom esapazos. 2) Died. 21, 55. 3) Perl. 819 4) Th 
1, 67.3, 58. 68. 5) Her. 9, 166. — Diefe om, find wohl 
auch bie Errdinaı, mach denen die Athener bei Beginn des Krie⸗ 
ı Mb dinas dovvas wollten. Th. 1, 144. 145. 6) Kr, 
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ber Seeherrfchaft zu fireben!, fo wuͤrden wir gewiß eine 
fehr tiefbegründete Anficht der Dinge von Spartanis 
{her Seite erhalten, die wir jet gewohnt find, ganz 
mit Atheniſchem Auge anzufehn. So eriftirte aud) der 
der Begriff eines Ueberganges der Hegenomie an Athen 
nur für Athen. Denn Sparta behielt ja fortwährend 
fein Unfehen und Recht in Peloponnes, fortwährend 
ſchloſſen fidy die meiſten Völker des Mutterlandes an 
baffelbe. an; nur die vorher ben Perfern unterthänigen, 
jegt theilweife befreiten Griechen Aſiens und der 
Inſeln, die Sparta faft zufehr verachtete ‚ folgten 
then 2. 

8.: Eine völlige Befreiung aber bed Griechiſchen 
Vorlandes vom Perſiſchen Joch, die man meiſt auf die 
Lifte der Großthaten Athens fest, bat nie flatt ‚gefuns 
den. Ohne die Unterfuckung über ben problematifchen 
Sriedensfchluß des: Kimon aufnehmen zu wollen ?, mbx 
gen wir nur: durch eimige..Zäge ben faftifchen Bus 
fiand dieſer Gegend bezeichnen, - Herodot erzählt, daß 
Artaphernes, . Satrap zu. Sarben auter Dareiod, ben 
Joniern bie Vribate fegte, "welche von dba an bis auf 
bie Zeit des Schriftſtellers, d. 5. bis gegen Ende bed 
Peloponeſiſchen Krieges, fo fortbeitanden ‚hätten *. 
Daß hier/ mus Tribute an ben Großkönig verſtanden 
werden koͤnnen, zweifelt Fein Werftändiger; die Atheni⸗ 
ſchen Eintreibungen richteten fih wahrhaftig nad) kei⸗ 
nem Perſſchen Kadaſter. Weiter: : im neunzehatden 

BE Er 
ı) Died. 11,50. 9) Sehr deutlich Th. 6, 82. 3) Ueber 
diefen bat nach Eichfiddt zu Midfort und Mofche de eo quod in 
Corselii, wit. fapiendum restat. Franmcof. 1802. zuletzt mit geos 
Ger Klarheit und, Örändlichkeit Dahlmann gehandelt :- “Zorfchunges 
auf dem Geblet der Bel.” 2, 2 — 148. Einige Momente habe 
ich bier noch beigefügt. 4) Her. 6, 48. Bol. meine Rec. einer 
Schriſt, von Sr. Kortüm, Goͤtting. Uns. 18822. ©. 127. 
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Ihre diefeß Krieges fuchte der Satrap deswegen Hilfe 
sa Athen, weil er dem Könige den Kribut. der Hels 
aühen Küftenftädte einliefern follte, ben er doch wes 
si diefer Stadt nicht hatte eintreiben Fönnen °., Man 
it daraus, wie ed ber Schah von Sufa in völliger 
Abe ignorirte, daß bie Mehrzahl jener Orte nun fchon 
ber fechzig Fahre den Athenern zahlte und nicht ihm, 
ud die Ruͤckſtaͤnde nur auf Nachlaͤſſigkeit der Statt⸗ 
ki (hob, Die Mehrzahl, fage ich, Feinesweges 
ie: da die Athener des großen Kimon ruhmvolles 
Bei nichts weniger ald vollendet hatten, und feit bie 
Kegöbeißeser zum druͤckendſten Tribut geworden war, 
ke Etaͤdte Telbft fih nicht eben fehnen mochten, ben 
VUtamen zu vertauſchen. Daher befaß Themiſtokles, 
&Perfiiher Vaſall, noch beim Regierungsantritt. des 
Unarerzes ungeftört bie fchönen Orte: Magnefia am 
Randros, Lampfalod, Myus, Perkote und Xlts 
Ekeys?. Noch fpäter herrfchteh die Nachkommen des 
nis; Demarat, Euryſthenes und Profles, in dem⸗ 
Ka Derhältniffe Über Halifarna in Mofien ®. Die, 
bauchbarten Drte Gambrion, Paldägambrion , Myrina 
u Srynion hatte Dareios dem Gongylos gefchenkt, 
m feine Nachlommen wohnten noch da nach dem Pe⸗ 
mmnefiichen Kriege +. . Al Athen ungerschter Weife 
N Delier aus ihrer Inſel vertrieb, fanden fie-eine 
lacht zu Adramytteion an ber Kuͤſte von Neolis, die 


) Th. 8, 5. vol. 46. 5000 Er 777 Paoıkas "Bilnves Olmovon, 
ae öfter vorfommende officiele Redensart. 2) Put. Them. 

»%. 1, 138. Diod. 11, 57. uch noch feine, Söhne, ſcheint 
Kuh Yauf. 3, 36, 4. 5) Xenoph. Hell. 3, 2, 6. Zu dies 
ia Geſchleqte gebört auch Prokles, der die Tochter des Arifoteles 
Kestiete (da diefer zu Atarneus war), und mit ihr Prokles und 
Omasat jeuste. Gert. Empir. adr. mathem, gı b. ed. Col. 
ImedD. .. 
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ihnen der Satrap Pharnakes bewilligte . Go wohl 
vertrug fich bier die Athenifche Herrfchaft mit den Uns 
terthanen und Vaſallen des Konigs. Wir -braudyen 
nicht tiefer einzugehen, um die gewöhnliche Darftelung 
Attifcher Prunkredner gänzlid) fchief zu finden. 

9. Der Peloponnes kümmerte fid) um diefe Anges 
legenheiten um defto weniger, da er felbfl in fi), wir 
wiffen nicht wodurch, in ungläcfeligen Zwiefpalt ge⸗ 
rathen war, der zum offenen Kriege zwifchen Sparta 
und Arkadien führte. Uns ift nur befannt geworben, 
daß zwifchen ber Schlacht von Platäd, wo. Tegea, wie 
auch noch fpäter, große Treue und Anhänglichkeit an 
bad Bunbeshaupt zeigte, und dem Helotenkriege (zw. 
DL. 75, 2. und 78, 4.), die Lakedaͤmonier zwei große 
Schlachten, die eine gegen bie Tegeaten und Argeier 
zu Tegea, die andere gegen alle Arkader mit Ausnah⸗ 
me Mantineas zu * (£v Airctecou — im Lande 
ber Maͤnalier — fchlügen. Beim Spartaniſchen Heere 
war in beiden Ziſamenos „der Eleiſche Jamide; in 
‚beiden ſiegte Sparta 2. Doch ruͤhmt ein Sinngebicht 
des Simontdes bes Heldenmuth der Zegeaten, die fal- 
lend ihre Stadt vor Verwüflung bewahrt ?, wahr⸗ 
fheinlich nach dem Verluft ber erſten Schlacht. Dar⸗ 
aus, daß: wir Argos an biefem Kriege Theil nehmen 
fehn *, mögen wis abnehmen, daß Die Abficht-deffelben 
gegen Sparta’s Hegemonie gerichtet war, vielleicht auch, 
daß bie Unabhängigkeit der Maenalier, Parrhafier u. 
Aa., wie öfter, von ben größern Städten Arkadiens 


ı) Th. 8, 1. s) Herod. 9, 35. Pauſ. 8, 11. Darum 
ging auch Leothchides DI. 78, 1. nach Tegea Ins Exil. Ser. 6, 72. 
Derſ. 9, 37. ſpticht von einem Zwiſt mit Tegea vor den Perſerkrie⸗ 
gen. 8) 1, 130. Brunk. 4) Tegea ſtand auch damals Ars 
gos gegen Mykend bei. K. 8. 
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Erdet und von dem Bundeshaupte vertheidiget 
J 

10. Noch war dieſer Krieg nicht beendigt, als 
78,4, unter Archidamos ? und Pleiſtonax, ein 
iechtbares Erdbeben — von Anaximandros vorherges 
Mt? — Sparta zerflörte, und eine plögliche Nacht 
a kitern und glanzvollen Tage das Haupt bed Hel⸗ 
ben Namens zu vernichten drohte. Denn von ber 
Sofnng,, die herrfchende Macht vollends aufzureiben, 
uigmect, fielen viele Heloten, (vielleicht durch den 
des vorhergegangenen Frevel gegen die Flächtlinge zum 
Uariihen Gotte doppelt gereizt ?), befonders die alten 
Eawehner Meffeniens, und von den Peridfen zwei 
&ißte ab, welche man alle zufammen Meffenier, 
kı Krieg den dritten Meffenifchen nannte * Die Ers 
Se dieſes furchtbaren Krieges find uns faft unbes 
imt, wir fiellen nur die wenigen Bruchſtuͤcke von 
Yhrihten zufammen. Der Spartiat Aeimneſtos, ber 
ka Mardonios erfchlagen, ein Heros wie aus fabels 
ker Zeit, kaͤmpfte mit breihundert Moaͤnnern bei 

Haros gegen alle Meffenier, und fiel mit feiner ' 
Mn Heerſchaar. Darauf folgte eine große Schlacht 
ven die Meffenier bei Sthome °, in der bie Spars 
Ken ſiegten. Die Mehrzahl ber Ueberwundeneh vers 


2) Selgdn 1, gı, 6. vernwechfelt Archidam 11. und IL. Mas 
wEeere 5. ©. 692. hat eine falfhe Vorſtellung von der Zeit 
Ki hrkeges, den Died. 11, 64. Überhaupt ganz fchlef und falfch 

) Yin. H.N. 3, 79, 81.” 8) Das üyor Tawd- 

w. &8 1, ı28.. Aelian 6, ı7. Guild. Ti. xaxov. Apo⸗ 
—X 9%. Prov. Vat. 4, ı2. 4) Tp. ı, 201. 7 xa) Meo- 
vu igönses 0: marrıs. 86) Her. 9, 64. 6) Wenn man 
—T 9, 35. die Aenderung moos ’Idwpm wagen darf. Pauſ. 
3, 11. mp06 vous SE "Ioduov "Idwuny anoornoavras 
—XRX gegoſſen aus der ſchon damals evrrupten Stelle Heros 


| wg. 1, 101. 0 Blues — ds 'Idopm anlormar. 
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ſchanzte ſich nun auf biefer fleilen Bergfpige, bie auch 
daniald noch dem Zeus Ithomatas heilig war; wahr 
ſcheinlich ſtellten fie die vor alter Zeit gebrochene Feſte wie: 
der ber. Nun erft riefen die Lakedaͤmonier , eine langs 
wierige Belagerung vorausſehend, ein Bundesheer zus 
‚fammen, bei dem unter Andern die Negineten °, die 
Platder 2, und biertaufend Athenifche Hopliten waren, 
bie der Gefandte Perifleidas erbeten s, und Kimon, 
Sparta's edler Freund, ihnen zugeführt hatte, fie aber 
noch ‚vor der Eroberung der Seftung, in der bie ers 
fahrneren Athener ihnen beiftehn follten‘, nicht ohne den 
Verdacht vor Attiſchem Neuerungsgeifte merken zu lafs 
fen, heimfandten + Erſt im zehnten Sabre, DI. 81, 
2, wurde Ithome durch Vertrag übergeben; und bie 
Meffenier verließen mit Weib und Kind den Pelopons 
neö, mit dem Derfprechen, ibn nie wieder zu betreten. 
Es fcheint, daß zur felben Zeit der Krieg der Arkader 
mit den Lakedämoniern durch) Verträge zur Ruhe ges 
bracht wurde, in denen unter andern bedungen war: 
daß um ber Lakoniſchen Parthei in Tegea willen Nie 
mand getoͤdtet werden ſolle, und ferner: daß Sparta 
die Meſſenier zwar aus dem Lande treiben ‚ aber nicht 
umbringen dürfe: worüber eine Stele am Alpheios 
fland +. Den Fluͤchtigen aber guben die Athener die 
kurz vorher eroberte Stadt Naupaktos, recht gelegen, 
um fie zu Verwäflungen des Peloponnes gegen ihr Wort 


) 2 9,2746) 8, 54. 3) Ariſtoph. Lo⸗ 
fir. 1138. 4) To vol. Manfo 2. ©. 377. Liuch ‚mußten fie 
ihnen’ damals ſchon wegen Thafos zuͤrnen. 6+ Ich aldıbe, 
dieſe owänzas auf biefe Zeit mit Sicherheit beziehn zu können, 
aus denen Writer. bei Plut. Qu. Rom: 52. ©. 543. und Gr. & 
©. 380. die obigen Stellen ritirt, um des Ausdrucks yonaror 
rosiv für “tödten” willen. Daß die Arkader für die Heloten ger 
wiſſermaßen Krieg führten, Liegt auch in Benob. Prob. 2, sg. 


J 
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a derleiten. Noch im Peloponneſiſchen Kriege zeich⸗ 
xien fie ſich von den Umwohnern durch Doriſche Spra⸗ 
Kan", 

11, Gleich nach jener Zurädfendung bed Heers von 
Home hatte der beleidigte Demos von then die 
Serbindung mit Sparta vom Mederkriege her aufges 
veben ?, mit den Feinden befjelben, den Argeiern, anch 
ut den Xheffalern einen Bund gefchloffen, und felbft 
dad merlantilifch s abhängige Megara an fich gezogen. 
ef folgte der Krieg mit den Argolifchen Seeſtaͤd⸗ 

a, is welchem es Athen nach mehreren Unfällen zu« 
LH gelang, Aegina's Flotte zu vernichten, und die 
Seel zu unterwerfen (DI, 80, 4.) *. Sparta mußte 
kr fhnöden Unterjochung eines wichtigen Bundesglies 
des ziehen, da ihm noch immer die Belagerung von 
Rheme auf den Händen lag, und zugleich die Pietät 
3 Stammes es im felben Jahre vermocht hatte, eis 
un zug zur Befreiung der Dorifchen Metropolis vom 
Jeche der Phokeer zu unternehmen. Als fie aber nach 
deſen Vollendung in den Peloponnes zuräcäilten, muß⸗ 
a fie fich erft durch den Sieg von Tanagda „ den fie, 
mit den Thebäern verbändet, Aber ein AthenifchsJonifch- 
Kgiviſch⸗ Theffalifches Heer davon trugen, freien 
Yurhgang verfchaffen. Mit diefer Bundesgenoſſen⸗ 
Khaft war ein Mertrag verbunden, dad Sparta den 
Tebaͤern das verlorene Principat Boͤotiens wieder zu 
geninnen helfen follte *. Indeſſen fchloß doch Sparta, 
nach einem fo entfcheibenden Siege fürk erſte ginen 
riernonatlichen Waffenſtillſtand mit Athen, während 

1) Th. 3, 112.4, 5. ul. 7, 57. 06 Meoonvıws vry zalov- 
rn a) Th. s, 102. Doch biichen die amerdal IIavoaviov, 
ng gltia, (die Erröixas K. 144) 5) Aegin. p. 179. vgl. 
KR Bickd zu Pind. V. 8. Diffen su N.8, 15. 4 ©. jest 
Verhher Voͤckhao trefliche Auseinanderfegung zu Pind- J. 6. ©. 532. 
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beffen diefer Staat die Thebaͤer bei Denophyta ſchlug, 
die Belagerung von Aegina beendete, Boͤotien, mit 
Ausnahme Thebens, und Phofis einnahm, und feine 
demokratiſche Verfaffung, der nach der Schlacht.von 
Zanagra faſt ber Untergang drohete.*, felbft über 
Theben ausdehnte. Die antheillofe Ruhe Sparta’s bei 
ſolchen Fortfchritten des Feindes — denn als fie ben 
Waffenſtillſtand fchloffen, mußten fie dies vorauoͤſehen 
— ſcheint ein Beweis, daß Sparta ganz damit bes 
ſchaͤftigt war, Ithome endlich einzunehmen und die Ars 
kadiſchen Berhältniffe zuordnen 2. Daß aber der erneuerte 
Krieg dem ganzen Bunde galt, zeigen Tolmides zufams 
menhängende Angriffe auf Gytheion, Sikyon, Korinth, 
auch der Zug bed Perikles. Der fünfjährige Friede 
DL 81,3. war nur ein Waffenftillfiand zwifchen Athen und 
der Peloponnefifhen Symmachie, die es Bäotien ſelbſt 
überließ, durch eigene Anftrengung das Joch Athens 
abzufhätteln. In diefe Fahre trifft aber der fog. hei⸗ 
lige Krieg, in welchem ein Spartanifches und ein Athes 
nifhes Heer, dies hinter jenem kommend, das erfle die 
Verwaltung des Heiligthums den Delphern, das zweite 
— gegen alled alte Recht 2? — den Phofeern übergab. 
Am Ende der fünf Fahre erfolgte der Abfall Megara’s 
von dem Nachbarſtaate, und ein-Einfall der Peloponnes 
fier in Attika, der zwar Fein unmittelbares Refultat, aber 
doch bald den dreißigiährigen Frieden nach fich zog, in 
welchem Athen feine Eroberungen in Megarisu. dem Pelos 
ponnes + zurädgab, und auf dem Feſtlande in feine alten 


ı) Bon den oligarchifchen Umtrieben DI. 80, 4. und der 
wahrſcheinlichen Theilnahme Kimons handelt gruͤndlich Meier hist. 
juris Attici de bonis damn. p. 4. n. 11. 2) Th. ı, 218. 
vo dl rı nal moläuoss oineioss Efnipyousso, 3) ©. befonderd 
Boͤckh Staatsh. 'z. ©. 146. 4) Th. ı, 115. Nioasar' xal 
"Arasav wal Inyas war Toosiva. Achata ſcheint nach der Stel⸗ 
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Seanzen zurüchtehrte, aber inmerhniß-feiner Symthachie 
freie Hanb behielt. Deun ald bie Athener Baltı:dars 
uf dad abgefallene Samos bekriegten, fradben fip 
jwar die Peloponnefier, ob fie es ſchaͤtzen ſolren, * 
Kerinthd Vortrag bewirkte, daß man then mit fie 
sen Bundesgenofien nach Gutduͤnken fchalten Heß *, > 

12. Haft man die eilig angedeuteten Ereigniffe zur 
ſaumen, fo findet man völlig durchherrſchend Bei ben 
Lakedaͤmoniern ein durchaus nar abwehrendes , heiſtet⸗ 
Imdes, erbaltendes, bei den Athenern dagegen ein 
ſtets angreifendes, umwerfendes, neugeſtaltendes Ver⸗ 
fahren. Wenn jene in dieſer Periode auch nach den 
größten Siegen keinen Fußbreit Land eroberten, Feine 
autonome Stadt unterwarfen, kein Beftehendes Mers 
haͤltniß sten, unterwarfen ſich jene, für kurze ober 
längere Zeit, bedeutende Laͤnderſtrecken, dehnten ihre ſog. 
Symmachie nach allen Seiten aus, und achteten Feine 
durch Natur, Stammeinheit, Alterthum gegebene Merz 
bindung im Conflikt mit ihren Herrſchaftsplaͤnen. Aber 
durch die ſtaunenswerthe Energie des Attiſchen Volkes, 
weiches auf eine früher unerhoͤrte Weiſe von einem 
Hunkte aus das ganze Griechenland in fieter Vibra⸗ 
tion erhielt, war Sparta wie paralyfirt; feine natuͤr⸗ 
noch mehr. and Licht; wie in eine ganz freindartige 
Umgebuug mit Gewalt verfeßt, lernte es erſt nach 
und nach Athens Pläne verſtehen. 


Img ein Ort in Megarls. Dot. die freilich fehr verwirste. Darfel⸗ ' 
Img des Andotk. vom Frieden und die daraus entiehnte des Weichiei 
ps. — In diefen orordais Ifanben die beiderfeitigen Bundesge⸗ 
non; bie Eyimmachteen waten als Corpora eonfiltulet, dene; 
arßerhabb Anſchileßang gentattet, md (lie wollten. 8 1, 8% su; | 


ı) Th. 5, 49 
ü. 13 
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Ms aber. Athen ben Peloponneſiſchen Bund nu 
wieber hergeftellt fah, und bed Friebend wegen nich 
gradezu “angreifen fonnte, mußte das ſchwankende meh 
auf angeerbtem Gefühl ald Satzung beruhende Eoloni 
alrecht ihm Gelegenheit zu indireftem Ungeiffe geben 
- Ein folder lag offenbar in dem Schugbünbniffe (Em: 
unxia) mit Korkyra, welche Stadt mit ber Mutter 
ſtadt Korinth in einem nach altgriechifchen Grundſaͤtze 
durchaus umgerechten Kriege lag. Aber aud) abgefe 
* ben davon war ed immer ein Bruch des Ddreißigijähri: 
gen Friebens '. Und biefelben Grundfäße fpracbeı 
ſich ans in der Zorderung, daß Potidaͤa um ber Athe: 
nifchen Symmachie willen das urfpränglidhe Eolonial: 
verhältnig mit Korinth aufgeben fol. So ward ir 
beiden ber direkte Gegenfaß offenbar, in welchem fid) 
die Maximen der Politit Athens mit dem allgemeinen 
Rechtsgefuͤhle der Hellemen, infonderheit mit ber Ehr⸗ 
furcht vor alten Pietätsverhältniffen befand, und dies 
fer innerliche Gegenfatz ift die wahre Quelle des Pelos 
ponnefifchene Kriegs. 

13: Da uns hier nicht erlaubt iſt, „die gefchicht: 
liche Bedeutung biefed Krieges für das bürgerliche und 
fittliche Leben Griechenlands in voller Breite zu ents 
wicdeln: fo mäffen wir uns begnügen, auf fie durd 
folgende leicht aufgefaßte Gegenſaͤtze hinzudeuten. Es 
fichen gegenüber Dorier gegen Sonier, daher das 
Dralel ben Krieg auch den Dorifchen nannte 2, .Die 


2) Der Sinn der Klanfel der omovdal zpsauorroursıs, Th. 
1, 35. Iann mar der fein: Städte außerhalb bee Symmachieen 
Einnen ſich anfhileßen, wo fie wollen, dadurch treten fie den 
onevöaie bei, und die Symmachie garantiet für ſie. Aber wenn 
eine Stadt, die ſchon gegen eine Zvomordor im Keiege if, aufs 
senemmen wird, fo gilt ein ſolcher Krieg einem gleich, ben die 
aufnehmende Symmachie unternommen. 3) Th. 3, 54. 
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üneinen Uadaahmen. ind fafl nur fpeinber *; am 
ds bie Ahener Sicilien angriffen, ſtarben Bier ale 


deiſchen Städte gegen fie °. Mei Athen nis ale 
Jeier, Europa’s, ber Inſein, Wfiens, zwar nie 


den freiwillig, aber auch nicht wißerfpenftig..— DIE - 


Bebereinkimmung ber freien. Griechen. ges 


gen den kekken Willen einer Stadt, Beim 
Safange des Kriegs hatte Sparta bie allgemeine Stinn 
um füz fich ? , (deren Weumb auch ber Delphiſche Sort 
wer, als er ihm feinen Weiland verhieß +), andy 
zwung «5 Feine Stadt zur Theilnahme. Athens Bun⸗ 
beigenoffen, vormals ſaͤnmtlich Perſiſche Unterkhanen, 
vares au Folgeleiflung gewöhnt, und jekt dazu ges 
jwungen; die Dollöverfanmlung der Pnyz war ber 
enzige Willen in einer fo umfaſſenden Verbindung. — 


Die kandmacht gegen die Seemacht. Dem 


um Hoplitenkampf mochte der Pelopomes nad) Perikled 
Rede das ganze Äbrige Griechenland beſtehen, und Athen 
wid ibm darin mit ungemeiner Vorſicht aus. Die 
Fette der Peloponnefier bagegen war im Anfange be8 
Rrieged ſehr unbedeutend . So bauerte es lange) 
che die Schläge ber Partheien nur auf einundber fielen} 
Des Lanb war der Zufammenhang ber einen, bie &ed 
be Straße bed andern, ‚baher bie Freunde Athens 
ach fegleich Hafenmauern (naxzp& elyn) bauen mupe 
a, wie Megara vor, und Argos und Park im 
kriege 6. — Reichthum an tampfgeäbtenttikm, 

353 
Die Afñlatiichen Städte machen keiner auch un m 
der Perſen des edlen Dorieus Deriamus gegen 


=. Kg 
FE 


1, 118. 123. Blut. Both. Deal. 19. ©. 276 
im Seekriege anfangs wirklich erbarmlich, bef 
—e— m em Hal weenn K 2 
us. 6, 32. 
| Erg 


HB 


8, 86. außer Kamarina. ——— 
2 Die 
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Bern gegen Belbreihthum. ‚Dim. der Yelapı 
md fütnte den Krieg: nur mit eiggem Winte, Ui 
Aagegen ſchlug feine Ruder, — bie Hebel feiner Macht 
ardemtheild mit. geworbenem Belle. (Hiyoıs vavkidrar 
fe :daB der Korinther nicht mid Unrecht fagen Yonni 
Mipene Macht: ift mehr: gefanft als einheimifh *, 
Rangfame und gaudernde Ueberlegung geg' 
autfihloffene Berwegenheit. Diefer Gegenf 
Aagtebt Ach theils. aus ber: verfshiebenen Eintichtung 
Epmmarhiern, gzugleich aber auch sand dem Gtamı 
charakter beider Partheien. Wohl mit Grund ferbe: 
das Drake, Eparta zu entſchiedener, nachbruͤcklich 
KTriegsfähruug auf, denn es war ſtets Vor dam Krie 
Ieforgt, und zum Frieden überall bereit ®. — A 
bänglichleit an dad Alte dem Streben zu 
Mernen gegenäder..: Jene ift Hauptzug bes Doı 
(een Sinnes, bed. Joniſchen Neoterisenus. Jene wol 
ven alte Ehre and Macht. mie Sitte und religiöfi 
erlonunen betwahren / diefe. meiftentheild etwas Neue 
opt: wis: in dar; Sieiliſchen Expedition nur dumkelg 
dachtes, erjagen. — Nationals Stamm «Gi 
fhleihterverbindung gegen willkürlich g 
ſchloſſene. Wie gezeigt, gab diefer MWiderfprui 
ken Anlaß des Krieges, auch im Merlauf deffelbe 
ecbaunte Athen faſt nie eine Verpflichtung zur Piel 
umter Derwandten au. Wie bätte es fon Melos 
geruſam firapen Finnen, weil es ſich mehr eximert 
eih Kind Sparta’s als ein Eiland zu fein? Go gal 
den ah. im Innern der Staaten den Athenern politi 
le (#raıpier) ver, ben Sipartiaten Verwandt 





ir, 121. vol. ghete. voumay. 28. 0? 8 vurdyanen % Eraor 
„ ddos ro⸗⸗ dpyoratbrr - — wingeünne rocror das roujpas 


s) ©. befonder6 2, .. Ari 60. 
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WR’. — Ariſtokratie gegen Demokratie & 

Dieſer Gegenfatz äußerte fich indeß in der erſten Hälfte 

des Krieges nur fo, daß Athen umfhuf, Sparta hers 
felte, bean eigentlich blieb es auch hier wieder auf 
ent erhaltende Thaͤtigkeit befchränkt, "da ein Mdel ſich 
‚war ausrotten aber nicht eben augenblicklich bilden läßt, 
1% Wir bleiben bei dieſen, freilich mehr Außere 

lich als imerlich gefaßten, Bezeichnungen des Gegen⸗ 

ſatzes ſehen, da fie das Refultat abzwleiten gendgen, 

auf das wir hinaus wollen, Es iſt nämlich febr klar/ 

dab bei den Verhältniffen, der Richtung, dem Geifte 
der Zeit in dieſem Gegenfage das zweite Moment bey 
el dad erſte äußerlich überwinden mußte. Der ſchwer⸗ 
fälige, ungefchicdte, Iangfanıe Körper der Spartanis 
ſchen Symmachie mußte unter den Schlägen der: ges 
wandten, vordringenden, raſchen Kriegsgymnaſtik bes 
Ges Doppelte leiben. Die, nad) Thakybdideb; 
damals herrſchenden Maximen 2, wonach Berwegen⸗ 
beit Muth in der Sache der Freunde, vorſichtiges gaus 
bezu eine verfielte Feigheit, Waßigung Borwand Ber 
Unmännlichleit hieß, und Alles zu überlegen dem Nichte» 
tbes gleich galt u. f. w. — mußten die gute Wirkung 
We Handlungen der erfien Parthei lähmen und ſchwaͤ⸗ 
deu, Jenes “Aufrichtige und Edelgeartete” der Doris 
hen Natur, jene ſchoͤne Einfalt der altgriechifchen 
Zeit mußte in diefem Kriegsdrange verſchwinden. Mir 
ſehen daher Sparta und bie Peloponnefier wie umges 
wandelt aus dem Kampfe hervorgehen, und ſchon zus 


ı) Thak. hat auf eine fehe finnreiche Weife, aber mit bil 
tere Kite, die Brundfäge der Atheniſchen Politik in dem Dialog 
sit den Meliern dargefiellt. 2) Nach Th. 3, 82. find mindone 
jooropia. wolssıun UND apıoroxperia OBppar Övonara augen, 
wie fie es auch damals wirklich waren, sicht aber narrd wi. 
res wolırmsoha:. 5) a. O. 
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"Beendigung deifelben eine Handlungsweife und eine 
Charakter entwideln, von dem vorher vermuthlich nu 
der Keim in ihnen gelegen hatte. 

Wie in der zweiten Hälfte diefes Krieges die Spa 
tiaten bie großen Heereszäge zu Lande aufgeben, un 
dagegen Flotten mit gedungenem Molke auszuräften fi 
angelegen fein laſſen; wie fie nun das Gelb als be 
Nerv der Kriegeführung kennen lernen und es vor de 
Thuͤren ber Perſer fuchen; wie fie minder ihre Stamm 
und Bundesgenoffen zu fchäßen als Athens Symmad)i 
aufzulöfen fuchen; wie fie auch ihrerfeits überwunden 
Städte durch aufgebrungene Dligardhen und eigen 
Harmoſten fich zu fichern lernen, und geheime Leitun 
ber Hetärieen zweckdienlicher finden ald offne Verhand 
lung mit den ‚Städten: entwickelt ſich einerfeits ein 
große Thatkraft und Gewandheit, die bei ihnen zuer 
in ben Unternehmungen des großen Braſidch hervor 
frat, auf ber andern eine Weltklugheit, wie fie fche 
Gylippos und dann befonderd Lyſandros darſteller 
als die Enkel bes Herakles das Loͤwenfell abzulege 
and das Fuchsfell umzunehmen räthlich fanden *, Un 
da die im früheren Sinne ausgeführten Unternehmun 
gen mißgluͤckten oder unfruchtbar blieben, fo fährte biel 
neue Zeit nach ber Ironie des Schickſals bei inherer 
Verfall zuerſt äußeren Erfolg und Sieg mit ſich 2. 


1) Plut. reg. apophth. p. 127. 2) Schließlich bemer 
ich, daß den Beſitzſtand der Peloponn. Stadte in dieſem Krieg 
den fe ſich bei anfang deſſelben garantiet hatten und Lakedamo 
Pu Sh. 5, 31., vgl. 5, 29, die beigegebene Karte de 
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Zweites Bud. 
Region und Mythus des Doriſchen Stammes. 





Apollonm 


u 


1 Fasen wir und von der Darftellung ber dußeren 
Degegniffe, Verhältniffe, Bezüge zur Gefchichte des 
nehr innerlichen Lebens uud Seins wenden, haben wir 
dd erſte Seite deffelden die Religion zu betrachten,” die 
M — da das im Mittelpunkt lebende religidfe Gefühl 
Br alzufehr unfern Blikken entflieht — in bie einzels 
waihichtlich entflandenen und gegebenen Eulte aufs 
a müffen. Als den Haupteultus ber Dovier nennen . 
Dir den des Apollon und der Artemis, weil in allen 
Rederlaffungen bes Volkoſtammes die Verehrung bies 
Mt Ödtter vorherrſchend gefunden wird, und umges 
bert hei allen bedeutenden Suftituten bed Apol⸗ 
Icultus der Dorifche Urfprung näher oder entfernter 
fgeniefen werden kann; fo daß eine mik der Ver⸗ 





\ 


breitung jenes Stamms zugleich fortfchreitende Were 
pflanzung diefer Religion aus den älteften Zeugniſſen 
der Mythen dargethan werben kann. Doch möge man 
das Zufammentrieffen ded Stammes: und Eultus nicht 
fo verfiehn, als fette das Dafein des lebtern an einem 
Drte ſtets die ehemalige oder fortdauernde materielle 
Eriftenz des erfiern an demfelben voraus, Vielmehr 
muß gleich zugegeben werben, baß die Götterbienfte 
auch im Alterthum nicht immer blos Förperlich durch 
Manderung der Stämme, fondern auch geiflig durch 
die Macht der in ihnen lebenden Idee ſich ausgebreitet 
und Verehrer gewonnen haben. — Um den Apollocult 
dem Doriſchen Stamm mit groͤßerer Sicherheit zu vin⸗ 
diciren, iſt noͤthig, Meinungen hier gleich direkt zu 
widerſprechen, die ihn andern Volksſtaͤmmen zueignen. 
Erſtens: Apollon war kein einheimiſcher Gott der in 
Griechenland ureinwohnenden Pelasgiſchen Natios 
nen t, Denn wäre er ed, fo müßte er ſicher in des 
nen Ländern, welche dieſen ungefchmälert bleiben, 3. 
B. in Arfadien, befonders häufige und. audgezeichnete 
Verehrung, genießen, Nun findet ſich aber, daß Apollon 
wenig Tempel in Arfadien bat, und die Gründung des 
größten Theils bderfelben überdies mit ausländifchen 
Hessen in. Beziehung gebracht ober fonft von fremder 
Einwirfung abgeleitet wird %. Was aber zweitens die 


1) Gegen Morfilos bei Dionyſ. Halikarn. 2, 23., welcher ſich 
wahrſcheinlich tdufchen ließ durch eine bloße Ausdeutung eine Kas 
biren als Apu ron (Bd. 1. ©. 455-). 

2) Die Tempel ſind ber des Apollon Onkaͤos bei Thelpufe, 
In Dirkindung mit Herakles. Pauf. 8, 25, 5. Antimach. ©. 65. 

chelcab. „ Die einheimifchen Götter find biee Demeter Erinnys 
un, Poſeidon. Nördlih von Pheneos Up. Pothios und Artemis : 
die Tempel fol Herakles nach dee Eroberang von Elis erbaut has 
ben. Panſ. 8, 15, =. vgl. Atiſtot. mirab. ausc. 59. und unten 
$. -19. In Legen. Ap. Agrieus, im Zuſammenhange mit Kreta. 
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Betung aus dem Orient betrifft, die fid) befonders 
a den Lyliſchen Wohnſitz des Cultus gründet: fo 
vo fih diefer felbft fehr bald als fecundär und abges 
lin eigeben. Mir fügen Hinzu, daß auch bei den 
Vöhriehifchen Wölkerfchaften der Leleger, Karer, es 
her, der Phryger und Thrafer die Verehrung diefes 
Gars nicht ald urfpränglich = einheimifch nachgewies 
ſa vaden Kann. Daſſelbe behaupten wir von dem’ 
ulliſchen Völkern. Apollon Fommt nirgends in alts 
enter Religion vor; Rom wußte lange nichts von 
im, biö die Eibpllinifchen Orakel feinen Cultus nach⸗ 
a; da erhielt er einen Pla auf den Slaminifchen 
Bien, und der dort (im Jahr 324) gebaute Tempel 
var noch zu Cicero's Zeiten ber einzige in Rom *, Sa, 
bıf in die Stalier ganz als fremden Gott annahmen, 
get and) daraus hervor, baß fie ihn nicht, wie den gries 
diſhen Zend, Hermes u, fe w., mit einem einheimis 
ide Jupiter, Mercurius ꝛc. verbanden, fondern ganz 
fr fih fiehn ließen. Und fo führen uns fchon Diefe 
“len Behauptungen zur Pofition, daß Apollon 
wähthellenifche — eine urfpränglich Dorifche 
it fei, zu deren näherem Erweis wir nun vers 


BR, 1. Der Tempel des Ap. Epikurlos zu Phigalla, am 
des Peloponneſiſchen Krieges gebaut. 8, 41, 5. Der Py⸗ 
Hab ver parrhaſios am Lokdon, 58, 6., (der T. Phthion auf. 
%6 Miro» in einer Arkad. Infchrift bei Fourmont) if wohl 
Atiſtdos. Ap. Kereatas in Aephtis bei Karnion wol aus 

54, 3. 0“ 

)l 2,63. 4, 25, 29. Asconius in Orat. in toga cand. 
E10. Eren. Die Sacra der Falisker auf Soracte find, wie ans 
w Dee Stadt, balbgriechiſch. Birg. 22, 785 Pin. HN. 7,2. 
a de rel. Lat. p. 58. Die Saliaren nannten 
Se niht. mob. adv. gent. 2,73. Apla auf Etruskiſchen Was 
ng Etr. reg. tb. 3. 4 Gori 3. p. 93.) iſt der Theſſa⸗ 
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pflichtet find. Worläufig bemerken wir nur, daß da⸗ 
von bie mythiſche Genealogie, welche Doros Sohn 
Apollond nennt ", ein einfacher Ausdruck iſt. 

2, Als die dlteften Site bes Dorifchen Volks, 
deren gefchichtliche Erinnerung erwähnt, beflimmten 
wir oben bie Gegenden am Olymp und Oſſa um das 
Thal Tempe. Im berfelben Gegend tragen zwei Hei⸗— 
ligthämer den Charakter bes höchften Alterthums, das 
Pythion auf ber Höhe des Olymp, mehr ald 6000 
Fuß über der Meeresflähe, am fteilen Gebirgsweg 
“nach Makedonien; und der Altar in ber Schlucht des 
Peneios 2, von ber der Gott felbft Teumelras heißt, 
wie auf einer Inſchrift, die nicht fern davon zwifchen 
Tempe und Lariffa am Fluffe gefunden ift AITAOTNI 
TEMUIEITA gelefen wird ’. Aus einem andern in die⸗ 
fer Gegend gefundenen Denkmal entnehmen wir einheis 
miſche Feſte Theffaliend mit Umtragung von Lorbeers 
zweigen, die ohne Zweifel aus ben Hainen des Tem- 
pethald gebrochen waren, zu denen auch die Delpher 
ale acht Sabre nach Umlauf der heiligen Periode die 
Pythiſche Theorie fandten, welche, nach einem Opfer, 
von dem heiligen Lorbeerbaume * den fühnenden Zweig 


1) Mpollod. ı, 7, & 2) Tempe vom Gotte geliebt, Kals 
Im. auf Del. 152. Horaz C. ı, 21, 9. — Von Makedoniens 
Graͤnzen fcheint auch Meliffeus In dem Geſchichtswerke Delphika 
den Cult hergeleitet zu haben, mic das Sragınent bei Tzeg. zu 
Hefiod “Eeya ı. p. 29. Gaisf. vermuthen ldht, — Durch die - 
Nähe diefes Hauptheiligthums iſt des Eult des Apollon febe in 
Makedonien verbreitet worden, wo die Münzen feine Intignien 
‚ fehe Häufig eigen 8) Walpele Trav. p. sos. Die andere, 
beim alten Atrar (Turnowo) gefundene, beißt im gewöhnt. Dialekt. 
(vol. Boͤckh Expl. Pind. p. 836. "Anolluvs Kıpd. . . . Jeuei- 
zaspos Hoisuapzıdoios 6 Byrne arlönne ispomwnuornions sel 
geydagrnpognoes. 4) dvagdia 7 Ev vos Times Ödgeg, 
eö dd avro al Ankla. Heſoch p. 2040. Alb. Laurus Penei f. 
Sulgent. 13. . 
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ud. Man wird darin dad Zeugniß der Delpher 
ſelbſt achten möäffen, daß von hier aus der Dienfl zu 
ifnen gekommen, und bad Bekenntniß implicirt finden, 
daß den Lorbeerbäumen von Tempe größere Heiligkeit und 
Gühnkraft zukomme ald ihren eigenen. Nach ber als 
tn Sage, daß Apollon felbft nach Toͤdtung des Py⸗ 
then zum Altar von Tempe geflohen fei, um gereinigt 
und gefühnt zu werben, zog nun beim Wiederkehren 
bes Zeitpunkts ber heilige Knabe ald Ebenbild des 
Gettes auf einem beflimmten Wege * ebenbahin, um 
unter den Freudengefängen bed Jungfraunchors ald Daph⸗ 
nephoros heimzufcehren. Die religidfen Gedanken dies 
fed Feſtgebrauches verfolgen wir weiter unten: bier 
wollen wir den Weg der Theorie genauer beachten. 
Er führte durch Theffalia und Pelasgia (d. h. durch die 
Ebene bed Peneios, bie fich fühlich bis Pheraͤ erſtreckt), 
daun durch bad Land der Malier und Aenianen, über 
den Deta, durch Doris und das »eſtliche Kofris 2, — 
und vermieb ſonach merkwä: viger Weife die fowohl 
kärzere ald gebahntere Straße, welche aus Theffalien 
durch die Thermopylen Über Phofis. und durch die Ens 
gen von Panopeus und Daulis nach Delphi fährt, 
Der Srund davon kann einerfeits in einem Widerftand 
liegen, den ehemals feindliche Voͤlkerhaufen von der 
Dftfeite Delphis dem ruhigen Anlangen heiliger Gens 
dungen entgegenfeßten; andererſeits barin, baß bie 
Theorie auf ihrem Wege bie zweiten Mohnfige der Dos 
rier zwifchen Deta und Parnaß berühren folfte, wo 
ohne Zweifel ebenfalls der Upollinifche Eultus herrfchte ?. 


1) sard erv Ödov Av viv dapdv aalovue. Plut. Qu, Gr.' 12. 
s) gelian. DB. G. 3, 1. verſtellt aus Unkunde die Bolge der Ber 
soben. 13) Tempel des Apoll und der Artemis zu Eilda. Yan 


, 10, 385, 2. 
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3. Aber bie erſte Hälfte diefer Pythifchen Straße, 
welche durch Theffalien. geht, wird durch ein Zufams 
mentreffen von Zeugniffen fehr genau beflimmt. Zuerft 
gieng fie von Tempe nad) Lariffa. In der Nähe war 
ein Dorf Deipniad, wo der Knabe, der den Korbeers 
zweig einbradhte, wie einft nach der Sage Apollon, 
nach langem Bußfaften ein Mahl nahm ". Daß der 
Ort den Namen davon trägt, beweist für das Alter 
diefer Gewohnheit, Meiter nahm die Theorie ihren 
Meg auf Pherä,. wo der Knabe auf dem Hinwege vor 
der Reinigung die Dienftbarkeit des flüchtigen Gottes 
bei Admetos darftellte. Diefe Knechtfchaft ald Worbes 
reitung der Sühnung ift ohne Zweifel eine uralte Sas 
ge, wie fie denn fehr zeitig in das Bereich der epifchen 
Poẽſie hineingezogen wurde, wo die Roffe des Eume⸗ 
lo8,, Sohnes von Admet, aus der Pheräifchen Zucht 
bed Apollon ihre Trefflichkeit ableiten , — Der Has 
fen von Pheraͤ was Pagafü am inneren Winkel des 
Meerbufens mit einem berühmten Altar des Apollon 
Pagafites in einem auögedehnten Haine ?. Dies Heis 
ligthum ift der merkwürdige Schauplat der Hefiodifchen 
Mhapfodie vom Schilde ded Herakles; in der Nähe 


1) Stepb. By. Jenvias, mit einem Fragment aus Kallima⸗ 
chos. Don der Verbindung Lariſſa's mit Delphi zeugt das ditefke 
Anathem bei Pauſ. a0, 16, 4. — Es iſt unbefanpt, ob Phyllos 
mit dem Tempel des Up. Phylldos, und Ichne mit dem Heiligs 
tbume der Themis, beide in Tbeſſaliotis, an dee Gtraße lagen. 
Str. 9, 4385. 2) Ilias 2, 766. Als Weideort wird Myesig 
genannt ,. was die Schofien, Stephan. Byz. und Heſych als einen 
Drt Theſſaliens anführen, aber wohl nur aus dieſer Stelle. Die 
Orph. Argon. fegen bie Welden an den Amphryſſ., der bei Phera. 
J Hehod. Schild v. 17. 58. Ifaynolrıs "Anollur Kaps Aygsoie 
dw Hayoscars xoà mapa Geavalois, Heſuch. Bei Apollon. Rp. 2, 
44 411. bauen die Argonauten in Paar einen Tempel des Ap. 
Aktios und Embaſios. 
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iR dae Flaͤßchen Anauros ind Meer * ,welches den 
Oihhägel des erfchlagerien Mardfohnes Kyknos von 
Bpragäffen ͤberſtromend aufwählt und zerftört, “denn 
b vollte es Mpollon ber Leloide, weil Kyknos bie 
nimwellen Hekatomben, Die die Möller nach Pytho 
füten, ranbte.” Hieraus ift beutlich, daß das Paga« 
Mike Heiligthum an jener durch die Theorien von 
wur Delphi geweihten Straße lag, und wir has 
hansleih im diefeh Worten die Anbeutung eines in 
dem Sefängen wahrfcheinlich ausgeführteren Mythus, 
nd velchem bie Entheiligung deö Tempels die Urfache 
we Kyhnos Untergang war ?. 

4 So gelangen wir nah Delphi, zum zweiten 
Mitelonnfe des Apollinifchen Dienftes, und fo zu fas 
Mr, einem Hauptknoten, in dem viele Fäden des Gewes 
hei feiner Eolonifirung zuſammen und davon auslaus 
fe Mag bier auch vielleicht feit uralten Zeiten bie 
cieutaͤmliche Natur der Klüfte und Thäler — Erde, 
Seſer und Nacht als die alten Inhaber bed Orakels — 
Kb Gefühl erftafirt und im Schauer dunfle Ahnung 
est haben; fo hängt doch die Gründung eines fr 
Aa Infituts mit feinen heiligen Ordnungen und Rech⸗ 
ia mit der Einführung des Apollodienſtes zuſammen. 


1) Sid 477. Eurip. Herc. fur. 389. vol. Band 1. ©. ast. 
=D mepide zür Halaooias wohnt Kyknos nah Steſiddoros 
6. Eid. O. 10, 19. (p- 56. Sudf) — Schol. M. * 365 
au den Koklikern: dv co rov Ilayaonlov "Anöllowos iepw, © 
io npds Tooskizvs (cort. mit Heinrich T’pazzvs, ‚vgl. Schild 
65) Yaafanios verfetzt den Kampf an den Penelos, 1, 27, 7. 
N fong Schellenb. Antim. p- 67. 2) Es mag der freien. 

des Steſichoros geilattet werben, den Mothus fo gu vers 

übern, das Eytnes dem Apollon einen Tempel von keichenſchadeln 

Det, a es iit nicht ng, mit Henne a. D. ru "Apaı für 

N Hille zu fchrefben. — Bol. noch Sturz su Hellanik. 
G 15. 
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— Bann aber berfeibe bier Fuß gefaßt? Waheſcheie⸗ 
lich als der Doriſche Stamm von Heſtiaͤotis an den 
Parnaß kam, und fih oberhalb Delphi niederließ, 
welches Ereigniß in ſehr fruͤhe Zeiten zuruͤckfaͤllt. Dieſe 
Annahme, auf bie die bisherige Unterſuchung hiufuͤhrt, 
ſtreitet nicht mit der herrſchenden Tradition, daß Kres 
tiſche Schiffer in Minoiſcher Zeit an dieſer Kuͤſte ge⸗ 
landet feien und den Cultus bed Gottes eingeſetzt haͤt⸗ 
ten. Um beide zu vereinigen, muͤſſen wir fürs erſte 
auf den Kretifchen Apollodienſt zuruͤckgehen. 

5. Mie Kreta fchon in frühen Seiten eine ſehr 
genrifchte Bevoͤlkerung hattes fo fanden fich auch bier 
manrigfaltige Götterdienfte beifammen, die fich zum 


Theil noch dem Volkſtamme, von dem fie einzeln auds 


gingen, zuweifen laffen. Unter diefen brachten die Dorier, 
deren Hauptfig an der Norbdoftläftle um Knofod war, 
vou wo fie fi) aber frühe ſchon über andere Theile ber 
Inſel ausbehnten, aus ihrer Heimat am Olymp bie 


Verehrung des Apollon mit. Don dem Minoifchen ' 


Knoſos ging ja nach ber Tradition bed Homeriſchen 
Homnus das Schiff aus, welches Apollon ald Delphin 
nad) Delphi leitete; der Haupttempel der Stadt ges 
hörte dem Apollon Delphinios !; im Gebiete derfelben 
lag ein Ayollonia, und der merkwuͤrdige Ort Amnifos 
mit dem Gekluͤft der Eileithyia, wo bie einheimifdye 
Sage diefe Geburtshelferin des Delifchen Gottes ſelbſt 
geboren werben ließ 2. An bderfelben Norbkäfle Hin 


1) Chiſhull Antt. As. p. 134. Aegin. p. 154, Apolofopf auf 
Kuofifchen Münzen. — Das Omphaliſche Gefild bei Knoſos 
(Kalim. auf 3. 45.) haͤngt zwar mit dem Omphalos Stein von 
Delphi aufammen, aber Beides gchört in den Zeuscult. =) Odyſ⸗ 


fee 19, 238. Pauſ. ı, 18, 5. Str. 10, 476. vgl. Böttigers Jlithyia 
©. 18. „Einatos, wovon Ilithyia Einatine, i wohl in der Nabe 


Steph. Byz · 


vo. 


.> m? sn MM 


LE a. J. u 
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ia Riletos, Deffen Apollokult unten erwähnt wird, 
m kato (Kamara), deffen Name an die Göttin ers 
aut. In der altborifchen Stadt Lyftos, im innern 
Inde, darf man mit Gewißheit denfelben Dienft vor⸗ 
öcen . Der Suͤdkuͤſte näher lag Gortyna, wels 
ki, wenn auch von anderer Gründung, doch nachs 
m bie Herrfchaft und den Dienft deſſelben Volkſtam⸗ 
mi,wie Knoſſos, anerfannte, Der mittelfte Plat ber 
Ch hieß Pythion 2. Unmittelbar gränzt Phäftos, Epi⸗ 
meh Vaterſtadt, welches in der Sage von einem Si⸗ 
haiſchen Herakliden Urſprung und Namen ableitet ?; 
ba wurden nebft Herakles befonderd Apollon und Leto 
veuhrt 4, Meiter gegen Welten in ben Bergen Tars 
cha, cher eins ber älteften und bedeutendften Heiligs 
thämer des Gottes *. Denn bier läßt die Kretifche 
Gage den Karmanor wohnen, ben Vater des Sängers 
Ceyſothemis, einen Suͤhnprieſter, der den Gott felbft 


» a Blute des Python gereinigt haben fol : welche 


Tebition, verglichen mit ber Nachricht von der Sühs 
ung am Altar in Tempe, zeigt, wie mit bem Cultus 
m Olymp nach Kreta auch die daran hängenden Sa⸗ 
a wanderten und fich neu anftedelten. Un den Yufs 
athalt des Füchtigen Gottes im Haufe Karmanors 
Ichpft ſich eine Erzählung von der Liebe deſſelben zur 


1) Kallim. auf Ap. 33. — Die geographiſche Anſetzung der 
Dete dernbt zum Theil auf den linterfuchungen In Hoͤcks Kreta. 
2 Gteph. Mudıov. Auf Münzen Apollokopf. 3) ©. oben 
67 4) Diefe als Gorla mit einem Beh "Erdvose. Antos 
in eih. 17. ‚Much der Wolf auf den Muͤnzen bezieht fich auf 
MM 5) Steph. DB. s. v. Tapca. vgl. Theophr. H. Pl. 2, 
ı Ein Orakel (bei Oenomaos, Eufeb. Praep. Ev. p. 133. Gtepb.) 
kehert die Einw. von Philos, Tarrha und Polyrrhon auf, dem 
Athiſchen Phobos xadapnoss darzubringen. 6) P. 2, 7, 7. 
6,3. nl. Tibull. 4,1, & 
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Akakallis, mit der er den Naxos zeugte ?, oder den 
Miletos ?, oder den Phylandros und die Phylafis, die 
ein Meihgefchen? der Elyrier zu Delphen an den Zißerz 
einer Ziege faugend vorftellte 3. Dieſes Elyros liegt, 
wie die Älteren Städte Kreta’s meift, im innern Ges 
birgölande, und wahrfcheinlich in der Nähe Tarrhas *. 

Wenn und auch freilich nicht Angaben genug ers 
balten find zu einem volftändigen Schluffe, fo führer: 
doch auch fchon die angeführten auf das Refultat, daß 
nicht etwa bie Ureinwohner des Idaͤiſchen Gebirges, 
oder fupponirte Ankoͤmmlinge von Phönizien, fondern 
die Dorifchen Anlander Kreta zu einer Metropole der 
Apollinifchen Religion machten. Sonach werben wir 
behaupten, daß biefelbe urſpruͤnglich auf Kreta in Feis 
ner Merbindung fieht mit dem enthufiaftifchen, wahr 
ſcheinlich Phrygiſchen, Dienfte des Sdäifchen Zeus, 
der Korpbanten u. ſ. w. Indeſſen entftanden doch 
leicht durch die gemeinfame oder benachbarte Lofalität 
Dermifchungen, die 3. B. veranlaßten, daß Epimenis 
des der jüngfte der Kureten heißt, deffen religidfe Thaͤ⸗ 


1) Alexander Kretika 2. bei Schol. Apoll. 4, 1492. vergl. 
auf. 8, 53, 2. 3) Antonin. Lib. 30. vgl. Verhehk. 3) 8. 
ı0, 6, 3. Daher auf Münzen von Elyros die Ziege. Auch auf 
den Münzen von Kydonia eine Wölfin, die den kleinen Kuton 
fAust.e 4) Tarrha if die Mutterfiadt von Rappa, deffen Mäns 
zen darum den Apollon oder eine Kithar haben; vielleicht gab ber 
Cultus dem Drte das Jus asyli. Gpanheim de praest. num. 
pP. 342. — Andele Spuren des Dienſtes auf Kreta: Der Tem⸗ 
pel von Allaria, Chiſhull p. 137: Daros, Sohn Apollons, Serv. 
zu Virg. Eel. 1, 66. Eleutherna hat auf alten Münzen den Gott 
in dee R. eine Kugel (einen Apfel, ur) seoa rou Heov Pulian 
Anach. 9.) in dee L. einen Bogen baltend. Eben fo die von Rhi⸗ 
tymna. Auf denen von Tyliſſos if der Jüngling mit dem Siegens 
kopf in der 'R. Bogen In der £. gewiß auch Apoll. Auch die von 
Brafos, Aptera, Cherſoneſos, Rhaukos haben Ihn; 
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A ſch ſeaſt zunächft um den Dienft des Kretifche 
büihen Apollon dreht, daß man fpäter die Kureten 
Eine des Apoll nannte * — (wobei der Begriff mus 
Halter Götter mitwirfte) — oder dem Apollon Kos 
Ai zen Mater gab, und ihn mit Zeus um bie Ober⸗ 
kıhaft des Landes flreiten ließ 2. Ä 

b. Len Kreta aus werfen wir sunächft einen Blick 
ni deles, deffen Verbindung mit dem größern Eis 
nie fie die Grotte der Eileithyin bei Antnifod ans 
Bi, Sreter nennt Virgil aus alter Tradition als 
Kar an den Delifchen Ultären ?. Theſeus Fahrt 
Safe; nach Delos hat in demfelben Eonner ihs 
rd, wie fich weiter unten noch mehr auffläs 
mad, Indeſſen muß man nicht zu fchnell zu dem 
Edle dien, daß Delos etwa in Miroifcher Zeit 
ka due Golonie “ von Kreta aus ‘den Apollodienſt 
tler habe, Es iſt wahrfcheinlicher, daß jener alte . 
wie dug nach Kreta, der boch ſchwerlich feine weite 
da derchlaufen konnte, ohne Spuren feiner Exiſtenz 
michelaſſen, unmittelbar das Heiligthum auf Delos 
Melt habe: weil ſich die ohne Zweifel alten Gas 
MR ven der Ueberfendung heiliger Gaben aus bem 
Weboreerlande nach Delos dann am einfachfien als 
Metrang einer lange unterhaltenen Cheorieen s Vers 
Kabang mit der ndrblichen Heimat faffen laflen. 

7. Bad nun aber die Ankunft von Kretern zu 

anbetrifft, fo finden wir dariu bad Streben 

Kr md Ende der Griechiſchen Welt hinausgeworfenen 

') md Mpofod. 1, 3,4. von der Thaleia; nach Strabon 10. 
8 von bee Khytia (gebt auf die Stadt Rhytion am. J3da). 
ea dir Theologi bei Cicero N. D. 5, 35. p. 616. Ereiger- 

ken. 1, 736. 4,146. vol. Heyne. 4) Anios, Sohn und 
Wie pet, MR angeblicher Statthalter des Rhadamanth auf Deu 
m 5, 68. 79. Dal. Pherekvd. 74 S * St. 

1 
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Inſulaner nach reciproker Einwirkung auf bie Alte 
Sitze des Stammes und Cultus. Der Homeriſte 
Hymnus erzaͤhlt davon, daß Apoll, vom Olymp he 
abkommend, ſich ſelbſt ſein heiliges Haus zu Pyt 
gruͤndet, und darauf kundige Prieſter, Saͤnger u 
Propheten * aus Knoſos holt, indem er ein Kretiſch 
Schiff in der Geflalt eines Delphins nach Kriffa fühı 
Kriffa oder Kirrha, denn daß beide Namen benfelb: 
Ort bezeichnen, halte ich für evident 2, eine feſte Sta 


am innerfien Winkel des Meerbufens gelegen, Hat 


Lo 


weiland außer dem Uferaltar des Delphinios ein 
Haupttempel des Gottes ?, in bem noch Pauſanias d 
großen Standbilder der Lelo, Artemis und Apolls ur 
eine Feine Statue ber Adrafteia ſah *%. Hier warı 
nach dem Hymnus die Kreter angefiedelt, welche be 
Dienft Ääbten, und dem Gotte ben Jepaian aufführten 
daher im KHomerifchen WVölkerverzeichniffe neben der 
fteinigen Pytho das hochheilige Kriffa erwähnt wirt 
und Roͤmiſche Dichter aus alter Tradition das Pptbi 
ſche Heiligthum Crissaea templa nennen. Sie müfle 
dies aus Dichtern gefchöpft haben, die vor dem Unter 
gange Kirrha's DI. 47. dichteten, als diefe Stabt noc 
nicht durch Erpreffungen und Bedruͤckungen ber Pilge 
den Zorn des amphiktyoniſchen Griechenlands verdient 
und vermuthlich zuerft allen Antheil an ber Verwal 
tung des Heiligthums, dann ſelbſt Boden und Freihei 
verloren hatte, welche Begebenheit für ums faft di 
Kunde früherer Verhältniffe vertilat hat. Der offen 
Drt Delphi, welcher feit jenem Kriege nebſt den Am 


1) opylovac, OF Heparevoorras Mvhoi di aondion 


' Jepd re Ölkova wal ayysllovo: Olmorar. 2) G. Bd. 1. S. 495 


8) Auf diefen gebt wohl D. 265. des Hymnus. Bon dem Tripu 
tm Adyton zu Kriſa f. den 8. Brick des nÄlppofratifer vgl. Hym 


aus auf Apoll. 9. 445. ) Ruf. 19 37, 6 
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Aiyonen allein die Beſorgung und Aufſicht des Hei⸗ 
Mens hat, mar vielleicht früher nicht bedeutend, 
meigitens wirb er nicht eher genannt, ald in einen 
ber jüngfien Homerifchen Hymnen und von Herakleitos 
von Eybefos °. 

% Wenn nun alfo in alten Zeiten Kreter wie in 
Died fo in Delphi den Dienft bes Heiligthhms verfas 
ken: fo machten diefe doc) nicht die ganze Bevoͤlkerung 
des dandes aus. Denn erſtens mußte das ausgedehnte 
Sebiet des Tempels von einem ihm angehörigen Wolfe 
bebaut werben — von defien Zufammenfegung und Vers 
hällzige ich unten reden werde — und dann gab «8 
een einheimifchen Adel von großer Gewalt und Macht 
Ber das Heiligthum. Auf diefen deutet der Homeris 
ſche Spymnus in ben dunfeln Worten, die Apollon ay 
die Kretifchen Ankoͤmmlinge richtet: 

Mndere Manner alsdann find euch zu Gebietern beflchet,, 
Deren Gefeg mit Gewwalt euch binden M einige Lage ®. 
Das find offenbar diefelben, welche nach Euripides 
em Dreifuß nahe fien, der Delpher Edle, (Aei- 
667 äpworeic) die das Loos erwählt” ?, auch die Dels | 

shifchen Herren und Fürfien (IIvSıxoi zoipavoı, Acr- 

657 =’ dyaxreg) genannt, und einen peinlichen Gerichts⸗ 
hef bilbend , ber allen Frevel gegen ben Tempel burch 
dythiſchen Spruch (IvSly Yiye) mit Sturz vom 
Selten beftrafte *. Diefelben Hatten ohne Zweifel audy 
die alten Rechte der Sähnung in ihren @änden, : unb 
ihnen ſtand, tie dem Samothralifchen Prieftergerichtss 
hef, die Erfenntniß zu, ob ein Mord fühnbar oder 
it, Ihre Einwirkung auf das Orakel war fo bes 


ı) ps 14. — tut: Pyth. Orac, p. 404 s) D. 220. 


- igen alläre die Verſe von den Amphiktyonen: allein deren Ders 


itaij if niet das beseiebnete. 8) Ion 488. 4) 1258. 
1236, 13265. ygl. 1126. aoxei as "rıyogin, . 
a9. 
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deutend, daß fie als Leitung betrachtet werden kann 
ihren ariftofratifhen Sinn mögen wir daraus abnek 
men, daß Timafitheos der Delpher fi) unter ber Abeli 
parthei des Iſagoras zu Athen durch Kähnheit um 
Entſchloſſenheit auszeichnete . Wir bürfen annehmer 
daß dies befonders Dorifche Gefchlechter waren, wi 
auch die Sprache in Delphi ein Dorifcher Dialelt war ? 
Die Hauptpriefter des Gottes, die fünf ‘Oo, wur 
. ben durd) das Loos aus einer Anzahl Familien gemäpli 
die fih von Deufalion ableiteten ?: fie wollten dadurc 
wahrfcheinlic) ihre Herkunft von Lykoreia auf be 
Höhe des Parnaß beurfunden, ber angeblichen Grän 
dung des Hellenenvaterd Deukalion *, von wo wi 
wiffen daß ein. großer Theil der Bevölkerung von Delph 
herabgelommen war f. Diefer Ort, beffen Spur noc 
In einem Dorfe Liacura befteht, welches indeſſen jetz 
nur noch) im Sommer von Berghirten bewohnt wird + 
war aber nad) aller Wahrfcheinlichkeit Dorifh, d 
er den Uebergang von der Tetrapolis nach Delphi Bil 
det; die Verehrung Apollons als Lykios (Ryforeus) 
fcheint ihm den Namen gegeben gu haben. 

Alfo Bergdorier von den Höhen bed Parnaß um 
Kretifhe Ankoͤmmlinge an der Käfle des Meerbufen 
treffen — nach einer ganz unfichern Schäßung etw 


2) He. 5,78 Dol. 6, 66. Koßava eiv "Apıoropders: 
Gedga iv Jılyesos duvaorevovru ulyıorov.  Suvaorevsıy fügt d 
ScheiftKeier auch von den Attiſchen Eupatriden (6, 35.) vol. 7,14 
2) Der Name des Monats Buosos, der offenbar ITuSsos beden 
Jeist, dab die Delpher mit den Lakonen die Verdnderung von & 
e gemein, und filr fich befonders, mie auch font ermähnt wird, 
Gebrauch des @ für w batten. S. Maittaire p. 190. Weiter 
Beil. 2. 3) Blut. Qu. Gr. 9. ©. 380. 9. 4) Paul. 10, 6, 
5) Str. 9, 418. Schol. Apoll. 2, 711. vol. Kallim. bei Steph 
6) Dodwell Trarv. ı. p. 189. 7) Kallim. Apoll. ı9. öfter 
der Anthologie, Suidas. 

\ f 
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zei Jahrhunderte vor der Wanderung in den Peles 
med — bier zufammen, um ben Delphifchen Eultus 
a gründen. Die durch die letzteren gegruͤndete Were 
Subung muß mach vielen Sagen und gefchichtlichen 
Sparen lange fortbeftanden haben °. Die alte Zelts 


bitte aus Flügeln; eine uralte aus einem Stamm ger 


wachſene Bilbfäule des Gottes — vielleicht eines der 
älteflen Werke roher Schnitarbeit — waren nach Gage 
und Ueberlieferung von Kreta gelommen. Die fabelhafs 
te Reife ber Delphiſchen Hymnoden beginnt mit Chry⸗ 
fethemis, dem Sohne bed obengenannten Sähnpriefters 
Kırmaner zu Tarrha 2. Und nicht blos Däbdalifche 


Schnitzwerke und Hymnen, auch Menfchen fandte Kreta 


von Zeit zu Zeit zum Dienfte des Pythiſchen Gottes 


(Spoxar drapxiv) ?, 
9. Ich weiß nicht, ob dieſe Data genuͤgen, ein 


bedentſames Bild einer Zeit zu geben, da der Cultus 


des Apollon am Olymp, Parnaß und in ſdem fernen 
Eiland Kreta feſtgegruͤndet und einen gewiſſen Verkehr 
dieſer Punkte vermittelnd doch noch vom ſuͤdlichen Grie⸗ 
chenland, jenfeit des Oeta⸗ und Parnaffosgebirgs, aus⸗ 
geſchloſſen war. Es iſt unverkennbar, daß der weitere 
Fortſchritt deſſelben dahin lange Widerſtand fand; Apol⸗ 
len ſelbſt tritt als Schuͤtzer ſeines Heiligthums in alten 


Sagem auf, worauf ſich das poetiſche Orakel bezieht *:. 


Bad wird gegen den Mann, der die Flur Barnaffos gefährdet, 
Yubbos den Pfeil entienden. Des Bluts entfühnen die Hande 


Kretiihe Dinner alsdann: boch nie liſcht göttlicher Ruhm aus. 


) ©. Aber dieſe Verbindung Zoäga Bassiril 1. zu tv. Bı. 


Asgin. p. 154- MaoulsRocd. T. 2. p. 164, Mu Koretab, der 
engtühe Entberker des Orakels, trägt einen Kretiichen Namen 
(suors für sevone bor.) Blut. de def. or. 21. 46. s) Pauſ. 
10,7,9. 3) Blut. Theſ. ı& 4) Pauſ. 10, 6, 6. 


N 
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Beſonders abgeneigt finden wir dem Dienſte von Delphi 
bie Minyeifchen Phlegyer gegen Often, die Pleuronifchen 
Aetoler gegen Weften. Ed beweift ein nationales Wis 
derfireben gegen dieſen: wie die Phlegyer die fefte Burg 
Panopeus im Engpaffe nach Böotien befegen, ihr Fuͤh⸗ 
rer Dhorbad dort mit Apollon ringt, Phlegyas ben Tem⸗ 
pel niederbrennt, ber Gott endlich das ganze Gefchlecht 
durch Blig und Donner vertilgt *. Derjelbe Stamm 
befehdet bier den Doriſchen Gott, der als Lapithen im 
Theffalien die Dorier felbft zurücdhält. Nach der andes 
ren Himmelögegend hin Fämpft Apollon mit den Lokriſchen 
Kureten vereint gegen bie Uetoler und tüdtet ihren Fuͤr⸗ 
flen Meleagros; wie die Eden und die Minyas erzähle 
ten 2; zu beffen Gefchlechte gehörte Marpeſſa, welche 
von Apollon geraubt ihm doch den Geliebten Sdas vors 
zieht, der fie mit den Waffen aus dem Tempel zu bes 
freien fommt 3, | 


1) Nach Enklifchen Gedichten. S. Bd. 1. S. 188 ff. 2) Bel 
Yauf. 10, 51, 3 5) Ilias 9, 560. Kaſten des Kypſelos mit 
' wei alten Verſen bei Pauſ. 5, 18, 2. — (Eine Gage wie vom 
Bitter und des Nonne. 
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1. Digegen geflatteten von Kreta aus dad Meer - 
und die nahen Küften und Inſeln der Verpflanzung des 
Euftus den freieften Spielraum: wodurch die merfwärs 
dige Thatfache motivirt wird, daß im füdlichen Gries 
chenland die aͤlteſten Apollotempel an Käftenftrihen, auf . 
Borgebirgen und Landesenden zu finden find. Diefe Vers 
Pflanzung gewährt in der That einen merkwürdigen Ans 
blick. Wie, Radien aus einem Mittelpuncte, gehen 
Apolliniſche Kolonieen von der Nordkuͤſte Kretas nad 
allen Richtungen aus, und bringen uͤberallhin die Sühns 
sebräuche und Orakel des Eultus (Kpnridas udvrag) !. 
Die wunderbare Regelmäßigfeit in diefen Anlagen möge 
man indeſſen ja nicht etwa als Werk eines fyflematifchen 
Miffionenfpftems, und vielleicht zugleich der Politik des 
Minss ? anfehen: fie erflärt fih aus dem inftinftmäßis 
gen Bedärfniffe bed alten Volles, auf feinen Zügen an 
ben Küften des Wegäifchen Meeres überall Altäre bes 
Sotted aufzubauen, deſſen Verehrung ihm geiflige 
Natur war. Mir betrachten hier zuerfi die. Radien, 
de anf die Küfte Kreta’s treffen, nach Lylien, Mie 
It, Alaros und Troas, von. weichen Nieberlaf. 


) wotios sv. 2) Wie Radul⸗Rochette meint, deffen 
Bert indeß für dieſe Unterſuchung Treffliches daͤrbietet. (ein de 
retabl. 8. p. 137 — 275: 
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fungen die erfle und legte die Alteren, die anderen 
vielleicht ein Jahrhundert jünger fein möchten: . 

2. Wenn Herodot den Sarpedon von Kreta 
nach Lykien oder Milyas mit barbarifhen MWöls 
Fern ziehen läßt 2: To beruht diefe eigne und beſon⸗ 
bere Meinung des Hiftorilerd wahrfcheinlich nicht auf 
ber Tradition: benn dieſe nannte ihn Bruder bes 
Knoſiſchen Minos, den fie ald Dorifchen Herrſcher 
karakteriſirt. Und wie durch diefe Eolonifirung die Kre⸗ 
tifhen Gefege, d. h. bie Dorifhen Herkommen, bie 
sin Kreta zuerft ausgebildet worden waren, über Lykien 
verbreitet wurben 3: eben fo ber Gottesdienft biefes 
Stammes, der des Apollon. Denn daß berfelbe in 
Lykien nicht etwa aus den Binnenlänbern bes inneren 
Aſiens, fondern Über das Meer nach der Küfte gekom⸗ 
men ift, zeigt bie Lage der Haupttempel felbfl, Eine 
Kretifche Niederlaffung ift Eanthos am gleichnamis 
gen Zluffe, durch alten Ruhm und beifpiellofee Hel⸗ 
denmuth berühmt *; bier war ein Sarpedoneion *, 
wie es fcheint, dem jüngern, Homeriſchen, Sarpedon 

geweiht, deſſen Stammgott Apollon ihn als Tobdten 
den Griechen entriffen und zur Heimat gebracht hatte $, 
Yu wurde ein Sarpebonifher Apollon verehrt 7, 
Sechzig Stadien unterhalb der Stadt und zehen von 
der Mündung bed Fluſſes Zanthos lag ein Hain der 
Leto, nahe ein nralter Tempel bes Lykiſchen Apollon ® ; 


1) Ueber die Verbindung Kreta’s mit Allen Senne Exc. ad 
den. g, 102, 8) 2, 173 vgl. 7, 92. Mach Herobot kam auch 
Europa nach Lyklen (4, 45.) — nämlich die Gage. 5) 1, 173, 
vol. Boͤckh ad Platon. Min. p. 55. Herakl. Pont. 15. 4) de 
eod. ı, 176. Steph. Byz. aus Hekataos. 5) Appian Bur⸗ 
gerfr. 4, 78 6) St. 16, 666. 7) Nah Kilikien verpflanzt, 

.Zoſimos 1, 5 9) Bon jenem Str. ı4, 666 vgl. 6sı. von 
Diefem Diod. 5, 66- 


— 17 — 


Bit hatten bie irrende Göttin hieher geführt, und 
ht hatte die Kinder nad) ber Geburt im Fluſſe gebas 
KM’; eine alte Frau hatte fie in die aͤrmliche Hütte 

afgmenmen 2. Died find die wenigen erhaltenen 
Rate der einheimifhen Gage, die im Ganzen nur 
62 aberer Zweig der Delifchen, gewefen fein mag. 
Um der Haupttempel war ber zu Patara an ber 
Eithide des Landes 2, des Gottes Winter s Wohnung, 
Menu durch den Mund einer Promantis Orakel 
A‘ Die Patardifchen Oblationen von Kuchen in 
ke form von Leier, Bogen und Pfeil erinnern an 
Inike Gebräuche zu Delos, und beftätigen das vers 
Muißerte Verhaͤltniß diefer Eultusländer 1. Weiter 
Wis Iag das Dralel bes Apolfon Thyrxeus bei den 
Kenn 6, weſtlich Telmiſſos mit feinen Traumdeu⸗ 
rs, die vom dem Gotte abzuflammen meinten 7; aber 
BR bins die genannten, fondern faſt jede Lykiſche 
Mafadt haldigte dem Gotte, der dem Lande ſelbſt 
ka Namen gegeben hatte %., Zur Reihe diefer Anlas 


ı) Renefrates eoklaka bei Anten. Pih. c. 55 5) Tise- 
"eeln zus dv Aunig dnd Zuloons ypads zıvoc vrodıkautvne 
— Ira. Srepd. By. 3) Beide Ableitungen bes Namens, 
dm G. Apollons (Helatdos bei Steph. B. val. Euſt. zu 

Mr. V. 129. Zieh. Lok. 920.) und von warden mioris weis 
Famiden Cultus Yin, 4) Kallim. Del. 1. und Spanheim 
Yendet unbeflimmt: Zmeiv ylonras 1, 182. vgl. Eerv. jur Aen. 
HU 5) Alexander bei Steph. s. v. Eufl. a. D. — vgl. 
ler ken Tempel die Inſchr. Walpofe Travels p. 541. Beaus 
Dei Seramanie- 6) Paul: 7, 22, 5 7) FSerod. 1, 78. 
Yehel 15, 25. aus Dionvfios dv wriosow, Herodian bei Euſt. ad 
don. Sie, , 8) Die Münzen von Patara, Phafells, Zanthos, 

Kragos, Apollonia, Korpdalla, Limyra, Olympos haben 
Wels Haupt, Dreifuß, kora, den Oirſch und dhnt. Zeichen. vol. 
* Op; Hagen dv Aunia. Help: Eesdiusos Apoll bei den 
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gen gehört aber wahrſcheinlich noch in Kilikien das 
Korykiſche Vorgebirge, dba wir unmittelbar dabei 
‚ ben Zempel des Zeus Sarpedon finpen. Den Apollon⸗ 
dienſt dafelbft bezeugt. fchon der Name des Orts; noch 
mehr die Sage, daß von ba Hirſche nach dem kypri 
ſchen Orte Kurion hinuͤbergeſchwommen; hier aber war 
ein ſehr heiliger Altar des Gottes, Niemand durfte 
ihn beruͤhren, that es wer, wurde er vom Felſen des 
nahen Vorgebirgs geſtoßen. Wir werden ſpaͤter hierin 
eine Form der den Cultus uͤberall begleitenden Sühns 
:opfer erkennen ®, 

3. Nirgends finden wir der Heiligthämer Apol⸗ 
lons ſo viele auf ſo kleinem Raume zuſammen, als auf 
ber Troiſchen Kuͤſte: Killa in der Bucht des Adra⸗ 
mytteniſchen Buſens, Chryſe im Gebiete des Hypod 
plakiſchen Theben 2, das nahgelegene Smintheion 3, 
die Inſel Tenebos, deren Dienſt durch wunderbare Der: 
pflanzung nach Korinth und Syrakus kam *, nen⸗ 
nen wenige Verſe der Ilias zuſammen. Nicht minder 
befannt ift Thymbra am Zufammenfluffe des Thym⸗ 
brios und Stamandros, wo Kaffandra im Tempel des 
Gottes erzogen bie Neiffagung erlernt haben follte °. 


1) ©. Ste. 14, 685. aus Hedylos oder einem andern Dich⸗ 
ter. Don den heil. Hirſchen des Ap. zu Kurlon Ael. N. A. 11, 7. 
2) tr. 13, 6112. Skylax S. 26. vgl. die dunkle Gloſſe bei He⸗ 
füh Uvdiav dvaxropam. 8) Ueber dies Hepne ad. Il. 1, 39. 
Es gab nah Str. 13, 604. Gmintheia bei Hamaritos In Aeolis, 
- bei Parion, zu Lindos auf Rhodos und fonfl. 4) Die Teneaten 
bei Korinth folten von Agamennon aus Tenedos verpfanzt fein. 
Das fie Apollon wirklich auf dieſelbe Weiſe verehrten, bezeugt 
Ariſtot. bei Str. 380. Pauf. 3, 5, 5. Bon Tenea 'aber kam der 
Dienk durch Archias nach Syrakus. Str. ebenda. 5) Str. ı3, 
591. Heſych 5. v. rufen — Schol. U. 10, 430. Ger. Aen. 
5, 85. vol. Ehoifeul Gouff. Voy. pitt. T. 5. zu pl. 25. Walpole 
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Sf der Slifhen Burg Pergamos felbft hand ein Tem⸗ 
xdes Apollon mit Schwefter und Mutter, baher bei 
hener alle drei die fintende Stadt befchägen '. Ber 
meets Gewicht aber muß auf den Umftanb gelegt 
rerden, daß Zeleia am nörblichen Fuße bes Ida, die 
Bateriadt des Bogenſchuͤtzen Pandaros, Sohnes von 
ben, die Derehrung des Apollon Lykios ober Lyke⸗ 
gi hatte, und Barum auch Lykia hieß. Denn hier⸗ 
u geht doch wohl aufs deutlichſte hervor, daß es 
in Esltus war, ber diefer Xrojanifchen Gegend, wie 
ben kande der Solymer, den Namen gab. Auch in 
Eye hieß Apollon Lykaͤoss ?. Den Urfprumg dieſes 
Cites nun wird man weber bem einheimifchen Teufrers 
nd dardanerſtamme, noch auch den fpätern Aeolern 
nftreiben, obgleich dieſe ihn meift aufnahmen *. 
Eden auch bier iſt eine Kretifche Eolonifation durch 
ett Ueberlieferung völlig gewiß; von ber ber alte Eles 
Kir Kallinos gefprochen hatte, obgleich wir nicht 
Yası wiſſen, was er von iht. erzählte 1. Die herrs 
fürsde Tradition leitet von Kretern den Apollon Smin⸗ 
tens, und auch wohl ſelbſt, obwohl wiberfinnig, bie 


Mensira p. 609. — Die Babel Fon Yan, Sohn der Thombris 
ud teheer Apollons in der Weiſſagung (Apollod. 2, 4, 1.) gehört 
Wehe ' 


ı) Has s, 446. 7,83 3) SI. 2, 827. 4, 219. 5, 108. 
mt den Schol. min. 5) Heſoch Avxaior. — Gonft if 
tlea au diefer Mühe noch ehe häufig, Stt. 15, 6185 in Pria⸗ 
ws Gqhel. £uk. 09.5 der MTaoragıos In Parion und Pergamon (Hes 
ha), auf den Münzen von Gargara, Germe, Lampſakos, Atar⸗ 
und, Neandria, Abydes, Neu⸗ Ilion. +) Die Aeoler bauten 
den Tempel des Kiltdifhen Apollon in Kolond. Str. 15, 615. 
u Daes von Kolond. s) Str. 13, 60% vor yap du ens 
Kings ägızuivors Teuxgoss, ovs mpwros mapddane Kalkıvos etc. 
34 glaube nicht, daß man dies, wie Frank Kalinus ©. 31., blos 
va der Erwähnung des Namens der Teukrer verßchen könne. 


— 20 — . 

ganze Teukrifhe Nation ber. Kür das letztere koͤnnte 
der alte Schriftfleller Kephalon aus der Keufrifchen 
Stadt Gergis angeführt werden *, wenn feine Troika 
nicht dad Mer? eines Alerandriner Hegeſianax gewefers 
wären 2. Aber die Kreter in ber Gegend von Troja 
kamen oft genug in’ alten Sagen vor, fo daß felbfi von 
ihrer ſtrengen Rechtspflege daſelbſt eine feltfame Ge— 
ſchichte uͤbrig iſt). Wenn wir mehr von den lokalen 
- Eultus » Sagen mwÄßten, als durch den täufchendern 
Spiegel der Dichter: wuͤrden wir auch darin manche 
Vebertragungen entdedien, die jene biftorifche Spuren 
beſtaͤtigten. Auch fo ift einzufehen, daß Apollons 
Dienftbarkeit bei Laomedon * derfelbe Mythos ift, nur 

anders lokaliſirt, der fonft in Pherd bei Admetos fpielt. 
| 4. Man entdedt eine überrafchende Conſequenz 
der alten Tradition, wenn man auf Homerd Erwähs 
nungen des Apollocultus in den Trojanifchen Familien 
merkt. Erfiens eignet er ihn befonders den Pantho i⸗ 
den zn, Panthus (nach dem eine Phyle in Neu⸗Ilion 
den Namen TlarDats führte) *, iſt Priefler des Bots 
tes *, und feine Söhne werben baher im Kampfe vom 
Apollon auf alle Weiſe behäter ”. Das ift num auch 
der Grund, warum ber Panthoide Euphorbos gewählt 
wird um Patroklos zu tödten, ber fo wie alle Aeaki⸗ 
den in ber heroifchen Mythologie dem Apollon feindlich 


/ 

ı) bei Gteph. "Aplopn. Euſtath. Il. 18. ©. 894. Polos 
pdron DB. ızos. nennt Teukros, Skamandros und Arisbe Keeter. 
e) then. 9, 395 b. 8) In den Fragm. Nikol. Damast. 
4) Wovon fhon IL 1, 452. 21, 442., melde Stellen nicht im 
Einklang. Heſiod in ben Her. Seneal. bei Schol. Lyk. 395. Etys 
mol. Gud. 277, 40. vol. Ruhnken epist. crit. Hellanikos bei 
Schol. Il. 20, 145. ©. 145. Gt. Kolutbos V. 309. 5) Juſchr. 
in Walpole Memoirs p. 104. 6) Virgil. Aen. =, 430. 
7) SU. 15, 522. 
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abverhaßt iſt 1. Auch gewinnen wir dabdurch Licht 
Ber die wunderliche und raͤthſelhafte Geſchichte, wie 
Hthageras im Heräon zu Argos ben Schild des Eu⸗ 
Herbos ald feinen erkennt und ſich dadurch ala dieſen 
henz in früherem Leben erweiſt. Denn ben Euphore 
bi wihlte er aus keinem andern Grunde, als weil 
win, wie fich felbft, als Apollopriefter betrachtete, 
Ka fanen und wohl überzeugt halten, daß bie alte 
Wirgerifche Schule noch Epopden Tannte, in denen 
naher bedeutende Zug alter Mythen erhalten war, 
krim Homer faft gänzlich verwifcht if ?. Das ans 
kr Haus, welches die Homerifche Pokſie in eigene 
Berhindung mit Apollon fest, ift das bed Aeneas, 
widen der Gott felbft, als ihn Achilleus verwundet 
kt, in feinen Tempel auf der Burg Pergamos trägt 
ud der aͤrzlichen Pflege der Leto und Artemis uͤber⸗ 
ge Auch fahren diefen Helden ja Roſſe aus der 
ht Apollons. Daß der Dichter aber dies Merhälts 
richt willkuͤhrlich erfunden bat: laͤßt ſich beſtimmt 
mailen, Wir wiſſen, daß als Trojas Zinnen laͤngſt 
geſtlen, ſich noch ein Reſt von Teukrern in den Ges 
birgen der Gegend hielt, und zu Herodots Zeit als 
en abgefonderter Staat in den Schluchten bes Ida 
aber feſten Stadt Gergid befland *, ja noch nach 


ı) gu den Achill tödtet Apoll nach Homer, Arktinos und Aefchys 
In In der Yipchoflafia (vgl. Henne zu Il. 22, 589. Tochfen zn Du. 
Emment. p.61.)5 Neobtolem wird zu Potho erſchlagen. "BAU tötet 
Dprgen auch den Apolloſohn (Taetz. Lyk. =32.) Tennes, in deſſen 
Eempel der Rome des Bhthiers nicht ausgeſprochen werben durfte. Plut. 

Gr.28. &.935. 2) ©. Herakl. Bont. bei Diog. 8. 8,4. u. Aa- 
Bob demſeiren Grunde moite Pntbagoras Aethalides geweſen feins 
wc Kreter Pyrrhos (Schol. Apoll. 1, 644). 3) Il. 5, 46. 
N he. 6, 122. 7,45: Es lag in Lampſakos Gebiet (Str. 
13,589) im Ida (Athen: 6, 356 c.) Dardanos gegenüber (Herod.) s 
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bem Peloponnefifchen Kriege Hier und in Skepfis Darr 
danifche Dynaſten hersfchten . Mir glauben beweis 
fen zu koͤnnen, daß fid) die Homerifche Weiffagung * 
von der Fünftigen KHerrfchaft der Aeneaden über die 
Meberrefte des Troiſchen Volks auf dieſes Gergid bes 
zieht und auf nichts weiter Eutlegened. Nun war aber 
der Haupttempel von Gergis dem Apollon geweiht ?, 
und ein altes Sibyllen-Orakel dabei, welches unter 
bem Namen des Hellefpontifchen oder auch Mermeffis 
ſchen befannt if. jeder ſieht nun leicht, wie ber 
Sänger, ber von ben Aeneaden zu Gergis und ihren 
Seften und Opfern fehr wohl wußte, im Geiſte des 
Mythus Apollon als Schüger diefer Familie feit alter 
Zeit darzuftellen ſich gedrungen fühlte, 

Wir können nicht umfin, mit einigen Worten bie 
Solgerungen anzubeuten,, die ſich aus den angegebenen 
Umftänden zur Erllärung des Mythus von Aeneas zie⸗ 
ben laſſen. Es ift nämlich vornweg anzunehmen, daß 
jene Orakel der Teufrifchen Gergithier von einem Mies 
deraufblähen der Nation unter dee Herrfchaft der Ae⸗ 
neaden verkuͤndeten. Nun wohnten Gergithier im Ges 
biet der Xeolifchen Kyme *, wo Apollon auch einen 
angefehenen Tempel hatte 7, und wenn jene Dralel - 
den Kymaͤern bekannt geworben, waren, fo kamen fie 
nun mit Leichtigkeit zu deren nahen Verwandten, ben 
Kumdern Campaniens, hinuͤber. Hier war auf der 


dee Flecken Mermeſſos 240 Stadien von Alerandeia Troas (Bauf- 
20, 13, 2.) mar eine zum Teoyidia, Gulbab - 

ı) Xenopb. Hell. 5, ı, 10. 8) I 20, 807. wel. um. 
Schlegels geiftreiche Gedanken in bet bekannten Kecenfion Nicbubr's 
© 874 3) Steph. B. Toys aus Phlegon. 4) Dies 
nimmt man aus dem verwirrten Bericht des Klearch von Soll ar 
Teeysdig ab, bei Athen. 6, 256. vgl. 12, 524 a. Str. 15, 
689 d. 5) Pin. HIN. 34, 5 - 


— 
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I bes Felſens ber Tempel des Gottes, einer ber 
üren der Niederlaſſung, angeblic) Däbalifyer Bau ?; 
mia die Grotte der Sibylle; auch bier follte Aeneas 
Sander fein (und Stefichoros ließ ihn vermuthlich nur 
adisfe Gegend gehen 2). Es war ja nichts natärlie 
de, als daß jene Brakel äberall lokal angewandt, 
wit dad neue Troja hier und dort gefunden wurde, 
& geſchah es denn nun auch, als die Griedyifchen 
Grisenorafel in Merbindung mit Apollocultus in 
Sm Staatsorakel wurden, daß was barin für bie 
gaben am Hellefpont und benachbarte geweiſſagt 
", ober viel Umftände, obgleich nicht ohne Kunſt⸗ 
hr der Dollmetſcher und Ausleger, auf Rom ges 
heitet wurde. EB ifk deutlich, wie ſich auf dieſe eins 
fake Weife der Urfprung der feltfamen Zabel von Mes 
“id, Romulus Dater, und was man weiter hinzus 
ee, faſt von felbft ertlärt. | 
5. Auch der ältefle Tempel Apollons in Thrakien 
Kikt za den Kretifchen Anlagen, das Heiligthum zu 
oder Maroneia, beffen Priefter bei Homer bem 
digſens den trefflichen Mein ſchenkt; Maron aber if 
Yakyebition zufolge ein Kretifcher Anlömmling *. Das 
m hiegt wohl der alte. Drakeltempel Apollons zu Des 
Ya hei Abbera zufemmen *, auf ben fi) der Muͤnz⸗ 
Yed ber Abberiten bezieht: Apollon mit dem Pfeil 
ff er Han auf einer, ber Greif auf der andern 
Get, welchen wieber bie Teisr, da fie sine Zeitlang 
M ger Colonie Abdera wohnten, daher angenommen 
heben feinen, | 


dene Exc. Aen. 6, 3. Der Fels beißt Zuornola zisrie 

- 1278.) wie das Borgeb. in Attika mit dem Apollotempel. 
tebula Ihaca MIZRNOS. 8) Db. 9, 197. 4) Die 
97% Wi. Hanks Mochette x: p- 100. 5) Vindar Paanen bei 
71 Fk. 446, 


- 
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6. Bedeutendere Inſtitute ließ das Schidfal bie, 
Keetifchen Apollodiener an der Sonifchen Käfte grüne 
den. Bor allen das Milefifhe Didymdon. Wir 
wiffen, daß vor dem Joniſchen Vollszuge, in damals 
Karifhem Lande, eine Kretifche Burg, Milet, unmit⸗ 
telbar an der Käfte flaud '. Die Divergenz der Gas 
gen von Garpedon ober Mileted dem Kreter ald Gruͤu⸗ 


bern beftätigt mehr als fie zweifelhaft macht; beide 


Traditionen ſagen wieber auf verfchiebene Weife dafs 
felbe. Mit der Grändung diefer Burg war die Au⸗ 
Inge eines Heiligthums verbunden, die einem Delphi⸗ 
{hen Sähnpriefter (xaBdaprıis) Branchos, bem Heifes 
ren, beigefchrieben wird 2, deffen Name patronymifch 
geformt die Priefterreibe ?, das JInſtitut, felb den 
Ort bezeichnet, der fonft auch Dibyma heißt, Go trefs 
fen auch bier wieber Delpher und Kreter zufammen, 
die eigentlich für bamals faft identifh, wo die ver» 
fhiedenen Niederlaffungen des‘ Stammes ſich noch wes 
nig gefondert hatten. Der Gultus von Didyma iſt 


‚ganz der Delphifch » Kretifche; Sühngebräuche und Weiſ⸗ 


ſagung vereinigt, biefe auch ziemlich mit denfelben Ges 


bräuden, wie beim Pythiſchen Oralel; Apollon hieß 
Hier Philefios und Delphinios, welchen Namen son 


‚bier andere Jonier annahmen *; neben ihm fland Jens, 


beide zufammen Didyma’s Ahnherren, wie Kali 
machos fagt, auch Artemis, mit der zuſammen den 
Apollon ein alter Hyumus, ben man bem mythiſchen 
Branchos beiſchrieb, als Hekaergos und Hekaerga aus 


1) Ephor. bei Str. 14 p. 633 d. 2) ©. Kallim. Jamb. 
bei Clem. Alex. Strom. 5. p- 570. Str. 9, 421. Konon 35. 44 
kutat. Stat. Theb. 8, 198 ©. — Geöner Comment. Soc, Gott. 
4 p. ısı. lonian antiquities T. 3. (befonbers in der neuen 
Ausg.) 3) Wuch Hab es ein Peopbetengefchlecht Euayyelldas 
da, Konon 44 4 Ge: 4, 179 b. Aeginet. p. i51. 
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ij. Den Ruhm und Glanz dieſes in Aſten hoch⸗ 
wien Tempels verkuͤnden noch die Ruinen. Wem 
Iapiete zum Hafen 2, der ben Namen Panormos 
me Grund führte, geht eine breite Straße, ein 
wi Veg, auf beiden Seiten mit mehr als ſechzig 
Ciatarn fehr alten Styls gefhmädt, unter denen. ein 
vom Sppptifcher Löwe für ein Denkmal ber Merbin⸗ 
vun dei König Necho mit dem Orakel gelten kann ?. 
de dar von Milet aber, wie diefer Stamm übers 
haupt xn ſich Apollinifche Inflitute aneignete, erkanu⸗ 
ta la Branchidifchen Eott als den vorzäglichfien ih⸗ 
m Eudt an, und führten ihn fo auch mit Vorliebe 
ade mähligen Eolonien, von Naukratis * bis nach 
Ins °, Yarion 6, Wpollonia PYantife 7, und dem 
aim Tanrien, wo die Infchriften und Maͤnzen 
ie ihn als Morficher (rpoordens) darfellen 9; 
von min auch auf dem Monument der Königin Ko⸗ 
wiern bie, wie es fcheint, Sprifchen Götternamen, 
Ye md Aſtara, bie leicht durch Kappadekien 
fonnten, nicht mit einem franzöfifchen 
. | 


) Sin. Strom. 5,8 2) ©. über diefen dOrville nd 
pP 349. und Nu. SGmyrn. ı, 283. 3) S. Herod. 
4) Pathos und Komdos, Athen. 4, 149 0. Ammien 
Un6, Schol. Apoll. 1,966. Daher Weihgefchente der Krzik. 
2 Chöhull. A. As. p. 67. Ad Ebafios hat er 
T Minen den Fuß auf einem Fiſche. 6) Eine Münze von 
ie We Dir. Mier de Hauteroche zeigt die Bildſdule des Got 
Im Bene, umſchr. AITOAARNOZ AKTAIOT HAPIS- 
IR, aciutimmend mit Str. 15, 586. 7) Str. 7.319 b. 
ud Uelln Eoos auf der Inſel Thynias (Apollonia, Daphnu⸗ 
d ah., 684. Schol. Plin. 6, 12. if wohl Mileſiſch: 
RE Aljasee zu Trapezus am P. Euxin. Arrian. Peripi. ©. »- 
U Auenıen bei Raoul sKochette Antiquités Grecques du Boe- 
Here Cimdrien, pl. 5. 7. 8. 
u 45 
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Selehrten in Beinamen des Apollon und ber Arten 
amzuändern fuchen muß. | 

= 7 Der wahre Zwillingsbruder des Didymäild 
M der Klariſche Gott, an Urfprung ſowohl als 
Charakter des Cultus. Die einzelnen Umfiände | 
Gruͤundungsſage mögen fo fehr in ber Zabel barinftel 
als man will: fo war es boch in alten Zeiten uam! 
lich, ein religidfes Eofonialverhältniß zu erfinden, ' 
es nicht flatt fand, weil bei der Wichtigkeit bie 
‚Werbandes dad wahre eben fo wenig aus der Erin: 
rung fchwinden, als ein falſches untergefchoben wert 
konnte. Hier druͤcken offenbar die Sagen eine boppe 
Abhängigkeit und Pietät aus, die dad Jnuſtitut v 
Klaros gegen Delphi und Kreta bekaunte. Die To 
ter des Thebäifchen Weiſſagers Xeirefiad, Mani 
wird, nach ber epifchen Zabel, von den Epigonen nc 
der @roberung Xhebend dem Delphifchen Gotte g 
weiht *, und von biefem als Eolonte ausgefandt wi 
fie in der Gegend, wo hernach die Jonier Koloph 
bauten, Frau bes Kreter Rhakios, ber, als Gegenfi 
des Heifern, der Zerlumpte heißt 2:@uralte u 
feltfame Prophetennamen, Das Grab ihres‘ Date 
Teireſias, welches man fonft auch in Böotien zeig! 
erwähnt der Kykliſche Dichter Augias zu Kolophon 
Der Sohn jener Ehe ift Mopſos, von dem ſich wah 
ſcheinlich die Familie ableitete, aus welcher noch 
Mömifcher Zeit die Prieſter des Orakels genomm 
wurden *. Die Formen der Weiſſagung find auch bi 
den Deiphifchen analog. 


) Koklifche Thebais bei Schol Apoll. 1, 508. Apollı 
5,7, 4. Diod. 4, 66. Pauſ. 7, 3. 9, 55: 3) Denn er bei 
fomohl "Paxsoe als Aamıoe, meil im Kretiſchen die das den 
Schneider zu Mil. Alexiph. B. 11. S. 85. 5) Chrestomath' 
Procli. 4) Gtrabo 14, 675. Konon 6. — Tacit. Ann. 8, 5 
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Die übrigen Apollotempel an der Klelnaflatifchen 
Me hingen meift nachweislich mit einem ber vier 
aa Punkte zufammen. Den heiligen Xempel 
meld, zwifchen Smyrna und Phokaͤa, wo bie Ky⸗ 
nr in Zeft feierten °), muß man zur Xroifchen Zas 
wie schnen; zu berfelben fcheint der Gryneifche 
Sa zu gehören, im Gebiet von Myrina neben 
Sm, ber auch ein Orakel befaß 2; der Apollon Male 
Int, im Gebiete der Mitylender auf Lesbos ift ein 
Wake des Klarifchen ?; auf denfelben Zweig wird 
vi ipkiniihe Orakel von Mallos in Kilitien zus 
Afährt &, Denn Mopfos, der Manto Sohn, folk 
#rhndet Haben , mit dem nach einer Sage Lakios 
kn, der, wie oben fchon bemerkt, Rhakios, ein Cols 
Klin 3 Rlarifchen Orakels, if, And wie man in 
Sms von einem Wettſtreit des Mopfos und Kalchas 
mil ı; fo zeigte man in Mallos die einander wuns 
hein feindlichen Gräber der Meiffager Mopfos und 
Ueylilehes, weichen letztern, weil er als Melampo⸗ 


= dir den Tempel außer Andern Locella zu Renoph. Epheſ. 
e verltamp. 
‚dd 15, 18. Str. . =) · Hekatdos bei Steph. Boz. 
Nm tr. 15, 622. Hermeias von Methymna ſchrieb über 
Orgneisd. Athen. 4, 149 e. _ Daher der Apollotempel, die 
md der Apollon Dapbnephoros auf Münzen von Myrina, 
Kr Gtadt auch zevea don nach Delphi fandte. Plut. de 
Mac. 16. p. 873. 3) Malos Sohn der Dianto, Hellas 
Ei Aefea hei Gteph. Mallssıs, p. 90. Gt. Thuk. 3, 3. 
in Beibes Ap. Nanaros (Helanik. bei Steph. Nam, vgl. 
9,426. Suid. Naraios, Makrob. Sat. ı, 17.5 Münze von 
mit Ag. hei Mrionnet) dereruuwsos Antig. Kar. ı7. Tosro- 
"ir 64. Utia Moll. 144. und Eodaros "Ar. Heſych. 4) Orr. 
Sc Alan 2, 5. Bon da vielleicht der Dienk in Tarſos 
db Britt. Muf.) 5) Str. 14. ©. 643. aus Hefiod. 
Blase Str. 14, 668. Konon 6. 
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dide eigentlich dem Apollonbdienfte fremd war, ber Gott 
Apoll, nad Hefiodeifchen Gedichten, 'felbft In Solok 
getödtet haben follte *, 

8. Andere Strahlen treffen auf mehrere Punkte 
des Europäifchen Griechenlands; Kretifhe Anlander 
pflanzten auch hier auf MVorgebirge und Landesenden 
den Zweig des Lorbeers, namentlich in Xrözen, T ds 
naron, Megara und Thorikos. 

Troͤzen theilt, wie oben bemerkt 2, mit Athen zum 
Theil die ältere Geſchichte und die Götterdienfte; fo 
auch die Verbindungen, die zwifchen Athen und Kreta 
- eintraten, und deren Bedeutung wir unten zeigen wers 
den 6. Daher man Faum an der Kretifchen Abſtam⸗ 
mung der neun Familien zweifeln kann, weldye 
noch fpäter zu Trözen befanden, und in früheren Zeis 
ten Sühnungen und Reinigungen, nach ber Sage zuerft 
am Oreſtes, verwaltet und geübt hatten bei einem 
Zorbeerbaume hinter dem Tempel Apollond *. 

Auch die Sühnungsanftalt auf dem Vorgeb. Taͤ⸗ 
naron 9 nannte einen Kreter Tettir ald Gründer ©, 
der nichts als ein perfonificirtes Symbol ift, wie Ly⸗ 
kos, Korax, Kyknos anderer Orten: SKallondas ſoll 
des ermordeten Archilochos Seele an dieſer Pforte der 
Unterwelt verſoͤhnt haben. Nimmt man zuſammen, 
daß ſehr nahe das Lakoniſche Delion 7, und dies un⸗ 


1) bei Str. 14, 676 6. 2) ©. 3. 5) Dal. Pauſ. 
2, 32, 3. Artemis Sokeira von Kreta nach Troͤzen gebracht, Pauf. 
2, 51, 1. 4) 2, 51, 7. 21. Der Tempel des Ap. Thearios 
zu Trözen nach Pauf. 31, 9. der ditefle in Griechenland. Ap. mit 
kLeukothea zuſammen, Yellan V. ©. ı, 18. 5) Puroroumsion 
genannt, wie die Infitute In Thesprotien, zu Phigalia und Hera⸗ 
kleia Pontife. 6) Plutarch de sera num. vind. 17. p. 256. 
8 Thrxıyos Ylgavov. 7) So Str. 8, 368. Sonſt ’Exıe 

40. 
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ut der Heinen Inſel Minoa liegt: fo gewinnt die 
deition Aber ben Urfprung ded genannten Inſtituts 
ud an Zufammenhange. 

ch vor dem Hafen von Megara liegt eine 
Se Binoa; und bier bat fich dazu ein reicher Gas 
sahrs erhalten, in dem freilich die Kreter bes Minos 
ih wohl nur durch Entflelung ber urfpränglichen 
Er ald Zeinde und Verwuͤſter auftreten. Megas 
za late zwei Akropolen, eine Karifehe mit dem Mes 
gm der Demeter, nad) oben, und eine jüngere, ges 
id Meer, mit Xempeln des Apollon. Diefe foll 
Eites, Pelops Sohn, gebaut haben, der Gott 
Meike zur Kithar dabei; wo er fie aufgeftellt, zeigte 
un zen Hingenden Stein *. Xheognid der Megas 
ger fingt 2; 

Ka den Yelopifchen Sohn’ Alkathoos Huld su ermeilen, 

Hi du, König Apoll, hoch uns gethürmet die Burg . 
die find Dienft und Heiligthämer offenbar älter als 
Wa Dorifche Einwanderung, und fiher aus Kreta. 
& fand nämlich auf jener Burg eine Bildfäule des 
la Delatephoros ?, des Zehntenempfängers, 
leſen Name durch die Sage erläutert wird, daß einfls 
a Alkathoos Tochter , gleich den Attifchen Mädchen 
= SHnslingen, ald Tribut nach Kreta geſchickt wors 


\) Sauf 1, 42, 1. 2. yyl. Epigr. adespot. 8. p. 198. 
An Br. Mesirtac Ov. Ep. T. 1. p. 448. Auch Diegareus ©. Apol⸗ 
Wiki Gteyh. Boz. vol. Dieuchidas von Megara Gchol. pol. 
159% 3) V. 752. 5) Senarnpogos nicht — * 
Wıa2,1.5 vgl. eine Fourmontſche Inſch. von Argos 4BSI- 
STPATOZ APXIIIM. . AIHOAAR2NI . JEKAT — Gonft 
. wm Megara Pythios (Pythia, Schol. Pind. N. 5,3. Philoſte. 

Y.Soph. 1, 24, 5.) Archagetas, Proſtaterios, Karnios, Agrdos. 
If den Drängen der Trivus und die Delphine. vgl. Yeunuev. 
Ten 151, gegen Elarfe Tr. p. 2. sct. =. p. 768. \ 


den ſei. Es gilt alfo auch für Megara, was bald bei 
Athen nachgewiefen werden wird, daß diefe Eenduus 
gen einen heiligen Zehnten bedeuteten *. - 

9. Wir find indeß den Attifchen Mythen nahe ge= 
fommen, und fehen uns bald genöthigt, die Entwiches 
lung des verworrenen Sagenconvoluts zu unternehmen, 
welches vor allen bier die Götterbienfte und fo auch 
den des Apollon umgiebt. Mir machen mit den My⸗ 
then ben Anfang, bie fi) an das Heiligthum von 
Thorikos anſchließen. 

Thorikos, an der Suͤdoſtkuͤſte Aitika's gelegen, 
war unter den alten Zwoͤlfſtaͤdten des Landes, und blieb 
ſtets eine der erſten Ortſchaften deſſelben. Noch jetzt 
ſtehen in der Ringmauer Truͤmmer eines Apollontem⸗ 
pels von bedeutendem Alter 2. Die guͤnſtige Lage bes 
wirkte frühgeitigen Seeverkehr, und Kretifche Schiffer 
pflegten in alter Zeit bier anzulegen ’. Es wohnte 
aber bier, nad) Erzählung alter Dichter *, Kephalos, 
Sohn Deions, ein Phthiotifcher Achder. Uber die Fa⸗ 
bel von ihm und feiner Gattin Prokris fpielt größtens 
theild in Kreta bei Minos *; bie Merbindung mit 
diefem Lande ift unter mancher bichterifchen Erfindung 
ohne Zweifel ein Achter Zug der Sage. Auf diefem 
‚Wege kamen bie Sacra Apollinaria herüber und Sym⸗ 


ı) Don Megara bat Kalchedon (f. die Drängen) den Dienk 
und das Orakel (Dionnf. Byz. ©. 25.); nabe dabei Demonefos, 
ein Ap. von Demonefifchem Erz b. Ariſtot. Mirab. 59. Yungerm. zu 
Holur. 5, 5, 39° Eben daber Byzanz, wo ein Apolotempel auf 
Dem Dorgeb. Metopon nah Dionnfius de Bosp. Thracio, 
2) Mtika Eneykl. von Erih und Gruber ©. 221. vgl, Exratos 
fibened 2v "Hosyorn bei Steph. korv, mo wohl zu fhr.: aorv we 
In OGopınos naloy Tnavır der. 53) Kom. Human. Homer en 
Dem. 106. 4) welche Pherrkydes wiedergicht, Schol. Od. rı. 
890..@. ıss, Gt. Apollod. 9, 47. O Heyne Obes. ad Apol- 
led. G. s55. 
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hehe Apollon und der Artemis blicken auch in ber 
Sihhte des Heros, in bem nie fehlenden Speer 
a um alles ereilenden Hunde, dur ?. Wir wifs 
der gefhichtlich, daß die Kephaliden, deren 
Badkht noch fpäter in Attila beftand ?, erbliche 
Oetiljafre des Apollon hatten. Denn ald im zehnten 
Bihkht die Nachfommen bed Heros, Chalkinos und 
De, iu das Land heimkehrten, welches ihr Vorfahr 
won Blutfchuld verlaffen hatte: bauen auch biefe for 
dab Imfelbigen Gotte einen Tempel am Eleufiniſchen 
’ 


10. Aber die Mythen von Kephalos drehen ſich 
u ım ein anderes Heiligthums Apollons, welches 
on Sehnde Griechenlands von ben Kalkfelfen de# 
Baplirged Leukatas herab das Fonifche Meer übers 
Wat. Auch von diefem Hauptheiligtfume find noch 
Ibamır 4, Kephalos, als Streitgenoß des Amphi⸗ 
ya in Teleboerfriege, foll es gegründet haben *. 
Diet Ungabe für fich koͤnnte erfunden fcheinen, zur 
Olli ded Namens der benachbarten Kephallenia: 
aka die nachgewiefene Verbindung ber Kephaliden 
Sem Apolloncult, und noch andere Umftände ſchuͤtzen 
gegen diefen Verdacht. Es iſt nämlich Mar, daß 


ı) Warum der Hund aus Demonefifhem Erze IR, Cheilas 
4539) 6. 230. M. ı. Nach Etymol. 359, ı. führt Apoll die 
See als Delphin nach Attifa. 1) Kuyalldas yivos Möi- 
oe 3) Paul. 2, 87,4 4) ©. Str. 10, 458. 

5,94 Properz. 3, 9 fin. Serv. Yen. 5, 371. wal. Dods 
WG. 55 Hughes 1. ©. gos. bat eine Leutadifhe Inſchrift 
> Anllararas wımnsdounger, &. oben die Juſchr. ©. 118. 
19. bieß bier Aktios, Be. N. A 11, 8. Der Ukifdhe 
Bye Mtarnanien ſtammt gewiß daher, wel. über ihn was Bolfe 

dtitt Class. Journ. 17. p. 571. 5) Ariſtot. Staat von 
Wala 3. Eiyın. DR. "Agmeissos, Herakl. Pont. 27. Köhler. Heyne 
num. 2,4, 7. " " j 
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die: Sacra ber Kephaliben zum Theil auch aus E 
gebräuchen beftanden, bie ben Mttifchen Xhargeli 
Ahnlich oder damit ihentifch waren. Denn wie ma 
an diefem Feſte Verbrecher ald Opfer befränzt auf eis 
nen Felfen führte und davon herabftieß: fo that man 
daffelbe gu Beflimmten Zeiten auf Leufatas *. Dier ers' 
leichterte man dem Herabgeſtuͤrzten deu Sal, indem 
man Federn und ganze Voͤgel ihm unterband, unten 
wurde er aufgefangen und alsdann weit hinweggefuͤhrt, 
um alle "Schuld mit ſich zu nehmen. Zuerſt ſoll Ke⸗ 
phalos den Sprung ſelbſt gemacht haben, ganz der 
achten Religionsſage gemaͤß. Mit dem Blute der ge⸗ 
koͤbteten Prokris befleckt und flüchtig, bietet er ſich dem 
erzuͤrcten Samiliengotte als das erfte Opfer dar 2. 

‘ Später erhielt dieſer Sprung freilich eine ganz 
andere Anwendung und Deutung. Gemuͤther, welde 
vie Liebe aufrieb, hofften von der Rebenögefahr und 
dem Seebade ſtaͤrkende Kühlung; wie Sappho und bie 
Kalyke und Harpalyfe des Stefichoros ?. Diefe eigne 
Anwendung des alten Gebrayches gab nun ruͤckwaͤrts 
auch dem daran hängenden Mythus einen romanhaftes 
zen Unftrich, Auch Kephalos und Profris wurden nun 
von Liebe und Eiferfacht gequält, Daß die Zabel noch 
verwicelter wurde, bewirkte ihre Aufnahme in den 
MAypriſchen Sagenkreis (was vermuthlich von den Attie 
fen Salaminierh ausging, wo vielleicht erft bie Rolle 
der Eos hinzufam).*. Ohne Alles auflöfen zu wollen, 





i) war” dvaurov Str. 10, 452. 2) Apollod. 3, 1% 

. Mach dem alten Eharen von Lampſakos bei Put. virt. mul 
5. 239. machte Phobos von Phokaa zuerſt den Sprung. 3) bei 
Athen. 14. ©. 619. Gtefih. p- 36. Suhl. — Hardion sur le sault 
de Leucade. Mem. de !’Ac. d. I. 7. p. 245. 4) Indeſſen 
wurde auch Eosphoros vieleicht in Thorikos verehrt. Konon 7- 
Zuerſt kommt Eos dabei auf ziemlich alten Voſengemdlden vor- 
(Tiſchbein 4, 12. Millin 2. pl. 34. Willingen Div. pl. 14. 
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hen wir nur anf die Behauptung zuruͤck: daß Ke⸗ 
Mid Sprung vom Lenkadifchen Zelfen dem Apollinis 
Men Gahn⸗ Eultus angehört !, 

Diefe Betrachtungen knuͤpften ſich an den Kreti⸗ 
Ma Dienft von Xhorikos, Ih Athen felbft fließen 
Gwirkangen von Kreta und Delphi zufammen, bie 
u iihig machen, zuerft auf das letztere zuräczugehn, 
ua Ipthifchen Dienft durch Bdotien durchzuführen. 

1. Hier iſt freilich weder die Zeit noch die Art 
Reife, wie der Ppthifche Dienft, ungeachtet des 
Eeſtrebens feindlicher Stämme, durch die Päffe 
Ki datnaß die Wege der Theorien gebahnt, geſchicht⸗ 
id befimmbar, aber das Ergebniß ſolcher Begeben⸗ 
Wien liegt vor Augen: eine faft ununterbrochne Kette 
m Seiligthämern, Tempeln und Drafeln, deren Glies 
J Thurion, Tilphoſſion, das Heiligthum des Ga⸗ 

„das Orakel von Eutreſis, das Jsmenion, Te⸗ 
"on, Ptoon, Tegyra — alle einzeln durch Sagen 
w Gebraͤuche auf Delphi binweifen. Pur Delion an 
der Oftkuſte iſt wohl von Delos aus gegruͤndet. Pin⸗ 
Mr ſellte in einem wahrſcheinlich daphnephoriſchen 
Ehe die Gruͤndung mehrerer dieſer Tempel unter der 

einer Wanderung des Gottes ſelbſt dar 2: 

Raſchwandelnd ging cr 
Au Beer und Fehlland; jegt auf die weltſchauenden Warten dee 

, Berge ſich ſtellend, u 
Geige Halnaltaͤre zu gründen und rings erbebten Klüfte. 

Inter den einzelnen Punkten begnäge. ich mich wenige 
heben ?. | 


M Ganz anders freilich Creuzer =. ©. 755.: “Breitich finkt 
den Griechen hinter den Bergen der weſtlichen Inſel 
nieder.” 2) ©. mie Boͤckh die Fragmente verbunden. 
6.595. 3) ©. übrigens Bd. 1. ©. 146. Nachzutragen 
v. Charonea, Walpole Trav. p. 565. n. g3. Anoklovos daqva- - 


x 
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Erſtens, das Orakel an ber Quelle Tilphoſſa 
am Helikon, mit dem Grabe des Teireſias und Denk⸗ 
male des Rhadamanthys, der hier mit Herakles Mut⸗ 
ter, Alkmena, zuſammeugewohnt haben ſoll. Merk⸗ 
wuͤrdig die auch bier einheimifche Sage von Kretiſchen 
Merbreitern des Eultus, bie gleihfam einen Neben⸗ 
zweig ber Kirchäifchen Anpflanzung bilden, Offenbar 
hängt damit die Tradition zufammen, die gelegentlid 
Homer erwähnt ", wonach Phäcken den Rhabamanth 
‚zur Schau bed Tityos nah Eubda bringt: gewiß 
nicht des Kebenden, fondern des von Apollons Pfeilen 
erlegten Ungethäms, weil ber Minoifche Kreter ſich 
über den Sieg diefed Gottes vor andern zu freuen hat. 
So kennt alfo Homer Sagen, die fi) auf Diefes Euls 
tusverhaͤltniß beziehn, wenn er auch Tityos von Del 
phi nad) Eubda zu verfeßen ſcheint 2, 

Alsdann ift für die Böotifche Sage befonderd Tes 
gyra wichtig ald Geburtsort Apollon’d, daher auch 
alle Eultusnamen hier an Hügel und Quellen gefnäpft 
vorfommen. Das Delphifhe Orakal war diefer Gage 
günftiger ald der Delifchen; auch Pindar ließ den jus 
gendlichen Gott aus Tegyra zur Befignahme von Py⸗ 
tho Fommen 2, nicht aus Delos, wie bie Mttifchen 
Dichter. 

12. Die Einheit des Eultus mit dem Delphifchen 
tritt vorzäglich deutlich hervor bei dem Jömenion zu 


* 

gooım Agramıdoe Zosodırar. Ungewiß IR es, mb eigentlich der 
Koropdifche Apoll verehet wurde. Nikand. Ther. 614. Stephanos 
von Byjanz bringt ungehörig Oropos und Drobid dazu. vgl. Plut. 
Komment. Nil. Fragm. 3. ©. 526 H. mit Wottenb. Note. Hiero⸗ 
dulen des Apollon Mefiotes zu Chalia in der Jufhe. Chandler 
Marm. Oxom 2, 29,'2. 

ı) Od. 7, 528. s) Del. Bd. 1. ©. 190. 3) Nach 
ber Emend. de Teyvpas für Tavaygas. Fragm. inc. 14 Böck. 
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den. Wie dort alle acht Jahre ber Python von 
wem getödtet und ber Xorbeer von neuem gebrochen wur⸗ 
k;heßer die alten Feſte und Agonen ennazterifch was 
rs: ſo wurde auch bier in benfelben Perioden eine 
karphoriiche Proceffion angeftellt, deren Beziehung 
af zeitmeſſung am Tage liegt ?. Auch ift hier, wie 
alılmi, Athena die Pronaos 2. Die Heiligkeit 
ba dreifuͤße iſt beiden Tempeln gemein, wenn fie auch 
aka lehtern nicht zum Weiſſagen gebraucht wurben. 
kfur begnägte man fich bier mit Deutungen aus ber 
Serlamme und Opferaſche ?; wie fie ebenfalls bie 
Iso: von Delphi gaben +: obgleich in früherer Zeit 
ad hier die qus dem Gemüth flammende Weiffagung 
werte. So erfcheint wenigftend Teirefias, ben 
Br dd Propheten des Ismenions betrachten bürfen °, 
ki Semer und ben Tragikern nicht ald Empyros 
mail, 
daß aber der geſalemte Cultus des Apollon zu 
Chen für dieſe Stadt unter die juͤngern gehört, iſt 
baus deutlich. In den altstadmeifchen Mythen, in 
wien Demeter, Kora, Kadmos, dann Bakchos res 
giren, ift Apollon nicht thätig. Denn einzelne Zufäge 
ir hoẽten fcheiden fich leicht als fpäter aus, Als 
fur dichteriſche Mebertragung ift es auch zu beigachten, 
bej Kadmos nach der Toͤdtung des Drachen acht 


i) Bar Bd. 1. ©. 220. fieht, if gebilligt und erweitert von 
CM im Mnhange zur Abhandlung über die Midiana. Adhaudl. 
kr Gerfiner Akad. 1818. ©. 39. 3) Yauf. 9, 20. licher diefe 
“ Gunley zu Welch. Eum. 21. 8) Herod. 8, 134. Soph. 
del. . 21. parreig omodor, Philochor. bei hol. (©. 101. ieh.) 
N Heſdch zugucos. uch In heiligem Zeuer gebrannte Looſe nach 
pevræros Islyois aAngos. Vaol. Böckh Explic. Pind. 
0,52. und Plut. de frat. am. sı. Darauf geben Bo/do» dord- 
eu Eurip. Rhön. 292. 5) Gtein der Manto vor dem Tem⸗ 
W. nf 9, 10. yarriay Iamos Pind. P. zi, 6. 
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Sahre ald Knecht dienen muß, wie Apollon 1 denn 
urfpränglich Haben Kadmos und Apollon nichts Entfpres 
chendes. Am beften zeigt das Lokal die gänzliche Dife 
ferenz biefer Eulte in XTheben. Denn jene uralten 
Stadtgötter haben ihre Tempel auf ber Burg Kadmeia, 
Apollon aber wird nicht nur nicht in der Burg, fons 
dern fogar außerhalb der Thore im IJsmeniſchen Heiligs 
thume verehrt ?, welchem nad) Paufaniad das Heras 
Fleion nebft dem Haufe ded Amphitryon gegenüber ges 
legen haben muß. Wir werden diefe Nachbarfchaft des 
Heros und Gotted, wie alle andere Beziehung, die 
in Theben zwifchen beiden eintritt, bei der Erörterung 
der Heralleifhen Mythen zu weitern Schlüffen bes 
nutzen. 

Wann die Boͤotiſchen Heiligthuͤmer Apollons ges 
gruͤndet find, kann man aus den Sagen von Teirefias 
und Herakles fchwerlich beftimmen, da jene vollkom⸗ 
men zeitlos find ®, dieſe einen von der übrigen Thebäis 
ſchen Mythologie ganz abgefonderten Cyklus bilden. Eine 
Tradition von ber Gründung des daphnephorifchen Feſtes 
feßt diefelbe in die Zeit der Aeoliſchen Wanderung *, und 
man Fönnte auf diefe die Meinung bauen, daß erft biefer 
Voͤlkerzug die Dorifche Gottheit in Boͤotien verbreitet 
habe. RIndeß würde diefe in mannigfache Widerſpruͤche 
verwickeln, und es bleibt wahrfcheinlih, daß ſolches 
‚bald nad) ber Kirchäifchen Niederlaffung, in allmöligem 


2) Auch wird der Drache des Kadınos von Spatern Eafallud, 
deigpivıos genannt. ©. Ereuger ad Nonni narr. in Meletemm: 
T.ı. p. 9. s) Auch Ap. Polios iſt zu Theben vor dem 
Shore. Pauſ. 9, 12, 1. Db auch Ap. Woedromios, weiß man niht 
recht. Auch in dem Dorfe Kalndna bei Theben genoß er Werebrund- 
Androtion bei Steph. Kalvdva. 3) Bd. 1. S. 224. 4) Vd 


1. ©. 593. 
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Isfgritte, geichah: um biefelbe Zeit, in welcher in 
Ba der Apollinifche Eultus zu Anfehn gelangte, 
13. In Attika fällt naͤmlich die Einführung Dies 
Bund mit der Einwanderung der Jonier zufam, 
m, Dem wenn in ben Sagen der altsattifchen Her 
na, Kelreud, Erichthonios, Erechtheus, nur Athena 
a Scergöttin mit den verwandten Burggäöttern aufs 
tät: fo fehreitet mit Son fogleich ein neues Charakter 
ns und Mythen ein ’. Diefe Divergenz duͤnkt 
cur hinlängliche Widerlegung derer, welche nach 
dest die Jonier für einerlei mit dem ureinwohnene 
ka Bellftamme der Peladger halten. Vielmehr ift es 
kelih, daß eben fo, wie die Jonier ald Kriegervolt 
kethes aid Jon moreuapyor) fich von dem aders 
bauen und viehzuchttreibenden Urvolke fonderten, 
b ſe aich ihren Hellenifchen Kultus gradezu dem alts 
üüfemifchen entgegenftellten. Es redet zwar Ariſtote⸗ 
ka dem väterlichen Upollon (Ar. amrpgog) 
kr Khener al einem Sohne der Athena und des Hes 
Mind 2: aber wir Eönnen darin wieder nur das my⸗ 
thelgiche Streben finden, die Götter einer Stadt in 
danilienzuſammenhang zu bringen. Denn wo find die 
Zrapel, welche Athena und Apallon gemein haben, 
va bie Gebräuche und Opfer, welche fie theilen, wo 
bie Sagen, in welchen fie verbunden auftreten? So 
lange diefe nicht nachgemwiefen werden, muß man Athena 
dd altzeinheimifche und Apollon ald jüngere Guttheit 
genen fondern. Denn Alles, was von den SGonifchen 
Särken, 36 denen auch Aegeus? und Theſeus gehören, 


\) De Minerva Poliade. p. 2. mo manche Beweiſe zu dem 
Wenden gegeben find. 2) bei Eic. N. D. 3, 22. 25. p. 595. 
614. Creuzer. Lydus de menss. p. 105. Darauf baut Bdhe 
& Apelline Patricio et Minerva Primigenia. 5) um 
—XR Boexoeidaic. Plutarch Theſ 13. 
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in Bezug auf religidfe Einrichtungen erzählt wird, be= 
trifft niemals bie Athena und den Hephäftos, fondern 
fehr confequent entweder die Keftftellung des Pofeis 
Boncults, ber in ben Städten der- Jonier und an 
ihren Bundesörtern herrfcht, ober bie Anknüpfung und 
Unterhaltung eines Verkehrs mit den Upollinifhen 
Heiligthümern zu Delos, Delphi und Knoſos. Behal⸗ 
ten wir dieſen ariadneifchen Faden an ber Hand: fo 
lichtet ſich die Attiſche Fabel zu auffallender Klarheit. 
Erſtens: Theſeus iſt ein Poſeidoniſcher Heros, 
wie er ſelbſt Sohn Poſeidons heißt — von dem wahr⸗ 
ſcheinlich Aegens, der menſchliche Vater, urſpruͤnglich 
nicht verſchieden iſt: — er erhielt mit dem Gotte, ſei⸗ 
nem Pater, am achten Monatötage, befonderd des 
Dyanepfion, Opfer (OyBddıov) 2: er war ed darum 
auch, der die — vorher von ben Korinthifchen Aeolern 
bem mpftifchen Dämon Melifertes begangenen ? — 


Iſthmiſchen Feſte dem Poſeidon weihte; und deswegen 


hatten noch in der Dorſſchen Zeit die Athener den erſten 
Platz in dieſen Agonen, die ſie beſonders fleißig be⸗ 
ſuchten, ſo viel als ſie mit dem Seegel des heiligen 
Schiffs bedecken konnten. Und wie geeignet war ber 
Iſthmos zu Joniſchen Nationalfeflen. Denn wenn man 
bie damaligen Wohnftge der Sonier in Attila, Mega⸗ 
ris, zu Epidauros und Troͤzen, an ber Norbfüfte des 
Peloponnes, und zu Thefpi& in Boͤotien * überfchaut: 
fo ſieht man, daß grade nur hier das rege Käftenvolf 
fich leicht und ſchnell in einem Mittelpunkte vereinigen 


1) Nemlich Poſeidon Ayazos ale Wogengott. Dem Aegeus 
wurde auch mit Poſeidon sugleich geopfert. .&. Plut. Tbeſ. 5%. 
vol.’ 28. gegen Ende, mo mwabrfcheinlih zu ſchreiben if: EnpLen 
di nal vaulen AITEI, wenn nichts ausgefallen if. — wel. Har⸗ 
pofe. Aiysiov. Hygin· Ib. 37. 2) ©. Shah. 5) Sb 
1. ©. 176. 4) Ebend. ©. 237. 
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kt, Und was iſt nun das Heldenleben bes The⸗ 
wi zum Theil anders, als eine Sicherung biefed 
Sitelpunktö durch Die Erlegung bes Periphetes, Skiron, 
Ich, Sinnis, Pityolampes, Prokruſtes ?, auf 
dh zen die Pofeidonifchen Opferfliere von Troͤzen wie 
we Athen frei und ungefährdet zum Feftmahle des 
Ames ziehen mögen. Dies ift ber wahre großartige 
Zſenmenhang ber älteften Thefeiden. " 

14. Zweitens aber betreffen bie Fabeln ber ges 
unter Helden eben fo den Eultus des Apollon. So 
win ihnen Der Urfprung ber Pythiſchen Theos 
ziten enthalten. Jon iſt felbft Sohn oder Zögling 
ki Pprbifchen Gottes, und mwahrfcheinlich ift zwifchen 
kom beiden Mätern, Apollon und Zuthos, eben 'fo 
zog urfprängliche Differenz, als zwiſchen Aegeus 
ud Yofeidon 2. Theſeus hatte demſelben Gotte fein 
Haar geweiht; ein Platz bei Delphi hieß Theſeia ®. 
Lad wird nicht ohne Abficht von Aegeus erzählt, daß 
beim die Ebene von Attila umfaffende Herrſchaft ſich 
56 bis zum Pythion erfiredte, wo fie an Megaris 
ginzte“. Diefes Pythion lag in ber “heiligen 
Denve” 9, einem feften Demos der Phyle Hippos 
Heotis, auf den Marken von Megaris,. Böotien, 
Rilke 6, oberhalb des Eleuſiniſchen Feldes, in einer 
befenderd fruchtbaren Gegend 7. Es war aber dieſer 


1) Bol. Boͤttiger Dafengendide N. 3. 2) Kovßör iſt 
ber hele, Arablende Bott, eine andere Form von Fardör. ©. uns 
mis 39) Plut. 5. 4) Str. 9, 5392. nach Gophofl. . 
md hiloch. (S. 28. Giebel.) vol. Schol. Ariſt. Lyſiſtr. 58. Wesp. 
WR zu Eur. Hippolät. 35- 5) Philochoros bei Schol. Soph. 

Kol. 1102. 6) Ehe dies Meland, Eleutherd und andere 
Otte eroberte. — Dal. Barbie du Bocage histoire de la 
beurgade d'Oenos la sacrde hinter Stanbope’s Plan of Platäa, - 
D Daber nennt Sophokl. a. D. die Gegend von Eleuſis Zie- 


— 40 — 


Grenztempel offenbar erbaut, um einen Zwiſchenort für 
bie Theorie abzugeben, welche gegen Frühlingsanfang 
von Athen nad) Pytho abging. Denn’ wenn man in 
der Stadt felbft günftige Zeichen beobachtet hatte, und 
im Begriff ftand, die Theorie abzufenden: ftellte noch 
"der Mantis im Pythion zu Denod alle Tage Opfers 
fhau an, um ihr auch fernerhin glädlihe Fahrt zu 
verfchaffen; eben fo wie die Theorie nach Delos burch 
Dpferbeobachtungen im Delivn zu Marathon geleitet 
wurde *, Die Gefchlechter, denen die Vorbereitungen 
zur Abfendung der Pompa aufgetragen waren, wahr= 
ſcheinlich alt Joniſchen Stammes, hießen Pythaiften 
und Deliaften 2, Jene Zeichen ‘waren die Pythiſchen 
Blige (IdIıar, dorpanai), eine fonft in Hellas fehr 
feltene Art der Weiffagung. Die Pythaiften nahmen 
ihren Pla in der Stadt bei dem Erbaltar des Zeug 
Aftrapäos, zwifchen Olympieion und Pythion, welche 
beide zu den Altern Heiligthämern gehören, wenn fie 
auch erft Peififtratos Herrlich ausbaute 3. Don bier 
aus ſchauten fie An nächtlicher Weile nach einem hoch⸗ 


Blase anras. Der Scholiaſt verwechfelt bas Aeantifche und Htppos 
thoontifche Denoe. 

x 2) Die auch von Valfenaer (Animd. ad Ammonium p. 93.) 
nicht verflandene Stelle des Philochoros a. D. {ft fo zu ſchreiben: 
örav di onusia'ylonras napadsdoulva !v vois iepois, vöre drro- 
orellovos unv Dewplav or Ex tov ylvovs IIvdıada nal Aylscd- 
da, önoripa av nadınn avrois, His BE d naııs, Orav pw 
ea sis Ashgyous nonumua yircas (die Zeichen zur Gendung nad 
Delph) za Hempia nlwrnras (si in eo est ut mittatur), 2» 
Olon xa0” Exuorny nulgav Ev vn Tip, ei ÖL eis Anlov amo- 
ordiloıro 7 Oswpla, xara va nposspnulva Bus 6 nawcıc sis zo 
&v Mapadamı Anlsev x. Tr. ). 3) Die Deliaften famen im 
den Soloniſchen Gelesen vor, Athen. 6, 254 e. Pothaiſten bet 
Steph. Hvdo. 8) Gtrabo 9, 404 c. Eurip. Ion 285. lieber 
das Bytbion Thuk. 2, 15. 6, 54. Iſdos R. 4. ©. 115. R. 6. ©. 
387. Guild. ITudser. Guild. Heſhch, Prov. iv Medi. 


. 
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«esnen und weit fichtbaren Punkte des Gebirges 
fm ’, Harmm genannt, drei Monate hindurch in 
sem neun Mächte, und nur wenn bie erwänfchten 
Slide gluͤckverheißend über die Höhe herüberlsuchteten, 
burfte bie Geſandtſchaft ben. Pythiſchen Weg antreten. 
Diefer Weg geht von Athen aus bei dem Korydalos 
verbei, an welchem auch ein Tempel Apollons lag ?, 
durch die Eleufinifche Ebene auf Oenoẽ, von ba durch 
ben Paß von Dryosfephalä nach Boͤotien, wo er ents 
weder Thefpis oder Theben, bann Lebabeia und Chaͤ⸗ 
roneis berährte , und fich weiter über Panopeus und 
Daulis durch die Bergfchlucht zwifchen Paruaß und 
Kirphis nach Delphi Hinzog — eine Gebirgfiraße, wel⸗ 
he die Athener felöft gebahnt und gebaut zu haben 
behaupteten *. Es war bied audy bie heilige Straße 
für die Peloponnefier, wenn man den Theil bexfelben 
ausnimmt, welcher Attika durchfchneidet 3. 

Noch ift aber eine Merkwuͤrdigkeit von Denos uns 
erwähnt geblieben, welche und zugleich auf eine wuns 
berbare Weile zum Verfländniß der fo verfchlungenen 
Fabel von Theſeus Fahrt nach. Kreta helfen wird, 
Ga Oenoẽ war nämlich auch ein Grab des Androgess, 
bed Sohnes von Minos, den bie Einheimifchen getäds 
tet hatten, als er hier auf dem Pythiſchen Wege eins 


1) Strabon 9, 404. Steph. Byz. "Aoua, ufätb- R} 2, 
ag. Heſoch dorpansuı. Prov. örey di’ "Apuaros. *). Yank 
Debwei 2. ©. 170. 9) ©. Aeſchyl. Eum. 12. miuwoves d’au- 
wor al orßigovow piya welswbonoo) naidss “Hoaiorov,. vgl. 
Epberos bei Gtr. 9, 422 d. Arifiid. Panath. Th. 2. G. 329. Bol. Bd. ı. 


©. 36. 188. 4) Dadurch erklärt ſich Herodot 6, 24. irre 


di or Seloywı 77V conv 060» did Duxiwv ra xal" Bose 
Heer. al opeas wc ovösls dxalse, dxrodmovyras m 499- 
wer. 
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berging *, Alfo auf der heiligen Straße des Kreti⸗ x 
ſchen Eultus lag der Kreter erfchlagen; den verlegten 
Sottesfrieden zn ahnden, kam Minod, und darumı “ 
mnß Athen. nad) Knoſos Tribut fenden, Bon welcher ' 
Art aber diefer Xribut gemwefen, erkennen wir aus : 
einer von Ariſtoteles 2 aufbewahrten Sage, wonach \ 
die Knaben, welche die Athener nad Kreta geſchickt “ 
hatten, ‚hier als Frohnknechte lebten, und als die Stres ' 
ter, ein altes Geläbde zu löfen, einen Zehnten von” 
Menſchen nach Delphi fandten,. die Nachkommen jener ': 
mit ihnen hinzogen, und hernach von ba weiter ges " 
ſchickt wurden. Es fcheint bienach, daß die Athener ° 
gendthigt waren, heilige Knechte an den Haupttempal : 
zu Knoſos, den des Apollon, zu ſenden. Darum war y 
ven die Sendungen auch achtjährig (dr Evvda Erap) >, ' 
nämli zu jeder Ennaeterid der Kretifch « Delphifchen ; 
Sefte; darum beftanden fie aus fieben Sünglingen und 
Mädchen, weil biefeZahl dem Botte befonders heilig war. 
— Jeder weiß, wie fehr die Athener, zuerfi vermuths ' 
lich in der Volksſage, dann bie Dichter dieſen Mythen⸗ 
kreis entſtellt, wie gehäffig fie ihm verdreht, und ganz 
Srembartiged eingemifcht haben, fo daß man fih jest 
die Aufgabe zu hoch ſtellen würde, wenn man Alles 
bis aufs @inzelne zerlegen wollte, — Urſpruͤnglich 
aber, ſagen wir mit voller Gewißheit, hatte die Fahrt 
des Theſeus nach Kreta keine andere Bedeutung, als 

die damit verbundenen Landungen in Naxos und Des 

los: eine Anknuͤpfung de3 Kultus. Denn au die 
Landung in Naxos bezieht fich eigeutlich auf Uebertra⸗ 


1). Eine Spur der richtigen Gage iſt bei Did. 4, 60. vet. 
Gerv. zur Aen. 6, 14. Die Leichenfpiele des Laios baden erſt die 
Dichter der Reiſe als Zweck untergeichoben. s) molsrsla Bor 
zıadam bei Piut. Thef. 16. Del. Qu. Gr. 35. Konon 25. 3) Plut. 
Th· 15. Diod. 4, 61. Ovid. 8, 171. 
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' Mbertigen Dionyfoße und Ariadne⸗ Dienfted, der 
Kin Feſte der Dfchophorien, aber mit Apollinifchen 
derhecyherien⸗ Gehräuchen vermifcht, erhalten hatte, 
Di kasdung in Delos aber ift ein mythiſches Vorbild 
ir Ierien, welche bie Uthener, wie alle Sonifchen 
Yh, fit alten Zeiten nach diefer Inſel fandten “5 
we das Schiff, worin der Held heimgelehrt war, 
a Darenſchiff fortbeflehend gedacht wurde. Man 
halt cd am Feſte der Xhargelien ab, nachdem der 
Nele am ſechſten Thargelion den SHinterbord beffels 
a kränzt hatte; daraus ift deutlich, was man auch 
mini, daß der Thargeliengott der Delifchs Kretis 
ik; es gab baräber in dem Daphnephoreion zu 
Me in Attika eine alte Schrift 2. Mit andern Des 
ie Gehräuchen kam auch der Dienft der Eileithyia 
* heruͤber, er wird auch auf Kreta zuruͤckbezo⸗ 

',wo bei Amnifos die alte, Höhle der Goͤttin 
m erwähnt wurde. Ein Uebergangspunft von 
Stile nach der Juſel war der Demos und, Hafen 
Prafd an der Oſtkuͤſte, wo neben einem. Tempel Apols 
und fi Grab des Delifchs Uttifchen Heroen Erpfichs 
Un, and die Sage war, daß bie Gefchenke der Hy: 
verbereer von hier nach der heiligen Inſel hinüberges 
bat worden feien +. — — Endlich iſt noch die Herz 
kaft des Delphiniſchen Sühnfeftes. von Delphi 
und Kreta eben fo deutlich, wie deffen Einführung durch 
de Joriſchen Fuͤrſten. Denn Aegeus wohnt im Det 
rtinien und liegt daſelbſt begraben; auch wird ihm 
" Errihtung des Delphintfchen Gerichts zugeſchrie⸗ 


) Bar. GBockb Staatshaush. Bd. 1. ©. 440. a. ©. 227. 
follte das Euavow mit Theorien nach Delos geſchickt 
va, dint. Fragm. 10. ©. 291 H. 2) Theophr. bei Athen. 
10, 424 i. 3) Bauf. 1, 18, 5. za adv dn duo Eouva alvas 
Imm. 4) 9%. i, 51. vgl. Dodwell Trav. 1. ©. 55% 
16 * 
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ben; Theſeus legt hier vor dem Zuge nad) Kreta de 
mit Wolle ummwundenen Delzweig nieder, am ſechſte 
Munychion ?, und loͤſet eben da die Blutſchuld de 
Mordes der Pallantiden 2. | 

15. In Athen fordert noch die politifche Stellun 
des Apollodienftes unfere Aufmerkſamkeit. Es if durc 
dad Gefagte binlänglich deutlich, daß ihn eigentlic 
die Sonier angenommen hatten. Daber Son felbft al 
Sohn bes Pythifhen Gottes erfheint: Fein andere 


als der Pythiſche Ayollon war Athens Patrood, wi 


Demofthenes fagt *. Folglich muß man fireng behaup 
ten, daß eigentlich nur den Joniern der Apollon Ge 
fehlechtergott war, daß nur fie im vollen Sinn yeri 
za AnöiAmvos narpgoo heißen Finnen. Und wen 
alfo die Archonten bei der Dokimafie den Schwur lei 
fteten, daß fie außer dem Haus zLaren Zeus Herfeio 
auch den Apollon Patroos verehrten +: fo ſtammte die: 
aus jener Zeit, in welcher blos Die Eupatriden, d. 5 
die Joniſchen und Hellenifchen Adelögefchlechter, Di 


. Archontenwürbe erhielten, und erft ald zunächft durc 


die Solonifche Timofratie und bie Ariftideifche Demo 


1) Blut. Th. 12. 14. 18. wel 1, 29, 1. Ruͤckkehrend opfeı 
Shefeus Ap. und Artemis ald Odliore. Pherekyd. bei Macrob, Ga 
1, 17. (59. ©. sı2 St.) vol. Spanh. zu Kallim. Apoll. 40. 4 
3) S. unter andern Polur 8, 10, 119. 3) Demoſth. vor 
Kranz 274 vol. Ariſtot. bei Harpofe. ’ Ar. rare, — Die Athene 
hatten margyous Hvolas zu Delphi. Dem. Briefe ©. 1481. 6 
über Ap. Patroos Planer Beitr. ©. 88. Bahr de Ap. Patric 
et Min. Primigenia. — Haregos wird erklaͤrt ald mare dr 
Jon; möglich daß er aber fo beißt als Gott der zargas der It 
nier. — Up. bieb auch Aeozmvögos (Put. Ei 2. ©. 217. Su! 
das) vieleicht als Vorſteher der 360 Leſchae der 360 Gefchlechter 3 
Arben. Prokl. zu Heſiod Tage u. W. ©. 126 Hein. 2) 7” 
varas "Am. naro. xal Adbe Sexeiov Dem. 9. Eubulid. ©. 1515 
15. Your 8, 85- 
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betie die Archontenwuͤrde auf alle Meicheren unb das 
mmze Volk übertragen wurde, fcheint ed, daß ber 
Apollon zarpaos ald allen Familien gemeinfam anges 
feben wurde '. Auch die demokratifhen Richter Athens 
fhwuren nun jährlich im Ardettos bei Ayollon Patroos 2, - 
was urfpränglich wohl nur die ariftofratifchen Blutrichs 
ter, die Epheten, thaten. Es ift aber Klar, daß urs 
fpräsglih die Apolloreligion nur für die Kriegerkafte, 
die alten Hopleten, paßt. Iſt er boch Fein Handwerker⸗ 
und Ackerbauer= fondern ein Kriegsgott. Darum febt 
ihn auch Son oder Zuthos ald Atheniſcher Kriegsfürft 
(soltpapxos) das Zeft der Boedromien ein ?, wels 
ches von dem Hervorflürzen bewaffneter Schaaren. zum 
Kampfe ben Namen hat. 

Beil nur die Eupatridben urfpränglich die Re⸗ 
ligion des Apollon: haben, fo Haben auch diefe nur die 
nabapaız, welche hier wie fonft mit den Gebräuchen 
des Kretiſchen Dienſtes verflochten ifl. Son hatte nach 
Platarch * die Athener in der Religion nnterrichtet, 
worunter nur bie genannte zu verfichen iſt; unb The⸗ 
ſens ſetzte nach bemfelben ! die Eupatriden zu Verwal⸗ 
ten des Staats, Richtern, und 'Einynrais doiar 


ı) So nad Plat. Euthyd. 303 b. vgl. Schul. und Heindorf 
©. 404. 2) Yollus 8, 108. 5) Kalim. Apoll. 69. mit 
Schol. und Spanh. Hurpolr. Bondaona, Guid. Etym. M. Aon- 
Sgonsze. — Darum fprac der Polemarch im kokelon, dem Hei⸗ 
Iistbume des Up. Enfelos, bei dee Statue eines Wolſes echt: 
GSuid. sezar. Beltter Anecd. ı. ©. 449 Heſhch. Emslunsov (val. 
Sudtwalder Didteten ©. 14. Schoͤmann de sort. p. 428.) Ar- 
zeußte aozı des Polemarchen nach Kratinos, Heſych. — Ueber⸗ 
haupt aber waren ale Gerichtshoͤſe in Athen unter der Dutel det 
iezos, Apollon. Eratoſth. bei Harpkr. dexatan, PLerita und Pard⸗ 
mie. Arcmu dixar, Etum. M. denaccaı, 4) 9. Kolot. 31. 
5) Veſ. 25. Nach Plato Rep. 4, 427. Ik Ap. den Athenern ma- 


“cr önymene. 


— 
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no: ienav ein. D. h. fie ſollten über alles Auskunft 
geben, was das Jus sacrum beträfe, wozu im Alters 
thum befonders die Sühnung und der Blutbann gehört. 
Die Gebräuche der Reinigung waren alfo ganzli im 
den Händen der Eupatriden und gehörten zu ihren erbs 
lihen Rechten (narpioss) *, und dies ift der Grunb, 
warum.den Edlen die Gerichte über Todfchlag ehemals 
ale, und auch fpäter noch die über unvorfäßlichen 
Mord zuffanden, deren Zufammenhang mit der Upol- 
loreligion ich unten darthun werde, 

Sch habe diefe Sätze abfichtlich mäglichft flarf here 
vorgehoben, weil fie durch die fpätere demokratiſche 
Tendenz der Attifchen Dichtung verbunfelt und verdeckt 
mworben find, welche alle Spuren der gewaltfamen Be: 
fignahme Attika's und ber fremden Abftammung ber 
Eupatridengefchlechter zu verwifchen firebte. Darum 
wurde die Luͤcke zwifchen den Erechtkiben und Aegiden 
durch notorifche Einfchiebfel ausgefüllt, Darum der My⸗ 
thos von Jon fo mannigfach variirt. Diefe Tendenz 
erkennt man auch in Euripibes Tragddie Son, deren 
Fünftlihe und finnvolle Anlage nicht genug bewundert 
werben kann. Die alte Sage nannte Son Sohn des 
Helden Xuthos und des Pothifchen Apoll, ohne darin 
einen Miderfpruch zu fehen, und gab ihm auch wohl 
ſchon eine Landestochter, Kreufa, zur Mutter, wos 
durch fie recht gut bie neugewonnene Heimat bezeich⸗ 
nete, "Enripides loͤſt Dagegen den Fon ganz von Zus 
thos, der immer etwas derb und rauh, felbft tyran- 
nifch 7, gefchildert wird, undewenbet Alles fo, daß er 
nicht ald Eindringling, fondern als einziger Sproß 
bes Erechthidenſtamms weiblicher Linie erfcheint. Das 


1) Daber (Athen, 9, 410 a.) Dototheos ev vor zur ETILA- 
TPIA4RN (fon las man Yuyarpıdim) mrurpfoss von der inter 
„adaposs handelte. 2) 3. B. V. 679. 
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mh wirb die Mutochthenis der Athener gerettet, auf 
sche der Demoß ſich fo viel einbildete *, und der 
siderfirebende Mythos auf eine erwünfchte Weiſe befeis 
tt. Son felbit aͤußert fehr demotifche und volksge⸗ 
fitige Grundfähe. Und von ber ehemals fo feit ges 
gricbeten Adelsherrſchaft verhallt faſt fchon bie letzte 
duafle Erinnerung ”. 


ı) Bel. v. 602. 2) Einiges Über Attifchen Apollodienſt 
mb Kinzuzufügen. Ein Nikias, S. des Niferatos, holt deu 
Srckten Epimentides nach Athen (Wut. Sol. 12. Dieg. 2.1, 10, 
5), der jüngere de Nomens fühet die beraͤhmte Proreſſlon nach 
Diss, weraus vieleicht auf sacra patria des Ap. zu fchlichem, Die 
Krnidd verehrten den Ap. Kynios, Heſ. Etym. vol. Suid. (auch 
fs Scenes, Polyb. 32, 25, ı2. und vieleicht Korinth. Inſchr. bet 
Yerzaın. 4. ©. 26. ATOAARNOZ KTNNEI....) Auf 
bad toteion bezieht ſich Lykos, Bruder des Negeus, der auch Pros 
We. Yazf. 1, 19, + 10, 13, 6. vgl. Kalim. Fragm. 141. Bentl. 
Zampel des Up. auf Vab. Zoſter (Zworgp Ar. Belt. Anecd. ı. p- 
261 wol. oben ©- 223.), zu Acharnd, zu Diomeia Ap. Meta⸗ 
geitnins (Meurſ. Att. Lect. ı, ı0.), Marathon (Guid. Mag.), du 
Yıısa Ap. Dionnfodotos, eine wunderliche Compofition, "Anolle. 
ma j5 Kitgnno (Sch. Ariſt. Woll- 134), zu Phnle gegen Bbo⸗ 
tien da Dapbmerborion 5. 1% Ap. Dapbnephoros ju un. viut. 
Tem 15. 
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3. 


1. Wa kommen nun ſchon zur dritten Periode der 
Coloniſirung des Apollodienſtes. Die erſte umfaßte die 
Uxwanderungen des Doriſchen Volks, wodurch von Tempe 
aus die Hauptheiligthuͤmer zu Delphi, Knoſos, Des 
los gegründet wurden; die zweite Periode ift die der 
fogenannten Minoifchen Thalaffofratie, weldye die Küften 
Aliens und Griechenlands mit Hainen und Sühnaltäs 
ren des Gottes bevdlferte; die britte Die der Dorts 
[den und der durch bdiefe veranlaßten Wanderungen. 
Dur dieſe wurde Apollon der herrfchende Gott im 
Peloponnes, wo man ihn früher nur in wenigen Spus 
ren findet. Daß Apollon Karneios und ber Nomios 
der Arkader Feine Ausnahmen machen, wirb and dem 
unten darzulegenden Wefen und Urfprunge dieſer Kulte 
erhellen. 

Dem Apollon wurden nach ber Einnahme der Pe⸗ 
Ioponnefifhen Landfchaften überall die Haupttempel ges 
weiht. Mon dem Argivifchen Bunbesheiligthum bed 
Apollon Pythaeus ift oben fchon gefprochen.”, eben fo 
- berühmt war ber Tempel des Apollon Lykeios auf dem 


ı) ©. 83. vol. Pauf. 2, 24, 1. von ber Höhe auch Sespadıw- 
zne. Much Mantik dabei. Teleſilla bei Pauſ. =, 35, =. 56, 5. IIv- 
Dasis und Konrasvc find Doriſche Formen; dee Heros Pothaeus 
ik vom Gott nicht verfchleden. — Gtadtgottbeiten von Argos wa⸗ 
sen Zeus, Apollon, Herakles. Liv. 32, 25. 
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Seh! Unter jenem Namen verehrten ihn auch bie 
Gartisten 2, unter biefem diefelben und die Sikyo⸗ 


‚m, So treffen wir uͤberall bie befannten Namen 


wer Hekatos hieß angeblich ein MWeiffager, der 
ui ka Söhnen des Ariftodem nach Sparta fam, und 
beta Nachlomme im zweiten Meffenifchen Kriege *. 
A Eyarta war der Dionft bed Ypollon Staatsgottes⸗ 
bal, die Könige opferten ihm’alle Erſten und Sie⸗ 
kata ker Monate °; die Macht der Hauptfladt hatte: 
Yuad äberall in die Landflädte verbreitet %. Korinth 7, 
kyentos:, Yegina 9, Xrözen 2° ftanden nicht nach. 


ı) el. 5, 47. Sophokles Elektra 7. daher Auxzıos dyopd. 
„Heſoch. Die Argiviſchen Muͤnzen mit bem Wolf geben 

Van SL Yauf. 8, 40, 5. Much bier ein Drakel, Mut. Prerh. 
Mir. a ros Aunalov apogirrss "Anöklowos. Zu Argos auch 


Sem Ac. Heſych, Tempel der Leto. Pauſ. 2, 22. 2) Alb 


Nie. 35. 56. Herod. 2, 69. vol. Boah zu Gregor. Korinth. 
Gr. Zu Laked. mach Heſych Aumddes xipas röv dpıdnov 


| sa a) zo vdwp woulLovons eis zo Avxsıov (eine Art Hy⸗ 
Me. 3) Pauſ. 2, 9, 7. Ueber den alten Mpellontempel 


ı 


| 


Mihh and eine Erzſtatue f- Pſ. Mrißot: mirab. auscult. p. 59. 
1,122, 2 Polyb. 17, 16, 2. Die Gründungsfage von 
bat nicht viel zu bedeuten. Die Pothien gründete erſt 
les, Schol. Pind. N. 9, 49. 76: vol, Böcdh und Diffen 
P- 451. Ap. batte dort eine «oa zupa, VPolyb. a. O. 


ei: oe. 4) Pauſ. 4, 15, 5. Auch die Meflenier in Nau⸗ 


keiten ein Apoſlonion (That: 2, 91.), und die Deänzen ber 
Eid. Deffenier beweifen benfelben Eult. Dal. über ben alten 

in Aepeia 4, 54, 4. 5) Herod. 6, 57. 6) Ap. 
u, 5, 18, 7. auf Thomas, Vythaeus, 3, 21, =. SHefuch 

vl. Ooparne. Ap. Maleates 9. 3, ı2, 8. gemeint Thuk. 
I 36, derſelbe Adnaes Steph. Byz. Suld- s. v. vol. 9. 2, 37, 
Dom 3, 52. Put. rat. 40. auf. 2, 5, 4. Heſhch 
Zmien, 8) WM. 2, 26, 5. vol. Juſchr. vom Hieron des 
ML udler Inser. p. 82. Clarke p. 2. sct. 2. p. 604. Des 

bed ap. Aeghptios IR aus der Zeit des Antonine. 9) Hier 
 Yalyon mit dem Thearion (f- Diſſen zu Find. Rem. 5. ©-376.), 
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Am innigſten war die Verbindung der Peloponneſiſchen 
Staaten mit dem Delphiſchen Gotte, deſſen Anfehn 
jest die allgemeine Anerkennung erlangte, bie er lange 
behauptete: er hatte ja die Einwanderung und Erobe- 
rung der herrlichen Halbinfel felbf geleitet, und hieß 
ben Doriern darum Heerführer und Häuferbauer (dp- 
xnyeens, danarieng, oixıosns ’); denn ſtets erfreut 
fi) Apollon fiehet er Städte erbauen, wie Kallimachos 
fagt 2. Mit dem Delifchen Heiligthum , das jegt ſchon 
ionifirt wurde, Enüpften erft fpäter die Meffenifchen 
Könige eine Verbindung an, welche überhaupt die Dos 
rifche Art minder ſtreng wie Sparta felthielten. Gegen 
Olymp. 5 dichtete Eumelos eine Profodion, für einem 
Meffenifchen Chor nach der heiligen Infel?’, — Das 
gegen lag ben Doriern, namentlid) ben Spartiaten 
wefentlich daran, daß das Pythiſche Heiligthum auto= 
nom, in den Händen der Delpher, bliebe; es darin 
zu erhalten, gehörte zu ihren marpioıs *, und fie 
ſchuͤtzten es mehrmals, beſonders gegen die Athener. 

2. Mit dem Principat der Dorier im ganzen Pe⸗ 
loponnes war auch nothwenbig ein Ueberwiegen ihrer 
Religionsinftitute gegeben ; indeffen finden fi) die Tem- 
pel des Apollon bei Achdern und Urkadern nur einzeln 
und nicht ald die erſten Heiligthümer der Städte *. 
MWebeutend war ber Eultus in ber durch die Verbin 
dung mit Sparta faſt ganz borifirten Stadt Tegea, 


der Cult des Delphinios, Oikises und Domafites, und das Zei 
des Hydrophorien, Aeginet. p. 150. vgl. 155. 10) dgl. oben. 
Die Pothia, nach Pauſ. 8, 532, 3. von Diomed gegründet, ſind 
waheſcheinlich ſpater. 

1) Aeginet. p. 150 K. 2) Hymn. auf Apoll 56. 3) Bauf. 
4, 4, 1. 35, 3. vol. 5, 85,1. 4) Thutk. 5, 18. 4 218. 5) Bel 
den Achaͤern zu Patrd, P. 7, 21, 4 Aegira 7, 26, 3. Dgl. Die 
Gage won Bolina 7, 25, 5 ( 
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we auch eine Phyle Apolloneatis hieß '. Auch mußte 
kB Land von den Straßen nach Olympia und Delphi 
— wohin der Peloponnes mit Anbruche des Fruͤhijahrs 
feine Helatomben ſchickte ? — mehrfach durchfchnitten, 
fibon dadurch Veranlaffung zur Anlegung von Tempeln 
erhalten, non denen der Onkaͤiſche des Apollon ein 
Beiſpiel ſcheint. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Hauptgott 
des Doriſchen Namens jetzt auch bald eine vorzuͤgliche 
Stele in dem Nationalfeſte erhielt, welches allen Pe; 
loponneftern gleich Heilig war, in den Olympien. 
Die Gründung dieſes Feſtes iſt wahrfcheinlich früher, 
und gebör: in die Achäifche Zeit, in welcher. die Herr: 
ſchaft der Pelopiden von Pifa und Olympig ausgehend 
fi Aber die ganze Halbinfel ausbreitete; daher die 
Eleifhen Aetoler, ald fie fich die Agonothefie diefer 
Spiele anmaßten, zugleih auf Befehl ded Orakels 
einen Pelopiden aus der Acdifchen Helife gu ihrem 
Shrfien machen mußten. Auch Tann ber nite Streit 
zwifchen dem Olpmpiſchen und Iſihmiſchen Dienſte, 
weldyer bad Verbot veranlaßte, baß Fein Eleer auf 
dem Iſthmos kaͤmpfen dürfe *, ſchwerlich in irgend 
einer andern Zeit entflanden fein, al& da vor der Dos 
riichen Ufurpation der Olympiſche Zeus Hauptgott der 
Achaͤer * , ber Iſthmiſche Pofeidon der Joner war. 

Aber erft als bie Dorier, um nicht blos unter 
fih, fondern auch mit den Äbrigen Pelöponneflern we; 
nigftend alle vier Fahre in friedlichen Vereine unter 
dem Gchute ded Gottes zufammen zu treten, bas 


2) auf 8, 85. 1. 2) p08 Iwespzomison. Thesanis von 
Besera V. 755- 3) 99,4, 8. 4) Heber biefen Gegen⸗ 
ſatz, auf den fich viele Mythen beziehn, vol. P. 5, 2, 4. 6, 16, 2. 
5) Des Zeus Hauptaott der Achder, ficht man aus dem Bunders 
trmpel zu Aeglon und fonk, . 
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Dlympifche Heiligthum auch zu dem ihrigen gemacht 
und Iphitos der Aetoler und Lykurgos der Dorer Bi 
MWettlämpfe erneuert ober zu größerem Anfehn gebrach 
hatten: feit biefer Zeit tritt Apollon neben Zeus, unt 
kaͤmpft felbft mit in ben Bahnen von Dlyınpia. Se 
ba der Dlympifhe Gotteöfrieden mit einheimiſchen 
Namen Xherma hieß, ", fo erhielt Apollon als Schut 
und Hort beffelben ben Beinamen Thermios, umb 
wurde als folder im Haine Altis verehrt °. Sept 
holt auch Hergkles, deſſen früher in Elis ganz unbe: 
kannte Verehrung erſt jener Iphitos einführte ®, ben 
wilden Delbaum von den Hyperboreern nach dem Al⸗ 
pheios, und bepflanzt damit ben heiligen Altis *. 
Durch die, überhaupt bedeutende, Einwirkung bes 
Delphifhen Orakels auf die Olympiſchen Spiele ge- 
ſchah es auch, daß deren Feier nach ber Pythifchen 
Ennaeteriß geregelt wurde, wie Boͤckh kuͤrzlich erwie⸗ 
fen bat *. Denn ba ber ganze achtjährige Eniautog 
aus 09 Mondenmonaten befteht, nach beren Verlauf 
Mond und Sonne wieder ziemlich in baffelbe Berbält: 


2) Heſoch (von Hard). =) Paul. 5, 15, 4. — wir 
ulv. dn maga "Hieloıs Olomor wol avııy os mapioraro eixa- 
few, as nard Ardida ylwooay sin Okomov. Db. omovdelos oder 
Susysigsor hier geilanden? Auch der Ort der Pandtolien, Therme, 
bat von diefem, wahrſcheinlich Aetoliſch⸗Eleiſchen, Worte den Ramen. 
Ap. daſelbſt, Fol. 11,4,2. 8) P. Ar 4, 4. 4) Ob erſt dadurch die 
Verbindung müs Kreta entſtand, auf die ſich der Name des "Idazo» 
ävroov bei Olympia (Pind. D. 5, 43. Demetr. vewv Saxsouyp In 
den Schol. Bockd zu den Schol. und Explic. p. 150.) und Die 
Sage bezieht, daß Klhmenos, ein Nachlomme des Idaiſchen Bes 
rakles, bald nach ber Deukal. Fluth nach Piſa gekommen fe und 
dort Ze gegründet babe, Pauſ. 5, 3, 1. 6, 21, 5. 5, 14, 6. 
- 5) 8u DI. 5, ı8. p- 158. Expl. Nicht ganz fo genau wie ber 
Schol. P. D. 3, 539. ſpricht Tzetz. Lokophr. 41. — Dt. auch 
Wurm de ponderum etc. $. 90. p. 174. 
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zöf treten: fo thbeilte man. zn Olympia biefe Periode 
ia zwei ungleiche von 50 und 49 Monaten, fo bag das 
Feſt auch in verfchiedene Monate, einmal in den Apol⸗ 
ioniod, das anderemal in ben Parthenios, traf. Nicht 
minder mußte ber eingeführte Dienft bes Apollon auf 
bie Beiffagerfamilien wirken, welche bie Opferaltäre 


ber Diympifchen Götter verwalteten. Es waren bie - 


bie Kiytiaden, Jamiden und Telliaben *, von 
denen und aber nur bie beiden erften näher befannt 
And. Die Kiptiaden betrachteten fi ala Abkoͤmm⸗ 
Imge des Amythaon und Melampus ?, worauf fidh 
mehrere Mythen bezichn, 3. B. daß Amythaon einft 
die Olympiſche Feftfeier verwaltet, daß Melampus am 
Alpheios die Weiffagung von Apollon empfangen habe ?: 
baber er auch in ben Eden überhaupt Freund Apol⸗ 
iond hieß *. Sonft findet man indeß in ben zahlreis 
chen Mythen, die fi) auf die Opfers und Wögelfchauer 
des hochbe ruͤhmten Melampodidengefchlechts beziehn, das 
bie Eben, die Melampodie und die Obyffee ſelbſt feiers 
ten, und das man noch gefchichtlich in den Klytiaden 
und larnanifchen Weiffagern $ fortbeftehend glaubte, 
feine Spuren ber Symbole und Gebräuche bed Apollo⸗ 
calts. — Was aber die Abflammung der Jamiden bes 
trifft, fo iſt biefe eben fo dunkel, ala dies Weiſſager⸗ 
gefchledht unter den Doriern und andern Peloponnefiern 
erlaucht und herrlich war. Denn bie Pindbarifche Fa⸗ 
bei, welche Apollon als ihren Ahn nennt, fcheint nicht 
eben alt; auch giebt fie außerdem faft nichts als einen 
ältern Wohnort des Gefchlechtd an, der kaum erdich⸗ 


1) S. befonders Philoſtrat Leb. Apoll. 5, 25. p. 208. Eie. 
de div. ı, 41. teber die Telliaden Herob. 9, 37: 8, 27. 2) Pauſ. 
6, i7, 4. 53) P. 5,8, 1. 4) Schol. Apoll. 1, 118. 5) 15, 
242. vgl. Pherek. bei den Schol. 6) ©. oben ©. 61. N. ı. 
ve. noch Zenoph. Anab. Fabric. Biblioth. ed. Harles p. 137. 


- 
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tet fein kann, naͤmlich Phaͤſana am Alpheios in Aepptie 
ober SädsArkadien . 

3. Auf bie Dorifche Wanderung folgten balb andere 
durch jene veranlaßte, welche au den Apollodienſt 
weiter ausbreiteten: und zwar jekt nit mehr als eis 
ned Dorifch = Fretifchen Stammgottes, fondern im weis 
term Sinne ald Hellenifher Nationalgottheit. 
Dies bewirkte befonberd dad Anſehn Delphi’s, welches 
jene Wanderung 'ungemein gehoben haben muß. Es 
tritt in der That feit diefer Zeit mit einer wahrhaft 
imponirenden Kraft auf, wie kaum ein Inſtitut nach 
ihm. Der Gett fohaltet mit ben Voͤlkern nach feinen 
Willen, fendet fie in die Nähe und in die Ferne, noͤ⸗ 
thigt fie, ungeachtet ihres Widerfirebens, zu weiten 
Zügen, weist ihnen mit beflimmten Worten ihre Wohns 
fie an, Um diefe wunderbare Erfcheinung näher ken⸗ 
nen zu lernen, muß bier der für das ältere Voͤlkerrecht 
fehr wichtige Zuſtand der unmittelbaren Unterthanen 
des Pythiſchen Tempels näher beleuchtet werben. 

Als das Gebier der Kretifchen Kirrhäer durch den 
Amphiktyonenfrieg dem Tempel zugefallen war, gehörte 
ihm eine bedeutende Landichaft. Zwei Inſchriften bes 
lehren und aus den Determinationen der Hieromnemo⸗ 
nes über die Marken berfelben, die eine über bie ges 
gen Antifircha in Oſten, bie andere wie es fcheint 
gegen Amphiſſa in Welten ?: vielleicht daß man fie 
einft bei genauer Lofalvergleichung im Ganzen wieder 
ausmittelt.. Nun ſcheint es freilich, daß früher, al 
Kirrha fland, dem Tempel nichts davon gehört, und 
er folglich fo gut wie ohne Land gewefen fei. - Allein 


1) Ueber die Jamiden hat Boͤckh Explic. ad Pind. O. 6 
Alles aufs febönfte zuſammengeſtellt. 2) Beide.zufammen bei 
Dodwell 2. p. 510. n. 8. vol. Ed. 2. ©: 496. 5) So mad 
dem Homeriſchen Hynnus. 
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eich Die gewöhnlichen Erzählungen won jenem 
Suphiftyouenfrieg eine andere Anſicht darlegen: fo 
uf bed, and mehreren Gründen bebanptet werben, 
daß früher Kirrha und der Tempel mit feinen Angehoͤ⸗ 
rigen einen Staat bildeten ’. Das bezeichnete Gebiet 
beſtand nun zwar größtentheild aus Feld und Berg, 
und engen Feldfchluchten ?, indeflen hatte es doch ges 
gen Mittag die bebeutende Kriffüifche Ebene, und hoͤ⸗ 
ber hinauf gedich wenigftend die treffliche Mebe bed 
Pamaß. Wer bebaute e3 nun? Won ben obenges 
nesaten Stämmen: ber Bevölkerung gewiß Feiner, bie 
Doriihen Herren fo wenig als bie Kretifchen Anlans 
der, welche im Homerifiben Hymnus der Gott vers 
lacht, da fie an bie Arbeiten bed Aderbaus denfen, 
und fie immer nur mit den Opfermeſſer in der Rechten 
Schaafe zu ſchlachten auffordert. — Es iſt alfo wohl 
Deutlich, daß ed Unterthanen des Tempels gab, wels 
en anßer dem niedern Dienft der Anbau des ders, 
die Hätung ber Tempelheerden u. f. w. oblag. Dies 
find die oft vorkommenden Tempelknechte 2. Auch in 
Kreta gab es dergleichen, wie wir oben aus ber Fa⸗ 
bei von den Athenifhen Tributfendungen nachwiefen ; 
und Kreta fandbte nun wieder, wie Eretria, Magnefia >, 
folde “Erfllinge von Menfchen” zu dem verwandten 
Heiligthume Pytho. . Auch ift von einer Hierodulens 
ſtadt von taufend Menfchen in Kreta die Rede +. Eben 


4 


ı) ©. Porphyr de abstin.. 2, 17. vol. Apoſtol. 6, 93. val. 
Yefops Gehkhichte und das Spruͤchwort: HJeipos duo orkgavov 
pis Zus, diyas Hanoloiov. 3) Der Anoc ommzup Heou Eurip. 
Under. 1092. 8) Blut. de Pyth. orac. 16. p. 2735. Die 
Theßaler verfprachen wenigſtens jedes Jahr dem Ap. ‚Karaßerne 
eine Hekatombe Manner, Schol. Eur. Phön. 1416. Zenob. Gerra- 
Am oogıopa. 4) Gofitrates bei Suid. 1. ©. 621. Heſych 
€. 10:6. Apoflol. 7, 37. Pror. Vatic. App. 3, 94: und Step. 
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fo habe ih in den goldenen Dreifüßen, welche bie The⸗ 
bageneis in ben Iſmeniſchen Apollotempel zu beſtimm⸗ 
ter Zeit bringen mußten, ein ähnliche Verhältnig vers 
muthet *. Die Delpbifchen Kuechte konnten auf ver⸗ 
fchiebene Weife erworben werden, durch Schenkung einer 
Stadt oder eines Einzelnen, oder durch eigene Webers 
gabe, oder durch Verkauf 2; das letzte war in ältes 
rer Zeit wohl ſelten. Es giebt noch jet eine beden⸗ 
tende Anzahl von Delphiſchen Urkunden, in welchen 
Privatleute ihre Sklaven, denen fie wohlthun wollen, 
dem Gott fchenken, ober verkaufen . Das Merbälts 
niß dieſer Srohne entfpricht dem der Dorifchen Leibeis 
genfchaft,; obwohl vermuthlich gemildert: da bei ben 
heiligen Knechten es fletö beſonders hervorgehoben wirb, 
daß fie unverleglich und ficher leben unter dem Schuge 
bed SGottes, obgleich fie wenigſtens früher unbedingt 
von' dem Rathe des Tempels abhaͤngen mochten. In 
aͤlterer Zeit war ein großer Theil dieſer Unterthanen 
Kriegsbeute. Es iſt aus alten Thebaiden geſchoͤpft, 
wenn Manto Teirefias Tochter nach dem Epigonenkrieg 
dem Pythiſchen Gott als Beuteantheil (dxpoSinor) 
zugeſchickt wird *: eine Perſon fieht nach mythiſcher 


B. Aoviow wol, wo nt dabei von Segodoskose die Res 

de if. 

ı) Bd. 1. e. 59%. Auch der Apollon Nefiotes zu Chalia In 

Böotien hatte Hlerodulen. Marm. Oxon. 29, 2. — Eben fo find 

die Delifhen "ErarnBeitrao Hepanvas (Hymn. B. 157.) derglei⸗ 

chen, mie dee Chor dee Phöniffen. Beim Didymdon (Infche. fa 

Walpole Trarv. p. 582.) fommen vor: or megi vo pavesıov Ker- 

TEC ua 08 To (00 xarosmoumrss xas 0 npoozapoı. Knaben ald 

Beute hingefandt, Konon 44- 

2) @urip. Ion 322. avadınua mölsus 7 zıvöc mpadels vo. 
1399. ispor 70 oda ru Gew Oldıop Eye. 

3) Wockh bei Hirt über die Hierodulen ©. 48. 4) Diodor 

4, 66. Paul. 7, 3, 1. vol. 8. 2. $. 7. 
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Sabeweife für viele, Auch die Gephyräer follen da⸗ 
ml, gezehntet, von Theben nach Delphi geſchickt 
ud fo nach Athen gekommen fein *. Dach den Pers 
ſichen Kriegen war lebhaft die Rebe davon, biefen 
mythifhen Proceß mit. den Thebäern zu wiederholen, 
ab ihre Feinde fahen fie noch fpäter als gleichfam dem 
Bette ſchon gezehutet und gefnechtet an?, 

Wollte nun aber oder konnte auch ber Pythiſche 
Get die Menſchenmenge, welche er auf diefe Weiſe 
befommen hatte, nicht mehr in feinem Gebiete behal⸗ 
ten: fo fandte er fie ald Coloniften aus, ohne doch 
feine Rechte auf fie dadurch ganz zu nerlieren, Die 
Arfaͤnge der Griechifchen Gefchichte geben mehrere Bei⸗ 
ſpiele davon; das erſte eine Dorifche Sage von den 
Dryopern; (fie felbft erzählten etwas verfchieden): 
Herakles, welcher hier als Dorifcher Heros erfcheint, 
habe das Dryopervolk überwunden, und ald Anathem 
dem Apollon nach Delphi geführt, ber ihm geboten 
Gabe, ihnen die Sübkäfte von Argolis zu Mohnfigen 
einzuräumen 2. Daß dies, wahrſcheinlich Pelasgifche, 
Volk früher den Dorifchen Gott nicht verehrte, ift aus 
der Gage Har, nad) welcher Leogoras der Dryoper das 
Heiligthum deſſelben entehrte und fchmähte +: aber 
eben fo Har ift, daß fie ihm jetzt vor allen andern 
Göttern dienen mußten, befonders dem Pythaeus von 
Argos*. Ein Xheil derfelben aber blieb bei Delphi 


2) Mpoß. 7, 34. wo "Apyeiow für ’Admwalem zu ſchr. vol. 
Gaidas döpr wuprusion. Bd. 1. ©. 118. 9) Herod. 7, 158. 
Zemeph. Gel. 6, 5. U. 6. Zime demursuönvas co malaı Asyöue- 
vor Gnßelors. Nicht etwa die Güter, fondern fie ſelbſt. 3) ©. 
oben S. ge. S 3. Eivm M. 154, © 4) Mpolld. 2, 7, 7. 
vol. Died. 4, 57- 6) auf. 3, 55, 2. Ebd. Ap. "Opus und 
Mesusierior. Vol. über Drpoper als Mpollddienee Vauſ. 4, 54, 6. 
&> Pal. 190. Prob. Dirg. G. 5, 7. Muton. Eid. se. Etym. . 
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zuräd, und fommt viel fpäter noch unter bem Nan 
Kraugalliden in Verbindung mit den Kirrhäern | 
bem SHeiligthum feindlich vor 1: woraus wohl herv 
geht, daß die Hauptmafle diefer Kirrhäer aus Te 
pelunterthanen, die fich Iosgeriffen und empört hatt 
"beftand. | 

4. Der gefcdjichtlichen Zeit etwas näher fteht | 
Manberung der Magneten. Diefer am Pelion we 
nende Volkſtamm fah fi) um die Zeit der Theffalifch 
Einwanderung fo gedrädt und befchränft, daß er fü 
an das Orakel wandte und nach deffen Vorſchr 
zehnten, d. 5. den zehnten Theil der jungen Man 
ſchaft ausheben ließ, welcher nun, wie ein ver sacru 
in Stalien im Altern Sinne, der Heimat entfagte 
Diefe jungen Goloniften fandte der Gott zuvoͤrderſt 
feinen Sreunden und Verwandten in Kreta: wo fie ei 
Stadt Magnefin gründeten, bie Platon ald einen u! 
tergegangenen Ort Eennt, und ald eine Vorkolonie fein 
idealen Staates betrachtet, weil auch diefe den Go 
zum alleinigen Gefeßgeber «hatte .?. Uber bald brach 
der Verkehr der Inſel mit der Kleinaſiatiſchen Küf 


288, 32. Henne zu Men. ı, 736. Sie behielten den Dienft au 
in den Meſſeniſchen Wohnfigen nach Pauf. — Nah Konon : 
fandten fie nach dee Ruͤckkehr von Troja eine Ösxarz. 
ı) ©. chen ©. 43- 2) Nach der merkwürdigen Erzd 
Iung des Parthen. Erot.5. find diefe dexarsvILrres u Depuv vi 
| ’4Adunzov, und haben zum Anführer einen «Enfier Leukippos. St 
14, 647. dreht die Sache um: Aeipwmr Croyovor, zum Enromoas 
cov ra Aidvna con (bei Pherd, Orchom. ©. 192.) ev Gerraliı 
8) Gefege ı2, gıg d. vgl. Böcdh in Minoem et legg. p. 6: 
“Das nach Blatons Dichtung erncuerte Magnefia weihet dem Ai 
und Helios ara rov nakasr ronov drei Männer als dxeod: 
vıov. 12, 945: ©. fonft Apollod. Fragm. ©. 386. Konon z« 
Varro g. rer. hum. bei Prob. zu Virg. Ecl. 6. Kreter im af 
Magneſia Str. 14, 656. Sch. Apollon. ı, 534. 
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ba jremdlinge an den Maͤandros und Lethaͤos hinüber, 
skren Zufammenfluß fie ſich einige Zeit vor ber os 
zen Wanderung anfiebelten 33 die erfien Hellenen 
a Kleinafien, wie es ihnen fpäter ein amphiktyoniſches 
Dekret beſtaͤtigte 2. So weit vom Mutterlande abge⸗ 
heut blieben fie als heilige Coloniſten (iepol d'TRoıxoı) 
m filter Derbindbung mit Delphi; auch waren fie in 
alır Zeit verpflichtet, allen Reiſenden Dach und Fach 
und biz erſten Lebensbeduͤrfniſſe zu gewähren 2. Glei⸗ 
de fnahme hatten wenigſtens die Delpher in Delos 
za ewarten *, und die Kmnuͤpfung gaftlicher Verbin⸗ 
bangen gehörte überhaupt zu den Abſichten und Ideen 
dieſes Cultus. — Don dem fehr angefehenen Dienke 
des Apollon zu Magnefia S erzählt Paufanias 6: "Bei 
Gum Orte Hylä 7 im Lande der Magnefier ift dem. | 
Gette eine Hoͤle geweiht nicht. eben von auffallender: 
Eröje, aber das Bild darin ift von hohem Alter, und 
drädt in der ganzen Geflalt Stärke aus. Und ihm 
in Ehren fpringen heilige Männer von feilen Abhäns 
gen und Felſen, und reißen übergroße Baumflämme aus 


ı) Yartben. nennt Konzivaiov und Leukophryne ſtatt Magne⸗ 
fa 3) bei Sourmont: ynpıoua yeromevov uno raw Iavelz 
key orı 04 7006 1a Mosavdow Tora amosmos ano zu , 
Gessclug zowro, "Ellnvuw exmeupderres eis nv Aosav xou u. 
teizyeusres our ayadı) ruzn xaı nollanıs Imor xas Iupssuas zus 
von... . Arolsvo tuunderres u. ⁊. A. vgl. befonders Konon 
ed. 3) Ariſtot. und Theophr. bei Athen. 173 k 4) Semos 
deliala ed. 5) Auf ihn bezieht fi Hyınn. Hom. auf d. pyth. 
%. ı1., auch die Münztppen (Apollo supra Maeandrum stans), 
Ipelania bei Magneſia. 6) 10, 52, 4 7) Davon Hyla⸗ 
kb totopbe. 447. wo Tietz. verworren · Ap. Hylates zu Amamaſſos 
a Cerern. Steph DB. v. Bei Athen. ı5, 672 e, muß 
men für" TAAe "TAAL corrigiren. IA Hiera Kome, flv. 88, 22. 
13, ierielbe Ort? — Auch Magnefia am Sipylos verehrte. den 
of, L dv ITavdos Marm.Oxon. 26. 85. : 
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ben Wurzeln, und geben auf den fleilften Fußſteig 
wit biefen Laften. In dem Kelfenfprunge erkennt m. 
leicht die Feſtgebraͤuche der Thargelien und des Apoll 
Leukatas wieder, dad Andre bezieht fich auf den B 
griff des ſtarken Gottes, den ich unten ausführen wert 
Wir würden bie Verbindung Magnefiend mit Kreta uı 
Delphi noch genauer verfolgen Fönnen, wenn nicht d 
Ueberwindung ber. glädlichen und übermüthigen Stal 
durch bie Ephefier und ihre völlige Zerftörung dur 
die Kimmerifchen Treres zu Gyges Zeit nothwendi 
ben Faden zum Xheil abgeriffen hätte !. 

Einige andre gleichartige Begebenheiten kann ki 
bier nur andeuten. So die Schickſale der Aenianeı 
welche um biefelbe Zeit und aus ähnlichen Gründer 
wie die Magneten, zum Drafel famen, eine zeitlan 
im ber Kirrhäg wohnten, und dann an ben Inacho 
in Sübtheffalien gefchict wurden 2. in biftorifche 
. Beifpiel geben bie Chalfidier in Eubda, deren aus 
gehobene Jugend Apollon nah Rhegion in Staliei 
fandte ?; daher auch diefe Stadt den Dienft deffelbei 
anf eine vorzägliche Weife mit Sühngebräuchen * un! 
feierlichen Feften beging, zu denen auch die Meffanie 
Siciliens Chöre von 35 Knaben über die Meereng 
ſchickten *. 


1) ©. indeß Frank zu Callinus S. 89. Liebel Archll. S 
202. — Ueber die Gruͤndung von Magneſia noch Ruhnk. zu Vel 
lei. 2, + Kanne zu Konon 29. Raouh⸗Roch. =. ©. 387 
s) Put. Qu. Gr. 15. 36. 3) Ein Rheginer bei Zimdos (Gtr. 
s60 c. Antig. Karpfl. 1): degouc elvas rou Beou ross mp0y0- 
vous avrod, nal zuv anoıniav ivdivde foraldas. vgl. 6, 257 4: 
Ereuzer Prgm. Xanth. ©. 373. cf. p. 178. 4) Bon den Ih 
lutionen in den 7 Stüffen, dem heil. Lorbeer u. f. m. Varro bi 
Prob. Praef. ad Virg. EcL vgl. Hermanns inhaltreiches Pro 
gramm de Asschyli Glaucis. 5) Pauf. 5, 25, ı. Die Münzen 
‚von Rhegion haben Apollok., Lyra, Zripus, Cortino. 
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5 Diefe Ereigniffe, deren Zufammenhang den Ge⸗ 
kalen von Erdichtung ausſchließt, geben einen Begriff 
m der auögebehnten und völfergebietenden Gewalt deö 
delphiſchen Inftituts, welche Macht wahrſcheinlich 
Ken im Zeitalter der auf die Dorifche folgenden Mans 
derngen ihren höchflen Grab erreicht hatte. In ders 
ſehen Zeit war Daher auch die Thätiglelt der Yyldis 
MKalmphiftyonie am regſten und bedeutendſten "), 


nee Berbindung Xheffalifcher und aus Theffalien abe - 


Rannender Voͤlker die Sorge um das Dortfche Heilige 
Ihe von Pytho mit der Pflege des Demetertempeld 
in den Thermopylen verband, fo daß zu einem rein⸗ 
heleriſchen Heiligthum ein altpelasgifches ? gefägt war — 
wohrfheintich nicht ohne die Mbficht innigerer Verknuͤ⸗ 
Hung der verſchiedenen Griechenſtaͤmme. Die Fraͤh⸗ 
liagederſammlung in Delphi hatkt vieleicht ein Vor⸗ 
bild on den Zufammenkünften der ummwohnenden &tädte 
bei dem Fruͤhlingsfeſte in Tempe; auch an biefe Imipfs 
in ſich bisweilen Berathſchlagungen politifder Met ) 
Pet im eigentlichen Sinne war indeß die Thaͤtig⸗ 
keit der Ppläifchen Amphiktyonen zu Keiner Zeit, ufe 


Ihre Inordnungen und Unternehmungen, mit wenigen 


Anaahmen, bezogen ſich auf den Schu ber Beiden 


Hlisthämer im ihren Nechten und Beſitzungen, auch, 


auf die Werhältniffe anderer Tempel in Griechenland, 
md auf die Aufrechthaltung einiger aus religidfen Ideen 
berdorgegangenen völferrechtlihen Grundfäge (vduor 
Apfızrvorixoi), | 

6. Unter den Golonien erfor erfiens bie Doris 


ſche nach Kleinafien den Stammgott Apollon zum 


\) S befonders Zac. Ann. 4, 44. 0) Wach Kallın. 
Cee.nı,2. gegründet von Akriſios dem Peladger,- von dem darum 
“die Amphiktyonie felbR abgeleitet bird. 5) Meilen D. G. 
5.1. fin. 39, 24. vol. Plut. def. oras. 14. 


' 
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Vorſtand ihrer National⸗ und Bundesfeſte auf. di 
Kriopifchen Vorgebirge ", wo fie feinen Cultus wah 
fcheinlich erft anpflanzte, ohne jedoch den Altern, u 
griechifchen, der Demeter - und ber unterirdifchen Goͤ 
ter darum von da außzufchließen, ber vielmehr nı 
mit dem Apollinifchen, obgleich heterogen, zufammıen d 
Triopiſchen Safra bildet 2. Eben fo feierten bie Zwoͤl 
ftädte dee Aeoler, denen Apollon nicht auf gleid 
Weife-angeflammt war, ibm doch wegen des allgeme 
nen Anſehns des Cultus, ihre Bundesfeſte im Haiı 
Sryneion bei Myrina. Und ald die Sonier vr 
Athen nach Aſien Hinüberzogen, blieben fie zwar aı 
dem Feſtlande dem ihnen eigenthämlichen Cultus be 
Pofeidon treu, indem ſie ihm die nationale Zeier aı 
Mykale weihten, und bauten auch auf den Snfeln 3 
Tenos ein fehr angefehened Heiligthum des Pofeido 
und ber Amphitrite, wo ebenfalld panegyrifhe Fefl 
waren, zu denen bie Ssonier umher heilige Gefandfchai 
ten fchicdten 3. Indeſſen überwog zur Zeit ber Joni 
ſchen Befignahme ber SKretifhe Dienft auf Delo: 
ſchon in ſolchem Grabe, und hatte auch in der Stadt 
von deren Prytaneion ſie ausgingen, bereits ſolches An 
vo erlangt, daß dies Eiland von felbft zum religiöfeı 


-ı) ueber die theilnehmenden Städte f. oben S. 105. liebe 
bie Agonen dabei Herod. 1, 144 2) Auch Sofeidon und bi 
Nymphen gehören zu den Triopiſchen Göttern. Schol. Theokr. ı7 
69. Dol. Boͤckh zu Schol. Pind. P. 2, 27. ©. 514. Ueber Ap 
Eult zu Halikarnaß f. die Inſchr. bei L. Gulfford (Walpole Trav 
P- 576.) Ap. Zelchintos zu Lindos (ſ. Meurs. Rhod.) zu. Kamel: 
md duyeuizens und Emsuglsoc, Macr. Sat. ı, ı7., auf Anaphı 
Ap. Aegletes, Aeginet. p. 170 n. a. vgl. oben ©. 105, 9 
3). Nach Str. 10, 487. waren hier dorsaropse, wie zu Delos, für 
die Paneghris, und in einer Teniſchen Inſchr. (Britt. Muf. 19, 
231. Dodwell 2. ©. 518.) wird ein Buͤrger geruͤhmt, daß er eine 
Ocapodoxia für die Delier hatte bauen laſſen. 
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A — aller Kykladen (iorin Kuxidday) wur⸗ 
k, ya defien Zeften und Kampffpielen dad heitere Volt 
ber Sufulaner fich fchon in alten Zeiten mit Weib und 
Kind ale Frühjahre zufanımen fand ?: woraus natürs 
lich wieder Heiligthümer der herrfchenden Gottheit auf 
andern Syfladen hervorgingen, wie zu Kythnos ’, auf 
Siphaos *, Keos °, Naxos * u. aa. - 
7. Zn Stalien find außer Rhegion befonderd Kro: 
ton und Metapont zu nennen, Jenes war eine 
Ychliih -Lakonifche Kolonie, an beren Anlegung das \ 
Orctel nad der Sage einen bedeutenden Anthel 
nahen ’, Der durch die Tewmpel des Apollon Pythios, 


ı) Spanh. su Kallim. auf Delos 825. 2) vol. Böttiger 
itheia ©. 29. 5) Hymn. auf. Ap. Del. 141. Die Diünzen 
wie von Delos; auch der Name erinnett an den B. Kynthos 
(Hemierh. zu Ariſt. Blut. p.512). 4) Mpollonla daſelbſt. Steph. 
B. Vel. die Münzen. 5) Beſonders zu Karthda, Pind. I. 
1,6. hen. 10, 456 e. Wahrſcheinlich ein ⸗4ον nach Diſſen 
Explic. p. 484. MViα daſelbſt, Anton. Lib. a. Von den Feſt⸗ 
choͤren dieſes Cultus wird Broͤndſtedts Keos durch Inſchr. Aufſchluß 
schen (Eoans Aözıos 1819. P. 48.). Gminthelon bei Koreffla, und 
Yche, Str. 10, 486. 6) Ap. Tragiod Steph. » v. Tomyara. 
Deiwsers Malt. ©. ı, 17. Hudsov auf Naros. Ariſtot. bei Piut. 
Virt. mul. p& 289. H. Parthen. Erot. 9, vgl. Obss. Misc. Bat, 
V. 7. p. 24. Undere Joniſche Tempel des Up. Der Pythaeus 
wf Games, Pauſ. 2, zı. Athenag. leg. 15. Diod, ı, 98. 
Jauibl. Both. s., ſtammt von Argos, mie andere Samiſche Garra- 
Bel. Phand auf Chlos Str. 14, 645. Steph. Byz . Achdes Dime 
yoale bei Hefnch- Plut. de Ei 3, a1. vgl. Eic. Verr. 5, 70. Auf, 

Ewda: der 2. zu Tampnd bei Erotria angeblih von dem Phe⸗ 
tier Admetos gegründet, Str. 10, 447. Simonides ber Lyriker 
kei Serpfr. Tan. Photios ©. 418. aus Euboicis. Ap. Galganeus 
GSteyh. D. 5. v. Mavreiov des Ap. Gellnuntios zu Drobid, Shut. 
3, 89 Bir. 445. Mapuapıvos bei Karyfios, Str. ab. su Chal⸗ 
ks Deiphinios , Mut. Slamin. 16. die Muͤnzen. 2 ©. oben 
&. 126. und Jambl. Puthag. 10. 
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Hyperboreios 2 und Halios 2 in und bei ber Stabi 
0 Serewigt wurde; überhaupt war Kroton eine ganz Apol⸗ 
liniſche Stadt, und die Einfläffe dieſes Cultus trugen 
zur Ausbildung des Charakters. und der individuellen 
Sinnesart der Krotoniaten ungemein viel bei. Metas 
ponts Gruͤndungsgeſchichte ift fehr dunkel; es rechnete 
fih im Allgemeinen zur Achäifchen Nation, doch hat 
ſich durch Ephoros eine merkwürdige, ob zwar verwors 
sene Trabition erhalten: Daulios, Tyrann von Keiffe, 
fei der Gründer bed Ortes ’, Alfo Einwohner von 
Daulis im Engthal des Parnaß, und Kriffder von der 
Kuͤſte Famen in früher Zeit heräber, Als ehemalige 
Untertbanen des Gottes fandten ihm die Metapontiner 
bad xpvooov Yepog, goldne Aehren für den Zehnten 
der wirklichen Erndte; ' auf ihren Muͤnzen fieht man 
noch die volle Gerftens Uehre des Tributs, und auf 
Der andern Seite den Gott felbft mit Helm, Pfeil und 
Bogen ald Sieger, unb mit einem Lorbeerzweige ald 
Daphnephoros — nach Delphifcher Tempelſymbolik *. 
Sp flimmen Traditionen und fortdbauernde Gebräuche 
zu einem Nefultat zufammen !, 
In diefen Zeiten war ed befonders die Leitung der 
Eolonien durch das Delphifche Orakel, welche ben Dienſt 
an bie Küften ded MWittelmeers verbreitete. Ihm zu 


2) Aelian DB. ©. 3, 26. vgl. Henne Opusc. Ac. Vol. s. p. 
178. mit Ereuger Symb. 2. ©. 200. Der Bogel auf den Münzen 
iſt kein Adler, fondern ein Rabe, (Mionnet Descr. pl. 60.) bet 
comes tripodum. 2) 120 ©t. von Kroton, Ariſtot. Mirab- 
Ausc. 1098 e. Juſtin. 20, 1. Etymol. M. "Alctos, 5) bei 
Str. 6, 265 c. 4) Dal. noch über die Statue des Wridend 
auf dem Markt von Metap. neben dem Bilde Apollons Herod- % 
15. einen ebernen Lorbeer ebend. Athen. 13, Sog c. CT. Apeld, 
Plut. de Eis 6) In Italien ik noch Kaulonia für dieſen 
Dienk merkwuͤrdig, deſſen alte Muͤnzen (vgl. ©. 6. N. ı.) den 
Ap. Dapbnephosos, oder als Bogenſchoͤtz, nebſt dem Hlefh zeigen 


\ 
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Ifen bauten die Chalkidifchen Narier, bie erflen Uns 
Uder in Gicilien (DI. V, 2.), an ber Säfte einen 
wiar des Apollon Archägetad, auf dem bie Gids 
liüſchen Theoren jedesmal vor der Abfahrt opferten . — 
Eben fo wurde Upollonia, die Korinthiſche Niederlafs 
| fung am Sonifhen Meere, ald eine Gründung des 
yhoͤbbos betrachtet ?; daher auch bier die ebenerwähnte 
Eitte, “den goldnen Sonnner“ nach Delphi zu ſchik⸗ 
tn ’. Don dem Eultus in Thera und’ Kyrene if 
im erften Theile ausführlich gezeigt. worden, daß er 
dem Gott der Xhebäifchen Aegiden, dem Karneios 
gehörte, der aber fchon zur Zeit der Eolonie, Ol. 37., 
für identifch mit dem Dorifchen Gotte galt, daher bie 
Duelle Apollond ‚bei Kyrene, die Tochtercolonie Apollos 
ia u. a. m. Der Antheil des Orakels an biefer Nies 
derlaffung veranlaßte ben fchönen Mythus: wie Apoll 
die löwenfräftige Sungfrau aus der Alteften Heimat, 
Theſſalien, raubt, und mit feinen Schwänen nad) Li⸗ 
byen binüberführt: welches Liebes abentheuer der Gott 
auch mit einer andern Colonie, Einope, fpielt *. 


— 
» 


1) Thut. 6,3. APXATBTA ANTOAAANOZ auf Münzen. 
von Tauremenium u. Enna. (Pol. Über Up. Archag. Aegin. p. 
250. Yuch zu Hierapolis in Kleinafien in einer Infchr. des Cod. 
Sherard.) Sonſt in Sicilien: T. des Ap. Temenites Pythios 
| w Sorakus, Cic. Verr. 4,55. Steph. Svpax. vol. el. V. ©. 
2, 18. Letronne Topogr. de Syrac. p. 26. Gôller de Syrac. 
p- 69. — zu Bela Eoloß des Ap. vor der Stadt, Zimdos bei 
Died. ı3, 107. — Garra der Erbitder und ihrer Eolonie Aldfa, 
Died. 14, 16. Auf Lilybdon nach Münzen, Ap. Libyſtios bei Pachy⸗ 
| num, Macr. Sat. ı, 17. Monat Dalios in Sicil. Caſteli Proll 
73 2) Inſchr. in Olympia bei Pauf. 6, 22,2. 3) Plut. 
de Pyth. or. 6. p- 273. Auch in Morina in Acolls. 4) Philo⸗ 

hepp. Schol. Apol- ↄ, 955. Died 4, zı. 
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Meiter wollen wir die Eolonifirung diefer Religion 
nicht hinabführen, da mit der folgenden Zeit das le⸗ 
bendige Princip der Geftaltung feine Kraft verliert und 
flatt einer gewiffen Nothwendigkeit auch hierin Abficht 
und Willlühr eintritt. 


⸗ 


4, 


1. Wenn ed einigermaßen zerftreut und ermübet, bem 
wetverbreiteten Geäfte und Gezweige ber Verbxeitung 
Apolinifcher Heiligthämer bis in die Spigen überall 
nachzufolgen: fo ift der Mythus von den Hyperbos 
zeern ganz geeignet, durch Ruͤckfuͤhrung aller Einzels 
beiten auf eine Wurzel den Blick zu'beruhigen und zu 


Zu dem Ende vindiciren wir ihn erfiend dem Eul- 
ins, kaum befärchtend, daß ihn Jemand für eine po&s 
tiſche Ausgeburt nachhomerifcher ‚Zeit halten koͤnne, 
weil ihn Ilias und Odyſſee nicht erwähnen; benn we 
follten fie es: auch war ſchon in bem Epigonengedicht und 
bei Hefiod die Rede von ihnen !. Und mag aud) das 
mals die Sage erft in das Bereich der poktifchen My⸗ 
thologie gezogen worben fein: ald lokale Tradition muß 
fie fi) in einer Zeit gebildet haben, da bie primitive, 


aber fpäter zerriffene Verbindung der Heiligthümer von 


Tempe, Delphi und Delos noch) völlig beſtand. 

2, Nach einem Dorifchen Hymnus einer Delpherin - 
Boro, welchen Paufanias anführt ?, errichteten Pas 
gaſos und. ber göttliche Ugyieus, Die Söhne ber Hp⸗ 


) Serod. 4, 3%: S. auch ben 7. Homer. Kymn. 29. 
3) 10, 5, 4. 


d 
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perboreer, ba8 berühmte Orakel. Agyieus ift nur ber 
Name des Gottes ſelbſt; Pagafos fpielt auf den Pa: 
gafäifhen Tempel an der heiligen Straße an. Mit, 
ihnen Fam jener Dichterin zufolge Dlen, “der als ber 
erfte Prophet bed Phoͤbos zuerft alter Worte Cefang 
zimmerte.” Zwei andere Hpperboreifche Heroen halfen 
in den Thalſchlachten von Delphi die Gallier ſchlagen, 
Hyperochos und Laodikos ?, Hort und Volkrecht; und 
ähnlichen Sagen folgend nannte Mnaſeas von Patara 
gar die gefammten Delpher Hyperboreer von Urfprung. 
Alkaͤos ſchilberte in -einem Paͤan auf Apollon 2, 
wie dep neugebornen Gott Zeus mit goldner Mitra und 
Lyra ſchmuͤckt, und ihn auf einem Geſpann Schwäne 
nad Delphi endet, um Recht und Geſetz den Hel- 
Ienen zu verkünden, Apollon aber gebietet den Schwaͤ⸗ 
wen, vorerft zu den Hyperboreern zu fliegen. Als es 
die Delpher vernehmen, orbnen fie einen Paͤan und Ges 
fang, ſtellen Ehöre von Sünglingen um den Dreifuß, 
und zufen den Gott von den Hyperboreern zu kom⸗ 
wen. . Der Gott waltet ein ganzes Jahr bei jenen, und 
als die beftimmte-Zeit kam, daß auch die Delphifchen 
Dreifüße tönen follten, gebot er wieberum den Schwaͤ⸗ 
nen, von den Hyperboreern hinwegzufliegen. Es if 
gezabe Sommermitte, in welcher Apollon ankoͤmmt; 
es fingen Nachtigallen, Schwalben, Eicaden zur Ehre 


2) So ſchreibe ich für Amadoxos Pauſ. 2, 4, 4 und du 
win, 10, 25, 3. wegen Herodots Aaodiun. Her. 8, 39. nennt bei 
einem aͤhnlichen Kampfe die einheimifchen Heroen Pholakos und 
Autenoos. 2) ©. das ſchoͤne Bruchſtuͤck In Proſa bei Himerios 
Or. 14, 10. damit ſtimmt Cicero N. D. 3, 23. vgl. Heinderf. 
Auf daſſelbe Gedicht bezicht fich vielleicht Put. de mus. 14 dglor 
in. cam gapıy mal zum Hvowr, at oeijyoy per’ aulr ıe 
Gap, nadunıp alloı re nal "Alxatos iv zıyı zuv vuvow doropel. 
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WW Gottes, und ſelbſt Kaſtalia and Kephiffos " heben 
iz Bogen ihn zu begrüßen. | 
Kenn UlESo8 diefen Pian, wie Pindar, den feis 
sigen, dem Delphifchen Gotte zur Darftellung weihte: 
fo derfte er fchwerlich mehr ald die drtlihen Sagen 
kimicen und ausbilden; war dies aber auch nicht ber 
sel, fo bat er doch die Hauptfache, Apollons Ankunft 
von den Hyperboreern, nicht aus freier Dichtung, fone 
bern and anerfanntem Mythus entnommen. Alles bars 
m # Sebentfam und aus ber Tiefe des Eultus ges 
dient, auch die Zeit. Denn nach Delphifcher Sage 
beiahte der Gott jedesmal nach Umlauf der großen 
derode fein geliebtes Hyperboreervolk, um mit ihnen 
von der Frühlingsnachtgleiche bis zum Fruͤhaufgange 
der Pleiaden zu tanzen und zu ſpielen; dann, wenn 
in Griecgenland das erfte Korn gefchnitten wird, kehrt er 
mit der vollen reifen Achre nach Delphi zuräd 2, — 
Nicht einmal das Schwanengefpann hat er binzuges 
then. Deun was hier der Lesbier — Lyra, 
bad ſtellen am entgegengeſetzten Ende Griechiſcher Melt 
usteritalifche Vaſengemaͤlde ſo dar, daß man zwar 
sit den Alläos, aber die zum Grunde liegende 
Gage darin erkennt, wie fie in Kuma ?, Metapont, 
Kıeton erzählt werden mochte. Der Knabe Apollon, 
den Scepter nebft einer Schale in der einen, und volle 
Serfimähren in der andern Hand, welche die Opfergaben 
der Hnperboreer und “ben golbnen Sommer” andeus 
ten, fit in ruhiger Stellung und mit milder Geberde 
auf einem Wagen, deffen Achfen mit Schwanflägeln 


1) Sier kam vor, was Paul. 10, 8, 5. aus Alkdog mpoolusor 
%’trillere citirt, daß Kaflalla ein Geſchenk des Kephiſſos ſei. 
*) Dieb. 2, 47., mo nur die Periode falich angegeben mird. 
5) Ein Kumder Delanopos befang die Ankunft der Opis und Hcs 
faöne von den Hyperboreern in Achala und Delos, P. 5, 7, % 


) 


J 
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befchwingt find; Hyperboreifche Jungfrauen mit Fackel 
und Kannen zur Opferſpende geleiten ihn . Es ma 
wahr fein ?, daß bie Schwäne erft zwifhen Home 
und Hefiod zur Ehre der Singvögel auffliegen, abe 
eben das gefchah ihnen ald langjährigen Begleitern bei 
Apolls. Den Schwan fest ſchon bie Sage von ben 
weißen Kyknos, Vater bed Tennes, in Verbindung 
mit Apollon zu Tenedos; und wenn ein anderer Kyknos 
von Heralles im Heiligthum Apolls erfchlagen wirb, 
fo fehen wir darin eine fehr alte Verwirrung bes Mys 
thus 3. Beſonders gehören fie nothwendig zur Hyper: 
boreifhen Sage. Der ältefte Tempel von Delphi, fo 
erzählten bie Küfter und Diener des Heiligthums, war 


“ eine niedere Hätte von ben Zweigen bes heiligen Kor: 


beerö zu Xempe; ber zweite ein Zelt, das die Hyper: 


boreer oder Pterad von Kreta aus Schwanenfedern 


und Wachs gebildet + Am Altar von Tempe fließt 
Peneios vorbei, deſſen fingende Schwaͤne ein Heiner 
Homeriden⸗ Huppnus erwähnt *: und wenn zu glauben 
ift, daß hier bies Geflügel befonders häufig, fo fieht 
ein Jeder leiht, wie ed früh in dem Eultus und ber 
Bildnerei von Delphi eine Bedeutung erlangen Eonnte: 
da es fich durch glänzende Farbe und ruhige Haltung 
fo fhön eiguete zum Symbol des Apollinifchen Weſens. 


ı) Tiſchbein 1, 8, 9. mit Ftalindky's richtiger Erklaͤrung; denn 
Boͤttigers finnreiche Deutung auf Triptolemos, unterfiüägt durch 
Vergleichung der Poniatowskyſchen Vaſe, wird widerlegt durch 
Tiſchb. 4, 8. vgl. 9. und Hancarville T. 3. pl. 128. Die Vaſe 
bei Millin ı, 46. zeigt Ap. Dapbnephoros von einem Hyperboreer 
fm Arimaspen⸗Coſtuͤm begleitet. 2) Wie in den mythologi⸗ 
fchen Briefen B. 2. Br. 11. ı2. 15. gefehet wird, auf welche im 
Solgenden mandje Bezüge vorfemmen. 3) Ein Setoliſcher ©- 
Apollons Kyknos bei Anton. fib. ı=. 4) 10,5, 5. 5) 21, 5 


„m 
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3. In Delos finden wir mit lokalen Veraͤnderun⸗ 
pa denfelben Grundzug der Sage '. Hieher follte 
aftend Leto von ben Hyvperboreern als Wölfin gelomz 
wen fein, nachdem fie, von ber Hera verfolgt, den 
Veg in 12 Tagen und Nächten gpienbe batte 2, 
Denn famen bie Jungfrauen Arge ind Opis mit den 
göttlichen Geſchwiſtern felbft; fie Hatten zu Delos ein 
hohes Grab aus Dpferafche; ihre Erfcheinung feierte 
ein alter — Dlenifcher — Hymnus ?. Darauf fanbten 
die Hyperboreer zwei andere Jungfrauen, Hypercche 
und Laodike, (diefelben Mamen hatten wir ſchon oben) 
und mit ihnen fünf Männer, welche Perpherees, auch 
Amallophoroi , Ulophoroi *, heißen, weil fie in Mais 
zenſtroh gemwidelte Heiligthümer- brachten, die im Mes 
fentfichen nicht anders bedeuten, ald dab zraodv Ida 
pos ber Delpher. Die Perpherees hatten in Delos 
große Ehren, und auf die Gräber der geftorbenen 
Iungfrauen legten die Delifhen Mädchen vor der Heis 
rath eine Spindel, die Tünglinge einen jungen Zweig, 
beide mit Haarlocken umflochten. Was aber die Hy⸗ 
perboreerinnen brachten, war eigentlich ein Tribut zur 
Löfung eined Geläbdes für die Geburt der Götter an 
Eleitbyia. Diefe Sendungen dauerten nun nach Delis 
fher Sage fort. Die Hpperboreer äbergäben fie den 


ı) Denomaos bei Eufeb. Praep. Ev. p. 133. Steph. Peitiet 
aus einem angeblichen Orakel einer Weiſſagerin Afterla, daß von 
den Hpperborcern Die Bewohner und Prieſter von Delos gekommen 
fin. 2) Ariſt. Hist. An. 6, 85. (29. ©. 312. Schn.) Antie. 
Kara. 61. ©. 111. Beckm. Schol. Apoll. 2, 124. 3) Herod. 
4, 35. Opis und Hekaergos nach Pf. Platon Arioch. 371 a. Serv. 
Se. 11, 358. — Daß die On diefer Jungfrauen wooc y@ ra- 
conanien war, jeigt daß fie aus Kretiicher Zeit if, da die Dorier 
ihre Todten gegen D., die Jonier gegen W. legten. 4 ©. 
Sorpper. de abstin. 2, 19. vgl. Mhoer zur Stelle und Spanh. 
Kaltın. Del. 283. - 
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naͤchſtanwohnenden Skythen, und von biefen wanderten 
fie durch eine Kette benachbarter Möller an dad adrias 
tifche Meer, über Dobona !, durch Theſſalien, Eubös, 
über Tenos und kämen mit Zlöten, Springen, Kitharn 
begleitet 2 nach Delos 2. Unmoͤglich ift alles dies 
bodenlofe Dichtung; ohne Zweifel liegt ein ehemals 
wohl durch Opferfendungen bethätigter Zufammenhang 
mit ben Urſitzen des Cultus im Norden Xheffaliend 
zum Grunde *. Wie in Delphi, erzählte man auf 
Hier wohl von Beſuchen des Gotted bei dem Hyperbo⸗ 
seern, an deren Stelle indeß gemeinhin Lykien gefegt 
wurde 9. Auf einem Bafengemälde ſieht man den 
Gott mit ber Kithar in der Hand neben ber berühmten 
Palme herabfchweben; eine Jungfrau — als Darſtel⸗ 
lung eines ganzen Chors — empfängt ihn mit Geſang 
zum Öaitenfpiel 6. 

Als das Peloponnefifche Helligthum zu Olympia 
in Verbindung mit Delphi trat: fanden fich auch hier 
Sagen von dem Hyperboreerlande, ald ber Heimat 
bed wilden Delbaumd im Haine des Zeus ein, deren 
Bufammenhang wir unten beffer bei Herakles exdrtern. 


1) Dobona Hyperboreiſch nad Etym. Di. Hadavass. 
s) Blut. de mus. 14. 3) Nach Herod. Kallim. Del. 281. 
val. Pin. H.N. 4, »6. Diela 8, 5: — Galmaf. halt die Gaben 
für Ooparuy arapyal, prosiciae hostiarum, nad) Mela, aber 
es find ohne Zweifel primitiae frugum, Excerc. Plin. p. 147. 
4) Auf den Weg kann man fein Bericht legen, da Yauf. 1, 51, 
s. einen ganz andern ‚nennt, der Attila berührt, mo auch Ges 
Bräuche oder Heiligthuͤmer, re EE Trrepßopsew waren. Ebrpfok. 
Epist, ad Tit. Rom. 3. T. XI. p. 744 e. Montfaucon. ©. unten 
.6 : 6) GHeyne Exc. ad Aen. 4, 2. Auch nach Delos 
kommt er im Fruͤhijahr. 6) Tiihb. =, 12. vgl. die Münzen 


von Chalkedon bei Bailant und Theupoli. Den Commentar gicht 


Kalim. pol v. Anf- 


A 
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4. Soviel über das Lokal, wo die Hyperboreerfabel 
vrllich exiſtirte und fich erhalten Kat; _ wir kommen 
um zu dem, in welches Sage und Dichtung das heis 
lige Volk felbft Hinauffchiebt, Der Name an fi if 
bie Hauptquelle. Er bezeichnet erſtens ein noͤrdli⸗ 
des Volk: weil vom Norden der Dienft des Gobtes 
herabkam. Man kann dabei an die Gegend von Tenupe 
benfen, was -der alten einfachen Beichränitgeit ber 
Sage am angemeflenften: will man Fühnerer Vermu⸗ 
tung Raum geben, fo erinnere ich an die Illyriſchen 
Hyler, deren Berwandtfchaft mit den Doriern und des 
Spoßodienft ich oben nachgewieſen?. Sonſt lage man 
ſich das idfhle Bild genägen, womit Sophokles ? uns. 

Jenſelts des Pontos zu dem fernfien Erbenland, " 

Therweg des Uranos und Quellenborn der Nacht, 

Bud Phöbos alten Garten on 
entführt, — Uber. die Hpperboreer wohnen zweitens 
Aber dem Boreas, damit das glücfelige Volk der 
Talte Nordwind nicht treffe, fo wie nach Homer dad 
Haupt bed Olympos, weil es über ben Schneewolfen 
ſich erhebt, nie Schnee umftöbert,. fondern ewig milde 
Heitre umgiebt. " . ‘ 

5. Behr gehört kaum zur urſpruͤnglichen Vorſtellung 
des Fabelvolls; aber damit unbegnügt wetteiferten Dichs 
ter und Erbbefchreiber, dem ibeellen Volke in ber Reihen⸗ 
folge der Natiouen ein beflimmtered Lokal auszumitteln. 
Und dies zwar auf Doppelte Weiſe, entweder in ben 
Wefgegenden oder am Nordrande ber Erde. 

Pindaros, ber doch Weber zu Schiffe noch zu 
Zuße ben wunderbaren Weg zu ihnen anfzufinden mög« 


1) Go Wer trefftiche Baer de Fyperborels. Commehtr: 
Petsop. T. 11. p. 354. , der überhaupt die noͤrbdlichen Griechen ans 
Sontad und Mdelat. Wheer darunter verſtedt; Die Eiruster von Spi⸗ 
ne Beh mit Bezichung auf Dion. Hal. Unh.1, 18: =) hei Str.7, 204 

U. 48° 


4 
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lich haͤlt ?, Läßt indeß den Perſeus ihnen anf dem W 
ge von Griechenland nach Libyen im Abend Europa 
begeänen 2, und den Herakles diefelben an den ſcha 
tigen Quellen des Iſtros befuchen, der nach alter Vo 
ſtellung ganz Europa von Mbend nad) Morgen durc 
ſtrͤmt. — Wie kamen fie, muß man fragen, in et 
GSegen?“, die dem Namen und folglich ter urſpruͤng! 
chen dee derfeiben widerfpricht ? Hatten ettda Phokaͤ 
ſche Schiffer in Süd Spanien Völker gefunden, we 
che Hyperboreifcher Gluͤckſeligkeit und Apollinifcher He 
terfeit theilhaft ſchienen? wie wirklich Stymnos d 
Saftligfeit ud Mufilliebe der Kelten mit fonft ©ı 
den Hyperboreern geltenden Ausdruͤcken preist ?. Od: 
zogen die Schwäne, deren Trauers und Robeögefar 
am Hefperifchen Eridanos und in Lisven vielleicht ſcho 
ein Heſiodiſches Gedicht erwähnte *, auch die derwant 
ben Verehrer des Gottes in diefelben Gegenden na 
Rh? °. 

Dielleicht, oder vielmehr wahrſcheinlich nich! 
Demm hätte ein Schiffer ein’ Geruͤcht nach Griechenlan 
jnruͤckgebracht, daß er dad heilige und fromme Vo 
Des Nordens gefehn, der Eindruf duvon wäre un 
Ahne Zweifel zugekommen. Auch ſetzt es ja Nieman 
in befahrne und bereiste Segend; die eben angeführte 
Stellen ſprechen deutlich gegen eine ſolche Vorftellung. — 
Bielmehr fcheimt die Veranlaffung dieſer Lokaliſirun 
tn Weſten einzig in ben Herakleen zu liegen. Diefe ver 
banden bie Dlympiſche Sage von der Wanderung de 


1) P. 10, 29. 2) 9. 10, 47. vol. Henne ©. 1265 
D. 8, 47. ſcheint die Vorftellung etwas unbenk 5) A Ba. U) bi 
Sesin 15a Vielleicht aher gab erſt Pherekydes. 6) S. Ba 
iu Virg. Landbau 2. ©. 381. Wielttunde, (Jenaer, 83. Quartat 
©. 40. 29 ff.y; über die Mgeife (ebd. Qu⸗ Hhdeſſen Meinunge 
uckert Geogr. 2. G.237. gänzlich beitritt. 
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Serafles in bie Heimat des Upollon und bed Dleafter 
at deſſen Abentheuern in Erytheia und bei ben Heſpe⸗ 
siben, bie fchon in Abend firirt waren, Herakles follte 
alled zufammen auf einem Wege vollenden, fo kamen 
bie Hyperboreer in biefelbe Himmeldgegenb !. Und 
fo geſchah es, daß man fie auch nach Italien oder in 
bie Umgegend verſetzte 2. 

6. Aber älter ift gewiß die andere Lofalifi irung der 
Hyperboreer oberhalb Skuthien. Herodot fand fie iu 
dem Gedichte Arimaspeia des Prokonneſier Ariſteas, 
in welchem Ideen des Cultus mit dunkeln Nachrichten 
som Norden der Erde vermiſcht waren ’. Er kam 
vom Anhauch des Apollon geführt (PoıBoAaunros) 
durch Skythien zu den Iſſedonen *, ben einäugigen 
Urimafpen, den goldbewadyenden Greifen, und fo zus 
legt zu den Hyperboreern, bie and jenfeitige Meer, 
den alten Okeanos, reichten. Die Sagen von jenen 
Wanderungen hatte der Dichter auf feinem andern 
Wege erhalten koͤnnen, ald woher fie Herodot hat; 
nemlih von den Hellenen am Pontos und Borpfihenes 
und durch Diefe von den Skythen; was hätten wir für 
Grund, das Skythiſche. Etymon von apına anod, 
Einange, zu läugnen; die Delier in Cherſoneſos Tau: 
rite 9 und die Milefiihen Colonieen, denen der Didys 
mäifhe Dienſt väterlid) war, die Phanagorier, Bory⸗ 


1) Ein Fragm. von Steſichor. Gemonis ermäbnt einen Lor⸗ 
beerwald der Inſel Erytheia gegenüber, wahrſcheinlich traf He⸗ 
rakles da die Hyperb. vol. Apollod. 2, 5, 11. 2) ©. Voß 
mothol. Br. 2. ©. ı51. Die heilige Alpenſtraße bei Ariſtot. Mi- 
ab, Ausc. p. 706. Eafaub. if eine daraus abaeleirete Dichtung. 
$) Sered. 4, 13. 4) Diefe nennt zuerſt Allman, aber "Aoot- 
dor. Steph. B. s. v. Toond. Er erwähnt auch fchon die Rhi⸗ 
pam, Schol. Soph ˖ Ded. Kol. 1515. 5) Skymn. Eh Zragm. 
78: p. 47. Hudſ. \ 

18* 
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ſtheniten, Pantikapaͤer *, moͤgen fle zuerſt ausgebildet 
haben; von ihnen kamen ſie zu den ebenfalls Mileſi⸗ 
ſchen Prokonnefiern in der Propontis. Die Greifen 
wurden als wunderbare Fabelweſen ſchon in Heſiodi⸗ 
ſchen — genannt 2, aber ihre aus Adler und 
Xöwen! zufammengefegte Geftalt mögen fie doch erft 
durch bie fpäter eintretende Befanntfchaft mit dem 
Innern Drient erhalten haben. Wir fehen an den Sei: 
tenpfoften der Pforten von Perfepolis den alten Achaͤ⸗ 
mened, wenn man will, im Kampfe mit einem Löwen: 
abler, ber dem Greife fehr nahe kommt: Perſiſche und 
Babylonifche Tapeten mit diefer und Ähnlichen Arabeſs⸗ 
ten kamen über Milet früh in alle Gegenden Griechen- 
lands; fo verſchmolz das Hrientalifche Gebilde mit der 
nordifchen Phantaſie. — Mit den Arimaspeen flimmt 
in der Unordnung ber fabelhaften Norbvölfer der alte 
Damaftes überein 9: Weber den Skythen die Iſſedo⸗ 
nen, dann dje Arimaspen, dann bie Rhipäengebirge, 
von denen Boreas bläft, und jenfeits am andern Meere 
die Hyperboreer + Ohne Zweifel dachte er fich die 
Iſſedonen mit ben daran hängenden Gegenden noͤrdlich 
vom Pont Euzin, und eher etwas öftlich von Griechen 


ı) Münze von Pantikapdon: ein Greif auf eine Achre tre⸗ 
tend (xovo. Olqoc) mit einem Pfeil im Schnabel (vgl. die Babel 
von Abaris). =) Gchol. Aeſch. Prom. 805.— reife famen zuerſt, 
fo viel wie wiſſen, in dee Kunſt vor, an dem Keffel, den die Samier 
DL 38. In ihr Herdon weiten; dann in dem Hofe des Skothiſchen 
Königs, Her. 4, 79, — Dal. über die Kunfidarfielungen befons 
ders Millin Mon. ined. T. s. p. 129. WBöttiger im N. Teutſchen 
Merkur 1798. T. 2. N. 6. ©. 145. Rbode's Anficht: “die heit. 
Sage der Perlen, ©. 36. fcheint mir nicht ganz vom rechten 
Standpunkte gefaßt. 5) bei Steph. B. "Trzpßöpeo:, Ydert 
Damaftes ©. 48- 4) Die beiden letzten Punkte nennt auch 
Hellanikos bei Klem. U. Gtr. 1. ©. 305. Sturz ©. 158. Spätere 
Beugen für dafielbe Abersche ich. 


J— 
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md '. Und zwar konnten weder Iſſedonen noch Ari⸗ 
aaſpen noch Greife nach Weſten verſetzt werden, weil 
fe durch die Skythiſche Sage im Norden feſtgehalten 
wurden 2. Ganz etwas anderes ift ed mit den Hp⸗ 
priboreern und den Rhipaͤen. Non jenen wußten 
die Skythhen nichts zu fagen ?, und auch diefe 
find reingriechifcehe Dichtung, da fie von den aus einer 
Hle bervorfirömenden Orkanen (Pırais) ben Namen 
haben, die fie den Hyperboreern abwehren, den fühlte 
cheren Anwohnern zufenden. Daher konnten bie Rhis 
pin fehr gut, von den Arimaspen losgeriffen, mit 
ben Hyperboreern nad) Weſten wandern, wohin fie 
zwar fchwerlich ſchon eine alte Kerallee, aber doch 
Veſidonios, Protarchos * und die DOrpbifche Argonaus 


. Bit feren, fo daß fie bald mit Alpen, bald Porenden 


im ein Bild zufammenfließen. — Was zulekt noch bie 
Frage betrifft, wo die frrende Jo in Aeſchylos Promes 
thens 

Kronions ſcharfgezahnte, ſtumme Hunde trifß, 

Graunhafte Greiſen, auch der Urimaspen Heer, 

Eindug’ge Roßbeſchreiter, fo goldrollende 

Plutonsgewdſſer sinz6 umwohnen 
ſo kann hier, da eine Analyſe der Stelle dem Gegen⸗ 
Rande zu fern abliegt *, bloß die Ueberzeugung geaͤu⸗ 
Bert werben, daß in diefer Stelle nur an ben entferne 


ı) Ser. 4, 25. 3) Die von Voß felbk aufgeführten Stel⸗ 
Ien schen den Beweis. Des Antimachos ©. 111. Schellenb. und 
vielleicht des Pherenikos von Herakleia (Sch. Pind. O. 3, 38. val. 
Sch. Kal. Del. 91.) Adentiächeung der Hyperboreer und Arimos⸗ 
pen IE kein Gegenbewei. 3) Her. 4, 52. "Trepßoglaw dA 
zip drdowrum. ovrd za Zuiudaı Adyoycı — ws mapı uowvogdal- 
pur liyovas 4) Athen. 6, 333d. — Steph. ‘Tnspß. 5) Nur 
bemerte ich, daß Bob, auch, von Uckert angenommene, Conjectur⸗ 
Kernys für Kıodawns, neauglam widerlegt wird durch den Ders 
des Kratinos bei Harpofr. Kıadyvn 
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ken Oſten gedacht werden kann: vielleicht daß der Dich⸗ 
ter” hierin ſchon Ruͤckſicht nahm auf Perſiſche Fabeln, 
wie ſie ſpaͤter Kteſias aufzeichnete, von aͤhnlichen Un⸗ 
geheuern, die in den Gebirgen Hochaſiens das Gold 
der Kluͤfte bewachen und vertheidigen. 

7. So willkuͤhrlich hierin der Dichtung zu ſpielen der⸗ 
gönnt war: mit ſolcher Uebereinſtimmung wird allge⸗ 
mein der ethiſch religioͤſe Begriff der Hyperboreer feſt⸗ 
gehalten, . Sie werden vorgeſtellt als ein gerechtes 
Wolf, das fich der Thierfpeife enthält, und in fleter 
| Heiterkeit dem Dienfte des Gottes ein taufendjähriges 

geben lebt ®, 

Nimmer weilet die Muſe 

Mon ihren Weiſen entfernt. Umher ſchwebet ber Jungfecuentanz, 
Und vLyra ertönt und der GIdP aufſauchzender Laut. 

Ma golbprangendem Lorbeer lockiges Hear fiechtend felera fe 

Feſtmahl' In Helterkeit. 

Rich Siechthum noch Greifenalter, das Eraftlofe, naht 

Dem geliebtelien Bolt. Bon Muͤhn wie von Fehden fern 

Leben al’ und entgchen 

Der firengen Nemeſis Zorn 2. 


Bon ihren Feflen, die man fich unter freiem Himmel 
dachte ?, erzählte Hekataͤss von Abdera, daß. diefelben 
drei riefengroße Boreaden feierten, in deren Saiten 
fpiel und Chorgefang unendliche Züge von Gchwänen 
einftimmten *. Aber das feltfamfie davon berichtet 


⸗ 


1) Hellanik. a. D. Stmonides und Pindar dei Str. 15. 
p. 1038 b. Aeſchyl. Choeph. 371. 2) Pind. P. 10, 57 
5) Vol. die aideıa ortpn. Gutd. s. v. or&goe — ra EE "Trepßo- 
olwv xomböusrva, as’ as Ev vnaldop zıdlueva. vol. Kratinos 
bei Heſhch. Lex. Bekk. p. 355. vgl. Classical Journ. N. 13. 
p- 869. 4) bei Aelian N. A. 11, 1. vgl. Creuzer Hist. 
frgm. p. 85. Diefer Hekatdos glaubte noch an die geographiſche 
Ertienz der Hyperboreer, Gh. poll. =, 675. Steph · B. Kapan- 
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Yakır, daß dem Gotte dabei ganze Hekatomben vom 
Eda geopfert wurden '; «es ift wahrfcheinlih, daß 
iehei die Öfter vorkommende Anſicht bed Ppfers zu 
bende liegt, wonach feindliche, den Göttern verbaßte 


Dim an ihren Altären bluten muͤſſen. Gebr lebhaft 





ee endlich an bie Thargeliens Gebräuche und ben 
Intsifihen Sprung, was von bem Lebensende ber 


 Smahereer erzählt wird: wie fie, von langem Leben 
ie, mit Kränzen umwunden fi) von einem Gele 


ſa a das Meer flürzen 2. 


ı) Bel. Kallim. Fragm. Genti. 187. Bbos und Simmlas 
A bel Minfon. Lid. ⸗20. Zieh. Chil. 7, 144. B. 677.' 
nl Gef Anal. F. 2. p. 525.): Gehner Comt. Soc. Gotting. 
Tan. =) da yad Yıln- a. D. vol. Selanik a. ©. 


* 


5. 


1. Dire Sagen leiten uns burdy ſich ſelbſt zu dem 
Verſuch, bie Bedeutung und den Charakter des Eultus 
aufzufaffen, 

Zuvdrderſt wiederholen wir ein Reſaltat ‚ weldes 
bie vorhergehende Unterfuchung mit völliger Evidenz 
gewährte. Nämlich daß ber Apollon, von Tempe, Py⸗ 
tho, Delos, Kreta, Lykien, Troja A Athen, dem Pes 
Ioponnes ein und derfelbe Gott if, nicht eine Com 
bination mehrerer in einem Namen ‚wie fie die Ge 
fhichte des griechifchen Eultus fonft öfter barbietet. 
Bir erfannten dies eben fo an gefchirhtlichen Nachrich⸗ 
ten von der Grändung der einzelnen Heiligthämer, als 
‘an Merkmalen anderer Art, wiederkehrenden Namen, 
Symbolen, Gebraͤuchen. Ueberall fanden ſich unge⸗ 
fucht die Namen Lykios und Lykia, Delphinios und 
Pythios, die Orakel und Sibyllen, die Reinigungen 
und Suͤhnungen, der Sprung vom Felſen, die Mens 
ſchenzehnten, der goldene Sommer und bie frommen 
Oblationen, der Lorbeer, bie Hyperboreerſage und die 
Ennaeteris mit einer einleuchtenden Nothwendigkeit 
wieder. Darum ſind Cicero's ſondernde Theologen ? zu 
tadeln, welche den Athenifchen,, Kretifchen nnd Hyper⸗ 
boreifchen Apollon zu fcheiden fuchten, wie überhaupt 


ı) deN.D.3, 23. 
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N frinipe ihres Merfahrens im Ganzen auf Wills 
äkühleit beruhten. | 

2. Dagegen hatten fie gute Gründe, wenn fie vier⸗ 
md den Arkadifchen Apollon Nomios abfonderten, 
migeih fie defien Namen von den Geſetzen ableitend “ 
nt den aͤlteſten Quellen folgten. Denn bie richtige 
Iiät giebt ohne Zweifel Pindar 2, indem er dem 
Ser zugleich Zeus und heiligen Apollon, einen 
Cätwer der Heerben, Jaͤget und ber Weibungen Hort 
va Bon Ariftäos aber habe ich im erften Bande ® 
Et, daß er nebft feinem Sohne Aktaͤon eine alte 
Ömtkeit der Ürbemohner Griechenlands war, welche, 
kakgunden Kräften der Natur vorſtehend, Aderbau 
u Beide beguͤnſtigt, fengender Hitze wehrt, milbe 
kuin herbeibeſchwoͤrt, Jagd und Bienenzucht licht. 
Cem Hauptfige find die Ebene am Pelion und bei 
Yin, von wo ihn Kyrene empfing, das fruchtbare 
Zul den Theben, Parrhaſia in Arkadien * und bie 
denhaſiche Inſel Keos, wo ſein Cultus mit alten 
dubichtungen des Sirius verbunden war, aus denen 

lie Temperatur bed kommenden Jahrs geſchloſſen 
ME, Seine Genealogieen richten ſich nach dem 


1) So auch Etyın. M. vduoı mıdao. p- 607. Bon der Mu⸗ 

M 6deL Sind. N. 5, 43. rofl. Ehreftom. (p. 383, ı5. bei 
BR Oenhäfion). 2) SP. 9, 64. Bockb Explic. p. 524 
Ypol. 2, 600. Athenag. depr. 14. mo für X7os Kaios 

5) ©. 348. 4) Der Up. Parrhafios am Lykdon 

Da, 58, 2.) 4 urfprünglich der Nomios. 5) Cie. de div. 
"27: 1390. aus Herakl. Pont. — Auf den Münzen von Kens u- 
EL Larthaa daf. ſieht man den bartigen Kopf des Arikdos, 
Fa großes Geſtien, entw. allein oder die Protome eines Huns 
N wicbend, offenbar den Girius. Wie kann nun aber Payne 
Symbol. lang. $. 124. (und mit ihm Creuzer 3. ©, 154.) 


Vera din Sombol des Mp- Lyklos fehn? EoR eiwa Apoll zugleich 
"U Eilus in? 





m 
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Drte der Verehrung '. Ein Sohn der Erde vom Uras 
nos oder des Paͤon konnte er überall mit Zug heißen, 
Cheiron nannte man feinen Vater am Pelion, Karys 
ſtos auf Keos ?, Apollon und Kyrene hießen feine El⸗ 
tern in ber gleichnamigen Stadt ®., Zum Apollon wurde 
er durch das Weberwiegen bed Hellenifchen Cultus in 
Arkabien; man erinnerte fi) dabei, daß auch der Dels 
phifye Gott bei Admet die Heerden geweidet, wenn 
nicht ſchon auf die Ausbildung dieſer Mythe die bei 
Pheraͤ einheimifche Verehrung bes Ariftäos früher eins 
gewirkt hatte +. Solche Götter, welche frühe in den 
Schatten getreten und zurädgebrängt waren, ſchmie⸗ 
gen fich deu berrfchenden Dynaftieen auf mannigfaltige 
Weiſe au; und bad zerträmmerte Ganze fucht ein neues 
Leben zu gewinnen, indem. ed auf verfchiedenen Wegen 
in blähende Stämme übergeht. So machte man auch 
den alten Naturgott, den man Apollon Nomios ge: 
.nannt hatte, wenig auf Confequenz bedacht, zum Sohne 
bes alten Silen ', weil er ben Balchifchen Weſen ver 


1) ©. Sch. Apoll. =, 500. zum Theil aus Bakcholldes 
Pherek. Sturz 52. ©. 199 2) vol. Herall. P. Volit. Keos. 
3) Auch Agreus heißt S. Ap. und der Kyrene, Etym. M. Juſtin. 
15, 7. emd. Orchom. ©. 547, ı. Ueber Up. Agreus f. Aeſchol. bei 
int. Exrot. 14. vol. Pauſ. 2, 41.5 er iſt Urifdos; Apollod. (bei 
Helych "Arpeus) erklärt ihn für einen Attiſchen Yan. vgl. kiebe 
Gotha num. p. 509. "Evaypos 'Aw. iv Zipva Heſoch. 4) Sch. 
Ap. 5, 5ı4. vol. Schol. Il. 2, 766. — Nah dem Hom. Hnma- 
auf Hermes weldete einſt Ap. mit dem daßdos wgsrernlor (vl. 
Euſt. su Il. 34, 843.) bie Goͤtterheerden, aber gab die Aovsoklat 
an Hermes ab. Wie diefer epliche Hymnus ſich zu dem wmidos det 
nitaos über Hermes Geburt und Kinderraub (Pauſ. 7, zo, 2. Des 
nand. de encom. 7. p. 48. Horaz Garm. ı, 10.) verhält, ilt 
noch nicht deutlich. Den letztern erzählten auch die Eben (Hnton. 
gib. 25). 5) Klem. Alex. Protr. ©. 8. vgl. Porphor. . Por 
ba. $. 16. Corill gegen Julian ©. 84e. Creuzer in den Grublen 
Wi. 3. ©. 377. ' 
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sit (dien. Pythagoras Familie hatte nach einer 
at umwahrfcheinlichen Nachricht Sakra bes Apollon 
Im; welchen der Philofoph felbit, mit Umdeutung 
ieeipränglichen Bedeutung, zu Kroton ald den größs 
tn Shilanthropen, ben Gefeßgeber von Hellad, den 
Gt der Humanität empfahl !: daß er aber zu Dels 
Hide Inſchrift auf ein Grab »Apollons, Sohnes 
bi bilen”, geſetzt habe, ift eine verwirrte und fabel« 
bee Enählung Späterer 2. 

Een dem Verhaͤltniß des Karneifchen Apoll werde 
inf unten zu reden Gelegenheit nehmen. 

9 darf nicht unbemerkt bleiben, daß auch 
ale Wethenreihe des Asklepios Apollon eingetra⸗ 
za vude, aber wohl nur durch die Dichtung, die 
uf fie Eongeuenz ber Begriffe beider Gottheiten ges 
für, fe mit einander ziemlich frähzeitig,— denn ſchon 
be Een nannten Asklepios einen Sohn Apollons — 
naht zu verbinden ſuchte. Aber ber Eultus zeigt nir: 
gabs, weder in Trikka, noch Lebadein, noch Epi⸗ 
band, noch Kos, Apollon Paͤan und Aöllepios in 
folder Nähe, Nirgends finden wir beiden zufams 
men geweihte Altäre, Feſte, Opfer, außer etwa in 
fun Tempel des neuen Megalopolis. uch folgte 
bicz uthwendig aus der Gefchichte beider Culte. Denn 






S 


der Stammpater des Asklepios, Phlegyas, und bie - 


Eihendes Heros bei Homer gehören Volksſtaͤmmen an, 
die den Doriern fowohl als dem Pythiſchen Tempel 
feintüh waren, und die Verbreitung der Asklepiaden⸗ 
Mulm durch Griechenland hat nichts gemein mit ber 
Berfemung ber Apolliaiſchen Heiligthuͤmer. 


ı) Jamblich 52. s) Porphyr. a. D. — Dem Ap. No⸗ 
SE nach dein Theokr. Gedichte 25, 20. der Oleaſter bei, 
BE) mon Melt thu fuͤr Urheber einer rt Enitepfie- Siopatr. de 
Werbe sacro p. S0£- 
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4. Nach diefen Abfonderungen Fehren wir wieber « 
den gewonnenen Hauptfag zurüd, daß es der Dorif 
Stamm war, bei bem bie Apollinifche Religion bie | 
tefte, angefehenfle, eigentlich nationale war. Sch 
dieſer Punkt erlaubt über den Charalter berfelben v 
vorn herein zu muthmaßen.. 

Menn die Dorier ein thatkräftiger, heroifch gefinni 
Hellenenſtamm waren, fo mußte wohl die ihnen eige 
thämlihe religiöfe Empfindung eine aͤhnliche Far 
tragen. Wie ihr Leben ſtets eine gewiffe Abneigu: 
vor Ackerbau und harımlofer Naturbefchäfti übe 
haupt, und dagegen ein Hinneigen zur Huı 
eigener Kraft zeigt, fo wird auch ihr Gott egei 
Sage ſtehn gegen bie Naturgotiheiten aderbauenb: 
Stämme, in denen die innige Beziehung des menfchl 
chen Lebens zum fegenfprießenden Acker auf eine tie 
und ergreifende Weife gefaßt ifl. 

So märbden wir fchen von biefem Gefichtäpunfi 
aus der Meinung widerfprechen, baß Apoll ein Natut 
gott, und zwar beflimmter ein Sonnengott fei 
Miderlegen aber koͤnnen wir biefelbe nicht, obne bi 
allerdings nicht unverächtlichen Gründe dafür — wa 
noch nirgend8 gefchehen ift — mit möglichfier Unbe 
fangenheit darzulegen. Doch übergehen wir mit weni 
gen Worten die Deutung der Pfeile auf Strahlen T 
denn wie töbtet der Gott mit folchen den Python un 
Tityos? und wie wäre die erwärmende und belebend 
Kraft durch ein fo einfeitiges Bild zu bezeichnen? Aber 
wenn wir und das oben ‚ausführlich dargeftellte Bild 
des von ben Hpperboreern mit ber reifen Kornähre zu: 
ruͤckkehrenden Gottes vergegenwärtigen, dem auch gol- 






2) Am meiſten fpräche bafüc, was Apollod. 1, 9, 26. u. An. 
von Xp. Aegletes fagen. 
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ine Aehren als Tribut gefandt wurden: fo fährt uns 
Ne allerdings auf den Begriff eines Schuͤtzers bes 
Sherbaues *. Auf ben Münzen von Metapont fehen 
wir diefe Aehre ſehr haͤufig zuſammen mit einer Heu⸗ 
ſchrecke, bisweilen mit einer Maus, die beide auf dem 
Rebenblatte wie herankriechend erſcheinen. Fuͤr beide 
iß dieſelbe Deutung anzuwenden. Sowohl Maus als 
Henſchrecke — dem an die fangreiche Cicade ift dabei 
nit zu denken — find dem Korne ſchaͤdliche Thiere, 
am deren Abwehrung und Verminderung der Gott ges 
beten wird. Die letztere vertrieb er nad) Sage und 
landen aus Attila und ans Seleukia in Kilifien 2, 
er bieß davon bei den Aeolern Ilopvönıos, Die fogar 
dena einen Monat Iloprorio» nannten, Gleichers 
weife war der Kretifhe Apollon Smintheios ohne 
Zweifel ein Vertilger der Feldmaͤuſe (ouivdor) ?, wie 
ihn denn auch fein Standbild den Zuß auf eine Maus 
ſetzend zeigte *; auch vor dieſen fchäßt er die fruchts 
firogende Kornähre. Noch mehr: in Rhodos hieß er 
EprSißsos, der Abwender des Kornbrandes $, in wels 


mit einem Aehrenkranze um den Kopf bei Lippert 
1. ©. 62. N. 145. — Bisweilen findet fih auf 
Münzen auch nur ein Getreidekorn bei Apolliniſchen Infignien. 
6. Herhäkia, Abdera. 2) Pauf- 2,24, 8. Str. 13, 615. — 





. Befim. ı, 57. 5) oplvdos apovpaios, Aeſchyl. bei Aelian H. 


A 12, 15. 4) Gtr. 15, 604. Schol. SI. 1, 89. vol. Aellan. 

a. O. Tzes. Pol. V. 1508. Auf dee Hand trdgt Up. Die Maus auf 
einer Münze Hadrians von Alex. Troas, Mionn. =. p. 644: Das 
Befeugemäide Tiſchb. =, 17. bezieht fih wohl auf die heiligen Mauſe 
eines Smintheions, von denen Heraklid. Pont. bei Str. — Nach 
Vekur 9, 6, 84 hatten die Argeier eine Maus auf den Münzen 
(ds Jeſigne polls); Eckhel hat keine der Met, aber das Kabinet 
Yayae Kniebts eine fehe Heine alte Goldmuͤnze mit dem Typus. 
Fu Alice de Hauteroche'd Cabinet zeigt ein Nicolo transparent den 


auf ciaer Cithar finenden Haben des Apoll, der im Schnabel eine 


Maus beim Schwanze halt. 5) Gtr. 15, 65. 
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der Qualität er beſonders gut in den Kreis ber Trio— 
pifchen Gottheiten des Landes paßte, unter bemen bie 
ben Eryſichthon vernichtende Deo iſt. Died erklirt ges 
nugfam, warum Applion um ben Frühaufgang ber Pleias 
ben, wenn fchon bie Erndte in Griechenland beginut, 
die von ihm bewahrte Achre bringend gedacht wurde '; 
dann feierte man in Griecdgenland dad Feſt ber Thars 
gelien, deffen Namen vielleicht felbR die Sennenhige 
bezeichnet 2; wenigftend Hatte auch Helios daran Ans 
theil 3. Gleichzeitig mit diefen find die Daphnepbes 
rien, bie befonders zu XTheben eine offenbar aſtronomi⸗ 
[he Bedeutung hatten; fie erinnerten an das genaue 
Maaß des Jahrs und den Umlauf bes achtiährigen 
Cyclus, den wir als mit allen Apollinifchen Hauptins 
flituten verbunden denken dürfen. Gewiß aller Yufs 
merkſamkeit werthe Gründe für eine urfprüngliche Iden⸗ 
tität des Doißos 'AnoAımv und bed leuchtenden Sons 
nengotted. 

5. Deffen ungeachtet. find auch diefe Gründe nur 
Scheingrände. Denn was erfiens den Bezug bed Got: 
. te8 zum Aderbau betrifft: fo ift dieſer Fein anderer ald 
zu andern Kreiſen bes Natur- und Menfchagebend, 
nämlich ein abwehrenber und ſchuͤtzen der. Ganz 
etwas andere? wäre es, wenn Apollon als die Saat 
aus der Erde hervorrufend, zeitigend u. f. w. gedacht 
würde, aber davon keine Spur. Go fubfumirt fid 
jener Bezug unter einen allgemeinern Begriff, wodurd 
ber Schluß auf die Sonne aufgehoben wird, Was 
aber ferner die großen Feſtperioden angeht, fo iſt des 
ren Entftehung aus dem Etreben nach fefter und fletis 
‚ger Drdnung erklaͤrlich; fie ergaben ſich durch Verglei⸗ 


ı) ©. oben ©. 269. 2) Nach Welder Nachtrag IN 
Schwencks etym. ınptbol. Andeutungen E zu. 9) Schol. 
Yrif. "Ina. 735. vol. oben ©. .258. 
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Wang des Wiederkehrens der Mondphafen mit ben Auf⸗ 
ud Untergängen einiger Hauptflerne, namentlich ber 
Yleiaden; der Sonnenftand konnte ohne mathemetifche 
Vorkenntuiffe dabei nicht einmal zur Berechnung dies 
nen. Anch find die Zefte bed Cultus gar nicht an bes 
Kimmte auffallendbe Epochen des Sonnenlaufs gefnäpft; 
weit mehr an die Phafen des Mondes, Denn erſtens 
M der Neumond dem Apollon heilig, und er hieß da⸗ 
don felbfi Neouir.os T; dann wieder dad erſte Wiertel 
oder der fiedente Tag, endlich auch der Vollmond 
(dıyourria), bdiefer namentlid, in Zakynthos 2°, Dars 
ua wird aber Niemand behaupten wollen: Apollon - 
fi ein Mondgott. — Bei allebem läugnen wir indeß 
nicht, daß die Begriffe Apollons und des Sonmengottes 
in einzelnen Verzweigungen eine Vergleichung und Pas 
rallele zulaffen; die Quelle des aͤußern Lichts fonnte 
Symbol des tnellen Go:ted” fein, deffen Mutter Lato, 
die Derborgene, aͤußerlich ald Macht gefaßt werben 
moechte ?, etwa wie Weuplatonifer, nur zu fublim 
fagtm: «wie fi) die Sonne zum Auge verhalte, in 
welchem fie die Kraft zu fehen zur MWirkfamfeit bringe, 
fo Apollon zum Geifte bed Menfchen” und “ber an⸗ 
fhauhare Helios habe die Menſchen von der Erlennts 
niß Apollons entfernt” + Doc iſt auch ein ſolches 
Verhaͤliniß durchaus ungeſchichtlich. Ein Symbol des 
Enltus muß aͤußerlich hervortreten, und wo wäre dies 
bier der Full? Der Sonnenbienft beftand in: Griechen⸗ 
land fortwährend auf ber Korinthifchen Akrapele, zu 
Rhodos, in Athen, wie früher auch zu Salauria und 


‘ 


1) Shlfochor. bei den schol. vulg. Od. 20, 156. vgl. zu 21, 
258. 2») Plutarch Dion 23. 8) wie bei Plut. von den Didalen ' 
Sram. 4. 5. ©. 283.80. 9. 4) Blut. de def. or. 7. ıs. 
de Pyth. or. r2. Symp. Qu. 8, 10. 


2 


, 


⸗ 


— 288 — _ 
auf Tänaron, allein bie Geſchichte deffelben ift von der 


bes Apollocultus durchaus gefondert und ohne Zufams' 


menhang mit biefer *. 
6. Wie wäre es überhaupt aber erflürlich, daß eine, 
urfprängliche Verbindung der Begriffe von Apollon und 


Sonne, wenn fie beftand, lange Sahrhunderte fo gom. 


dergeffen wurde? war denn das leuchtende Geftirn des 


Tages ein ber Betrachtung fo leicht entfchwindender 


Gegenftand? Und wie kommt ed, daß die Meinung 
ber Ssbentität beider erft in Zeiten auffam, da bie 
Griechiſche Mythologie in Glauben und Gefühl fortzus 
leben aufgehört hatte? Selbſt noch, als die Aegypti⸗ 
{hen Dollmetfcher den Horus zum Apollon deuteten, 
folgten fie wahrfcheinlich nur der Nehnlichkeit des Er: 


legers bed Python mit bem Bändiger des Baby (Ty⸗ 


phon in griechifcher Umnamung) ?., Wenn aber. die 
Derfifchen Mager im Apollinifchen Dienfte Derwandtes 
mit ihrer Meligion fanden, und Xerxes darum bem 
Eilande, wo bie zwei Götter geboren waren, Afylie 
zuficherte ?: fo ift dies allerdings als ein Nefultat 
einer nicht oberflächlichen Vergleichung zu fchägen, das 
wir weiter unten auch in. mancher Hinficht zu beftätis 
gen Anlaß finden werden ; doch dachten fie wahrfcheins 
lich bei Doißos an Ormuzd, nicht eben an die Senne. 
Erſt al die phyſiſchen Philofophen bie Götter des Glaus 
bens zu Präbicaten des Noös ober zu materiellen 
Kräften und Gegenfländen beuteten, fprach man den 
Sat aus: Mpollon fei die Sonne. Kuripibes nahm 


ı) Aeginet. p. »7. Dee ’Am. "Hisios zu Argos (Bauf ß, 
46, =.) iſt fchwerlih ein "Hiser. s) Der Troͤzeniſche QLooe 
(Pauf 2, 80, 6.) Ik wohl ein Jahresgott und dann bie Sonne, 
ober «pa und der Aeghpiiſche Horus find wohl ſchwerlich won dem 
felben Sprachdamme! 5) Herod. 6, 97. Dr Platon. Wriad- 
szı a. vgl. Aeſchyl. Perf. 06. 
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| am ihren auf, derſelbe, der den Zeus als Aether, 
Ba als Erde betrachtete. Im Phaethon dieſes Diche 
in Magte die Mutter des Ungluͤcklichen gegen deffen 
Aa helios: “mit Recht nennt dich Apollon (Berders 
kn), wer die geheimen Namen der Götter ent? ?, 
oe Zweifel nicht etwa auf Mofterientradition, fondern 
c pibſophlſche Deutung ſich beziehend. Allgemeiner 
we Meinung unter Alexandtiniſchen Gelehrten ges 
werd, und Kallimaches tabelt bie mit Keftigkeitt - 
Bihe wolon noch vön det alumfraplenden Gohne 
Gm nad Meteinis von fanftfhreitender Deione 2. 

3 Igte man diefe Meinung auch 

ki,amd der Verfaſſer der fog: Eratoft 

hritarı 9 erzaͤhlt: daß Orpheus ber & 

hahad) von den Gebirgshöhen die 

sen ber Götter, den er auch Apollo 

gie habe * was doch nicht zu de 

nötig, daf bie alten Orphiler vor & 

md Kind ſchon üdentificiet hätten. T 

fea rigißfer Spekulation drehte ſich h 

All, und in allen einigermaßen a 

Fremden ift von Apollon überhaupt 

Me gihe 4, Be 


de horch Molrob. Eat: 1, 23. betandte Gtelle findet fi} 
It I äem Zuſammendange in dem aus dem Varther Bifpt: Hay 
han drogment. 2) Fragm. 48. Bentl. Derfelben 
Ye Ikea Apellobor (Mike 1, 17:) und Vhllochoros, nach benz 
az kn Zritapatoren ein Helios ⸗ Apolon war Fraam. © 1 
wo Ei 14, 645 3) 24. Aus geſchyloa Safariten‘ MR 
N Ye plende Erzählung: vol Zimotheos mi xdoworontas bel 
Ma Gig, S. 4-4) Bun Tbeil bebicht fich Dies auf den 
Mi wehänbenen Gotitenblenf det Thralet. Gophotied Lereub 
BEE NL i5, z05 5) Die Stellen, die ihn ald Son ⸗ 
Aaget kekinbeln, eih Feagm. Bel 36. Diaconus und eis Hurnmud, 
Mei Epitehen: Dad Glbeßttirhe Oratel bei Bofim: 4, 
ı 19 u 
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7. Und fo war Apollon wohl in keiner Raͤckficht eine 
Naturgottheit, in welcher bie fhöpferifche Kraft ber 
Natur ale Weſen ber Gottheit dargeftellt wird. Alle 
barakteriftifchen Kennzeichen bed Naturdienftes laſſen 
fih bei ihm nicht nachweifen. Weit entfernt ald zens 
gender und probucirender Gott zu erfcheinen *, bleibt 
er unvermählt und Juͤngling, denn daß bie dichterifchen 
Ltebfchaften mit der Nymphe bed Lorbeerbaums und 
feirie poetiſchen und prophetifchen Söhne die Eultus: 
idee nichts angehen, if leicht einzufehn 2. In den 
Gebraͤuchen und Symbolen deffelben ift dagegen Feine 
Spur von jener Verehrung der zeugenden Kräfte, wie 
fie auf eine naive Weife im altarfabifchen Eultus bes 
Hermes, ben Argivifchen Mythen von Hera, ben Ats 
tifchen von Hephaͤſtos und Athena hervortritt. Noch 
weiter bleibt von ihm der glähende und fich felbft vers 
zehrende Orgiasmus, in welchem cholerifche Wölfer von 
einer Naturanficht bewegt, die den Naturgott bald 
leidend und zerfleifcht, bald fiegend. und firahlend ers 
blickte, in tanmelnder Luft und ausgelaffenem Toben 
den Jubel anszufprechen umd die Wehmuth zu erflicen 
ſtrebten: welche Geftalt religidfer Empfindung für 
Griechenland die Thrakiſche Verehrung des Dionyfos 
barftellt. Obgleich diefe am Helikon und Parnaß ganz 
in ber Nähe des Pothiſchen Heiligthums bluͤhte, und 


6., wo Ap. Helios heißt, IM auch erſt aus Alexandrin. Zeit; gam 
fpdt der feltfame Hymnus, Brunk Anal. =. p. Sı3. Mach 
find die Münzen, wo Ap. Radien um das Haupt bat, fo viel ich 
finde, ale erſt aus ber Kaiſerzeit. 

1) Der Deliſche Ap. Terirwe hieß wohl fo in beſtiumtem 
uns dunfelen Bezuge, wie der rarewor, den die Orphiket bei 
Macr. ı, 27. auch progenitor im Allgemeinen deutcten. 2) Derb 
würdig IB Sophokles Autdruck, Dedip. Tpr. 1103., 17 zus Huydene 
Aotior. 
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Mi Lofal beider Religionen mannigfach ineinander - 
gäft *: fo blieben die Eulte felbft in genauer Sonde⸗ 


mug, wenn auch wieber auf der andern Seite die Ans 


schme vom Religionskriegen burchaus unbegründet 


Diefe Sätze haben blos den Zweck, ben Lefer uns 
Befangen und empfaͤnglich zu ſtimmen für die nachfols 
gende Unterfuchung : in der wir, mit völliger Anerken⸗ 
nung der Priorität des Eultus, deſſen ungeachtet von 
der auſchaulichern und verftänblichern Darfellung bes 


Dichters ausgehen wollen. 


n S ®b- 1. @. 583 mi Schivacz Miscell, palit Im 
man, p. 89- Cretter Somb. 5 ©. 166. 
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1. Hauer kennt, wie wir gefehen haben, theil dur) 
Anfhauung, theild von Hörenfagen, recht genau ben 
Kretiſchen Dieng in Smintheivn, Pergamon,' in Ly⸗ 


kien am Ida und Kragos, bad reiche Pytho und ben 


Delifhen Palmbaum. Aber feine Darftellung wird 
dadurch nicht wenig bebingt, daß ber Gott als Freund 
ber Troer und Feind ker Achder auftritt, obgleich aud) 
biefe ihn darum nicht minder mit Opfern und Päanen 
verehren. Doch zeigt er fich Ihnen mehr von der fins 
ſtern als hellen. Seite, Scheuet den Sohn des Zeus, 


ruft der Vriefter von Chryſe den Griechen zu. Wie 
Nachtgrauen wandelt er ber, Yon den Schultern raffeln 


die ficher und töbtlich treffenden Pfeile, Er ftraft durch 
plöglihe Krankheit und ſchnellhinraffende Seuche und 
überhaupt folchen Tod, deſſen Urfache und Anlaß nicht 
deutlich am Tage liegt: doch fendet er auch bisweilen 
den Tod als Segnunge?. Seine Pfeile treffen aus 
der Ferne, weil unvorhergefehn und unerwartet! er ifl 
der Kerne, Fernwirkende, Ferntreffendd CExaros, 'Exdip- 
yos, 'Exußörog, Exarnßerding, 'Apıhrop);, feiner gött⸗ 


1) DB. 15, 462. vgl. 3, 280. it, ı71. Il. 04, 259. Frauen 
tödtet Artemis für ihn, wie bei Yind. 9. 8, 10. Dal. über Up: 
umd Art. als Todesgdtter RAR Öpuscc. lat. P. 3. fi. is. 3. 895 3gg 
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khen Rache if nichts unerreihbar. Er IR ein farcht⸗ 
baret Gott, wie es don den "Binnen der Burg herab 
bie Troer wit lautem Schlachtgefchrei sum Kampfe 
treibt ©, umb ihnen als Aaocodag, eins Wolke um bie 
Scholtern und die Aegis in ber Dand, vorfchreitet ?, 
au Kriegsgewalt Ares ?, pbgleich über beffen ftärmis 
ſchen Trotz hoch -erhaben. Den vexderblichfien Gott ' 
acunt ihn Achilleus, dem es freilich beſanders feindlich 
il. Selbſt wenn sr unter pen Möttern erſcheint, zit, 
tera Alle im Haufe des Zeus vor ihm und fab⸗ 
en von ben Sitzen; nur. Seto freut fih, daß fie einen 
Karten und hogeutragsuden Gott geboren hat * 

Es ift auffallend, mit welchem firengen Ernſt Ho⸗ 
mer, der doch ſonſt die Gottheiten und befonbers bie 
Sreunbe dar Troer mit parodiſcher Keichtfertigfeit dar⸗ 
ſielt, den Charakter des Apollon auffaßt, Mie zeigt 
er ihn von "blinder Leihenfchaft ergriffen. Auch bie 
riechen feinbet er nicht grunblos und nach WiNfähr 
an, fophern nur, wenn fie das heilige Recht des Pries 
ſters und Flehenden verletzen, ober In ſchrankenloſem 
Uebermuth uͤber alles Maaß hinausgehn. Aber als 
bie Götter :fich ſelbſt entzweien und in Kampf treten: 
vermeidet er, von Leidenſchaft unbewegt, ben Streit, 
und redet von ber Mergänglichkeit der ſchneli aufbläs 
‚benden und bald hinwelkenden Menſchengeſchlechter in 
einem Tone, ber den Pythiſchen Orakelgott bezeichnet *. 
Ein ähnlicher Geift wehet in den Worten, mit denen 
er den tollkühnen Diomedes zuruͤckſcheucht, “nicht gleich 
fei der unfterblihen Götter Gefchlecht und ber niedrig 
wanbelnden Menfchen“ Go verwaltet Apollon hier 


1) SE. 4, 508. 2, si. 2) 15, 508. 16, 703. 58) vol. 
ad. P. 4, 86. 4) Hom. 9. auf Mr. Del. ı5. 5) I 
21, 464. wol 24, 49. 9 our" —XXC siolr wvalorpon 
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den Dienft der ben Uebermuth nieberbeügenden Nemes 
fit. In demfelben Sinne verberbt er die flolge Mutter 
Miobe *, die unbändigen Aloiden 2, bie Götterfeinde 
. Python und Tityos. Beſondere Gränbe biftorifcher 
. Art veranlaffen feinen Kampf mit Eurytos von Dechas 
lia, und mit Phorbas dem Phlegyer, dert nämlich die 
Feindſchaft der Dorier und Dechalier, hier des Ppthis 
fchen Heiligthums und der Phlegyer. Den letztern uͤber⸗ 
windet er im Fauſtkampfe ‚ ben erſtern im Bogenſchuſſe, 
zu bem Eurytos alle Gätter herausgefordert hatte ?. 
&o verleihet er uͤberhaupt den Fauſtkaͤmpfern Glaͤck *, 
und ift befonders bei den jagbliebenden Doriern ein More 
ftand der Bogenfchäten und Jaͤger (Aypeds, "Aypaios, 
"Aypebrag, Onpelras) *, weil ber kaͤmpfende Gott 
auch gymnaftifch und kriegeriſch ausgebildet fein muß 
— nicht etwa umgekehrt. 

2, Mir wollen die Idee des raͤchen den und 
firafenden Apollon, wie fle Homer anregt, noch bei 
andern Dichtern und in Eultusmpthen nachweifen. Sehr 
ausdrucksvoll fagt Archilochos 3 

O Sürß Apollon, ſchad'ge du die Schufbigen, 

DBernichte ſie, fo nie du zu vernichten pflegſt. © 
und mit einer deutenden Anfpielung auf den Namen 
Aeſchylos: "AndiNev AndAevas 7, die indeß ſchwerlich 
zur Meinung berechtigen kann, ber Name Apollon 


J 


ı) I 24, 606. 2) Ob. 11, gꝛ7. 5) 8, 97. 
4) Il 25, 660. daher wohl mit Hermes auf einem Altar zu Oldm⸗ 
pia. Auch au Delphi ald wuxıns, su Sparta und in Kreta deo- 
patos. Blut. Qu. Symp. 8, 4. p. 868. s) SI. 23, 878. 
Sophokl. Ded. Kol. zog. Daher zahmt Ap., de Kaſtoriſchen 
Hunde, Yollus 5, 5, 3% Dab Mp. Mgreus auch mit Weißdod 
zufommenfält, ſ. ©. ess. 6) Fragm. 4. bei Mar. ©. 1, 
17. 7) Agam. zogı. Auf dieſelbe Ableitung deutet Vlaten 
Krathl. 405. und Eurip. Phaeth. a. D. 
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Immme wirklich von Anodeiv ber '. ‚Denn dann wärbe, 
in einem Kalle, bie Hauptfache, das was er vernich⸗ 
it, fehlen: ober wollte man, im andern, ben Begriff 
bed Vernichters abfelut faſſen: fo ift diefer völlig uns 
getignet, bie Matyr eines göttlichen Wefens, von wels 
der Art immer, zu bezeichnen. Apollon töbtet und 
ſchlaͤgt, indem er fraft. Zu Megara fah man das 
Grebugl bes Keröbos, welcher bie Poine getöbtet 
batte, bie ber Gott nad) biefer Stadt gefonbt, um 
eine Schuld der Eltern bdurch Tod ber Kinder. zu firas 
fen 2. Nach biefer- That mußte Koröbos einen Dreis 
fa son Pytho holen, und ihn fo lange tragen, bis er 
nieder fiels Da fand Tripodisfos mit einem Tempel 
des Gottes. Aus biefer Idee erklärt fih der Gebrauch, 
daß mauche Strafgelder (iepal Inpiar) zu Korinth, 
Patara, Umphipolid ? in die Tempel Apollons einge- 
liefert worden mußten, welcher dadurch gewiſſermaßen 
ſelbſt als Vollſtrecker des Urtheils erſcheint. Auf ſein 
Amt der Blutrache deutet Aeſchylos 4, wo er Apollon, 
Pan und Zeus als Goͤtter nennt, die bie Erinuys fens 
den: Zeus als Weltherrſcher, Pan als geiſtesverwir⸗ 
renden Dämon, Apollon als Strafgott. Darum hat⸗ 
ten bie Römer nicht ganz Anrecht, die in einem Bilde 
des Gottes Vejovis ‚dag mit Pfeilen ausgeruͤſtet war, 
ben Apollon, dargeſtellt glaubten !; verwandt iſt wenig⸗ 
find ‚der Unoden saraßacıog — ber im Blitze nies 
derſteigende — bem bie Theſſaler alljährlich eine Heka⸗ 


») Sermann über das Weſen der Mothol. ©. 107. 2) Yard. 
1,43, 7. Antbol. Palat. 7, 254.» Auf eines Münze von rufe 
bat Ap. eine Peitfche in der Hand, (Mionnet Descz. 2. p. 482.) 
3) Serod. 3, 52. Walpole Trav. p. 541. In einer aflat. Juſchr. 
des Cod. Sherard. prißen dieſe Gtrafgelder oa) doazuui, 
4) Nam. 65- 5) Gellius 5, ıı 


' 
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wymbe Manner gelobten *. "Wet ben Doriern zu Argos 
vpferten fach jeden Todesfalle bie Werwandten ſogleich 
bein Apbllon als einem Todesgotte; Der Priefler de6r 
ſelben Emphipolos) brachte es bar, zur Verbrenmung 
ı ber‘ Onferftäde mußte neues Fener angezuͤndet werben. 
Dreißig- Tage daranf wurde dem Hermes geopfert als 
Serenfägrer 0: - De 

"8. Wenn wir (6 unfere Aufmerkfamkeit eine Zeit⸗ 
Yang der finftern Natur des Apollon zugewandt haben: 
1 tbofften wie hoch, wie gefagt, keineswegs auf die 
Idre eineg‘ vernichtenden Weſens Hinfeiten, Dieſe ab» 


5 duschen, erinnern wir nur an Pindars Ausſage: 


Beftimmit iſt er den Menſchen zum freundlichſten Gotte” >, 
und an die im Cultus bänfigen Namen, Akeſios zu 
Klis‘+, Epifurtos zu Phigalia 1, Wleritnfos s, 
Proſtaterios, Apotropaͤos in Athen und Oras 
keln 7. Wenn aud ein und ber andere Name erſt 

Kriege aufkam, und überhaupt ber 
f Eörperliche Uebel ſich erft bei Pins 
en findet ® : fo muß doch die Grund⸗ 


»: 2) Sqol. Euriy. Pbn. 446. M) AVlut. Qu. Gr. 4 
3) bel Blut. EI ai. p. 246, de def, or, 7. p. zog. non pose 
‚guav. 25. p. 124. Vielſeicht gehört. auch dee Phileflos bike 
a)’ Pauf 6, 84, 5: "4nserdig Cutip. androm. goo. 4) P.8 
weg, 0) 179 8. Arikoph, Beieben.ena yo, Vu⸗ 
ont ’Pig- Clement, i. p. 37. N: Derbohh: Mid, 15. Im 
febr. bei Walpole Trav. p. 547: n. 38, Stuart Antig. of Ath, 
- —»oosdens in den ont, Eolonieen, oben S. ⸗26. 
1 208, und Hermanns Anm, ©. 45. Als mes 

r um Abmendung nachtlicher Jeiuara gebeten, 

Mar 187. wendet er Geiſtesvetwirtung, bei Eos 

11, die Burte ob. — ih na) Zardgror 

r. Cotlac. 196, p. 27. Murat. p. 59. 8) © 

vgl. 4, 270. Meiforh. Put. 8. Gopd. Dieb 

Tor. 249. Kallim. Mpol. 72. vgl. indeß ZI. 16, 507. Ablxu⸗ 
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ie, bie abwehrmbe umb dadurch heilbringende Kraft 
ed Gottes, ald weit Altes vorausgeſetzt werden. In 
allen diefen Namen wird er nicht fomehl als Geber 
eines pofitiven Guts, fondern ald Schuͤtzer und Ab⸗ 
wehrer gefaßt, uud im Diefen Beziehung auch nach bem 
ODratel um Gefundheit und gutes Gluͤck angefleht *. 
Un diefe Meihe fchließt fi der Dienſt des Npollen 
Ulios und der Artenis Ulia, denen Weſeus von 
Kreta kommend opferte, umb bie fonft in Delos umb 
Mitt verehrt wurben ?, Ohne Zweifel heißen fie fo 
als Heilgdtter, vom bem alten Stammworte, das ih 
Stuße “oFrs” Abrig geblieben 3. Doch Ing auch merk⸗ 
wärbiger Weiſe ber entgegengefehte Sim “bie Ders 
derblichen ſehr nah, und daß man biefeh Deppelftun 
nicht vermied, ſcheint mix ein Beweis, daß man ihn 
wollte und ſuchte. 

4 PDb es ſich nicht vielleicht gerade eben fo mit 
Patan (Homer. Danfav) verhält? Denn eimerfeits 
bezeichnet biefer Rame offenbar. einen Heilgett, und 
wenn diefen“ Homer auch als eine befondere, freilich 
ziemlich charakterlofe, Perſon, ald ben Yrat in ber 
Olympiſchen Haushaltüng, behandelt *: fo ging biefe 
Abfonderung wahrfcheinlih blos von ‚ben Dichten, 


zu indes, Racrob⸗ Sat. 1, 17. Medicus zu Rom felt 416 2.C, 
*Ferpöe Tg OR 1906. ©. über dies Thema befonders Mile 
Men. ined. T. 2. p. 90, auch Gprengel Geſch. dee Diebiein 1, 164, 

ı) Demoſth. a. D: 5)" Bherefydes und :Peandries von 
Bet bei Macr. 1, ı7. 'vol. &panid-- zu Call. Apol. 40. 46. Str. 
24, 655, 9) Buttmann Berilog- ©. 190. 4) 6. SI. 6, 
ao1. 899. mit Schol. Viltoiſ. vol. Od. 4, #50. Arifarch hielt 
Sp. und Yon auch bei Homer fuͤr identiſch, doch unterſcheidet noch 
Hefisd'tn dem Sram. bei Euſt. Dd+4, 280. p. 1493. Schol. min. 
ad 1.1, pl. Hemſterh. bei Galkſ. Poätae Gr. min. p.'551., mad 
vieleicht noch Solon bei Brunk Anal. ı. p. 67. — Paen wachs fo 
mit astlepios zuſammen, vol. bie Gage Bb.:3. ©. a1. M. 5. 
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nicht vom Cultus aus, da in diefem, beſonders beim 
Pythiſchen Heiligthume *, feit uralten Zeiten ber Paͤan 
ald Geſang zur. Ehre Apollons fixirt war 2%, Der 
Gefaug dat, aber feinen Namen. vom Gotte, wie ans 
dre Arten Hymnen; Päan oder Jepaͤon beißt der 
Gott, dann ber Geſang, endli auch bie. benfelben 
barftelenbeh und aufführenden Sänger ?. Nun wiſſen 
wir, daß der Paͤan urfpränglic bei Nachlaß einer 
Seuche, ſo wie bei glädlichem Enbe eined Rampfes, 
Aberhaupt wenn. irgend ein Unheil abgewaundt war, 
gleichſam ais Reinigung von ber Beſleckung damit ge 
fungen wurde +: ein helles freubiges Lied, vor dem 
alle Klagtoͤne (aidıra) verflummen mußten *, weil es 
ben Sieg des rettenden, heilenden Apollos feierte 
Doch fang man im Kriege außer den Paͤanen nach der 
Shlaht an Apollon 6 auch andere während berfelben 
an Ares 2; und dem Apollon ſelbſt fol nach dereSage 
beim Kampfe mit dem Ppthon ber Ehor der. Delphi⸗ 
ſchen Jungfrauen das Je ie Pan zugerufen haben *. 


ı) Hom. Homn. auf Ap. Both. Eurlp. Jon ıng. 140. Pi 
dars Padan in den Sram. =) Vrpkl. bei Photios: dus anluure 
eu Am. m v7 Aortusdi. 5) Som. Hymm. »73. 53% 
4) Protl. a. D. Heſpch. Wei Sophokles Ded. 2. 15a. wird eia 
dem Padan verwandtes Chorlied angekuͤndigt «DeIdor - ur 
‚O’uorto nal wöoo» maworsort. vol. Schol. gu V. ıyy MD 
. Buld. der, : 5) Kallim. Ap. ai. Minien nad Paanen m 

Gegenfage, Gurip. Yo T. 185 Der Chanatos erhält ‚keinen 
Paan, Aeſchyl. Wiobe Fram. 5. Padanen des Hades, der Erin 
u. fe w. find ein Oxymoron. &-Monf zu Eur. Altchiö 455. | 
6) Bol. die Paanen der Spartiaten an den Gpınnendbien für die 
Thermepniens Schlacht. Etym. M. 245, 4. Ap. und artenis Er 
geögottbeiten, Gophofl. Trach. 50% 7) Schol, Cantahr. al 
Jliad. 10, 891. 8) Kallın. An. 205. Apoll. Kb. 2, 779. ul. | 
Athen. 14, 701 c. Duris bei tom. M. "Zee, 'z IR abrigens 
gewig nur Sloinyude; (Schol. Soph. Ocd. T. ur), Mr Bit 
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Dee Schlacdhtpäonismud war bei ben Griechen nach 
ben Stämmen verſchieden; alle Dorier, Spartiaten, 
Irgeier, Korinther, Syrakuſer hatten denſelben *. — 
So Ienchtet ein, wie auch der Begriff des Paͤan fi 
nach zwei verfchiebenen Selten kehrt, und eben fo ben - 
fhlagenden Gott (nach der Etymologie von ale) ald 
den fchäkenden uub heilenben anzeigt, ber von ber . 
Sorge und allem Leid Löfet 2: fo baß bie Tragiker 
durch eine fentimentale Anwendung des Begriffs auch 
den Tod , von bem beides gilt, Paͤan nannten °. Und 
gerade dieſes doppelte Weſen des Gottes, vermöge 
deſen er gleich furchtbar als Feind und heilbringend 
al Kampfgenoß ift *, ſollte der Name mit erwuͤuſch⸗ 
ter Ambiguitaͤt ausdruͤcken. 

5. Bon einfacher Bedeutung dagegen iſt der Name 
bed Agpieus, Agyiates (Bypaios) 1, Diefe Geſtalt 
bes Gottes if den Doriern eigenthämlich €, und daher 
in Delphi uralt 7, von wo fie indeß frähzeitig, zum Theil 
darch Beftimmte Dralelgebote, nad) Athen äbergetras 
gen wurde %, Er fteht in Worböfen und an Thären, 


daron, nach der Analogie von Zulos, "Intoe (vom Gehen der Gonne 
Apollodor bei Maer. Sat. ı, 17., nach) Ya. vom Hellen oder Gens 
den ‚) wovon Fioc (Il. 15, 365. 20, 152. Humn. 2, 22%) vieleicht 
aus eine Gumelpbonefid if, da auch ig beim Kallim. und Theolr. 
einfiibig vorfommt. Dal. übrigens Slgen ad Hymn. Ham. p. 250. 
ı) Thal. 7,4% vol. 4, 45: üislsv kam im Padoniemus und 
bei der Sponde vor, Blut. Theſ. 22. WO en dirdomsas. au ſchr. 
2) Aeſchel. Agam. 99 3) Eurip. Hipool. 1375. Aeſch. bei 
Gib. Serm. 121. vgl. Hermann über das Weſen d. Di. ©. 108. / 
4) Aeſch. Agam. 518. 6) Taetz. Luk. 553 ° 6) Dieuchi⸗ 
das, Diegarifa bei Schol. Ariſ. Wesp. 810. Harpokr. In Tegea 
von Sparta aus, Pauſ. 8, 65, 1.2 ' 7) S. oben ©. s68. 
8) S. Demoſth. 9. Mid. ı5. Spald. vol. Varro bei Porphor. zu 
Kor. Car. 4, 6, 28. ex responso sui (Pythii) oraculi in viis 
publiejs urbis suae Athanienges statutis altaribus saorjficare 
L 
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wo das Deffentlihe an das Privateigenthum gränst, 
am Gutes einzulaffen und Bbſes abzuwehren; man 
betet gu ihm um gutes Gluͤck (repl seöxas dyadas). 
Sein Zeichen oder Bild war höchft einfach; ein koni⸗ 
fcher Cippus (xzimy xvoadic); bie Ulten wifien nicht, 
ob fie es als Altar ober als Bildfänle betrachten fols 
len ?, Der Dienft beftand aus einer fortdauernden 
Beſorgung CAyvıdrides Sepaneias) ?; man zündete 
vor dieſen Spisfänlen Weihrauch an ?, ſchmuͤckte fie 
mit Myrthenkraͤnzen, hing Taͤnien baran u. f. w. 
Dies genuͤgte den alten Doriern, um fie befläubig an 
Die fchägende Gegenwart ber Eottheit zu erinnern und 
berfelben zu. werſichern. Die Athener wandten auf eine 
ähnliche Meife ben Hermes an, der, obgleidy vom Apol⸗ 
lon grunboerfchieden, doch bier gleiches Amt mit ihm 
verfieht; denn wenn der Cultus des erfern in ber 
That Ibealiftifch genaunt werden kann, fo iſt dage 
gen im lettern bie Zeugkraft der Natur auf derbfinn- 
liche Weife gefaßt. Aber der Ausdruck derfelben fehlen 
gleicherweife geeignet, an Hallen und auf Straßen, 
an Thuͤren und Thoren als allgemeines Zeichen bes 
göttlichen Segend aufgeftellt zu werden. Und erſt das 
durch wurde Hermes allmaͤlig Gott der Herolde. 


Apellini —— et Agyeum appellare, Days Eusip. Jon 
386. (morauf: ſich Euſt. II. p- 266. Rom. bezieht). 

3) S. Schol. Heil. Weſp. 870 Thesm. 496. Ritter 1517. zu Eurip. 
Phoͤn. 634. Harpokr. Hein), Hellabios bei Phot. C. 279. p. 1596. Plaut- 
Mercat. 4, 1,9. Gtepb, B. s. v. dyvıd. fon Everh. Otto de 
Aiis vialibus und Zoega de obeliscis p. gıo, — .Der Aarieus 
kommt. fchr oft auf Muͤnzen anfatt anderer Apollin. Infignien vor, 
ohne daß ihn die Numismatiker bis jest erkannt haben; ich ſinde 
ihn auf denen von Apollonfa in Epeiros, Mpterh in Kreta, Megecc, 
Bzanı, Orikos, Ambralia, mo er mit Tanien ummunden IR 
2) Eurip. Yon a: OD. 5) wvsooav 'Ayvıas, Demokh- 9 
O. und den Englikchen Stephanus ı, 6. p. 2048. 


| 


m 


f 


— 301 — N 

6. An denfelben Zaden reihet fich vielleicht des 
Rame Apollon felbk. Daß er einzig in ber Griechis 
ben Sprache feine Erlänterung finden inne, ergiebt 
ſich ans den: Dorigen als fihere Weberzeugung. Doch 
werben wir ihn nicht von dem Namen der Sonne, 
AFEAIOZ *®, Gerleiten können, da das Digamma wohl 
ſchwerlich irgend in den Ilfaut uͤbergeht. Die Ablei⸗ 
tung von OAL haben wir ald eine einfeitige Beziehung 
zu ſtark hervorhebend verworfen 2, Mir bemerken das 
gegen, daß bie alte, dorifh säolifche Form des Nas 
mens Arndiior War 3, bie auch bie alten Kateiner 
anugensunmen ®, und wovon der Makedoniſche und Dos 
rifhe Monat Apellaͤos vielleicht den Namen bat. Das 
Theſſaliſche Andosy und etruskifche Aplu find Sufam- 
menziehungen bavon, "AndAior ift nun aber ganz eins - 
fach der Hinmegtreibende, abwendende Gott *; ſo 
iſchließt ſich der Name an bie Reihe von Alexikakos, 
Avotropaͤos uf. w. 

7. Alle dieſe Cultusbenennungen bezeichnen indeſſen 
nur die Thaͤtigkeit und Wirkung der Gottheit; ihrem 
inmern Mefen dagegen führt der Name Doißoc näs 
ber. Ben der Grundbebeutung “Hell, Mar, firahiend” 
(BOFRE, borßos) leitet fich die aubere “rein, unbe⸗ 
flectt” von felbft ab s, daher Poıßdgerv, verwandt mit 
dem Sateinifchen februare, ſuͤhnen. Phoͤbos ifk alſo 


1) "ABdsot, die Kreter and Panpholier, Heſych. Vol. Hew⸗ 
herb. ya Hefuch. Haßaxov, Koen ju Gregor: Korfnth. S. 354 Sch. 
EQe los wer wur bei den dakonen nah Heſſhch. =) Die 
ſcherzhaſte Etomologie Blatons von wodsiv, und die alderne von a- 
wolle bei Tie. N. D. s, 37. Plüt. Ei 9. ©. 238. (weil Arı re 
iv fei, de Iside 76. p. 207.) vol. Matr: Gut. 1, 17. Und andere 


beim Erym. DR. erldßt man uns Ju märdigen. s) Maittaire 


©: 152. 264. 4 Feſtus, vol. Schneider Lat. Gramm. ı, 1. 
©. ı:. 5) Mo, Mo, sd. Dee Umlaut wie in dbovig, 
6) Del. Apollen. Lex. Hom. p: 858: DM Schol Apolı 2, Sol 
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der reine, fleckenloſe Gott, der. oft auch mit Nachdrud 
dyvös Dsds genannt wird *. Befonders heißt er fo, 
wenn er gefühnt von Tempe zuruͤckkehrt 2. In berfels 
ben Beziehung ift er EavIds, das auch rein, hell bes 
deutet ®, daher die Fluͤſſe bei Heiligthämern bes Gots 
tes in Xroia und Lykien Zanthos heißen *, und bei 
den Mabkedoniern das Suͤhnfeſt des Heeres Kandınd 5, 
Der von ewiger Klarheit umgebene Gott ift frei von 
Verdunkelung durch irdifches Leid; darum verbietet 
Aeſchylos mehrmals ihn bei ber Trauer zu nennen 6. 
Die Wogen bed Kokytos find ihm ein Gräuel 7, und 
ber Nachen-Charons heißt bei bem Dichter, mit finus 
reicher Anfpielung auf die Delifche Theoris, ein 

Schmackloſes ſchwarz befeegeltes Theorenſchiff, 

Das nie Apollons Fuß berührt noch Sonnenſtrahl. 
Daher auch die Erklärung einiger Grammatiker “Apols 
lon trage deswegen langes Haar (axeposzdung), weil 
er von Trauer frei fei”, nicht geradezu verworfen‘ wers 
ben kann 9. u 

8. Wir Eommen jeht zu dem räthfelhaften Namen 
des Gottes »Lykeios“. Es gehört zu den unbefreit: 
baren Derdienften Creuzers, diefen Namen zuerft zum 
Gegenftande eindringender Unterfuchungen gemacht Ju 


1) Aeſchyl. “Iner. zes. Pind. 9. 9, 65. Plut. Ei so. G. 
245. de exilio 17. ©. 386. Apollo sanctus, Cic. Tusc. 4, 54 
Montfaucon. T. 1. pl: 82 n. 10. — doßovoueiohas ſagte 
mon von den Theffal. Weiſſagern, wenn fie an ben ewopygudt 
qᷣuſoa⸗ einzeln lebten, Put. Eis ©. 245, 4) Put de 
def. or. 21, . 8) Theophr. v. d. Steinen 87. 4) Val gyospor 
eg Apollon. Lex. Lykophr. 100. 5) Sturz de lingua Ms- 
ced. 6) Maam. 1084. 88. vgl. Eurip. Alle. ae. 7) VI 
V. 696. 8) B. 865. wgl. Eurip. bei Blut. Ei 20. ©. 846. 
ioıBal vorsm pOıuivar deal üe 6 Kewoonömae "Andllaw ovs 
trdigesas, wad Hermann in Eurip. Suppl.: 999. aufgenommek- 
9) SKHefoch ausge. vgl. Ereujer Meletenm. ı. ©. 51. 
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haben.‘ Wir trafen ihn oben zu Lykoreia auf dem Pars 
nf, in Kylien am Kragos, in Lykia am Ida, zu 
Athen, Argos, Sparta, Sikyon; , er muß diter fein 
als die Kretifhen Colonien in SKleinafien, da er fich 
mit biefen verpflanzte, Homer Eennt ihn wohl, Webers 
all finden wir Sagen von Wölfen zur Erläuterung. 
Dem Wolfsgebruͤll folgend bauen die den Regengüffen 
entronnenen Deufalioniden Lykoreia auf der Höhe bes 
Parnaß; als Wölfin kommt Leto von den Hyperboreern 
nad Delos, Wölfe führen fie an ben Strom Kanthog, 
Wölfe vertbeidigen des Gottes Schaͤtze, ein Wolf von 
Erz lag mit alten Juſchriften bei bem großen Altare 
zu Delphi *, und daß em Molf in eine Stierheerde 
fällt, veranlaßt die Verehrung des Apollon Lykeios in 
Argos, wo man auf dem Martte die Gruppe in Erz 
bargeflellt fah ?. Meinder alt ift ficher die Sikyonifche 
Sage von bem die Wölfe abhaltenden Apollon, und 
das Epitheton Avxoxzovog (Lupercus) bei Sophokles 
und Andern ®, 

Run könnte man fi an den Begriff des reiffenden 
Xhiered halten, mit welchem eine naive und Findliche 
Anfiht den fchredlihen Gott verglichen hätte, und eine 
treffliche Parallele. wMrde es geben, baß bei Homer 
Phoͤbos die Geftalt des taubenwärgenden Habichts 
Cipat) ammimmt, bed fchnellfien Geflügels *, und eine 
im Flage Treifende Falkenart, wipxos, fein fchneller 


Bote heißt °; ja die Parallele iſt um fo vollfländiger, 


1) Pauſ. 10, 14, 4 Die Promanteia biee angeſchrieben, 
But. Perl. 1. 2) Blunt. Pyrrh. 32. Don then f. oben 

©. 245, 3. Uecber die Helligkeit des Wolfe daſelbſt Schol. poll. 2, 
1. 35) Elektra 6. vol. Schol. und zu Aeſch. 7, 147. Plut. 
de sol 9. P. 155 9. Heſhch Aumoxrovos — Pauſ. 2, 9, 7 
4) JL 15, 259. vol. Anton. ib. 28. Aelian H.-A. 10, 14% 
5) Di 15, 585. Bel Epbefos auf einer ‚Vereipite verehrte m 
Sp. Tuzusus, Geicrgott, Konon 35- 
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da auch eine Gattung bed Wolfs ben letztern Namen 
führt *. Und fo brauchen dent auch wirklich Die Tra⸗ 
giker dfter den Namen Lykeios, um an die furchtbare 
and verderbliche Seite des Apollon zu erinnern, wie 
Aeſchylos fagt! o König Molfgott, fei ein Molfgott 
für der Zeinde Heer ?. — Nun ift aber doch nicht 


zu glauben, daß man eben bdiefe Seite im Eultus fo 


fehr hervorgehoben habe, daß man nicht bloß unzählige 
Heiligthuͤmer, fondern ganze Länder darnach benamte; 
man müßte denn — gegen alle Gefchichte und Unalos 
gie — einen Zuftand großer Roheit und furdhtfamen 
Aberglaubens ald den primitiven biefer Religion ſetzen. 
Dagegen ift,wahrfcheinlich , daß der Name Lykeios zus 
gleich zufammenhängt mit der alten Sprachwurzel lux, 
Licht, Aevzdc. Das Griechiſche Avın, Licht, iſt am 
Harften in Arzddas 3 erhalten, dem Laufe des Lichts; 
und went Homer den Apollon, mit einen alten Hym⸗ 


nennamen wahrfcheinli, Avanygnis nennt “, werben 


wir fprachrichtiger einen Lichtgebornen, als einen Gott 
Aus Lykien, barunter verſtehn. Daß Licht und Glanz 
in Eultusfymbolen und Dichterbildern mannigfach zur 
Bezeichnung des Mefend von Apollon gebraucht wird, 
kann niemand läugnen f; Bier Nden wir fpeciell dar; 
an erinnert, dadurch, daß man auf bem Altar des 
Lykeios zu Argos Feuer brennend glaubte Yon dem, was 
tefpränglich von Himmel gefallen °; und fo reiht fi 


1) Opplan Kones. 8, Sie =) VIE. DB. 147. dbnkich Mad. 
1866. und Sophokl. Ded: T. 205. Avusı’ wvak va ca Alle. 8 
mildetem Sinne Ueſch. ſIuer. 694: Soph. Oed. S. 980; U. Elektra 
656., in welcher Traghdie er uͤberhaupt als der durchweg waltende 
Gott auf die erhabenſie und ergreifendſte Welle erſcheint, G. ber 
fonders V. 1899 5) Bol: Bob zu DBirg Landbau ©. 408- 
Ceenzete Comment. Herodot. ı, 417 fi. 4) Ju 4, sol 119. 
vol Henn: 5) ©. Homn. auf Ab. Poth-466: 6) Schol. Baphı El. 6. 
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bern kyleios im diefem Sinne fehr natürlich an Aegle⸗ 
tes, Phoͤbos und Ranthos an !. Mas nun den Molf 
hetriſſt, fo ift nicht glaublich, daß er feine Stelle als 
Eyabıl des Apollon blos einer zufälligen Namens 
gleichheit zu verdanken bat, und etwa als ein Beifpiel 
ber fogenannten Paronomafie in ber Griechifchen Sym⸗ 
beit zu betrachten iſt; ſondern ed muß ber Tebhaft 
enffaffende und combinirende Sinn des alten Volkes 
wii irgend eine Beriehung und Analogie zwifchen 
Velf uud Licht gefunden Babe. ‚Später ſuchte man 
das Symbol: dadurch zu erfiären, daß alle Wölfe in 
18 Lagen des Jahrs gebären, fo viele Leto als Solſin 
vu ben Hyperboreern nach Delos gewanbert 7; 
ſicherüch brachte aber erft der Mythus bies ohhflfihe 
Dogme hervor, nicht umgekehrt. Eher kann das 
Kharfe Geficht des Wolfs zur. Erklärung dienen, wenn 
die Alten davon Wahres erzäßlen 3, ober die belle 
darbe?“. — 

9. Fuͤr die Verbindung aber von Licht und Woif 
bietet ſich im altgriechiſchen Eultus noch ein’ auberes, 
hoͤchſt merkwuͤrdiges Beifpiel. Uuf ber hohen Koppe 
des Arkadifchen Lykaͤon, über ber alten Lykoſura, fand‘ 


der “hochaufſteigende, herrſchende Ultar (mie Pindar 


fast) de Zeus Lykaͤosr, an ben ſich alle Sagen 


1) Velleicht gehört Ap. dravpoe hieher bei Kefych s. v. vgl. 
Die Erf. Auch, daß mehrere Tempel bed Up. auf Dorgeb. Feufd, 
teufatas Degen. =) ©. Ariſtot. H. A. 6, 29. Anders Aelian H. 
AL 4, 4 Spoßel. 10, 18. vgl. oben ©. a71,2. 5) Moſtol. 12, 
3. 4) Bol. noch unter den Neuern Payne Knight Symbo- 
le. lang, 5.104 Gall Philologue T. 1. p. 500. (vgl. Wolffonade 
in Dilie Magazin encyclop. T. 118. p. 346.), me Aokias- mit 
4rzien in Verbindung gebracht iſt. Ich glaube, daß Aofias zu⸗ 
af Die ſceage Stellung des Bogenfihügen, ber Aetk-lofe önpa- 
ru Is bereichnet. 
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von Lykaon Enlipfen, ber dem Gotte fein Kind opfern 
will, und daräber zum Wolfe wird. Alſo auch Hier 
dies Welfsfombol *. Aber eben fo wenig fehlt ber Be⸗ 
zug auf Licht. Ebenda war ein Abaton ded Gottes, 
das als unzugänglich gebacht wurde, wer hineintrete, 
werfe keinen Schatten, war einheimifche Volksſage; 
dann flieht er, um nicht geopfert zu werden, ald "EA «- 
Sog ober Hirſch, wobei der verfolgende Bott natürlich 
als Wolf ber Bhantafie vorfchwebte 2. Man fiebt, daß 
man dem Abeton das Richt inwohnend glaubte. So 
finden wir Hier in diefem urälteften Eultus der Arka⸗ 
difchen Parrhafier, der übrigens mit dem Derifchen 
des Apollon wenig Gemeinfames bat, doch ganz die⸗ 
felbe Combination von dee und Symbol wie in Dies 
fem, und muͤſſen diefe ald ein Fragment einer uralten 
den Griechen eigenthämlichen und gemeinfamen Sym⸗ 
bolif betrachten. 

10. Bis zu biefem Punkte gelangt wollen wir ver: 
fuchen,, das bereits Dargelegte im Begriffe zu vereini- 
gen und zuſammenzufaſſen. on der ganz perfönlichen 
Darftellung Apollons bei Homer ausgehend, fanden 
wir ihn als ein verderbendes, raͤchendes und Zugleich 
als ein rettendes, ſchuͤtzendes Wefen. Daß beide in 
verfchiebenen Richtungen wirkende Xhätigleiten in der 
Natur und dem Weſen ber Gottheit ihr Princip und 
ihre @inheit haben nräffen, liegt am Tage. Aber wie 
jene Thaͤtigkeiten ſtets einen Gegenſatz borausfegen, 


1) Bl. Pauſ. 6, 8, =. kykaon beißt auch der Vater des 
Pandaros im Idalſchen kykien. 2) ©. Theopomp. bei Voldb. 
16, 12, 7. Plut. Qu. Gr. 59: ©. 598. H. Paul. 8, 88, 5° 
Ueber das Abaton vergl: Ampbi6 bei Hygin Poet. Astr. =, ı. p. 
55. vgl. 4 p- 364 M. uf Sonnendien& deuten die beiden Sau⸗ 
In nach Wufgang bei Pauſ. Den Eoklikhen Zeus nennt Achaes in 

" den Azanen (Schol. Eurip. Dr. 383.) deregumor. 
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des fo wird bad innere Weſen der Gottheit im Ges 
fsge beſtimmt, ald Reinheit, Helle, Klarheit, wor 
ki ſtets ein Xheil ber Weſenwelt ald dunkel und uns 
rein zaruͤckgeſtellt wird. Mir werben, um dieſes Ges 
gerfahed willen, den Eultus bed Apollon einen dnas 
likifhen nennen, der die Gottheit nicht als bas 
ganze Sein erfüllend, fondern ald im Widerftreit wirs 
kend verſtellt. Zugleich nennen wir das in ihm ſich 
andfprechenbe Gefühl des göttlichen Weſens im Gegen? 
fahe der Raturreligionen ein fupranaturaliftifeges, 
wem ed ihm eine vom Leben der Natur verſchiedene 
u außerhalb fichende Thaͤtigkeit zuſchreibt, aͤhnlich 
ven, aus welchen bie Religion Abrahams berborges 
gangen il. Wir werden biefe Idee, wolche nach uns 
ſerer Neinung in ben aͤlteſten Epitheten und Symbolen 
fo wie in ben PDichterbildern Di gegen die Beiten beB 
Esripibes hinab mit ziemlicher Beſtimmtheit audgee 
ſprechen if, von hier am erflens in ber mptbifchen 
Geſchichte des Gottes verfolgen, und zweitens nadhe 
zuweifen fuchen, wie fie den Gultus bedingt und bes 
ka, O - Ä 


/ 
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1. 3 dem Zweite werben wir ven vorn herein aufs 
gefordert, und in eine. Zeit zuruͤckzuverſetzen, in welcher 
die Gtammeeligion der Dorier noch nicht mit andern 
Culten vermiſcht, ſondern in ſich gefchloffen in urfprängs 
licher Energie und eigenem Zuſammenhange beftand. 
Damals hatte :bied Well nur zwei männliche Haupt 
gätter, Zeus und Apollon. Denn ber leßtere fett ben 
erfieen überall voraus, und in Kreta, Delphi und 
Jouſt waren beide eng verbunden, mar baß--diefer Des 
sifche Zeus wenig’ im Geleus herbartrat, Zu Delphi 
waren im Tempel Zeus und Apollon al Morageid 
mit zwei Mören vorgeflellt *. Wielleicht möchte auch 
der Eloos (’ERod;), den Hefych als Dorifchen Hephaͤ⸗ 
flod'nennt ?, der wahre Zend fein, welches dadurch be: 
flätigt wirb, daß das Heiligtum des Zeus in Dobdona 
und bei ben Lakonen 'ERRG hieß ?. — Diefer hoͤchſte 
Gott wurde aber in dieſem Zufammenhange weder auf 
Erben geboren, noch erfcyeiend, und vielleicht uͤber⸗ 





1) gauf 10, 24, 4. vol. Pind. p. 4, 4 Zeus Bacılevs in 
Delphi, Zenoph. Anab. 5, 9, 22. Z. evurros daſeibſt, Heſoch. 
2) Def. Eilmöos. 3) Helach Elle. vgl." Bie, Wie Idugnen 
nicht die Mögtithleit, dab dieſer Eloos mit dem EI oder Eioha 
des Volkes Iſrasl urfpränglich eins ſel, abe wir verlleren uns dar 
durch in ein Gebiet der dunkelen Ahnung. 
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pt nicht unmittelbar auf bit Welt einwirkend ges 
kt. Sondern für dad Wenfchenleben iſt Apollon, 
ker oft mit Nachdrud Zeus Sohn genannt wird *, 
kin Etellvertreter, Gefandter und Prophet %. Wähs 
send jener als im Aether wohnend nur unbeflimmt und 
in weiter Kerne erfchien; mußte Apollon in beftimmter 
Darfielung mit Harer Perfbnlichleit ald göttlicher He 
res auftreten, um dem Böfen und Ungeheuren zu weh⸗ 
res, Gähnungen einzufegen, und die Orbnungen des 
Seſchicks zu verkuͤnden. Wir wollen dieſe Gedanken 
een im Delifhen und Delphiſchen Mythus nach—⸗ 
weijen. u 


2. Freilich wurde bie Sage von ber Geburt Apole 
kond auf Delos zwar von ben Joniern und Athenern, 
aber weder von ben Delphern noch den Bdotern noch 
asch den Peloponnefiern anerkannt. Denn wie wären 
diefe dann fo gleichgältig gegen dad Heiligthum gewes 
fen, als fie fich wirklich zeigen. Indeß batten bie 
Delier doch nur die urſpruͤnglich Kretifchen Sagen bet 
fi lokalifirt und audgebildet, die wieder and Grund⸗ 
gedanten des Cultus hervorgegangen waren. | 

Mit der Zeit wurde Apollon geboren, fagt Pins 
bar *, auf die vielen Hinderniſſe und Werzöges 
rungen ber Geburt deutend. Ein feinbliches Mefen 
ſtellte ſich ihr entgegen: bafjelbe, welches aus den Tie⸗ 
fen des Tartaros heraus den Typhaon erzeugt und der 


3) "Buaros dıös vide Alkman bei Hephaſt. ©. 66. Galst. 
2) Aeſch Cum. 19. vgl. "Iigesas bei Mac. ©. 5, »2- Schol. 
Soprh Oed. 8. 791. Sophokl. El. 660. 5) Ueber die Aus⸗ 
der Meſſenler ſ. oben ©. 136, 2. Don der Geburtsſtatte zu Te⸗ 
sven ©. 254. Auch zu Amphigeneia In Triphollen ſollte Up. ges 
bocen fein, Gteph. ©. Tempel ber Leto dafelbl. Str. 8, 349- 
Antinsh. 78. ©. zıı. Schel. 4) bei Klem. Al. Str. 1. 
p- 33. Potter. 
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Pythiſchen Delphyne zur Erziehung Äbergiebt rt, eine 
nächtliche Herrfcherin der wäften und ungeordneten Na: 
tur, welche ber bichterifche Mythus Hera nannte, 
Diefe verfagt ihr weites Reich der Geburtäftätte des 
Apollon, und zwingt Leto, in peinigender Geburtsangft 
lange über Erd und Meer zu irren, bis fie auf der 
feinigen Inſel Delos anlangt. 

Was nun Leto felbft betrifft: fo iſt wohl nicht zu- 
zweifeln, daß fie bie Dunkele und Verborgene fei, nicht 
eben ald phyſiſche Nacht, wie Manche erklären ?, fons 
den als noch ruhende und unfichtbare Gottheit, aus 

die ſichtbare mit energifcher Klarheit hervor⸗ 

Davon überzeugt fomohl bie Etymologie (von 

‚ latere) als die Hefiodifhe Theogonie, welche 

:3 im Reiche ber Titanen zwar Vieles erſt 

seie Dichtung ergänzt und verbunden, aber Ans 

uch wieder aus fchon vorhandenen Eultuss Gar 

gen gefchöpft bat, namentlich die Genealogie der Ti: 
tanen Kdos und Phöbe fiher aus Delphifchen und 
Delifchen Lokalmythen. Phöbe und Kdos zeugen bie 
Leto im dunkeln Peplos (zuandmenAon). die ſtets 
milde, den Menfchen und den unfterblicdyen Göttern 
-fanfte Göttin, die Mutter der lieblichſten Kinder uns 
ter allen Uranlonen, und alsdann bie wohlnamige 
Afterie, die der Titan Perfes in fein Gemach führt, 
und mit ihr bie Hekate zeugt. Phoͤbe iſt die helle und 
reine, Kdos der brennende und leuchtende >, Aſteria 


2) Hom. H. auf Up. P. 125. vol Sue 54 Yu 
tarch bel Eufeb, Pr. Ev. 3,1. Euf. gu Il. 1. ©. sa. Db 20. 
©. za2. Baf- Aber Goppoff. Trap. 95, beweist nicht. 3) Bon 
weio Kanne Mythol. (Korot und "Hiderge Zluſſe nebeneinander, 
Fauf- 4, 33, 6). Die Ableitungen von xodw f. v. q. vorw, und 
xoros, Mafedon. Zahl, paſſen wenlger. — Latona Poli f. Hosla- 
£. 140. x 
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ein Seſtirn ', und auch Perfes kann nichts als der 
Etrableube heißen. Alle diefe Weſen ſtehen alfo der 
teto entgegen, und ihr Verbältnig kann nichts ans 
bered ald ein Heraudtreten aus Finſterniß im Licht und 
ein Zuruͤckgehen aus biefem in jene bebeuten, welches 
die genealogifhe Sage mit. einer gewiffen Breite aus⸗ 
fälyrte. Wie endlich durch bie Geburt des Apollon anb 
der Artemis die perfönliche Gottheit eintritt: fo bleibt 
auf der andern Seite Helate, die Xochter ber Afteria 


von Perfed ober Zeus, ald ein Reſt der titanifchen Nas 


Ä 


| 


turwelt,, ſtehn, welche ebenfalls im Delifchen Cultus 
dorkam, da em Jnfelchen in ber Nähe Helateönefos 
hieß 2. 
3. Das Eiland Delos feldft ward in ben Kreis 
fombotifher Darftellung gezogen. Pindar nannte In 
einem Proſodione anf Delos die Inſel “bes Meeres 
Xochter, des breiten Landes unerfchätterted Wunder, 
weiche bie Sterbliden Dalos nemen, die Seligen aber 
im Diymp dad weitberähmte Geſtirn der bunteln Erde, 
and fang andführlih), wie bad von Wogen und Wins 
Den getriebene Eiland, als Lato es betrat, burch 'vier 
erzfäßige Säulm an bie Wurzeln ber Erde feflgebuns 


gen wide. Der Mythus von dem Umherſchwümmen 


der Juſel — der indeß jünger ift ald der Hymnus bes 
blinden Sängers von Chios — ſoll wohl nur den 
anrubigen und unfleten Zuſtand bezeichnen, welcher bes 
Drduung und Klarheit zuborging, die bat Erfcheinen 
des Gottes bewirkte. Don ba an flcht Delos fe uud 
unerfchhttert, und kein Erdbeben kann fie bewegen, bas 
ber ganz Griechenland erfchrat, als fie vor dem Pers 

ı) Bon dem Apollinlſchen Tenedos Seikb: "Harder d° Apw- 
re: riv Tivedov nareımjearsee, * 2) Gemos bei Aben. 15, 
645. Hrytr. 5) vol. Gpanh. zu Kal. Del. 36. 273. 2 


— 312 — 


ſiſchen Kriege wirklich erbehte *. Alles dies ber 
rubte indeß keineswegs auf Naturbeobachtungen ; fons 
dern wurde durch religiäfe Ideen als nothwendig po⸗ 
ſtuürt. Durch “das Geſtirn ber dunkeln Erbe” aber 
deutet Pindar trefflich auf die Ideenreihe, in welcher 
Delos, (das felb davon den Namen trägf,) Die reine, 
belle, frablende Inſel if, die darum ja auch von 
aller Befleckung gereinigt, und von allen Leichen freis 
gehalten merben muß, beren Anblick dem Gotte durch⸗ 
aus verhaßt iſt. Diefer Gedanke brachte auch die 
Sage hervor, daß Aſteria, die Titanin, ſich ins Meer 
geſtuͤrzt habe und zur Inſel verſteinert ſei. 

4. Die Geburt des Apollon war als der Wende⸗ 
punkt des jhealen Mpftzenkreiſes ohne Zweifel ſchon in 
alten Hymnen befungen, bie durch ernſte Einfachheit 
ſich pon der heiteren Blume des Howeridiſchen Gefans 
ges ſehr unterſcheiden mochten. Kin folder Hymuus, 
den man bem Dlen beifchrieb, war an Eileithyia ges 
sichtet, deren Verehrung ſammt dem übrigen Eult, 
als integrirender XTheil befielben, von Knoſſos, wie 
oben bemerkt, nad, Delos und von da weiter nad 
Athen herüberlam °. Olen uamnte fie bie Mohlfpins 
nende (edA:v0;), womit er wahrſcheinlich, beun ein bloße 


.ı) Begm. Profod. 1. Boͤckh. Died Proſodion muß alfp vos 
dem Erdbeben DL 73, 5. (Herod. 6, 98.) geſchrieben fein: dadurch 
beſtatlgt fich die Behauptung Diffens, dab es Zühm. 2, 4. nit 
gemeint Tot,’ da dies Gedicht, wie derfelbe Kritiker zeigt, nach DI 
a. geſchrieben if. Heredot aber bat wieder von dem Erdbeben 

bei Aughruqh des Pelop. Krieges (Ebof- 8, 8-) feine Kunde mer; 
und Zhuf. 0. D. hatte von dem erkern, Alteren als er ſelbt, aihtl 
gehört, "und den Herodot nicht geleſen. Gonf vol. Mucian bel 
Plin. 4, 18. Ariſtid. Or. 6. p. 77, 78. Spanheim a. D- MU 
B. 11. le 2) Paul. 1, 28, 58, 21, 0. 9, 37.2. W 
Kerod. 4, 2. Daß Dien bie Eileithyia sur Peyromene machen, 
Aus Schluß des Paul 
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ſanickendes Beiwort fanb ficherlich in fo alten Hym⸗ 
um fine Stelle, auf Wachsthum bes embroonifchen 
Nenſchen zielte: wie bie alten Orphiker in ihren Dos 
riſhen Hymnen ben Menfchenfamen ulros nannten, 
ud die Entſtehung des Kindes dem Knuͤpfen eines 
Leſes verglichen *. — Wenn aber Diem bie Eileithyia 
un Butter des Eros nannte: fo trat feine Dichtung 
einen Schritt über ben eigentlichen Kreis des Apollon⸗ 
dienſes hinaus, umb ibentificirte wahrfcheinlidy bie 
Appodicn Apyala, beren Ultar Thefeus auf Delod ges 
best Haben fol 2, mit jener Geburtögdttin. Auf jeden 
Sul erflärt die Merpflanzung biefes altattifchen Cultus 
ef die heilige Inſel und der Connex, in welchen ex 
wit den Delifchen Dienfle trat, die Erwähnung bed 
Ext in jenem alten Hymnus. | 

Neun Xage uud neun Nächte rang Leto in hoff: 
nanglaien Geburtswehen; es umftanden fie huͤlfreich 
die Titaniden Dione, Rhea, Themis und Amphitrite, 
die lich auch nach dem Homeridenhymtus die Eileis 
Upie duch das Verſprochen einer neunellenlangen, 
“a pildne Faden gereibten Halsſchnur berbeiziehen. 
Da fufen Leto die Wehen, fie wirft bie Arme um die 
Palme uud geneſet des göttlichen Sohnes, — Ge 
hhenheſt ber Dichter das Motiv der Hälfe behandelt, 
die Elthpig leiſtet: fo find doch die davon verfuchs 
im Ayipiihen” Erklärungen allzu kuͤnſtlich und ges 
ſGraubt. Wahrfcheinlich weihten in Delos ſchwangere 
Feue der Ejleithvia Haldhänder (die für biefen Zus 
Rand &inige Bebeutung hatten); wie die Woͤchnerinnen 
ia Attzen ihre Bilder (fe fcheint ed nach Paufanias) 
ven bis unten mit Binden umwickelten. 


1) 6. Valckenger de Aristobulo p. 76. und Aciſtot. de 
Peatr. anim. 3,1. ans Drpbilern : öpoins «6 Liov roc Besen 
“ni irn. 2) Gpaub- zu Kal, auf Delos Sad, 
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5. Die Lofalitäten biefer Geburt waren in Delos 
ſehr genau beftimmt, da man von einem fo wichtigen 
Ereigniß gern die Heinften Umflände wiſſen mochte, 
Dan muß fie an der Stelle fuchen, wo das im Som: 
mer anfchwellende Fluͤßchen Inopos aus dem Berge 
Kynthos hervorfirbmt °. Hier lag ein kreisfoͤrmiger 
‚baffinartiger Teich (die Alusn zpoxdeooa), beffen Ges 
flalt oft mit Bedeutſamkeit erwähnt wird 2, Dabei 
wuchfen zwei heilige Bäume, die Palme und die Olive, 
welche fonft eben nicht zu den heiligen Bäumen Apol⸗ 
lons gezählt werben, da die erftere faft gar nicht, und 
bie zweite nur durch Pflege im eigentlichen Griechen: 


” 


lande gedeiht. Es konnte ſich auch nur das Deliſche | 


Heiligtfum der Palme rähmen, und die Xegpräer'in 
Böotien mußten, um ein ähnliches Andenken bei fih 
zu haben, fehr willkuͤhrlich eine Quelle Phoͤnix nennen: 
bagegen von Delos ber Bebraug des Palmzweiges bei 
Agonen ausging °. 

Durch) des Gottes Geburt ſah fich das Eiland für 
fo geheiligt an, daß auch ferner Kein lebendes Weſen 
bafelbft fo wenig geboren werben «als flerben durfte *, 


Lebe fehwangere Mutter mußte nach bem nahen Re 


nein hinhbergefchafft werben, &o zeigt der Bott feine 
Abneigung vor ber gebärenden Fälle der Natur, die 
mit gleicher Luft am Probucires Wuͤſtes und Unroeines, 
wie Neined und Schönes ſchafft, und wendet ſich vor 


2) Span. Kom. nf. galim auf Del. 206. ygl. die Karte 
der Juſel bei Choiſeul Gouff. Voy. pittor. T. 1. pl. 5ı. 2) & 
Nefchotos Eum. 9. vol. Schuͤtz. Theognis B. 7. Herod. =, 170. 
Eurip. Jon. 369. Jpbig. ‚©. 1105. Kali. auf Ap. so: wol 
Delos 361. 3) Pauſ. 8, 48, 2. vgl. Dönfiee 6, 167. Schol 
Eurip. Ion gy2. Aelian V. H. 5,4. SHpgin. £. 55. 140. Co⸗ 
tun 34, 8. Die Palme zus Bezeichnung bes dokals von Delos anf 
Vaſengemaͤlden. G. Tiſchbein 2, 242,12. HVGtr. 10, 486 u ii: 
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ihr ald etwas Befleckendem ab. Das Verbot, Hunde 
3a halten, bat denfelben Grund ?. 

Am Ganzen ift fchon bemerkt, daß wir bie Delis 
fhen Sagen keineswegs alle für befonderd alt und 
trenbewahrt halten, und zur Hauptquelle für die Er⸗ 
kenntniß ber Idee des Apollon kaum machen möchten. 
Es ſind in ihnen wenige Begriffe faſt zu ſtark ausge⸗ 
führt, das Meiſte dreht ſich in engem Kreiſe um bie 
Berherrlichung der Inſel felbft, manche Erfindungen, 
wis die der ſchwimmenden Inſel, fcheinen aus Joniſchem 
Leihtfinne hervorgegangen zu fein, fintemal biefer 
Volkſtamm auch in bet Sage dad Meberlieferte minder 
ſtreng feft hielt als ber Doriſche. Doch find fie bie 
einzigen über die Geburt des Gottes Äbrigen; ben wir 
nun weiter geleiten wollen. 

6. Nah Delphi gelangt Mpollon, ber Attifchen 
Sage zufolge, von Delos uͤber Attila und Bdotien, 
im Homeriſchen Hymnus aber von ben nördlichen Ge: 
genden, doch ebenfalls Über Bbotien; in andern Sa⸗ 
gentreifen von ben Hpperboreern aus. Wald trug Leto 
bie beiden Kinder, Apoll und Artemis, noch auf bem _ 
Arme, als fie ber Drache Python anflel *, und die 
Mutter rettet fi auf einen heiligen Stein bei ber 
Platane zu Delphi ?; bald if Apollon bei dieſer That 
ein Knabe, 


1) Einen ſabelhaſten glebt Kalim. Hirn. Bram. 9. Benti. 
Systn fb. 247- 2) Vier Tage alt nach Hogin £. 140, wel, 
Eurip. Joh Taur. 1258, Macrob. Sat. 1,1. 9) — 
yon Soli bei Athen. ı5, zor c. .Durls beim Etym. DR. "Ziie 
we Alsor für "Anollare durch Abbreviatur verſchrieben if, vol. 
Vaß zu Gregor. Kor. ©. 834. und die Anführungen von Weidert 
über Spoon. ©. 50. — Diefer Gage folgt das Paſengemalde 
Zifbbelo 3, 4. Die Platane kommt noth b. Theophr. H. PI. 4, 13. 
Pin. H. N. 16, 44. und in einem Reif der Villa Albani (Zosza 
de Obeliscis p. 312.) vor. 
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Noch im leichten Gewand, noch geringelter Locken fich feeuend T; 
und dem gemäß flellte ein Delphifcher Knabe, beffen 
Vater und Mutter lebten, bie Begebenheiten des Got: 
- ted am großen Kefte deffelben dar. immer aber war 
bie Erlegung bed Python dad Hauptereigniß des bei: 
ligen Mythus, der entfcheidende Moment, wenn au 
ber Zerntreffer an ihm zuerft bie Bogenfunft übte °, 
Der Gott bemächtigte fich dadurch der Orakelkluft, 
aus welcher früher Gaͤa felbft in dunkeln Tönen ge 
fprochen hatte. Nicht gutwillig aber weicht fie den Ans 
fprüchen bes jungen Gottes, den fie nach Pindar ſelbſt ia 
ben Tartaros zu Roßen fuchte *. Der Wächter des 
alten Erdorakels * und ein Kind der Erbe ſelbſt, ent: 
fanden aus dem erwärmten Schlamme, der von ber 
allgemeinen Fluth zurückgeblieben , ift bie Schlange Py⸗ 
thon, in einer dunkeln Thalſchlucht bei dem Born Kas 
ftalia hauſend *, wo fie auch ein andered Ungeheuer 
ernährt hatte, den Sohn ber zornigeu Hera, Tpphaon. 
Der Eegenfag, welcher den Kampf bervorbringt, if 
wohl deutlih. Die Schlange gilt hier wie oft als tel- 
Iurifches Weſen, und repraͤſentirt jede rohe und maaß⸗ 
Iofe Ausgeburt der Natur; beren prolifife Kraft auch 
im Namen ded Python, Delphyne ®, bezeichnet fcheint, 
den man am matärlichfien von derpds, Irpva, Bär: 
mutter, ableitet. Davon hat auch das fruchtbare und 
ſich fchnell vermehrende Schwein ben Namen dergat; 


2) pol. Ah. =, 707. vol Jambl. Pyoth. 10. =) Beſech 
inarnBälor. 5) Gchol. Weich. Eumen 2. 4) vol Hugin- 
ib. 14. 5) Som. Hymn. auf Up. P. 180. Vergl. Heſoch 
Tokio» Boivor, ein Grabbügel des Pothon in einer Schlucht bei 
Delphi, der auch nach Sikvon verſetzt wurde. Pauf. 2, 7, 7- 
6) Apoll. Rh. 2, 706. Schol. (mo auch Helgsmns msc.) Dion. 
B. 441. Ti Lok. 208. Eine duidre nopn nach Gpatern bei Apolb 
1,6, 8. 
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deſen faftvolle und erbwählende Natur in bem agras 
ale Dienfle von’Elenfis geeignet fchien/ bei myſte⸗ 
riöfen Feierlichkeiten und namentlich beim Kathodos die 
— vorzuſtellen. Gleicherweiſe wirb von der- 
is auch Beipiv hergeleitet, den die beutfche Sprache 
derfelben Analogie Meerfchwein uennt *, darnach 
ſollte auch biefed Thier zu denjenigen gebbren, welche 
Apollon verabfcheut. Es muß daher befremden, wenn 
iwir das Entgegengefehte finden, wenn ber Gott felbft, 
wm feine Kreter nach Rriffa zu geleiten, bie Geftalt 
es Delphins annimmt, wenn Delphine den Säns 
gern ihren Rüden ald Rachen bieten, und, modern ges 
fast ?, Aberhaupt ald Symbole ber Humanität im Ab- 
grunde bed Meers erſcheinen °. Mielleicht Tdst fich dieſe 
ſcheiabare Incouſequenz der alten Symbolif — bie bie 
Delphine dem Apollon feindlich, den Delphin befreun⸗ 
det feat, — fo. Auch die Delphine wurben urfprängs 
lich ihrer Geftalt wegen als bie feltfamflen Ungethuͤme 
unb Scheuſale angefehn, bie aus dem Abgrund ber . 
Jeuchte herdorgequollen (nEdap ueya Te deıvdv re im 
Home. Hymnus). Doch auch ſolche muͤſſen der Kraft 
u. Ruhe des ordnenden Gottes weichen, u. gezaͤhmt ſei⸗ 
nen Winken folgen, zu deren Ausführung fie als bie 
ſchnellſten Thiere bed Meers nach der: Meinung der 
Auten befonderd geeignet fchienen %. Nun fpielen die 
Gräuel der Tiefe harmlos auf. ber beruhigten und hei⸗ 
tern Oberfläche, und bilden um ben Gott felbft oder 
feine Sänger einen Chorreigen; auch ſchoͤnen Knaben 


2) Aeoliſch hie deigiv — Peigiv, Etym. M. soo, 37. , wie 
wc Deipfl Bilgo:, Etym. 196, 54, wabrſcheinlich alſo auch 
diyıs — Belpus, (Anders Lennep Etymol. p. 178). 2) Ereus 
zer 2. ©. 603. 3) Ueber Wp. Deiphinios Aeginet. p. 150. 
In Bezug auf ibn find auch Delphine auf Mänzen von Delphi. 
Boſſet Essai sur les medailles de Gephal. et d’Jjthaque pl. 5 
4) Atitot. H. An. 9, 46. 


1 
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find fie freundlich zugethan, wie in der Kunſt gern bem 
Lieblichen und Zarten das Grotesfe und Ungefüge beis 
geordnet wird. — So blieb ia auch felbfi ber oralels 
bewachende Drache, obgleich bezwungen , doch noch ale 
eine Erinnerung bed alten Streits und des Sieged bes 
Gottes über, und lag bei dem Erbfpalte au ben Fuͤ⸗ 
Ben des Dreifußes im innern Nbyten !. 

7. Nah Vollendung bes Kampfes mit.bem Py⸗ 
thon ꝰ bricht Apollon den Lorbeer fich felbfE zum Gies 


gerkranze ?: auch ſtimmt er wohl nach alter Sage 


bier zuerft den Paͤan als Triumphlied au. In der 
dramatifchen MWeife, wie die Delpher bie Schickſale des 
Gottes barftellten, trat bier der Nouos IIsSıog ein, 
der fih aus alten und einfachen Anfängen zu hoher 
Kuͤnſtlichkeit entwickelte und durch Timofthenes zu einer 
großen mufifalifchen Compofition wurde *, bie man, 


ı) kuklan de astrol. s5. — Mit dem Python Jufanmenbäns 
gend IR das Symbol des Bocks oder der Ziege, da _ATE ein Kind 
des Potbon heißt ( Plutarch Qu. Gr. ı=.) menit tier 
ein 31. Aiyas und das medien Alyasov bei Delph (Kefiob- bei 
Gtepf ©.) und der 'Onpalos Alyaros, Heſoch, in Verbindun 


ſtehn. vol. Pauſ. 10, 22, 4 und Died. ©. 15, 26. Auch auf 


Kreta su Elyros (f. oben ©. 203.) und Toliſſos (mo Up. mit eincht 
Ziegenkopf in der Hand auf Muͤnzen) war baffelbe Thler dem Gotte 
beilig. In Delos war der Ale Kepnrav oder Kopsirivos aus 
rechten Hoͤrnern eines Bocks vom Knaben Apoll geflochten, vol 
Plut. Theſ. a1. de sol. an. 85. P- 201. Sal. Up. 52. Daſſelbe 
wird von den Xspaiorns tomos zu Milet erzaͤhlt (Kallim. bei 
Etym. M. 584, 10.), wo ſeltſamer Weiſe eine Sage von eincni 
geteilten Bocke war. Urſprunalich gehoͤrt gewiß auch der Bock zu 
den unreinen Thieren dieſer Religion. s) Den Ap. nad El 
monides (dei Eafl. I 1. p. 52, 59.) mit hundert Selten erlegt 
(Deutung des "Erarnpeliin). — Dargeftelt ficht man den Kamp 
auf einer Mänge von Kroton, 3. B. Eckhel Num. Anecd. Tb.I.n. 13- 
s) Kallim. dei Tertuf. de cor. ) 4) ©. befonderd Boͤckh 
de metr. Pind. %, 4: p. 182. Vollux 4, 20, 81. nennt bis Dart 
freflung —RXV —XR Hedıor, 
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dem alten Brauch entgegen, ohne Gefang mit Zibten, 
Stharn, Zrompeten ausführte. Damals war die Dar⸗ 
Relung deſſelben ein Meifterfiicd von Virtuoſen ımb 
ein Aunftwerk für ſich: ehemals wohl nur ein noth⸗ 
wendiger Theil des Ganzen, fo daß ber Delphifche 
Anabe, welchem die Rolle des Apollon bei dem Kampfe 
mit Python übertragen war, auch ben einheimifchen 
Eher Heim Paͤan und Triumphtanze anfhhrte. — Ben 
dieſen Seftbarfiellungen habew wir ziemlich ausführliche 
Nachrichten, aber leider zu fpäte, als daß fie uns 
die Ältere und Achtere Weife. derfelben Aberliefern koͤnn⸗ 
tm. Su Plutarchs Zeit wurbe bei jeder achtjähris 
gen cuclifchen Feier ? auf einem Hofe (dAos) nicht ein 
hoͤhlenartiges Schlangenlager, fondern eine Nachbilbung 
eines färftlichen Haufes errichtet (zadıdz). Durch eis 
nen heimlichen Weg (Aoduvela) führten darauf Frauen 
eines Delphiſchen Geſchlechts? einen Knaben, dem weber 
Bater noch Mutter geflorben, mit angezändeten Radeln 
hinein, und flohen dann, ben Tifch umwerfend und 
das Haus anſteckend, durch bie Thuͤre davon. 

8. Obgleich nun die Erlegung des Python als 
Triumph der hoͤhern und göttlichen Kraft erſcheint: ſo 
wird bsch der. erlegende Gott ald befledt von dem Blute 
des Ungethuͤms gedacht, und muß eine. Weihe. von 
Truͤbſalen und Leiden durchwandern. Die Bultusfage 
ließ ihn glei nach ber That den heiligen Weg nach 


i) Qu Gr. ı2. p. 385. de def. or. 14. 21. Pı 323. 353. 

») Deibomenos ©. 220. wozu ich aber bemerke, daß die oerẽe 

ara vo eins nicht 24 Jahre bedeuten follen, ſon⸗ 

dern dest alle acht Jahr unmittelbar bintereinander gefeierte Sehe, 

wie Nie Stellen ſelbſt beweiſen. 3) Schreibe bei Blur. de def. 

14 Ipodos HI AT O.ABIAI (and chen fo bei Helych aicde) Tor 

dugdahz uöpov — üyovas; ſo daß dann die Frauen denſelben 
Namen batten en mis die Orchomenifhen, Bd. 1. ©. 166. - 
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Tempe ziehn, auf dem fortwaͤhrend der den Apollon 
darſtellende Knabe als Fuͤhrer einer Theorie einherzog; 
die Richtung deſſelben haben wir oben moͤglichſt genau 
angegeben ?. Die Hauptbegebenheit auf: dieſer Wan⸗ 
derung war bie Knechtſchaft (Srrevars) bei Admetos 
dem Pherder, ber fidh der Bott, um die Schulb abzus 
bäßen, unterzog; auch diefe ftellte ber Anabe mimiſch 
bar, und ahmte wahrfcheinlich nach, wie der Bott ald 
Hirt und SHave in ben wiebrigften Geſchaͤften ges 
dient 2. Admetos kann ber Froͤmmigkeit wegen, bie 
bie Sage an ihm rähmte, zur Ehre gelsmmen fein, 
einen ſolchen Knecht zu beſitzen; doch muͤſſen wir zweis 
fen, ob äberbaupt unter dieſem, Namen urſpruͤnglich 
irgenb ein menfchlicher Heros, und nicht vielmehr, dem 
Geiſte des alten Mythus gemäß, ein ideelles Weſen 
zu verfichen fei: "Adunros ift ein gebräuchlicher Bei⸗ 
name bed Gottes ber Unterwelt; ein foldyer mochte 
wie Helate (Seh Depala) zu Pheraͤ in Cheffalien feit 
alten Beiten verehrt werben, biefem wurde, nach ur⸗ 
fpränglicher Idre, Apollon dienſtbar. Liegt nicht noch 
in dem Mythos von ber Errettung ber Wileftid aus 
der Unterwelt durch Apollon ? und Herafles bie Hin 
weifung,, baß die Zabel von Abmet ſich auf einen Cul⸗ 
tus unteriedifcher Götter bezieht? Man fang in Grie 
chenland eine alte Ränte, Admetos⸗Geſang ‚genannt, 
angeblich zuerft von Admet beim Xode feiner Gattin 
gefungen, urfprünglich vielleicht an "Adng döunros ger 
richtet +. Wie wohl es in den großartigen Zuſammen⸗ 


1) ©. 205. und über bie abweichende Gage won Taerba © 
207. 3) bei Sophokles (Blut. de def. or. 14.) fagte Altetis: 
osuce Hallmrup avröv Aya ode mehr. 5) ©. beſonders 
Aeſchol. Eumen. 7:6. Eurip. AR. 10. Apolld. ı, 9. u © 
Shot. Melk. Weir. 1251. (aber das Gkrllon, ’Admfros Aöyer 
bat damit nichts zu thun) und Zenob Gpeädhm. "Adymjeoe miles 
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bang der religidfen Dichtung, die wir hier behandeln, 
paßt, daß der Gott, befien innere Klarheit burch ben 
Kampf mit der unreinen Natur felbft befledt umd ges 
trhbt if, zur Erfüllung feiner Leiden in das ihm verhaßte 
Dunkel der Unterwelt hinabfteigen muß, ſieht Jeder 
ein. Nachdem aber bie beflimmte Zeit ber Dienfibarkeit, 
bie adhtjährige Periode, vorüber: wandert ber Gott zu 
bem uralten Altar von Tempe, wo Befprengungen mit 
Rorbeerzweigen und andere Sühngebräuche die Reinhekt 
fombolifch Herftellen *. Noch fortwährend faftend kehrt 
der Gefähnte benfelben Weg zuräd bis Deipnias bei 
kariſſa, wo ihn das erfle Mahl erquickt. 

9, Wenig Mythen haben bei fo vielfachen Um⸗ 
wanblungen der SHellenifchen Mythologie bie urfprüngs 
liche Hoheit der dee und bie entfprechende Kraft des 
Ausdrucks in fo unverkenndbaren Zügen bewahrt, als 
biefer fehr alte. Es bedarf Feines Scharflinns zum 
Verſtaͤndniß, er fpricht fich felbft offen aus, fobeld wir 
Eine für eigenthämliche, obfchon fremdartige, Geiſtes⸗ 
entwidelung genug hbinzubringen. Was wir oben auß 
alten Beinamen und dem fortwährend im Hellenifchen 
Geifte lebenden Begriffe ald Charakter Apollons ents 
nahmen: ift bier in energifche That zufammengedrängt, 
die in wenigen. großen Momenten, wie Alten eines ers 
babenen Drama’s, ſich entwicelt und vollendet. 

Schon in frühen Zeiten ging dieſe Delphiſche Cul⸗ 
tusfage in die epifche Poefie über, wo aber Apollons 
Dienfibarleit anderd motivirt, und als von Zeus über 


ihn verhängte Strafe betrachtet wurbe, weil er bie 


1) Acheere Münzen feinen dieſe Euftention. darzufelen, 
eine Challedo niſche bei Mionnet n. 88., eine Perintbiſche (Perinth 
det Dad Reofgrat für feine Pythien) bei Mionn. m. Sa9. vol. auch 
De son Mierandrin Troas bei Mionn.. m. 209. 115. 116. 

OD. | 21 
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Kyklopen erſchoſſen, die die Blitze geſchmiedet, mit di 
nen Zeus feinen Sohn Asklepios erſchlagen, als dieſer fie 
nicht begnügte, Kranken bie Geſundheit wiederzugeber 
fondern feldft Todte ins Leben zurädrief . Doch nen 
ven auch) die Dichter zum Theil Pherd als Ort de 
Frohne, und deuten daburch auf die Pythiſche Straf 
— and einen großen Eniautos als Zeit berfelben ? 
"womit fie die Delphifche Periode bezeichnen. Gpäter 
ſcherzten mit den Weberlieferungen der ernfihaften Vor 
welt fo frei, daß fie den Gott aus bloßer Liebe zun 
ſchoͤnen Knaben Abmet ben Hirtenftab ergreifen ließen 
Dagegen ed vielleicht eine Spur Älterer Tradition iſt 
wenn der Bernſtein als eine verfleinerte Thräne be 
trachtet wird, bie Apoll in der Zeit feiner Dienftbar 
Zeit in feiner alten Heimat bei den Hpperboreern, in 
Keltenlande, geweint babe 2. 

Dem Kampfe mit Python in der Idee verwand! 
iſt der mit Tityod. Dies erbentfproffene Ungeheuer 
in ber ben Delphern feindlichen Stadt Panopeus ar 
heiligen Wege gelagert, taftet die vorübergehende Letı 


3) So Phberekydes bei Schol. Eurip. Alk. =. (S. 88. St 
val. denſelben bei Schol. Pind. P. 5, 96.), der aus Heſiod (be 
Athenag. Leg. p. 154. und Schol. Eur. a. D.) ſchoͤpſte. Verzl 
Apolld. 3, 10, 4. und 1, 9, 15. Diod. 4, 71. Eclog. pr 546 
Weſſ. Depp. Argon. 176. auch Eurip. Alkeſtis, und Askleplades br 
den Schol. — Die Eultusfage geben Anarandridas der Delpke 
bei Schol. Eur. a. D. (repl tur ovindlvram Io Jelgois avadı- 
porav. Vatic. Prov. ı, 5.) nad Plutarch, vielleicht aus demſelben 
Don einer Empörung genen Zeus leiteten die die Berbannung ab, 
welche IL 2, 599. ve) Doißos 'Arollar ſchtleben. Bel. nod 
Aeſchol. bei Dlut de ex. 17. p. 386. 2) SF. zı, 45 9r- 
wevounev sis druuriv. Bo auch Pherek. und bie Ya. Kids 
Yes. Str. 1. ©. zog. wien sie ivsauröv, aus einem Cplla- 
8) Gchol. pol. Rp: 4, 611. vgl. die fehe verworrene Cridb⸗ 
ung, Eratoßb- Katal- 29. mit Schaubachs Anm. S. ao. 
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an: aber ihre Kinder werfen es bald zu Boben und 
ix den Tartaros hinab, wo ein Geier ihm bie ſtets 
son reuem wachfende Leber, ?, den Sit gieriger Luſt, 
usaufhörlich abfrißt. 

10. Da nun auf biefe Weife bie feindliche Seite 
der Natur gebändigt liegt, und georbnete Ruhe ben 
&ieg davon getragen: beginnt Apollon das andere Amt 
ja veralten, um deffentwillen er auf der Erde gebos 
vn. Er befteigt ben Dreifuß des Pythiſchen Drafels, 
am nicht mehr die Dunkeln Ahnungen der geheimniß⸗ 
sollen Erde, ſyndern Zeus fehlloſen Rathſchluß a“ 
und die Geſetze einer hoͤhern Weltordnung den Mens 
ſchen zu verfünden. Denn es ift klar, daß in dieſem 
Kreife religibler Ideen das Schickſal als Zend Mille 
(Ads vboz, Ardg aion) erfchien, der darum Movipaye. 
sus hieß: während die Epifche Poeſie, weil fie die 
Götter völlig inbivibualifiete, In den meiften Stellen 
— denn bisweilen ſchimmert jene höhere Anſicht durch 
— Zeus dem Schidfal eben fo unterorbnet, wie alle 
anderen Einzelmefen. Ueber die Apolliniſche Mantik 

aber kaum erft weiter unten gejprochen werden, 


1) Ob. 11,580 (dgl. Bd: 1 ©. 190.) Pauſ. 8, 13, A 
(vom Ampfiäifdhen Throne) 70, 11, 1. Pind. P. 4, go. U. Aa. 
2) Ir en £ Bovigr, Kom. Hymn an Ap: Dil 158, vol 
an Kermes 471 55% 
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1. Veber wollen wir zeigen, wie mit ben Grund 
gedanken dieſer Religion außer dem Mythus auch die 
Eultushandlungen \n jener Uebereinflimmung und Har⸗ 
monie leben, bie das beſte Zeugniß einer organifchen 
Entwidelung und Ausbildung abgiebt; wir wollen ver: 
ſuchen, dieſe Uebereinſtimmung möglichft in ‚Begriffen 
darzulegen, obgleich freilich anerkannt werden muß, 
daß wir eigentlich nur dann, wenn wir ein religidfed 
Gefühl in uns zu reproduciren im Stande find, deſſen 
Yeugerungen völlig verftehen Finnen. 

Was den Opfercult bes Apollon betrifft: fo iſt zu 
bemerken, daß in vielen Haupttempeln beffelben un: 
blutigen Darbringungen eine befondere Heiligkeit nd 
Wichtigkeit beigelegt wurde, In Delphi weihete man 
Kuchen und Weihrauch in heiligen Körben !, zu Par 
tara Kuchen in Form von Bogen, Pfeil und feier, (um 
zugleich an den zürnenden wie an ben befänftigenden 
Bott zu erinnern) ?; auf Delos ſtand hinter dem 
Hornaltare ber fog. Altar der Frommen, dem Apollon 
Genetor heilig, auf den man nur Waizen⸗ und Ger 
ſtenkuchen legte: ber einzige nach der Gage, an weis 


ı) Wellen V. G. 11,5. Kuchenopfer auch zu Athen Karpeft. 
und Heſych Irdprwra. Gufd. iröpumeor "Arollew. vol. Senf 
iu Lukian «. & gıı. Bip. 2) oben ©. 227. 
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den Pythagoras opferte *, Hier war es auch, we 
ma on Feſten Malven und Aehren, bie einfadhflen 
Rabrungdmittel, in den Tempel trug *: zur Erinnes 
rum au primitige Einfachheit und Nächternheit, wie 
fe Erimenides von Phaͤſtos, der Apollinifche naIaprüs, 
after In Delphi follen die Parnaſſiſchen Jungs 
kauen dem Apollon, gleich nach der Erlegung des 
Prien, Erfilinge ber Jahresfrucht bargebracht ha⸗ 
Ka3; nichts anders find die frommen Gaben der Hy⸗ 
püboreer, wie oben bemerkt wurde. Mad vielleicht 
Ya man den Gebrauch des Attiſchen Herbſtfeſtez 
ke en damit in MWerbindang bringen, einen 
mi Rolle uudenen Oliven⸗ ober Lorbeerſtab, Eire⸗ 
kom zenannt, mit Trauben, Fruͤchten und kleinen Ge⸗ 
Üben vol Honig und Del zu behaͤngen, und an bie 
Ure eines Tempels des Apollon zu tragen *, wenn 
ticht hier die Beziehung auf Bakchos, Helios und die 
wen nöher läge %, bie bie Ehre bdiefes Feſtes mit 
Ipolon theilten. 

2. Jene Gaben bezeichnen ohne Zweifel den Zus 
Rand eines reinen und kindlichen Werhältniffes, wie 
bed, in welchem bie Hyperboreer zum Gotte gedacht 
werden, wo es nur eines beftändigen Anerkennens bes 


1) Ariſtot. Ynllor wolsr, bel Dieg. $. 8, 18. Kimdos bei 
Erin de die mat. 3. (Göller 65.) sol Mar. ©. 5,0. Kiew. 
%. 66.7. p. 717. Porphor. de abstin. a, 28. wel. More 
r 2 Jambl. Both. 5. 7. Kyrill 9. Jul. 9. ©. 507 b. 
) Sat. VI. Sap. 14. Auch in den Attiſchen Thargelien trug 
m De Erffinge des Jahrs umber. Heſoch Oupyikn. 3) Gchol. 
Pb. }L Argum. p. 298: ©. 4) ©. befonderd Krateh bei Schol 
WE A725. Guld. genden. Menetles bei def. dsasivıor. 
(° uf) Beierfuchen an der Eircſione vorkommen). Del. s v. 
”emme, Blut. Theſ. 22. Apoſtol. 21, 24. - 5) Much bie 

Krga üddons war Zrvors, die an dieſem Feſte des Bohnenkochens 
| wurde, betrifft mehr bie eigentlichen Ackergbtter. 


% 


. 
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Bat, töle milde und huldvoll uns die Gottheit beſchützt 
und ſchirmetr. — Wie aber ber reine Gott felbft ſich 
mit Blut befledden muß: fo führt es auch das menſch⸗ 
liche Leben theils durch die Einwirkung der Natur, theils 
durch, den Ausbruch unbewachter Leidenfchaft gar oft⸗ 
mats hetbei, daß die innere Ruhe und Klarheit getruͤbt 

und verdunkelt wird. Wenn eine bämonifche und finn= 
verwirrende Gewalt (An) dad Gemäth zu wilder 
Thaͤt fortreißt, und aus der Bahn bes fichern unb ges 
Öröneteni Thuns anf wuͤſte Abwege, treibt: fo fehnt fich 
ber Menfch, durch einen: beftimmten einzelnen Alt dies 
Sem Zuftande ein Ende gemacht, und fi) von ber 
ſchmerzlichen Zerriffenheit des Gemuͤths befreit zu ſehn. 
Died wirkt die feierliche Shihne und Reinigung in die⸗ 
fer Religion. Dieſe tritt theild nach einzelnen Hand⸗ 
Jungen: jener Art ein, und gehört fo ganz zum alten 
Jus sacrum. Dann Bedarf ihter aber auch das gewoͤhn⸗ 
Yiche Leben son Zeit zu Zeit, und darum find mit Dem 
Öffentlichen Cultus des Gottes Suͤhnfeſte verbunden, 
in denen nicht blos der Einzelne, fondern die ganze 
Stadt gereinigt und gefähnt wird, Am paffendflen 


‘werden dieſe Feſte in den Krühling gelegt, wenn bie 


Schauer bed Winters verfchwunben find, und das Leben 


‚von neuem begonnen. Hier aber genÄgen hicht mehr jene 


frommen Oblationen, auch Xhieropfer nicht, dad Bes 
duͤrfniß der Suͤhne fcheint dem ſchmerzlich bewegten 
Gemäthe ein größeres Dpfer zu fordern. In Athen 


‚wurden an den Thargelien zwei Männer (oder ein 
Mann und eine Frau,) mit Blumen und Früchten ges 


ſchmuͤckt, mit duftenden Kräutern eingerieben, feiers 
lichſt wie Opferthiere vor das Thor geführt, unter Wer: 


wuͤnſchungen vom Felſen geſtuͤrzt, unten aber wahrfcheinlicy 


aufgefangen und über die Gränze gebracht. Man nahm 
zu biefen Suͤhnopfern (Papuaxol) äberwiefene Verbre⸗ 
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der, die bie Stadt befonderd bazu aufbewahrte und 
inte *. Dad Zeit war allen Joniern gemein, 
es kommt fpeciell in Milet ? und in Paros ® vor; bie 
kefchriebenen Sähngebräuche beftanden nach alter Weife 
auch in ber Pholdifchen Kolonie Maffalia +. Man 
(ding in Jonien die Suͤhnopfer mit Zeigenftäben 'und 
Meerzwiebeln, und fpielte dazu einen aulodiſchen No⸗ 
mod, ber von jenen Kpading hieß, u. nad) Hipponax 
Zeugniß von Mimnermod in elegifhem Maaße behans 
delt wurbe ĩ. Auch in Athen’ behing man fie mit Fei⸗ 
geuihuären; wahrſcheinlich find Zeigen und Feigenſtoͤcke 
bier Symbol der Untanglichleit und Nichtswuͤrdigkeit 
(vturog rip) — Wie uralt aber dies ganze Vers 
fahren der Sühnung in Griechenland war, haben wir 
oben durch die Bemerkungen Aber den Leufadifchen und 
Magneſiſchen Eult dargethan, | 

3. Bon den Kadapuois, in denen Apollon bie- 
Reinheit und Ruhe wiederberftellend gedacht wird, find 
die TAaouoi wohl zu unterfcheiden, durch die er felbft 
erſt befänftigt und fein Zorn abgewandt werben foll. 
In Sikyon, wo ber Dienft ſehr früh blähte, erzählte 
mau, daß Apollon und Artemis nad) Pythons Xödtung . 
bier gereinigt zu werden verlangt hätten. Aber ein 
Schreckbild habe fie vertrieben, wovon noch fpäter ein 
Platz Dido; hieß, und fie zogen weiter, Yun befiel 


ı) Mensfii Graecia fer. Oagynlıc., wol Sb. 1. ©. 106. 
Eine hiſtoriſche Sage über ben erfien yappandc aus Iſtros wee) 
wor "Ar. intıyavsuıy bei Harpokr. u. Etym- D. s. v. 3) Yars 
then. Grot: 9. Heſych Gaprria am Gnde, wo Semferb. Yendes 
rung gemißbilligt wird von Welder zu Schwends Etymol. mouth. 
Yo). S. 541. 5) KNechiloch. ebda. (bei diebel p. 257.) Ser⸗ 
vins zu Nen. 3, 67, aus Petronius. Ap. Delphinios daſ. Str. 4, 
1996 5) ©. die Verſe des Htpponar: bei Teetz. Chil. 5, 745- 
und deſſen Zeugniß bei Plut. de mus. 8. vgl. Heſoch u. ugadim. 
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die Einwohner eine Seuche, und die Weiffager geboten 
bie Götter ‚zu verföhnen. Sieben Knaben und fieben 
Mädchen gehen nun an den Fluß Sythas, mit beffen 
Waſſer fie fi) benetzen, und führen barauf die Bilde 
fäulen der Götter in den Xempel der Peitho, und 
dann in das Heiligtum des Apoll zuroͤck *. Dieſelbe 
Bebentung bat offenbar das Attiſche Feſt der Del: 
pbinien (6 Munychion), an welchem fieben Knaben 
und Mädchen die ixernpia, ben Dlivenftab mit weißen 
Mollenbinden, mit bemäthiger Geberde in das Delphi⸗ 
nion trugen 2. Dies gefchab gerade einen Monat 
vor den Xhargelien: und wahrfcheinlich war dies ka⸗ 
Iendarifche Verhältniß der "IAaouol und Kadapuot dem 
ganzen alten Griechenlande gemein. 

4. Dereinigen wir nämlich die zerfireuten Notizen 
über die Zeit. ber Fefte, welche unter biefe beiden 
Claſſen gehdren, zu einem Ganzen: fo erhalten wir 
folgenden fehr Flaren und einfachen Ueberblick. Voraus 
iſt zu bemerken, daß zu Delphi die neun Monate bed 

Fruͤhlings, Sommers und Herbſtes im Ganzen bem 
Apollon heilig waren, und fo lange der Pägn die Opfer 
begleitete: dagegen bie drei Wintermonde ber Baldhis 


ſchen Religion geweiht waren, daher in ihnen ber Dis 


thyramb zu allen Opfern ertönte 3, und daß uͤberein⸗ 
fimmend damit auch in When die Dionyſosfeſte vom 
Pofeideon bis Elaphebolion, die Apolliniſchen in andern 
Monsten des Jahres lagen. 

Im Unfang des Apollinifchen Jahres alfo, im 
erfien Fruͤhlings monate, Byſtos (d. i. IIdIu0o;) zu Delphi, 
Munychion zu Athen, kommt Apollon durch die Schlucht 


2) pauſ. 2, 7, 7. Vielleiht war mach einer Lelallode der 
Pothon ta Gikvon felbfi getddtet- S. oben ©. zı6,5. 2) Piet 
Shef. 28. Die Zahl folgt aus dem Bufmwenbanie s) Pi 
Ei 9. p. 239. ” 
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ded Parnaß nach Delphi, und beginnt beu Kampf mit 
der Delphyne. Dann ifl er ein zormiger Gott, und 
smuß verföhnt werden, baher am 6ten bed Monats 
das Sähnfer Delphinia zu Athen, und wahrfcheinlich 
auch zu Milet und Maffalia; auch ift wahrfcheinlich, 
Daß es derfelbe Monat war, ber in Knoſſos, Aegina 
und Thera Delphiniod hieß *. Den flebenten. erlegt 
Apoll den Feind 2. Der Pan wirb gefungen. Un 
dieſem Tage ſprach das Orakel feit alter Zeit, fpäter 
bielt mau ihn auch in Delphi für ben Geburtötag des’ 
Gottes 3, Bon -biefem Tage an wandert bie Delphi⸗ 
ſche Theorie auf Tempe zu; zugleih wurden an ihm 
ehemals die Menfchenzehnten nad) Kreta abgefandt * 
Im zweiten’ Fruͤhlinggsmonate, ber Joniſch Thar— 
gelion heißt, wird Phoͤbos am Altare zu Tempe ges 
zeinigt, und zwar wahrfcyeinlich am ſiebenten. Denn 
den fecyöten und fiebenten wird in Athen das große 
Reinigungsfefi der beiden Götter gefeiert, und zu gleis 
cher Zeit Delos luſtrirt, worauf dort ein Freudeufeſt 
des Lichtgotied folge. Nach Delifher Gage wurden 
Artemis und Apollon (EBdouaydens) * den Gten und 7ien 


⸗ 

1) ©. Aegiuet. p. 152. Nach Thera aber gehört das testa- 
wentum Epictetae, mie Böcdh erweiſen wird, vgl. indeß Cata- 
logue de la Collection de Choiseul par Dubois p. go. 2) Schol. 
Sind. $. Argum. 3) ©. befonders Kalliſthenes und Anaxan⸗ 
deides (dem oben angeführten) bei Plut. Qu. Gr. 9. Die Amphik⸗ 
ton. Holata war ſchon früher, gegen den a5 Eiaphebollen, dus 
fomumengelounnen, wie Thuk. 5, ı., vgl. 28. 24, beweist. Die 
erfie Stele wird oft mißverhanden (Men "Sp. 3, =. ©. 198.), - 
fie beißt: der jäelge Waffcaſtillſtand blieb aufgehoben, «6 war wies 
der Krieg, bis su den Pythien. 4) Dies flieht man aus der 
debel von Thefeus, oben ©. 244. 5) Plut. Sympoſ. 8, 2, 8. 
p- 54. Ei ı7. p- 238. Proklos gu Heſ. "Bern 767. Diomyf. 
Sal ars rhet. 3. P- 245 R. vol. Valcken. de Aristob. Jud, ©. 
57. P 15 
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dieſes Monats geboren '. Un demfelben Tage aber, 
an. welchem ber» Delphifche Knabe den Lorbeer bricht, 
und ſich zur Heimkehr wendet, trug man aller Wahre 
ſcheinlichkeit nach auch in Boͤotien — und wohl fonft 
in Griechenland 2 — die luſtrirenden Lorbeerbäume 
umber, die bem Felle der Daphnephorien den Namen 
gaben 2. — Bald darauf trifft ber Fruͤhaufgang der 
Pleiaben (pr. id. Maias nach Eudoxos Angabe) *, wor 
auf nach Heſiod die Erndte beginnt; dann verläßt 
poll, wie oben nach Diodor und Bildiwerfen bemerkt 
wurde °, mit den erften Aehren befchenft, Die Hy: 
perboreer, und erfcheint in milder und beiterer Geftalt 
zu Delphi. | 
Soollte der Tag des Frähaufgangs der Pleiaden 
in ein regelmäßiges VBerhältniß treten zu bem vorher: 
gegangenen Feſte: fo konnte Died nur durch Cyclen bes 
werkftelligt werden, die Monden⸗ und Sternenjahr in 
Mebereinftimmung brachten. Nun lag die Bemerkung nah, 
daß immer nach 99 Mondenmonaten jener Srühaufgang 
ziemlich genau mit berfelben Phafe des Mondes coins 
cidire; darnach bildete man bie ennaeterifche Pe 


1) Die. 2. 5, =. 2, 44. Apolld. Bram. p. 415. 415 SepM 
Es if wohl nur Dichtung, dab an jenem Tage ber maieuntlſche 
Sokrates, an biefem Platon geboren fl. 2) Die Athener ei 
ven nach Prokl. a. D. die ifddun al6 "Arollumann dagunpeppr- 
css nal ro navom emoorplgoress (Emioripomess Galle.) we 
Jwouwrss vor Heir. 3) Die une der Dapbuepborien (Peoll 

bei VPhot. p. 982.) hat einige Aehnlichkeit mit der Eirefione, die 
auch an den Thargelien umgetragen wurbe, Suld., nad auch eine 
"Ineryola genannt wird, Schol. Mei. Mitt. zus. 4) Yonter 
dera Antigg. p. 208. Nach Gcaliger Emend, tempp. 1. p. 4 
war dies ein alter Jahresanfang; dagegen Petav Dostr. tempp. 
1,5% P. 42. vol Dodwell de cycl. 5, 12. p. 2 6) oben 
©. #69. | 
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side, und ordnete nach ihr die großen Apollo: Fee 
wa Delphi, Kreta, Theben feit uralter Zeit an ?. 

3. Die bis hieher gegebenen Data überzeugen von 
ein ungemein confequenten Zuſammenhange und. einer 
Funden Ordnung der Mpollinifchen Sähnfefte, fie ges 
ber $ragmente eines Feſtkalenders, der ehemals gewiß 
mh in fich gefchloffener war, aber durch bie mannigs 
facht Eosmbination des Griechifchen Eultus auseinander 
geriſen und zerftäcelt wurde. Beſonders ift in den 
Seikgen Feſten Alles ſehr durcheinander geworfen, 
eh ih oft daſſelbe Jeſt gleichfam verdoppelt, und fins 
ki in verfchiedenen Abfchnitten des Jahres. Ein 
nerkwuͤrdiges Beiſpiel bietet fich gleich hier dar. Wie 
Auyhion und Thargelion in der zweiten Jahreshälfte 
mieinander ſtehen, fo Bosdromion nnd Pyanepfion 
in der erſten. Mer fechöte Boedromion ift nun ber Ars 
temis Agrotera, ber fiebente ohne Zweifel dem Apollon 
Veedromios heilig, dem ſtreitbaren, kampfruͤſtigen Gotte, 
ber alſo in der Idee dem Delphinios, das Feſt ben 
Duyhinitn entſpricht. Die Pyanepſien aber find ben 
Khargelien fehr ähnlich; die an ihnen umgetragene Eis - 
reſine? erinnert an Daphnephorien, nur daß, wie 
oben ſchon bemerkt, Dionyfos = Religion von Naxos her: 
über — denn Theſeus foll fie nach der Heimkehr von 
den Jaſeln geftiftet haben — hineingemifcht if, die fr 
fih in den damit verbundenen Ofchophorien hervortritt. 
& entfprechen ſich denn alfo diefe Hier EBöduar bed 

Sk auf dieſe Weiſe: 


1) tieher diefe f. oben S. sos. 4234. 240. 232. Bel. über bie 
dia ennasterifchen Potbiichen Spiele Demetr. son Phaleron bei 
& Dt. 5. p. 1466. Rom. Gchol. Od. 5, 367. Mai. 2) Auch 
Ok irag Reis ein male dmpedaine, seie ben Sorbeer. Much das 
Sachen von Fruͤchten iR den Thargelien und Phanepſien gemein. 
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7 Munychlon — 7 Boedromion. 
7 Thargelion — 7 Pyauepfion. 

6. Wir wenden und von dieſen allgemeinen Euͤhn⸗ 
feften zu den Suͤhnungen, welche der Apolliniſche Cul⸗ 
tus jedem Blutbefleddten befonder bot ., Wir be 
merkten fchon oben folche Anſtalten mit den Heiligthuͤ⸗ 
mern Taͤnaron, Troͤzen, der Branchiden verbunden; mnb 
eine gleiche war auch zu Delphi, vom ber .und befons 
ders ber Mythus bed Drefied Nachricht giebt, wis 
ihn Aefchylos behandelt, wo Upoll als Leiter der Blut⸗ 
rache und ald Sühner derfelben zugleich erſcheint. Der 
Muttermörber nimmt unmittelbar nad) der Xhat eines 
Delzweig mit Wollenbinden (ixernpia) 2, und flieht 
wie ein gefcheuchtes Wild nach Delphi, wo der Gott 
felbt feine mit Blut befleckten Hände durch Schweiner 
opfer und Ablutionen reinigt *, und dadurch die Erins 
nyen von ihm entfernt; zu deren Abwehr er ihm auch, 


ı) Ein Ders aus einem Epiker bei Put. reip. ger. 19. p. 
278. "Huomev or useivowrss, arörpass Avıyov, "Arollor 
2) Choeph. 1055. Eumen. 45. ariuunza Selgind, Guid. "Euxe- 
doxins, 3) Eum. 336. 4) 238. 280. 446. 581. Diefe 
Erplation kommt auf mehrern Dafengemdlden vor, bei Tiſchb.2, 16, 
ausgeführter bei Millin Vases 2,68. Monum. ined. ı, 29., wo Die 
genaue ErMdrung zu vol. Drei fist auf dem untergelegten Süßen 
über einer mit dem Netze, das ſonſt oft auf der Cortina Lest, bes 
deckten Eſtrade; zur Seite Pallas, bie Furien; neben dem Dreifuß 
der heilige Lorbeer mit Taͤnien und Votivtafeln; dabei Up. ſtehend 
mit Lorbeerkranz und zurädgefchlagenem Prachtgemand; Klotamne, 
ſtras Geil und Pylades Im Hintergrunde.. Auf einer Dafe des 
Britt. Muſeums (n. 102.) Eniet Dreh, das Schwert in der Sand, 
den Reiſehut vom Kopf zurücgefchlagen, auf einem Wltare, von 
einem Arm fallen ihm kettenförmig seflochtene Wolembinden; Ap 
mit Loybeersroeige und Patere in dee Hand, ſteht bei ihm, und halt 
in der andern, wie es feheint, eine Scheere, womit er ibm ein 
Buͤſchel Haare abzufchneiden im ' Gesell IR. (vol. aoch Pio Clem. 
5. pl. 28.) 
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ach Steſichoros, Bogen und Pfeil gegeben batte '. 
Die Reinigung wird auch nach dem uralten Tempel 
deö Apollon bei Troͤzen verlegt ?, hinter dem man ein 
Hans zeigte, oxnvh "Opdorov genannt, wo er, von 


‚aller Welt abgefondert, einem Mifelfüchtigen zu ver 


gleichen, lange Zeit gelebt babe (dmavrigev), bis ihm 
die Kretifchen Prieſter endlich fühnten (apayrigsıs). 
Sud den in der Nähe vergrabenen Mitteln der Reini⸗ 
gung (Aduara) wuchs nad) ber Gage des Orts 


ein 2orbeer auf. — Dann erſt laffen bie Attifchen 


Dichter ihn nach Athen gehen, und fich unter Anwald⸗ 
fihaft des Gottes vor den Areopag Wellen, dor bem 
auch Kephalos in ähnlicher Lage geanden ?. — In 
Athen waren, mie oben angedentet, ebenfalls Sühns 


gebräuche des Mpollinifchen Eultus mit den Blutges 


sichten verknuͤpft, und bie ariftofratifchen Tpheten hats 
ten beides , die Gebräuche der Katharſis und bad Nichts 
amt, in Händen. Es waren 51 Männer aus edlen 


Kamilien *, welche ehemals in fünf Gerichtöhöfen, .alfe 


auch ir "Apsuomdya, über alle Art von Todtſchlag rich⸗ 
teten 3; Solon trennte wahrfcheinlich erft ben Areopag 
davon, als timofratifches Gericht über beabfichtigten 
Word, und gab ihm große politifche Macht, aber ohne 
religidfe Bedeutung, bie er nicht geben konnte: bie 


ı) bei Shot. Eur. Oreſt 268. 3) ah 8, Sı, 11. 
wel. 1, 23, 2. oben ©. =28. Wach mach Kbegion. ©. bie Gtellen 
©. 50, 4. Der Brarsıouis in Parrhaflen nad Schol. Euria 


Dre 1678- s) Hellanikes Br. 98- Sturz. «) Demmin 
g. Malart. 1069, 7. dguosivägn wigeOtres Pollus 8, 125. Pie ’ 


IochoreA (bei Marimus Prosem. ad S. Dionys. Axsop., p. 19. 
Ei.) giebt die naliche Zadl der (vorfolonifchen) Meropsgiten an- 
s) 60 Polar a. D. Daraus erfidet ſich, wie bee Mreopog fche 
oft fein, (Ariſtot. Bol. 3, 8, 6. u. Ma.) und doch von Drakon nie 
erwähnt erden konnte, der immer nur von Epheten ſprath. Plut. 


Golon 19. 


— 
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Epheten behielten nun bios noch das Richtamt Aber 
unvorfäglichen oder rechtmäßigen Todtfchlag, und andere 
unbedeutendere Fälle; fo blieben fie ald ein Ueberreft 
alter Mechtöformen in veränderten Umgebungen ftehn. 
In Betreff der Sühnung aber ift der Vorgang ber 
Sache Fürzlich der. Gleich vornweg muß man völlig 
den vorfäglichen Mörder, der entweder auf immer das 
Materland meidet und Recht und Habe darin verliert, 
oder den Geſetzen anheim fällt, fondern von dem, ber 
ohne Vorſatz oder mit irgend einem Rechte getöbtet, 
was durch ein Urtheil der Epheten audgefprochen wer⸗ 
den muß. in foldher verließ darauf auf einem bes 
flimmten Wege und für eine beſtimmte Zeit das Waters 
land, in welcher er auch von Öffentlichen NRationalorten 
fern bleibt (aremavrıouds) . Nachher fand Verſoͤh⸗ 
nung mit den Verwandten oder gewählten Phratoren 
flatt, doc) nur dann wenn biefe wollten 2, und immer 
nur bei Xodtfchlag der zweiten Art ?; der Ausdruck 
dafür iſt alddoranodar, weil ein folder Mörder ein Uns 
gluͤcklicher und darum nad) althellenifcher Anficht Ehr⸗ 
wuͤrdiger if. Dann lösten Opfer und Sühngebräuche 
den Thäter von allem Flecken; er iſt dyviodeis, unb 


1) Suid. ansmiavrian, Hoch aremavrımmos, Gchel. Eurip. 
Hippol. 55. vol. Barneſ. Die Periode der Flucht beißt Immer 
dviavrös (Mpold: 2, 8, 3, vol: 5, 4, 2.) und mar ehemals meiſt 
eine Ennageteris (&. unten bei Herakles), in Athen wohl unbes 
ſtimmt. 2) dar Ola Demoſth. a: O. 3) day ya 
0? zuvrijnovta za) else äxorta Fesivas, vgl. geg. Pantanet. 985, 
15. Nauſim. 991, 5., wo Meiste mit Unrecht ändert Gonft f. ber 
fonders die Aouobe bei Dem. 9: Ariſtoktr. Much Plato ſtatuirt 
Verſoͤbnung und Meinigung nur beim Ydros duovasos, Belege 9. 
©. 869. Dad man fi In der Stile mit einem vorfäglichen Moͤr⸗ 
der abfand. (g. Theokr. 2550.), mar gegen allen Grundſatz; ſo wie 
auch, mas U: 9, 652. ſtebt, ald Ausnahme angegeben wird, wo⸗ 
gegen ApoRd. 2, 7, 6. iu vergl ‘ . 
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Ki aẽcoc abgewandt. In aͤlterer Zeit fand die Rei⸗ 
iung wohl immer außerhalb der Heimat, oft in den 
älteren Sitzen des Befchlechts flatt; in Athen nach der 
Ridlehr. Hier waren hatürlich die Fälle fühnbaren 
Verdes weit feltener als in altheroifcher Zeit, ba bei 
waiger georbueten Staatöverhältniffen und engeren 
gemilienbanden weit mehr Veranlaſſungen und Ent⸗ 
duldigungen des Tobtfchlages waren. Damals muß 
tn daher Snflitute von doppelter Wichtigfelt fein, wels 
de die furchtbaren Wirkungen einer ungluͤcklichen That 
u emmen, dem innerlich Zerrätteten felbft zu beruhis 
ga, und der nie raftenden Blutrache Gränzen zu ſetzen 
beiiamt waren ®, 

Durch dieſe alte Verbindung der religidfen Exnia⸗ 
Kon und der Criminal» Gerichtöbarkeit erflärt fich, 
wie Apoll in Athen allgemeiner Gerichtsvorſtand fein 
tomte, daher vor jedem. Gerichtähofe die Statue eines 
Belks 2, Und eben deswegen flellte man ihr in Te⸗ 
208 mit dem Doppelbeil bewaffnet dar, mit dem auf 
Biefer Juſel Ehebrecher gerichtet wurden 3, | 

7. Ich berühre eine dritte Elaffe von Reinigungen 
wi venig Worten, bie ganz lofalen von Haͤuſern, Or⸗ 
ea oder Gegenden, denen ebenfalld_Apollon vorftchend 
heglanbt wurde +, daher fie auch Teireſias, der Dros 
Pet des Jomenions zu Theben, verficht *, wie fpäter 


) Wie werden bied Thema noch bei Herakles weiter fortfühs 
RM Her bemerken wir nur gegen Lobecks (de praec. myst. 2. 
P- 6) Sehauptung: alle Expiationen in der beroifchen Mytbolo⸗ 
te fein ab historicis ficta, daß ſchon nach Arktinos Erzählung 

bei Procl. Chreſt. vol. Tochſen de Quinto p. 61.) 
WAR nach Tperfites Mord nach Lesbos flieht, u. dort nach Opfern 
MB. u. Artemis von Ddpfieus expiirt wird. 2) ©. oben 


Eu 59) S. unten. 4) Weihe Gum 62. 
5) eolrit 24. 
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noch Epimenides als Kretiſcher Apollobiener Athen (nad 
DL 46, 1.) und Delos (noch früher) * reinigen mußte» 
Don Delos ift dies Die erfte befannte Neinigung, die 
zweite ift die von Peififtratod veranftaltete (gegen DL.” 
. 60.), die britte die von Athen für die ganze Inſel 
vorgenommene (DI. 88, 3.), bei diefer wurde bie Ju⸗ 
fel ganz von den dem Gotte verhaßten Leichen be= 
freit 2, 

Bei allen biefen Gebräuchen kommt häufige An⸗ 
wendung bed Lorbeers (der dapım ’Anoddwrıds) 8 
vor, dem bei Belprengungen fowohl als Umtragungen 
eine averruncirende Kraft beigemeffen wurde + Zus 
gleich aber diente diefer Baum anch mannigfach bei der 
Weiffagung; ein Zweig davon bezeichnete in alter Zeit 
ben Propheten * und den Gott felbft als foldyen S, dem 
daher auch von Einigen die KopvIadeıa 7, der Lorz 
beer felbft, nebft der ’Adddeıa, ber Erfüllung ®, zu 
Ammen gegeben werden. Warum dem Lorbeer biefe 
Kraft und Wirkung zugetheilt wurde, iſt fo dunkel als 
die Urfprünge ber alten Symbolik überhaupt. Ob es 
der Anblick des immergruͤnen Baums in feiner ſchlan⸗ 


2) Plut. VII. Sap. 14. 2) Mol: noch das Faktum In 
den undchten Brlefen d. Aeſchines 1.-&. 658 R. 5) Seſvoch 
sv. 4) ©. befonders Caſaub. zu Theopdr: Eher. 16. 5) Das 
ber die Manto auch Daphne beißt, und einer der Priamiden, ein 
Meiffager, uloaxor, Lorbeerftab. Apofld. 5, ı2, 5. vol. Helych 2. v. 
6) Tiſchbein 1, 55. Millin Vas. ı. pl. 6. 7) Blut. Symp. 
8, 9, 2. p. 148 9. Schol. Od. 19, 86, di FO sovporpogor Kos 
"An. vol. Euf. pP» 688, 40, Bat Heſych 8. V. nopowdalla, ws 
auch die Eireflone fo heißt. Del. Ereuser Symb. 2. ©. 161. 
8) ’AAudea heißt bei Drafeln oft bie Betätigung durch den Aus⸗ 
Hang; wie Antiphon wel che "Aindelac ſchrieb, d. 1. über die 
Erfüllung von Drafeln. Up. aArdıs, Tryphiodor B. 641. mit der 
Note von Wernicke. Die Weiſſager fpartanikh waraladırras, Hem⸗ 
Berhuis zu Timdos p. I15. 
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fa gebauffirebenben Geßalt mit den metallglängenden 
Otere allein war, der. an den Gott heiterer Kraft 
aim? Das Lokal von Tempe, wo auch jeht die 
Mae nach reichlich wuchert, trug gewiß viel zur 
wage Sanction des Spubols bei !: daher auch 
bie che des Gottes zur Daphre oft an ben Peneios 
Ki wird ©. Weberhaupt aber liebt Apollon Haine, 
kieder; aus wildwachſenden Bäumen, Lorbeer, Olea⸗ 
han. a.; bie frifche Kühle und das heilige Schwei⸗ 
sen fen eine paſſende Morbereitung zum (Eintritt in 
| ha deigthum 3, u 
* Barum Apollon Weiffagegott ift, und wie dies 
Ent mit feinen Übrigen zufammenhängt, if Dielen 
aithlelkaft geweſen, und man hat ſich oft begnuͤgt, 
ar illige Mereinigung. der Kithariſtik, Mantik, 
anzunehmen, ſtatt daß man das Princip 
Neben nachgewiefen hätte. Diss verheißen wir zwar 
anh nicht ya leiſten, aber denken doch, durch Entfers 
Kung förenber und verwirrender Begriffe, ber urfprängs 
en Dee Apolliniſcher Weiffggung näher zu lommen. 
fang ft Angabe bes Geſchicks, welches vach der 
gen Anſicht Zeus verhängt, Das Geſchick aber 
R die Gewalt, welche jegüchem Dinge feine Natur, 
Kinn Gtaud, fein beftimmted und umſchriebenes Sein 
RR, Eine Tätigkeit, welche diefer Natur, die⸗ 
in angemefjen if, nennt der alte Grieche eine 


1) & 108, dazıs Nilander Märripir 198: Theopht. H. Pl. 4 
9% meGageider T. 5 4. 2) Bei Ouid m. Hyain 
D. 203. 494, Qunder. Son nach Umpfld, Kiaros, auch an den 

Wie, dies wegen Up. Ontdos. — Auf mehrern Munzen 
"Dat, 5%. auf zwei des Mocif. Cabinets, Rellt oder 
Nean d den Lorbeer auf einen niedrigen Altar; den Lorbeer in 

haltend, auch mit Wollenbinden, ſiebt man ihn oft quf 
* 9 ©. Od. 9, 200. 20, 278. Pauf. 3, 21, 9. 
92, 
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noch Epimenides ald Kretifcher Apollodiener Athe 
DL 46, 1.) und Delos (noch) früher) * reinige 
Von Delos ift dies bie erfte befannte Reini 
weite ift die von Peififtratod veranftaltete 

- 60,), bie dritte die von Athen für bie 
vorgenommene (DI. 88, 3.), bei diefer w 
fel ganz von den dem Gotte verhaßt- 
freit =, 

Bei allen diefen Gebraͤuchen kom 

wendung bes Loirbeerd (der daͤpn 
vor, dem bei Beſprengungen fowohl 
eine averruncirende Kraft beigemeit 
gleich aber diente diefer Baum andı 


Weiffagung; ein Zweig davon be s Mit 
ben Propheten * und den Gott fr u im 30: 
daher auch von Einigen die K- zußte. BR 







beer felbft, nebft der "Adıdeı 
Ammen gegeben werden. U 
Kraft und Wirkung zugethei'' 
die Urfprünge ber alten & - 
der Anblick bes, immergruͤr· 







a) vilut. VIE. Sap. 14 . 


Weiſſager, aloawos, Loser. 


6) Xirhbein 1,55 Mitt m 
"0.0.0.1 9. Gier 


hat 


n 
ala⸗ 
Heilig⸗ 
ndt find, 
atungen zu 
haben ſcheint, 
athes durch Ans 
vindigte und Des 
der alte Herakleitos 
.ıde kuͤndet die Sibylla 
„eſalbte Reben, abet des 
It von ber Weiſſagnug zu 
das Otakel if: zu Delphen, 
‚ter, ſondern er zeigt an-?, ode 
häufigen Vorſtellung von einex ges : 
. diefer Orakel widerfprocheh ‚mir, 
. aber mußte diefes Juſtitut ſohr an 
arakters verlieren, abb es fich herabließ, 
hen Fragen, mit benen Kroͤfos die Grie⸗ 
rakel verſuchte, auf Schleichwegen zu fen, 
. reichen Geſchenke und Speuben willen, wit: bes 
:r Lydermonarch Tempel und Stadt bebachte, 
..n Grieche hätte es in früherer Zeit nicht gewagt, 


:) Yet Plut. Pyth. or.6. pı 957. vol. Schlelermacher Heraklit 

Im Mufeum der Alterthumew. ©. 55%» =) bei Blut. sı. ©. _ 

823. 6 555. — Einfachheit ſcheint auch Herod. 7, 111. J 

an den Delphiſchen Orakeln einigermaßen zu ruͤhmen, wie Folio 

V. Apoll. 6, 11. . 
22 
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gute, die umgefehrte eine böfe. Dies laͤßt fi am 
fiiberfien aus dem Sprachgebrauche von Moipa und 
Aloa felbft erfennn. Nach Homer ift es felbft mög- 
lich, daß Jemand gegen das Geſchick Handle: da für 
das einfache Gefühl falerdings der rechte Lauf ber 
Dinge durch Wilkuͤhr unterbrochen werden zn koͤnnen 
fheint. Diefen rechten Lauf der Dinge nun, nad) dem 
erfället wird, was in ber Natur der Sache liegt,wers 
Finden die alten Orakel, und nur fo erlärt fih der 
Sprachgebrauch, warum die Sprüche Apollons O s- 
ores, Ordnungen, heißen ?. Apollon giebt am, 
was in. jeglihem Bezuge Deus fei. Nun muß es freis 
lich wunderbar fcheinen, daß man nicht zu folchem 
Endzwede eine ruhige Weberlegung für das beſte Mit⸗ 
tel befand, und das Oralel von einer Zrau im Su: 
ſtande der Ekſtaſe außgefprochen werben mußte. ber 
erfcheint nicht auch in ben älteren Zeiten ber Griedhis 
ſchen Philofophie jede neue und tiefe Erfeuntnig als 
ein Merk plöglicher Erleuchtung und Efflafe; oft von 
wunderbaren Umftänden begleitet? und mußte nicht 
das Gemuͤth jener Zeitalter von felb in dieſen Zuſtand 
verfegt werden, wenn es ſich der individuellen Be⸗ 
fehränfung zu entziehn, und in dem Gefchehenen bas 
Walten der Götter zu erkennen firebte? Die Mittel, 
um: bdiefe Begeifterung zn befördern, der Hauch der 
Kluft, das Käuen des Rorbeerd, dad Trinken Des 
Duellwaffers, find von Höchft unfchuldiger Urt. Indeſ⸗ 
fen ſtehn wir nicht in Wrede, daß früh die äußere 
Form ein bedeutunglofed Spiel wurde, während poli⸗ 


1) ©. befonderd Od. 16, 40%. Homn. Up. P. 210. vgl. 
Aelian DB. ©. 3, 43. 44. Diod. 5, 57. Harpokr. Geuorsvur We. 
Themis mit Apollon verehrt zu Delphi (mie auch die verborbene Gloſſe 
des Heſhch >. v. F zu ſagen ſcheint) und im Didymdon, Chis⸗ 
bull Antt. Ass. p. 67. 
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Verſtand das Orakel zu leiten fortfuhr. Daß 
* Mund des Gottes werben mußte, bat 
ber deu Doriern eigenthaͤmlichen Schaͤtzung 
‚ dann ie der von ben Alten öfter bemerk⸗ 
des weiblichen Geſchleches zu eBatlichen 
feinen rund. Auch fonft find mit Apoliens 


# 


I 


Seit Mants bei dem Jomeniſchen und Klas 
, und Kaflandra bei dern Thymbraͤiſchen Heilige 
"mit denen die Sibyllen zunaͤchſt verwandt find, 
deren Spruͤchen — nach dinzelmen Andentungen gu 
2 Ten ſtrenger Geiſt geweht zu haben fſcheint, 
der das Veberwallen ‘bed freudigen Muthes bdurch Ans 
findigung der gottlichen Gerichte‘ baͤndigte und Dex 
ſchrankte. Gehe bezeichnend fagt ‚ber alte Heraklleitos 
von Epheſos: mit rafendem Munde iimbet die Sibylle 
freudelofe, ungezierte und ungefalbte. Reben, abet bes 
Gottes vol ?. Derſelbe fagt von bes Werſſagung zu 
Potho: der Bott, deß das Drakel iſt zu Deipden; 
fagt weder noch Herbirgt er, ſondern er zeigt an-?, wo⸗ 
mit wenigfiens der häufigen Vorſtellung von einer ges 
fuchten Ambiguität diefer Orakel widerfprochen wird, 
Heberbanpt aber mußte diefes Inſtitut ſohr am 
Märbe des Charakters verlieren, abb es fich herabließ, 
die verfänglichen Kragen, mit denen Ktöfos die Srie⸗ 


Hin 


‚häufig Prophetinnen Verbunden, mie fbhon in 


[5 


chiſchen Orakel verfuchte, auf Scäeichwegen zu fen, 


um der reithen Seſchenke und Spenden willen, mit: bes 
nen ber Zubermonarch Tempel und Stadt bedachte. 
Ein Grieche hätte es in früherer Zeit nicht gewagt, 


1) Bet Plut. Pyth. or.6. p. 357: vol. Gchlelermacher Heraklit 


> 


. Apoll, 6, 1 
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Nuſeum der Alterthumsw. ©. 55% =) bei Blut... 
55 GSchleierm. Einfechbeis fcheint auch Herod. 7, 111. 
den Deiphikben Drafeln einigermaßen au rähmen, wie Npiloke. - 





bem Heiligthume enders als mit dem größten Autrannen 
zu naben, das faß den ganzen politiſchen Bufland bad 
Randes geordnet, die Gulonien geſeitet, hie Gottesfrie 
ben geſtiftet, Lokurgs Gefekorönung eingeführt u. f. vos 
De hatte der Bett meiſtentheils nicht zu fagen, was 
geſchehen wärbe, fondern was gefdhehm follte, mb 
verkuͤndete oft ein nicht von im umabhängiges, ſondern 
durch feine Sproͤche felbk herbeigezogenes Schickſal. 
Inſouderheit waren alle Dorier in einem gewiflen Un⸗ 
terthanrewerhaͤltaccß sum Pythiſches Tempel;, und fe 
lange: biefer Stamm das Primcipat nen Hellas. hatte, 
galt die Hsoduparog doria mit dem wwigen Geuer * 
zu Pytho in ber That füe Das Pryteneion und dem 
religidſen Mittelpunkt bed ganzen Hellenenvolles ⸗. 

9, Uebrigens wurbe im alten Griechenlande keines⸗ 
wegs alle Weiſſagung von Apollon abgeleitet, ſondern 
nur ſolche, die aus einer Seelenerlenchtung und See⸗ 
lenerhebang hervorgeht, welche das in hohent Sinn Ge⸗ 
dachte auch Außerlich als wihwendig poſtulirt. Jener 
ſchwaͤrmeriſche Seelenzuſtand, in. ben kaͤble a 
mit ihren rinmenden Wäffern, tönendem Wiederhall, rau⸗ 
ſcheubem enftzuge das empfindfame Gemäth der Vor⸗ 
welt werfegten, wurbe dagegen von ben Nymphen abs 
geleitet, und die Bakliden, welde ald rupdinmros 
erſcheinen, haben fo wenig mit Apollon gemein, ale 
Die Lehgrsamos, umter Denen Wufäos genannt wird ©. 
Bon der ODivination aus Beobachtung werden nur 
he ud. da: einzelne Zweige, mehr zufällig als nach 





ı) 8, Kom. Hymm. 24. Werd. Coeph. 1057. Euch. Son 
474. Mut. Ruma 9. =) vgl. Platon Dep. 4. p. 179, > Gefege 
6. p. vas, 18. Bel: 5) Auch die Traummelffiogung fegt. Eusip. 
big T. 1364.) der Welffanung Up. entgegen, und dentet de 
auf den Kampf von Oda und Phoͤbos. 





— 341 — 


dam flimmten Regel, auf ihn bezogen "-, wie die 
Eiedextung ꝰ, Die Bogelichau ?, bie Dpfermeilles 
ng *, bie Deutung aus Loofen, bie indeß als eine 
usingmönete Gattung auch wieder don ihm verſchmaͤht 
wi proͤckgeſezt, ober bem Hermes verlichen wird _. 

Berbinben wer ben gewonnenen Begriff von Apol⸗ 
Ing Beifagaug wit dem Vorigen: fo finden wir aller 
Kaps cine leichte und einfache Anreihung beffelben. 
Upelen unterwieft als göttlicher Heros jegliches Mis 
ufichenbe einer göttlichen Ordnung und einem hößern 
Sk; hohere Orbnungen und Geſetze find es auch, 
de x als Prophet des Zeus ausſpricht. Auch durch 
hiee fol Aberall Ruhe, Klarheit, Harmonie bewirkt 
ud hegeſielt, umb bad Hindernde und. Gtbrende. ents 
Ni werben. Der Glaube an sine Befeumäßigleit, 

ken Dollſtrecker Apollon fei, lag aller Weiſſagang bei 
heſen Eult zu Grunde, 


ı) Dagegen alle eigentliche Mantik Aterer Belt, nach. Pauſ 
"ur 0) S. oben ©. 40. 3) Homn. Home 5, 22 
SH Bibel. Ded. T. 965. Alexander delyena bei Steph. DB. 
" Wal. 10, 6, 1. vgl. Plin.7, 57. 9) pderus Uvsunol 
Opfer, Eurip. Ande. 1107. 11216. vgl. oben ©. 255. 288 
Span. 5, 552. Kallın. Ap. 45. Schol. Etym. Bi: 
Sach. Better p. 265. , Benob. 5, 76. Gtreph. B. Opia, 
in der dunkeln Bloffe Gew, und Das Waſenge⸗ 
Mifingen Div. peint. a9. Kispovs gu Delphi erwähnt 
16, — Von kobecks Abhandf. de thriis Delph. 
r den Titel. Auch alerpopnarrıs "An, Heſych. — 
fitde IR die Genealogie anzuführen , "wonach The⸗ 
des Hovperboreer⸗K. Zabios, von Ap. den Galeos 
Kl Gteph. ©. Telsurar. Die Galeoten find Doriſche 
Gichttens (Ybitikos bei Cic. de div. ı, 20. Yellan Pi 
Ser. Str. 1. p. 354. Sylb⸗ Hein), die von 
den Ramen.baben, die auch bie Jamiden bei ber 
mmanbten. Pauſ. ©, 7, 14 | 
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10. Hieran knuͤpft fih eine verwandte Frage: 
Warum. .und inwieweit auch die Muſik zu ben Ehreu—⸗ 
ämtern (vıuars) des Apollon gehbre. Aus den Dich- 
tern muß man nicht zu viel fchließen. Bei ben Aeltern 
bildet er auf der Kithar (Phorminz) .fpielend oft dem 
Mittelpunkt eines fingenden und tanzenden Mufen- 

. Ehors *, an deren Stelle im Hymnus auf den Pythi⸗ 
fen Gott zehn Götterfrauen gefegt ſind, unter Denen 
Ares und Hermes wie die Kretifchen zoßsosnwüpes unız 
bherfpringen, während Phoͤbos in ſchoͤngewebtem (Ges 
wande zugleich fpielt und mit fchuellem Schwunge der 
Fäße tanzt: denn auch ald Tänzer wird der Gott ges 
dacht, tele bei Pindar: 

- "Sanagott; König dee Mahlosfteube, bosenbemeheter vhetes 2. 

Uber aus dieſer Dichterifchen Zuſammenſtellung darf 
man tanesweges auf. Einheit oder Werbindung der 
Mufen und bed Apollon im Eultus ſchließen, welche 
durchaug nicht nachweisbar ift: vielmehr Hat der Dienft 
ber erfiern eine ganz andere Geſchichte? ımd andere 
Lokale ald der letztere. Auch iſt der Gott bei den Als 
teren gar nicht, wie es bie Mufen find, Vorſtaud der 
Dichter, und wird nie angerufen, um dichteriſche Be⸗ 
geiſterung zu verleihn: nur bie Kithariſten find unter 
feiner Obhut. Die Kthar war fein Attribut auf dies 
len alten Standbildern +, wie auch auf Delphiſchen 
Manzen, fie if fein’ altes Eigenthum; bie dumpfer td⸗ 
nende Lyra, mit dem gewölbten Schallboden hat er erſt 


ı Gcpllb 200. vol Heinnih. Go auch 
06 mit den Werfen bei Hanf. 5, 19, 1. 
») Bram. Böchh aas. — Bien 
} um den Dreifuß Amsend. auf einer 
5640) 9) Bun & a5: 
& 86 0 — Dabes Kiünger Eikh 
des Mp. Apolld. Fr. S. 595 8. 
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wa dem erfinderiſchen Hermes exhalten, und fie iſt 
u minder gewöhnliches Juſtrument in feinen Haͤnden. 

11. Baruut aber Apollon bie Kithar fchlägt? Sicher 
and keines andern Grunde, als weil Kitharmufif feit 
aralter Zeit mit feinem Dienfte verbunden war: und 
Died war fie wieder, weil fie ruhige und einfache Har⸗ 
mie auszubräden am geeignetſten ſchien; benn eine 


feierliche Ruhe und Stille ber Seele fucht, wie wir . 


vielfach bemerken, ber Upollinifche Cultus uͤberall her⸗ 


verbringen. Um fchönften redet Pindar von dem 


Gotte, ber die Kitharis erfand, und die Mufe ertheilt 
nen er will, um friedlihes Geſetz in das 
Hıry einzuführen ꝰ. Darauf deuten auch bie 
goldenen Kelebonen, die nach deſſelben Dichterd ? Ers 
yiblung vom Dache bed ehernen Tempeld zu Delphi 
berabbingen; fie follen ohne Zweifel die ben Sinn bes 


zaͤhmende und befänftigende Gewalt des Gottes anzels. - 


gen. Beſonders mußte dies die Abficht der Muſik fein, 
wenn ſie bei xadapuois und wenn fie ald dnadn ges 
Braucht wurbe,, wo Leidenfchaften zu befchwichtigen und 
Shmerzen-zu ſtillen weren; und grade Died war eine 
der wichtigen Anwendungen derfelben in alter Zeit *. 
Ehrpfotgemig,, ein alter Pythiſcher Sänger im My⸗ 
tus, heißt darum Sohn bed Tarrhäifchen Sühnprie- 
Art Karmanar.°; wie auch des Kretifche Dichter Tha⸗ 


») Hom. Syum., wo aber bie kyra ſchon wit ber Kithar 
We Feteufalttg WB. 64. alſo nach Terpandros) öfter verwechſelt wind. 
De. Ypelib. 5, 20, 3. we Up. von Hermes auch bie Syrinx er 

ſt. 24 Die Meslikhen Auge liebten den 
Diyiäus, Daher öfter bei Soraı 3). 9.5, 65.‘ 3). Im 
4) Dee wielfeche Gebrauch der Ding in der 
wa da dltchen Belt IE gersiß nicht blos Aberglauba; fo ‚hat 
«s 


63.) neh verwandte Aemter. 6) Pauſ. 10, 7, 2. Nach BGcho 
Vnd p. Argum 5- iR er ſelbſt der nadageıs. Fee TI", 
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letas durch Muſik bad von Krankheit heimgeſuchte 
Sparta reinigte und beruhigte?. So wandten fernee 
bie Pythagoreer, die den Apollon mit befonberer Bors 
liebe verehrten, die Muſik an: ald dradh zur Beſänf⸗ 
tigung der Xeibeufchaft, ald Stimmung bed Geiſtes 
jur Harmonie, ald Arznei bes Körpers und Gemuͤths. 
Darum zogen fie die Kithar bei weitem der Flöte vor ®, 
in deren Kon nach griechifchen Begriffen etwas Aufre⸗ 
gendes, Wildes und zugleich Däfteres lag, und eben 
dies iſt der Grund, warum Apoll die Flötenmufil feit 
alten Zeiten haft und verfchmäht ®: worauf ſich ſein 
Streit mit Marfyad, bem Phrpgiſchen Silen und Zld- 
tenfpieler bezieht, deſſen ſchlauchaͤhnliche Haut, die ihm 
der firenge Sieger abgejogen, fich immer noch zu Ke⸗ 
land nach Sage der Einwohner beim Floͤtentone fanft 
und freunblich bewegte 4%. Die Flöte ift aber übers 
daupt Fein altes Sinftrument unter ben Hellenen; Ho⸗ 
mer Tennt fie blos bei ben Xroern °; hernach begleitete 
fie in Griechenland zwar den Komos, ben fchwaͤrmen⸗ 
den Seflzug *, aber bie Kithar behielt lange allein bie 
Leitung des Chors; noch im Jahrhundert bed Allmaun 
kamen die Flötenfpieler meiſt aus Kleinaflen, und ihre 
Namen (Santbas, Abon, Telos)7 hatten daher oft 


ı) Plut. de mms. 48. 2) Dieg. E. 8,0» Jamblich 
Both. 36 %e. 5) Darum durfte auch wohl In ben Tempel 
des Ap. Sohns Tennes kein Biötenfpieler eintreten, Disd. 5, 85. 
HO Der teiche Mothus und Me vielen Bidwerke, bie ſich daranf 
besiehn, find bekanat. S. befouders Brtiser in Wiennnde Mt. 
Muſeum 1. ©. 08% Blconti Mus. Pio Cl. 4,4. Wille Vasd 
sf'pl. 6.. Die Dürkelung bei Tiſchb. 4, 6. zeigt Pheyeiſches, die 
2, 55. und bei Miliugen 6. Delpbiſches Lofal. 5) Il. 10, ı5 
Die Stelle 18, 495: kann niit für sieh alt gelten. Vol. 
del. Viloiſ. 6) Heſled. Shi 51. 7) 
©. 624 in Welder su Ullman ©. 6. fr: 86. — Die Zebsenie 
nannten dis Diufen sedalldse und einen Hephaftos⸗ Gehe 
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etwas Barbariſches und Sklaviſches. Um meiſten ges 
fiel diefe Muſik in den Orten ber Divnyfad s Werchrung, 
baber befonberd in Bbotien; noch weſentlicher gehört 
fie zum Eultus der großen Göttin und des Phrygifchen 
Yan’, baber Pinbar, der bas Zlötenfpiel erblich Abte, 
ein Sacelluen der Göttermutter und bes Pan weihte 2. 
— Als fie mn aber in Griechenland allgemein gewor⸗ 
den war, Eonnte fie doch auch von einem fo beräbmten 
Sitze der Muſik, als Delphi war, nicht ausgeſchloffen 
bleiben, und Apollons Ohren wurben minder faftidies 
gegen fie. Zwar Alkman und Korinna find für die 
Auf zu eingenommen, jener ald Loder, dieſe als 
Bösterin,, wenn fie ben Bott felbft Flote blafen laſſen ®. 
Indeß war doch damals wirklich das Floͤtenſpiel ſelbſt 
in heilige Darſtellungen bed Delphiſchen Dienſtes aufs 
genommen ; man hatte unter dem Damen bed Olympos, 
eines Phrygiſchen Tonkinſtlers (zur Zeit Terpanders), 
eine Trauermnſik auf Pythond Tod zur Fibte in Lydi⸗ 
fcher Xonart *, bie wahrfcheinlich einen heil jemer 
dramatiſchen Auffuͤhrung bildete; auch bei dem Buge 
nach Tempe, zu Proſodien, nab zum Pentathlen bei 
ben gynmiſchen Gpielen- ertönte dies Inſtrument °; 
eine eigue Gattung ‚des Flote erhielt von dem Gebrauch 


Mirdolos als ätewerfinder und erfen. Neicher deſſelben (Bauf. =, 
51, 4 Piut. de mus. 8. VIL Sap. 4. Steph. Byz. 'Apdal. He⸗ 
fo = v.): Died IR wahrſcheinlich der Bott der Golnmer "Agoalos 
(Wet. def. on, 01.) ber 6 ber. Tetzen. Colenie Halitarnaſß (©: 
204.) mit anden-Dieatben (auf 8, 52,.6.) berüber kan. 

2) ©. beſonders Maren. Per. op. 10, und die Gel. =) Bödh 
su Wind. Be. p. 292. 5) Mm. Fegm. 58: EINE. Seat, de 
mus 16. 9 Ariſtorenos bei Plut. 23. Derſelbe Mußler eem⸗ 
ponkte auch ben odmes zoloniguioe zu Chren des Ap. Blut. 7- 
&Bbdh Expl ad. Pind. P. ı2. p. 545. s) Pur de nme. 
14 — Pauſ. 5, 7, 4 17, 4 t6 Iloßer, Athen. 13, 958 f. 
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Bei Pannen ben Namen ber Ppihifchen '. Doch wur⸗ 
den wieber aulodifche Auffuͤhrungen in lyriſchen und 
elegtfchen Maaßen, nachdem man fie ein einziges mal 
angehört hatte, von ben Pythien ausgeſchloſſen, weil 
fie einen zu duͤſtern Eindrucd gemacht *. Denn uͤber⸗ 
haupt ift das Düflere, Traurige, weichlich Klagende, 
wie dem Dienfle des Gottes überhaupt, fo feiner Tem⸗ 
pelmufif fremd und zuwiber, bie in ernflen und mins- 
lihen Tönen eine heitere Ruhe und Orbnung äber ben 
Geift audzubreiten firebt. 

412. Aus diefem Geſichtspunkte werden wir duch 
bie wunderliche Nachricht von dem Mettſtreite Apollons 
mit Linos, und wie er biefen ald Ueberwinber töbter ®, 
verficehen lernen. Was Lines eigeutlidh fei: muß ich 
mir erlauben mit wenig Worten auzubeuten, obne den 
Gang der Forſchung ausführlich barzulegn. Der Ges 
genftanb bes Geſanges Aivos iſt urſpruͤnglich ein Gott 
jener Naturreligionen, bie den fleten Xob alles blaͤ⸗ 
henden Lebens fo ergreifend darſtellen, dem Narkiſſos 
(dem Erſtarrten) nahe verwandt: man zeigte zu The⸗ 
ben und zu Argos fein Grab, unb an lekterem Orte 
beflagten ihn Frauen unb Zungfrauen im Monat Ars 
neios als einen unter Laͤmmern erzogenen und von Hun⸗ 
den zerriffenen Knaben *, womit ein Feft Arnis oder 
Kynophontid zufammenhing, an bem man eine Menge 
von Hunden Öffentlich tobt flug *; offenbar bedeutet 


2) ober hlaen (len aha, EEE. de mann. pre. 
») Yauf.o, 23, 9. 6) Paul. 9, 29,5. Phuochor⸗ bei Eu. YL-@. 
1168, 57 Rom, * Konem 19. Paul. 2, 19, 1. ‚(in Srab 


Eleuſ. ©. 259. MpoR IB. nur fein peükifihen Water (Npoßd- a, z, 
s. Theokrit, Euf.), ober die Mutter Plamathe und der Bruder 
Miemathos mäfen cimad bedculen. 5) Konon a. O. Athen. 
9. 
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it Hind, wie dfter in alter Mythologie, ben Girius, 
ab überhaupt die Sluthitze bed Sommers, bie aller Vege⸗ 
tatien a. allem zarteren Leben ber Natur ein Ende madıt. 
Der Befang aber „ ber ben frähen Tod bes vielgelieb⸗ 
im ! Kindes beklagte, wurbe mit leifer gebämpfter 
Etiene zur Kithar gefangen, und in Homeriſcher und 
Seither Zeit geen gehört 2, obgleich damals ſchon 
ut emäßigter Trauer und vieleicht blos ald ein fanfs 
Kb Magio; doch muß er auch nachher noch einen vor⸗ 
henſchend traurigen Charakter gehabt haben, mie bie 


Bam Aflıvos ımb Odrdivos beweifen ? ; befonbers 


hayıı ihn die Lanbbaner (gewöhnlich Ureinwohner) gern 
wert Das alte Griechenland kam in diefer Hin⸗ 
ſet mit dem Nieinafintöfchen Orient äberein, ‘we 
flde religibfe Klaglieber nach den Landfchaften ver⸗ 
ſchichen, aber aherall mit bemſelben Grundtone ſich 
123 der Klageſang der Dolionen 6; Der 
las an den Quellen im Lande der Myſer und Bis 
Use ?, (ziemlich einerlei mit dem Myſion) %; : der 
Kr Vormos, beffen Waſſertod die Landieute ber 
Weriondpuen um Sonumersmitte zur einheimifchen Lan⸗ 
deöfkte fangen 9; der Lityerſes, den bie Phryger zu 
Kelind, in Marſyas Heimat, jährlich zur Erndtezeit 
10, das ſehwermuͤthige Karikon auf Phrygi⸗ 


79 20) Bel Ebealn 10, gı. Mipofel. 12, y. 
SCB, du a. v. Mugıard, Opnvos den -Kitgenfes mit dieſem ver⸗ 


t 


— 348 — | 
(den Flöten gefpielt *; weiterhin der Giugras ober 
Adonisgefang, und daB Peiufietitche Ackerlied Mannes 
ros, das fchon Herodot mit dem Linos verglichen bat *. 
Ja in Kypros ernenert fich gewiffermaßen ber Kampf 
ber entgegengefegten Sangweifen, nach ber Gage, Ba 
Kinyras, ber Aphroditenprieſſter und Erfinder Hagen 
der Adoniasmen, gleich Marſpas uud Kinos, im Wett 
fireit von Apoll Äberwunden und erfchlegen worben 
fei ®, 
Seo ſcehen wir alfo ben Bott, der ein Worſtand ifl 
einer firengen, einfachen, ruhigen Helleniſchen Muſik, 
‚ im Kampfe mit bem leibenicyaftlichen, bald unruhig 
bewegten, bald erichlafften Beifte, ben eine entgegen 
gefetite Naturreligion, die dad menſchliche Gemuͤth dem 
Schwindel orgiaſtiſcher Freude in bie Tiefen aufgelösten 
Schmerzes zu flärzen liebt, auch in den Anfängen ber 
Muſik bHarlegt, und finden auch bier eine völlige Har⸗ 
monie aller einzelnen Erfcheinungen mit den Haupt⸗ 
prinzipien, — Wenn wir dadurch ſchon auf den Ghas 
rafter des muſiſchen Cultus in ben Tempeln Apollons 
im Allgemeinen bingewiefen haben, fo werben wir sine 
genauere Kenntniß davon darch Unterfcheibung ber ein⸗ 
zelnen Arten befielben gewinnen. 
43. Cine uralte Art bes Sofanges, mit ber nad) 
der Sage ſchon Ehryfeihemis ber Kreter und Philam⸗ 
mon toettfireitend gu Delphi auftraten, was ein 





4 


daher bei ben Schol. Mick. Konguis Sqhaler des Meien⸗ 


1) Wei. 4 10, 76. 2) 8, 7% vol. Mearch bei Heſych. 
Sur aD 9 Eu. Kr B m. Der Name Kiugens 
6 gelechttch zur KRehelichkelt von mwwoce umgemobdelt. Daß the 
ticht, find. ©. a, 16. wol. Ehe. Thevkr. 1, 109) beteichnet 
Wis is milden. - Zu 
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Hexameters Äberhaupt von Pytho ableitete 7. In ber 





3) auf 10, 7 =. Vom ter der muſiſchen Kamoſe zu 
Disk Yiat. -Sympol.. ↄ2,4, 1.P. 83: Derhete. Valer. (oben 
&.37,.1) hloe. Sn Tun. & wm. 2) Ypflod bel RAhot. 
Xovosdepst 5 Kons mpiwrot reif] yonodpvor durrgenei wa) mı- 
Giger dralapıv sit miunow rod "Amölluwor movor dos vönor. 
2) Web von. wider. 4: Mali. Del. 504. ‚vol. Upof. 
Sther. 1, u: 9) Vrokl. a O. 6) Put. de mus. 4. 
us Zimelfeod. - 5 ©- die Stellen bei Baer. 1. ©: 507. 
sıo Hart. Mb versus Diekasus, wenn bei Stk Beortunat. p. 
z6g0.utfch nicht zu corrigiren. Auch zu Milet hatte man alte 
besametsifche Huunen, angeblich vun Boanchos, auf Up.-umd Zeus, 
Terent. de meir. 5 166- vol... Sem. ker. Gtrom⸗ p. 673. 
8) Herakl. Yont. bei Plut. 5, val. Schol. Od. 16, 452. Gone. 
Ehronsgr. ©. 168. Babric. ı. ©. mı4 Sl. 9) Mut. 5. 


— 350 — 

Ispden. mit Mrzeren Werfen gemiſchte Heyameter eut⸗ 
hielten *, tiefe aber nichts als Hexameter. — Die 
in diefen Macheichten genannten alten Gultußbichter, 
Ehryfothemis, Philammen unb- Dien, find: uͤbrigens 
mit eben ber Gewißheit für Dowler zu achten, wie es 
bie Gründer ber Heiligthaͤmer won Tartha, Delphi 
und Patara waren, "denen fie beſonders angehbren 23 
und fo wird auch der Dialekt der ihnen zugeſchrie benen 
Gefaͤnge kein anbezer als der Doviſche geweſen ſein — 
wenn auch frellich eine vorhiſtoriſche Ausbildung deffei⸗ 
ben zur Pokſie mit den eben herrſchenden — aber nicht 
ſonderlich tief begraͤndeten — Degriffen son ber Ente 
— ber Helleniſchen Dichtlauft wicht Abereiufiiins 
men will. — . ' 

14. Von der Webeutung des Paͤan als eines 
Dankliedes für Nettuug unb Wefrehung if oben das 
Hauptſaͤchlichſte bemerkt. Was aber bie Urt der Nafe 
führung: befielden beisifk: .fo iR eins ans Hecuer 
ſchon befannt, daß er nach dem Opfermahl gelungen 
wird °, wenn bie Becher nach ber: felerlichen Libntien 
herumgegeben werten, und fe. geſthah es chen auch im 
Sparta und in Athen +. Meiſt fand man es bequem, 
ihn ſitzend zu fingen, bach führt ihn im Pothiſchen 
Hymnus Apollon mit den Kretern im Xektfehritte wan⸗ 
deinb auf '; in Sparte wurde er au in Choͤren ges 








1) But 8, 4 Doch ab es nach Proklos a. O. auch Ter⸗ 
poudrijche Women in Hexametern. 2) Wenn Eyannris dee 
Theater Sohn des Pbilammon heißt, Paul. 4, 35.: fo M mobl dee 
Grund devon mus die lokale Nochbarſchaft der Delpher und Pas 
maflifhen Thrater.· MB) BE. 1, 475. Vol. un, g9r. - Pape 
ton Emmp. Philechor. bei Athen. 14, 650.f. vgl. 4, 179. 21, 
503 ©. aus Antiphanes. Zeneyh. Somp. 2, ı. Damım rwrlscies 
„00° Heſych. 5) Aunch im Deles fang man Paanen um bie 
Quräre gehend, Eurip. Herc. fur. 690. 
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tanzt '. Im Ganzen erforderte auch er immer eine 
semäßigte und wohlgeorbnete Mufit *, wenn fie auch. 
lebhaſter fein durfte als Bei dem Romet‘, und dem 
* wation geſangenen, hoͤchſt feierlichen,  Zxroßdeia- 


7 aber die lebhafteſte und leichtefle Bewegung fanb 
unter allen Gefängen des Apolliniſchen Eultnd im Hy p⸗ 
orchem ſtatt *, beffen Begriff kuͤrzlich ber if, daß 
außer dem fingenden Eher, ber fi im gewößnfichen 
Reigentanz am das brennende Dpfer auf dent Wltare 
dreht, mehrere Perfonen dazu beftellt waren, bie Hands 
Ing des Gedichte mit darſtellenden Bewegungen und 
naider Drimil zu begleiten (dropxeiode:) Mon dem 
Urfprunge diefer Tanzweife ans Kreta zengt uns ſelbſt 
Homer, indem jener Kuoſiſche Tanz, den Daͤdalos 
für die Ariadne in Bilbwerk nachgeahmt, ber Bes 
ſchreibung nad) nichts als eine Art Hyporchem if °; 
und eben darum hießen alle hyporchematiſchen @efänge 
zugleich Kretiſche *. Bon da kamen fie in alter Zeit 
nach Delod, wo noch zu Lukians Zeit das Umherirren 
der Gottin und Inſel, und das endliche Hafen und 
Feſtſtehn beider hoporchematiſch dargeſtellt wurde 7. 


Zenoph. Ageſ. 3, ı7. Die Stelle Athen. 14, Egı c. ges 
der richtigen Lesart nicht Werber: — Immer kommt 
ev dabei vor, der das Lieb mit dem Inſtrumente aus 
— leitete. So dichilech 44 ©. 18. Plebel: avade Kidozer 
ger wilor Alopıov amova (nad) Terpander), V. Sophocl. 
merd ÄAugus vois ausaniLovow Miore. Bel. Die Bere von ber 
Lade des Kppfelos. S. 340. N. 2. 3) Plut. Big 5) Jambl. 
etheg 25. 4) vol. Menander de encom. p. 27 Heeren. 
5) M.as, 590. vol. Dd. 4, 13. 6) Seſib. bei Schol. Pind. 
®. 3, 127. and Simonſdes bei Athen. 5, 181 b. Mut. Gompof. 
9, 15, behandelt von Böch zu Yind- Braga ©. 697- ) de 
salt. 16. 


1 


27 
ur 


\ 
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Ich meine auch, daß dabei vorkam, was im Hymnus 
auf den Deliſchen Apoll zur Bezeichnung eines Junge 
freuengefangs der Zufel angeführt wird, daß fie aller 
Merihen Stimmen und Tattſchiagen (zpeußalsgerer) 
vorftellten; man flocht vermuthlich eigenthHämliche Lanze 
weifen maunigfaltiger Wöller ein, zu benen die Freie 
Bende Leto anf ihrer Wanderung gelommen. uch jes 
ner poſſenhafte und zugleich verwickelte Tanz T’dparoc, 
ben Theſeus zuerſt mit ſeinen Schiffern um den Horn⸗ 
oltar zu Delos getanzt haben foll !, hatte vermuthlich 
einiges Hyporchematiſche. — Was den Rhythmus 
dieſer Darſtellungen betrifft: fo Fan nur foviel mit 
Bewißheit geiagt werben, baß der Hexameter von je⸗ 
der gänzlich ungeeignet war, ihren leichten und fröhlie 


chen Charakter 2 zu bezeichnen. Aber die beſtimmtere 


und Tunftgemäßere Ausbildung verdanken Hyporchem 
und Paͤan wohl erſt den Dariſchen Muſikern, Renodam 
von Sparta und Thaletas von Elyros in Kreta?; und 
durch dieſe Fam auch das Metrum Creijcum sive 
Paepnisum bei dieſen Gattungen in allgemeinen Ges 
brauch, deſſen Name das Ausgehn von Kreta und bie 
Anwenhung beim Pan. unwiderſprechlich bezeugt *. 
Die Kretiler find ein ineitates, Fräftiges, feuriges 


2) Beh Pine Eh a1. Kali. ZRI. 317. mit Spanh. 
Der Unfäheer yapuuninse Heidch; es kamen dabei Schlage vor, 
der dletn mans Ama Heiybs mapulldfns ne) avalikeır, 
Rei Pliut.; im einfacher Stelung war es ein Habblreis 
Heſmeonen am beiden Biägeln, Polur 4, 4, 101. 8) Athen. 
14, 650. val- hie enbaltenen Buganıente Pindariſcher. . 5) ur. 
de mus. 9. 10. Schol. Pind. 9. 2, 127. — Daß Swehauen 
ia Sparte cinheimiſch waren, ſicht men. aus Wind. Beam. 8. p- 
&og Gh 4) Blut. 1a, we für MAPQNA nal Komınav 
Gvduor wohl. TTAIRNA zu ſhe. — Ic folge übrigens bier ber 
von Bockb aufgefiehten, auch geſchichtlich fich befidtigenden, Theorie 
über da6 Genus Pasonicum, 


‘ 


et 
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und dabei boch gefaͤlliges ımb keine stoeges arrhythwiſches 
Mob (Aßpov Ts irog bei Bakchylides), welches ſich 
für raſche Bewegung befonders eignet. &o ließ man 
alfo an Mpolliniichen Feſten neben jener ernflen und 
feierlichen Muſa auch eine frögliche und ſpielende zu: 
obgleich man ohne Zweifel‘ das Weichliche umd ‚Matte 
mancher Joniſchen und Afi tatifchen Rhythmen und Gange 
weißen ſtandhaft verſchmaͤhte. 

So umſpielte die Apolliniſchen Feſte überhaupt, 
abgeſehn vom jenen Beſaͤnftigungs-Caͤremonien, ein hei⸗ 
terer Glanz und eine geſellige Freude, und es Aberwog 
die Idee des fiegreichen, verſoͤhnten und huldreichen 
Gottes jede andere. Darum trug ber Gott auch im 
alten Standbildern zu Delphi * und Delos 2 bie Cha⸗ 
riten auf bee Hand, die ja befonbers Öffentlichen Fe⸗ 
ſten durch Tanz, Muſik und Mahlesfrenden Glanz 
und Reiz verleihn 2. 

15, Wir haben bis jet bie Erwähnung zweier 
großen Nationaͤlfeſte vermieden, die Sparta dem 
Hauptgotte des Stammes u Ampklaͤ feierte *⸗, bes 


2) Vid. O. a4, 12. Schol. =) Hier war ein aralich 
SED ach Yint. de mus. 14., welches Tektdos und Angellon nach⸗ 
seblidet zu baben fcheinen, (Pauſ. 9, 55, 1. zu emendien and 
Soltek.) von deren Werk vieleicht Die Bemme bei Milin Geltrie 
ythol, p. 55, 47% ein Bild gie. Mol. Maerob. Sat. 1, 274 


Er 


andres altes Eöavor zu Delos leitete man von Ervſichtbon ab. 
Item. 10: p. 291. 9. s) Bb 1. ©. 182. wo zur 
‚ daB die T. der ˖Chariten ofb auf Markten ſtehn, ep 
Eid Nic. 5,5. mit der Anm. von Zei zusufügen if. Bel. 
veſis Begm. 1, 14 18. bei Grund. 4) Auch die 
im Amolidon, Gir. 6,278. Hyal. S. des Amoklas und 
T. des Lapithas (vom nahen Lapithdon genannt), 
W. 5, 10, 2. Den Ampklas nennt Batt des Hyakinth Eins 
v. d. Monaten bei Gtepb- "Auvzl. | 
23 


fill 


Cheriten hatten Kithar, Ildͤte und Syrinx in HAnden — | 
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Hyakinthien und Karneen: aus dem Grunde, weil 


fie und nicht eigentlich Apollinifch ſcheinen. Daß der 


ECult des Apollon Karneiod, an ben fich beide anfchlies 
Sen, aus Theben flammt, von wo er burd bie Aegi⸗ 
den nach Amyklaͤ verpflanzt wurde, baben wir {chem 
fruͤher aus: Hiftorifchen Nachrichten dargethan ": bier 
wollen wir aus den Symbolen und Gebraͤuchen deſſel⸗ 
ben deutlich zu machen fuchen, wie er auch feinem Cha 
zalter nach mehr in altgriechifcher Demeterreligion als 
in der Apolliniſchen wurzelt. Der Juͤngling Hyakin⸗ 
thos, den Apollon Karneiod unvorſichtiger Weiſe mit 
dem Diskus auf das Haupt trifft, hat ſeinen Namen 
ohne Zweifel von der Blume, (einer dunkelfarbigen Iris⸗ 
„art), die auf mannigfache Weife in alter Symbolik 
zur Anbeutung von Tod und Untergang dient; und der 
Mythus von feinem Tode giebt ſich ſonach deutlich als 
ein Fragment alter Naturreligion.. Nun iſt es aber 
befonderd der Demetercult, in dem Die Blume Hya⸗ 
kinthos in diefem Sinne vorkommt; wie fie z. B. unter 
dem Namen Koauowdydados der Ehthonia zu Hermione 
heilig war 9, Weiter führen die alten Bildwerke, mit 
denen das zugleich als Altar betrachtete Grah, des 
Hyakinth geſchmuͤckt war, und deren Verfertiger no 
bie völlige Kenntniß der Eultusidee inne gehabt zu 
baben feinen. Man fah bier Demeter, Kora, * 
des, und die Kadmeer Dionyſos, Semele, Mo; den 

Hyakinthos ſelbſt aber mit feiner Schweſter Polyboͤa als 
Jungling und Jungfrau zuſammen dargeſtellt +. Pos 
lpbda iſt ſicher von der Kora wenig oder gar nicht vers 


1) Bd. 1. &. 837. Durch die Aeglden kam auch der Mimel 
Hyakinthios (Cafſtelli Proll. ı2. p. 74) nach Stein. =) Hal. 
ſelbſt Kuprvsios bei Koluth. V. 337- s) Yauf. 3, 55, 4 
4) 5, 19. wol. 4, 58, 5: 
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fhieden 2, die der Hermioneer Laſos Melibda mannte. 
Dazu fommen nun noch dad Todtenopfer und dle Trauer⸗ 
gebraͤuche des erſten Tages 2, die fonft Apollinifchen 
Feſten fremd find, nächtlie Feſtzuͤge? und mande 
andere vereinzelte Spuren Cexealiſcher und Dionpfi⸗ 
ſcher Symbole *, die ſich bei, aufmerkſamer Betrach⸗ 
tung leicht von den Apolliniſchen unterſcheiden laſſen. 

Auch die Zeit des Zeftes iſt abweichend. Es trifft nach 
dem Iängfien Tage in den Spartaniſchen Hekatombeus, 
der mit dem Attiſchen Selatombäon gleichzeitig if", 
in bie Zeit, wenn man auf Bithyniens Bergen. den 
Hylas ruft, und jeded. zarte Leben das Mönchen 


fentt. 
Auf bie Hyalinthien. folgten im naͤchſten Nonat, 
wie es ſcheint, bie Karneen, die ebenfalls dem. Yngs 
klaͤiſchen Gotte galten. Allein in dieſen ſcheint gerade 
Doriſche Religion das Uebergewicht erhalten, und die 
Naturſombolik, die im Hyakinthienfeſte am Zage liegt, 


verdraͤngt zu haben. Die. Karneen waren, nacı Allem 


was mir wigen, durchaus ein Kriegarfeft, und in der 
Bedeutung den Attifchen Boedromien vergleichbar, Auf 
Naturleben deutet nichts darig, menn ‚nicht untiene 
Geremenien des Agetes und ber Karzeaten ©, . Dies 
" mu 1% 
vol. Heſvch HoAößons, s) Ein todierann — 
atch per tifchen —XRX Taxuvbidet geweibht. 8). Mrin. 
Selena 1490. 9) Eyheuktanze an den Hyakinthien nad Ari t 
bet Der ©. 1, a8. Daber vielleicht der Kısoade "Mr; des 
bei Biken, 1, 18: ‚vgl. Classic. Jomm. 19. p. At. 
6) Hlerin IR Manſo Ch. 3, 2. G. 304. mit Recht Dodwen beige⸗ 
2 befien Gründe auch mic übengeugen. 9. He: Jar 
—B euis cu Kagrsasar, Rapopüuntes zoos End 
zosr7. Bweichend das Lex. Rhet. p. 205. Belker. — Ob die 
Kivosı Swvos auf Mlchis (Eurip. WIE 462.) einen Bezug auf Re⸗ 
Hsion (eben &- 380.) hatten, oder blos muſiſches Agoniema wa⸗ 
ven, Lafe ip unentſchieden. " 25* 


führt uns zu der Annahme, daß bei der Bereinigung 
des Amyklaͤiſchen Aegidencults mit bem Doriſchen Apol⸗ 
lodienſt zu Sparta die Hyakinthien mehr vun bem Ei⸗ 
genthämlichen des erftern behalten, die Karneen mehr 
von dem Ehurakteriffifchen des letztern angenommen 
Gaben, obgleich die Gottheit beider völlig vereinigt 
war. Dabei läugnen wir nicht, Daß gerade Götter, 
dienſte von fo verwidelter Bildungsgefchichte überaus 
ſchwer auf einfage Orunbibeen zurückzuführen fürb, 
und: Anden nur darin eine Entſchuldigung dafür, baß 
Anden obigen Ausrinanberſetzungen von den‘beiden Seften 
fo wenig Nechenfhaft' gegeben worden tft. 

16. Zulegt kann auch aus den Darfiellungen bes 
Apollon in der Hildbenden Kunft, namentlich dem 
äfteren , unſere Kenntißıder dem Cultus zum Grunde 
liegenden Ideen und Empfindungen ergänzt und begrüns 
bet werben; und’ nur in fofern, nicht als Produkten 
. Vanftlerifcher Thätigkeit, widmen wir denſelben eine 
flächtige Betrachtung. — Apollon war vornweg recht 
eigentlich für bildende Kımf erſchaffen. Weil er wenig 
Beziehung anf Naturleden und in feinem Mefen nichts 
Myjftiſches Bat: konnte die Kunſt frühzeitig‘ im Aus⸗ 
druck ſeines Charakters eine gewilfe Beſtimmtheit er. 
seichen, und fich felbk ein Genuͤge thun. Denn nicht 
- Bio8 in der poetiſchen Ausbildung, fondern aud) im 
den ſich zunaͤchſt an den Cultus anfchließenden Mythen 
iſt Apollon ein vorzugsweife menfchliher Gott, und in 
feinem Thun und Leiden mehr ald ein anberer mit bem 
Heroin verwandt... So iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
das Ideal ber beiben Letdiden, in denen ſich ruͤſtige 
Kraft mit muſiſcher Ausbildung zur wahreu Kalokaga⸗ 
thie vereinte, der Doriſchen Erziehung des Juͤnglings 
und Maͤdchens vor. Augen ſchwebte; und fo bounte der 
Känftler den Gott wieder nad) der Nehnlichkeit des im 
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Schlachtreigen wie Ghortanze glei) gewanbten Ephe⸗ 
ben ? darftellen. Che indeß die Kunſt dies Ideal, wels 
ches fie lange im Innern trug, dAußerlich darzuſtellen 
die Mittel fand und das Vermoͤgen errang: halfen ihr 
zur Aufſtellung charakteriſtiſcher Tempelbilder die vor 
allen andern Maren, beflimmten und bedeutſamen Sym⸗ 
bole und Attribute dieſer Gottheit, die ſich ſchon in 
in der fruͤheſten Zeit typiſch feſtgeſtellt hatten, wie 
Bogen, Kithar, Lorbeerzweig u. a. m. Vertrauend 
auf den offenen Sinn bed Volkes, das an ber Leiter 
dieſer Mttribute fchnell zu der energiichen Idee bes 
Gottes binauſtieg, konnte auch die noch rohe Kuuſt es 
wagen, in geraden, ſtarren, unregfamen Holz⸗ und 
Steinbildern doch die Kraft und Eigenthuͤmlichkeit 
Apollons einigermaßen darzuſtellen. 

47. Der einfache Cippus bes Apollon Aghieus 
bezeichnet noch nichts Beſtimmtes, ſondern erinnert 
blos an die gegenwärtige Thaͤtigkeit bes ſchutzreichen 
Gottes ?. Suchte man mehr Individualiſirung, fo 
lag ber Aasdrud ber Kraft und Gewalt am nächften, 
Gewiß wurde bie furchtbare. Seite früher bargeftellt 
als bie hulbreiche, wenn auch beide im Mittelpunfte 
eins waren: aber es mußte lange bauern, che bie — 
ſchon in der XTheogonie gepriefene — reizende Schöns 
beit bes Gotted Vorwurf der Bildnerei fein konnte. 
Rah Pauſanias zeigte das alte Bild zu Magneſia in 
feiner ganzen Geflalt Kraft an. Diefe und zugleich 


2) Ws Epheb bringt Un- auch den Knaben eis far, Antip. 


©ibon. fn der Anthol. Palat. 7, 745- vgl. oben ©. 356,7. Daher 
ihm Epheben oft dad Haar weihten. 2) Daß man den Ap. 


auch zu Potho als einen xinv uypmlos vorgeſtellt, entalumt Klem. 


Alcs. Strom ı. p- 349. aus zwei Derfen der often Europia, bie 


aber gar nichts beweiſen; die hohe Gdule, an die man Waffen - 


Beute hing, war ficher nicht der Gott ſelbſt. 


— 
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die alles vernehmende Kunde wollten auch die alten 
Lakebaͤmonier in ihrem vierhaͤndigen und vierohrigen 
Apollon zu Ampyklaͤ bezeichnen *. Aber das Hauptbild 
am genannten Orte war ein Saͤulenpfeiler, der außer 
dem Bogen noch Helm und Lanze trug; und bon bers 
felben Art war die Statue auf dem Berge Thornax, 
ber die Lafedämonier das Angeficht vergoldet hatten ®: 
Einen lanzenbewaffneten Apoll weiheten auch die Me: 
garer nach Delphi 3, und zu Xenebos fah man ihn 
‚mit der allergewaltigften Waffe, dem Doppelbeil, ge: 
süftet *, wie den 2abrandenifchen Zeus ber Karer. 
Letzteren nannte man Xpvoaopes; , und fo wird denn 
auch das Beiwort xpvedap (xpvodapog) bei Apoll 
urſpruͤnglich, und noch in der Fliad © auf bie goldene 
Bewaffnung gehn, wenn auch Pindar damit Die golds 
geſchmuͤckte Kithar andeutet; ein Bakidiſches Drafel 
aber, das der Artemis benfelben Beinamen giebt, wies 
derum die wehrhafte Göttin”. — Die Kithar zeigt indeß 
in der Hand bes Gottes auch ſchon ein fehr altes Ne: 
lief, was Dodwell an einer Brunnenmändung zu Kos 
rinth entdeckt Hat, und von dem fpiter noch die Rede 


1) oveldioe genannt, Pr °. v. Gofiblos bei Zenob 
Speruͤchw. 1, 54 Apoſtol. 2, 66 2) Pauſ. 3, 13. Ob die 
— ſeitſtebende Geſtalt des Ap. Karneles (Hanf. 5, ec, 5.) me? 
) oben ©. 177, a 4) Wiſtid. bei Step. Spy. vgl. Wat, 
Pyth. or. ı3. p. 266. Wpofl. 18, 28. und die Münzen von 3 
nedos, (Mionnet 2. p. 674,7 die von Pitana Aeol. (2. p. 637 n. 
722.) von Jaſos (5. p. 352.) befonders Die von Thyateira (WuoBdt- 
Med, ant. 9, 9.), wo Ap. und Beil mannigfach verbunden vor⸗ 
kommen. 5) Str. 14 p. 66. 6) nach dem Zuſammen⸗ 
bange ber Stelle, 8 509. vgl. Henne und zu Apolld. p- 974 
7) ind. P. 5, 104. — Herod. 8, 77. vgl. Mitſcherlich u. Tier 
au Kom. Homn. auf Demet. 4. GOöckt Expl. Pind. p. 395: 
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fein wird ©; poll erfcheint hier, wie in alt&h aͤltern 
Darfielungen, flämmiger, gedrungener, manalicher 
als man ihn ſich zu denken gewohnt iſt. 

18. Fragen wir nach den einzelnen Kuͤnſtlern, bie 
als Schöpfer der frähern typifchen Apollobildungen zu 
betrachten-find: fo finden wir daß ed Kreter wären, 
die als die aͤlteſten Bildner — wie Mufler — für 
den Enltus auftraten. Von Kreta kam ein alted Hofz« 
bild des Gottes — am bem die Kunft möglichft wenig 
getban — nad) Delphi 2; ebendaher (gegen DI. 50.) 
die Dädaliden Dipoͤnos und Skyllis, bie.fir die Si⸗ 
Eyonier Bildfäulen”des Apoll, der Artemis, desd He⸗ 
rakles und ber Athena arbeiteten, von beren Oruppi⸗ 
rung anten die Rede fein wird, Das Pythiſche Ora⸗ 
kel nahm an ihren ‚Beftrebungen ungemeinen ’Untheil, 
denn als fie die Eiferfucht der eitiheimifchen Känfiler- 
zunft von Sikyon vertrieben hatte, nöthigte es die Si⸗ 
kyonier, fie zuruͤckzurufen. — Ueberhaupt zeigt dies 
Inſtitut fruͤhzeitig ein großes Gefallen an Werken ber 
Bilbedden Kunſt, namentlich” der Erzarbeit. Der und 
terirdifche Tempel zu Pytho, beffen Exiſtenz mir ges 
fchichtlich fcheint, war mit Erz bekleidet, wie mehrere 
Thefauren der alten Zürften yon Griechenland, sine 
Menge von Tripoden fällte Tempel und Vorhoͤfe; Keſ⸗ 
fel, Schalen, Becken von Erz waren wie eherme Waf⸗ 
fen aus alter Zeit übereinander gefhichtet; Aedpsch 
püxampa war Name eined eigentbänlien ſehr taug. 


1) Travels 2. p. 200. pl. 7. Aleuni bauir. aen- Gre- 
cia, Roma 1813. Der Ap. auf dem Capitolinifchen Puteal ſcheint 
eine, aber weit weniger alterthämliche, Cople deſſelben Drisinale. 
Die gedrungenere Geftalt bat Up. auch auf den Reliefs des ni 
fußraubee. s) Pind. h. 5, 42. Auch von Cheiriſophos, dem 
Kreter, zeigte man zu Tegen einen vergoldeten Apoll. vol —* 
über die Cunſlepochen =. ©. 25. | 
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lichen Opfermeſſers *; auch die bei Pindar vom Dade 
fingenden goldenen Ketebonen des Erzhauſes halte ich 
nicht ganz für Erdichtung. — 

Aber aus der Schule jener Sityonifchen Marmors 
arbeiter gingen Teftäos und Angelion hervor, welche 
Die berühmte, wahrfcheinlich coloffale, Bildfäule bes 
Gottes zu Delos auffielten, bie auf einer Hand, wie 
eben erwähnt wurde, die Chariten, in ber andern 
einen Bogen trug, Und mit berfelben flieht auch in 
einiger, wenn auch entfernteren, Verbindung Kanachos 
von Sikyon, der einen berähmten Apollokoloß, in Erz 
gegen DI, 73. für das Didymaͤon =, in Holz für dad 
JIsmenion arbeitete. Wir Eönnen und aus den Nach⸗ 
richten und mannigfaltigen Wachbilbungen biefes Werks 
folgenden Begriff davon zuſammenſetzen. Der Gott 
erfchien in männlicher Gehalt, mit breiter und ſtarkge⸗ 
gewölbter Bruſt, vieredig an Körperbau, von torbfen 
Muskeln, die Beine faft ſaͤulenaͤhnlich und von feſtem 
Stande, das linke wenig vorgeftellt. Die gefcheitelten 
Haare umwindet ein Band, vorn liegen fie is kleinen 
drathfoͤrmigen Loͤckchen über ber Stirn; auf jeber Schuls 
ter drei geflochtene Zöpfe; hinten fallen fie im einem 
breiten Bufche über den Ruͤcken. Das Geficht zeigte 
einen deu AHeginetifchen verwandten Typus. Die rechte, 
gerade vorgefiredte Hanb trug ein Hirfhlalb, (ein 
dunkles Symbol, das wir hier noch unerörtert laffen), 
bie, linke mehr gefenkte einen Bogen, Der Einbrud 
des Ganzen Fonnte kaum anders als errft und fireng 
fein „ und’ mußte mehr Hoheit und Wärbe ald Anmuth 


"» Tryphiod. V. Gas. vol. Hymn. auf Apoll P. 55. Ben 
dee dıly. az. als Meilerküd ber zadxorunor, Ariſtot. Bol 3, 
2, 5. und bei Hefoch =. v. Auch zu Zarfos hat man eine beil., 
in Kydnoewaſſer geſtahlte, mazasga. Plut. def. or. 41. p. 568 
3) Hier hand auch ein hölgerner, ein Ouios (wohl Ovivos) dr. Heſvch. 
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und Lieblichkeit wiedergeben *. Nicht viel verfchieden 
dem Style nach dürfen wir und ben großen Apollo: 
foloß denken, ben der um mehrere Olympiaden jüngere 
Kalamis für die Pontiſchen Apolloniaten ohne Zweifel 
in Erz arbeitete, und fpäter Lucull nach Rom brach⸗ 
te 2; und den Apollon Alexikakos, ben berfelbe Meifter 
im Aufange des Peloponnefifchen Kriegs in Athen aufe 
fellte ?; auf Feinen Fall dürfen wir, wie ein namhafs 
ter Archäolog gethan *, bei foldyen Tempelbildern an 
lebhafte Bewegung und bie ſchlanken Merhältniffe der, 
fpätera Kunft deuten. Auch der Apoll, ben Kalamis 
Zeitgenoß, Onatas von Aegina, für bie Pergamener " 
ſchuf, war ein koloſſales Bild, von wunderbarer Schöus 
heit in ber Koͤrperform, und wie es fcheint, jugendlicher 
an Buchs und Geſtalt ald nach dem bamald herr⸗ 
ſchenden Typus 1. — Uber was wir Apollinifche Bil: 
bung zu nennen gewohnt find, iſt auch nicht ein Pros 
Duft der nächfifolgenden Polykletifchen dder Myroniſchen 
Schule °, fondern fiher erſt ein Gefchöpf der fpätern 
Zeit, indem fowohl die Münzen, die ben Zeiten vor 
Alexander angehören ”, ald auch einzelne Köpfe, bie 
auf diefelbe Kunſtepoche zuräckgeführt werden mäffen ® 


3) Weber den Ap. des Kanachos Kunſthlatt 2821 n. 16. 
Hierans befätigt ſich auch Viscontis Eonjectur, dab das Basrel. 
PioCL &, 23. den dem Dibymdiſchen Ap. die Waffen des Euphorb 

Menelaos vorfieles denn der Gott auf der Säule bat 
faß ganz die angegebene Gehalt. Zu den Nachahmungen diefes 
Ap. wären jegt noch mehrere Dinsusufügen. =) Gte.7, 319 b. 
wi Sin. 15,27: u 13. 3) Baur ı, 4,5 4) Bike 
PioCL T. ı. p. 26. 7. p- 98 6) Aeginet. p. 106. — wel. 
noch über Aitere Apolliatuen Winckelm. Kunfigefh. Ih. z. p. 191. 
Anm. zb. 5 ©: 545: 6) Einen Up. von diefem erwähnt Cie. 
Verr. 5, 1. 4, 43 7) 4 B. von Mityiene, Kroton, auch die 
von Pilippos L 8) 4. ©. Im Louvre n. 155. Catal. de 
Clarac. 
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— nicht zwar mehr jene bem Werke des Kanachos 
äugefchriebenen Züge, aber doch ganz anbere als bie 
‚beräßmteften ber erhaltenen Statuen, breitere Wangen, 
eine kuͤrzere und flärkere Nafe, überhaupt foldje Formen, 
- die die Alten quadrat nennen, darlegen. Erſt in den 
Zeiten der Skopas, Leochared, Praxiteles, Timarchi⸗ 
des, ift jener Apoll entflanden, den man einen Zwil⸗ 
lingsbruder der Venus nennen kann, zu fo täufchender 
Nähe kommen ſich bisweilen bie Zäge beider Gotkhei⸗ 
ten; auch der Ausdrud von Wegeifterung und Efftafe, 
den mehrere ber trefflichfien Bilder zeigen, Tann wohl 
erft aus der Schule des erfigenannten Meiftees abge 
leitet werben, ba bie früheren mehr ruhige und wan- 
dellofe Seelenzuftände ald vorübergehende Gemuͤthsbe⸗ 
wegumgen zum Vorwurf‘ ihrer Kunft machten. Aber 
der feine Sinn und das richtige Gefühl, womit biefe 
Känftler den Ausdruck einer Seelenerhebung ohne Bes 
raufchung und der Begeifterung ohne Weberfpannang 
auszudruͤcken mußten, ift der hoͤchſten Bewunderung 
werth. Ohne in die einzelnen Schdpfungen diefer ‘und 
der folgenden Künftler einzugefm, worauf wir oben 
(dom verzichteten, geben wir nur im Allgemeinen an, 
wie fich die vorhandenen Werke am beſten in Claſſen 
ordnen. Kür ſich allein fteht ber Kallinikos von Bel⸗ 
vebere, in dem &iegerflolz vorberrfcht "5; dann folgt 
ber dom Kampfe ansrubende, ber ben rechten Arm 
über dad Haupt fchmiegt, den linken auf eine Säule 
ſtuͤtzt, und darin ben fo entfcheibend gebrauchten Bogen 
oder bie Kithar Hält, alfo eim Axapauomenos, den 


ı) Eine zu Argos geſundene Bronze von berſellen 
Stellung und Bildung erwähnt Pougues. Voy. T. + p. i6i. 
Köpfe von großer Wehnlichleit mit dem des Beluch. Up. kommen 
in mehrern Sammlungen vor, einer und ber andere zeigt ſelbl 


wo) großartigere Formen. 
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was aber, weil wirklich eine ſolche Statue im Lykeion 

» then fland *, “Apollon Lycien” zu nennen ges 
wohnt ifl; dann der Kitharode, entweder nadt in vers 
ſchiedenen Stellungen, oder in ber Pythiſchen Stola 
und einer faft theatralifchen Bewegung 2. Wehr über 
diefe Elaffen und einzelne davon abgehende Darſtellun⸗ 
gen, wie bes Sauroftonos , Nomios, gehört nicht 
10. Wenn fich zuletzt unfere Darftellung noch fo 
in die Breite verliert, daß fie bie Einwirkung bes 
Bejagten Eultus auf bie geiflige Entwickelumg der Hel⸗ 
imen überhaupt zum Xhema macht: ſo verſteht fich, 
daß bieſe eben fo ſchwere als weitgreifende Aufgabe — 
beſonders weil jene Einwirkung, wie die organifche Aus⸗ 
bildung des Eultus felbft, größtentheils jenſeits ber Hi⸗ 
forte fiegt — bier nichtö weniger als eigentlich gelöst, 
fonbern blos auf eine aphoriftifche Weiſe berührt wers 
den kann. — Bir fummiren nur aus dem bisher Ges 
fagten bie mit Apollinifchen Zeiten verbundene Waffens 


y) Wuflan Anach, e, 7. Auf einer Münze vog Thefſalonich fiebt 
men %Wp. Wothioh in dieſer Stelung, und zugleich dem Lorbeer in 
der A, Kubar neben ſich, Bogen su Süßen (Mionn. N. 396.), 
alich auf denen von Germe, Apollonia Moſid, Chalkedon, Kob- 
3) Die Statue von dieſer Art PioCl. 1. tv. 15. I nach Viscon⸗ 
HSoretheſe Copie des Palatinus von Scopas, Plin. 56, 4, 7 

meiſten lebte man dieſe Bildung des Muſageten in Mero’s 
— Eine merkwuͤrdige Statue iR die von Rafſel ricerche 
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ruhe, ben Gottesfrieden heiliger Orte und Straßen — 
ben die Blutracye mißigenden Einfluß. ber Sühnungen 
— und die Idee des ſtrafenden und rächenden Gottes 
auf ber andern Seite — die entfcheibende Wirkung ber 
Orakel in der Anordnung ber Öffentlichen Verhaͤltniſſe: 
um auf den heilfamen Einfluß diefer Religion auf das 
politifche Leben der Hellenen aufmerffam zu machen '., 
Und wie der Eultus durch feine Feierlichfeit, durch die 
Würde und Strenge der Muſik, durdy alle feine Sym⸗ 
bole und Gebräuche dem Gemäthe des Einzelnen jene 
ber innerquStraft nertrauende Ruhe und Klarheit eins 
zuflößgen fuchte, mit ber indeß ein befonderer Auf⸗ 
fhwung und eine eigene Efftafe ſich wohl vertrug, If 
‚auch ſchon mehrmals bemerkt worden. Mie biefe Ei: 
flafe ber Dichtung der Arimaspeen von Ariſteas zu 
Grunde lag ?, der felbft ald dxorarızda ein Gegen 
ſtand mannigfacher Fabeln wurde ?: fo drücken bie 
Mäprchen von dem Hyperboreer Abaris, dem alSpo- 
barnc, ber auf einem Pfeil die Melt umreitet, diefelbe 
auf eine ungemein naive Meife aus. Auf weldem 
Wege übrigens ſich diefe Maͤhrchen gebildet, und zus 
gleich eine fo biftorifche Beftalt angenommen, daß fchen 
Pindar ben Abaris als Zeitgenoffen des Kröfos behans 
beit +, ift unbefannt und ſchwer zu errathen: es fcheint, 
man hatte bei mehrern Tempeln des Gottes Orakel⸗ 
fpräche und Befänftiguugslieder, die man alter Heilige 


2) Mel Epharos bei Gin. 9, 025 und Julian '(bei Korlies 
©. 155) über dies Theme. 2) vol. oben ©. az Mieilend 
Weite ſich oſfenbar bar als einen vom Yhöbelicher Begeifterung Er 

griffenen, und darin die Urſitze feines Cultus, die Licbiinsswchaung 
des Gottes, Gudenden. . 8) die ſchon Pindar erzählte, Fran 
inc, 91. Bh. Ueber feine Gtatue au Metapont ©. abe, 4., 4% 
bin er den Gott ſelbſt als Rabe begleitet haben wollte. 4) Fr. 
ine. 90. In DI. 53. fegt Ihn Guidas nach dem Cod. Paris. 


* 
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keit wegen einem Hyperboreer, einem Vertrauten dei 
Gottes, der zuerft ihre Wunderkraft bargethan, zus 
fehrieb *; Boch lost ſich ſo keineswegs der ganze Mp⸗ 
thus auf. 

”. Endlich ſteht ber Apollodienſt auch mit einem 
Gweige Griechifcher Philoſophie in einem folchen Ders 
baͤltniß, daß biefe in mancher. Hinficht wiffenfchaftlich 
begrhnder und ausführt, was jener nur für das 
Sefäyl andentete, nänilich mit: dem Ppthagoreis⸗ 
mn. Pythagoras hatte erbliche Sacra bed Apollon; 
er zog nach Kroton, wo dieſer Gott fo vielfach verehrt 
wurde 2; ‘er lebte meiſt unter Doriern, bie biefem 
Oienſte überall anhingen; unter feinen Anhängern wird 
ſelbſt eine Detphifche Prieſterin, Ariſtokleia, genannt 3. 
Man hat die Pythagoriſche Phllofophie in neuern Zei⸗ 
ten mit Recht als die. Doriſche zu betrachten angefan⸗ 

gen: fo folgte fie auch in der Politik Dorifihen Grunde 
Anm fo Infipfte fie ſich aͤußerlich wie innerlich an 
Dociſche Religion an! und eben das Beſtreben, nas 
tionale Ideen und Prinzipe zu verwirklichen und herrs 
ſchend zu machen, erflärt ‚vielleicht da8 wunderbare 
Phänomen ber fo fchnell anwachfenden Macht bes 
Ppthagorifhen Bundes. Im Innern biefer Philofos 
phie ruht immer die Grundanficht: das Weſen der Dinge 
liege in dem Maaße, dem Berhältniffe, der geregelten 
Form; alles beftche einzig dur) Harmonie und Sym⸗ 
metrie; die Welt felbit fei eine Einheit aller biefer 
Derbältniffe, ein xdouoss; dabei beachtet fie das bie 
Sorm erfällende, Stoffartige eigentlih wenig, das 


3) Platon Eharmid. 158 b. Lokurg g. Meneſachmos Bei Eu⸗ 
dotia Viol. p. 20. u. Nonnus ad Gregor. in Ereuzer Meletem. 
P. 1. p. 76. 2) ©. 26. 35) Fabric. Bibl 1. ©. 881. 
Hart vgl. Apofol. ı7, 86. — Manches dahin einſchlagende im 
Sinferlings feltfamem aber Intereffanten Pythagoraſ⸗Apollon. 
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grade der entgegengeſetzten Schule, ber Joniſchen, als 
das eigentlich Reale erſchien. Dieſe Abſtraktion von 


‚dem Materiellen bat aber eben bie Apollinifche Res 
ligion auch, auch diefe hebt den Begriff der Ordnung, 


Uebereinkimmung, Gefetzmaͤßigkeit überall hervor, und 
fegt in diefe das Weſen und Wirken der Gottheit. 
Die Mufit war darum ein Hauptbeflandtheil jener 
Philofophie, wie ein Hauptelement dieſes Eultus, weil 
fie die Harmonie, die allem Sein zum Grumbe liegt, 
am beutlichfien audfpricht; in beiben wurde durch fie 
befonders Befänftigung und Beruhigung der Leidenfchaft 
bezweckt und bewirft, um dem Gemäthe zugleich Ruhe 
und Stärke zu verleihn. Die Produktivität der Nas 
tur wie die ins Unenbliche hinausſtrebende innere Kraft 
fchien in beiden an fich werthlos und nichtig, und je 
des Sein nur durch das richtige Verhaͤltniß zu allen 
andern feine Beſtimmung erfüllend u. f. w. Demn.eime 
eigentliche Ergrändung dieſes Thema’s muͤſſen wir ganz 
und gar tieferen Frmern den genanaten philoſephu 
uͤberlaſſen. 


J 


Artemis 


9. 


1. E. iſt und bier nicht vergoͤnnt, die Religion und 
Mythologie der Yrtemis mit berfelben Ausführlichkeik 
ya behandeln, die wir den Apollon widmeten. Auch 
erlaubt unfer Zwed und bier größere Kürze, da der 
Eultus der Artemis nicht wie Apollons in einem eis 
nigen Zufammenbange ſteht, noch Aberali dieſelben 
Gruntideen zeigt, alfo aud nicht in allen feinen Ans 
fängen von. Dorifcher Religion „abgeleitet werden Kann. 
Sondern mie die Helleniſche Mythologie überhaupt bie 
mamigfachften und widerfreitendften religidfen Auſchau⸗ 
ungen und Ideen in fich aufgenommen Bat: fo fließen 
auch im Namen der einen’ Artemis faft entgegengefeßte 
Reiten alten Götterdienfled zufammen, die wir fondern 
möflen, Damit man aber nicht etwa meine, daß ein 
Mangel des Vermögens ber. Ideenaſſoeiation und bins 
dere, “die mannigfachen Geflaltungen jener großen Got⸗ 
tin, die, vom innern Affen ſtammend, in Griechenland 
einwanderte, und ald Mond, Waldgoͤttin, Yägerin, 
Hebamme und Amme der ganzen Natur im Reigen _ 
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Karyatiſcher Jungfrauen wie in den Tempeltängen zu 
Ephefos verehrt wurde”, in ihrer Einheit zu faflen: 


ift es nöthig, ein feſtes Hifkorifch gegebenes Kris | 


terion aufzuftellen, wornach ein Artemisbienft vom ans 
dern zu fcheiden fein wird, und das außer den Sym⸗ 
bolen und Ideen des Kultus liegen muß, weil deren 
‚mögliche oder nicht mögliche Verknuͤpfung ja eben pre 
blematiſch ifl. 

2. Als ein ſolches gieht ſich ſogleich der einfache 
Satz: Nur die mit Apollon verbundene Artes 
mis gehört demfelben Syſteme religiöfer Ideen an — 
alfo nicht die Ephefifhe Göttin, nicht die Orthiſche 
Artemis; nicht die Tauropplos, als in deren Dienften 
nie Apollon ald Brubergott vorkommt. Doch davon 
fpäter. Hier zuerft davon, daß in allen Haupttem⸗ 
peln Apollons Artemis als feine Schwefter, als Theil⸗ 
baberin feines Weſens und feiner Thätigkeit, als eine 
andere Seite bed Gottes angebetet wurde, Go find 
Beide Kinder ber Late * ber hohen Pytho gleichwals 
tende Behetrfcher”, der Sleg über Python, die Zlucht, 
bie Suhnung betrifft Beide 23 Beide verehrte man and 
zu Sikyon in den Pythien nebit der Mutter 3; auf 
Kreta #, Delos, Lesbos*, zu Kartbäa s, im Die 
mäon 7, auf Der Troiſchen Burg ?, im Splifchen Dies 


1) vind. Di 6, 48924. vol- Homn. Kom. a7, 14 bie 
40a "Augesteoves hei Uefchla. nes Kteſph. 70, 56. Awolleres 
vov IIvbıow uus zas Aaros was vas Apramılzos) (sic) in der 
großen Deippiihen Infchr. der Ehoifeul. Samml. Auch im T. zu 
Kirche war die ganze Famille, Bauf. 10, 56, 7: 2) Dem 
©. 315. 89 Piad. N. 9, 4° Mulhızn Sp. Up. Buchaens mit 
Leto u- Miet. sufammmen, Damf. 2, 22. .. 4) Ehiehull Ant. Asiatt. 
P- 136. Die Art. Knaglo au Gparta aus. Kreta nach Pauſ. 5, 18 
5. Amniſiſche Nymphen der Art. Kalllım 13. vgl. oben ©. 206. 
8) ©. 355, 1. 6) Antonin. fih. ı. 2) Inſchr. Bei 
Walpofe Trav. p. 578. vfgogopes apramıdos wen. 8) ©. sı9. 


— 
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' fe’ wie in dem von Metapont %. Und wie Apollons 
Verehrung nach der Eultusfage von den Hyperboreern 
Kammt, fo auch die der Artemis ®; Hyperboreifchs 
Sungfrauen bringen ihre Sacra nach Delos, beren Ras 
men, Arge, Opis, und nach anderen Hefaerge und 
Lozo *, nur Epitheta der Göttin find. Arge ift wohl 
die Schnelle, Opis ('Qrıs, Joniſch Odnis,. verlängert 
von Oxıs) ein ungemein charafteriftifcher Ausdrud des 
Seiſtes dieſer Religion, Es ift damit die befländige 


Aufficht und Wacht der Gottheit über das menfchliche . 


Thun bezeichnet *, bie ben Menfchen wieher Scheu 
and Ehrfurcht davor gebietet °, (und zwar beißt, auch 
biefe als Reciprocum jener omg). So hieß die ee 
tin aud) bei den Doriern von Sparta 7, "Tempelgefäi r 
— wahrfcheinlich befänftigende — bavon Upingen- 

So kommen faft alle einzelnen Eigenfchaften ind Xhds 
tigfeiten des Gottes auch der Göttin zu. Sie Mi such 


2) Japnndovia in Killfied, Str. 14, 676. j Pi Hogin 
fb. 286. Ob de Art. zu Rheglon (Thuk. 6, 44.) von Potbo 
Samımt (S. 260.) oder aus Eubda (mo man fie als Mooonwa auf 
Artemiſion, als Amarynthia bei Eretria, auf dem’. Kotvldon, 
am ganzen Euripes bin, Kallim 189. verehrte), iſt ungewiß. 
3) Herod. 4, 35. mo der Cult ber Hyperb. Urt. auch den Chra⸗ 
Berinnen und YAonetinnen zugeſchrieben wird. vol. Tz. Lob. 936. 
"Der Dienifhe Homnus, Pauf. 5, 7, 4, ließ die Azaise aus dein 
Soperboreeriande- nach Delos kommen, aber Deineter pda kann 
nicht gemeint ſein; tch ſchr. ABAIA, wie Art. auf Aegina Heß. 
Die wodnuias der Art. in der Argiviſchen Sage (Menander de 
encom. 4. p. 38. Heeren) gingen vielleicht dahin simück:: :' 4. S 
Reli. Dei. 298. Melanopos von Kyme bei auf a. D. el. ı) 
+ Eism. M. 641, 56. Ueber Hpis vol: den Endl. Bienhas 
,% & 551 6) So Web Ar "Babwion Heſuch. 
So tsunte die verwandte Remefiä auch Odmss grnanut Werden, 
in der Infehe: des Herodes Mitt. 7). Yakkekat:' So. 

6, 4% 8) Geſungen bei den Troͤzenlern, we weeie 
wurde, Sl. . 2, I y' . 


— 


aoE8 


-H 


— 370 — 


Todesgottheit, fihnell und unverſehens tödtend *; bar: 
um bewaffnet, und zwar nicht blos mit Pfeil und Bo⸗ 
gen, ſondern anch in Dorifchen Landen mit ſchwerer 
Ruͤſtung 2. Ihre Pfeile aber ſendet fie bei den aͤlteſten 
Dichtern nicht eben nach wilden Beſtien, fondern nad) 
Sreviem, wie ihr Bruder 9%. So tödtet fie‘ mit ihm 
den Tityos, und für fih allein die unbändigen Aloi- 
den *, und ben göttergleichen Orion, ber die Aehren: 
bringende Upis auf Delos anzutaften gewagt °. Dar: 
am muß fie verfühnt und befänftiget werben, und hat 
gleichen Antheil an XThargelien und ähnlichen Zeften *. 
Daber war auch ber Lorbeer der Artemis heilig 7. 
Die Befänftigungsfäbe (ixeviaı, ixernplar) im Eultus 
der Artemis, waren mit Sränzen (don Dellaub) und 
frifhen Wollenfloden (kaAdors) ummunden; darum 
durfte ihr Fein Schaaf geopfert werben, weil die Wolle 
heilig ꝰ. Ihr tönt auch der Paͤan ꝰ. Sie ift Lykeia '° 
und zugleich Ulia 'T, Ja der Name Artemis, (Dorild 
"Antrag, r0g) 2 entfpricht dem des Abwender Apols 


1) Dd. 11, 171. vgl. II. 6, 428. Od. so, Go. Warum fie 
Ariadne tödtet, (Od. 11, 324.) erki. Pherekydes bei den Schol. Air 
ywardı (Je. sı, 485.) wohl auch nur als Todesgöttin, nicht mit 
es Pauf. 4, 30, 5. und Eufl. erfl. "4 yuvasır udy’ ige agarot 
Im Attiſchen Skolion iſt boppeldeutig. 2) Pauf. 4, 13, 1. 
5) Kali. anf Art. 124 4) Apolld. ı, 7, 4 5) 1, 
5. Eunhorion bei, Schol. Dd. 5, 120. Bram. 108. Meinecke, ı. 9 
6) Etym. M. 445, 20. — Zu Meltte in Phthla bie Art. in 
‚einem ſpeciellen Entt ."doralıs "Apslyen "Enasoyn, Yntenia 
fd. 28. 7) Jeyvusa zu Las, Pauſ. 5, 24, 6. dayrie MM 
Dlumpla, Ott. 8, 343- 8) Etpm. 403, 19. 9) 637, 
Goph- Track. wro. nach Seidlers Interpunktion, oben ©. 398, * 
20) in Erdgen, Bauk =, Sı, 6. 12) oben ©. 297. Aud 
ngeOupuia ,.xoowvlaic, Gab. zu Kallim. get. 33 so) Eiva: 
M. 566, 10. Gudian. 17, 35: wel. ©. 368, 1., Alkman fagte ’de- 
edusros, Euf. P⸗ 1618, 29. Meat "Agseuisıos in Kiste, Chu⸗ 
hull Ant. Asiatt. p. 126.5 tn Sicillen, ©. Caſtelli Proll. ad 
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Ion ſehr deutlich, indem er die Geſunde, Heile und 


darmach die Heil und Kraft verbreitende bezeichnet . 
Ob Apollon ſich die Mufit allein vorbehalten, ift nicht 
dentlich, wenigftens feierten die Lakonen der "Göttin 
einen Agon KaraFoldın, Schoöngeſang 2; und wenn 
fie auch felten fingend und nie Filharfpielend erfcheint, 
fo führt fie dafür den Reigen der Göttinen im Diymp) 
und ſterblicher Zrauen bier *. Reliefs, welche die 
Ehre Pythiſcher Sieger in mufifchen Wettkänrpfen barı 
ſtellen, zeigen ftetö bei dem Gotte auch Schwefler und 
Mutter *. Selbſt an der Prophetie hatte "Artemis 
einigen Antheil, wenn es eine alte Sage ift, wonach 
fie ald Sibylle auftritt °. Wie Apollon ımvermäßlt, 
fo ift fie durchaus Jungfrau, und darum nicht Maturs 
göttin: am wenigften von Anfang an der Mond, ob: 
gleich wir nicht Iäugnen, daß der Mondceultus andern 
Reiben des Artemisdienftes fehr nahe lag. 

Aber, wird man fragen, wenn nun biefe Artemis 
durchaus biefelben Charakterzüge zeigt, die am pol: 
Ion nachgewieſen wurden, und nichts befonderes und 
eigenes bat: wozu denn überhaupt zwei Götter, um 
eine dee auszudruͤcken? wozu eine männliche und eind ' 


weibliche, wenn fich beide nicht zu einander verhalten, 


wie bie Gefchlechter? Befriedigend hierauf zu antwor⸗ 
ten, möchte ſchwer fallen. Indeſſen kann die Erwägung 
dazır beitragen, daß, fobald einmal Apollon als irdifcher 
Gott, als Ideal menfchlicher sraft gedacht wurde, 
Y 
4 
Inser. Sic. p. 69. Agreutzıos in Korkyra nad) Safe , dere 
pirıa in Kyrene, Thrige hist. Cyr. pı 218. 
1) vgl. Ylaton. Kratyl. 406. Str. 14,635: 2) Heſych Kalnordid. 
3) SL 16, 182. 4) Welder bei Diffen Expl. Pind. p. 452. 
5) ©. de Verſe bei Klemi Alex. Str. 2. pı 523. wol. Pauf. 
10, 12, 1, 4 
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damit er es für alle fein koͤnne, nothwendig ein weib⸗ 
liches Weſen dazu gehoͤrte. Daß dieſe aber ſo ganz 
maͤnnerartig neben ihn tritt: davon mag der Grund 
in dem Verhaͤltniſſe Doriſcher Frauen liegen, die weit 
mehr als unabhaͤngige und fuͤr ſich beſtehende Weſen 
gedacht wurden, bie zu allem, was ben Mann ziert, 
ebenfalls Ausbildungsfähigfeit befäßen. 

3 Nun bleibt und ber fchwerere Theil der Aufs 
gabe zu Löfen übrig: zu zeigen, welcher Artemisdienſt 
nicht von gleichem Urfprung und gleicher Natur mit 
bem Apollinifchen geweſen. Wir bezeichnen als ſolchen 
zuvoͤrderſt den Arkabifchen. Nirgends bat die Göts 
tin fo viele Heiligihämer ald in Arkadien beſeſſen. Sie 
ift hier Nationalgottheit, die befonderd unter dem Nas 
men Hymnia, KHochzeitliche, feit alter Zeit von allen 
Stämmen des Volks geehrt ", und ald Kallifto ſelbſt ben 
Stammgenealogieen eingetragen und Tochter des Ly—⸗ 
kaon 2, d. h. des Lykaͤiſchen Jupiters, unb Mutter des 
Arkas, d. h. des Volkes, genannt wurde. Denn daß 
Kalliſto nur der wenig umgewandelte Name der Arte⸗ 
mis Kalliſte iſt, geht daraus hervor, daß der Heroine 
Grab im Tempel ber Göttin gezeigt wurde 9, und 
daraus daß Kallifto in eine Bärin verwandelt fein follte, 
die Symbol der Arladifchen Artemis war 4, Es ifl 
leicht zn begreifen, daß, wie man Apollon Lykeios zu 


ı) Pauſ. 8, 5, 8. wol. 13, 1. 4. der T. auf den Geaͤnzen von 
Mantineia und Drchomenos, ı2, 3. Aus Polyan 8, 34. ficht man, 
daß die Tegeaten zur Artemis von Gheneos Bezüge ſandten. 
s) Eumelos bei Apolld. 3, 8, =. Aſios und Pherekodes weichen 
ab. 3) Paul. 8, 55, 7. vol. Saͤppho bei Yan. ı, 29, ®- 
Aeginet. p. zı. Urt. beißt, sus’ dEornv, a nala. Beber in Aga- 
memn. Asschyl. p. 9 4) Als das Geſtirn der Brian kannte 
die Koliko ſchon Heſiod, Kysin Post. Astr. 1. ©. 556. M. 
Lactant 6. - | 


& 
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Delphi in der Geftalt eines Wolfes barflellte: fo Ur⸗ 
temid unter den Arfadern als Bärin fymbolifirt wurde; 
hernach aber follte es blos burch ben Zorn der Göttin 
geſchehen fein, baß ihre geliebte Nymphe biefe Geftalt 
annehmen mußfe. Wuch eine andere Darfiellung der 
Arkadifhen Göttin, die Nymphe Ntalante, war in einer 
Quellengrotte von einer Bärin gefäugt worden !. — Daß 
nun aber biefe altarkadifche Gottheit nicht die Dorifche 
Artemis fei, entfcheidet fchon das aufgeflellte Kriteriom, 
daß fie ganz außer Berbindung mit Apollon ſteht. 
Uber noch deutlicher fpricht ein anderer Umſtand. Denn 
wenn Apollon und die mit ihm verbundene Schwefter 
felten ſtehende Beinamen erhalten, die vom Orte 
der Verehrung herkommen *: fo geben bagegen biefer 
Göttin faft alle Berge, Höhen, Quellen, Wäfler Ara 
kadiens und des übrigen Peloponnefes fpecielle Bes 
sennungen, bie faft unzaͤhlig. Daher fchon Alkman 
bemerkt, daß bie Göttin von zehntauſend Bergen, 
Staͤdten, Flüffen Namen trage '. Gie IK Lyles 
atis auf Mänalon *, Knateatis ! bei Xegen, zu 
Orchomenos Kebreatis 6, zu Stymphalos Stympha⸗ 
lia 7, Skiaditis zu Skia bei Megalopolis ®, Kna⸗ 
Yalefia und Kondyleatis bei Kaphya °, Nemidia 
zu Xeuthea 7%. In Lakonika Derrhiatis !!, Karv⸗ 


ı) ML B. G. 13, 1. 2) Dee Ausnahmen find wenige, wie 
vlelleicht Ap. Kereatas in Aepytis, Pauſ. 8, 34, 3. 3) bei Dienander 
de en. 3.p. 35. 4) Pauſ- 8, 56,5 6) 53,5 6) 18, 8. 
son einer Ceder, auf ber das Bild ſteht. ) as, 5. vol. Eufl. 
ep 228 Bas. 8) 55,5 9) 25,5 10) Ok. 
8,392. 11) Paul. 5, 20, 7. Gtepb. ©. Hldda. Der Hom⸗ 
nus der Art. Derrbiatis oder segsarıs hieß nalafss,; ach mar 
dabei ein eigner unanfländiger Tanz, Eupolis b. Athen. 24, 619. 
Heſoch. 
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zatis:, Iſſoria ‚bei Pitana2, Denvatid bei Ar⸗ 
‚908 °, Saronis bei Troͤzen +, Koryphaͤa zu Epibau⸗ 
ros *, Alpheiaͤa zu Letrinsi ©, Kokkoka zu Olympia 7, 
Triklaria zu Datek ©, Altda zu Dellene ? u. ſ. w. Es 
muß darsac) etwas im Mefen diefer Gottheit gegeben 
ſein, welches dieſe vielfachen Lokalnamen hervorbrachte; 
‚aan muß fie ſich ſtets innerlich verbunden und zuſam⸗ 
menhaͤngend mit der Gegend gedacht Haben, die fie be: 
‚wohnte, Dies führt auf den Begriff einer Naturgöt« 
‚tin vom aͤhnlichem nur allgemeinerem Mefen , als bie 
Nymphen ber Berge, Klüffe, Bäche, daher ein ein: 
ſichtsvoller Gelehrter die bee der Göttin von dem 
Stauden an Nymphen abgeleitet bat '°. Wor allem 
ſteht diefe altpeloponneftjche Artemis in innerem Con⸗ 


ı) Pauſ. 3, 10, 8. Heſych Kapvas. Auch dabei eigentbäms 
liche Tänze; ſ. Manfo Gp. ı, =. p. 220. dazu Caryatides sal- 
ıtantes, Plin. 56, 4. Plut. Artar. 18.5 fie ſcheinen (nach Lynkens 


‚bei Athen: 6, 241 d.) die Linken Arme dabei emporgehalten zu bes 


ben, etwa mie die Tänzerinnen des Rellefs, Zoöna Bassir. 1,20. Als 
‚Kögende Wildfdulen kennt fie erſt Vitruv. Vol. die trefflihen Bes 
- merkungen Meinede’s zu Euphorion Fr. 42. der fie (nach Pratinas 
bei Uthen. 10, 893.) mit den Yupadvass für einerlei nimmt, die 
als Ländliche Bakchd hefchrieben werden. Vitruvs Geſchichte Kon 
der · Knechtichaſt dee Karpaten halte ich fär rein erfunden, obgleich 
auch ein Relief mit Infchr. fie eben fo darficlt im Mufeum des 
Königs von Neapel. Diazot6 Pompejana p. 24. s) 9. 5,14, 
2. Valyda 2, 2, 14. Kalim. Urt. 172. Blut. Ageſ. 52. Heſych. 
Nach Pauſ. war die Iſſoria oder Limnda eigentlich nicht Art., fons 
dera Britomartis. 3) Steph. B. On. Heſ. Owwarıs. 


4) P. 3, 50, 7. Achdos rag. bei Heſhch Sup 5) P. 2, 28, 


s. Steph. B. Kopugaior. Clarke, Trav. 2, 2. P. 603., bat 
nad einer Inſchr. die wabrfheinlihen Ruinen des T. auf B. 
Korgphden gefunden 6) %. 6, a2, 5. 7) 5 15, 4 
8) Pauf. 7,19, 1. Verbindungstempel drei alter was. 9) Plut. 
Arat 52. ı0) Mitſcherlich de Diana Sospita. Götting. Vro⸗ 
gr. Sommer 1821. 
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nr mit Seen, Quellen, Slüffen. Als Limnatis ehrte 
man fe zu Zegen !, Epibauros Limera ?, zu Pitana 
ki Sparta ’, zu Korinth *, befonbers in dem bes 
zähmten Limnaͤon an der Gränge Lakoniens und Mefr 
feniens °, als Heleia in Meffene $, und zu Alorion an 
der Graͤnze Arkadiens 7. Quellen finde fi) häufig 
in Artemistempeln, zu Korinth, Marios, Mothone ®, 
und bei Der Derchiatis in Lakonien 9; ‚ganz befonderer 
Verebrung genoß fie an der Klitorifchen Quelle Lufoi ?°, 
Uster den Fluͤſſen aber find ed Kladeos und befonders 
Apheios, mit denen fie ald.norausa verbunden vor⸗ 
font !*. Die feuchte und wafferreiche Gegend, durch 
selbe biefer Strom alle Mäffer des innere Landes 
ind Meer führt, war angefällt mit Nymphäen,, Apkro- 
difien und Artemiſien, unter. denen das Heiligthum der 
Artemis Alpheionia (Alpheiufa, Alpheiaͤa) 22 befonders 
wertwürbig if. Dan fah bier Gemälde der Korinther 
Meanth uud Aregon, die zum Theil in näherer Bezie⸗ 


1) P. 8, 55,5 2) 3,236 8) ©. 374 N. 2. 4) Iı- 
preia. 2, 7,6. 5) 4, 4, 31. Zac. Ann. 4,43. Davon ſtammt 
nad Etr. p. 362. bas Limndon in Latonien. — Bu Troezen &£- 
orosa Ass und der Hippodrome, Eurip. Hippol. 230. 6) Hes 
fo "Eizia, wahrfch. "Eiela. 7) Gtr. 8, 550. wo für "Wiclas . 
weil "Eistas zu ſchr. 8) M. 2, 5, 5. 5, 28, 6. 4 35, 6 
Derum öffnet Atalante (S. 275.) eine Duelle zu Kyphanta. 8, 84, 
2.9) 5 29 7 10) Als Hemerefia P. 8, 18. Pheret. 
Sturz p- 132. Kallim. Urt. 235. Polhaͤn 9, 34, 9. Leber die 
Ducde Kallim. Segm. 75, ar. Ariſtot. Mir. ausc. 2102 b. 
21) 1.5, 16,4. — Auch in Byzanz war in piscina templum 
Dianae Lueiferae et Veneris Placidae, Dionyf. de Thr. Bos- 
poro. Auch in Samos if Art. Xnwuas, "Infocoln, Kalim. Art. 
228. amnium domina, Gatul 534 ı2. Horaz C. ı, 21, 5 
Auch vmooooos Apollon ı, 569, Arutvacow inloxonos, Kall. 39 
12) Ste. 8, 543. P. 6, 22, 5. Herodor bei Schol. Mad. D- 5, 
20. Diffen zu N. ı. p. 550. — Ein anderes artemiſion der Ge⸗ 
gend bei Polpb- 4, 73, 4. 
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bung auf den Eultus fanden, wie die Darftellung bes 
bem gebärenden Zeus einen Xhunfifch darreichenden Pos 
feidon *., Ganz von felbft fett ſich aus allem biefen 
bie bee einer aus der Feuchte producirenden und Les 
benfhaffenden Naturgdttin zufammen, und wir wollen 
daher auch ben Volksglauben der Phigalier nicht durchs 
aus verwerfen, nach welchem Eurynome, die Fiſchgoͤt⸗ 
tin, die ſelbſt als Halbfiſch vorgeſtellt wurde, eine Ars 
temis war ®, 

4. Uber Alpheios führt unfern Blick nach Sicilien 
hinüber, indem er die behende Quelle Arethuſa zu bes 
fen, die ihm in SElis entfchläpft iſt, fie unter dem 
Meere verfolgt, und erft in der Syrakuſiſchen Iufel 
Ortygia erreicht ?. Die Kabel ift nicht ſchwer zu vers 
fiehen, wenn erwogen wirb, daß Drtygia “Si ber 
Flußgoͤttin Artemis” war +, bie auch nad Eleiſcher 
Sage den Alpheios liebte 1, und ber auf Ortygia bes 
fonderd der Quell Arethuſa heilig war. Man wollte 
bei bee — durch Orakel veranlaßten 6 — Uebertragung 
dieſes Artemiscults von Olympia nah Eyrafus auch 
da8 ber Göttin fo befreundete Waſſer bes Alpheios 
übertragen; fo bildete ſich die fchöne Fabel’. — Nun 
hängt aber mit der Frage nach der Herkunft des Artes 
miödienftes auf Ortygia bie weitergehende Unterfuchung 
zufammen , woher diefer mit bem Kultus, wie wir wis 


ı) Namlich bei dee Geburt der Athena, mie Str. a. D. zeigt, 
vol. Demete. Skepſ. bei Athen. 8, 334 b. 2) P. 8, 41, 4. 
5) Str. 6, »70. Ctedzers Meletemm. 1. p. 48. u. We 
4) Pind. 9. =, 7. ©. über ben T. auf Ortygia D'Orville Sic. 
p-. 196. Goͤckh Expl. Pind. p. 243. Wie in Arkadien Net. 
Buoinne, fo war ed wohl auch dieſe Art. vol. ©. 379. N. 6 — 
Die ſchoͤnen Srauenköpfe auf den Syrakuſ. Letradrachmen mit 
fchilfdurchlochtenem Haar, von 4 Fiſchen umgeben, Pärften Art. 
Sotamia vorftellen. 5) P. 6, 22, 5 6) Died. 5, 5. 
2) Zu Hilfe kam, daß die Dusche Fiſche Hatte, Died. 
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fen, eng verbundene Name flammt und herkommt. 
Und biefe koͤnnen wir fchwerlich Iäfen, ohne von den 
Drtygien überhaupt zu reden, 

In der Odyſſee töbtet Artemis den Orion in Or⸗ 
tugia ?, dieſe That hängt aber genau mit der Delis 
ſchen Mythologie zufammen, alfo iR hier Driygia Des 
los. Ein Ders in bemfelben Gedicht nennt Ortygia 
neben Syros unter den Kykladen, und meint alfo dies 
felbe Inſel °. Dagegen wird im Hymnus auf ben 
Delifden Apoll die Geburt biefed Gottes nach Des 
los, der Artemis nach Ortygia geſetzt; alſo iſt bier 
Ortygia nicht Delos. Die Siciliſche Ortygia nun kam 
bei Heſtodos vor ? — naͤmlich in einem juͤngern Ge⸗ 
dicht als Olymp.5, vor welcher Zeit bie Inſel ohne 
Bedeutung für die Hellenen war; Pindar nenut dies 


felbe der Artemis Lager, Delos Schweſter +. Ein ans 


deres Srtygia lag auf dem Aetoliſchen Berge Challis, 
nnd von dieſem war, nach Nikandros in feinen Aeto⸗ 
fhen Geſchichten und nad) Phanobilos Aber Delos, 
der Name nah Delod und auf alle andern Orty⸗ 
gien Abertragen *. Jener ſtellte ed ald eine Bandes 


ı) Dd. 5, 123. vol. Apollod. 1, 4, 5 Heſoch "Opruyia 
Bon deu Wachteln, Atben. 9, gs d. aus VPhanodemos; von einer 
Verwandlung der Leto (Schol. Pind. P. Arg. p- 297. Bh. Tas 
tlan in Gr. p 149-) oder der Aſteria. Hygin Fb. 53. Ya. 3) 18. 
408. vgl. Drchom. ©. 326. 53) Str. ı, 25. 4) R.ı,2.weil fie 
die Religion der Göttin mit Delos theilt. S. Diſſens Auseinan⸗ 
derfehung a. D- — Daß Delos von Sicilien losgerifien, fagen er 
Spaͤtere, wie Lukian Dial. mar. 10. 8) Schol. Apol. 1, 
419. vgl. Apollod. ı, 7. 9. Heyne. Diele Aetol. Artemis (diraig 
zu Naupaktos, Pauf. 10, 58, 6: Airwlle bei'den KHenetern, Ge 
5, 215.) I wohl eins mit der Laphria, deren Eult von Kalybon 
(Blut: de fluv. Acheloos) auch nach Katrd, Vhard, Mieffenien vers 
fegt wurde. S Pauſ. 4, 51, 6. 7, 18, 6. Münzen von Yatrd w' 
hard. Auch zu Delphi kommt ſie vor (9. 7, 18, 6. Schol. Es 
sip. De. 1200.), daher Aaggıadas gparpia dv Aalyeit, Heſuch. 
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rung vor, die vom Titenifchen Ortygia ausgehend 
Epheſos, Delos und Syrakus erreiht babe. Denn 
auch bei Ephefos hieß fo ein vom Fluſſe Kenchrios be= 
wäflexter Hain ber Göttin *. — Co viel ift klar, daß 
ber Nasıe fchon zeitig in enge Verbindung mit ber 
Verehrung ber Artemis gefeßt, und barum Orten beie 
. gelegt wurde, bie eben fonft in einem nachweislichem Zus 
ſammenhange ſtanden: und daß er nicht einen innern Con⸗ 
nes der Eulte bezeichnet, da in der That die Dienfte 
von Epheſos, Delos und etolien wohl nichts gemein 
baben als den Namen der Göttin Artemid. Daher 
wir jene ‚Annahme einer Wanderung ganz verwerfen, 
und uns begnügen feftzufegen, daß die Sikeliſche In⸗ 
fel erfi dann ben Namen Drtygia erhielt, als fie ber 
Artemis (Alpheioa) ald vorzüglich heilig geweiht wors 
ben war. — Wir ehren wieder zur Peloponneſiſchen Goͤt⸗ 
tin zuruͤck, und Enüpfen an ben angegebenen Hauptbe- 
griff derfelben die davon abhängigen. Sie fland zu 
Megulopolis neben der Demeter, mit der Hirfchhaut 
bekleidet, ben Köcher auf dem Rüden, in der einen 
Hand eine Zadel, in der andern zwei Schlangen; neben 
fih einen Hund 2. Die Verbindung mit ber Arkadi- 
ſchen Demeter und Defpoena — mit ber fie Aeſchylos 
identificirte, indem er fie Tochter der Demeter nannte, 
— ift wohl Alter ald bad Bild; das heilige XThier, 
die Hirſchkuh, ift beiden jugendlichen Göttinnen ges 


Bei Kalydon auch Aappaios An. Gtr. 10, 459. vol. Zuih. ©. 
116. Guild. s.v.Adappia. Diele Aetol. Art. if eine Getreidegäts 
‚tin, und ericheint daher Im Zorn als Im Getreide baufender Eder. 
SL 9, 535. Apolld. 2, 8, 2. Anton. Lib. 2. Ovid. M. 8,275. Ich 
bewerte noch, dab Hermann ad Soph. Trach. 212. die Artwiy 
anders als geogeanbilch erklären mil. 

3) Str. 24, 639. Kallim. auf Del. 57. 2) Pauf. 8, 37, 2. 
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meint, Eben fo ſteht fie Dionyſos nuhe, und wird 
in feuchten Niederungen haͤufig mit ihm verehrt ? 
(Liber et Libera); ja fie hat, wie diefer, phalliſche Ze: 
ſte?. Diefe fegensreiche Quellgöttin nun iſt ed wohl 
auch, welche :zunächft die Pflege des ſonſt ungenflegten 
und doch fo wohl:gebeihenden Wildes übernahm, und 
darnach Vorſteherin der agb wurde — obgleich dies 
letztere im Cultus gar Fein fo wichtiger Punkt war 
ald in der nachhomeriſchen Poẽſie. Die Folge von 
Ideen zeigt die. Säclle beö Aeſchylos 4: Mohl will bie 
Schöne den zarten Sproſſen reißenber Leun und aller 
Thiere im Gefild brußliebenden Yangen.?.. Nicht: alfo 
urſpruͤnglich ald Feindin und Verheererin, fondern als 
Saͤngamme und Währerin der Wilbbrut dachte man bie 
@ittin Ss. Auch war ihr wohl in gleichem Sinne Pfer⸗ 
dezucht anvertraut ©,; und enbdlich die gedeihliche Anfs 
naͤhrung des jungen Menſchenkindes ſelbſt, in welcher 
Funktion fie Korythallia?, Kurotrophos, Philomeirag 


1) Vol. Pauſ. 8, 10, 4. — Kallim. Art. 107. "Blagıala 
in Ellis Yaul. 6, 22, 5. Davon bie "Elagnpolsa (Anecd. Bekk, 
2. p. 249.) eis fche weit verbreitet Seh (3. B. Plut. Virt. mul- 
p- 267.). — Das Symbol des Hirſches ging aber stemikh auf alle 
Airtemisculte Aber; fo bat Panne Knight eine alte Münze, wo die 
Gitin feibi ein Hirſchgeweih traͤgt, die er Delos zuſchreibt. 
2) Bon Menſchenopſern der Artemis am SI. Ameilichos, die der 
Dionyfos s Aeſymnetes Cult aufgehoben, zu Patrd, Pauf. 7, 19, 2. 
. Wenfchenopfer des Artemis unfern Diegalopolis, Tatian adv. Grae- 
cos.ı, 165 a. 5) Aöppan as ı7 Aorlmdı Hommv apzov- 
0a End cis ward vv nasdıavy oxsun. 08 Yap geaintes ovrw 
zalovuua. Heſhch. 4) Agam. 244 6) vgl. die Bildſaͤule 
auf. 5, 19, 3. Oglpuera der Art. von Eufol Yolyb. 4, 18, 20. 
6) - Heuripne zu Pheneos, P. 8, 14, 4. ianoooa Mind. D. 5, 27- 
val. Bockh Expl. P. 2, 8. p- 844. Daher’ diter Mr (zewonvsor) 
anf Bofengemälden zu Wagen mit Pferden; bei Kal. Urt. 110. 
und in den Borliefs von Phigalia mit Hirſchen. 7) an de 
Tiaſſa bei Sparta, neben ber Kleta. Athen. 4, p. 189. 
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beißt *. Es haͤngt dieſer Fortſchritt noch ganz wohl 
mit dem altarkadiſcher Naturreligion angehoͤrenden 
Grundbegriff zuſammen; man kann ſagen, daß er ſei⸗ 
nen Schluß findet in ber Steigerung zum allgemeinen 
Begriff der Zureupa, ber. aber eben fo confequent aus 
dem Idealismus ber Dorifchen Religion abgeleitet wers 
den kann: fo daß ſich beibe Ideenreihen hier im: einer 
Spite berühren. 0 

6. Wir bliden wieder auf daB mythiſche Sym⸗ 
bol ber Artemis Kallifio, auf: bie- Bärin, um den 
Attiſchen Dieuft daran zu knuͤpfen. Denn in dieſem 
hießen ja die jungen Mädchen zwifchen 5 und ı0 Nabe 
sen, weldhe der Munychifchen und Brauronifchen Ar⸗ 
temis geweihbet wurden, Bärinnen ?, und die Goͤt⸗ 
tin feldft tritt in wunderlichen Sagen als eine Men⸗ 
ſchenblut fordernde Bärin auf *. Die Brauroniſche 


ı) Diod. 5, 73. vol. Weſſel. Pauſ. 4, 34. Hymn. Orph 
86, 8. vol. Spanh. zu Kall. Art. 6. — Dieſe Namen laſſen ſich 
indeß auch aus ber Religion des Ap. ableiten. Oben ©. 536. 
2) Zu Pega (Pauſ. ı, 44, 7.) Megara ı, 40, 2. Bid 5, as, 9. 
Vellene 7, 37, ı. Phigalia 8, 39, 3. Syrakus auf Münzen. vgl. 
D’Orolle Sicula p. 327 24. 3) &. Eurip. Hupfinyle und Arts 
ſtoph. Lemnierinnen bei Hrpokr. dexresous. Dal. Orchomenos p- 
209. mo augufügen, dad fowohl das Brauroniſche Dienpforfelk 
(Ariſtoph. Srieden 870.) als das der Artemis pentaäteriih, und 
vermutblich beide verbunden waren. Die alten Eulte der Kolduts 
su Myrrhinus, u. Amaryſia bei den Athmoneern waren wohl ahn⸗ 
licher Natur, ſicher nicht Derifch. 4) Bol. noch Apoſtol. 8, 
29. — Gonf am 16. Munychion mit aupsparre, Kuchen mit 
£ichtern umber, verföhnt, Apolld. Frgm. p. 402 9. Polux 6, 
11, 75 als Yhospboros, deren Dienk mit Hnrecht erk vom Iug 
des Thrafobul abgeleitet wird. Klem. Al. Ste. 1. p. 548. — &6 
iſt nicht gang Mar, wie die Munychia Art. ſich zue ebenda verches 
ten et. Hherda, auch Hekate genannt, verhält. S. Yauf =, 
»5, 5 vgl. 10, 6. Orph. Argon. 958. Schol. Theofr. =, 56. 
wo Hekote Tochtee ber Yherda. Movvuzin Asmsroondne Bepuig, 
Kal. Urt. 259. Ä 
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führte auch den Namen · Brandgeſicht· Aldomla ', der 


aus alter Symbolik zu deuten iſt; Kallimachos zog ihn 


auf den Mond, Mit der Brauroniſchen Kuͤſte aber 
ſtanden die Inſeln Lemnos und Samothrake in engem 
Connex, daher beide Aidıonia heißen °. — Als bie 
Jonier von Athen nach Alten zogen, brachten fie die 
Verehrung der Mungchifchen Göttin nach Milet und 
Kyzikos ?, und nach der erfiern Stadt den damit vers 
wandten Eult ber Artemis Chitone ald Geburtsgdttin, 
beren Dolzbilder aus fruchtreichen Hölzern beftanden *. 

6. Aber die Betrachtung der Attifhen Artemis 
fien fühst und wieder auf eine andere Variation ober 
Abort der unter dein Namen Artemis begriffenen Eulte, 
nämlich auf die Orthofia, Orthia oder auch Iphis 
geneia genannte Göttin. Alles, was hiefe betrifft, 
ift in ein feltjames Dunkel myflifcher Fabeln gehält, 


‚aber um befto Iehrreicher zur Kenntniß der Genefis ber 


Mythologie Überhaupt, Wir geben zuerft die Sagen 
und Thatfachen, wie wir fie finden, In Attila war 
Iphigeneia, von Taurien fommend, zu Brauren nud 
dem benachbarten Syalae Araphenides gelandet, und 
hatte das alte Schnigbild ber Göttin zuruͤckgelaſſen f. 


ı) 6. Kallimach. (Bram. 417. Bentle) und Eratoßh. bei 
Gteph. B. Aibox. Heſych Ardeomatde. 2) Heſych Aibsomie. 
Slin. 5, 59. Auch in Eubda war ein Aethiopion. Steph. B. zu ſchr. 
zupiov Avbias maps "Tilly nal aimolov «os Evpimos, vergl. 
Sryelr. Suid. 3) Bockh not. cr. ad Pind. O, 15, 109. 
Dert auch ein Urtemisieh Nolyic, Plut. mul. virt. p. 587 9. Gie 
hatte auch einen Tempel zu Pygela bei Epbefos, ben Agamemnon 
gebaut haben follte. Str. 14, 659. Dort auf den Muͤnzen, Mion⸗ 
wet Dscr. T. 3. p. 186. 4) Kolim. Url. 225. Gebot. 
Kal. on 3. 77, Kıraivn "Apr. Gtepb. B., Joniſch xamia (mobt 
in) Aor. Heſoch. Kıraria in Gyrakus, Athen. 14, 61% 5) Yauf. 
1,25, 9. 3%, 1. vl. 5, 17, 6. Eurip. T. 1460 qſ. Kallim. Art. 
275. Eupborion feste, und nicht ohne Anlaß, auch das Opfer der 
Joh nad Brauron, Sem. 81. Meinrde. j 
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Sie wurde auch hier ohne viele Umftände ber herois 
fhen Genealogie eingewebt, und Tochter des Thefens 
genannt ", In Sparta war ein Tempel ber Artemis 
OpSia im Brühl der Stadt (Limnäon), wo man ebens 
falls ein von Taurien gelommenes Holzbild zeigte 2. 
Die Göttin hieß auch Ayyoddoua, die mit Keufhlamm 
gebundene, ober Daxedirıs, die im Reisbunde bewahrte, 
weiches auf eigene bildliche Vorftellungen zielt. Won 
ber Einfährung des Dienſtes erzählte man, daß Aſtra⸗ 
bakos und Alopekos (Eſel und Fuchs), die Söhne des 
Irbos, Machlommen des Agis im vierten Gefchlecht, 
(etwa 900 vor Chr.) das Bild in einem Strauch ges 
funden hätten, und bei Anfchauung befielben wahnfin- 
nig geworden wären. Darauf hätten ihr bie Limnas 
ten und andern Komen Spartad geopfert, wobei fie 
in Streit gerathen und Mord und Todfchlag entſtan⸗ 
ben. Es fallen viel Menfchen am Altare; die Göttin 
fordert Opfer, wofür fpäter die Geißelung ber Kna⸗ 
ben am Feſte der Orthia, über deren Strenge bie 
Priefterin wacht ?. Bemerkenswerth, daß gleich 
darauf eine mount Audorv, ein Lydiſcher Aufzug, folgs 
te +. — Es geht aus diefer Erzählung hervor, daß 
man bie Geißelung ald Entfchädigung für blutige Opfer 
betrachtete, und dann auch, daß man den Eultus für 


1) Die Argiver, Stefihor. und Euphorion bei Yauf. 2, 22, 
7. Antonin. Lib. 27. Ta. Lyk. 185. 2) Pauſ. 3, 16, 6. Hygin a6ı. 
voL Creuzers Comment. Herod. p. 244. Aus biefem T. Helena 
geraubt nach Plut. Theſ. 51. vol. Spain 79. deren Namen an die 
"Biermgopowwras der Art. Brauronia erinnert. 9 Der Aıa- 
pasrlywors seht vozaus die Bovabıp, N ER 175 Zorpas ompmorie 
cuy wellövrav uootıyovodas, Hefuch. vol. Hemfierh. und Bald. 
Adoniaz. p- 277. Auch andere Spiele dabei. S. bie Lakon. Ins 
ſchr. Cyriac. p. go. Murat. p. 654. emd. von Ruhnken. bei Koen 
ad Gregor. p. 506 Gh. en Alummou vınakas co masdınov #8 
insı Apreuıdı Optics. 4). Dat. Arif. 17. 
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fremd und eingebracht hielt, Deffen ungeachtet iſt er 
ganz in die Lafonifhen Mythen eingewachfen. — Denn 
‚es läßt ſich fehr evident zeigen, daß bie angebliche 
“ Tochter Agamemnond, Iphigeneia, nichts als jene 
Tauriſche Göttin ift; wie man biefe wirklich in mehre: 
ren Städten Griechenlands unter dem Namen ’IyıyE- 
vera verehrte. Als Heroine freilich iſt fie flatt der 
nah Menfchenblut dürftenden Göttin erflens die ihr 
geopferte Ssungfrau, zweitens bie ihr opfernde 
Priefterin geworden. Schon nach ben Kyprifchen Ges 
dichten », denn Homer weiß nichtd von ihr, wurde 
Iphigeneia der Artemis gefchlachtet, aber von ihr nach 
den Taurern hinübergeführt und unfterblich gemacht, 
und an ihrer Stelle eine Hirſchkuh (nach Phanodem 
eine Baͤrin, nach Nikandros ein Stier) gelaſſen 2. Als 
unſterblich fortlebend, als Hekate, ſtellte fie 
auch ſchon Heſiodos dar ?. Das Opfer wurde nach 
Aulis geſetzt, weil daſelbſt am Hafen ein Tempel der 
Artemis, wahrſcheinlich der Orthoſiſchen, ſtand, der 
beim Uebergange geopfert wurde # — Nach Lakonien 


1) Proklos Chreſtom. 2) bei Etym. M. Tuvganpior. 
5) Yauf. 1,45, 1. —X Parda. 11. Dikdarch. Anagr. 
88. Plut. Ageſ. 6. Etym. M. p. 747. Ti. Lyk. 183. Sicbelis zu 
Phanod. p. 6.41. 9. — Andere bier einſchlagende Culte ſind: Tem⸗ 
pel der Art. von Agam. erbaut zu Megara, 9. 1,43, 1. Dienft 
der 'Opdwoia dafelbft (Inſche. im Museum Worsleyanım und 
Mem. de l’Ac. d. 1.47. ©. 335.), ebenda Heroon. dee Iphigeneia. 
— Soph. Hatte in der Ipbis. Die Art. axgovzis, arpla von Ars 
008 erwähnt, Heſyhch &xon» Spos. Art. Drtbia auf Lykone bei Ars 
808 p. 3, 24, 6. — Art. Srthoſia in Arkadien, DB. Euf. 955. 


1331. Schel. Pind. D. 3, 5% Sphig. daf. P. 1,43, 1. — Bu 


Aegelra altes Bild der Iphig. im T. der Art. 7, 26, 3. Art. Or⸗ 
thoſia zu Eli, Sch. Pint. a. O. zu Athen im Kerameikos, ebda. 
vol. Heinch "Iyıyivasa "Apr. 'Opdia Apr. — Naldphatos 32. 
Identificirung der Jphig. und Upis if blos Verwirrung, mie wenn 
Alerand. Yetol. bei Macr. ©. 5, 23. Upis für die Epheſ. Göttin braucht, 
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aber kam dieſer Cultus wahrſcheinlich von Lemnos ?, 
einem Hauptſitze deſſelben. Ich habe ſchon anderwaͤrts 
die Vermuthung geaͤußert: daß Lemnos in fruͤherer 
Sage Taurien war, daß es vom Stierſymbol der 
Goͤttin dieſen poẽtiſchen Namen erhielt, wie Lykien 
den ſpaͤter geographiſch gewordenen vom Symbol des 
Wolfes. Auch hier in Lemnos wurde eine große Goͤt⸗ 
tin mit Jungfrauenopfern ehemals verehrt, hier hatte 
Thoas geherrſcht, der nach Taurien hinuͤbergeſchwom⸗ 
men ſein ſoll; nach Lemnos ſoll das Holzbild von Brau⸗ 
son gebracht fein 2. Noch evidenter wird dieſe Aus 
ficht durch bie Parallele des Dienftes der Chryfe. Aga⸗ 
memnon foll mit der Troiſchen Chryfeis außer ber 
Iphigeneia auch die Chryfe erzeugt haben ’. Nach 
andern auch einen Chryſes, ber mit Dreft nah Tau⸗ 
rien ging *. Nun wiffen wir aber ficher, daß Ehrufe 
eine zu Lemnos, wie auch zu Samothrafe, feit alter 
Zeit verehrte Gottheit war. Schon die Argonauten 
unter Herakles und Jaſon follen ihr geopfert haben; 
und man fieht ihr altvaͤteriſches Holzbild über einem 
Heerde aud rohen Seldfteinen errichtet noch auf alten 
Mafengemälden , Philoktetes fgfl bei der Wiederauf⸗ 
‚findung dieſes Altars 6 von ber Schlange gebiffen wors 
den fein 7. Wahrfcheinlic war diefe Chryſe, die auch 
Athena genannt wirb, nur eine andere Form ihrer 
Schwefter Iphigeneia; zur Erklärung bed Namens 


1) S. die verwitrte Gefchichte Plut. Virt. mul. 7. Qu. Gr. 
sı. Yolydn ‚7, 49. 2) Bd. 1. ©. 311. s) Etym. M. 
815, 59. 4) Hogin fb. 121. von den zwei Chryſes. 5) Us 
den, Schriften der Berl. Akad. 1815. Phil. EI. ©. 65. Millingen 
Divers. peint. pl. 5ı. Welder bei Diffen Expl. Pind. p. 512. 
vol. Buttmann sum Philokt. ad Arg. metr. p. 5. 6) Das 
Gemälde bei Philoſte. Iton. 17. Die Chroſoit. X. 89, 577, 21. 
7) Mitingen pl. 6% 
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liegt der Mond am naͤchſten. Von Lemnos aus vers 
breitete fi) der Cult beider Göttinnen nach andern 
Punkten im Norden‘ des Wegdifchen Meers; an ber 
Küfle von Byzanz fand der Altar der Artemis Drtbos 
Ka ', gegenüber lag Ehryfopelis mit dem Grabe des 
Ehryſes, Sohnes des Agamemnon, ber, die Iphigeneia 
ſuchend, hier geftorben fein foll 2. Jeder ficht nun, 
wie dieſes weitläuftige Cultusgewebe mit allen Namen 
in die Lakedaͤmoniſche Koͤnigsgenealogie Übertragen, und 
mit den Troifchen Mythen wunderbar verwebt wurbe. 
Zanrien lernten bie Griechen erft durch die Mileſſcſchen 
Fahrten Fennen, und gaben ibm ſelbſt ben in ihren: 
Mythen fchon berühmten Namen; fie fanden bier einen 
blutigen Dienft einer Söttin, welche fie, halb und halb 
ben Namen gräcifirnd, Dreiloche nannten ?; fie fanden 
Menfhenopfer, von denen fie mutlanaßten, daß fie ber 
Iphigeneia gebracht wurden *; ihr diefer geweihte Dienſt 
ſelbſt enthielt fo viel Erinnerungen alter Barbarei, daß 
fie nun gern bie Bafchliren des Norbens als die Ur 
heber beffelben anfehen mochten. Doch hatten fie 
geſchichtlich bie Stiergättin (Tavpım)) Artemis fo wes 
nig von ben Taurern, al& bie mit dem Brandgeficht 
(Aldoxia) don ben Yethiopiern, als ben blutigen 
(Boivıt) Kabmilos von ben Phönikiern u. fe w. Auch 
in Kleinafien gab es Eulte * 3, welche bie Griechen mit, 


ı) Herod. 4, 87. 2) Srom. M. a. O. Dionyf. de 
Bosporo Thracio, Hudſ. 3. p- 22. Heſhch. Mile. de 'Constan- 
tinopoli. 3) Ammlan 22, 8. Anton. Lib. 27. Perizon. ad 
Ael. V. H. 3, 28. Hemſterh. Pol. g, 12. p. 982. 4) Herod. 
4, 108. vgl. Stymm. Eh. 88: Str. 7, S08. 12, 555. Mannert 
Geege.4 P-279.(1820.) 5) Tempel der Drthofia in Teuthrania am 
Kailos, Plut. flur. ; der Taurite in Tmolia am Yaktolos, ib.; In Kaps 
padotien Art. Orthia, 9. 5, 16, 6.5 Iphigeneia zu Komana, Dio 
8. 35, 11. vol. Steh. B. — Anavor, Plut. fluv. Ganges, des 
fonders Gtr. ı2, 537. von der Art. Peraſia zu Kaſtabala. 

U. 25 
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der Orthifchen Artemis verglichen und über deren Vers 
wanbtfchaft wir bald reden werden. 

7. Bis bieher habe ich die Erzählungen ber Als 
ten faft nur zufammengefiellt, und nur die fi) von 
felbft ergebende Verbindung derfelben angezeigt... Zu 
einem etwas peremtoriſchen Verfahren genöthigt ziehn 
wir nun Fury die Reſultate. Erftens für den Sinn 
und Charakter des ficher ſehr myſtiſchen = Dienftes. 
Wir haben eine wit Orgiasmus, Geiflesberwirrung, 
Wuth angebetete Soͤttin; Erfcheinungen, bie auf einer 
gewiſſen Stufe bed Naturbienftes fa wegelmäßig ber- 
vortreten, wo ber Menſch vom finnlidden Leben ber 
Natur ergriffen fich feines Bewußtſeins am Diefelbe zu 
eatäußern fucht. Dazu kommen blutige Opfer, die der 
helleniſche Sinn nur zu mäßigen und vereblen fuchte: 
welche ebenfalld digfer Stufe ‚eigen zu fein pflegen. 
Jenes beraufchenden. Wahnfinns wegen kann man ben 
Dienft mit dem bed Dionyſos zufammen flellen; wie 
diefer Orthos hieß, fo jene Orthia; es ift nicht un- 
wahrfcheinlih, daß beides auf phallifchen Dienft ſich 
bezieht 2. Die dpa SBpıs ber Efel bei Pindar er- 
Hirt 3, warum Aſtrabakes, ber Efelmann, der auch 
in der Herodotiſchen Erzählung als zeugungskraͤftig 
vorgeftellt wird, das Bild ber Göttin gefunden haben 
fol. Es ift fiber, daß biefe Eigenfchaften auch font 
am Monbdienfte bemerkt erben, und auf den Mond 
beziehn ſich au die Namen AlSonia und Xpdan, 
Nur if wohl der Mond felbft nur Symbol diefer Na⸗ 
turgottheit, Mie in Afien die Mädchen ihre Junge 
fraufchaft aͤhnlichen Gottheiten opferten: fo bienten 


1) Aecchylos hatte Im ber Ipbigenela einiges Moſtiſche wers 
breitet. Euſtrat. ad Aristot. Ethic. Nic. 3, 1. wi. ©. 878. 2) 
©. oben von den Aöußeı. 5) P. 10, 83. Bol. den Sinn von 
sodös, Lakon. oᷣcoos, bei Atiſtoph. Lyſiſtr. 944 
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disfer Attila’s Töchter in Brauron wenigſtens als Vor⸗ 
bereitung und Einweihung zur Ehe. — Was aber 
zweitnd das Vaterland bdiefes Dienftes betrifft: fo 


glaube ich, daß er urfpränglich mit dem Arkadiſchen 


der Kalliſto einerlei war, aber auf Lemnos durch Die 
Nähe Aſiatiſcher Eulte eine mehr orgiaſtiſche und aus⸗ 
ſchwetfende Geſtalt gewann, in welcher er nach Attika 
und Lakonien zurackgebracht wurde — Daß mit der 
Zauriſchen Goͤttin (Tavpızı, Tarpo, Tavpıslon, Tav- 
poxös) die Tauropolos naͤchſtverwanbt iſt, darf 
man wohl nicht bezweifeln. Dieſer Name der Gott⸗ 
heit hatte ſich feſtgeſetzt auf Samos (wo man ihr an 
feierlichen Feſten Sefams und Honigkuchen darbrach⸗ 
te) ?, auf ber nahen Ikaros 2 und zu Amphipolis 3, 
Die Weile der Verehrung war ohne Zweifel urgiaftifch, 
weil man fi die Gottheit felbft als finnverwirrend 
dachte *, und blutig, weil man ben Dienft von Aricia 
damit verwandt fand 1, Wie man fie auf den Müns 
zen noch auf dem laufenden Stier ſitzend ficht, erklärte 
fie Apollodor für die allumkreifende Gottheit — mit 
Beziehung auf ben Mond ®, 

- 8 Daran fchließen: fich nun diejenigen Heilige 
thümer ber Göttin, deren Urfprung im eigentlichen 
Sinne Aflatiſch und ungriechifch iſt, und bie fich mit 


ı) Herd. 8, 48. Steph. B. Tavpomodom, Huch Kampo- 


" gayos bieh fie dort, Heſhch . v. vol. Panofla res Samior. p. 65. 


2) Str. ı4, 639. Kallim. 187. Das Lauropolion auf der Inſel 
Ikaria im Perſiſchen Meerbuſen (mo auch Ap. Tauropolos) IR wohl 
eine Uebertragung ber Zeit nach Alexander. Aellan N. A. 11, 9. 
Dionvſ. P. Gu1. 3) Liv 44, 44. die Muͤnzen. Auch in bee 
Nahe von Magneſia am Siphl. Marm. Oxon. 36. 1. 60, 
4) Gopd. Ajax 174. 5) ©. befonders Str. 5, 219 6) ©. 
402 Henne. vol. Etym. Tauposolor, Apoſtol. 18, 25: — vgl. 
noch Spanh⸗ iu Kal. Ark 17% 1877 
| 959 
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voͤlliger Entſchiedenheit von der Doriſchen, aber auch 
ber Arkadiſchen Artemis-Verehrung ſondern. 

Die Ephefifche Artemis fanden bie Jonier ohne 
Zweifel fihon in ihrem Heiligthume *, im fumpfigen 
— dem Meer entfliegenen — Thale ? ded Kayſtros vor, 
als fie an der Küfte fich anfiedelten. Sie nannten fie 
nach Analogieen mit der Munychiſchen Göttin Artemis 
— fo wie fie nachmals eine große Anzahl der weiblis 
chen Naturgottheiten im Pontos, in Galatien, Armes 
nien, Koldis, Medien u. f. w. Artemis benamten — 
ohne damit viel über ihre Weſen auszuſagen; unters 
fehieden fie jedoch, wohin fie den Cultus fonft ver⸗ 
pflanzten, immer von andern durch den Beifah “die 
Ephefifche” *. Alles was vom Eultus biefer Gottheit 
erzählt wird, iſt fingulär und dem Hellenifchen fremd. 
ehr beftändiges Symbol ift die Biene, die font Arte: 
mis wohl nirgends hat; bie andern Attribute, welche 
die fpätern Bildſaͤulen ſchmuͤckten, find zu ſehr zuſam⸗ 
mengefucht, um Schlüffe zu erlauben. Die Biene aber 
ift wohl urfpränglih nur Symbol der Nahrung; der 
Begriff der Reinheit Tann binzugetreten fein * Der 
Oberpriefter felbft hieß Eoatv ader Bienehkönig. Andere 
Priefternamen find ungriechiſch, Megabyzoi hießen die 
priefterlichen Caſtraten daſelbſt zu Strabons Zeit; audy 
Motog war ein Prieftername *. Der Odtterfreis, welcher 


1) uUeber deffen Page f. indeffen Locella ad Xenoph. Ephes. 
p: 87. vgl. Caylus Mem. de PAc. T. 20. p. 438441. Chols 
feul Gouff. Voy. pitt. T. 1. p.191. 2) Serod.2, 10. Artemis bes 
fucht den Sohn des Kayſtros. Kallim. Sram. 102 Bentl. 3) zu 
Korinth Pouſ. 2, 2, 5. Alea 8, 23, ı. Epheflon zu Maſſilia 
Str.4 p. 179. 184 eine Prieſterin Ariſtarche (vgl. das Ariftarchelon 
der Art. zu Elis, Blut: Qu. Gr. 47.) bei der Gründung. 
4) Ganz eigenthämlich find auch die Opfer von Gelinon u. Galz 
in Datis zu Ephefos Etym. DM. darrie. 5) Apoſtol. 5, 44. 
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obue Zweifel dieſe ‚große Goͤttin, diefe IparoSporin , 


umgab, muß von einer eigenthümlichen Natur gewefen 
fein. Die Mutter war von Anfang fehwerlich Leto 2, 
Apollon fommt nie neben ihr vor ?, ihre Amme fcheint 
Ammas geheißen zu haben *; Herakles foll ihre Ges 
Burt vom Berge Kerpkeion verkündet haben %. Inter 
diefem Herakles wird man ſich einen einheimiſchen Däs 
mon, vielleicht einen der Idaͤiſchen Daktylen, zu bens 
‚ten haben, deren Namen nach Einigen in ben Epheſi⸗ 
ſchen Zauberworten enthalten waren, die, man weiß 
freilich nicht ſeit wann, an ben Fuͤßen der Bildſaͤule 
angeichrieben waren °. *.. 
9. So viel genuͤge hier zur Andeutung des Fha⸗ 
rakters dieſes Cultus, der gleichfam als ein weit, vor ⸗ 
geworfener Punkt einer nach Weſten hin iſolirten Reihe 
erſcheint. Ueber ſeinen Urſprung iſt die allgemeine 
Sage des Alterthums, daß ihn die Amazonen gegruͤn⸗ 
det. Schon Pindar hatte dieſe behandelt 7; vermuth⸗ 
lich war aber ſchon in aͤlteren Theſeiden und Heraklenn 


[4 


Die Diener der Göttin hießen hintereinander weidutens, done, wa- 
eslons, nach Plut. an seni 24. p- 150 9. 

1) Yauf. 20, 58, 8. 2) Leto fol fie bei Koriſſos Gteph. 
8.» v.) in der Epbeſia geboren boben. 3) Die Zufammens 
Kellungen des Apoll von Kolophon, der Artemis Ephefia, der Ne⸗ 
mefes von Smyrna unter einander auf Kaiſermuͤnzen ber Studte 
find nur mwechfelfeltige Eomplimente- In der Kede der Epheſier bet 
Tac. Ann. 3, 61. If offenbase Windbeutelei. Der "An. "Apabörıos 
bei Bauf. 3, 25, 2. IR cine finguldre Eurlofitdt. 4) Auuas, 
5 rpögos Apriuudos. wal q uijeng wol "Pla al 'nAnumeno, He. 
5) Etym. M. st, 5 Gud. 320, 26. 6) vgl. Lobeck de 
Jdads Dactylis. 7) Bei Pauf. 7, 2, 4 Frgm. inc. 56. 
Sch. vol. Kallimachos Art. 240 fi. Pauf- 4, 51, 6. Steph. R. 
"Egseos cf. Zlougßa. Kuvva. Etym. M. "Ep. Blut. Qu. Gr. 56. 
p- 407. 9. SKugin. 223. 225. Das Gegenthell Euſeb. Ehe. m. 
870. "Apaböves vo äv 'Eploy dsoöv dvimonoav, 


? 
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bavon bie Rede; wie fie am Drte felbft lofal war, geht 
aus dem berühmten Wettkampfe der Känftler Pheidias, 
Dolyfleitos u. Ya. hervor, in dem fie für den Epheſi⸗ 
fhen Tempel Amagonen arbeiteten; noch neuerlidy hat 
man einen Sarlophag mit Umazonenlämpfen bei Ephe⸗ 
ſos gefunden *. Die Grändungsfagen der Städte 
Smyrna, Kyme, Myrlea, Myrina Aeolis, Priene, 
Mitylene, Pitane reden überall auch von Amasonen ?; 
und bie vielfpringende Myrina nach Götterbenen- 
nung bei Homer ift jicher als Amazone gedacht. Was 


die’ Bedeutung der Amazonen betrifft: fo ſchließe ich 


| der 9 Anſicht an, daß bie Dichtung von benfelben 
eh nden fei durch den Anblic der ungeheuern: Heer: 
den von Kempeldienerinnern, Hierobulen, wie fie in 
Afiatifchen Tempeln fich vorfanden, Heilige Tänze zur 
Sprinz führten auch nad) Kallimachos die Amazonen 
um ba8 an dem Stamme einer Ulme neuerrichtete 
Bild auf, Fa es wird als gefchichtliches Faktum ge⸗ 
geben, daß noch in Sonifcher Zeit‘ Frauen um ben 
Tempel wohnten, vom Gefchlecht ber Amazonen *; ob: 
gleich nur Jungfrauen in ben Tempel felbfl einzu: 
gehen geflattet wurde 1. Mm aber zugleich bie 
Mythen von den Kämpfen und Kriegen biefes Weiber: 
heers zu erflären, muͤſſen wir ald Göttin ihres Eultus 
eine folche feen, die nicht blos Sruchtfpendend und 


ı) Mofes Vases pl. 135. 2) SHelatdos bei Steph. B, 
Anab, Nach Herakl. Pont. 35. faben fie von Mykale bis Pitane. 
Diod. 3, 55. aus Dionys v. Samos. Ephoros bei Gtr. 12, 550, 
vol. 13, 623. u, Aa. Steph. s. v. Avalk von einem Drte Anda 
Gamos gegenüber, mo eine Amazone des Namens begraben. Die 
Einw, Aralras, Ob hier an Artemis Anaitis zu denken IR? 
3) von Tölten, über das Basrelief ©. 210., angeregten, von 
Boͤckh, Hlerodulen-©. 55., gebifisten — 4) Paul. 7, 3, 8. 
6) Achill. Tat. Klitoph. 7. p- 431. on 


N 
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Rabrungertheilend, fondern zugleich zerſtdrend und verhee 
rend vorgeftellt wurde — obgleich diefe legtere Seite im 
Epheſiſchen Eult verlofchen ſcheint — eine Goͤttin, die zu⸗ 
gleich Naturmutter und Enyo. — Frahen wir weiter nad) 
dem Baterlande ber Amazonen ald Gruͤnderinnen bies 
ſes Sultus: fo Tann es Phrygien nicht wohl gewefen 
fein, da fie ſchon bei Homer von jenfeit3 bed Sanga⸗ 


rios fommenb mit den Phrygern ftreiten *. An diefen 


Volkſtamm gränzt der Sprifche: und wenn nun Pindar 
fagt, daß die Amazonen bas Syrifche mit breiten Lan⸗ 
zen geräftetg Heer leiteten ?,.fo ſtimmt er barin vollig 
überein mit denen, bie ihren Urfprung an den Ther⸗ 
modon, Chadeſios, Lykaſtos längs ber Käfte von The: 
miöfyra fetten ?. Die auffallende Webereinffimmung 
Mehrerer in dieſer Anfezung, fo wie die ungewoͤhn⸗ 
liche Beftimmtbeit derfelben machen fie boppelt michtig. 
Und welches Lofal dürfte eher ald Vaterland ber Ars 


temis Epheſia fomohl als der Eriegerifchen Hierodulen 


gelten, als Kappadokien. Wo fich ausgebreitete Hie⸗ 
rarchien mit unzaͤhligen maͤnnlichen und weiblichen Hie⸗ 
rodulen in die geſchichtliche Zeit hinein erhalten hatten, 
ein fhamanifch » orgiaſtiſcher Naturcultus blühte, und 
die Hauptgottheit zugleich Enyo und Magna mater 
war. Menn wir fo den in Frage fiehenden Eultus an 
das nächte Glied angelnäpft haben: fo Iäugnen wir mit 


ı) I 3, 185. 2) Str. ı2. p. 819 c. From. inc. 57. 
p. 645 Bb· 5) Aeſchyl. Prometh. 723. Pherekyd. b. Schol. 
Apoll. 2, 570. Herod. 4, 110. Arrian Peripl. p. 16. Skymn. 
Eh. 229. Creuzer Vett, hist. p. go. Nach Pherekyd. bei Schol. 
Apol. a. O. (vol. 990.) gab ed Im wedior Aoiavros in Phrygien 
(in dee Ndhe des Thermodon) drei Amazoniſche Städte, nahe lag 
Alfmonia (Akmonia Steph. Sys), wo Harmonia mit Ares bie 
Amazonen gebar. 
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nichten, daß ſo weit ſich der Eyriſch⸗ aramaͤiſche Stamm 
erſtreckte, faſt alle Erſcheinungen — die ſich zu Ephe⸗ 
ſos nur gemildert zeigen — oft ausnehmend grell und 
widerlich hervortreten *. 

Es hatte ſich uͤbrigens derſelbe Aſiatiſche Goͤtter⸗ 
dienſt auch an andern Stellen bei den Griechen des 
Landes eingedraͤngt, oder war von ihnen vorgefunden, 
und aus jener Toleranz, die ſich religioͤſe Inſtitute 
leicht anzueignen weiß, angenommen worden. Dahin 
gehören: dig Leukophryne, bie in Phrygien an einen 
fügen und warmen Teiche ?, und von ba befonders in 
Magnefien am Mäandros, daher auch) von Themiſto⸗ 
Mes, verehrt ?, und der Epheftfchen ähnlich gebildet 
wurde % "Zum heiligen Xhiere hatte fie den Buͤf⸗ 
fel °. Die Artemis auf Sipylos, gefeiert mit außs 
gelaffenen, unzuͤchtigen Tänzen, von denen fie auch zu 
Olympia, nad) Paufanias, Kordaka hieß 6. Die Pers 
gäifche, weit und breit befannt in Griechenland durdy 
ihre herummwandernden Bettelpriefter 7, von ähnlicher 
Bildung wie die Leukophryne ®, u.a. m. Ganz im 


> 1) Ueber Urt. Ephefla, fo mie über die Amazonen If eine 
fo reiche Litteratur da, dab Einzelnes anguführen wenig hilft. 
3) Zenoph. Hell 5, 2, 19% 5) Marm. Oxon. 25. 1, 84 
Pauf. 2, 26, 4 5, 18, 6. 4) Henne Wutig. Aufl. 1. ©. 109, 
val. Paciaudi Monum. Pelop. =. p. 13. 6) ©. die Münzen 
Mionn. 5. ©. 137: 6) 6, 22, 1. Yuch die Sikelioten tanz» 
ren der Wet. befonders das weichliche Jonikon, Boll. 4, 14, 104 
2) Skylax ©. 39. Str. ı4, 667. Kallim. auf Art. 387. Cic 


Verr. ı, 20. 3, 21. Heſhch, Suidas, Photios u. Aa. Ilseyala 


eds. Apoflol. 9, g1., wo mavayaza für MEPTAIA ſieht. Zu 
Derge verehrt man auch den Speichen Adonis als Aboba. Heſych 
"AP. 8) Auf Münzen als ein signum informe. 9) 3.8. 
die Kırdvas von Bargylid, Polyb. 16, 12, 3., die “Eorıas von 
Jaſſos, ebd. AZTIA3 die Inſchr. Chandl. p. ı9. n. 57., die 
Göttin von depa wur bei Thnateira, "Opeizis genannt, Polyb. 33, 
25, 11. Sofhr. bei Walpole Trav. p. 575., die Myſiſche, Yauf. 
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Geiſte biefer Religionen nannte ber Muftler Timotheos 
He Böttin “die ftärmende, fchäumende, wüthende, ra⸗ 
feube” ", und der Tragiker Diogenes ? redete in einer 
ſchoͤnen, obgleich nicht eben geographifch genauen Stelle 
feiner Semele, von ben Lydiſchen und Baltrifchen Jung: 
fraum, bie längs des Halys bie Tmolifche Artemis 
mit weichlich tofender Muſik feiern. 

Soviel ſchien nöthig zur Nechtfertigung ber oben 
aufgeſtellten Sonderung, aber wir machen Fein Hehl 
daraus, Daß in diefer fummarifchen Darftellung manche 
fhwierige Aufgabe noch ganz unberührt geblieben ift, 
zu deren Loͤſung weitläuftigere Voranſtalten gehören. 


3, 20,8. vgl. Kalln. 216., bie Aſtyrene am Ida, Gtr. 13, 
606. 615. die Boritine Lydiens, Edel D. N. 3. ©. 121., die Jet. 
Adeaſtela in Kleinphrygien, Harp. "Adpaor. Ya. 

ı) Ovada, gofüda, nawada, Avocada. Plut. de superst. 
9, p- 75 3) Athen. 14, 636 a. 
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Andere Gottheiten. 


10. 


4, Nachbem wir die Religionen, bie ihren Impuls 


ganz ober zum Xheil von ben Doriern erhalten, be⸗ 
trachtet haben: finden wir nöthig, um vom Zuflande 
des Goͤtterdienſtes bei diefem Stamme völlige Rechens 
(daft zu geben, auch bie Eulte nachzumweifen, bie fie, 
in verfchiedenen Städten verſchiedene, angenommen und 
geübt Haben. — Diefe Forfchung wird, außer dem 
eigenthämlichen und unmittelbaren Refultate, welches 
fie gewährt, noch nach zwei Seiten ſchon organifirten 
Stoff der Forſchung führen; nämlich zur Eolonifirungss 
gefchichte des Stammes, welche daraus Beltätigung 
und Ergänzung erhält, und zur Befchichte bed Dorifchen 
Lebens, auf welches bie gehbten Götterdienfte den größ- 
ten Einfluß äußerten. Weil aber die Maffe des Stofs 
fes hier ganz unendlich — denn über Nichts im Als 
terthume giebt es fo reiche Motizen, ala über die lofa- 
len. Eulte — muͤſſen wir jedes Streben nach Vollfläns 
bigfeit aufgeben, da8 uns viel zu weit abführen würde. 

Um bei Zeus zu beginnen, fo ift auffallender 
Meife Fein Hauptinftitut diefed Cultus für fih in Dos 
rifchen Landen (außer dem Phrygifchen Dienft. auf 
Kreta) namhaft zu machen, fondern faft überall, wo 
ee vorkommt , erhält er erſt Durch eine andere mit ihm 


\ 


| 
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verbundene und aͤußerlich mehr hervortretende Gottheit 
ſeine naͤhere Beſtimmung. Den Dienſt von Olympia * 
halte ich für eine Stiftung ber Achder, die auch funft 
— wie in Xegion — dem Gotte allein Haupttempel 
weihten, den Hellanios auf Aegina haben Theſſaliſche 
Hellenes (im engern Sinne) dort angepflanzt. — ber 
ganz Argolis nebft Korinth fteht feit alten Zeiten unter 
dem Schutze der Hera, bie mit Zeug zuſammenge⸗ 
dacht, aber im Eultus mehr hervorgehoben wurbe, ald 
der Gott. Das Hauptheiligthum lag zwölf Stabien 
von Myfend, Hierzig von Argos, Über der Gegend 
Proſymna ?; von den angefehenften Priefterinnen ges 
pflegt und durch die erften Feſte und Agonen gefeiert, 
wurde e3 felbft eine der älteften Wiegen ber plaftifchen 
Kunſt. Auch fcheint ed, daß Argos faft allein die 
Wurzel des Dienfled fei, und er bier feine eigenthuͤm 
liche Geftalt und fein eigenes Gepräge erft erhalten 
babe. Denn die Dienfte von Samos, fo wie von 
Sparta ? werben in Sagen, welche bie Uebereinſtim⸗ 


1) Doher ſtammt das Ofpmpieion in Syrakus, (f. oben ©. 
16.) defien Prieſter, augioloe, die erfie Jahreswuͤrde war, Thuk. 
7, 65. 70. Did. 16, 70. Exc, virt. et vit. p. 658 
Cic. Verr. 3, 51. s) Creuzer Symb. T. s» ©. 575. 
"Hoas IIgoovuvalas ieguv Pf. Plut. de fluv. Ste. p. 375. 
unterfheidet wol: mit Unrecht dad Herdon in Profymna von dem 
beruͤhmten. Dee Name Preofgmna, Yrommnos finder ſich auch bei 
Perna und Im Arkadifchen Gortyna. Inſchr. von Gortyna bei Four⸗ 
mont: d Tarpa Fuy TpODUWamy Yyıromayıy apıoroßeustos dg- 
dovxnoasav, 3) ©. Pauf. 3, 13. Sturz Pherek. p. 79, — 
Bol. beſonders Heyne su Illas 4, 53. Eurydike, Akrifios Torhter, 
foßte den Tempel 'gebaut haben. Gegen Pauf. 5, 15, 7. uoross dd 
ENMive Aaxsduovlois wadtornzev "Hour Emovouißsw aiyopd- 
yov xal alyas ı7 Heu Dvcıw (vgl. Heſych Aiyopdyov Xfpa dv 
Zraern, mit Welder zu Schwenks etymol. Andeut. ©. 294.) If 
einzuwenden daß daflelbe-in Korinth geſchehen. Whotlos fer, p. 
50. 7 af rw udzaıgav, Zenob. Prov. 1,37. Diogm. Pr. i, 52: 
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mung der Gebräuche beglaubigt, von Argos. hergeleitet; 
und daſſelbe gilt von dem Epidauriſchen ?, Aeginetiſchen, 
Byzantifchen Cult. Die Göttin herrfcht in den Altern 
Mythen von Argos ; die Trabitionen von Jo, foviel bavon 
wirklich einbeimifch , find nur mythifhe Darftellungen 
ber Ideen und Gefühle diefer Verehrung; fo wie bie 
Korinthifhen Mythen von Medeia in ihrem dlteften 
Theile fich ebenfalls auf die dort einheimiſche Religion 
der Hera Alräa beziehn *. Daher die Korinther nach 
ihrer Colonie Korkyra mit beim Heradienſt 2 auch die 
Motben und den :Eultus ber Medeia brachten ?. — 
Man wird daher bas Kigenthünliche und Befondere 
diefer Religionsart theild aus den ſymboliſchen Tradis 
tionen uͤber Fo und Mebeia und andern bergleichen, 
theild aus ben Gebräuchen, beſonders des Samifchen 
Seftes, zufammenftellen muͤſſen. Eine naive Naturs 
religion lag gewiß zum Grunde; welche die Sage, wie 
Zeus auf Berg Thornaz in Suͤd⸗Argolis ald Kukkuk 
(deffen Ruf in Griechenlaud die Nähe eines gebdeihli- 
chen Saatregens verfündet) die Hera verführt, fehr 
hehllos ausſpricht; det iepds Y4uos fpielte eine Haupt: 
rolle +. In Samos erzählte man, daß das Bild eink 
mit Ruthen von Keufchlamm ganz ummwunden gewefen 
fei, und flellte dies, wie es fcheint, auch in Feſtge⸗ 
bräuchen dar ': baffelbe bedeutete das Argivifche Feſt 
Atyıpya, Zweigbett ©. 


9) Thuk.5, 76. 1). S. Bd. 1. 6.267. 2) Herdon zu Korkyra dee 
Saupttempel. Thuk. 2, 24 5, 75- 79: Auch in Gyrafus, Aellan 
V. G. 6, 21. u. Aa. 3) Bd. 1. ©. 297. Die behauptete 
@öttlichkeit der Medeia wird vollkommen erwieſen durch Atbenag- 
legat. p. 14. Beugniß, daß Hefiod. und Alkman fie Göttin ges 
nannt. 4) Sie hieß EidnOva und Taundn, Heiych s. v. EiR. 
Euflath. ad Hom. p. 1156. 5) Athen. 15,672. 6) Heſhch s. v. 
"Weiter ſehe man Ereusers Symbolik, deren Abſchnitt über Hera 


— 397 — 


2. Sehr alt und beinah gleicher Ehre theilhaft war 
in Argolis ber Eultus der Athena, die auf der Höhe 
ber Larifſa einen Tempel hatte; die Göttin, bie zu 
Sparte im ehernen Haufe angebetet wurde, hatte ficher 
denfelben Charakter und Urfprung ?. An beiden Orten 
nannte man fie faft auf diefelbe Weife ‚ bort Onride- 
ss 2, Augengdttin, bier Oxyderkes, Scharffehende ?; 
und wenn man aud) an beiden Orten den Namen von 
biforifchen Begebenheiten erklärte: fo wird er doch 
richtiger mit dem Cultusnamen zu Athen und Sigeion: 
Trarzsxız, und Ähnlichen verglichen. In Argos fchließt 
ſich ein großer heil ber heroiſchen Mythologie an 
die een der. Pallads Verehrung. Denn in ihrem 
Tempel auf der Burg lag Akriſios nach der Sage bes 
graben *; und da die Böttin felbfl "Axpia heißt *, fo 
glanbe ich auf diefe Weife ben Namen Auglotoç felbft 
befriedigend erklären zu innen: beſonders da eine Anas 
Infe des Mythus von Alrifios, Perſeus, den Gorgo⸗ 
nen lehrt: daß in ihm alles von Symbolen der Vals 
las abhängt. Auch Korinth nahm an diefem Mythens 
kreiſe Antheil, wie die Typen des Pegafus, ded Medufen: 
kopfes und der Göttin felbft auf deu Münzen diefer 
Stadt und ihrer Kolonien — Lentas, Anaktorion, Argos 
Amphilochikon — deutlich zeigen ®. 


Viel im Geiſte alter Religion Gedachtes und Ancheſudete⸗ enthaͤlt, 
and beſonders Welcker zu Schwenck von ©. 263. 

1) In Sparta hatte man auch den Arkadiſchen Cult dee 
Athene Alea. Xenoph. Hell. 6, 5, 27. 2) Paul. 8, 18, 1. 
But. evt. 11. 3) Paul. 2,24. 4) Klem. UI. Protr. p. 29. 
Solb. 5) Arco Ada iv” Aoya. Auch Hera, Artemis, Aphro⸗ 
Dite, Heſych, cf. s. v. Axotia. — Ob Creuzer dagegen feinen 
“Dunkeln” und Hermann den “Inseparantius” und Schwenck den 
“Boldlofen” aufgeben wird, weiß ich nicht. 6) Doch mit befonderee 
Beziehung auf den Bellerophon. Dom Pegaſos bort Hippia, Pind. O. 
18, 97. deren. Altar befonders durch die Incubation merkwuͤrdig. 


8 
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Es giebt noch einen andern Zweig bed Pallas⸗ 
dienftes bei den Doriſchen Völkern, der fi von Lin⸗ 
dos auf Rhodes nach dem Sicilifchen Bela und von 
ba nad) Akragas und Kamarina verbreitet ‘. In als 
len diefen Orten iſt Pallas die Burgfchirmerin und 
Stadtgoͤttin, und dem Zeus Polieus (aud) Atabyrios) 
zugefelt 2. Don der KEigenthämlichkeit ihrer Vereh⸗ 
rung wiflen wir nur aus Pindar, daß man ihr in 
Rhodos, wie ben alten Naturgoͤttern, feuerlofe Opfer 
brachte, und daß die dort einheimifche alte Kunſt fich 
an ihren Eultus ſchloß. Denfelben von dem Argivifchen 
ableiten zu wollen, wäre willkuͤhrlich, da auch die oben 
bezeichneten befonderen Symbole bes lettern in Rho⸗ 
dos und deſſen Colonien nicht vorzukommen foheinen. 
Aehnlicher war ihm ber Kretifche von Hierapytna, 
(welche Stade auf ihren Muͤnzen die Attiſchen Syme 
bole der Palas hat,) wenn die Präfifchen Gefandten 
zu Rhodos mit Recht angaben, daß man die Korybans 
ten (zu Hierapytna,) fuͤr Kinder des Helios und der 
Athena halte 2. 

. . 3. Mehr als die beiden genannten Gbiterdienſte, 
obgleich auch dieſe und beſonders Hera vor der Doriſchen 
Uſurpation wohl noch allgemeiner herrſchten, wurde die 


Die RMerloæ ib, wie auch die Feſtſagen bei Schol. Pind. leheen 


Lichtgoͤttin, ie die "Aida: — Huch Syrakus bat Minerven⸗ 
dienk. Diod. virt. et vit. p. 549 Well. 

1) 8Bockh Expl. ad Pind. O. 2,1. p. 226. 5,9. p. 148 
befonderd Polyb. 9, 27, 7. mit Timdos bei Steph. Byz. "Araßoper. 
Die Yollas von Erbsen ift durch bie Jonler bingelommen, mie die 
andern Culte bee Stadt eigen. 2) Sie heißt fortwährend 
auch In Stadt Rhodos die “Lindiihe”. S. Meurf. Rhod. ı, 6. 
val. Apofiol. 17, 17. 3) Gtr. 10, 473. ws alev Kopvpartes 
daluovde wc, "Admvas nal "Hilov waider. Anders darf men 
nach der Stellung der Worte nicht Interpungisen. 
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Religion der Demeter in den Schatten gedrängt:: 
wie Herodot von. einer Weihe der Demeter Thesmopho⸗ 
ros, welche angeblich die Töchter des Danaod geftiftet 
hatten, fagt: daß, ald die Peloponnefter von den Do⸗ 
riern vertrieben wurden, bie Weihe unterging, und 
nur die ühriggebliebenen Peloponnefier und bie nicht 
vertriebenen Arkader fie fortfehten” *. Daher. finden 
wir wenig Demeterenlt in den Hauptfiädten Dorifchen 
Namens 3. Go fcheint es in Argos, ald wären bie 
Gebräuche zu Ehren der Göttin auf der einen Seite 
in bie Lernäifchen Suͤmpfe hinein, auf der andern 
nach dem von den Dryopern bewohnten Oſtende ber 
Halbinfel binaudgedrängt worden. Dort beftand forts 
während eine myſtiſche Weihe, die aber lange fehr ob: 
feur blieb: hier hatte man einen deutungsvollen Cul⸗ 
tus der Chthonifchen Götter an die Spite aller andern 
geſtellt. Die von Kourmont zu Hermione gefundenen 
Juſchriften, die unter andern Namen neben Demeter 
und Kora den Klymenos erwähnen ?, flimmen fehr 
wohl mit dem Anfang ded Hymnus, den Laſos ber. 
Hermioneer auf die Gottheiten feiner Vaterſtadt dich⸗ 
tete: Damater finge ich und Kora des Klymenos Ge: 
mahlin Meliboͤa, der Hymnen Veolifche Harmonie, bie 


ı) 2, 171 e) Nur die Dieffenter machen die Demeter 
ven Andanla zu einer Hauptgoͤttin des Staats: f davon oben &. 
200. 3) Ich Helle einige aus Fourmonts Papieren von Caftri 
jufammen: 4 molıs zw Eowovens Nısıav Avdpowida danargs 
Kivupsig Kooa Geodmpos JIogov Apystıos &rosnoe: — FEopasgov 
dovxsoo €0v sspsa zov Kiuusvov. — dapargı ZIovıa dis apyi- 
lamıy (0b AZKAAMIRI, vol. Bd: 1. ©. 155). Anuntoa unV 
2Boviay und die ddonowa erwähnen Andere: Bol. bamit Pauf. 2, 
35, 5. Vielleicht war auch der Name von Hermione aus dem . 
Cultus. "Egmöorn Demeter und Kora zu Syrakus. Heſoch⸗ 
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tieftönende, heraufführend” *. Und wie man bad Hei⸗ 
ligthum der Chthonifchen Demeter — am Eingange zur 
Unterwelt — alö dad erfte ber Stadt anerkannte, er= 
heilt noch aus der Pietät, mit welcher bie in Meſſe⸗ 
nien wohnenden Aſinaͤer von da der alten Stammgbttin 
zu Hermione Opfer und Theorieen fendben ? 

In alten Zeiten hatte in Argos auch ein Euls 
tus geblüht, den wir mit dem Namen ber Triopis 
fen Demeter bezeichnen ?. Es beziehen ſich nämlich 
bie Mythen von Triopas und deffen Sohn Erpfihthon 
(Kornbrand), wo fie ſich immer finden, auf eine Acker⸗ 
religion, die zugleich Eultus ber Unterwelt if. Die 
alten Site, derfelben find das Phthiotifche Feld Dotiom, 
Argos, auch Attila *; und von dem. erfigenanuten Drte 
ift fie durch uralten Voͤlkerzuſammenhang, den bie Ers 
zählung von: einer Dotifchen Eolonie nach Knibos, 
Rhodos und Syme anbeutet?, an die Sauͤdweſtkuͤſte von 
Kleinafien gelommen: wo fie die Grundlage ber Trios 
pifhen Götterverehrung bildete, an die fich bie Buns 
desfefte der Dorifchen Sechsſtaͤdte knuͤpften. Vor Trio⸗ 
pion liegt die kleine Inſel Telos, von da folgte eine 
Familie der Lindiſchen Colonie, die Gela in Sicillen 
gründete, und brachte bie sacra Triopia mit ſich; einer 
diefes Geſchlechts, Telined genannt, wußte biefem Gens 
tilcultus der unterirdifchen Götter fo viel Anſehn zu 
verfchaffen, daß er als Hierophant benfelben als öfs 


1) then. 14, 694 e. Bol. dazu den Spmn. des Phſillkos 
von Korkyra, Hephaͤſt. p. 53 Gaisf. 32) Inscr. ap. Donium 
CL 4 p. 137. n.9. 3) Yauf. 2, 28, 2. Anumroös carıv lepow 
drininow IIslacyldos ano rov idgvoanivou Ilskaoyov ou Tps- 
wo. 4) Hauptquellen Hellanikos bei Athen. 20. ©. 416 a. u. 
kei Steph. s.v. Tosomıov. Kallimach. an Demet. a4. Inscr. Herod. 
Attici. vgl. bie treffliche Auselnanderfegung von Boͤckh ad Schol. 
-, Pind. R 3, 87. p. gig 5) ©. Bd. 2. ©. 195. 
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fentlichen verwalten durfte; pon dieſem ſtammt Hieron 
der Eyrafufier '. . 

4. Durch biefe fehr beglaubigte und in. ſich wohl. 
zufammenhängende Eoloniegefchichte haben wir den Ur⸗ 
fprung eines ber Zweige Cerenlifcher Religion in Sici⸗ 
lien gewonnen. Einen andern Zweig brachte wohl bie 
Familie ber Emmeniden mit 2, welche, urſpruͤnglich 
aus Xheben ſtammend, mit ber Geloifchen . Colonie 
nach Eicilien gefommen war. Denn ed wird vermuthe 
lich den diefer Zamilie eigenen Sagen verdankt, wenn 
Afragas, fo wie bad alte Theben, ‚ein Geſchenk des 
Zeus an Perſephone am Feſte der Schleierläftung” 
beißt 2. Allein von Feiner von beiden Zamilien kann 
ber große und vielgefeierte Dienft der Göttin in Sy⸗ 
rakuſaͤ und deſſen Colonie Enna — welder Sicilien in 
den Augen ber Einwohner und der Römer zum Vater⸗ 
Iande der Ceres gemacht hat — abgeleitet werben, ba 
er in feiner. Eigenthuͤmlichkeit wieder von beiden 

"bezeichneten abweicht *. Aus feinem Unfehn kann man 
ſchließen, daß er zu den Alteften, gleich bei der Gruͤn⸗ 
dung geftifteten, Culten von Syrakus gehört; und ba 
dieſe theils von Dlynpie 9, meift aber von Korinth 
flammen, und ihn aus dem erfleren Orte abzuleiten 


2) Seob. 7, 153 Schol. Pind. a. D. s) Bd. 1. ©. 357. 
5) Bd. 1. ©. 17. hernach auf ganz Gicklien ausgedehnt. Boͤckh 
Expl. Pind. O. 2. p. 125. Koögns napa Zixsluras Otoyapın 
za) "Ardecpöpia, Pollur 1,'37. Die Oeoyanıa find mit dem Feſte 
Svazalrzrıgıa (Schol. rec. Ol. 6, 160.). wohl zufammenhängend; 
und dies Tech ſtammt aus Theben. Much Kyzikos von Tyrrheniſchen 
Belasgern (aus Boͤotien) gegründet wurde als ein Eurpolxıov deb 
Zeus fie Kora betrachtet. Applan. Mithrld. 75. vol. Gterh. B. 
Bloßıxor. 4) Ein Feſt Geouogopıa zu Syrakus (Athen. 14, 
647 a. Geouogpögıov isoov, Plut. Dio 56. Monat Thesmophorios, 
f. Cafeli) Kovges« Plut. a. O. vol. beſonders Did. 5, CE , 
6) Val oben ©. 136. und 59- | 

I. 26 
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fein Grund da iſt: fo muß er aus der Gegend der 
Metropolis gefammen fein. Hier gab ed nun zwar 
auch einen Tempel ber Demeter und Kora, deren Pries 
flerinnen zugleich Prophetinnen durch Träume waren "; 
allein diefer Dienft ift lange nicht fo bedeutend, wie ber 
Sicilifche wurde: deſſen großes Anſehen man indeß 
vielleicht durch die Sruchtbarkeit Siciliens erklaͤren 
fönnte — des Maizenlandes — welche wohl bie (Gers . 
fe effenden) Griechen zu. ganz befonderer Verehrung der 
Gegenögdttin. auffordern mochte, Weberlegt man aber, 
daß außer Korinth auch no Megara, die Nachbar⸗ 
ſtadt, an ber Gründung von Syrakus ſtarken Antheil 
nahm: fo wird man kaum zweifeln, daß die leßtre Stadt 
bie wahre Metropolis biefes Cultus war, da bier Des 
meter uralte Landesgoͤttin iſt, und in ihrem Megaron 
anf ber olten Burg Kania auch von den erobernden 
Doriern ungefährbet blieb 2, 

Auch noch in Lakonien hatte ſich von alten Zeiten 
Demeter behauptet, obgleich fchwerlich von ben Des 
riern zu Sparta fehr geehrt. Denn. die dort vorkom⸗ 
menden Eleufinien wurden befonderd von den Einwohs 
nern ber alten Stadt Helod begangen, weldye an bes 
flimmten Tagen ein Holzbild der Kora nach dem Eleus 
finion auf der Höhe des Taygetos führten ?, Die 
Gottin ald Chthonia zu verehren, hatten bie Lakonen nach 

9») Put. Timol. 8. Died. 16, 66. dmeumsdin Demeter in Bas 
einth, Heſpch. =) Vauſan. — Cerealiſch ik auch der moltiſche 
Eult dee Damia und Auxeſia su Epidauros und Troͤzen, wie 
auch noch der Schol. msc. bei Mitfcherlich ad HL. in Cerer. 122. fagt. 
«np. Abneia (Sophokl. bei Heſoch s. v. cf. Valcken. Adoniaz. p. 292) 
und "Arala (Suld.) find mit den genannten Bottheiten nicht zu 
verwechſeln. 3) Paul: 5, 20, 5. 6. vgl. Heſych: Blewoine 
dyaiy Oupalsnös ayöueror diumps mapd danwaı. 


— 403 — 
Paufarias von ben KHermioneern, deren Verwandte ſich 
in Meffenien angefiedelt, empfangen *. 

5. Dofeidon war urfprfinglich kein Gott der. 
Dorier, fondern mehr der Natur Sonifcher Möller ats 
gemein, bie ald Anwohner des Meers auch) deſſen 
unrnhige Bewegtheit in ihr Gemuͤth aufgenommen hat⸗ 
ten. Er findet ſich daher nur hie und da, wie auf 
Zaenarın 2 (don wo er nach Tarent Äberging), in. 
Kyrene ?, auf Xegina 7, + beſonders auf dem Iſthmos, 
und zu Troͤzen nebſt Kalauia, von welchen letztern 
Orten oben ſchon nachgewieſen iſt, daß fie zu den alt⸗ 
ionifchen Stiftungen um ben Garonifchen Meerbdüſen 
ber gehören %, auf die fich befonderd die Mythen von 
Thefeus bezichn 8. Von Trözen aber wurden die Pos 
feldonien nad) Pofeidonia in Großgriehhenland, und, 
beſonders durch eine Samilie ber Antheaden, nad Has 
likarnaß übertragen. 

6. Der Dienft des Dionyfos war nicht bei allen 
Doriern gleich angefehn. Zwar war ber Bott auch 
nach Sparta gekommen, und hatte auch die Lakedaͤmo⸗ 
nifchen Frauen mit feiner Muth erfüllt 7; und das 
Delphiſche Orakel ſelbſt hatte geboten, ihm einen Metts 
lauf Dionpfifcher Jungfrauen zu veranftalten 8. Aber 
von prächtigen Feſten oder einer auögezeichnet forgfas 


1) 5,24. 5 Bol. Hefuh "Emenolla, Exıngnvan 8) Die 
Vriefter wahrſchelnlich bießen Tuwagıores, ſ. Heſhch s. v. Tuma-. 
eine. 3) "Augıßäus i. e. Auꝓag ãue daſelbſt. Bid Expl. : 
Pind. P. 4. p. 268. auch TeMavios Hefyh- 4) Acgin. p. 148. 
adde $tut. Sympoſ. 9, 6. P. 410 H. 6) Daber auch der 
heilige Monat Geräkios zu Troͤzen (Athen. 14, 659.) der mac Eus 
ba hinweist. 6) Dal. was S. 251. über ben alten Gegenfag 
zwiſchen den Dähmirhen und Olympiſchen Agonen gefagt worden 
ia. ) clan D. ©. 3,43. Sol. Ari. Voͤs. 965. Fried. 
1071. 8) Pauſ. 8, 13, 4 Auch bier Av, ev Amwass Str. 
8, 563. Bol. oben ©. 574 von den en 

2 
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"men MPerehrung des. Gottes wiffen wir nichto, und 
tdnnen vorausfegen, daß. ber frenge und nuͤchterne 
Sinn Sparta's fih ihm im "Ganzen abhold zeigte · 
Wohl ziemlich daſſelbe gilt von Argos, das ſich in 
alter Zeit lauge gegen den Cultus gewehrt, aber her⸗ 
nach dem Goͤtte ein Feſt Tepßn (turba) gewidmet 
batte *. Ganz anders verhalten ſich Sikvon und Ko« 
e. Dort Hin war aus Phlius ® 

d. ie der zur Raferei Entzun⸗ 

r Beſaͤnftigende und Beruhigende 

aach der Sage zur Zeit ber Dos 

. gelommep 2, und hatte Feſte 
. erhalten, . von deren Aufführungen und Darftellungen 
uns Mancherlei berichtet wird +. Fruͤhzeitig hatten 
ſich aus den dithyrambiſchen Chören *_ dabei Anfänge 
von Trägddien entwidelt, wie bie Sage von Epigenes 
beweift, wenn auch darum nod) nicht an eigentlidhe 
Dramen gedacht werben kann; man hatte auch Heroen, 
"wie Adraft, fchon vor, der Tyrannis des Kleiſthenes 
zum Gegenftande folcher Chorgefänge gemacht 4. Eben 
fo Hatte der Dienft des Gottes ein einheimifches Spott⸗ 
ſpiel, die Phallophoren, hervorgebracht ). — Die 


ua, as. 24 37. vol. Heſoch "Tapyidr. =) vol..oben 
©. 80. Phlius ward dieſes Dienſtes wegen Bateradt der arm 
quob worras' Meiftend und Pratinas. 3) Ps, 7, 6 Much 
div. gorgoyale daſelbit, Klem. Al. Protr. p. 25 4) ucber 
den Kranz daxxa Mithen. 75, 078. vgl. Heſhch =. v. Ganze. und 
Fuzi. ' 5) Deren Auffͤbrung ſcheint das alte Epigr. bei Athen. 
24, 629 =: yu betreffen. 6) Nerod. 5, 67. Daß die rear. 
zogor mefpränglich dem Dionyfos galten, beweist das amddame. 
Vielleicht ſchloſſen fich die Adraſteen an die Dionpfien an. 7) Athen. 
14, 621. 6a2. Darauf gebt das Epigr. Onestae 5. Bel. Here 
mann zu Yrlfot. ost. 5. p- 204 
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genannte Nachbarſtadt aber theilt ganz denfelben feiers 
lihen, bie Muſik belebenden und zur Darftellung anres 
genden Dienft * : daher hier nach Pindar der Dithyramb 
— wenn au) unter Leitung eines Auslaͤnders — zuerſt 
aufgefellt wurde 2, In den Dorifchen Colonieen Groß⸗ 
griechenlands nahm der Cultus, dem Charakter derfels 
ben gemäß, eine ausfchweifenbere und: wildere Geftalt 
an; ganz Zarent war, wie Platon fat, am Kefte bes 
Sottes betrunken; von den ſchwaͤrmenden Zügen und 
Maskeraden Biefes antiken Carnevald geben und bie 
Vaſengemaͤlde bie trefflichfte Anfchauung. 

7. Korinth aber und Sifyon waren nicht blos des 
Bakchos fondern auch der AphroditegeheiligteWohnfige. 
Von dem Eult diefer Gottheit Hegen wir die Meinung, daß 
er zwar auch aus einheimifchen, altgriedhifchen Anfäns 
gen 'gervorgegangen, aber durch Phönikifche Stiftungen 
in einigen Käftens und Hafenftädten Griechenlands ers 
weitert und umgeftaltet worden fei. Das Inſtitut der 
gaftlihen Mädchen, ber Peitho Dienerinnen in ber 
reichen Korinthvs, denen die Gottheit, ihre Herrin, 
felbft gebot dem Fremden zu Willen zu fein ?, war 
ficher Aſiatiſcher Abkunft, und althelfenifcher Sitte 
fremd *. Sikyon aber ſcheint von da den Cultus übers 
Tommen zu haben; auf feinen Münzen fieht man ge: 
woͤhnlich die Taube ?, und oft auch einen Venuskopf 


1) Baxzelos und Avosos daſelbſt, 9. 2, 2, 8. 2) D. 
28, 18 vol Voͤckh. Expl. 5) 00 dvayıg mar wakor, 
Binder Skol. Sram. 1. — Das Melfie Über diefe Hierodulen If 
Bekannt, ich füge hinzu, daß einzelne warankzsoros hießen (Hex 
ſoch =. v. Alberti), in einzelne Selen eingefperrt, warum, iR 
dunfl 4) Don Korinth ſtammt Aphr. Bvdwon (Hef.) u. Buc- 
wis (cbd.) in Syrakus, vol. Klem. Al. p- 25. 5) Namlich 
auf denen, die man ſonſt fätichlich der Siphniern u. Seriphiern 
(ZB od. ZI) beimaß, aber im großer *Drenge auf dem Boden Gi⸗ 
krons findet. J 





— 4106 — 


von altuäterifhem Typus; bie einheimifche Dichterin 
Prarilla (Olymp. 82.) befang Aphrodite ald Mutter 
bes Dionyfos ', und bie Leiden und Freuden des Phoͤ⸗ 
ntfifchen Abonis 2. Wenn hier wiederum biefe Doris 
ſchen Kuͤſtenſtaͤdte eine gewiſſe Empfänglichleit, Bieg⸗ 
ſamkeit und Weichheit des Charakters bewaͤhren: ſo 
ſpricht Sparta die entgegengeſetzte Sinnesart aus. 


Auuch hier kamen die Dorier in Conner mit einer Phoͤ⸗ 


nikiſchen Anpflanzung des Cultus auf Kythera; aber 
fie bildeten ihn ganz nach ihrer Weiſe um, indem fie 
ihre geharnifchte Aphrodite und die gefefjelte und vers 
huͤllte Göttin der Ehe daraus fchufen ?. — Won Ky⸗ 
thera. heräber kam ihnen auch Adonis unter dem Nas 
men Kiris *. — Zu mehr Anfehen gelangte bie Gdt⸗ 
. kin in der Spartiatifchen Eolonie Knidos, von wo fig 
ald Akraͤa nach) Halilarnaß, und von ba nach der Muts 
terfiadt Troͤzen zuruͤckkam %. — Der Dienft von Se⸗ 
linus im weſtlichen Sicilien © flammte ohne Zweifel 
vom nahen Eryz und war fonach auch Phoͤnikiſch, der 
Tempel gehörte wahrfcheinlich zu den reichfien ber ches 
mals fo blühenden Stabt 7. _ 

Hermes genoß Feiner vorzäglichen Verehrung in 
Dorifhen Städten; in einer Hinficht vertrat ihn Apol⸗ 
Ion Agyieus. Auch Hephaͤſtos und Ares kommen 
bier nicht ſonderlich in Betracht; dem legtern ehrten big 


1) Heſych Baxzev Aummne. 3) Zenob. Prov. 4, sı. 
Diogen. 5, 21. 3) Pauſ. 5, 15,8. 25, 1. Put. Imstit. 
Lac. p. 255. Tzeß. £ol. 449 Jndeß auch in Korinth bewaffnet, 
P. 2, 4,72. 4 Heſbpch = v. Mach dem Etpm. Di. aber iß 
Kideıs blos Kypriſch. vgl. Meurſ. Misc. Lac. 1, 3. 6) Yauf. 
2, 38, 6. vgl. ſonſt über den Troͤzeniſchen Dienk der Göttin Val⸗ 
den. ad Eur. Hipp. 33. — Bon ben Gauopfern ber Aphr. zu 
Axrgos an den Hyſterien abe. 5, 96 a. LKallm. -Fr. 102 B 
Aphr. mepsßacin daſelbſt, Klemm. MI. Protr. p. 24 Sole. 6) ©. 
Zimdos hei Zenob. Pror. ı, 31. 2) Chut. 6, 20. 
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Opartiaten als Theritas und Emyalicd. Mon bem 
Dienf bed Asklepios ift ſchon oben bemerkt ?, bag 
ihn Ass, Knidos und Rhodos von Epidauros ber ers 
hielten, welche Stadt ihn vor alter Zeit durch bie 
Dhlesyer, von Trikka her, empfangen hatte 2. Don 
Epidauros ſtammte nach Paufaniad auch der Silyoni⸗ 
ſche Eule ?; und der SKprenäifche zu Balagrä *, 

den fh, wie gu Kos, eine alte Schule von Nerzten 
Aunſchloß '. 

8 Mit wenigen Worten berühren wir ben in 
Kreta und Sparta .einheimifchen Dienft der Chariten, 
erfiend ald einen neuen Beweis ber alten Eultusverbins 
dung beider Länder *, und als ein Zeichen jener edlen 


Heiterkeit, bie ber Hellenifchen Religion fchönfte Seite 


if. Die Spertanifchen hießen Kleta und Phaenna, ibe 
Tempel fland am Wege von der Stadt nad) Amyklaͤ, 
am Fluſſe Ziafa 7. Verwandter Art ift ber Dienft 
des Eros, wie ihn die Spartiaten und Kreter nah⸗ 
men, bei denen vor jeder Schlacht die Schönften zus 
fammentretend bem Eros opferten ® — nicht als dem 
großen Einiger Himmeld und ber Erbe, fondern als 
dem Erweder wechfelfeitiger Zuneigung, aus ber Scham 
vor ben Freunden und aus dieſer als der edelften Triebs 
feder die Tapferkeit herwörgeht 9. 

Am ſchwierigſten unter allen ift vielleicht der 
Dieaft ber Dioskuren zu entwideln, und je mehr es 


ı) © 103. ss) Bi. 1. ©. 199 3) Pauſ. 2, 20, 8. 
4) 3, 26, 7. Zac. Ann. 14, 18. vgl. Kallim. Epigr. 58. Don 
da kommt nach Pauſ. wieder bee T. des Askl. zu Leben in Kreta. 
5) Bol. die etwas abweichende Meinung Boͤckhs Expl. Pind. 
p- 288. 6) vol. Heyne ad Apolld. 3, ı5, 7. 2) Pauſ. 
5, 18, 4 9, 35. vol. oben ©. 379, 7- 8) When. ı5, 561. 
9) In einer Fourm. Inſchr. kommen Eleutperia, Voſeidda, ‚Eros 
tida⸗ cz als Sehe Sparta's vor. Ä 
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einer nach irgend einer Anficht ober Hypothefe verfucht, 
am befto deutlicher wird ihm nur bie Schwierigkeit bes 


‚Unternehmens. Zweierlei feheint verſchmolzen — bie 


beroifhe Ehre menſchlicher Tyndariden ", unb ber 
altpeloponnefifche Eultus ber großen Götter, und zwar 
fo, daß durch Sage und Dichtung fucceffid immer mehr 


‘son dieſen auf jene übertragen wurbe — ber Rame ber 


3 eusföhne — die Eigeburt und Eihäte — der Wechfel 
von Leben und Tod — bie Herrfchaft über Fluch und 
Wind, Aus ber Spartanifchen Religion erwähne ich 


‚jene uralten Bilder, Zöxava genannt, zwei aufgerichtete 


Ballen mit zwei queräbergelegten 2, welde doch das 
hohe Alter einer mehr als Beroifchen. Verehrung zu bes 


weiſen fcheinen — die Sitte, bei Kriegsauszuͤgen ſtets 


die Bildfäule eines derfelben oder beider, wenn beide 
Könige auszogen, mitzunehmen ?, welde die Tyndari⸗ 
den als eigentliche Kriegshelden darſtellt — den Glaus 


ben, baß fie: oft als hilfreiche Horte oder au ohne 


befondere Notb blos als freundliche Gaͤſte erfihienen *, 


2) Obgleich auch als folche fie unter Tauter Perfonen mitten 
inne fiehn, die nicht blos Heroen, wie die beim Phoͤbdon (oben -S- 
92.) göttlich verehrte Helena, wie Phöbe u. Hilalra, die Leukippiden, 
die vielleicht In den Eult des Amykldiſchen Apoll nebören (mie man 
aus Pauſ. 3, 16, ı. fchließen koͤnnte). 8) Plut. de amore 
&rat. ı. p. 36. vol. Zoega de Obel. p: 235. vgl. oben ©. 93, 6. 
In Argos hatte man alte Dioskurenbilder von Dipdnos u. Skyllis, 
Pauſ. Klem. Al. Yrotr. p. zı a. 3) Als Emrswinrovs Herod. 5, 75- 
So ſchickten wohl auch die Rated. den Loßrern die Tyndariden (re 
dm) Zaypa), wie bie Aegineten nach Salamis die Meafiden. Aegin. 


:p. 163. Der Kaosup Mikapzaytras der Argeier Plut. Qu. Gr. 
28. p. 391.) iſt ſehr dunkel. 4) 60 bei dem Gpartiaten 


Phormion, Pauſ. 5, ı6, 3. bei einem Azanen von Pagupolis, Ses 
rod. 6, 127. Daber auch die Bsofivın der Diosk. zu Alragas, 
GBockh Expl. Pind. O. 5. p. 135. Woher der Diosfurendienft von 
Kyrene und Akragas ſtammt, f. Bd. 2. ©. 859 
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die fie wieber von den meiſten Heroen unterſchei⸗ 
det. Im Ganzen wiffen wir fo viel: Die Dorier ' 
fanden Religion und Mythus der Tyndariden ſchon in 
Amyklaͤ, Therapne, Pephnos und andern Orten ans 
faſſig vors fie eigneten fie fi) an, Manches in ihrem 
Sinne ummobelnd und wenig um ben Sufammenhang 
amd die Einheit der Idee befümmert, immer blieb die⸗ 
fen ein gewiffer Schimmer &iner wunderbaren uud götts 
lichen Natur, der die Veranlaffung gab, bie Religion 
Der Großen Bötter an fie anzufnäpfen 

9. Ehe wir von hier zur eigentlichen heroiſchen My⸗ 
thologie der Dorier, bie fi) ganz um Herakles dreht, 
fortſchreiten: verfuchen wir vorher, den allgemeinen 
Charakter Doriſcher Religioſitaͤt, hauptfächlich 
aus den gegebenen einzelnen Eulten, zufammenzufaffen, 
Sowohl in ber Ausbildung der diefem Molke eigens 
thuͤmlichen, ald in der Annahme und Umbildung ans 
derer Gdtterbienfte zeigt fich durchgehende eine ibealiz 
flifche Geiflesrichtung, die die Gottheit weniger in Bes 
zug auf das Leben der Natur, ald auf menfchliche freie 
Thätigkeit faßt, und ihr Wefen und Sein fi) mehr nach 
der Analogie der letztern ald des erftern vorſtellt. Dars 
um wird alles Moftifche in den Hintergrund gedrängt, 
welches im religidfen Gefühl aus der Erkenntniß der 
abfoluten Differenz des Göttlichen hervorgeht, und das 
ber in Naturculten vorwiegt; dagegen wird bie Gotts 
heit menfchlicher, beroifcher gedacht, wenn auch dies 
noch nicht fo fehr als in der epifchen Poeſie. Sonach 
Yatte die Froͤmmigkeit bei dieſem Stamme etwas bes 
ſonders Energifches, weil die Vorflellung von ben Goͤt⸗ 
tern Mar, beflimmt, perfdnlich war, und beftand wohl | 
mit einer gewiffen heitern Sreifinnigfeit zuſammen, 
weil das Niederdruͤckende überfchwenglicher, fo wie das 
Duͤſtre auflöfender Gefühle ziemlich entfernt blieb. 
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Denn Trauerfefte mit Tobtengebräuchen und zerfließen⸗ 
ber Mehmuth, wie dad Naturfchwelgen des Orgias⸗ 
mus, ſind eigentlich nicht im Charakter der Dorier, 
wenn auch die Ehrfurcht vor altherkoͤmmlichen und au 
einem Orte anfäffigen Eulten fie oftmals zur Annahme 
auch folder bewog. Dagegen zeigt fich in ihren Zeften 
und Religionsgebräuchen im Ganzen eine Heiterkeit, 
bie ed für den fchönften Dienft der Götter achtet, fi 
zu freuen vor ihrem Angefiht, und Darfiellung des 
zu wuͤrdiger Schönheit ausgebildeten Volkes für die 
wohlgefälligfte Schau. Zugleich trägt ihr. Gottesbienfl 


das Gepräge ber ſchlichten Einfachheit bei großer 
. Wärme des Herzend. Die Spartiaten beteten: *$ie: 


Goͤtter möchten ihnen das Schöne zu dem Guten. ges 
ben” ?, und obgleich fie Feine prunkvollen Pompen aufs 
führten, und felbft mangelhafte Opferthiere barzubriu« 
gen beſchuldigt wurben: erklärte doch Zeus Ammon: 
bie Euphemia der Spartiaten fei ihm lieber als alle 
Dpfer der Hellenen” 2. Dazu hatten fie bie treuefte 
Anhaͤnglichkeit an die von den Vätern ererbten Gebräus 
he und Sitten, und deöwegen auch geringe Empfaͤng⸗ 
lichkeit für Aufnahme ausländifcher Sacra ?, bie das 
gegen in Handelöfläbten, aus Ruͤckſicht für bie Frem⸗ 
ben anderer Stämme und Nationen, ziemlich willkom⸗ 
menen Empfang fanden, 3. B. in Korinth ®, 


ı) Der Platon. Alkib. IT, 148. Plut. Inst. Lac. 'p. 255. 


/60) Plat. ebd. vol. Plut. kyt. 19. Vgl. die uͤbereinfimmende ns 


Nicht des Delph. Orakels, Porphor. de abstin. =, 15. 5) Eine 
Ausnahme macht Ammon, ber beſonders durch Lyſandros in Ep. 
in Anfehen kam, ®b. ı. ©. 599 4) Daher bier Die Thraki⸗ 
ſche Kotytto, Eupolts bei Heloch s. v. Guild. Braowıns, Kürw. 
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1. Ba dieſem Verſuche, die combinirte Mythologie 
des Herakles zu entwickeln, beginnen wir mit denjeni⸗ 
gen Mythen, in welchen der Held deutlich als Stammes 
vater ber Dorifchen Herakliden *, als Repraͤſentaut der 
Helden Hyleifchen Stammes, erfcheint, Wir richten zu 
bem Zwede unfern Blick zuerft wieder auf das im 
erfien Kap. bed erfien Buchs befchriebene Lokal, daß 
alte Vaterlaud der Dorier im gebirgigften Theile Thefs 
ſaliens, wo biefelben in befländigem Kriege lagen mit 
ihren nächken Nachbarn den Kapithen. In dieſem 
Kriege tritt Heralles als Helb des Hylleifchen Stans 
med anf, nad) der Sage bed Hefiodifchen Epos Aegi⸗ 
miod, und erwirbt für biefen ein Drittel des ers 
oberten Landes; und mit demfelben hängt nach mels 
ner Meinung auch die berühmte Eroberung Des - 
halia’s zuſammen, der Gegenfland feines eiges 
nen Epos Oixadias admoıs, welches man dem Ho⸗ 
mer ober Kreophylos beifchrieb ẽ. Hier wurbe erzählt, 
wie Eurytos von Dechalia, ber treffliche Bogenfchäg, 


ı) Ze. yavapzas in einer Sparten. Jaſcht. bei Fourmont. 
3) ©&. über dies Bentlei epist. ad Millium p. 505. Jolobs Anir 
madr. ad Anthol. Gr. ı, s. p. 286. Weichert über Aalen. G. 
246. 'Houxsaia heist dab Gedicht hei Bauf 0, 3, 8- 
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der nad) alten Sagen ben Herakles felbft datin unters 
wied, und mit Upollon den Kampf wagte ', feine 
Tochter Sole dem ald Preis verfprochen, ber ihn und 
feine Söhne im Bogenfchießen überwinden wärbe; als 
\aber Herakles der Korderung Genüge geleiftet, ihm 
das Verfprechen nicht halten gewollt, worauf Herafles 
ein Heer fammelt, Dechalia erobert, Eurytos nebft 
feinen Söhnen erfchlägt, Sole gefangen hinwegführt, 
und fie feinem Fr Hyllos zur Ehe giebt 2. Jole's 
Mutter ift bei Heftodos Antiope Tochter des Nauboli⸗ 
ſchen Pylon; ihre Brüder Deion, Klytios, Toxeus und 
Iphitos der Zögling des Ares 5. 

Wo dieſes hochumthärmte” * Dechalia liege, tft 
ein alter Streit. Es gab drei Oechalien. Das eine 
am Theffalifchen Peneios. im alten Lande ber Lapithen, 
zwiſchen Pelinna in Dften und Trikka und Ithome in 
"Meften *. Das andere in Eubda in ber Eretrifchen 
Zandfhaft 6. Das dritte das fpätere Karnafion in 
Meſſenien, an den Grärzen Arfabiens 7, in welcher 


| 
ı) Db. 8, 228. Sheofe. 24, 105. Apolld. 2, 4, 9, veal. 2, 
4, 11. s) Den Inhalt des Gedichts, bie traurigen Schickſale 
der Jole, giebt im Allgemeinen Kallimachos Epigr. (Str. 14, 638.). 
Die Ausführung Apold. 2, 6, 1. 7, 7., ber mit Herodor übereins 
ſtimmt bei Sch. Eur. Hippol. 550., wo auch Loſimachos 600. za- 
ocdoka citirt wird, Sophokl. Trach. 205. Gchol. 353., die aus 
Hheretgdes (vgl. Beil, 2.) und Menekrates fchöpfen, Diod. 4, 31. 
sr. Schol. II. 5, 392., wo für Boswziae — Zußolas zu fchr. If. 
vol. Skythinos bei Athen. 11, 461 f.. Hygin. Tb. 29. 65. Plut. 
def. or. 18. p. gas. 5) bei Schol. Tracy. 266. nach Benut⸗ 
leis Emdt. Kreophylos, ebd. citirt, kannte nur zwei. Bel Diodoe 
Toxeus, Mollon und (nah Weſſel) Kivrios. 4) Soph. 
Zrach. 554. 858. vgl. Hermann gu 326. 5) oben ©. 25. 
6) Hekatdos bei Pauſ. 4, 2, 2: vol. Ereusers Hekat ©. 55. 
©tr. 10, 48. 7) Daher es Pherek. bei Schol. Teach. 554 
nach Mrfodien feht. dv Boiin Moxadias; ob dv ORMHI i. q. . 
"Tdoug? Demetr. Skepſ. bei Str. 8, 539. tdentificktt Dechalia 
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Gegend auch ein Ithome und nach alten Angaben ein 
Zrifta lag, fo daß eine Urverwandtfchaft der Einwohs 
ser mit Stämmen am obern Peneios angenommen wers 
ben zu müffen fcheint. Nun läßt fich vorausſetzen, dag 
jede diefer drei Dechalien von den Umwohnern als die 
fagenberähmte Stadt des großen Eurptos gepriefen 
wurde: wodurch in die Pozfie frühzeitig ein Schwanfen 
über biefen Gegenfland hineinkam. Denn die Meffenis 
{he wird ald ſolche anerfannt in einer Stelle des Ho⸗ 
merifgen Möllerverzeichniffes *, und der Odyſſee 2, 
denen ber Logograph Pherekydes folgte 3; die Eublis 
ſche in dem Epos, die Eroberung von Oechalia *, und 
— nach einer obigen Vermuthung — auch im Aegi⸗ 
mioß *, darnach von Hekataͤos dem Milefier S; die 
Theffalifche in einer andern, wie es fcheint ziemlich als 
ten, Stelle des Verzeichniffes 7. Go wenig alfo biefe 
Frage nach Auftoritäten entfchieden werben Tann: fo 
entſchieden, glauben wir, beweist der innere Conner 
der Gage dafür, daß nur bie letztgenannte Oechalia 
in der urfprünglichen Ausbildung derfelben gemeint fein 
Tonute. Der Kampf um diefe Stadt ift offenbar mit 
bem Lapithenfriege zunächft verivandtz; Eurytos it dem 
Apollon verhaßt, wie diefes Voll; wenn Dechalie am 


mit Kabenia- vol. 20, 448: — Str. an dieſer Gtelle nennt Doch | 
ein. Oechalla in Truchinien, ein andetes in Metollen- voL Eu. - 
IE p- 298 Kom. lee 

1) 2, 594 s) 21,15 5) © O. Auch auf. der dee 
Landesfage folgt: 4, 35, 5 vol. 27, 4 4) Sch. Soph. a. 
D. ss din © ag. 6) a. O. Auch Skythinos 
a. O., Sophokles, Apolld. Nach Schol. Apell. 2, 87. und Ven. 
ad Cat. 203. die veuzegos Überhaupt. Diele ſetzten vermuthlich 
die That alle nach ben Abentheuern in Trachinien und unmittelbar 
vor den Zod. vol. Tg. Luk. 50. 2) V. 730. merüber $5b: 1, 
©. 368, 3. vgl. Steph. B. Orzeiia, Euſt. gu Il. p. 350. Od. 
2899 Rom. und bie D.6. angefährten. vgl. Die Landesſage bei Yauf 


* 


4, 2, u 


4 
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Peneios liegt, ſchließt ſich die Eroberung an jene Hel⸗ 
denfage fehr natärlih an; wenn nicht, fleht fie ganz 
einfam und für fih. Berner: Herakles erobert nach 
allen Sagen bie Sole für feinen Sohn Hyllos; Hyllos 
fommt aber in der Mythologie nie außer VBerbins 
dung mit den Doriern vor; folglidy muß das Lokal 
des Kampfes in bie Nachbarfchaft der Dorifchen 
Stammſitze treffen. J 

Schon vor der Zeit dieſes Krieges (nach der ge⸗ 
wöhnlichen Erzählung) war Herakles in Berührung mit 
ben Dechaliern gekommen; indem er ben Sohn des Eus 
rytos, Iphitos, erfchlagen hatte, der ihm geraubte 
Rinder oder Roffe abfordberte. Hier überwog in ber 
gewöhnlichen Erzählung ganz das Peloponnefifche Lokal: 
von den Tirynthiſchen Zelfenmauern follte er ihn ges 
flörzt Haben ?. Aber dieſer Morb und die Verlegung 
des Gaftrechtd zog die Dienftbarfeit des Heros nach 
fi, der, um ſich von der Blutfchuld zu löfen, dem 
Mater ben Kaufpreis feiner felbft zahlen mußte, 

2. Diefe Dienftbarkeit gewinnt ihre rechte Bes 
deutung erft dann, wenn wir auf das merkwürdige 
‚Nebereintreffen der Sagen von Herakles mit dem Diens 
fie des Apolfon achten, das wir gleich hier, wenn andy 
nur in einigen dußern Umftaͤnden, darlegen wollen, 
weil Manches in ber folgenden Erzählung dadurch im 
ein neues Licht gefeßt wird. Wie ben Eurptos bald 
Apolfon, bald Herakles erfchlägt, fo ſtraft der Letztere 
in der oben erklärten Sage des Hefiodifchen Schildes 

ben Kyknos als Entheiliger bed Pagaſaͤiſchen Heilig⸗ 


ı) Dd. und Were. a O. vol Soph. Trach. ss. Die 
Ddöffee hat aber überhaupt eine ganz veränderte Gage, wonach der 
Tod des Eurptos (und zwar ein ‚ dv dapacım 21, 55, 
aber bush Apoll, 8, 237.) dem e des Iphitos vorausgeht. 
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t6ums; fo erfchlägt er in einer andern die Dryopers 
Phpylas und Laogoras, weil fie gegen Delphi 

ober andere Heiligthuͤmer des. Gotteß freveln !, und 
Weit Bad gefammte Doll dem Pythiſchen Sotte *°. 
Auch glaube ich nicht, daß Euripides die Sage von 
der Errrttung ber Pheräifchen Alkeſtis und Belämpfung, 
des Xobed durch Herakles erfunden Habe; und wenn 
et es that, fo hat er ficher fehr paſſend den Heralles 
zum Dollführer des Willens des Apollon gewählt ?. 
Ohne indeß darauf befonderes Gewicht zu legen, bes 
weifen jene epifhen Sagen, daß Herakles in alten 
Motten ald Mertheidiger nicht blos des Dorifchen 
Etammes, fondern auch des Dorifchen Cultus gedacht 
wurde, als ein erzgewappneter Held, der mit dem 
Schwerdte die heiligen Straßen fihirmt, und bie in 
Engpuͤſſen und Bergfchluchten den Opferzägen auflauerns 
den Rarsſoͤhne, wilder und ſtdrriſcher Art, danieder⸗ 
wirft. 
Dieſer Gedankenreihe ſchließt ſi TE nun unmittelbar 

das Verkaufen und Dienen der Helden an, ein Haupts 
moment in allen Variationen der Herakleifchen Sage, 
bier motivirt dur den Mord des Iphitsoss. Denn. 
auch hierin ift die Parallele mit Apollond Knechtes⸗ 
dienft zu Pher& unverkennbar. Gott und Herod muß⸗ 
ten beide als Beifpiele aufgeftellt werden, um die Heis 
ligfeit und Nothwendigkeit der Mordfühne den Gemuͤ⸗ 
the des alten Volkes recht tief einzuprägen +, Zu weis 
fen Dienft Herakles verkauft wurde, davon iſt uns die 

x 1 - 


1) Apolld. 2, 7, 7. Dieb. 4,3% 2) ©. 257. 8) Dich 
leicht war fchon der "Hoaniis "Hmsainea (den Wip) muiyem des - 
Sophron (Euf. Il. 5. 6. 671 Nom.) eine Parodie dieſes Mythus. 
4) ©. Aeſchylos Agam. 2058. “Auch Alkmenens Sohn fol vers 
kaufe das Joch ſelbu getragen bahn.” Dal. unten $- 8. 
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einheimiſche nordtheſſaliſche Sage wohl verloren; ſpaͤter 
wurde Omphale feine Herrin, die ihn (nach Pherel.) * 
fuͤr drei ®hlente in ihre Gewalt befam. 

3. Bir geben unmittelbar nad) dem zweiten 
Stammfige der Dorier über, wozu die Städte zwifchen 
Parnaß und Heta, Erineos, Kytinion, Bdon und Pins 
dos gehören. Nach Erineos feßt eine durch eine,felte 
ſame Inſchrift 2 bezeugte Sage den Kampf bes Hes 
rafles und Kalchas-Mopſos, den er mit der Kauft 
erſchlaͤgt; vieleicht erhält diefe einiges Licht durch die 
Bemerkung, daß auch Mopfod nad) alter Sage ein 
Lapith war von Titaron oder Dechalia. 

Aber die Nachbarn ber Dorier in biefen Wohn⸗ 
fiten waren, wie oben angegeben, bie Dryoper, bie 
Trachinifchen Melier, und außerdem die Aetoler. Er⸗ 
flere waren den Doriern feindlich, die andern beiden 
meiftentheild befreundet. Dies drüäden nun wieder 
die Mythen von Herakles mit viel Deutlichkeit aus. 
Don dem Verhältniffe zu den Dryopern, und wie 
ſich dies in den Mythen von Herakles ausfpricht, if 

ſchon oben Rechenfchaft gegeben ). Keyxr, der Trachis 
nier, ift ein warmer Freund des Helden und feiner 
Nachkommen; eine Nachricht nennt ihn felbft Bruders 
fohn des Herakles *, der ihm fein Trachis gegründet 


⸗ 


Scdht. Di 2i, 25. mol. Apolld. 2. 6, 2.“ 6) Sons 
quev. Voy. T. 5. P. 249. zu Arotina (vgl. oben ©. 36) gefunden: 
Kelzurra Moyan Aiuuos Hosuime zisumeros (zelavumwei) 
oo apıvaov ninkas avsov ty wÄayg was anonrewas edawır 
ev Boweg (mit einigen nothw. Verbeſſerungen). Nach Zz. £ok. 
980. zankt Herakles mit Kalchas auch wegen eines Beigenbaums, 
und erfhlägt ihn (note fonk den Mundſchenken Eunomos) wordi- 
Ay, und begrabt ihn weol zöv Epıvaov. Nach Heſiod war ber 
Streit zwifchen ben zwei Welffagern, Kalchas und Mopfos. Str. 
14, 642. S. 42. vgl. a87. 0 Schol. Eoph. Trach. go. 
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Iaben follte *. " Syer geigte nlan din Grab der Deia⸗ 
mite 2, Deuaud: Tochter, deren Bermählung mit bem 
Heben offenbar bew Bund anzeigt; In ben die. Aet e⸗ 
lſche mad Doriſche Welkerſchaft Sor dem Ginfalie-im 
dem Yelspannes. traten. ?. Denn :Deimueira: iſt zine 
Kalyımirin +; Kalybenier aber waren die Theilneh⸗ 
wer diches Zugs:; Micheicht. LE · auch in dev Kahnben 
biefer Scan, bie ald Kampfgenoſſin: deö Helden. auch 
Wunden wicht ſcheut *, md ihrer Leidenſchaftlchkain 
die ſich ſo furchtbar gegen das Liebſte Hchke,..,paik 
Abſcht ein Actoliſcher Charakter auogedruͤckt. An biefe 
Wermählung aber teiht ſich eine Mahl zeeſamwaghaͤ⸗ 
sender und in ber Behandlung wbät non jeher / vorban⸗ 
dener, Hetolifcer; Herallesmythen. Denn das. ieh 
Eigenthumlichteſt dieſer Sagen, daß fie ziemlich: Leicht 
von einem WBelffiniung zum andern übtegiugen, und 
äberall, wo fie Wurzel faßten, auch zu einer ganzen 
Mythologie aufwucherten. Bu biefen gehört die eberwine 
bung des Gtieres Acheloos °, uud dad Abentheuor an 
ber Zusth des Euenod 7, dad hernach ben Tod bei 
Helden herbeifähet. Auch ik wahrſcheinlich, Daß mit 
dem Metolifehen Abentheuern Herakles ‚Aufenthalt: ig 
O lenos bei Deramenos in Verbindung fland, wenn audy 
fon, Hefiod nicht bie Aetoliſche, fondern die Achäifche 
Etadt des Namens am breitfirömenden Peiros darıma 
zis. 

9. 
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ter verfienb %i , Mben:Merumenod. zuird mit Der Kaly⸗ 
doriſchen Famile des Oentus in .uannigfache Verbin: \ 
vung gefejti?;, Deneus Fran IM une Olenos und aus 
denaſelben Seſchlecht. Die alte Sage pried ihn als 
gaſtfreundlichen Wird, was auch ſein Name beſagt; 
dafhr befreit ihn Heralles sen. Ben’ ſchlimmen Gäften, 
den · beſtlalen Kentanren*: wotau ſich wagl die alteſte 
entaurowachie. der Heralleiſchen Mytholegie ans 
pfte. — Endlich ſoll Heralied ‚mit den Metolere 
Bogen. die Thes peo ter von Ephyra gerogen fein 
Didier Zug mag in alten Liebern eben fo gefeiert wor⸗ 
den ſein, wie der Krieg won Dechalia. Das Epkura, 
won dem hier Die Rebe iſt, iſt eine aralte Heypiftabk 
:froprotiens *,  gelsgen wo. durch ben Fluß Eckeeis 
Aqerou) der. Aderufifche See ind Meer ausfirkut. 
Spaler hieß Die Stadt Kichvros; aber noch flehn,. aller 
Dahrſcheinlichteit uch, XTrämmer der uefpränglichen 
Bauart 1. Die ganze Gegend if mptäifch als Aideneus 
Sohnung Berähmtz ald Sitz eines Tobtenoralels (aus 
ten die Umwohnenden nur mit Grauen dahin, das durch 
die Meinung dort einheimifhev Biftbeseitung erhöht ware 
[325 Me gegen dieſe Etadt ſol heratus vu Beeren 


"N, Gm Basti OH. 2,500. Oieh-"hlmr, de, 
deß wahrſcheinlich in ben Zufammenhang der Sezablung bei Mpeib. 
2, 8, 4. gehört. 2) Nach Sngin Tb. 51. 85. iR Delaneira T. 
Die Schol. Kal. auf ” 
ntauten, und fo ſiehl 
eralles mit ihm um di 
12 4ESAMENOZ 
n Div. peint. 33. 
t Buttmannd Anm. 
ag 6) Hughes Trav. 2. p. 51 
6) YKegne zur IL =, Gag: Strabon 
und der Gage von Heraties Epbpra 
828. 8, 838.) wird Dusch die Gtellen d 
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fein alB Banbesgenoß der. Metoler: wodaud wie bie 
Bahfcheintichleit hervor geht, daß wir bier auf ben Punkt 
gelemmmen find, au ben ſich zuerſt der Kampf mit Spas 
bed nd Die Abentheuer des Helben in ber Unbarweis, 
die Herauffolung bed Korberos, ‚bie Befreimg aude⸗ 
zer dereen u. ſ. w. auſchlleßen, welche auch hernach 
zum Theil im den Krieg mit Pylos hintingensmmen, 
zum Xheil, wie das Heraufholen des Kerbderos, nach 
Zancron ımd Herakleia Pontike uͤbertragen wilrden *, 
Mär daß wir nad) der Erklaͤrungswelſe bes Euheme⸗ 
ros meinten, hier Babe weilend wirklich ein König 
Aidenens regiert,. der einen Hund, vBerichik: har sie 
nen Fetdmarſchall Kerbereos befeffen, und: Aefem habe 
Heralles eine Schlacht adgewunnen u. | w. - Sohbern 
etwa fo denken wir und vie Seueſis des Mythus. 
Die böferen Religlousgebraͤuche am Mchexon ,. die 
von jeher ‚bie Blicke der ‚benachbarten Voller mehr 
abgeſchreckt ald angezogen , traten früh - in: Ge⸗ 
genfe mit dem freien, thatkräftigen Leben horohfch 
gefinnter Volkſtaͤmme; bie fcheue und bleiche Anberwng 
der untern Welt. mit der Fühnen Freude an des gegen⸗ 
wärtigen She des Daſeins. Kamen nun neh die 
Stiume ſelbſt in a feindſelige Berauhrung, ſo mugten es 


Behterch zuerſt von gerodor son Herakleia Wh. , 1. 
val. die Münze der Stodt N. 260. bei Mionnet, wo Ser. den 
Kerberos zur Statue der Dem. bringt. Den herquftommenden He⸗ 
rakles narinten die Bdoter tieffinnig Charops, den Freudigen, Pauf. 
9,35 4: Dielleicht hatte Eugammon von Kyrene (61, 1. nach 
Euſch in den Thesprotien von dem Kampfe mit Hades Hunde, 
da er nach Klem. Alex. Str. 6. p. 628. Gylb. (vgl. Eufeb. Praep. 
Erg. to, 1. Anſchuſdigung dabei den Muſadoa befahl, fAr welchen 
pestichen Charalter gang Hißowlov rs xal.."Hounlioe mapienuer 
Epebse (Dep Argon. 2» nach Hermanns Emdt.) als Gegenſtand 
yaht. Die Ihesprotla waren wohl nur eine Gpißde den conie 
wie Prokl. Chreſtom. vermuthen Idit. 

27* 
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mothwendig auch die Goͤtter⸗ woraus aber nichts wver⸗ 
Diger ale zin eigentlicher Religionskrieg folgt. Auf der 
andern Seiteriſt dee Mythns auch nicht rein ſparho⸗ 
Mh zu faſſes, ſo daß Hesalles etwa blos als Tod- 
Rezminger, als sin die Schrecken ber Unterwelt mil⸗ 
cdernder und loͤſender Daͤman im Cultus neben Hades 
geſtanden bitte, Dann müßte wirkliche Rebeneinanber⸗ 
ſtellung, goneinſame Verehrung. nachgemieſen werben: 
und wie kommt dann bie Eroberung von Ephyra Das 
mit zufammen ? Sondern dieſer Mythus hat, wie 
fort alla älteften, nicht blos ein geiſtiges Wefen, fonbern 
auch Fleiſch und Bein, Beziehung auf wirklich vorhnun⸗ 
bene Gegerſtaͤnde, eine warme Lokalfarbe, ein vollſtaͤn⸗ 
diges Leben, — Als ein Zeichen jened Sieges, das 
Herakles vom Acheron ober aus ber Huterwelt zurkchs 
gebracht, ſah man den Kranz der weißen Peppel an: 
— ‚die, au Homer ald am Acheron einheimifch nud 
in ben; Hainen ber Perfephöne wachſend erwähnt 2, 
and Heratles verpflanzte — nad) Sage ber etolifchen 
Eleer — den Baum von da auch nach Alympia, we 
die Sieger ‚einen Zweig davon zu tragen pflegten. 
4. Dieſen balbfombolifchen Charakter verliert die 
Myihe gänzlich, indem fie von der Eroherung vom Ephy⸗ 
ra die Geburt mehrerer Dorifchen Helden ableitet, die, 
wenn. auch außerhalb der Geſchichte, doch nichts weni⸗ 
ger als Symbole oder Ideen find. Erſtens zeugt He⸗ 
dakles den Tlepolemos mit der Aſtyocheia, Die er 
nach Homer von Ephyra am Selleeis gefuͤhrt, nach⸗ 
dem or viele Stadte gottgenaͤhrter Männer verwuͤſtet 3, 


1 Ya. 5 1 5 Emm. DM. "Arepmis 190, Sa 
Schol. Sheolt. 2, 121. Na. 2) SL 28, 389. 16,42. vgl. 
GSchol. zus erſtern Stelle. — Daß in Homers Nebyla mehrmals 
Epirotiſches. Lotal hinelnfpielt,. # keinen Buweifel unterworfen. 
5) St. », 657- 
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Egezen "wanuten freilich chon KHefieiwd', ıalıklr und . 
ein der Denealogee die Mutter des Meyer As 
tamia Und Tochter bei. Auhnter mem Bumfklon “in 
Mageſſera, welche Seabt Herakles sbenfalla mit bem 
Schaerbt erobert: denn es wollte die alte Seldenporſis 
Aberhanupa oft nur die Dorjſchen Herallidrugeſchtechter von 
Sharm det: Herds mit ZJungfnauen bezwımganer Stäbte 
CArrodapeis) ableiten, ‚und. daburch das Gebaͤchtniß 
jener alten Heldenthaten verewigen, aber Fe fcheute 
wicht ſonderlich. eine Verwechſelung ber einen‘ mit der 
andern. — ' Berner lioß man auch von Ephyra in Thes⸗ 
yeriien audgehn bis Ebhne bes Theſſalos, Enkel bes 
Henufkles, Autiphos und: Pheibippos, von denen 
vie angefehenſten Geſchlechter Theſſaliens ſowohl als 
amd die Herakliben zu Kos ihren Urſprung herleiteten 2; 
abgeich bie letztern nach. einer audern aber gewiß ſpaͤ⸗ 
ders (wenn auch früher Bezeugten) Sugenwenbung aus 
iur von Heralled auf Kos ſelbſt gefchloffenen Werbins 
Yung abſtammten ®. So viel ich durch dieſe Derwirs 
zung der Mythen fehe, war bie Bildung der Fabel 
die Shen im ältern ‚Baterlande der Dorler gab «8 
eble Geſchlechter, die ihren Urfprung an die Eroberung 
Ephyra's anknuͤpften, bezeichnet durch Tlepolemos und 
Antiphos nebft Pheidippos; dieſe zogen mit den uͤbri⸗ 
gen in ben Peloponnes hinab, und kamen über Argos 


1) Pind. O. 7, 24. Schol. und Boͤckh p- 166. Pherek. bei 
b. Schol. nennt als Vater Phylas, einen Dryoper K., die Tochter 
Aſtigzeneia. Apolld. 2, 7, 6. folst zum Theil dee Ilias, zum Theil 
dem Pherek. 2) Str. 9, 443. Polydn Strat. 7, 44. Vellej. 
2,3, 2. Schol. Ap. Rb..3, 1089. vgl. befonders Gockh Expl. 
Pind. P. ı0. p. 533. Auch die Könige dee Moloſſer leiteten ihr 
Geſchlecht von einer Lanaffe, T. des Kleoddos Hylliſchen Stammes, 
ber. Plut. Poerh. 1. Jufin 17, 3. 5) I. 2,678. vgl. 
eben ©. 109. i 
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und Epidauros nach Rhodes und Kos, wo fie ihre 
Stammfagen zum Theil neu lolalifirten und umbilbes 
ten, Ferner wer muerdenntermaßen ber Theſſaliſche 
Volkſtamm ebenfalls vom Ephyra in Xheöprotien ges 
kommen; indem er fich mm unter bie Hellenen einbärs 
gerte, und Autheil am der Helleniſchen Gage fuchte ; 
mußte ed ganz von fehhft fommen, daß er Heralles, 
den Eroberer won Eybyra, an die Spike auch feiner 
Grneslogieen ftellte, 

ds. Nun Inhpfen wir aber auch noch einen andern 
bedeutenden Sagenkreis, bie Gerponie, an bem 
Kampf des Heralles mit dem Hades zn Ephyra am, 
indem wir uns auf folgende Spuren Fügen, Die Mu⸗ 
der des Geryoneus weiden zufammen mit denen des 
Hades; beide auf der Juſel Erytheiann; fie gehbren 
aber der Sonne % und. find daram von flrablendrotber 
Farbe. Es lag aber wirklich Erytheia in ber Alter 
Sage in der Nähe jenes Reichs bes Hades. Denn daß 
Hekataͤos Erytheia und. den Cerponeus nach Epeiros 
und der Gegend von Ambrabkien ſetzt2: iſt gewiß nicht 
aus dem kluͤgelnden Beſtreben, die Mythen wahrſchein⸗ 
licher zu machen, hervorgegangen — wenigſtens wuͤrde 
ſich daraus nicht erklaͤren, warum er gerade Epeiros 
gewählt — ſondern er benutzte eine wirklich vorhandene 
Sagenſpur. Auf feinen. Fall hätte Skylax das Ges 
fild von Erytheia, aus der Erfindung eines Logographen, 
als geographiſchen Punkt in ſeine Kuͤſtenbeſchreibung 
eintragen koͤnnen + Bei ihm liegt es zwiſchen ven 


1) Aoolod: 2 2,1000) 2, 4 wo es Beitäußg un 
feüberer Sage ſteht. 3) Bel Acrrlan o, 16. Hekat. ©. so Gr, 
4) ©. 25. Gron. Dee Berg. Abas und der Fluß Anthbemoris 
in Erytheia bei Apollod. find mahricheinlich auch aus Diefem Lokal. 
Wenigkiens mwöhnten Abanten gerade mo Erntheia gefest wird, 
am Aoos bei Orikon. Nah Ariſtot. Mirab, 145. lag Erytheia 
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Utintenen umb Steraunifchen Gebitgen im Wurden. vums 
Epeires, au deu Sraͤnze ber. griecchiſchen Welt, nahe 
dein wehlteften. Vaterlande der Dorier. Wie werde 
dig wen, daß fortwährend auch in haiſtoriſcher Zeit im 
derfelben Gegend, nämlich am Uooofluß, er vorn Ger 
birge daknton Arbmt, Sonnen heerden weideten, die 
bdes Tages über am Strome gehhtet wurden, Nachts 
aber in einer Hoͤle im Gebirge, unter dem Schatze von 
Maͤmern, welchen bie Cinwohner der Oriechiſchen ri 
Apolenia dies Amt als eine vorzitgliche Ehre uͤberga⸗ 
ben '. Es iſt wicht wahrfcheinlich, daß erſt bie Re; 
sinthichen Griechen, Gründer vonApollonia, biefen 
Ealtus dahin vetpfanzten; obgleich in ihrer Heirial 
auch Spuren alter Sonnenverehrung vorkommen: ons 
bern fie ſcheinen, was fie vorfanden, beibehalten und 
nach alter Weife fortgeäbt zu Haben. inter biefer Vori 
ausfgung wird alles klar. Es gränzte zunaͤchſt am 
jenes Schattenreich auf der Erboberfläce eine Gegend 
des Sonnencultus, von zahlloſen Stierheerden amgbt 
fhät, Die water ber er Pohat des Gottes ſtanden: * 
tm Lande der Aenianen. Ser. raubt die Stiere doet für Kothera yo 
kepbaffe. Dal. Antonin. Lib. 4. molsunjoastag yap avry Kalrosk 
(diefe find aus eier Gervonis, vol. Diod- 5, 24. Etym. M. 50m, 

50. herelugetemmen, br nicht zu andern) Kdıvas nal OR 
eine zo oumarras "Hnmlorne vr avıu X 
A vüc T'yguivov Beue owehltores (50«40v) 6 er vgl. Up 
plan Bürgerft. =, 29- " 

ı) Herod. 9, 93. Konon 30. Sehr merkwuͤrdig iſt auch die 
Straſe des Bleudens, well jemand den Gonnencuft veruuchläß 
fiat; ferner, daß die Gtfechiſchen Götter fetdh bie Woͤlſe gegen bie 
Heerden geſchickt hatten. — Homers Sonnenheerden find feine an⸗ 
dern, als die von Tanaron and Epeiros In größere Berne verſetzb; 
er giebt auch einen mythiſchen Grund der unpdisos Bvoias DE 
Hello an, wie fie In mebseren Städten Seicchenlendo ablich wären. 
Odoſ. 12, 366. 
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ber Helleuiſche Heros hatte wenig bekuͤmmert um ihre 
Heiligkeit fie baron :getrichen und feinen Goͤttern ges 
weißt. Fortwaͤhrend zeichnete ſich Epeiros durch eine 
Nacee treffilcher tiere: (Acgivxotè Bdss): aus, bie: man 
von ben’ Hetrben des Geryontns herleitste,, welche He⸗ 
vakles Dim Dobosäifchen Zeus dargebracht ?. 
Aeſpruͤrchlich ulſo möchte biefe Fabel firh an Die 
große: Dichtung des Kampfes um Cubpra augeknuͤfft 
haben. Nach und nath. aber wurde fie davon getreunt, 
und in. einem eipriem, vunderbaten Charakter audgebibs 
dei: in eine Zeit, ie ber Die: fiseikhane Kähnheitcie 
enperen Aueife e Zuhörer nicht. wmehr fo anzog und 
feſſelte, als weite Wimberfahrten in die Elburabo’&ther 
Wen en 
6. .&chen in Heſiods Theugowie .?. wird der hreis 
kbofige Grryamend, Sohn Goldſchwerdes (Xptasep) 
mad der Schöuftrömenden (Kaddıadn) nach ber umſtroͤm⸗ 
den Erytheia jenfeits bed Ofeanas geſetzt, unb ihm Or⸗ 
. Ups. zum Hund. und Eurytion zum Wächter des buns 
kein Weibeplatses beigegeben. — , Preifendrod * um 
Diymp. 40. ließ demgemäß den Helden in einem Bes 
her über ben Okeanos fchiffen, welcher Helios gehörte, 
aber ihm von Okeanos gegeben wurde. Steſichoros 
folgte diefer Sage, und nahm uoc). mehr fabelhafte 
Kunde von jenen: Meſtlaͤndern hinein. Er erwähnte 
die Quellen bed Fluſſes Tarteſſos in der Schlucht ber 
Silberberge Erytheia gegenuͤber %. Er erzäßlte, wie 


9) Drosenos CEpeltotita bei Guides und Apoſtol. Supra) £. 
Sol. Eufes von Rhegion ebenda. Sieklan 'N. A. ı2, 11. 3,55 
,.» U einen AOdos für Sutyſihens betrachtete fie ſchon Binder, 
‚ bee: den Heralles durch ben Zwang für den Raub entſchulbigte. 
Frgm. inc. 48 Bödh. :5) 287. wel. 9r9- 4) then. 
21,49d. ,‚H). Bram. ©. 17. Suhl. ©. Hermanus Eon 
tution bei Bricdemann Comment. in Strab. p. 658. 
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eeve Heraklas mit dem Tage bie dabrt voll⸗ 
beacht, und ben. kefagien Becher abgegeben, Aelios bey ' 
Sppeionibe hinein flieg, um über den Okeanos zu 
ſchife und gu den Tiefen ber heiligen dunkela Macht 
zn gelangen zur. Mutter. und Ehegemahlin und bey lies 
ken Rindern. : Beus Sohn aber wanbelte .in ben yon 
Lerbern befchatteten Hain’! *.. Herakles ift Hier paͤm⸗ 
lich zerhchgelohrt, ‚und wieder auf.,bem. Feſtlande, ma 
ex, wie ich lauhe, in den Hain ber Hpperborzex 
weit 2; Helios ſchifft um auf gemohnte Weiſe zu ben, 
jenfeite legenden Heſtaden der Racht, bagagan bic In⸗ 
ſel Erytheia nur als vom Otcana⸗ rings umſtroͤmt ger 
dacht erde 7: — , Panpafis- ſchmuͤckte die Fahel noch 
Buntes aus; Nereus giebt dem Heros die Sonnenfhale 
machen Diefer nach der Gonue gezielt *; bie Biuken 
nennie er ned Sommenrinder '. Der Logograpf 
Phentydes band in feiner Erzählung bie chen 


. 1 , 


9) ©. 1. Suchſ. Hermann ehb- 8) vol. Herodot 4, 8: 
3) Beh mothol. Br. 2. ©. 156. thut der Stelle offenbare Bemalt 
an, wenn er Hellos nicht über ben Okeanos gehen, fondern erſt 
Bis zum Dfrande herumſchiffen laßt. Dies findet nur bei Mimner⸗ 
06 fatt, wo Helios ia dee Nacht ſchlaſend nach Oſten herum⸗ 
ſchiſt, wo er dann oufgebt, (nicht blos ein vorfdufiges Schluͤmmer⸗ 

Aug geniehend, denun ed miberfpricht wieder dem Haren Sinn 
der ver Gira) und bei Vberelvdes (Athen. 470): dinas, ° abro⸗ 
gig oiv vais immo, —8 duvn, dia Tou wxsavou TV, 
vinra eos Zu, iva avlores Ö 1isos. Wefchnlos (7Asades) ji 
then. a. O. folgt: dagegen wohl der Weiſe des Steſichoros, de 
Graßiilos -wigor ‚bio6 cine lebtriahet bebauten Tann. Eu. DU 
9, 32 2 4)..& Alem. W. Ehe. p- 5a Pott. verbeſſet 
von Senne ad Apolld. p. 161. 6) Schol. Od. 12, 501. ©. 
415 Buttn.: Msuyodorges 6 iv Zınsliar Ragınyrosguevoe 01 
Jloisasyos al Havvaoıs gulmxa cuv "Hklov Boav Duldniin 
— yıriodar, ov. Dilaosigavon Alohıdow alvasl pyus, nal dam 
ev Nilaıs Nowor. 
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vorhandenen Zůge, beſonders vernuthlich aus Unf: 


choros, zufammen, ihm folgt Apollodor. v 


Weber ber Urfprung ber Idee dieſes Bechers weis 
ter zu forfchen, iſt bier unfre Sache nicht; Herde 


‚bat ihn ja blos erborgt, utib' er gehört der Soune au. 


Die Meinang Heynes, daß die Auſicht Aegyptiſches 
Sculpturen das Bilb nach Griechenland gebracht habe, 
hat viel Empfehlendes; indeß iſt Die Zabel wohl die, 
als ‚eine folche möglich war. Zuerſt Fam dieſer Sons 
uenkahn als Keffel in einer Titanomachie (des Arktinos 
ober Eumelos) vor I; erſt von da wurd er in bie 
Heralleen aufgenommen, 

Da man aber einmal in ber Danberung u 
Erytheia, Karteffos gegenüber, einen FZaben Hatte, au 
denıfich mehrere Abentheuer des Helden bequem anreds 
bei ließen‘; fo verband man viele auf einzelnen Punkten 
und durch ganz verfchiedene Anläffe entſtandene Sagen 
oder Umdeutungen von Sagen ? bamit, bereu Lolal 
Sikelien, Stalien, Ligyen, nach Herobot auch Sky⸗ 
thien war; und wie man Erytheia ſelbſt bei Gadeira 
in Iberien firirte +, fo füchte man dem Ganzen geo= 
graphifhen Zufammenhang zu geben. Wo Phönikifche 
Sagen eingewirkt, wollen wir fpäter noch genauer au j 
beftimmen fuchen. 

7. AUuf dieſe Betrachtungen führte um bie As: 
liſche Herafledfage, von ber wir jest wieder auf bie 
Dorier zuruͤckkehren, die den Bergſtrich längs des Det 
bis gegen die Thermopylen inne hatten, Vielleicht wer 
in ganz Griechenlaud Feine Laudichaft veicher au lokalen 
Heraklesmythen, wie die bezeichnete. In dem Paſſe 


1) Athen. 470 b. ob aus Theolvtos "Roos, iR nicht deutlich 
2) S. nuter andern Nirbuhr Koͤm. Geſch. 1. ©. 122 3) a. O. 
4) So Herod. Ephoros und Phlliſtjdes bei Bin. 4, 56. vweugk 
uckert Geogr. 2. ©. 240 u. fonf. 
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ber Syn fing er bie feltfarhen Anholde, bie Kerko⸗ 
yon !; bier Heß ihm Athena bie heißen Quellen. auß 
dem Baden ſprudeln ?5; auf der Höhe des- Gebirge; 
auf dem’ Phrygiſchen Zelfen 3, wurde der verhänguißs 
volle Echeiterhaufen errichtet, den der Wach Dyras 
umfonf zu Idfihen fachte +, unb viele umliegende Städte 
fetten ich irgend wie burch Namendeutung oder fonfl 
mit des Thaten des Heros in Werbinbung ?; auch U 
fpäter eingedrungenen Aenlanen fuchten fid) bie Gage 
anf alle Weiſe anzuriguen *, wie felb das nachmals 
gegründete Herakleia Trachinia und bie ummohnenden 
Kylitrenen mythifch von Heralled hergeleitet wurden 7, 
Es verſteht ſich, daB fo lokale Sagen auch vor beik 
Wolfkaune des Orts ausgingen. Mas hätten wohl 
die Eawohner von Argos für Imereſſe gehabt, Beh 
Tod des vergdttlichten Helden in eine ihnen frembe 
Umgebang 3% feßen, wenn fie bie Bildner diefer Dich 
tung überhaupt warn? Es ſchloß alfo ohne Zweifel 
der Lebenslauf des Dorifchen Helden damit; es volls 


1) Herod. 7, .2ı6. 8) S. Peiſandros bei Schol. Arift. 
Wolken 1047. t4 © Ev’ Ocpnonvinos Deu ylavsoınıs "Adıvn 
Doiss dsoua Asızoa nagd Inyaive Balavons, welche Verſe Zes 
nob Prov. 6, 49. Aug. Ruhnken bei Heyne ad Aen. 3. Exc. ı. 
p- 287.) beruckſithtiagt. Del. Well. zu Diod. 4, 23. — Herob. 
7, 276. Phileas bei Harbokt. Orou. Die Gage wurde anf die 
Thermen bei Almera in Slcilien übergetsagen. , ©. Bockh Exak 
Pind. O. 33. p. 220. 3) Kallim. Art. 160. Schol. Arrias 
bei Euk zu Dion. P. p. 107. Zu unterfchelden if das Belsıor de 
eos der Gegend, wo Her. einen Kentauren erſchlug. Steph. B. 
Solsser. 4) Str. 9, 488 6) G. Steph. ⸗. v. Toyens 
oros. Die volizen ögn von Trachis kamen ine 14. 15. von Bible 
nos Heratlee vr. 6) Gr. 15, 615. Died. 12, 19. Die Did 
sen bei Eckhei N. Anecd. fb. 6. p. 89. Dodw. Trav. p. 76. 
Clarte Tr. 4. p 197. 7 Skythinos und Polemon bei Athen. 
11, 461. 
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enbete ſich fo ein ngtionaled Sagenepos, woven wie 
zur einzelne Fragmente haben, Den es iſt Fein Bureis 
fe, daß die.in u. um Theſſalien lolalen Abentkeuer des 
Heros, welche auch nach in.her gewöhnlichen Erzaͤhluug 
faſt ganz zufammengeblieben find, einen eignen Cyvelus 
bildeten , ber in ſich Abgefchloffener und gerundeter wer, 
als die Herafleögabel ient erfiheint, Wenigſtens muß 
wen aber noch auuchmen, daß die Wanderung ga ben 
Huperboreern, die jetzt durch De Aulegurg bed Haines 
yon Olympia matiyirt wird, einſt in dieſem Sagen⸗ 
kreiſe ihre Wurzel hatte, in dam fo viel Beziehung auf 
Avellodienſt iſt. So geben dann bie bis hieher eroͤr⸗ 
zerten Mythen, ohre alle fremdartige Zuhhat, den kla⸗ 
ven amd beſtimmten Sinn: Der nationale Held bahnt 
am Volkſtamme nud deſſen Eultus überall ben Weg, 
sub ſchuͤtzt und verficht ben legtern gegen fremde Stäm- 
me. Er bahnt die Straßen ber Verbindung zwifchen 
Kemmpe und Delphi, zwiſchen ben mythiſchen Uranbe 
tern des Gottes, den Hpperboreern, und feinen zeitigen 
Verehrern. Zugleich ift feine Perfon felbft eine Dar: 
ftellung dieſes Eultus nad) außen bin; er genügt den 
Zorberungen deſſelben in Hinſicht auf Blutfühne, er iſt 
Vollfuͤhrer und Vollbringer zugleih. Er ift feines 
Volkes Alexikakos, wie AUpollon, und macht. deffen Eis 
geuthämlichkeit gegen framdartiges Weſen und Leben 
geltend... Sein muͤhevoll durchgerungenes Heldenleben 
fchließt er ruͤckkehrend zum Olympiſchen Zeus, das ir⸗ 
diſche Truͤbſal auslaͤuternd und die ſtarke Seele zu ewig 
unverduͤſterter Heiterkeit verklaͤrend. So führt er 
gleichſam die heroiſche Menſchenkraft, bie ‚er darſtellte, 
in ben Kreis der Gottheit ein, und im ihm apotheo⸗ 
ſirt fig die alte Menſchheit ſebſt. 
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An nie biähtr dargeſtelten Mythen ſthließen MM 
dem inhalt. und Charakter nad ‚gemächk bie. Bet 
Ben au. Br 
8. Zur Riten Ueberficht ber sachfalgenben er— 
zeterrg fielen wir bas Reſultat, auf das wir hinane 
wollen, ſogleich voraus, ' 

Her akles in Theben ik nicht als Kabmes 
one anzufehen, da er nichtö mit den alten Goͤtrers 
und Gagen, ber Kabmeer zu thun Katz; er if theils 
durch Doriſche Herakliden, theils von Delphi 
aus mit dem Cultus des Apollon nach Bbotien 
gekommen, und feine Mythen beziehen ſich zum großen 
Theil auf dieſen Cultus; die darin ausgedruͤckten 
Ideen find mit einzelnen Mobdificationen diefelben, wel⸗ 
che dem Doriſchen Heraklesmythus unterliegen. 

Zum Beweis, daß Herakles mit ben Kadmeiſchen 
Bätten, Tempeln, Fuͤrſten in Feiner Verbindung. fledr, 
dürfte man nur eine Geſchlechtstafel der Thebäifchen 
Mythelogie und einen nad Pauſanias entworfenen 
Plau von Theben vor fi legen. Ans jener ſaͤhe man 
baun, daß die Mythe ben Herakles, beffen Dater fie 
als. Hlächtling von. Mykenaͤ bort anlommen läßt, im 
gar Feine Verwandtfchaft und Verſchwaͤgerung mit dem 
Kabmerru treten läßt; denn Kreon, ber angebliche 
Schwiegervater ded Helden, if eine blos Läden aus: 
füllende Perfon der Dichtung !: — aus biefem, daß 
Herakles Heiligthümer nicht blos nicht auf der Burg, 
wie die bes Kadmod, der Harmonia, Semele, fonbern 
auch nicht in den Ringmanern der Stadt, baß fie ſelbſt 
außerfalb der Thore ftanden, Diefe Betrachtung if ohne 


12) Auch Henne nd Apolld. 3, 4, 6. bemerkt einfichaig: Her- : 
culis Thebani facta et fata ad Thebanas historias accoomıma+ 
dare diflicile est. ’ m 


n 
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gweifel oft für das Wer von GBötterdienfien im einer 
Stadt ſehr eutſcheidend. Die uralteinbeimifchen @bts 
ter und Gründer ber Stadt befaßen bie Burg ald erbe 
liches anb baterliches Gigenthum; er ſpaͤter eingebürs 
gerte mußten ſich ia be unten liegenden Gegenden ans 
fiedeln. Nun wiffen wir aber genauer, daß Amphi⸗ 
tryons Haus (Hpaxkdog HE asdk nach Pindar) 
and das Herakleiſche Byumaflon vor dem Eleftrifchen 
Thore bem Iſsmenion gegen über lagen !: und damit vers 
binden wir die Nachricht des Pherekydes 2 von einer 
Ortſchaft au eben. bem. Eleftrifchen Thore, bie die Hes 
rakliden vor bem Winfalle in den Peloponnes angelegt, 
and wo auch Kerafles auf dem Markte ftand. Was 
Kamm Harer fein, «ld daß es diefe Heralliben waren, 
die den Dienft des NHerod — wenigſtens zum Theil — 
im Theben angesflanzt ? Daß aber zugleich in bevfelben 
Gegend das Ismeniſche Heiligthum des Apollon lag, 
iſt ein wefentliher Umſtand für die Entwickelung bes 
Mythus. Dem Tempel bes Gottes gegenüber war der 
Knabe Herakles erzogen. worden; er hatte, nach der 
Bage beine Kehle des Gotſes, als Daphnephoros, dem 
Fungfrauenchore ben Lorbeer vorausgetragen, und bar: 
uf einen Dreifuß in den Tempel geweiht, wie ed auch 
\päter allgenwine Sitte war. Diefen Dreifuß fieht 
man auf bem ‚befannten Relief, welches bie Argivifche 
Apotheoſe des Herakles darftellt ?, mit der Juſchrift: 
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1) Ebenda wurde jahrlich den acht Kindern des Her. geopfert. 

S. Pauſ. Pind. I. 3, 79. und Chryſipp bei den Schol. Amphi⸗ 
wrons, Jolaos u. Alkmenas Brad und- das Gymnaſſon für De Jo⸗ 
laiſchen oder Herakleiſchen Wettſpiele war vor dem Proetidenthore. 
Pind. 9. 9, 82. N. 4, 20. Schol. u. Diffen Expl. p. 382., mo 

ı den Gegmkand ſehr lichtvoll auscinandergefetzt if: " 2) Bei Ans 
tem. :Bib. 33. 5) Marint Ville Alban. p. 150, vgl. Boͤtti⸗ 
gers Amalthea Wd- 1. ©. 130. 
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AMSLTETON. TIEEP AAKAIOR- TPIIIQA AIIOA- 
ARNI 3, Hiermit hängt offenben bie Gefchichte vom 

pem Tan ka das Delphiſchen Dreifußes zufams 
men, wauon bie, gewoͤhmiche Dichterfabel fo erzählt: 
Hereſes ſei zur Strafe für den Merd Bed Iphi⸗ 
sek. vom. ainer (wer: Kraalheit beimgefucht wor⸗ 
ben, sub babe ſich Bamımı nach Delphi gewanbt, und 
da be Parka dem Blatbeſudolten nicht antworten 
weile, den Tempol zu lindern gedroht und den Drei⸗ 
fs neasetragen, Apollen verfelgt ihn, bis Zeus den 
Best feiner beiden Soͤhne durch den Blitz trennt 2. 
di pribere Suciäbrung. bed Mythus erzählte von ber 





















ernewsshen. Sanfeczatign des Delphiſchen Tripus, und 


yon der Verſoͤhnnng des Gottes und Heros; aber von 
heiden find nur Kunfibarfielungen auf uns gekommen, 
obgleich von ziemlich hohem Altes 2, — Mber +8 ift 
alte, weliginfe Gage vor: und haben. Wie follte der 
Held ꝓloͤtzlich Tempelraͤuher werben, der fonft ganz von 


Kon ‘ 1 

2) Die ſolgepben Worte, find zum Shell fo gu erganzen: 
exeg Hoazikous [dagvn) FOgqNonsrot, 2) Abweichende 
Nachechten geben Cic. N. D.’z, 16., wo Creujer zu vgl. u. Pauſ. 
10, 13,4. Senf ſ. man Risconti Mus, PioCl. 2, 5. Zo&ga Bas 
sir. 8 9 98° 5) Die Recönfecration auf dem Dresdner Gans 
Delobuube Die Berfähsumg auf dem Korinthiſchen Puteal Acht⸗ 
alten Stols, dad Dodwell in der Kelfe und: Alcuni bassirilievi, 
Roma 1820. herausgegeben bat (jest bei L. Guilſord). Hier kom⸗ 
men ſich entgegen Apollon, Artemis, Leto — Pallas, Herakles, Alk⸗ 
mena ober eine andere Beau! es folgen die Chariten. Ich vers 
muthe bier cite Codie der Sftyontichen Gruppe von Dipoͤnos und 
Sina (Bin: 56, 4.), wenn diefe nicht etwa auch den Streit dar⸗ 
irhte,- wie dierbei Pauſ. a. O. — ednlich if das Vaſengemulde 
bei Milingen, Vases de Coghill pl. 11. Ap. Daphnephoros beim 
Detpns ſizend nebſt Arteniis mb Leto. empfängt Herakles; eine 
Goettla mit Scepter WVeſta nad) Zosga a. D.) und Hermes fiche 
dabel. Herakles iſt auch dabei immer ald Yüngliog Dararbellt. . . 
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ben Geboten bed Srakels abhängt, und fo vielfach 
Apolliniſchen Cultus ſchuͤtzt und fordert 77 Dieb Tra⸗ 
gen des Tripus bedeutet nach andern ſichern Sagen 
nichts als eine Verpflanzung des Apollobienſtes ?, Wis 
bin trägt aber Herakles den Dieifüß? Nach Erjitie 
lang der Arkader brachte ev ihn nach Pheneos, wurde 
Aber gendthigt, ihn dem Gotte balb wieder zuzuſtellek*. 
Da ſollte nemlich der Heros auf dem Zuge nach ERS 
dem Apollon Pythios einen Tempel erbaut haben *, de 
Indeß ſchwerlich Alter war als: die Boräihe Wanderung: 
Die Grändung diefed Heiligthums, ale vom Pytho wir 
hängig, druͤckte alfo die Gage unter dem Bude ib 
Äberbrachten Tripus aus; ber Weberdringer war Ges 
rakles. — Uber wißtiger ik es hier, baß nach Wo⸗ 
tifther Erzäßlung — die man freilich nur aus Mungen 
erraͤth — Herakles den Dreifußi nach Theben — und 
wohin fonft al8 in das Ismenion? — brachte. KR 
das Xönienion ſchließen fidy ja fo viele BreifußGsgen 
und Gebräuche an, indem bie Ureinwohner bes * 
des, die Thebageneis, deren als Tribut ſandten, 

Zeit zu Zeit einer von ba nach Dodona gebracht IJ 
den mußte u. ſ. w. So wird denn auch dieſe Mythe 
urſpruͤnglich das Verwandtſchaftsverhaͤltniß des Is⸗ 
menions zum Tempel von Pptho bezeichnen: und ale 
diefes Verhaͤltniſſes Vermittler Herakles aufſtellen. 


| 2) Daber feine Srbeiten auch in ben Metooen des Deipb- Zeus 
pels, Eurip. Ion 196. 059 2) & die Gage von Teipoditkos 
Pauſ. 1, 45, 7. vor oben ©. ı2. Amalthea S. a51. — Iut 
de sera num. vind. 18. pP. 346- 4 · Er fest: dert 

Bilbſaulen von Demonefikpem Orichall. ©. bie Stellen oben &« 
=00, 2. 250, 2. vgl. Kallim. Besm 75,6%. 6) © Bike. 
PioCL T. 7. iv.b, n. ı1. Mionast Deser. T, 2. p. 109. 1.99 
und Planches 53, + Pouquem Voy. T. 4 P. 208. Muh bei 


Bord Mectfenich fah ich eine ſolche Mine · 
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‚9% Un bie.fe gebeubste Gage Enäpfen id vun fe ' 
mehrere anbere Trabitionen des Sanbed am. - Die Kran 
tifche Nieberlaffung, bie von Kirrha aus dab Xilpbafe . 
fifche Heiligthum bei Okalea In Bbotien gründete, ſtellte 
Die Sage umter :der Derfon bes Rhadamanthys vor !, 
Rhadananthys fol hier mit ber Mihmene zufanmmenger 
wehnt; .er fell den jungen Helben bie in Kreta einheis 
miſche Bogentanſt gelehrt haben ®, Darum entzng em) - 
Zend bie gefivrbene Alkmene dem Begraͤbniſſe, uud 
. füßnte fe nad. den feligen Infeln als Gattin des ha 
damen. Ein Bein war an ihrer Stelle surädige 
blieben, und wurde in ihrem Hain gu: Cheben aufge 
Belt ®, — Wie ganz andere Gedankenreihen drängen . 
ſich und auf, wenn wir Herakles als Agling des Man . 
damanih beufen, als wenn wir den gewöhnlichen Era 
zählumen  felgei von dem berbiräftigen Wöotifchen 
Ythletm, Aber auf bemfelden Tuͤphoſſion, welchen 
Niadeuanil anwohnte/ war and das Grab bei Teiln 
read, der ebenfalls auf Herakles Schickſale beden⸗ 
tenben Einflaß Abte 4, und fchen zu feiner. Geburt be⸗ 
Kilffich war. Xelvefias iſt aber der alte (ſieben Men⸗ 
ſchenaber Lebanbe) Prophet bes Ismeniſchen Xerupels, 
Noch mit eimm dritten Weiſſagergeſchlechte brachte bie 
alte Gage den Heros in nahe Belation , wenn 
wir als ſolche die Darftellung des Epiler Mos aunehe 
men bäsfen, nach der Alkmene Tochter bed Amphiaregd 
und der Eriphyle war. ' Dadurch wird fie Schweſter 


1) S. 254 Daher plelte Curio. Rbabamantd in Gbo 
Lragm. 1. 2) ©: Bd. 1. © 248, 6. 3. val. Pherrek. 
Anton. fit. Se. (50. > 196 ©t), Biscontl ad Her. Att. Inser, 
Triop. ſin. 8) Pherek. a. O. Pauſ. 9,16. 4) Pind. St. 2, 61. 
Theotr. 24, 64: Paul: 9, 21,2 8) Pauſ. 5, 19,4 — Unch 

1& mertuardig, mas der. 5, 18, 6. fogt: daß ein Eitar im dvn⸗ 
Kefirden Dibvndın vom Epesdinhen derelles I bebaut ſei 
U. 8 
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beb·Atſm don, wondttir Nare Alkmaua ſehr vortreff⸗ 
Ih Abrreiuſti nt. — Auf jeden Fall wird darch die 
Wertung dieſer Sagen ber Zhfanmmenhang ber ges 
wöhnlichen Babel zerriſſen, und auf einen tiefern, große 
artigern aufmerkſam gemacht, den wir freilich nicht 
nche in feiner Integrität herſtellen Können, 

Wen nun datnach Heralied ald Vermittler zwi⸗ 
fen dem SHeiligchäme zu Delphi und dem Thebälfchen 
Yowenion erſchrint: fo folgt, daß auch die-Lofalifirung 
feiner Gage mit der Stiftung dieſer Heiligthaͤmer won 
Delphi aus zuſammenh aͤngt, alſo dieſe vum Reile we 
wigfens von da gekommen iſt. 

10. "Die Ahebäifhen Heralledſagen find nicht alle 
gleich bedeutungsſvoll; fie haben zum Xheil, wie bie 
angegebenen, religiäfe Beziehung, zum Theil politis 
Met, zum Theil bezeichnen fis auch mar Die Kbr⸗ 
serbraft des Heres ber Athletit. Sie bilden einen 
eigenen Bifammenfang, und wurden wohl auch ein 
mal in befondern Liedern dargeſtelt. Die Erzie⸗ 
Yung des Helden wird mäthilden' Verſonen anders 
traut, die meiſt in Blotien lokal And *. Gein 
merkwuͤrdigſter Lehrmeiſter iſt der tranrige Sänger Li⸗ 
aos, den er — wie ich glaube, auch hierin Woliſtrecker 
des Willens von Apollen, nad ber gewöhnlichen Er⸗ 
blang von ihm geſchlagen — erſchlaͤzt, und fi) durch 
vo Bi bes thadamanth te arneriei 2. — Die 

os. vol. zu Her. Iaxoderne bie 
— 3% bemerte beliufis, dab Ah 
ſcheint, die Avxoppaios U. Zerı- 
tut. de sera num. 158. p. 248 
In dem grof. Gedichte Theokr. =4, 
Erfindung bemerkt ud. 8) Muhr 
alamedes ©. 75, 35 R· wo fir 


Grlgung des Kithäronifchen Ldwen iſt ein Nachbiid. der 
unten zu behandelnden Gage von, Nemen, ° Bel diefem 
Abeatheuer kommt er nach Thedpiä 

beftchtet hier in einer ober fieben 

ten die fünfzig Töchter feings Wir! 

bern die Zeugfraft des gewaltige 

woRe? Voͤckh Hat gezeigt", daß 

‚Enigmion fünfzig Göhne zeugt, d 

Dlmpiade fünfzig. Mondenmpnate 

dem ficher derſelbe Sinn in ber 

bie ſich entweder auf die Periode de 

tibim — oder lieber auf die Nemen 

aur uͤbergetragen iſt. Hier, gebe, ich ſcheinkar denen 
freies Selb, die den Heraliss für die Sonne erfiägen, 
weihe nun ben Mond gleichſam funfzigmal pefpläkt, 
und darnach funfzig cofliihe Mondenmonate zeugf. 
Do feheint es mir rathſamer, zu erklaͤren: Sobald 
mar Heralies einmal ald Gruͤnder des Zeftes anſab, 
za} man ihm aud) bie Einrichtung der alten Sahreds . 
perode bei, und flellte dieſe in Redensarlen alter 
Gymbolit — vieleicht fon. u 
— Was ben wunderbar U 

Kindern der Megara, bie i 

das Feuer geworfen haben fol 

ein myſtiſcher Sion darin zu 

ſcheialich, daß aus alter Kad 

tragen worden iſt. Uber ab, 

Herafies feine Wuth ausläßt 

ſelbſt zu den Lrundzägen, die die Thebder aus dem 


"yERBL' Pina. O. 3, 18. p. 138." 
2) Zu Nemea verehrte man 560 angebliche C 
Wellen B. ©. 4, 5-5. offenbar auf das Jaht 
Beth. 8) vol auder Kenne ad Ap 


Find. p. 609. ige ne 
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Dorfen Eyrlus mit heruͤber erhielten, und iſt durch⸗ 
aus ethifch zu faffen *. Wen ergreift nicht ber Gedanke, 
wie der edle Zeusfohn, der Die inwohnende Fülle ber 
Kraft mit fo unverwuͤſtlicher Ausdauer zum bien, 
Großen, Schönen lenkt, fo unendliche Mühfale für das 
Wohl Anderer durchringt, doch unter der Gewalt einer 
ihm von ber Gottheit verhängten Ate ficht, bie im 
unberoachten Augenblicke das Kraftgefühl zum Webers 
mutgt; den eblen Born zur Wuth anfacht; worauf der 
‘Held dann, das Innere Her niederbändigend, und den 
Stolz der Natur zum .Gtaube beugend,, ſelbſt jegliches 
keid und Truͤbſal Aber fich nehmen muß. In der Bdo⸗ 
tifchen Sage nun war es ein duͤſterer Wahnftun, in 
dem Herakles, felbft das Liebſte nicht kennend, feine 
Rinder mordete und fogar feinen Vater töbten wollte 2, 
der die lange Kuechtſchaft nach ſich 309. Der von ties 
fer Schwermuth niederpedrächte Held wendet fih num 
an den fühnenden Gott Apollon, und zwar entweder 
an ben &inheimifchen des Jsmenions » (wo man unter 
tem Mitar einen’ Befänftigungsftein, Aldog oopeoy- 
oxhp, zeigte, dee ihm Die Befinnung wiedergegeben) ® 
oder an beh Pythiſchen % Der Gott beflchlt ifm als 
Anecht zu dienen, wie er ſelbſt nach Pythons Ermors 
dung gebiet Yatte. Hieran Enhpften nun die Dichter, 
die diem’ —— in die verſchiedenen Sagen⸗ 
kreiſe zu "Bringen ſuchten, die Knechtſchaft bei Eury⸗ 
en, Eu -fls auf den Mord des Iphitos eine Lydi⸗ 


ta 
aber wurde dort, wenn ich den Bufammenheng 
eine Eiche und Entführung des Heros motisiet. 
» Ser Ya, )Raı,G 
die Verfe des Vandaſis bei Pauf 10, 8, 1, 
wo. der. über den Barnad me Kaballa kommt. 
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fe Deralice folgen ließen. Aber baden weiß, »®%. 
Homer nichts, welcher die Dienfibarkeit bes Heralles 
aus dem Äbereilten Merfprechen bed Zeus wor ber Bes 
burt deſſelben ableitet, daß ber Erfigeborene Herr bed 
Nahgeborenen fein folle. Mus einer genauern Ueberle⸗ 
gung ergiebt ſich auch leicht bie Inconſequenz, mit ber 
ein Berhälmiß, das nur In Argiviſchen Mythen bes 
grüdet fein Hann, aus einem In Theben begangenen 
Verbrechen abgeleitet wird, Merkwuͤrdiger Weiſe hat 
ſich aber doch in Apollodors abgeriſſener Erzählung 
eine Spur erhalten, wie lange die Knechtſchaft in ‚bes 
Börtifchen Sage dauerte, namlich acht Jahre und einen 
Maat *. Doc wahrlich Feine zufällig entflandens 
Ball. Sondern es foll damit wieber die Ennadteris 
bezeichnet werden, weldye acht Jahre und drei Schalts 
monate foßt, wovon bier nur der letzte Schlußmonat 
ernaͤhnt wirb, weil bie heiden in ber Mitte eingefchos 
been minder in die Augen fallen, Alſo eimen didsog 
dnavröds bient Heralled, wie Apollon zu Pherd 2, was 
_dieXhebäer auch auf ihren Kadmos Äbertrugen — bers 
felle Held, der am Daphnephorienfefle, welches ganz 
in demſelben Cyklus wiederkehrt, den Aufzug angeführt 
batte. Sch ſchließe dieſe Betrachtung mit vier Verfen 
aus der Heraklee des Panyaſis, die ich. mir dem Hel⸗ 
ben als Trof für ben Zwang dev. Dienfibarkeit vw 
forschen denke: 

Such Demeter erteng‘s, es ertrun dee Marke Hepbaſte⸗, 

ſeidaon ertruges, ed ertrug Ferntreffer Upoken 
xeohnen ein ewiges Jahr in dem Dienfte des irdiſchen Dunme® 9. 

Ares feiher ertrug es, deu tronige, weil es aebot Ben. 


2) 2, 8, ⁊1. vgl. Heyne; nach Herobor (sic serib.) Bei Schol. 
Gab. Trach. 257. dient Her. fpdter einen dvauurovy von brei Jah—⸗ 
sen; und fo auch Apollod. =, 6, 2. vol. oben ©. 416,1. 3) ©. 
oben ©. 322. - 3) Omreiauner sis ävsauccr, wie ja 


— 
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41, Hieran knkpfen wir einige Bemerkungen über 
bei-Attifcdfen Herafleöbienft, der befonderd zu Mar 
rathon in der Tetrayolis *, in ben drei Ortſchaften 
Melite, Divmeia und Kolytos ?, die benachbart und 
wohl im Morden von Uttifa lagen, in Acharnd ? und 
Hephaͤſtia“; dann bei Athen im Kynofarges °, in ber 
Stadt felökt, und von da gegen dad Meer bin in den 
fog. Vierflecken ober Tetrakomen geäbt und gefeiert 
Wurde 6, Daß die unter diefen Tempeln, welche nicht 
in der Nähe der Stadt liegen, ſich ſaͤmmtlich im nörbs 
Kißen Theile Attika's finden, beweist wohl eine Her⸗ 
kunft des. Dienftes von den nördlichen Gränzen, bie 
die Mythe durch die Anweſenheit der Herakliden in 
Attika motivirt, welche aber, wie oben bemerft 7, nur 
tn der Spetialfage der Athener eriftirte. Es iſt indeß 
Wwahrfcheinlich,, daß irgend einmal in Vorzeiten ein Haus 
fen des Dorifchen Volks Attila durchzogen, und biefen _ 
Eult gegründet habe, der durch das Principat des Dos 
‚ rifden Stammes und allerlei Merbindungen mit bems 


ſchreiben iſt. vgl. SL 21, 445. — Die Verſe fichn bei Klem. 
Aler. Protr. p. a2 Sylb. Heyne ad Apollod. ⸗, 7, 5. P- 288 
ſcheint fie nicht richtig anzuwenden. 

nd Herod. 6, 116. Pauſ. 1, 15,4 58, 4 Srokr Hoasl, 
Schal. Wind. D. 9, 9%. 18, 28. vol. Bbckh Expl. p. 195. 
Elmsley ad Eurip. Heracl. ze. p. 51. 2) Ariſtoph. Froͤſche 
504. Schol. zur Stelle u. zu 664. Schol. Apoll. Rh. 1, 1209. 
Hrpokr. MeAtın, Heſych &x MeAlene, Unler, dıomsia, Guld. Jıogsia. 
Zu Chil. 8, 19% Del. Eorfint F. A. 2. p. 335., wo indef 
nicht Alles richtig it. 5) Pauſ. ı, z2. 4) Diog. Laert. 5, 
4u 5) mit Hebe, Mikmene, Jolaos zufammen, Pauſ. ı, 19, 
5 Die Erwähnungen dieſes Heiligthums find ſehr zahlreich. 
6) Gteph. ©. „Exeiidas, Davon bat nach Einigen ein eigener 
"Zaun; Tetrafomos den Namen. Pollux 4, 14, 99. 205. Athen. 24, 
618. Heſych Terpamwuos. Ein Herafielon, auch nicht weit daven, 
dn der Tahre nach Salamis. Aut. Themit. 15. 7) S. 5 


.—_ 
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felden an Yufehu und Bedeutung gervumn, Henn bie 
Saledimsnier wirklich im Peloponneſiſchen Kriege bie 
Zetrapolis verfchontn ?, fo muß bieß ihnen als Mes 
ſpekt ie ibren Heros auögelegt werden, Mertwärbig 
if Die Önge: KTheſens habe alle ihm felbft früher ger 
weißen Tempel, vier ausgenommen, dem ‚Seralled ge 
heilig ? ; woraus mas wohl die Hebertragung des Cul⸗ 
tus m irgenb einer Zeit (nur wicht der des Theſerns 
ſelbſt) als Hiftorifh entnehmen barf; und daß man 
fortwährend dem Dienfte nur gleichſam halbes Bürgers 
recht zugeſtand, fcheint in der Sitte zu liegen, die Pas 
vafiten Des Heros zu Kynoſarges fletd aus halbbärtis 
gen Athenern zu wählen, 

Verwandter Art und zur Erläuterung anzuführen 
find die ebenfalls im Norden Attila’s in den zufams 
menkegenden Demen Aphidna, Dekeleia, Titakidaͤ loka⸗ 
len Sagen von bem Zuge der Xyndariden, auf dem 
fie in erfigenannten feften Ort mit Hilfe des Dekelos 
und Titakos erobert haben follen ?. Don der Beute 
fol, nad) der Spartanifchen Sage, der (ältefte) 
Tempel ber Chalkioͤkos zu Sparta erbaut fein. Auch 
bier nimmt die Gefchichte auf die Gage Rüdficht; bie 
Lafedämonier waren fortwährend in einer gewiflen 


freundſchaftlichen Verbindung mit Dekeleia; und es 


ı) Died. 28, 45. Schol. Soph. Ded. 8. 701. =) Plut. 


Tief. 35. Eurip. Raſender Her. 1335 3) ©. bie Kundsmod‘ 


Ki &chol Il. 3, 843. u. Ven. p. 98. Herod. 9, 73. Paul. 1, 
4,4 3, 18, 3. Note. Entom. Helen. 10. Blut. Theſ. 32. Steph. 
u. Sarpfr. Tıranidas, Darauf gebt auch ber Ders des Kallim. 
fe. 134. ürde" elaıos (fr. "EAAON) Aanslsiöder dumpsvovres, 
mmüch als Wegweiſer gegen Apbidna. Nach Alkman (Zegm. 5 
Beld. und dem Epige. des Kaſtens des Kypſelos (Pauſ. 5, 19, 1.) 
ebaten fie felbft Athen. Wie damit die wahrſcheinlich Alkmani⸗ 
ſche Gloſſe: AYoavalur wol vis Ayidvar, bei Hefoch zuſammen⸗ 
Mag, iñ dunkel. 
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war ficher nicht ohne befondern Grund, daß fie ie 
Meſſeniſchen Kriege auf Orakelgebot ben Manunvpdom 
Yphidna, Tyrtaͤos, kommen ließen. Da aber bie 
Tyndariden, d. h. ihre Bilder, wis oben erwühnt, ein 
‚jebes Spartanifche Heer auf Auszuͤgen begleiteten: ſo 
wird man auch bier vielleicht irgend sinen Doriſchen 
Bug nach ben nördlichen Theilen Attika's annehmen bürs 
fen, der diefe bleibenden Folgen binterlafen. 
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1. Kastge und unbefangene Lefer, bie ber bisher ges ı 
geberen Entwickelung vielleicht mit ziemlicher Beiſtim⸗ 
nung gefolgt find, werben von hier an, wo wir bie 
Pelwonneſiſche Heraklesfabel behandeln, Anſtand neh⸗ 
men ſo fortzufahren, entweder weil ſie ſich zuſehr allen 
bifleifchen Boden unter den Fuͤßen weggezogen glau⸗ 
ben, oder 'weil fie eine fo burchgreifende Critik Aber 
Entfehung uud Bildung der Mythen, wie eben barges 
beten wird, zu kuͤhn und anmaglich finden, Und doch 
zwingt ber Connex der Unterfuhung und nuumgänglich 
zu ker Behauptung: der Pelopomnefiiche Heraklesmy⸗ 
thus babe fi) zum großen Theil erfl nad ber Eins 
wanderung der Dorier in diefe Halbinſel durch das 
Bereben derfelben gebildet, das Unrecht ihrer Fuͤrſten 
auf den Beſitz biefer Lanbfchaft in ber Sage barzus 
thun, und in Herakles Thaten ihre eigenen Eroberums 
gen vorzubilden und zu rechtfertigen ’. Gis möflen 
allerdings in der Urgivifchen Fabel unter den Perfiden 
ſchon einen, vielleicht felbft gleichnamigen, Helden, vorge⸗ 
funden haben, ber fich eignete, mit dem Mater des 
Derifchen Hyllos in eine Perſon zuſammenzuwachſen, 
ud wir werben ben Tödter bes Nemeifchen Lowen als 


j 
j 
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) S. oben 6.49 f. 
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einen wirklich altargiviſchen Heros bezeichnen; aber 
ſchon das Merhältniß bes Helden als unrehtmäßig 
zurücgefegt gegen Eurpftheus, und darum zu Mühe 
und Roth verdammt, gehört augenfcheinlich der Dori⸗ 
ſchen Sagenbildung an, und was damit zufanımen=- 
hängt, bie Feindſchaft der Hera gegen ben Helden, die 
theils aus Apolinifchen Mythen übertragen fein, theils 
ben Gegenfag bed alten Zandeultus und des eindrin- 
genden Stammes bezeichnen Kann. 

Nach diefer WVorerinnerung mögen wir äber- Die 
einzelnen Heraklesſagen dieſes Cyklus gu urtheilen was 
gen, bie gleich für ben erſten Unbli in zwei ganz 
verſchiedene Claſſen zerfallen, in Woffentbaten und 
Thierkaͤmpfe. Mir wollen von den letztern zuerſt hans 
dein S, g 
Nemena lag nur durch einen Wergräden und eine 
lange Felſenſchlucht von bem Argivifchen Herdon, dem 
alten Haupttempel ber Gegend, getrennt: Daß in bies 
ſem Cultus der Mond fehr bedeutend vorfam, ift uns 
läugbar, ‚wenn auch Hera als eigentliche Mondgoͤttin 
zu betrachten voreilig wäre. So heißt nun auch Remes 
Tochter ded Mondes ?, und der Löwe bafelbft gleichers 
weile eine Geburt der Selene: eine Zabel, für derem 
Alter daraus geſchloſſen werben kann, daß Anaxagoras | 
fie als allgemein beglaubigt für das phyſiſche Dogma 
der Antichthon benugte ?. Ohne Zweifel hängt Damit 


1) Den allerkings auffalenden Unterſchied beider hebt u. Aa 
Dio Chrvſoſt. Or. 47, 525 b. c. hervor. Ueber die Alexandriniſche 
Erfindung bee zwoͤl f Kämpfe hat fihon Soöga (Bassiril, 2. p. 46.) 
senägenb gehaudelt; hernach Dumwaseff Exam.. oritique de la 
fable d’Hercnle, s) Schol. gu Pind. R. Arg. p 405 BR 
Much weidete doet Argos mac dee Gage Die heiligen Heras Kühe 
5) bei den Schol. Apoll. Mb. 2, 498. vol. Orph. Seagm. 9, ı 
Huch ein Epimenidelfches Fragment bei Aelian N. A. 123,7. erwähnt 
diefen Mythus, dann Herodor bei Zatlan 3. p. 164 (dei Zufin- 
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Die Heſcbiſchr Sage zuſammen, daß die Gottheit Hera 
ſelbſt den Löwen erzogen: was fie bort zwar nur als 
Feiadin bes Herakles, früher aber wohl in einem ans 
bern Einne that. — Hiedurch zeigt ſich allerdings ein 
Gomboiches Golorit der Sage, und fie nähert fich im 
Ehareber der von Perfens und der Gorgo u. ſ. w.: 
obgleid wir freilich ‚eine vollſtaͤndige Deutung berfelben 
in diem Sinne kaum mehr verfuchen koͤnnen. — Auch 
Der Sanpf mit der Lernäifchen Hyber' möchte auf äh: 
liche Beife zu faffen fein; Herakles braucht dabei nach 
alten Lunſtdarſtellungen? die Harpe, mit ber Perſeus 
Die Gago enthauptete. — Wie man aber diefe Känıpfe 
auch fıffe, ob ſymboliſch oder ald Erinnerungen aus 
einer Urzeit, in der Griechenland von Lindwärmern 
and wilden Veſtien zu reinigen des Helden erſtes Ge⸗ 
ſchaͤft var, fo ift doch Mar, daß ſie eben fo wenig 
bineingaffen in ihte angebliche Zeit, kurz vor den Pes 
Iopida, ald in den Charakter der Äbrigen Kabel. Mau 
beacht nur das Coſtuͤm. Es if ausgemacht, baß 
der Hrakles der Altern Dichter ein entweder mit Speer 
und Ehild, wie im Heſiodiſchen Gedichte, oder mit 
Bogen und Wehrgehenk, . wie in der Homerifchen "Nes 
Iyia ?, audgeräfteter Held war ?; bie lektere Dars 
fielung kam befonderd in den — verbältuigmäßig ſpaͤ⸗ 


Nertye ed. Cal.), denn fo IR für "Hpodirer mu Röxeiben, ferner Eue 
phorion Zr. 47. p. 111 Meinede. Zu den bort gefammelten Gtels 
len füge noch Hut. de facie Lunae 24. de flurv. 28, 4 Ste 
B. Aréocc. wel. ‚Spsin fb. x0. 

2) Wal. das alte Vaſengemaͤlbe bei Millin =. pl. 75. mit ber 
Beihreibung der Delphiſchen Lempelmetopen bei Eurip. Yon 186. 
Mit Yeilen tödtet er ‚fie indeß auf dem Kaſten des Kupfelss 
3) 11, 600. wel 8, 224. J.5, 395: 8) Heli Proll, im 
Scut. p. 69. Diſſen Expl. Pind, I. 5. p. des. Buttinan gu 
Goph. Philokt. 726. Wuf- dem angel. K. des Kypf. ah man Kies. 
mit Vſalen u- auch mit dem Schwerdt. izperds ta Uschlicches ‚mäler, 
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ten — Giguntomachieen in Anwendung; bie erſte fing? in 
allen den Sagen, wo Heralled als Vorlämpfer und 
‚ Eroberer gefaßt wird. Uber ben halbnakten Wilden, 
mit dem Löwenfell um Die Lenden und befien Rachen 
ald Helm Aber den Kopf, und nichts als bie Keule in 
ber Fauft, brachten erſt Peiſandros und Steſichoros 
auf *, und Strabon fah noch alte Holzbilder, die dieſe 
Tracht nicht zeigten. Peifandros war es aber zugleich, 
der bie Thierkaͤmpfe des Herakles, fo viel wir wiffen, 
nach ben abgeriffenen Erwähnungen der Theogonie, zus 
erft ausführlich darftellte, und überhaupt die d’I3Aong 
componirte, wozu er benn allerlei Yeloponneſiſche Eins 
zelſagen benutzt haben mag. 

2. Wir fommen zweitens zu den Kriegsthaten 
bed Helden, von bemen wir behauptet haben, baf fie 
die Eroberungen der Dorier felbft im Peloponneſe vors 
bilden. Man darf nur uͤberſchauen: wie Herakles, 
ſelbſt am Ende feines Lebens Zürft von Myken >, zus 
gleich Sparta ben Hippofontiden entreißt und dem Tyn⸗ 
bareos anvertraut, und Pylos yon Neleus erobert und 
bem Neſtor überläßt >, um das entfpredhende der Gas 
ge und Geſchichte einzuſehen. Welche Momente zur 
Ausbildung biefer Sagen mitgewirft, laͤßt ſich am deut⸗ 
lichen bei dem Kampfe um Pylos nachweilen. Denn 
Hades Antheil daran, wobei der Gott ſelbſt von dem 

kuͤhnen Beudfohne verwundet wird *, iſt nach dem oben 


ı) Athen. 12, sı2 f. Str. 15, 688. Eratoh. Kataſt ı=. 
. Guild. ITsloarögos. vgl. Schol. pol. 5, 1197. über De eberne 
„Keule des Her. bei Peiſandros. 5) ©. oben S. 5. 5) Bel 
Sfofe. Archidam. 6. Marm. Farnes. p. 153. bei Marint, a. We 
4) iv Iilg iv vonuaocı SI. 5, 395. verfiche ich eben fo wie Yanf 
6, 25, 5. Mpolld. 2, 7, 3. Die Verwundung des Hades erzablt⸗ 
auch Yanyafıö, Arnob. adv. gent. 4, 25. Nach demſelben (kei 
Ken. Vrote. pP» 25 Golb.). wurde auch Hera bei Bylos (die SI. 5, 
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bargelesten Sufanmmenhange als Yon Ephyra übertra« 
gea anzmfchen, wo ber Gott größere Veranlaffung zum 
Schutze der bedrängten Stadt hatte, als bei Pylos *®. 
Pylos aber foll Heralles zerfiört haben, weil Neleus 
ihn fie Iphitos Mord nicht reinigen und führen ges 
woüt ? — was hernach Deipbobos beim Apollontems 
pel zu Amyklaͤ gethan 2 — wobei voraudgefekt, wird, 
daß Axchalin, Iphitos Vaterſtadt, in Mefjenien liege, 
was, wie oben gezeigt, nicht bie urfprängliche Sa⸗ 
ge if, 

3 Am beutlichflen ift die Ruͤckwirkung des his 
Korifch Sefchehenen auf die Mythe in der Sage zu er⸗ 
Tennen: wie Herakles die Dlympifchen Spiele geftiftet, 
da er als Gieger (Kaddlvıxog) vom Heereözuge gegen 
Augean von Elis zurückkehrte. Die ausführlichfte Era 
Yiylum davon giebt Pindar, und feinen Musdräden 
nad) "ie fichere Kunde Hat der weiterfchreitende Kros 
nos vefändet” auch eine befonderd authentiſche; viele 
leicht hoͤpft er, da er das Anſehn epifcher Dichter 
nicht p Hoch andufchlagen pflegt, aus Liedern, bie zu 
Diympa lokal waren *. Darnach feiert Herakles diefe 
erfte Aompiade gleich als ein panegprifches Ze des 


593. (Mit dies unbeftimmt) verwundet. vol. Schol. SL. a O. Den. 
122, 689. Lykophr. 39. mit Tzetz. Die Verwundung des Ares knuͤpft 
Mon de KHrlic: Schild B. 368. barası, ‚den Kampf Phoͤbo⸗ 
wu Yaddon Yindar D. 9, 35. Botth Expl. p. 189. 

1) Indeß war bei Pylos Triphollakos auch ein Sehligshte 


R' 


des Hades auf B. Minthe. 2) Schol. Ju 5, 593. Yen. 2, . 


836. p. 65. auß Heſlods Karaloyosm. Diod: 4, 51. 8) Mpoid. 
2,6, 2. Schol. Ven. Il, 2, 88. ‚Marm. Farnes p. 151 
) D.11, 57. Die Namen der Sieger vielleicht aus öffentl. an 
yoga, die auch auf das Mytbiiche zurückzugeben pflegten, wie 


De der Heraprirſterinnen zu Argos. Mit D. 59. opt. Eiym. Di. 


darimov iv ’Iadı, corr. HABIAF, der Dit, in Her. Wie 


Beute des Eleiſchen Krieges vertheilt-. 
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ganzen Delopomes mit vielfachen Preiölämpfen , iız De 
ro Helden aus Tiryns, Tegea, Mantineia, Spar 

aſiegen; auch iſt er es, ber bie fünfiährige Period: 
kt und den. Gotteöfrieden einrichtet ?, Thaͤtigkeiten, 
an die er ſich ſchon im norbhellenifchen Mythus ‚ge: 
woͤhnt hatte. Auch daß er den wilden Oelbaum, mit 
dem fpäter die Altis bepflanzt war, von deu Hpper⸗ 
bortern holt: if. wohl aus biefen noͤrdlichen Sagen 
Abergetragen ?, in ‚denen Herakles zum Apollon ig 
weit näherem Verhaͤltniſſe fland, als in der Pelopon⸗ 
nefiſchen Gemeinſage. Doch ift zu bemerken, daß He⸗ 
sales auch auf dem Zuge gegen Elis mehrere Apo Io⸗ 
heiligthämer, zu Pheneos und bei Thelpuſa, gegründet 
oder befucht haben fol *; beibe au ber Straße, 
die den Iſthmos unb das nörbliche Briechenland mit 
Olympia verband !. —. Nun würde man aber auf 
bedeutende Schwierigkeiten floßen, wenn man bie Aus⸗ 
bildung der Gage von Herakles, als Gruͤnder ber 
Plympien, erft in bie Zeit nach ber Olympiade bes 
Iphitos fette; bean ba feit diefer Zeit bie Eleer bie 
Beier leiteten, unb deswegen auch bem Herakles bes 
ſondere Verehrung erwieen; fo konnte frhmerlich ein 
Krieg gegen Elis ald Veranlaffung ber Stiftung ans 


2) Menn Doeyflos bee Aopunlsss bei Mpold. 8, ı0, 9. if 
2) Polob. ze, 26, =. Bol. oben ©. se. 8) ©. Minber 
O. 8, 1% Den Zuſammenhang ber Ersdhlung bafeiuk fafie ich fe- 
Her., Nie Hindin der Artemis jagend, kommt dabei bis zu dem Ho⸗ 
berboreern, an den Quellen des Iſtros, und erblickt dort die here 
lichen Delbdume. Nachher, ba er bie Olympien gründen mil, ers 
innet er ſich deſſen, und holt zur Bepflanzung der kahlen umd 
fonnigen Ebene junge Stämme von da herbei: — licher den =o- 
ewor von Olompia if jetzt Schneider Index Theophr. T. 5. p. 
434. zu voh 4) Paul. 8, #6, 5: 16, 2. vgl. oben S. 200,8. 
8) ©. die Karte 
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sehhen werben, wenn dies nicht ſchon in früherer Sa⸗ 
ge fh Rand. Uber es ift auch ſonſt wahrfcheinlich, 
daß ſchon vor diefer Zeit Pifa die Leitung des freilich 
woch sicht fo angefehenen Feſtes hatte — weil bie Pie 
laten fpäter fie. beſtaͤndig als ein altes Recht zuräd 
fordern — und daß damals ſchon dem Herakles, der zu 
Piſe ein uraltes Schniubild Hatte ?, die Bränbung 
Geigmeffen wurde, bie ſich bann ferilich fehr vortreff⸗ 
lich an einen Krieg gegerhr Elis anſchloß. In dem 
Kempf mit Augeas bem Sonnenſohne um bie Rinder 
ſcheet wir viel aus einer Epirotifden Geryonis jener 
Alten, oben angedeuteten, Form berbber genommen 
werken zu fein. | 

4 Denn wir fo einige der Momente bemerklich 
gerucht haben, unter denen ſich die Peloponneſiſche 
Hentklesfabel bildete, fo vermeinen wir boch keines⸗ 
weg, damit eine völlige Entwidelung berfelben zu 
sehe, die theils unmöglich IR ohne Eingehen in man⸗ 
nigſiche anderweitige Werbältniffe, theils an fich ſchwer. 
Dem da bie Gagenbildung ſtets eine unbewußte 
Thaigkeit iſt, weil abfihtliche und verfägliche Erfin⸗ 
dumm das religidfe Gemuͤth bes alten Volks auf das 
Argte empoͤrt hätte: fo wird in ihr immer‘ mit einent 
fhor Vorhandenen ein Meuhinzutretendes fo allmälig. 
derſchmolzen, und Jenes mit Diefem fo nach und nad 
Surhbrungen, daß die Fugen und Suturen ber Wer 
bintung faſt nicht mehr nachweisbar, fondern bie Vers 
fhidenartigkeit nur an den entgegengefaßten. Ecken und 
Enien bemerkbar zu machen if. ber auch durch den 
dargelegten Merfuch fhon wird Deutlich, wie Srundge⸗ 
danlen und Hauptfakta jener altdorifchen : Sage hier 
unter andern lokalen Verhaͤltniſſen, und vermiſcht mit 


2) Bpolt. =, 6, 5 ’ on 
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einheimifchen Sagenkreiſen fich wiederfinden, fo bag 
man an der Einwirkung ber einen Sagenreihe auf die ase= 
dere nicht zweifeln Fann. Wöllte jemand aber vielldche 
Die Peloponnefilhe Sage jederzeit für die vorhergehenbe, 
Die nördliche für die abgeleitete, 5. B. Die Xhaten Bes 
Herakles am Epeirotiſchen Acheron für jänger als be _ 
— um Polos, erklaͤren, weil wirklich die Ichtewe 

von epifchen- Dichteen theilmelfe früher und ausfüprlie 
her erwähnt wirb: fo iM dagegen ein Für allemal: gas 
"fagen, dab — wenn es irgend eine wiſſenſchaftlkehhe 
Mythemkritit geben fol — biefe einem hoͤhern Geſetze 
als dem Alter der zufälfig erhaltenen Dichterſtelen 
folgen muͤſſe, und dann gewiß Feinem andern, «is 
. dem andzumittelnden vrganiſchen und fonach urſpruͤng⸗ 
lichen Zufammenhange eines. Mythenkreiſes, auß-deffen 
Bilbungsprinzip erſt Geneſis und Geſchichte der einyele 
nen Mythen begriffen und beſtimmt werden kann. 

Weit leichter iſt die Aufgabe folcher Deduknonen 
bei Mythen, welche in Eolonien oder denen Rändern 
fpielen, mit welchen die Griechen erft fpäter dekannt 
geworden find, weil bie auf bie Mythenbilbung einwie⸗ 
kenden Umſtaͤnde hier mehr innerhald des Geſichtskrei⸗ 
ſes unſerer geſchichtlichen Kenntniſſe liegen. Zuzleich 
aber erlaubt die. hier beſtimmt nachweisliche Urt ber 
Eutfiehung durch Analogie ruͤckwaͤrts zu fchließen auf 
bie Geneſis folder, die außerhalb’ diefes Kreifes liegen. 

5 Von Sparta, wo Heralles gam vorzaͤgſich 
verehrt wurde, hatte fi das Anſehn des Dienfkes 
nach den Kolonien, namentlid Tarent ! und Kroton 
verbreitet. In ber letztern Stadt genoß Herakles felbft Die 
Ehren eines Gruͤnders 23 es ſcheint, daß man ihn auf 


©. Heyne ad Aen. 8. Exe. 24. Daher de Sale du 
Fre Pa 6) OIXIZTAM auf Manzen. 
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den NMckwege von Erytheia ben erſten Grund derſel⸗ 
ba Igen ließ?. Dann trug man auch die im Lakoni⸗ 
hen Umyklaͤ ſchon lofalifirte Gags von ber Meinigung 
und Gähmung des Heros auf Kroton Über, wozu ber 
hier 9 angefehene Apollencult mitwirkte. Daher fickt 
max mf Muͤnzen ber Stadt den noch jugenhlichen Hel⸗ 
ven, Bogen, Köcher, Keule neben fih, vor einem Uls 
tar sit breanendem Feuer fiten, unb einen Lorbeer 
darier fengen 2. Es hängt damit irgendwie zuſam⸗ 
ua,daß Philoktet die Herakleifchen Gefchofe im Tem⸗ 
ins Apollon Aldos bei Kroten niebergelegt haben 
felte, nud die Krotoniaten fie in das Apolloneion ine 
wrbfb ber Stadt brachten ?. — Auf jenen Münzen 
feht man fenft auch noch den Helden öfter mit einen 
MWeissecher in der Hand entweder liegenb oder ſtehend 
und ſich vorbeugend; dazu giebt die Legende bie Er⸗ 
klaͤrng: Herakles, der immer durſtige, babe vor eis 
wm haufe in Kroton nach Wein verlangt, aber die 
Grau Hätte dem Wanne abgeratben, das Bag bes 
Treahlingd wegen zu Bffnen, darum tränfen bie Wei⸗ 
ber ke Gegend niemals Wein *, | 

b. Den Koiſchen Heraklesmythus, wie ihn ſchau 
Serge erzählt, ſetzen wir als bekannt voraus. Ein 
wiriabe Momente auf die Entfiehung deſſelben finh, 
das Vorhaudenſein Heraklidiſcher Herrſcherfa⸗ 
milin auf Kos, die in primitiver Gage, wie aus dem 
innem Eonnez nachgewielen, ihren Urfyrung en die Er⸗ 
"tung don Ephyra Tnüpften, in abgeleiteter abır au 
dan angeblichen Aufenthalt des Heros auf ber Inſel 


ı) Jamblich Pyth. 10. 2) Mus Pembrock. P. 2. tb. 

6, Edbel N. Anecd, tb, 2. m. ı5., von deffen-Erkldrung die 

Beige einiges abweicht. 3) Weiß. Mirab. Ausc. 15. 
9 eben 10, 441. qus Alkimos Italike. 
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ſelbſt, wo er mit bee Kochter des Üeroperfinigs dei 
Stammpater jener Käufer gezeugt. Die Sage voı 
dieſem Aufenthalt aber iſt wieder veranlaßt worde; 
durch. einen felt alten Seiten auf. Rod einhefmifdher 
Eultus, deffen Gegenfland nach ‚Hellenifcher Anſich 
Heralies war, nach gefchichtlicher indeß ſchwerlich 
Denn die Eigenthämlichleit diefes Cult — ber Prieſte 
zog bei dem Hefte deffelben, 'Artıuayia, im Fruͤhjahre 
ein Weiberkleid an, weil der Held bei einem Kampfe 
ſich felbft in die Kleider eined Weibes verſteckt Habe ! 

— weist auf Urfprung aus dem nahen Afien; mdiches 
auch ſchon Mythologen des Alterthums veraulaßte, den 
Koifchen Herakles für- ben Idaͤiſchen Daktylen zw ers 
Haren 2, Die Frauen fcheinen bei bemfelben Feſte Kühe 
vorgeftellt zu haben ?. Jene Verkleidung aber Lam 
wahrfcheinlih auch vor. im Eydifchen Eultuß Bes 
(von den Griechen Herakles genaunten Heros) Gans 
bon +: denn Omphale fol dem weiblichen Helden ein 
durchſichtiges und mit Sandyr hellroth gefärktes Ge 
wand umgethan haben; eine Mythe, ber augenfcheins 
lich ein Feſtgebrauch die Entflehung gab. Der. Mann 
m der Kaechtſchaft des wolluͤſtigen Weibes war hier 
fymboliſcher Ausdrud "einer weichlichen Naturreligion; 
die Griechen dachten dabei an den Heros im Dienfis 
des Faineant -Euryfihens ; die Sagen von Herakles 
Dienſtdarkeit gaben bequeme Anknuͤpfung: oder auch 
die Alles vermittetnde and vereinigende Argonautenfahrt. 
Dieſer Mythus konnnt zuerſt bei Pherekybes, bei Hella⸗ 
nitkos dem Lesbier, ber ſich auf Sagen ber Stadt We 


1) Wut. Qu. r. 58. p. 409. Nitomachos bei kydus de 
menss. p. 93- 3)’ Diffen’ Expl. Pind. I. 5. p- 525 3) nie 
man aus Ovid’ M. 7, 894. erräth: Dielleicht hing das Beh dei 
Her: mit dem der Hera zuſammen, über das Athen. 6, 462; 
4) Jo. Laur. Lydus de magistr. 9, 64. 9. 265 
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ie begeht *, und bei Herodot vor, heffen Genealogie ber 
alters Lydiſchen Könige: Herakles — Alkaͤos (aus Hels 
leniſgeni Mythus) — Belos (Babylon) — Ninos (Mis 
nive) — Agron u. ſ. w. eine recht treffende Parallele iſt 
zu Anaos Geſchlechtsfolge und andern der Art, 

le Sehr verwandten Urfprungs ift die Zabel von 
Hyk 8. Hylas wurde lange ſchon von den Urtinwohs 
nerndithpniens an ben Quellen um Sommersmitte ge« 
uwfa?, ehe die Griechen dort ihr Kios gründeten; 
biefe aber eigneten fich den Mythus von dem ins Waſ⸗ 
fer gefallenen Knaben an, und verwebten ihn, ba fie 
Herdled ald zrioeng verehrten 3, mit der Zabel dieſes 
sad, die fchon wenigfiens einen folhen geliebten 
Knaben des Helden Fannte, den Hellanikos Theiomenes, 
Sohn Theiodamas des Dryoperkoͤnigs, mennt 4, 
Su Yhrygin war Lityerſes Tod Gegenſtand eines 
alten Gefanges, und wer hatte ihn nun nad) Griechi⸗ 
ſcher Sage erſchlagen, als. der, der überall im Barba⸗ 
renlade fo furchtbar gehaust ‚2? So Fremdartigep 
arbeieten die Griechen ohne fonderlihe Mühe in ihre 
Motzologie hinein. Herakles war fchon in den Ars 
figen feines Mythus ein nach außen thätiger Held, ein 
Grerzwart und Markgraf fo zu fagen; jetzt als Eigene 
tum aller Hellenifhen Stämme übernahm er dem 
Schu für jede Erweiterung des KHellenifhen Namens, 
und je Fühner ein einzelner Punkt der Nation in dag 
Barkarenland vorgeworfen, war, um deſto mehr. he⸗ 
durfte er dieſes Hortes, und um deſto mehr Dichtung 


1) Steph. Byz. Antig, 2) © Bd 1. ©. 298. R & 
Me Muͤnzen. 4) bei Schol. Apoll. 1, 131, Die Genealogie 
id hemach auch auf Holas Ädergetranen worden, In den Gpartas 
nifiben Gabel war Elakatos (Soſibios bsi.Hefoch "Akanarın) Per; 
rasdınd 5) Val. befonders, die Fragmente ‚von Soßithros Pys 
tierica mit Cichſtadts Anmerkingen, und oben ©. 54- an 

29 * 


— 
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gen feierten ihn. So kaͤmpfte er um dem Beſitz des Laı 
des, das bie Böotifch » Megarifhe Heraklleia aı 
Pontos gewonnen, gegen bie ureinwohnenden Bebryker 
fo für Kyrene gegen bie einheimifchen Libyer. Den 
68 if mie nicht zweifelhaft, daß der Ringlanıp 

mit dem burch die Berührung der Erde ſtets neuerfiräf 
tigten Erdenfohn Antäos * nichts anders ald ben Gtreii 
Helleniſcher Anfiedler mit den oft überwunbdenen aber 
aus der Müfle immer in vermehrter Anzahl hervor⸗ 
fürmenden Horden Libyens bedeutet.‘ So verdankt Bir 
Kabel von Herakles und Buſiris ihre Entſtehung Ben 
"Zeiten, wo bie Griechen eben erft in Aegypten belannt 
"wurden, und noch fehr dunkle und duͤſtere Vorſtelun⸗ 
gen von dem Lande hatten; baher fie Herodot ſchon als 
thörigte Erfindung der Jonier darſtellt. Buſiris duͤnkt 
mir der mit dem Artikel verſehene Name des Haupt⸗ 
gottes, der hier als grimmiger Tyrann gefaßt wird; 
er läßt ben Helden zum Menſchenopfer abführen, bis 
diefer ſich ploͤtzlich ermannt, und den Tyrannen ſammt 
der feigen Rotte erſchlaͤgt. 

8. Bei dieſem Beſtreben ber Ausbreitung und 
Derarbeitung bed Mannigfaltigfien zu einer großen 
Maffe, war es natuͤrlich, daß, ald die Griechen beim 
Phoͤnikiſchen Gott Melkart, Sohn ded Bal und 
der Aftarte (’Aorepia), einige verwandte Züge fanden, 
fe auch biefe hineinzogen. Der Tempel biefes Gottes 
zu Gabeira bewirkte, baß das Endziel der Geryenis 
ſchen Fahrt, die in ihrem Urfprunge und freilich ganz 
Griechiſch ſcheint, bier feftgeftellt wurde; und die bes 
nachbarten Herakles⸗ oder Briareos = Säulen ? find 


1) inter den Stellen Bei Creuzer Gymb. 1. ©. 306. find 
die des Pherekod. Windar u. Apob. vorzugsweife gu beruͤckſichtigen 
2) Atiſtot. bei Aelian V. G. 5,5 vol. Schwarz de co- 
lumnuis Herc. Opusc. 2. p. sog. Peringer de templo Here. 
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au) wohl urfpränglüch als Merle bes Melkart gedacht. 


' Der Heralles der Karthager * war auch wanbdernd, 
- erobend, unterwerfend gefaßt, feine Provinz war bie 


Inſei Sardo2, die ebenfalls in deu Griechifchen My⸗ 
tonS Hinsingezogen wurde; er hatte auch Hispanien 
bardogen 4 Derfelbige if ber Purpurerfinder in Ty⸗ 
riſche Sagı *; ihm war bie Wachtel Heilig, deren 
Gen ibn einſt vom Tode aufgeweckt haben follte °. 
Des greift das Phoͤnikiſche Element nirgends fo tief 
in kn Kern des Heralleifgen Mythus ein, baß es 


wicht mit Leichtigkeit gefchieden und abgefondert werben 


Tone , ohne im Geringften die Integrität ded Mythus 
dadrch zu verlegen; denn wenn auch der Dienft von 
Thaſos und Jalpſos Phoͤnikiſch, wie der zu Erpthrä 
etwı Aegyptiſch ift 82 fo ift doch die Eigenthümlichkeit 
beide fo früh verdrängt und vom Hellenifchen Mythus 
verſhlungen worden, bag wir feinen einzelnen Zug der⸗ 
felbe dort nachmeifen kEönnen. Die erfte nachweisliche 
Vernifchung des Dorifchen und Phoͤnikiſchen Heros 
liegt vielleicht darin, daß dev Spartanifche Königfohn 
Doseus (DI. 65.) ſich deswegen am Berge Eryz ein 
Dei gränden wollte, weil Herelle dieſe Gegend wei⸗ 


* Ueber Her. ¶Garer⸗ wel noch Zenob. Prov. ovsas 
"He. 

ı) Der. Afrikan. Ger. Makeris nach Pauſ. 10, 17, 2:5 der 
Phöutifche Amwdar nach Eufeb. Gral. p. 26. Im Griech. Text. Ins 
fein des Her. bei News Kartbage in Spanien, then. 5, 121 a 
Nie dem Her. zu Karthago auch ein Jolaos, Polyb. 7, 9, 2- 
Eudeeos bei Athen. 9, 392 d. 23) Pauſ. a. O. 5) Sal 
uf. Jug. sı. mo auch von feinem Tode in Hiſpanien gefprochen 
wird vol. Str. 17, 888. 4) Pollurx ı, 4, 45. 5) Eus 
dosos a. D. Cuſt. zur Il. 1702, 5a. Zenob. öprvF dawoer. — 
vol zu alle dem die geiſtreiche Behandlung diefes Mythus in Hee⸗ 
rens Ideen Sb. ı, 2. ©: 129. 6) Vielleicht feit Kyros. Dal. 
Sb. 1, ©. 121. 
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land erobert 3; auf Eryx aber lebte Dienſt und Rare 
der Phoͤnikiſchen Aphrodite (Aſtarte) und ſo wohl auch 
ihres Sohnes des Melkart. | 

Unter den Idaͤiſchen Daktylen, uralten Dämonen 
Phrygiſch-Kretiſcher Religion, nannte wenigftens ſchon 
der Orphiker Onomakritos * umdeutend einen Herakles; 
auf den auch hie und da im ausgebildeten Mythus 
Bezug genommen wird ®. 

9, So peremtorifh der Zweck diefer Auseinan⸗ 
derfeßung und der für biefelbe beftimmte Raum ung 
zwang bie über bie urfprönglichen Gränzen hinaudge- 
bende Ermeiterung des Herakles-Mythus zu behandeln: 
fo wenig machen die folgenden Säge Äber das Mefen 
und die Grundidee deffelben Anſpruch auf Allfeitigfeit, 
Ergründung und allgemeine Befriedigung. Doc) Fön: 
nen wir und barauf als ziemlich gefichert beziehn, daß, 
was in diefer Heldenfabel aus Naturreligionen ffammt, 
erft von außen binzugetreten iſt und nicht den Lebens: 
fern ausmacht. Diefer ift vielmehr der Grundgedanke 
:alfer heroifchen Mythologie; ein ſtolzes Bewußtſein der 
dem Menfchen inwohnenden eigenen Kraft, durch bie 
er fh, nicht durch Vergunſt eines milden huldreichen 
Geſchicks, fondern grade durch Mühen, Drangfale und 
Kämpfe, felbft ben Gbttern gleichzuſtellen vermag. 
Dem Herafles wird das hoͤchſte Maas menfchlicher 
Kraft im Wagen und Ertragen gegeben, und dabei ein 
fo edles Streben als es jene Zeit Fannte; aber er wird 


ı) Herod. 5, 43. Bauf, 5, 16,4% 8) bei Paul, & 34 1. 
5) Die Uebertragung des Idaiſchen Daktylen nach Olympla hegeugt 
Pauſ. 6, 21, 5. vol. 23, 1., der den Phönikifchen damit verwech⸗ 
felt, 9, 37, 5. Vielleicht iſt auch der die Kinder Ins Feuer wers 
fende der Iddos, weil ein &. deffelben Kiymenos heißt (Pheret, 
Sch. Yind. J. 4, 304), uud Klymenos auch Nachkomme des Her. 
Idaos, Pauſ. 6, 91,5 | 





— 
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Mesavegs als ein von ben Bchlacken ber Menſchheit 


freied Weſen vorgeſtellt; vielmehr geht jene Kraft oft _ 


ins Gchranfenlofe, und wird convulſtoiſch durch Weber: 
füle!, nnd der edle Zorn und Unmuth bes Vieldulden⸗ 
den lägt in furchtbare Muth and. Aber fie jeglis 
hen frevel buͤßt er durch neues Leid, und Feines beugt 
den mverwälichen Muth, bis er verflärt und geläus 
tert um Dlymp auffteigt‘, und Die ewige Jugend in 
die Arne fchließt, während fein Eibolon im Hades noch 
imme mit auögefpanntem Bogen droht. Wie in’Apols 
Isa ke Gottheit in die Kreife menfchlichen Lebens hers 
adträt, fo flrebt in Herakles eine rein menfchliche Kraft 
za in Eoͤttern empor. Dieſem entſpricht Herakles 
auch in feiner göttlichen Funktion als "Adsbinaneg 


‚ und Eoichp %, welche die Detäer fo mweit ausdehnten, 


daß fe ihm als Heufchreckenvertilger (Kopvoriar), wie 


bie ythräer als Rebenmurnttddter (Inoxrdvos) ver: 
ehrta 3. Was aber Überhaupt die Gottheit des 
Hers anbetrifft, fo kann diefe wohl nicht‘, wie fchon 
Hergetos wollte, aus einer Vermiſchung des Phontki 


y Daher auch die Sage, daß Her. der fallenden Sucht uns 
terworen gervefen. 3) Diefer Eult sing fiher von Delphi aus, 
da da Delph. Hrafel bei Demoſth. Mid. ı5. den Athenern gebeut 
æroꝛ iyssiat dem höchften Zeus, Herakles und Up. Proſtaterios zu 
opfern licher Her. Alexikakos Pibanios Ep. 12. Dio Ehrufoh. Or. 
1. p.ı7. Scol. Ariſt. Wollen 1375. und zu Apoll. Rh. ı, 1218. 
wi. Aurini Wille Alb. p. 241. n: 153. An diefen I gewöhnlich 
bei dan Auſsruf FHocædee, me Hercules, zu denken. As fole 
ber erhielt ee Schafe aber nur nachgemachte sum Dpfer (font bat 
Ser. Schweinx) und bieß Mrdov zu Theben, Pollux 1, ı, 97. 50. 
md zu Melite In Attika. S. Apollod. bei Zenob. 5, ı=. Heſych 
sv. Madar, Schol. Ariſt. Frieden 421. vol. 740. Guid. Mij- 


lot. 3) Str. 13, 613. Doch iſt diefer urfprünglich nicht dee . 


Helleiſche. Oben ©. 455. Auch "He. anöunos zu Rom na 


Klemm Wer. Brote. 2. p. 24. GSylb. wie Zeus su Olympia. 


% 
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ſchen ober Naͤlſchen Gottes und des Helden von Deb 
abgeleitet werben, da Herakles auch an ſolchen Drteugöt 
liche Ehre genießt (3.8. zu Meffene u. Marathon) ", u 
an eine folche Vermifchuug ſchwerlich zu denken. Got 
dern er iſt Sott als das Biel menfchlicher Kraft: bat 
ſtellend, wo fie nach Griechifchen Begriffen an die Bott 
beit anftreift, als hoͤchſte Potenz bed heroiſchen Waſens 
Bein Leben und Wirken: Bienieben aber ft’ in den aͤlterr 
Mythen ganz menſchlich, da ‚Diejenigen Fabeln, bie ihr 
daruͤber hinausheben, wie 3. B. alle fih um die Gi: 
gantomadjie drehenden 2, durch fich felbft ſpaͤtern Ur⸗ 
fprung verratben. In dieſem Beſtreben gingen befons 
bers die Alezandriner und Spöäteren, 3. B. die Erfin⸗ 
ber Orphiſcher Kosmogonieen 2, fehr weit, welche letz⸗ 
tern ibn ganz als Spmbol todmifcer Sahöpfungäkzaft 
brauchten. 

10. Wie wenig bie alte Mothe den Heralies don 
irgend einer Menſchlichkeit entkleiden wollte, fieht 
man aus manchen gemuͤthlichen, ‚mitunter derben Zr 
gen feines Bildes. Herakles if geladen ober umäslo 
ben ein jodialer Gaft, und im Genuffe nicht eben Barg; 
woran ſich manche Fabel vom Stierfteffer (Bordalvas) 
und Säufer Heralles, von ‚Seralleifchen Bechern und 
Ruhebetten, anknuͤpfts. Aber. der Grundgedanke liegt 
ſchon in den altın und früpbearbeiteten Gabeln, co 





) Nach * bei dem, auch meherre Dübalihe dae⸗ I 
Her. vorkommen. Der göttliche Dien aa Gilgon (2, 10, 1.) T8 
indeß vieleicht dem Idaos Daktylos gelten, da dieſe Etodt in alt 
Verbindung mit Vhaſtos Rand. 2) Pindar N. 2,67. u 7; 
90. laßt Her. diefen Kampf mit den Goͤttern u. wohl furz vor ſeiner 
Dergötterung impfen. Zuerk komme Her. Lyancoporor auf bel 
Throne des Amdkl. Up. Pauſ. 3, 18, 7. und einkgen recht altıı 
Bafengemälden vor. 3) Der jangern nämlich, woräber Zeil 
nachaufehen “über den uranfänglichen Bott der Orphiker. 


J 





— 457 — 


fin Werfenpalte: bey Schr and Dexamenos; vud 
elf. in Sebraͤuchen feines Gultus und feiner Feſte 2; 
‚die Dorifchen ? wie die Attifchen Komiker und Satyr⸗ 
dichr Gaben ben Stoff nur aufgenommen und mit hei⸗ 
ae. Luſt ausgeführt: bie letztern auch noch Spott 
bg Die Vileſſerei ihrer Bbotiſchen Nachbarn bamit 
sechnben 4 — Mor allen Heroen iſt es ferner auch 
Seikleß „ ben bie Mythe in Fomifche Gituationen 
julingen fuchte, und gewiffermaßen ſelbſt neckte. So 
Br ſchon in einem Homeriſchen Scherzepos * behan⸗ 
Ki Kabel von ben Kerkopen, jenen fchlauen und pofs 
Mrüchen Kobolden, die burch Spaͤße und Muthwillen 


\) Die fhönen Verſe des Bafchylibes bei Athen. 4. p. 178 h. 
Om. 32. Bei Neue) wo Ker., auf die Schwelle des Hauſes von 
den tretead wo chen ein grokes Wiehl geräftet wird, font: bs 
ui Mangner kommen auch ungeladen sum Geflgelane Edler, find 
veraehlich dem Stoffe nach aus Hefiods zapce Kusnos (vgl. Bell.. 
e) 2) Wenn man dem Her. libirte, lleß man nichts im Bes 
cher Athen. 15, gıs e. Die möllorese Eynßsusw braten Ihn 
da Daaß Wein. Heſoch Oivemiom ‘ 5) wie Epkharın im 
Unis und Foae ydmos (der b. Athen) und Rhinton im 
u, f Bien. 21, 600 f., wo menighen Dfenns (Anal. i 
“can, p. 71.) Aenderuna das Metrum nicht beſſert. MW). > 

as Dei.Ythen. 10, 417. 6) Bebri. Bibl. 2. p. 

ma 105 deta Deckelia- in. Eubda geweſen zu fein ſcheint, 
Nader Zuſammenſtelung Oizallan, Xigunmwas in den Werfen 
Je Lie. bei Beutlei ad Mill. p. 503 Lipe Darnach nannte 
Die tert, Distimos Adloıs 'Hoanl. Dechalicer, namlich in Eus 
Ba, von wo fie Bbotlen sconhfsten, (Guild. Zvosfaror, 
hd, 55. Sthol. Luklan Aley. 4 71.)3 nah Lodien verichte 
ſe snpefcheintich zuerſt Mekhrion von Gardis in der Epbefis (f.fos 
Kdl sreffliche Wöhandlung de Cercop. et Cobalis p. 7.) 
dea pit be tu ſe n ZRenagoras (map) vıjonw wie es ſcheint, bei Bars 
Kb. tattant Sb. 14, 3. Zeneb. Apoſtol. 17, 24). Hinter den 
he Komilern haben Kermippes und Platon die Babel beban 
Üereine unteritnliiche Farce von Skurren dargettelt fehe ich 
Haerville 3, 88. wo Her. zwei affenartige Kerk. in Netzen 
Sehnern den auf einem Throne ſidenden Eurykhers Aberbriett. 
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beit Helden: balb erfreuen bald - beiäffigin, Bis-ch le 
über feinen Kuͤcken ſchwingk und mit ſich ferttääigt, 
aber fie doch hernach um des Witzes willen über. Den 
Melampygos wieder "laufen läßt *. In Aunftbauftels 
hingen find fie dfter als Gatyrn behandelt, die Yewi 
Helben Köcher, Bogen, Keule weguehmen 2; wie Auch 
der ſchon apotheoſirte Heralles fich beſonders im Tla⸗ 
ſos der niedern und ländlichen Goͤtter gefaͤllt. Ach 
ſcheint es, daß Spaßhaftigkeit und Gturrilität öftwe 
mit Heralleifhen Yergebräuchen verbunden war; ! fo 
gab es in Athen eine Genoflenfhaft von Go Mämgen, 
bie an den Divmeifchen Heraklesfeſten fit ein es 
(Häft daraus machten, ſich und Andere durch Wit 
zu necken und zu ergöken %. Es wird vielleicht ig 
ber Zolge Har werben, wie biefe in Mythe und Eultus 
nachgewiefenen Vorſtellungen aus ber Neigung bed Des 
einen Stammes zu burledter Komik bervorginger. 


1) Das Üftehe Bofaf ber Babel if In den Edermonnten 
toben ©. 437.)5 das Spruchwort ME TET pelaumiyoe söynt 
Datte ſchon Archtlochos, wo es aber Die Schol. Ven. Il. a4, 515; 
p- 59, anders au faffen ſuchen. ce) (tikingin Die, peint. ss. 
Ciſchbeln 5, 57. vol. Er Sol, 69. d) ben. 6, a6. au⸗ 
Hegeſandros, 14, 614 d. au elervares. Velleit bone Ser 
er a mA 
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fen wir gl 
Urfprung, 
‚ feen, naı 
folgt, eim 
her in ihm 
. Hung dei 
gnuͤgen, be 
viduen ane 
Eanze Be 
Diefe Einh 
fein als ei 
Volkes ode 
Gliedes de 
bildung bi 
der treten, 
Thaͤtigkeit 
Begriff des Staates. Wie er dieſes bei den Griechen 
m Mlgemeinen weit mehr war als dei ben Neuen, fo 
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war er es vielleicht nirgends ſo ſehr als bei den Doriern, 
deren nationale Auſicht vom Staatsleben in der Ber: 
faſſung Sparta's am fchärfften auögefprochen ift. Hier 
beftimmt die Einheit die Vielheit ber Perfönlichfeiten 
am burdhgreifendften, und darum ift hier das Leben 
in feinen meiften Kreifen ein Öffentliches und gemeinfe- 
med. Die hohe Freiheit des Spartiaten wie bes Hels 
lenen überaupt war eben nichts als ein lebendiges 
Glied des Ganzen zu fein, während was man in meuerer 
Zeit gewöhnlich Freiheit nennt, darin befieht, vom ger 
meinen Wefen möglichft wenig in Anſpruch genommen 
zu werben; oder mit andern Worten: den Staat nad 
feinem Xheile moͤglichſt aufzuldſen. Der Dorier fachte 


im Staate den xdanog, die Einigung des Mannig | 


mdgebanfe diefes Volkſtammes, 
bet Thukydides ausfprigt *: 
md dad beftändigfte, daß bie 
ienend fich zeige.” Und bars 
a ben Lykurgos fo fehr, weil 


»8 eingerichtet 2, und nannten | 


ben Eukosmos ®. uch bieß 
m ber boͤchſte Magiſtrat Kos⸗ 
ſchen Lokrern Kosmopolis. So 
nte Wort wie der Doriſchen 
bes Pythagoreismus), fo des 
en Geiſt. 

ach firenger Einheit ift noth⸗ 
ndigfeit verbunden. Dem 
einmal Zuſtand geworden, fo 
hde zu entfernen, und erflidt 
AmtoAlzungen: obgleich freilkh 


9 Da es 
Bel oben Bd. 5. ©. 65, 1. 
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bad Beſtreben, alten Wachſel aus zuſchlleßen, nie llig 


fein Ziel errricht, da theils die Nationalituͤt lbſt nech 
innern Geſetzen allerlei verſchiedane Bilhungen durche 


geht, theils bie von außen yubräutnenden Umſtaͤnde und 


Verhaͤltniſſe Modificationen verarlaſſen. Andere Stae⸗ 
ten dagegen, die der Vielheit vornweg mehr Raum 
laſſen, ſtellen auch, wenn jene ein unverruͤcktes Sein, 
fo mehr ein mannigfach bemegtes Leben dar, nehmen 
von Zeit und Ort' Dargebotenes bereitwillig auf, ja 
haſchen leidenfchaftlich nach Anlaͤſſen von Meränberung. 
Diele vielbewegten Staaten werden allerdings bald 
ale Feſtigkeit und allen Charakter verlieren und fich 
innerlicy auflöfen; aber auch jene fletigen mäflen end⸗ 
Ih, nachdem fie lange ald Ruinen in frembartiger 
Umgebung gellanden haben, dem allgemeinen Fluß der 
Dinge’ weichen, und ed pflegt ihrem Untergamge . Die 
voͤlligſte Zerruͤttung voraudzugehn. 

2. Dieſer Gegenſatz bezeichnet, wenn auch etwas 
zu ſtark, den des Dorifchen und Sonifchen Stammes. 
Gene hastem unter allen Hellenen am meiſten Ehrfurcht. 
vor der alten Zeit, und nicht fehlechter zu fein als big 
Bäter, war für Spartiaten bie hoͤchſte Ermahnung ®; 
diefe dagegen waren neoteriftifch in jeglichen Thun 
und für fremde Mittheilung ausnehmend empfänglich, 
daher fie auch ihre Städte überall feelänbifh, bie 
Dorier lieber binnenlänbifch anlegten. Mit welcher 
Sorge diefe, namentlich die Spartiaten, ben reinen 
Dorismus, ber Väter Sitte, zu erhalten ſuchten, zeigt 
am meiften das ihnen mit ben Kretern gemeinfame 
Reifeverbot ? und bie Kenelsfin, obgleich daven Non 


9 Tel 2, an. vol 2, 70. 73. Athen. 24, 604 co. Nie, 
) Platon Yrotag 540 c. Xcuopb. Safe, Giant ı4 Ylnt Inst, 
Las, p,,253., beingderd Sole. Bufisis 3. „Die Epast dräguire- 
«or, Thuk. 2, 70, Genaueres unien &- a2 


ve 'yla 
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bie Wien ſehr fabelhafte Worfichmgen hegten '. Es 
mag zur Schaͤvfung dieſer Maaßregeln wohl leicht, wir 
Plutarch meint, ber aus dem entgegengefehten Werfaßs 
ven hervorgegangene Verfall aller Zucht und Sitte uns 
ter den Soniern beigetragen haben; bei denen fchen in 
ben früheften Zeiten Verkehr mit den afiatifchen Nach⸗ 
barn bie größte Verweichlichung und Erfchlaffung ber- 
beigefährt hatte. Denn in wie alten Zeiten war bier ſchen 
das Hellenifche Zamilienverhältuiß zur Sklaverei bed 
Meibes herabgeſunken; wie feig, weichlich und luxu⸗ 
rids fielen fie ſchon ihre alten Poëeten, Kallinos ? und 
Aſios ?, dar; und wenn bie Sage fchon die Tochter bed 
Kolenieenfährerd Neleus fo überaus fittenlos fehildert *, 
wie mochte es fen, ba bie Frauen ber Jonier uuter 
Lydiſchen Dirnen gebuhli Hatten! Solcher Beiſpiele 
warmende Stimme konnte bie alten Gefeßgeber wohl 
anmahnen, bad cherne Band ber Sitte nur deſto fefler 
anzuziehen. | 


2) ns Th. 2, 244. vgl. mit Plut. Agis ficht man, dab: bie 
Emmiacia blos gegen Stamme von feembartigen Sitten, fremder 
Irre, al, 3. B meiſt gegen Athener. Doch war Gparta am 
den Gymnopaͤdien (Put. Ageſ. 9. vgl. Kimon ıo. Zenoph. Deukw. 
Sof. ı, », 61.) und andern Sehen voll von Fremden. Cragius 
de rep. 5. p. sız Dichter, mie Thaletas, Terpandros, Nom⸗ 
pᷣbdos von Kodonia, Theognis (dee die freundliche Aufnahme Im dem 
drkasy aoru zühmt, B- 786), Phileſophen, mie Pherekodes unb 
Anerimandros und der Skythe Auacharſis, wunben gene 
wen; andere Elafien von Befchäften ausgeſchloſſen. Go gab ed 
über Perfonen und Zeit Beſtimmungen. Vol. noch Plut. Lok. »7. 
der fich auf Th. =, 44 bezieht. Ariſt. Vögel 1015. und Schol. 
(a6 Efeopenmp.) und zu Frieden Sea. Guid. Inpurdieree, Fery- 
Aarsiv. Theophil. Instit. L 1. tit. =. vgl. de la Neue Me. 
de/l’Ac.. d. L-T. 42. p. 159. .s)'p. 100. dei Send. 5) ©. 
Nakes Choerilus p. 74: :: 4) Archiloch. p- 286 Lichel. kokophe 
BR. Tg Eine. + wi. dedyulsur. "Blernli. «cher de 
Wekblichkeit der Kodriden, Herall Pont «. - " 
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3. Aber bei allem Unterſchiede ber Gtänıme, aus 
denen das Griechiſche Wolf befand, gab es boch in ber 
Entwickelungsgeſchichte ber Griechiſchen Werfaffangen 
einen gemeinfamen ®ang, der auch auf folche, wel: 
che fröhere Momente mit Anhaͤnglichkeit zum Alten fefts 
hielten, einen gewiffen Einfluß Außerte. Judem wir bier 
verfuchen wollen, biefen Gang im Allgemeinen nachzus 
weiſen, beginnen wir bei ber durch Homer fo anſchau⸗ 
lid dargeſtellten Verfaſſung beroifcher Zeit, Dieſe 
tönuen wir kaum anderd als Arifiofratie nennen, weil 
darin für das Staatsleben nichts bedeutender ik, als 
die genaue Trennung ber Edeln (dpsoros, dpioreis,. 
dyanzsıs, Bacıısis, Exınparlovrss, zaranoıpamdoresc) 
und des Volks. Aus jenen werben bie Rathöverfamms 
Iungen und die Gerichte befet *, und wenn mit beis 
den eine Gemeindeverſammlung (dyopd) verbunden zu 
fein pflegt, fo treten doch darin nur ſtets Edle als 
vorfchlagend,, berathend, flimmengebend auf, und das 
verfammelte Wolf iR nur ba, um zu hören und feine 
Stimmung etwa im Ganzen zu äußern, auf welche 
Aenßerungen alöbann Färflen von milder Geftnnung 
achten mögen ?. Der Herrfcher felbft iſt eigentlich von 
gleichem Stande mit ben übrigen Eblen, und nur durch 
bie ihm verlichene Auktoritaͤt, Auſehn im Rathe umd 


1) ©. über die Gerouten unten 8. 6. fa) BGeſonders 
uf man auf die Verſammlung Ddof. =. achten, mo indeß Men⸗ 
tor B. 239. eine eigentlich nicht verfaffungsmäßige Erklarung bes 
Volkes weranlafien will. Daß bie Homer. "Ayopa aber für fi 
Reglerungsrechte ausübe, kann ich Platuetn de notione juris ap. 
Hom. p. 208. und Tittmann Geriech. Gtaatöverf. S. 65. uEht pw 
ven. Geonbern fie If eine Met Wittenagemote, wo nur bie Zhame 
Gtimmeecht haben, wie bei Deu Sachſen in England. Das Ve 
darin bifbet eine concio, aber keine comitia. Diebe kann kb mit 
Waysmuth Jus gent. ap. Grasoos p. 18 sq. dierin überelns 


— 10 — 


Gewalt im Kriege, über fie erhoben. — Diele Ber: 
faffung dauerte in Sonifchen, Achaͤiſchen, Weolifchen 
Staaten noch eine geraume 'Zeit fort, wie fir) aa ran: 
ben Spuren nachweifen lüßt, nur, daß die Macht ber 
Herrſcher allmälig fant und dann ganz hinweggethen 
wurde, Bei den Doriern aber fand das Eigene flatt, 
daß fie wenig eigentlichen Adel hatten, denn bie Gera: 
Hiden koͤnnen bei ihnen ziemlich allein als folcher be 
trachtet werden: dagegen trat durch die Eroberung ein 
ganzes Boll — Waffenehre mit Unabhängigkeit durch 
Grundbeftg vereinigend —'an bie Stelle deffelben. — 

4. Als aber um die dreißigfie Olympiade Handel und 
Merkehr mit dem Auslande gewöhnlicher, und dadurch 
ein gefteigerter Lebensgenuß Beduͤrfniß wurde, flieg 
das Mermögen im Werth gegen bie Ehre bes Ge: 
ſchlechts. Zwar blieb der größte Grundbefi noch forts 
während in den Händen des Adels: ba aber jet Vers 
ſchwendung des Ererbten leichter möglih, und auch 
dem Unbegäterten Ausſicht auf Erwerb geöffnet war, 
war. dad Vermögen mehr ploͤtzlichen Weränderungen 
\ausgefegt. Daß die Geomoren der Ionifhen Games, 
wie bie Hippoboten der ebenfalls Joniſchen Chalkis, 
deren Anfehn fich auf Adel und Landbefig gründete, auch 
den bedeutenden Handel beider Städte getrieben, if 
wahrfcheinlich : fonft hätte wohl bald der Reichthum bes 
Kaufmanns ben des Grunbbefigerd uͤberwachſen. Auch 
in ben Dorifchen Staaten, bie am Handel lebhaften 
Antheil nahmen, zu Korinth, Yegina u. f. w., fuchte 
man Plutokratie und Ariftofratie zu vereinigen ”. Aber 
daß man auf das Vermögen größern Werth zu legen 
anfing, veranlaßte fchon zur. Zeit ber Sieben Weiſen 
ben Argeier Ariſtodem zu fagen : zpiuura Xpimer 


t ı I 


) Aeginet. p- 155 
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arıp *, mb fpäter klagt Theognis ber Megarer, daß 
dad Streben nad) Reichthum niederes und hoͤheres Ge- 
ſchlecht vermiſche, und bie Achtung der Menſchen das 
‚von abhange ?. . Griechenlands alte Gefeisgeber achtes 
tn die Gewalt des Geldes — das beweglihe Mo— 
ment in dem Staatshaushalte, wie der Grundbeflg das 
feſte ift — hoͤchſt gefährlich für die Orbnung.der Staa⸗ 
ten, und fuchten mannigfach,, durch Unterdruͤckung bed 
Handeldftandes wie durch gebotene Unveräußerlichkeit des 
Grundbeſitzes, der Gefahr zu fieuern, der fie body 
nicht ganz ausweichen konnten. Nur Sparta blieb 
durch die eherne Conſequenz feiner Einrichtungen von 
diefen Beränderungen unberährt, Dagsgen wollte So⸗ 
lons Gefeßgebung einen Moment fiziren, ber an ſich 
. vorübergehend war, indem fie die Reſte der Ariſtokra⸗ 
tie, namentlich den politifchen Werband der Gefchlechs 
ter, fieben Meß, aber bie Timokratie, in ber dad Maaß 
ded Vermoͤgens den Untheil an ber Regierung beflimmt, 
zam Princip feßte, und zugleich in dem geringen Uns 
fat des dazu erforderlichen Vermoͤgens einen demokra⸗ 
tiſchen Sinn bewies. Denn Solon preist auch als 
Dichter den Mittelland vor allen, wie Phobkylides, 
und fuchte ihm ebenfo politif$ zu heben 3. Aber bie 
gewählte Temperatur war zu fein, um zu dauern, unb 
bie Solonifche Verfaffung bat in der Hauptfache nur 
wenige Jahre beftanden. Huch in andern Joniſchen 
Städten waren ähnliche Ausgleichungen verfucht ohne 
geßigkeit zu gewinnen +, Die Zeit wollte unverkennbar 
auf Demokratie hinaus, und wenn in Athen Solon als 
Mann des Volks einen allnäligen Webergang eingeleis 


— 


1) UVindar J.⸗, 11. vgl. Diffen Expl. p. 495. altaos bei 
ben Schol. und Zemoh Prov. 2): 190. 8) bei Arilot. 
KL 4, 8, 7. 10. O vol. Hullmaun Staateccht S. F08:... 


. 
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tet hatte: fo traten ſich anberwärts die Möchtungen 
ſchaͤrfer gegewäber,, wie died in Milet der Kampf ber 
Partheien IMoörıs unb Xsıpouaya recht deutlich 
ausſpricht '. 

5. Uber in When wie fat überall gohr aus bie 
fen bemolratifchen Bewegungen zuerit die Xyrannıid 
hervor, welche man als einen heftigen Krampf beta: 
ten kann, der einer gänzlidhen Umwälzuug vorhergehen 
ſellte. Es if oben machgewiefen, wie bie Tyranmen 
von Korinth, Eilyon, Megara und Epibaursd anfäng 
lich dem Dorifchen Abel feindliche Anführer einer Wolls⸗ 
partbei waren, Demagogen nad Arifteteles Ausdruck: 
daher auch Sparta ald Schirmerin ber Ariflofratie fe 
insgefammt, fo weit fein Arm reichte, vernichtete. 
In Jonien und Gicilten fanden die Tyrannen eine oli⸗ 
garchiſche Timofratie vor, die aber gewöhnlich mit ber 
Demokratie im Streit lag ?; Einzelne, wie Gelon, ers 
griffen wohl auch Parthei gegen bie letztere. Um bie 
Zeit der Perferkriege hatte bei den Joniern bie Demes 
kratie fchon tiefe Wurzel gefchlagen, und Marbeonies, 
der Perſer, fkellte fie in ihren Etäbten, nach Vertrei⸗ 
bung ber Tyranmen, ald die gewänfchte Regierungsform 
ıher 2. In Athen hatte Kleiſthenes bie Verbindung ber 
Geſchlechter, die legte Stäge ber Ariſtokratie, ihrer 
politifhen Bedeutung beraubt, aber erſt Ariſteibes 
mußte, durch die Umfläube gezwungen, die Timekratie 





1) Blut. Qu. Gr. 52. Die Emd. Mlourss wird durch Ber 
gleichung von Athen. ı2, 524. noch wahtſcheinllcher. =) Haupt 
ſtelle Ariſt. 5, 8, 2. in raw wunay, e cam. nel. 5, 10, & Ye 
ndtios von Leontini mar Demagog in einem vorher oligarchifchen 
Staate, befien DVerfaffung der dee Hippoboten Abnlich. Del. Poldan 
547 3) SHerob. 6, 45. — Yind- P. 3, 87. keunt drei Ders 
füfflungen, Turannis, Hectſchaſt des Kümwikchen Gemeinde ab Ser 
eiment deu Kückien- _ 
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ganz in Demofratie verwandeln. Denn io der Perſer⸗ 
noth hatten bie gemeinen Leute befonderd auf ben 
Schiffen. einfehn gelernt, wie auf ihren Zäuflen das 
Heil des Gefammten berube, und ließen fih num auch 
den Antheil an ber hoͤchſten Gewalt nicht mehr vor⸗ 
enthalten. Die Demolratie blähte, fo lange große 
Männer durch eine impofante Perfönlichkeit fie zu leu⸗ 
ten verfianden, und die Befferen zu handeln wagten ; 
fie ſank, als, durch ſchmaͤhlichen Lohn augelockt, ber 
gierige und muͤſſige Poͤbel fich Aberall vordrängte, Wir 
wollen das Bild der Ochlokratie nicht weiter ausfuͤh⸗ 
sen, in welcher eigentlich aller innere Organismus 
aufgelöst, und der that ganz der fchnöderen Bill: 
kuͤhr preiß gegeben wird. 

6. Wir haben bie Iehtep dieſer Weränderungen, 
welche der fogenannte Geift der Zeit herbeifuͤhrte, an 
der Geſchichte Athens nachgewieſen, obgleich berfelbe 
Gang auch an andern, felbft urſpruͤnglich Dorifchen 
Staaten dargeſtelt werden kaun. Go fand in Am⸗ 
brakia, ziemlich zur felben Zeit wie in Athen, ein alle 
mäliger Uebergang von der Timokratie zur Demokratie 
fatt *, und auch in Argos kam damals die Demos 
kratie anf.: In den Dorifchen Staaten Kreta's herrſchte 

® zur Zeit des Polybios die Volksgemeinde fo .umums 
ſchraͤnkt, daß diefer Schriftfteller ſich felbft verwundert, 
wie feine Beſchreibung berfelben mit allen frühere fo 
ganz im Widerſpruche ſtehe 2. 
Veraͤnderungen, zumal ba fie g 
Familien vom Ruder drängten, 
hoben, unfere Aufmerlſamkeit n 
men, als das eigentliche ABefer 
tes, welches in ber altkretiſch 


2) Alb. 5,8, 9. 5, 6. mis Schneiders Anm. 2) 6,46 
f . 
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Verfaſſung om beſtimmteſten ausgedruͤckt iſt, von de⸗ 
nen die letztere, wenn auch in vielen Punkten den For⸗ 
derungen der Zeit weichend und fi aupaſſend, doch ims 
mer fünf ganze Jahrhunderte im Weſen fortbefland ", 
und durch ihre Feſtigkeit Sparta allein unter allen 
Städten von Hellas vor Mevolstionen und Revols: 
tionsgräueln bewahrte 2, 

7. ber, werden immer noch Einige fesgeh, wel 
ches Recht haben wir überhaupt, ven einer Do riſches 
Verfaffung zu ſprechen, und biefe in Sparte mehr 
ald in andern Städten biefed Stammes verwirklicht zu 
glauben, Kanm nicht Lokurg aus Reflerionen Äber deu 
Zuftand feines Wolle und deſſen Beduͤrfniſſe, oder 
auch aus reinem Eigenfinne feine Gefeggebung erfchaf- 
fen, und dadurch Gyarta er den Charakter aufge: 
drädt haben, ben es von num an als innerflen Geiſt 
bewahrte 27 Mir wollen gegen biefe gar nicht felten 
ausgeſprochene Meinung ftatt allgemeiner Gruͤnde lies 
ber gleich die wahre Anficht aus dem Munde des Pin 
bar + härem, der von Grund und Urfprung alter Vers 
faſſungen doch ſicherlich eine weit tiefere Anfchaumg 
batte, al& Ephoros oder Plutarch. Er fpricht davon, 
daß Hieron, der Spraßufler, die neue Stadt Aetna, 
in welcher außer 5000 Sprafufiern eben fo viel Pelo⸗ 

„ponnefier wohnten, ganz nad) aͤchtdoriſchen Formen 


a. Eofurgs 4 Nach Liv. 58, 54. 700 Sabre 

dans anders rechnet ebenfalls 700 Jahre Cic. 

») Iſokr. Panath. 100. s) & 
er, Thalla Yet 10, vol von Erbitterung sepen 

daß er fein Welt. fo eamaitig für kumer Daya 

14 feinem einfeltigen und befcrdnften Geile als 

n, und weiter geht in völliger anseropneia nur 

etwa noch Schlöger: Lokuts ſchuf 12000 Bauern zu fo viel Don 
Dulsoten um u.ſ. 4) P. 2, 61. vol Wödhs Expl. 
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conflisirtn Wollte: fo wie fpäter Dion in Syrakus 
ſelbſt eine Lakoniſche oder Kretifche Eonflitution wünfche 
18 *. Gr.,grändete fie “nit gettgebaueter Freiheit nady 
ben @efeken der Hylliſchen Richtſchnur“ nämlich nad) 
dem Muſter der Verfaffung Sparta’d “Denn es 
wallen bie Nachkommen bed Pampbylos und ber He⸗ 
raltiden felbft, fo am Abhange bed Taygetos wohnen, 
ſtets anf den Dorifhen Satungen bed Yegimios bes 
Garne ” Diefe Stelle enthält um. deflo mehr, ie ge 
nauezr man fie entwickelt. Sie zeigt, daß erflens 
Sparta's Geſetzorduung als die wahrhaft Dorifche ans 
gefehen, und zweitens, daß deren Urſprung mit dem 
bed Volles äberbaupt - für ibentifch gehalten wurde. 
Sie zeigt, daß die Spartanifchen Nöpos bie wahren - 
Dorifden Nöusua waren, wie denn bei feinem Volke 
der Unterſchied zwiſchen Herkommen und Geſetz unbe⸗ 
dentender war; woraus von ſelbſt erhellt, wie wenig der 
Gefetzgeber Hier neu zu ſchaffen Gelegenheit hatte, da 
Herlommen nie eines Einzelnen Wer? fein können, Aus 
Diefer Unficht erklärt es ſich auch, wie Hellanifoß, der 
aͤlteſte Schriftfteller über Sparta’3 Verfaſſung 2, bad 
Lykurg habei mit feinem Worte gebachte, worüber ihn 
Ephoros mit einfeitiger Kritik tabelt ?, und ben erſten 
Königen, Prokles und Euryfihenes, alle fog. Lykurgi⸗ 
ſchen Einrichtungen beilegen konnte. Daraus folgt 
aber wieber, daß, wenn Herodot bie Spartiaten bar 
Lykurg als hoͤchſt anarchiſch (xaxovoumrdror;) ſchil⸗ 


1) Nut. Ders: Timol. 2. Dion 55. Aanemınon oyyua — 
wapeiv. Er mar ſelbit Bürger von Sparta, Blut. Dien. ı7. 49. 
3) Doch muß ihn Herodot noch nicht gekannt haben, da er zu⸗ 
et darüber zu Ichreiben glaubt. Herod. 6, 55. 3) GStr. $, 
366. Den Ephoros dagegen meint wohl befonderd Herakl. Pont. 2. 
ey” dumsderuoriov ? nolsreiavy zoviE Avsoupya Reocanttovus 
zu00, 


[4 
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ſchildert *, dies für uns nur fo viel heißen kaun, daß 
bie urfprüngliche Verfaſſung (die Teduoi Alyınioo) 
durch äußere Verhältuiffe und Unſtaͤnde geſtoört up 
verwirrt war, bis fie Lykurgos wieder ernenerte unb 
berftellte. Lokurgos, über deſſen geſchichtliche ober ums 
. gefhichtlihe Exiſtenz oben gefprechen iſt ?, wußte 
fhon darum eine mythiſche Perfon fein, weil gr einen 
Tempel, jährliche Opfer, überhaupt einen Cultas hat⸗ 
te ’. Nan iſt es aber Gef ber umtihifchen Erzaͤh⸗ 
lungsart, eine gefammte .geiflige Richtung in . einer 
Derfon darzuſtellen. Somit ift mit deni Namen einer 
Lykurgiſchen Einrichtung eigentlich über Nrfprumg unb 
. Urheber berfelben fehr wenig Geſchichtliches auſgeſagt. 
8. Zur Unterflägung ber Lokurgiſchen Gefegebuug 
boten aber, nach alten Erzählungen, Kreta unb Del 
phi die Hand, deren Eultusconnez hier ſonach auch 
in die politiſche Geſchichte hineinwirkt. Die is Kreta 
überall herrfchende DVerfaflung hat ihren Grund, nach 
allgemeinem Zeugniß ber Alten, in Minoifcher Seit; 
und baß in biefer bie Herrſchaft der Dorier fdhen 
burchgedrungen und bie Juſel borifirt war, bafkr ge- 
ben die vorigen Bücher bie Beweife *. Bier alfe hatte 
ich bie in bem Geifte des Stammes begründete Wer⸗ 
Taflung zuerſt zu innerer Feſtigkeit und Conſequenz aus⸗ 
gebildet, aber noch einfacher und alterthämlidger eis 
fpäter in Sparta !. So Tonnte denn Lykurg, ohne 
ı) 2,65. So nennt auch. Ariſtot. Pol. 5, 10, 3. bie Könige 
‚von Sp. vor Lok. Tyrannen. Dagegen Str. 8, 565. “Die Dorier 
von Ep. al ar” dpzas uiv douppdvow” & ſ. w. uch Iſokr. 
Juppaz. 32. widerſpricht indirekt. über Panath. 75. folgt. ex dem 
Thu. 1, 13.: oramsaoaı yasls adsods os cu dnstvur dumfoiwret 
ws opölvas allovs zwr 'Ellwuv. 8) ©. 158. 187. 5) Ser. 
2, 65. Ephoros bei Str. 8, 366. Plut. 5. 4) 6.51. wei 
216. 5) mach Weil. Bol. 2, 7, 1. Wenn dieſer Scheiftſteler 
au meinen ſcheint, daß bie Dorier diefe Geſetze von den fräbern 
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ſeinem Staate eiwas Fremdartiges aufzudruͤngen a·neie 
früher entwicbelten Inſtitate don Krata zum Mañer 
nahmen, (o baß nun Kreta's anh Goarta's Neia cue⸗ 
gen wie Geſchwiſier waren ed wenn iratral⸗ 
(dyer Paannſauger und Saͤhnprieſter, Xhaltakırnıa 
Elyrod *, auf Pythiſchen Mefchl benbeigeknlt.c baue 
bie —* feinen weuſik Unruhon und Gtreitigldtende 
Sparta gefshlightet. haben {oil nk. darum belhſt Sie 
Uung& Labste genannt wich 34 fa.ifk ak, Ieiarangwan 
offenbar eine. umchronolegifihe.. Authatr aberndaa Si⸗ 
tlrtung Kretiſcher Muſik auf bie Anordnung valitac 
Wenhältuiffe. ganz im GSeiſte einer Zeit und einet Okres 
mes, in der nad bei bem Relicion, Luaft mt. Befet_ 
wech weit aubr als ſeuſt zu aimem Kiele. arbtiaeden 
und in einem geifiigen Gen ine: Margel hattang inu 
9 Auf her andern Make man es der foz ig 
Gpartiaten,. Ba: ihre Sefetre von: Beme Haokei 
des Gottes zu Pytho audgegeugen:, wnddaumene 
waren, + „unie Tyutaͤos in / dar Enwmele * fagkrın Dohe 
bes Stimar vernebmend vrn Bote. brachten: a oiada, 
was Sie Diezvehfeumanen: Quci und. dab Mmatei diR 
Et ig 
Einw. erbaften hätten, weil die Herlöten fie Damals noch am mei⸗ 
Ken beibehalten ee fo müffen wir nach dem —— 


nie n onen . Sa 
ÜERE Gr B« 68ßr:;, „.®) . Diefe- Uingabe. —— on 
Senna .od- Luoffod. Mal, Drurk Cretz 4.0, 1m. PT: -] 
bel arigot. Vol.. 8,5. Wellan V, & 18, 80. Diog. "Bot ig 
ı 88 - Blu: Sof..5. philos cum princ. 4. De 88. Dark A-dsndie 
; Wllgdem. de maus. ol. 18. 

ı Gera Empir, adv. main. p. 

S Eenobb Pal 

do Gen aeſcon bate: ad} 

vee Zwettel ein selsınna fi 

I der Barbie, wmucn 

1 9 Mi lat Eat. & Branl EiL 177 m u never Du 
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Sorte, Pflegen gedent er bes Nathıo: den «götterke: 
gnadeten Fuͤrſten d. f w. Es iſt wahrfenlih nah 
deſe Seſetze wirt fo abgefaft wuren, nals Wut 
vom Pythifchen Goile aci Murg oeerdad Soi getich⸗ 
tet waͤren?ẽ. Aber Bas’ Orakel beat auch OF 
vent bis Oberaufficht Aber ie Derfaffungg mameutlich 
durch die Pythler (lakon. Floidınc)? : Sir don den Abs 
wigen felbſt ermählte Uhgsordmete nach Phihhd, is-Bie 
Dralel Soc’ und vedlih ah Hie-KRönigsitrimie 2, 
wit. ihnen - darum wiffen" follten. :- Wierıät: waren Te 
Wilken der Könige imd des Gerufia *, "und nf ver 
erſtern Baftändige Tafel⸗ und: Zeitgenoffen. Werne 
Beh: datten einft die Wrei"Eknynral auDdtinero vn 
wer, : bie “ur e DeriErflärang der Orabel bfehtlldhe 
und häusliche Suͤhnungen' beſorgten *5 in ·gleichem Sins 
fein geſtanden, od:fie gleich Früh Ihre‘ Bedrutung vers 
loren,. Auch die Xheoren von Yeginn, Mantincia, DWE 
fenien, Trozen, Thaſes, wöche eigene Colleglen biſde⸗ 
ten, zuſammen ſpeiſeten und nicht wie Die: Athenifchen 
‚füw. einzelne -Cheorieen erwaͤhlt wurden, ſonbern ſtohende 
Magiſtrate waren, mäffen. mit dieſen Pothiern vom 
rd erben ©, nd N 
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J —E—— rent Or Betten be⸗ eier eb 
Nätung den garden‘ Verkehe fat eine kage vder einen Betrug ps 
karss. Yolndn 2, 16, 1.“ Juſtin 5, 5. 8) Photilos Per. 
Ps 5) Daß dies die Seoobo⸗ nicht immer tbaten, ficht 
won Aus Theognis V. 783. 4) Dies fchließe ich mit Erantus 
mug übereinkimmend aus Cic. de div. 1, 15. Vgl. Herod 
6 57 enopbh · u. O 15 5) ©. befonders Timdos Lex. 
Pin. s v 6) ©. Aeginet. p. 155 vgl. Difen Expl: 
Pind. N. 5. p 576. Beim Thearion von Thlzen wären Sadneu⸗ 
gen, oben ©.-228,,4 In Thaſos heißen fie Guuews, Inſchr. Bei 
Sbolſenl Gouin Voy. pitts ‘a, =. p. 156. Gle Banden auch de 
in Berbindung ui dem vp. bed Wo. Pride - - -- 
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- 40, Wil erbindung führt wieder auf den Bat 
zweh,--Suß her Adhtdorifchen Merfaffung: Feen m 
der · Spite farben, Be dem Volkſtamms natlonal, amd 
ur Apoltitſchen. Gultus nach einer: andern Seite hin 
Wntsgeäihißt: ohren: Vie der harmomſchen Didnuug 
(vb dxoouoe),. ber innern Regeluug wre Müadhhls 
tung (o@ppoosyz) und ber ſtets geruͤſteten Maunbafs 
tigkeit (dpsr) 2. Dazu if die Verfaſſung eine Er⸗ 
ziehung des Alters wie der Jugend, mie denn übers 
haupt bie Erziehung ein wichtigeres Kapitel im Doris 
ſchen Staate iſt, ald die Regierung. Daher mußten 
deun auch alle Merfuche, ben Lykurgiſchen Staat aus 
partiellen Zwecken und Abſichten zu erklären, mißs 
gluͤcken. Daß Äußeres Glaͤck und Genuß nicht das 
Biel diefer Einrichtungen-wae, -fab: man leicht, Aher 
man glaubte Alles mit Ariftoteles ? aus dem Endzweck 
berleiten zu Tonnen, die Spartiaten zu tapfern Kries 
gern und ben Staat zu einem berrfchenden und ers 
obernden zu machen: ba doch Sparta faft niemals 
Kriege fuchte, felten Siege verfolgte, und in der gan 
zen Zeit feiner Bluͤthe Feine eigentliche Eraberung machte, 
— Sondern ber Doriſche Staat iſt ein Kunflwerk, wie 
ed menfchlides Handeln flets wird, wo es, von einem 
Prinzip befeelt, fich zu einem Organismus: geflaltet, 
ein Kunſtwerk, welches bie gefammte Nation in ihrer 
Einheit fortwaͤhrend ſchafft und darſtellt. oh 


” 


1) Bol. Indeh Thuk. 1, 84. Platon Alkib. Ic. 56. 2) 7, 
2,5 Engel de rep. milit. Spart. Göttinger Peelöfche. 1790, , 
m Kofacden, Spartiaten und Kreter zuſammengeßellt werden. 
Del. Heyne de Spartan. rep. Commentat. Gotting. T. IX. p.$ 


2° 


— 40 — 


Ehe wir. aber zur weitere Wetrerhtungs dietes Or⸗ 
garismns. kommen, zwäfen. wir eig Menhältnig and 
‚einander ſetzen, das geppiſſermaßen deſen eb. bildet, 
‚sin Merhältuiß, das gr. in, Altonen, Zeiten ‚gebieterikh 
4 ſeiner Cyiſtenz erheiſchte, das ————— 
SG, aewigen Staͤnde. 40 rn 
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1. A. bandigſten redet von ‚ber Unterthänigfeit nach 
Borifcyen: Grundſaͤtzen Braſidas, ter Spartiat, In 
ber Rede an bie Peloponnefiee bei Thukydides =: 
Ihr Fommt von ſolchen Staaten, im denen Wenige 
über’ Virle herrſchen, bie. Auf Feine andere Weife die 
Serrſchaſt erlangt haben, als durch Sieg In det 
Schlacht. — E65 war das ſchlimme Recht der Erobe⸗ 
zer, wach. welchem bie Dorier bie Achaͤer — die indeß 
ſelbſt in den Peloponnes mit Gewalt eingedrungen wa⸗ 
ven — verbrängten, und gleichſam eine Fortſetzung 
der heroiſchen Zeit, die ohne Herrſchaft von Kriegers 
Hämnten .öber Landbauer gar nicht beſtehen konnte. 
Indeſſen feinen Verträge das Verhaͤltniß zwiſchen 
Deriern amd Achaͤern genauer beſtimmt zu haben, ba 
jene, mie laugſam die Oberhand gewinnend, den Bei⸗ 
tritt jeder Stadt gewiß gern mit billigen Verwilligun⸗ 
gen erkauften, was vielleicht noch mehr in Meſſenien 
der Fall geweſen war ?, Dieſe fo in Abhängigkeit ges 
Tommenen fruͤhern Einwohner find die Ieplorxoe ”, 
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Des Stammynterſchied wurde feſt gehalten, ba de 
Scheidewand nicht wie anderdwo einfant, Die Perik 
Ten wurben fortwährend ald Achder angefehn, weil biefe 
der früher herrfchende Theil diefer Volksmaſſe geweſen 
waren. So hießen bie Einwohner der Seeflabt Aſopos 
noch fpäter "Ayarol oi napaxvmaglocıcı !. Später, 
als Sparta’3 Macht längft gebrochen, und feine Frei⸗ 
heit dem Tyrannen Nabis ‘erlegen war, löste Titus 
Quinctins die früher mörcıs, jet xöuas, vici, gemanns 
ten Ortſchaften von allem Verbande mit Sparte, und 
ſtellte fie‘ unter ben Schuß des Achaͤiſchen Windes. 
Auguſtus beftätigte a4 Lakonifchen Städten unter dem 
Damen Eleutherolafonen ihre Unabhängigkeit, fo def 
fie nun auch von den Gefegen Sparta's ‚ganz Isgebuns 
den ihren eigenen folgten », und einen Heiten Bam 
desſtaat für ſich bildeten. - Alles dies beweist, daß fe 
auch vorher eine gewiſſe Selbftkändigleit bewahrt und 
gefchloffene Gemeinden gebildet hatten, Mon jenen a4 
‚Städten werden 18 genannt: Gerenia, Alagonia, Tier 
lamaͤ, Leuftra, Oetylos, Kainepolis, Pprehichos, Lab, 
Teuthrone, Gptheion, Afopos, Alriä, hd, Baray, 
Epidauros Limera, Profis, Geronthrä, Marios +; mm 


D. ..689- grandet auf fie feine Anficht, der am Ehde — Ben 
fibat und allen Epastiaten zum Erog — dan Yeröten aleuer 
Bang mit ihnen gefattet- 

2) Pauf 5, 22, 7. 9) Polo mo, 12, 2. wit Shmcet 
Anm. Liv. 54, 29. 58, 80. 8) arrövome Yauf. &, 21,6 
4) 5, 21, 6. vgl. 36, 6. Die fehlenden fechs woren Bits » 
Pauf. Zeit entweder wieder zu Meſſenlen geſchlagen, wie 
das Auguf zu kakonien gefügt hatte, Pauſ. 4, 50, 2., nachdem ch 
via und Abea ſchon früher von Mefienlen abgefondert, 
is 2, ober eingegangen und nun unkemohnt, mie Lo⸗ 
Kophanta, Leuka. Ob Abea, won dem ned ans de 
4 ein fop. Dekret da iR, Sog auch zu Safonien hing 
t, aber bes Lage des Drteh nad) mahshögipikh. Dass 


— 
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ein. Feiner Theil der Kiſte um' Kardamyle blitb da⸗ 
mals Spartiatiſch 1. Allein die Orte der Peridken la⸗ 
gen nicht bloß an der Kuͤſte, ſondern auch im innern 
Lande, 3. B. Thuria u. Aethaͤa im ehemaligen Meſſe⸗ 
vien 2, - Diefes Nethaͤa wird aber zu ben Hundart⸗ 
Städten Lakdniens gerechnet *, welche Anbrotion in 
der, Atrbis und baraus wohl mh ber Byzantier Ste⸗ 
phanos 2vollſtaͤndig genannt hatte, jetzt finden fich 
in dem Auszuge feines Werks nur noch Aethaͤa, Amy⸗— 
klaͤ, Krplei, Epidauros Limera, Dyrrhachton, Te⸗ 
nah; Aulen, Anthaua. Da nun zwei von biefen. and 
ſonſt als Pertöfenflädte bekannt ſind: fo kdunen wis 
vielleicht ſchließen, daß alle hundert zu biefen gehörten : 
Die sunde Zahl der Hundert kann aber nicht fruͤher 


 fehgefegt ‚worden fein, als ba erfieus ganz Meſſenden 


his zus Neda, an welcher Aulon liegt, und dann auch 
Kynuria, wozu Anthana (Athene) gehört, unter bis 
bauernde Botmäßigkeit Sparta’s gelommen war, «life 
nach Olymp. 38 *. Mach. biefer Epochs alſo wmuß 
Sparta ‚bie Zahl feiner Peridkenſtaͤdte genauer. beftimuk 
und mit. einiger Willkuͤhr auf hundert’ gefeht haben, 
wie ja auch weitbene ka den die angeht an De 


ı) — Webl damit Ep. dech irgend einen Eds 

der See babe, s) Shul. 2, 102. Die 

"bei -Kolamd. Abolie will Welcker (Atman 1x 67.) 

16 Bekt. für Ardalı bineinbeingen. 5) uw 

ph. B. . 40) S noch a. shake 7} 

(Euf. IL 2. p. 295, 29. su Dion. %. 428.) cuudibnt 
ekalomboia 


H 

das Be hatte: 9) 6. oben ©. 
Harpokr. wennt Anthana als Lakon. & 
. 288 v. Gicbelis au Yauf 2, 58, 6. 
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wu AStA. ‚Busch: welche Mittel iſt freilich aubes | 
kannt — ebenfalls auf handert zu bringen mußte. 
nı? Von einer andern Eintheilung Lakoniens als der 
in Gemeinen haben wir oben fchon Rechenſchaft gege⸗ 
ben, and nachgewieſen, bag bie Periöfen in diefeu Laude 
ehemals in fänf Diftrilten gewohnt haben, bern 
Hauptorte Ampklaͤ, Ins, Epibaurod Limera (oder Gy 
theion), Aogys und Pharis warenz wie Weflenien, 
außer dem von Doriern bewohnten Weichbild ber Stadt, 
vier Landſchaften, Pyhlos, Rhion, Meſola und Hya⸗ 
mia, enthielt. Wie bange aber dieſe Abtheilungen Fch 
eihichen, .:unb wir fe ſich zu ber Eintheilung in hans 
best: Qutſchaften verhalten, iſt nicht mehr zu beſtimmen. 
2:59, Mir fragen nun weiter nach ben politiſchen 
Doch. und. Derhältuiffen. bee Peridfen, Der Haupts 
sche inch nieht dieſe Ephoros gewiß richtig au. Sie 
Seren. Sparta tributär, (pvwvrsheig,)"und hatten Fein 
aAltiches Bürgerrecht, Civorıula, ivorouia), Nimmt 
man dieſe ilorte genau ,.. fo. muß man es auch [duge 
van... daß bie Peribken zu ber größern gefeßgebenben 
Weitamminng ber Buͤrgerſchaft gehört Kitten. Und is 
FMehrhöot: heſagen bie Stellen, welche neuere Schrifts 
ſteller, um einen Untheil derfelben daran zu beweifen, 
geaasen. haben, Nichts, 2. Wielleicht überzeugt man 
auch .baid von bex. Unſfatthaftigkeit folkher allgemeis 
Br „»erfemmlungen durch folgende Betrachtungen, 
tun eh 2) ©, Manſo pin 1. ©. In5- 
"mn Gb. 1... 89 Das feibE das Lakebamontiſche näftes 
Westöten aschY enthalt, geigt wuter andern Polib. A, 54, 7, 
6 dem Bund der Uetoler auſchlaͤgt, befonders wegen 
then .de0.skurdounodituoh vous Hiepsolnout, DW 
ubdı uöyenn , der ale, Peridken u. Spart. und oft auch 
biesiltern Einw., fm Gegenſatz dieſer bezeichnet, Beweist 
tiſche Gleigheit fo wenig DI6- Omnia für Freiheit dar 
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Hätte die Gpartanifche Werfeffung große und zwas 
eutfcheibende Berfammlungen des gefammten Volks zus 
gelaflen: fo wäre fie im Grunde fchon durchaus demo⸗ 
kratiſch geweſen, und hätte ed immer mehr werden 
möäflen, nad): dem nothwenbdigen Gange ber Dinge. 
Aber. man benfe fich die Perioken in bie Nihe Spar⸗ 
ta's zwifhen bie Babyka und ben Knakion zuſammen⸗ 
ſtroͤmend. Wo ſollten die, welche mehrere Tage brauch⸗ 
ken, um von Kyphanta, Polos, Taͤmron anzulangen, 
Wohunug und Unterlommen finden; unb wie konnten 
fie. überhaupt bereit fiehn, Heimat und Gewerbe bei 
folchem Aufgebote zu verlaſſen. Es it ja felhf 
ſchwer, ein bewaffneied Hier ber Peridken in ber 
Schnelle. zufammenzubringen. Gewiß gehört überall 
zur Dullöeerfammlung eine Stabtgemeine, daher 
is ber Atheniſchen und jedes ähnlichen Demokratie jes 
der Bürger auch in ber Stabt auf irgend eine Meife 
anfäffig und fo zu fagen eingepfarrt fein mußte ?. 

3. Hat man fih aber einmal uͤberzeugt, daß bie 
Lage und Stellung ber Peridken einen Untbeil au der 
Beammtregierung wicht wohl zulich:.fo wird man bad 
Verhaͤltniß berfelben zu den Gyartiaten nicht allzudrös 
dub finden. Sie theilten mit ihnen bad ehremuwollefte 
Geichäft ber Kriegfuͤhrung, ımb zwar auch als Schwer⸗ 
bemaffnete ober Linientzuppen 2, Bel Platkd fanden 


3) WR woglarwon IR wohl zupiens einerlel, mie Diet au 
Gr. deiſen, Hier B. ©. 9, 87. Bel. zupirıde Binzas uhren 
@». 5. ©. 874, 1. aus Bei, OF das vis zeigen weibeh bei 
pen. ı5, 674 a. aus Soſſbios weis du vie dyayiis waste (dei 
a Sparta erzegenen) 'entsegengefent, DoL Caſaub. Die Peribtken⸗ 
iehımg war alle von ber Gpartiatiiihen ganz verſchleden 
& ‚Sioftates, Panath. 75. nachdem bie Lafed. die Verfölen nun’ 
ärdee yrdynalevr wrnwugendsrufdes open usreis, verwechleit 
khmantis die Pertöten und Heloten, wie auch Im Folgenden. 


# 


 ugl. Deus, Misc. Lac. 2, 19 Mitſchetuch ad Hor. Carm. 
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Soon Hopliten der Dorior und glich viel der Pertblen; 

auf Sphakteria wurben 170 vor jenen, von biefen 100 
- gefangen 1, Wie hätte ed Sparta wagen Ennen, fo 
eroße Heere wines unterdrädten Volld zuſammen⸗ 
zurufen, und warum hätten die Periöfen den bewun⸗ 
dernswurdigen Helbenmuth jener \Fleinen Schaar ge: 
theilt, wenn ihnen nidyt ber Sieg und die Ehre Spar: 
te’3 faſt eben fo am Herzen gelegen hätte wie jenen. 


RSo fagte der König Demarat 2: Sparta hat achttau⸗ 


fend Spartiaten zu Einwohnern, welhe alle gleich find 
an Tapferkeit; die anbern Lakedaͤmonier in’ vielen Staͤd⸗ 
ten umher Reben ihnen zwar nad), aber finh auch brav.” 


"Yuch hören wir von feinem Wufflanbe ber Peribken, 


wenn man den Abfall zwei Meffenifcher Stähte DL 78. 
ansıimmt, bis in bie Zeit des Merfalld ber Werfafs 
fang ?. Wie möchte man ferner bei Annahme einer 
druoͤckenden Unterthänigfeit erkkiren, daß bie. Afinkes 


und Rauplier, als fie von ben Argeiern ber Autom⸗ 
- mie beraubt waren, nach Lakonien flohen, um bier die 


Séeeſtaͤdte Mothone und Aſine, verſteht fi) als Perids 
Bon, zu bewohnen. Su den Händen der Seeſtuͤdte war 
aller Hanbel, beffen Lalonien nie entbehren kounte. 
Wei den Peridken non Kythera landeten Kauffahrer aus 
Kihyenund Aegypten +; m. für biefe war auch bie Purpur⸗ 
Riſcherei eine reiche Diele von Erwerb '. Ale Haud⸗ 


ir. 2) Spater kommen aft anbere Werhältnifie vor, d. ©. fche 
wenis Gpartinten beim. Heere, wenn bie Stadt Ihre eigentlichen Bar⸗ 
der brauchte, und nicht in. die. Berne fenden mohte, oder aus am - 
dern Gründen. s) nah Herod. 7, 234. 6) Aus Thatyd 
4 8. seht kein Ungehorfam ber Veridken hervor Dem Ep 
meinondas fielen einige Periölen zu Een. 6,5, 25.50, 4) Eiuk. 
655 Pab· 5 DD G- Win. 9, 56, Ge. nı, 8. 56, 5 


‚ 
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werte, welche nicht von Sklaven in Spatta Yetrleben 
wurden, .. waren in ben Haͤnden Biefes "Standes, da 
kein Spartiat, bis die Achaͤiſche Verfaffung eirtgepährt 
toutde; irgend einem Bewerbe obliegen buifte *, Denn 
eine geringe Achtung des Erwerbs lag überhaupt in alte 
heßenifcher Sitte und Denkart begruͤndet, vonder unter 
den Doriern Ziemlich allein die Korinthier abmwichen, wels 
chen die Sinträgtichleit der Gewerbe auch höhere Schägung 
derselben gelehrt. hatte®. Und doch waren in ihrer Colonie 
Epidamnss wieder blos offentliche Knechte Handwerker >, 
was Diophant in Athen umkehren, und alle Hanbwer⸗ 
Tex zu Knechten machen wollte. Auch ſcheinen bie 
Spartiaten nur landbauenbe Peridken zu Höpfiken 
genommen zu haben, geiwerbtreibende zu Teichthesaffues: 
ten *, wie ehemals in Athen bie Theten, zu benen bie 
Hondiwerrer gehörten, auch nur als ſolche dienten, So 
wären denn die 5000 Peridfen, welche bei Platäd eben⸗ 
foviel Hopliten ald Yırol heigeorbnet waren, zum 
Theil Handwerker gewefen. Indeß hatte die Geringe 
achtung ber Gewerbe wicht fo nachtheilige Folgen für 
deren -fleißigen Betrieb , ald man denken ſollte. Denn 
ebenfo, wie mehrere Naturprodufte in Lakonien in vors 
zügliher Güte gewonnen wurden, fo brauchte und 
fuchte man viele Lakoniſche Fabrifate auch im übrigen 
Griechenlande. Der ſtothon Lakonikos, ein Triulges 
fire zum Gebraucht bes Lagers und Marfches °, der 

2) plut. Pak. + Wellen B. ©, 6,6. Nilol. Damak. u. Ma 
s) Herod. a, 167. Bel. Cic. de rep. 2, 4 Corintham per- 
vertit aliquando — hio error "ac dissipatio civium, quod 
mercamdi cupiditate et navigandi, et agrorum ot arserum 
cultum reliquerant. Pl. Huͤlmann Staater. ©. 129. 8) Veh 
ſtot. 2, 4, 15 4) Dies felst aus Xenoph. Laleh: Giant 22. 
ne) ennevo wol) Onllas, Äimemwa we) vols "zuporigvem 
5) Kritias Aal. wahr, 6. Miißen. a2, 485 b. und But. Dal. 
9. Pollux 6, 46, 97. Heſoch. Suid. Renenb Zr 


‘+ 
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Krater u: die Becher *, bie Liſche, Se, . Delmms 
Kühle *, Rhüzen * und Magen 1, der Lalonsifche 
GStahl e, die ichihfel: 7’, Schwerdter, Helme, Aeyte 
und andere Eifenwaaren‘®, bie Schuhe von Anykilao, 
bie Lakoniſchen Wäntel io, und die mit —*Rz 
Purepur gefärbte Gewuͤnder, "die den ausziäijenben 
Arieger mid den blutigen Todten gleich ſchoͤr bebeckten 
ſpeechen "fie. einen regen Kunſtſtkiß und zuglecch einen 
eigeathuͤrnlichen Sinn von Zweckmaͤßigkrit and Auge⸗ 
meſſerheit, der mehrere dicſer Whnaren un VGErvaͤthe 
in Beftämdigen Gebrauch brachte. BVeſonbers beſchaͤf⸗ 
tigten wohl Eifenbergwerke und HRumer RL RER 
ſchen 1%; auch bie Steingruben von Taͤncron wartn ſel 
* Zeit benutzt ı9; Daßz fich dieſer Grwerbfieig auch 


athen. a 198. 19.0 &) KiLE 
idd Kor, ) Pur Lok. a. O. 4) Meurl 2, 27. 
5) Tpeopr. H. PL. 91,5% 6) Daimachos bei Sterd. ©. 
‚dansd,, daraus Eufl. Il. 94, 5 Rom. ) Galmaf. Exere 
Pit. p: 653 b. Moſer in Creuzers Tnit, philos, 3, p. 152' ugE. 
web :Siban, Or. p. 87 0 end. August. Heisle 8) Zemepb- 
He 5, 7 Min. EN. 7, 56. Sein den, You, ar 1 
157, £yzpplöy },.10,.,249 forrei annuli Plin. 53,.4- adeu- 
yes Gteph. Euf. a. O. 9) Kheokr. 10, 55. Schol. Atben. 
21,483 b. 5, 215 c. "&tenh. a. D. Heſyhch "Auvnlaidst, Aaza- 
Yıra —X vgl. Zuvnvoxdos Bol. die Schuͤht der Umkl. 
Veleſteridnen auf. dem. Mionbment von Amdkld bei Metpole Me- 
eqirs p; 45%. Boni dfter Lulgnie Mnnpsähuße Kerrlan) es 
wäßnt, Arilloph. Thesmopb. u, Weinen. Schol. u. Guidas, Kri⸗ 
Wed a. D. Polis 7, ae, 80. vgl. Wieurf. 1, 18. 10)’ de- 
. muric- Ödrenrlo Epigr, dei Guid. Lamemızad, Athen 5, 196. 12, 
435 db, « yal, unten B. 4, 8. 117 Dieſe Bergwerbe find um 
nirgende erwahnt, aber mtun- muß ſolche ans dee Menge der Eiſen⸗ 
Mörifote und aus der Wohlfeiipett des Eiſens (ſ. Kap.ıo.) fchlichen- 
+) - DIE Oteinpruben auf dem Vatgetos hatten nach Ste 8, 5. 
* erſt bie Abmer eröffnet. vgl. Xenoph. a: O. Wolur 7, 28, 
: Intpp. Juven. 11,'178, Metet. 2, 18. Sta. erwahat abc) . 
An. und mmagdi - .. 
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dar igentlichan ebign Buınfk.erhoh, bezeugtt hie Acha 
Acabiſcher· Soeuden: und Srzeießen,. welche. ſich i ahmn 
Fhainlich sen die Kratiſche als · eis Zweig herſglben am 
Vcb ar Dee Gatta ‚&yabead; Beat; Des 
zußleitnä. nd Meben, Mheotlen, Gitiada3 Kenfiied 
ashhuem 4 die wahrgbeinlich. ae. für. Beyiblen zu Gab 
isn ud, an ſie auch NRauſfanias, ben genaneren Mm 
sestbiet, nepnarhläligend, Gpentiakun ugubt:' Vber 
Saat ‚künfen: wir anschmen, daß dies Doriſche Herr 
fchaßs dat. geiſtige: Lban · Au: altängigen Abt erfih afeen 
nicht. hen kenne. ind ‚setähtere, fonbamıs :a0si6 Sich 4onih 
Seſt chen anb; fh, enttoicela dieũ. yon: how Mancht 
ben ſieben Weiſen beidcalten, mau. nach itinigen „nSinfe 
leicht dan. slaukwärdigfien, Nacht ichtes eins Akeramaun 
ans. der Lakeniſchen/Stabt Min and. 38 Ehen uns elben 
Lande ‚mohnend.  Selkfi-die Hidhfie: Ehwe: der Meike ' 

1, Mr: Dlymwpilhe Sing: :wishe: Banıı Ealabdenuleon 
nirhi nemweigents man. fand einen Ycigtem: in han: 
Bon har. Olaupisuiten.}, + märis-;cht Beweis gupabin 
Er: daß war; die Meilien vom Spnyta vb euren. 
all: im Hella al bürgrnliglE Freie "gelten: Ken. Mach 
allen. cllerbingb die Pesiklen ibrgesliche Rochte ieh 
arhbt: hahen, aber ad num in den Seninen/ 138 Dir 
won. fs puahichſt gehoͤrten aub bie. gat nicht: TIdReiz 
hai denniew,. Yednnc fe sniche ‚in oüfler Mrbsfür-Se 
befiebenine Manze waren SFreilich ſagt Notrato 2 


"at. Shlerfed über die, Sunfepochen Abb. a .e. J 
. 3) ch glaube ndmtie; daß In dem Drafdf“(Divg- Baskt. 1, 106, 
val. Caſaub. u. Menag.) 'Hreioe bie richtige alte Lesart war, wo⸗ 
ie aber zeitig. aus Untunde Oikuins gelegt wurde: Die Bade war 
im Alterthum chen fruͤhzeitis  Mreities fchon Platon: Pertag⸗ 545: 
Meint den Moſon wicht für einen kLakedamonier zu: halten : Genf 
£ Diod. de virt, etw. pı 66%. Pauf 20, 24, 1: Ran Al 
- Gteı. p 999 Gb. Gtepb. Pr. Ar, Hric. sh Bike, de, 
4) in einer ganz rhetoriſchen Stelle Panathen. 75. * 
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daß Se miinhger.Gieciheit und Nocht befbßen, aid: Die 
einzeisen ‚Deinem Abtikas, alen' mit biefen- Köıman die 
überhaupt nicht wohl verglichen werben, Ihre unute. 
telbaren Dbrigkenen ‚mochten. fie iudeß wohl Durch Aal 
beſetzen 3. doch wurde. nach Kythera ein rastet 
Dörrukkeet :(Ewdngoßlansy geſanbt 2.::.C6 war. 
wohl auch ing Zolde. Mir Minen - ‚dab ARE el: en 
fehlshabets. zur Er. einem Peribten vᷣbertvugen··ade 
Pweifel weit die Spartiaden ‚bins mirder Adftstie, 
mb ber Vewchner bis: Häfenfkädte- im Weuwefäk‘ ger 
ühtte unbr:cafahuener {eis -Moihte, als: Bau Vliheiikän: 
daſche: Dorder. —Uebor den Dribut der Pyewaewacee 
fehlen. und nille. genen Angaban 
A. Wenn auch: in. Gamzen bie frhgien‘ rast: 
we. dunihndae Morsfihe. Eroberung -auf. das Bahd yes 
‚uuhagt waren, fo gab es doch Geſchlechter Strklben, 
weelhersett den · Spartiaten· die Stadt bewohnten, gi.) 
ben Doriern gleich ſtauben, wie auch in Athen manche 
Beihlahtirrbee Ureimushwer die Ehre der Eupuartden 
gemuſſen gu haben ſcheinen⸗ io 'die Taltiyn bieder, 
Das Herolbs amt war in Sparta, :wie in der Mptäie 
ſtban Zeit, endlich, ib warde nicht wie fort · in Gree 
chenland burch Wetteifer errungen ’, " Die. angeblichen 
Nachkommen des Mykenaͤiſchen Herolbs Talthybios, Dee 
auch: Bei den :Bichäern zu Aegion beſondere Bareheung 
genoß“, welche doch, abgefehen: rom der Michtigtrad Ike 
res Stammbaums, wahrſcheinlich zum ‚Achäifchen 
Stamme gehörten, batten alle Votſchaften außerhalb 





1) hub a 65 6 Sch Zuinpel, 2) —* a 
Manſo Sp. 2, ©. 576. 3). Hered. 6, 60. 02.7771, 77777 
ei (in — ungumm „al. Baber Maß. 's, 15. use 
Groatspaush- 2: ©. 359.) Ersrsädum: —* opus 
‚dia ued. wa wargın ——— O anſ. 15, 1,16. 7, 
PT A: N 
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Spuarta⸗zu verwalten ', und dahmen auth am heiligen 
Soendungen Theil *. Die Eve Ira: Amtes inet vhne 


Zweifel ſehr groß, beſonders wenn Sparta auch hierin 


die Homeriſche Birne fefthieft, nach ber bie Herolde 
Vvie Fücſtell mit: licbe Söhne, anrebem An 'Wermdr 
geh mb Stern’ gehoͤrten ſie zu den er ſt en Spar 
tiatem *r wenn Sperthias und Bulis, welche ſich dem 
Perſerkoͤrige zur Suͤhne für den Mord der. Befanbten 
Barboten:*, Xaltkybiaden waren, wit «8 ſcheint. 





Me dad Mint der Hirolde, fo waren zu Sparta 


faft alle Bewerbe und Beſchaͤftigungen erblich. So 
das ber Fleiſchkoͤche (öyonaral), Bäder, Weinmiſcher, 
Fldtenſpieler *. Jene hatten ihre eigenen Heroen Daͤ⸗ 
ten, Matton, Keraon, deren Statuen m ber Hyakin⸗ 
thiſchen Straße ſtanden °. Wie ſehr diefe Forterbung 
jeder Thaͤtigkeit die Feſthaltung alter Sitte beguͤnſtigte, 
if leicht einznfehen. In der That, Sparta hätte nicht 
fo viele Jahrhunderte mit ber ſchwarzen Blutſuppe 
vorlieb genommen, wenn feine Köche nicht die Berei⸗ 
tung berfelden don Jugend auf gelernt und nad Weiſe 
der Vaͤter fartgehbt Hätten, oder wenn man bied Amt 
“penfenigen: willfüßrlich hätte ertheilen koͤnnen, welche 
den Sinn anf das angenehmſte reisten. — Es iſt aber 
wahrſcheinlich, daß alle dieſe Geſchlechter undoriſch und 
aus der Zahl der Peribken genommen waren; auch 


1) Serod. 7, 154. oĩo al unpuaunias al En Indorns main 
yloas dLdovras. 8) Geoxnguxes ydvos T0 ano Taldvßlou ma- 
oc "Eisubepios. Heſych. Biel. "Elevdegolaxuon KHemferh. denft 
an Eleutherna in Kreta. Der algemeine Name des Herolds in 
©p. Movoat. ©. Bald. Adoniaz. p. 379 3) Herod. a. D. 
4) Herod. 137. 5) 6, 60. cher die oyoroso? Agatharch. 
bei Athen. 18, 550 c. Perizon zu Aelian V. ©. 14,7. 6) Vgl. 
Athen. 2, 59 c. mit 4, 275 8 
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Lbunem fie nicht wohl, wie bie Talthybiaden, Spartia⸗ 
tiſhes —— erhaltes haben *, 


rt 


a a Sa a 
Zeachinia, Bo 6 
wollsis. gehixten. Lid 2 22 | u 
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1. WR. trennen von dem Stande der Peridken aufs 
genaueſte das ganz verfchiedene Verhaͤltniß der Helos 
tie; für welches wir Beinen andern Ausdruck haben, 
ald Leibeigenfhaft, mit der das ber Peridken 
nicht die geringfle Verwandtſchaft bat ?. Ueber bie 
Entftehung dieſes Verhaͤltniſſes fagt die gewöhnliche 
Nachricht: die Einwohner der Serflabt Helos feien nach 
einem Aufftande gegen bie fchon herrfchenden Dorier 
zu Sparta in biefe Erniebrigung gerathen 2, Allein 
biefe beruht blos auf einer Etymologie, und einer we⸗ 
nig probabeln, da man von "ERog auf Feine Meife 
einen Gentilngmen Eidws ableiten kann. Diefes Wort 
iſt vielmehr deutlich ein altes Perfectparticip von EAQ 
in paffiver Bebeutung, und bezeichnet alfo die Gefau⸗ 
genen ?, Mielleicht die mit dem Schwerbt in der Hand 


ı) Ueber bie Helotie vol. außer den befannteren Schr. Ca⸗ 
peronnier Mem. de 1’Ac. d. J. 25. ps 271. Gchläger Dissert._ 
Helmſt. 1750. 2) Ephor. bei Gtr. 8. ©. 865. nach Ballenaers 
Anderung. Theopomp bei Atden. 6, 272. Schon Hellanikos bei 
Harpokr. eilwrarsım 15 ©. 54 ©h5 indeß iſt es ameifelbaft, ob die 
Etomol. dort aus Hellan. if. vol. Steph. Byz. 3) Man 
fonnte diefe Ableitung im Alterthum z. B. Schol. Pat. Aikib. 
Lp 78 R. Apoflol. 7, 68. Eilwres 06 dE* airualaeew 
dsl. Go kommt auch Jums von dauan (AIEHR) Denn 
die duwac, die in großer Mnzahl (ups, Dd 17, 428. 
13, 78.) su dem olnos jebes ava& gehören (1,: 597. 7, 

IU. ü 3 | 


» 
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unterjochten ‚ba bie Peridken ſich durch Vertraͤge uͤber⸗ 


geben hatten, wenigſtens nennt fie Xheopomp ' 
Achder, wie die andern. Doc) ift mir wahrfcheinlis 
cher, daß fie ein alter, ureinwohnender und fchon fehr 
fruͤh unterjochter Stamm maren, welde ſchon als 
Snechte auf die Dorifchen Eroberer übergingen, 

Für die Betrachtung ˖der Helotie wollen wir das 
ſtaatsrechtliche Verhaͤltniß indeß von der moralifchen Be: 
handlung des Standes fcheiden, obgleich beides fehr 
nahe zufammenhängt. Das erftere war durch Gefet und 
Herkommen ‚gewiß fehr genau beftimmt, wenn auch bie 
Ausdruͤcke der Schriftfieller zum Theil ziemlich unbe: 
ſtimmt find. Sie waren in gewiffer Hinfiht Staats 
knechte, fagt. Ephoros ?; der Befiger Fonnte fie 
weber befreien, noch über die Gränzen verkaufen. 
Darnach galt offenbar der Grundfag, daß fie eigent: 
lich dem Staate angehörten, der ihren Beſitz den Ein: 
zelnen gewiffermaßen geftattete und zutheilte, und fie 

ollein frailaſſen konnte. Aber fie außer Landes zu ders 


kaufen, ſtand audy dem Staate nicht zu, und kam, fo 


viel wir wifjen, nie vor. Dem Einzelnen war aller Mahır 
fcheinlichfeit nad) überhaupt nicht geftattet, fie zu verfaus 
fen, weil fie größtentheils zu liegenden Gründen gehörten, 


225. Il. 19, 335.) und sum größten Theile das Land kauen, kda⸗ 
nen auf feinen Fall im. Ganzen gekaufte Sklaven fein (denn bie 
einzelnen Beifplele davon find michr Ausnahmen), weil dics einen 
ſehr lebhaften Sklavenhandel vorausießen würde; Auch koͤnnen es 
nicht blos eingeln Geraubte oder Gefangene fein, weil ſich ſo ſchwer⸗ 
lich die Menge bderfeiben in jebem olxos erfldren würde, fonbern 
es find mwahrfcheinlich mit dem Grund und Boden ſelbſt eroberte 
Leute. Die Stelle 1, 298. ovs nor Anioouro, läßt fich verſchieden 
benugen. — Ueber die Etumologle won Zilms vgl. Penneps Ety- 
mol. p. 257. 1) bei Athen. 6, 265. 8) bei Gtr. 8, 365. 
Eben fo nemt Yauf. 5; 20, 6. alle Heloten dovlous zov ones. 
vol Herod. 6, 70., wo die Hupamovres Heloten find. 


⸗ 
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und dieſe als unveräußerlich galten; &te Hatten hier 
ihre eigenen Wohnungen, und ihre Dienfte und Lelftuns 
gen waren fefigefegt *. Sie zinsten ein Beffinitte 
Maaß von Getraide, aber 'nicht wie die Peribfin äh 
den Staat, fondern an ihre Herren. Weil' jened 
Maaß feit alter Zeit ein für allemal feftgefegt war, 
denn den Zins zu erhöhen, war mit ſchweren Verwuͤn⸗ 
ſchungen belegt ?, es betrug aber von jedem Kleros 
jährlich 80 Medimnen Gerfle ? und eine entſprechende 
Quantität Del und Wein: fo Fam ihnen eben fo wohl 
der größere Gewinn bei guter, als der Verluſt bet 
ſchlechter Erndte zu, wodurch, wie Lakedaͤmons Acker⸗ 
kultur beweist *, ein lebhafter Antheil am Ackerbau 
und ein fleißiger Betrieb erhalten wurde. Theils durch 
einen reichlichen Ertrag des Landes, theils im Kritge 9 
fammelten fie mitunter ein nicht unbebeutendes' Merb 
mögen *, wozu dem Gpartiaten faft jeder Weg vers 
ſchloſſen war. Man möchte fragen, wie viel ben Het 
lotenfamilien ungefähr blieb, wenn ſie 82 Mebimnen 
von: einem Kleros abgegeben hatten, Tyrtaͤos fcheint 
einige Auskunft zu geben, wo er das Echickfal ber 
Meffenifchen Leibeigenen fhildert 72° - m 

Gleich Packeſeln von ſchwer laſtendet Witede gebrckt 

Zinſeten Ihren Gebletern von jeslicher Seuche fie die Halfte, 
Wehe dem Hand’ entfprieht, welchend der trapeigen Soth- 


x . 

1) Epberos a. O. Motae stint jam inde antigiitus vud 
stellanizipgreste genus. Pl. 34, #7. 2)‘ Plut. Instit. Lad! 
P- 255., wo wodwoas ungenau gefagt If: 3) Put. pe 8. 
70 an den Dann, ı= an die Hausfrau. vgh 8. m 
DB. 2. 6. 69. vgl. beſ. Bolnb. 5, 29 — Heſiod 
tem nach dem Apophtheama des Gpartiaten 5) 
6) Blut. Kleomenes 25. Manſo 1. &. 13: 7). 
Grand. Die Siell giebt In Profa wieder Mellan V. 

3%; 
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. #u@ den König bettauerten fie ſammt Welbern und Kindern, 
Rofite das Trauergeſchict einen des Todes hinweg. * 

Darnach wuͤrden die Helotenfamilien, deren mehrere zu 
einem Kleros gehörten, nur 82 Medirınen im Durch⸗ 
ſchnitt behalten haben, und der ganze hätte 1764 ge 
tragen. Allein dies Tann nicht die Einrichtung fein, 
von der Plutard) redet, und Tyrtaͤos befchreibt einen 
durch die Umftände vergrößerten Druck. Denn wenn 
‚man. annimmt, wie fi) unten ald wahrfcheinlich zeigen 
wird, daß die Güter der Spartiaten zwei Drittel des 
Lakoniſchen Gebiet betrugen, weldyes man auf 180 
Quadratmeilen anſchlagen kann, und davon für Berg, 
Wald, Viehweiden, Weinland und Baumpflanzungen 
ſelbſt drei Viertel abrechnen mag: fo erhält man doch 
50 Quabratmeilen für die gono Aderloofe der Spar: 
tiaten, von melden alfo jedes z5u Meile, oder ı90 
Plethren beträgt, welche leicht 400 Medimnen Ertrag 
geben 2, von denen nach Abzug der 80 noch 21 Mens 
ſchen mit dem täglichen Brodte, einem Choͤnix, dop⸗ 
pelt verfprgt werden - Finnen. Wenigſtens fieht man 
ein, daß jeder Kleros ſechs oder fieben Helotenfamilien 
recht wohl ernähren konnte. Indeffen muß man fich 
nicht Aberreden,. daß jene Abgabe für alle Portionen 
des Spartlatiſchen Landes ganz dieſelbe gewefen fei. 
Eine fa fireng durchgeführte Gleichheit — bie Aberdies 
alles Antereffe des Beſitzes aufgehoben hätte — machte 
ſchon die verſchiedene Befchaffenheit des Landes unmög- 
ic, Wir willen ja, daß viele Spartiaten Herrden 


) Dos legte wird als Plicht der Meriöfen aber auch ber 

m eradhnt. Herod. 6, 58. 2) vol. Bochh Gtoatshaush 

87. — Bon 400 if 80 etwa das Fünfte. In Athen 

\ die Siras, welaras an die Eupatriden ein Gechätel des 

4. Gewiß de eichtige Annapıne) ©. Blut. Gol. 15. 
vol. Oeilerb. au Deſdch Äminogror. 
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hatten, und davon junge Thiere ju deu Gemctamahten 
gaben *. Buch von den Aerckern erhlelten die Befitzer 
außer dem Untheil ber Erndte zu gewiſſen Zeiten Früchte 
des Jedre⸗ ®, 

Im Ganzen konnte iubeffen nicht viel Derkehe 
und —— zwiſchen den Spartiaten als Wefiberk 
der Landguͤter und ihren Leibeigenen auf: bem Acker 
ſtatt finden. Denn wie wenig ‚mochte ſich der Gpar⸗ 
tiat, welcher die Stadt felten und Kur auf Tage ver⸗ 
ließ ®, um ben Heloten kümmern, ber vielleicht bei 
Mothone wohnte. Indeſſen lag ben Heleten nicht blos 
die Bebauung des Ackers, fondern auch bie Bebienmg 
ber Herren 3.8. beim Mahle 0b *, welche biefe nachdem 
Lakoniſchen Srunbfage einer gewiffen Gätergemeinfchaft 
ſich auch unter einander Überließen !. Much zu dffents. 
lichen Verrichtungen brauchte der Staat gewiß eine 
große Anzahl berfeiden. - ı | 

2 Im Kelbe bienten die Heloten nur in außer⸗ 
ordentlichen Fällen ald Hopliten, und hörten datin ges 
meiniglich auf es zu fein %. Sonſt gegen fie als Leich t⸗ 
bewaffnete (Yıdlol) aus; in: wie großer Unzahf, 
fieht man aus der Schlacht bei Platad, wo 5000 Spar⸗ 


u 412 m 


2y ben. 4, 14: d, aus Molpis Aansd, vol, 8) Saa. 
roſ ebda. 141 6, Bel. noch Moron hei Mtben- 14, 057 magnäie 
ver Navroie znv yulgav Erafar polgar NV avroıs wwolssenw 
als, und Hefe: yaßspyos (i, e. TAFEPTOZ ysapyös) 
Zeyov malorcs (zu verkehn wie in der Stelle oben ©. 35, 2) 
Aünoes.. 5) Daß indeilen zu Xenophons Zeit auch Gpartias 
tem auf den wAngoss lebten, f Kell 5, 3, 6. Zu Ariſtoteles Zeit, 
Year. 2,2, 21., gaben ſich Einzelne fihon mit Ackerbau ab: uw 
Marlın. Zoe. diss. 13. p. 139. waren Gpartiaten und Kreter im 
Ganzen yeupyal,. 4) Plut. Vgl. Numo’s 3. Nepos Paul. S-. 
5 Zen. Loked. Staat 6, 5. Ariſtot. Bol. =, 2, 5. Plut. Inst, 
Lac. p. 25. 6) vgl. Thuk. 7, 19: mit 4, 80. U. 5, 54 
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Kalın uno: Herten dpi -ftch hatten. !. Ge .wenig fie | 
yun Die Ehre ben ſchwerbewaffneten Sieger theilten, 
fenmenig. traf. fie dieſelbe Gefahr: ¶ Dana wenn jene 
den Anfall der Feinde mit Lanze und Schild in feſtge⸗ 
ſcaſſeer Reihe aufnahmen, ſo maren dieſe wit. Schleu⸗ 
der u Marfgeſchoũ eben ſa ſchaell hinter ala vor ber 
Mihe:. wie, Tyrtaͤos ſebr anſchaulich das Verhaͤltniß 
des Bichtbewaffneten (yYaons) zum Hopliten beſchreibt. 
Daß Sparta feins Heloten leichtſinnig aufgeopfert ha⸗ 
bey laͤßt ſich von dex beſſern Zeit gar nicht nachweiſen. 
Sie waren den einzelnen Spartiaten beigeorbnnet 2; 
Kai. Wigtää maren um jeben ficben von ihnen, : Die 
inra Herrn beigeondneten hießen wahrſcheinlich dgexir- 
zapss I. Won Diefen war aber ‚einer. vorzugsweiſe 


den, Sapinas feines Herrn, wie in dar Gefdichte, wq 


der, erhlindete Spartiat ſich von feinem Helpten in bad 
Gewühl bed Kampfes von Thermopplaͤ führen laßt, 
und, während biefer flieht, mit ben übrigen Helden 


faͤllt 4... Qepanoy ift ber eigentlihe, und zwar ſehr 


ehrenuolle, Ausdruch, mit dem die Dorier, namentlich 
in Kreba, den waffentragenden Suappen bezeichneten 5; 
in Sparta ‚hießen, folrke. ſonſt noch wahrſcheinlich ov- 
wrpes, in fo fern fie den Verwundeten aus der Kampfs 
reihe zu ziehen (Epvxeıv) verpflichtet waren 8. Sonſt 
ſchaiat es, daß die Heloten im Felde unter näheren 
un unmittelbarerem Bee! des Königs ſianden, als 
M V ——— 

berwd 9, 10. 28. 2) Herod. 9, 08. Thut. 3, 8 
„ri. gq dugunaren, Heſych ⸗. v. vgl. Voſſ. Dalden. Adoniaz 
mw:989.:: 4) Her. 7, 229. vol. die Stellen bei Sturz Lex. 
Bgnapkı. ——8 6) Merinav Jovi onkogopoe dmded 
uond.zn® Koyrur ylacrav.. Cuſt. zur SL p. 1240, 52. Bas, 


‚ 38 Dan: Serieg. 653. ‚© then. p. 271 f. aus Miyern. Gie 


find es, non .deuen Ken. He. 4, 5, 14. cosrsus. —— com 
—ILX anopipse, 





bb übrige Kein 7 5; Auf, der FGleite arigben. wohl 
die Heloten befonders den Matroſandienſt, wozu man 
I Athen dierwiebern Buͤrger umd Eklaven Tann jr all 
feiche hießen: fie, ſcheint ed, Bapmonıoraömgs..., 
ir. Diefe Ningaben. bezeichnen siemiich das Merbältuig 
ber Heloten zum. Dorischen Stagte von Sparta; wel⸗ 
ches Berhätniies ethiſche oder politiſche Critif bien 
gar nicht in-naferm Zwede liegt. Mur fo viel: Die 
Griechiſchen Gteeteu hatten eutweder Leibeigene, wel⸗ 
che wir giemlich bei allen Doriern nachweifen-fünnen, 
oder Sftanen, welche burch Raub- oder Handel aus 
ben Ländern der Barbaren herbeigehult waren, oder 
Feind von :beiben. Das letztere fand bei ben Phokeern, 
Bokrern und andern Griechen fiatt ?, allein diefe Volk⸗ 
faͤmme entwickelten fi) auch, vom Bebärfniß eingeengt, 
wie fo frei mb kraͤftig, als Sparta und Athen. Die 
Sklaverei war die Baſis aller Handelsſtaaten, , und 
hoigt mit han Verkehr mit dem Auslande zuſammen; 
aber abgeſehn dadon, daß fie ein ſtets fortgeſetztes und 
araenertes Umecht if, bringt fie bem Staate im. Gans 
sen, mamentlich im Siriege, wenig Vortheil, und ‚dep 
Sitte unb. HOronung im- ben ‚Ötanten, nad) der. Lehre 
alter Politiher, Gefahr und Machtheil. Auch muß 
wem wohl bebeafe, daß unter bean Sklaven Athens 
Serig Familienverhaͤltniß zrifiren. Tonnte,. dam. die 
Leibeigenfchaft dagegen feinen Eintrag thut, und daß 
in diefer mebr bie allgemeine Sitte, in jener die Wills 
dr Einzelner hertſcht. — Indeſſen hatke auch Sparta 
fremde Sfloven, „ aber, nur - in geringer Anzahl." So 
war Alkman, Knacht bes Ageſidas 3, Sohn tines Skla⸗ 
ven aus Sarbis.*,. welchen vielleicht der Kretiſche Hana 
dei an die Rich —*** gebrnacht hatte. min 


Zee 1751 2a 
St. 6 min ‚al 26. 1:9).880- no... 5 nach 
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3. Schwieriger WE es, ſich von ber. Buhumbiun 








und Lebensweiſe der Heleten einen deutlichen Megrif 


zu machen, weil der rhetoriſche Geiſt ber fpkteru Ge 
ſchichtsſchreibung, fich beſonders in Deflamationen für 
die Humanität gefallend, und bie Unkemtniß zigen 
thuͤmlicher Verhaͤltniſſe Vieles verwirrt nub entfiel 
bat, Myron von Briene mahlte in feinem Roman Äder 
den Meffenifchen Krieg Sparta fehr fihwarz, und ſuchte 
durch Schilderung des Schickſals, welches bie Ueber⸗ 
wundenen traf, am Ende zu rühren, “Den KHeloten 
befehlen die Spartiaten, fagt er *, jedes ſchimpfliche 
Geſchaͤft. Sie zwingen fie eine Hundsfellmuͤtze (xort) 
zu tragen, einen Schaafpelz (dı$3Epe): imzuhängen, 
und Jahr für Jahr ſchulblos Schläge zu empfangen, 
damit fe nie verlernen Sklaven zu fein.. Dazu Gaben 
fie denen, welche durch Größe und Schönheit ſich über 
die Gebühr eined Knechtes erheben, Todesſtrafe bes 
fimmt, und firafen den Beſitzer, welder nicht bi 
mannhafteften unter ihnen ſchlaͤgt.“ Die gängliche Ver⸗ 
faͤlſchung alfes ruhigen Urtheils liegt gleich in ber erſten 
Angabe offen da. - Denn jene Lebermüge. mit breiden 
Rande umd den Schaafpelz trugen die Heloten aus kei⸗ 
nem andern Grunde, als well ed die alteinheimifche 
Landtracht war, welche auch die Arkaber aus. altes 
Sitte beibehalten hatten 2; wie aud) Laertes, Obyfı 


V bei Athen. 24, 667 d. Die nun wich wohl auch als zug 
Helotentracht gehdrtg bezeichnet In der Geſchichte des Antiochos von 
Phalantbs Signal zur Verfhwörung (Str. 6, 278.), obgleich Wis 
dere (Aeneas Poliorc. 21.) einen wilos m die Stelle fenem 
3). Kur Aexcic, Sophokl. Inachos bei Schol. Ariſt. Big. zung, 
Valcken. zu Theokr. Yonia)., ©. ses, cinerfel init Aen 
Polydn 4, 34 galerus Arcad, Stat. Theb. 4, 399. 7, 39. Korä 
Bewrsia als Tracht des Lanblebens, Heſych. Arkader im Ziegens und 
Schaaffellen gu Belde glebeid: - Bauf 4, a1, 1. - 
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end Dater, als Landrnann eine felhe Wiäte aus Zie⸗ 
genießen trägt *, Die Alten unterſchieden nämlich ges‘ 
nu gwilchen der Landtracht und fläbtifchen Kleibuug. 
MS daher bie Sikyoniſchen Tyrannen das mäffige Volt, 
deſſen Menge fie fuͤrchteten, an das Landleben gewoͤh⸗ 
nen wolten, zogen fie ihntn die xararaın an, welche 
amten oimen Vorſtoß von Fellen hatte 2. Auch die Peis 
fſiſtratien nahmen genau. biefelbe Maaßregel. So bes 
ſchreibt auch Theognis die Landbauer von Megara Über 
beren Aufnahme unter die Bürgerfchaft es fich beklagt — 
als die Seite mit; abgeriebenen Biegenfellen deckend, 
zu ſcheuen Hirfchen gleich um die Stadt wohnend *, 
Und fo bezeichnete bean alfe auch bie Diphthera ber 
Helaten vichts Schmählichered und Schimpflicheres als - 
bie Beflimmung zur Sandarbeit, Da aber Mpron dieſe 
fo augenfällig mißbeatete.,.. fo mag es firh eben fo mit 
feinen Abrigen Dormärfen und ähnlichen Anklagen ana 
derer Schriftſteller urhalten. Wenn Plutarch erzählt, 
baß bie Heloten zur Warnung ber Spartiatiſchen Ju⸗ 
gend: fidy: betrinken und wauſtaͤndige Taͤnze tanzen 
mußten 82 fo ſtraͤubt ſich der natuͤrliche Sinn gegen 
eine fo: wahnwitzige Erziehungsmethode. Wie konnte 
man denn Menſchen ſo entwuͤrdigen, die man als Paͤ⸗ 
dagogen Aber bie juͤngeren Knaben ſetzte; Helotinnen 
waren auch tm koͤniglichen Haufe die Annnen 9, und‘ 
genoſſen ſicher aller Pietät, mit ber. das Alterthum 
die Wärterinnen der fruͤheſten Jugend ehret. Daß aber 


1) Dd. 24, 250, 8) Pollux 7,4, 68. vol. Heſoch, Suld. 
s. V. kagwpdrn, Theopomp und Mendthnos dv zois- Zursonuanote 
bei Athen. 6, 27ı d. (vgl. Schweigh.) kennen Die Kerarımo- 
gögss als Giknonifche Leibeigene. Bol. Ruhntten. ad. Tim, p.sıs. 
3) Arifoph. Loſiſtr. 2157. sh Palmer. Exergit, p. 506. 
4) 8. 55 Bekk. 5) Tolürs 28. u. fon .. 6) Dura 
bei Flut. Ageſ. 5 > 
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bie Vbriſchen Geſetze der ſtrengen Mußiqbeis Wir Sn 
nicht banden, iſt gemwiß:*, nid fo kounten Beiſpick 
der Trunfenheit unter —* us Empfehlungther Muqh⸗ 
ternheit dienen. Auch war ed in der Drbhangs“ Bi 
die Spartiatiſchen Nationdiiieder and Watiätaktänge 
den Selöten ımterfagt "waren 2, " bagegen "Hatten fie 
eigene mehr ausgelaſſene und poſſenhafte,: welche su 
jener Erzaͤhlung Veranlaſſang gaben ?. "Wie muß 
dabei immer bedenken, daß die meiſten Sremben, weh 
be Sparta beſuchten und über -beffen Einrichtungen 
Nachricht gaben, Einzelnes, was fie flaͤchtig geſehn 
aufgriffen und, ohne den Zaſammenharg -zu enn 
nach falſchen Vorausſetzungen rombinirten. 

4. Aber muͤhen wir uns: nicht umſonſt, ben ll 
. men Eindruck der Darfiellung Myrons zu mindern, d4 
bad einzige färchterlicde Wort “Kryptie” ‚bad ums 
gluckliche Schickſal ber Heloten nub bie Grauſamkeit 
ihrer Herren genugfam bezeichnet» Wan verßeht dar⸗ 
unter’ eine jährlich zu beftimmter Zeit von der Iageub 
Sparta’ 'angeftellte Yagb der Heloten, welche/ bei 
Nacht meuchelmdrberifc) angefallen oder auch Bei Tage 
förmlich gehetzt werben, um ihre Anzahl zw: vermin⸗ 
den und ihre Kraft zu ſchwaͤchen *“. Won ihr Mpricht 
Iſokrakes ſehr verwirrt und nach bloßem Geruͤcht; 
aber Ariſtoteles, wie Heraklides som Pentos C, egen 
fie geradezu dem Lykurg bei, und ſtellen fie als einen 
erieg: nor, welchen bie Ephoren felbft bei dem. Mitritt 
ibres jährigen Amtes den Heloten anfündigen. Alfo 


. Eeeremn bei When. 1 8 9 
3) Mäν yopeındv boznun Poltur 4, 24, 101. 4) Aarch 
c.a282. Be Numas 1. Ueber bie Kroptie Manſo 1, Sn -W.: 241. 
Hehne In den Commentat. Göfting. Ti: p. 80. . Pana⸗ 
then. 75. vgl. oben ©. ab, 2 1.6) bei Plut. ent a - sont 


Yolit. ». yo 
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a fhrmlich geſetzliche Miedermatzeluvg, um ſo grauen⸗ 
voller, ida.fie von deu ungluͤcklichen Schlachtopfern vor⸗ 
aus geſehen, werden. konanm.Und hdach (hätte dieſe, 
bie in manchen Gegenden. ganz. für ſich lehten, bie 
Beanzmweifelung nicht zu gemeinfamer Abwehr vereinigt, 
un nicht alle Jahra einen blutigen Vernichtungskrieg 
durch gauz Lakonika entgundet:?. In fo unbegreifice 
Schwisrigleiten. verwirnen wir uns bei der gewähnlichen 
Vorſtellungsweiſe: deren Loͤſung nad) meiner Meinung 
Die-Mede des Spartinten Megillos in Platons Geſetzen 
giebt ', welchen dort bie Abhaͤrtung feiner Landsheute 
röhnk., “Yu gebt es nime ſagenaunte EKuuazslia.bei 
uns, weiche wunderbar muͤhſelig zu ertragen, if, Unbe⸗ 
fehuhtheis im Sturm, und Lagersentbehrung und,Selbitz 
bebieuung. ohne Knecht, wenn fie bes Nachts und bei 
Tage durch dad ganze Land herumfhweifen.” : Noch 
deutlichen eine andere Stelle ?, wo ber Philoſoph ans 
ordnet: in feinem Staate follten fechjig Agronemen ober 
Auglarehen jeber zwoͤlf Juͤnglinge von 25 big 30 Jah⸗ 
ren wählen, und.biefe als Waͤchter alle einzelnen Dis 
ſtrilte nach der Reihe burchziehen, um für bie Befeſti⸗ 
gung, den Wegbau, bie öffentlichen Gebaͤude im Lande 
zu. forgen, wozu fie fid ben Sklaven frei. bedienen 
bürften. . Dabei follten fie ſelbſt hart und kaͤrglich le⸗ 
ben, eine Dienflleiftung der. Knechte und Ackerbauer 
für fidy hegehren, aber ohne Raſt das ganze Land Mins 
ter mad Gommer in Waffen durchſtreifen. Man, koͤnne 

ı) 1,633 c. Don berfelben Sache Juin 3, 3.: pueros 
puheres non in forum,‘ sed in agrıum deduci praepepit, ut 
mimos annos nen, ininyuria, sod im opere et laboribus ag#- 
amt, — neque, prius, ia urbem redire quam vizi faoti .es- 
sens. Fakt daffelbe, mur mit einigen Abmeichungen, Schpl. Plat. 
Seh 165. Bunt 3) 6, 765 b. gl. Warthelemp Anach. 
T. & . 4 ee ' er — 
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dieſelben Kevxrol ober ‘Aypovduos nom. — We 
hätte Plato den Namen ber Kryptie bier brauchen ms 
gen, wenn fie einen heimlichen Helotenmorb bezeidhuete, 
- and wenn nicht vielmehr zwifchen feiner und dieſer Ein 
richtung, ſei auch die letztere härter und roher gewe 
fen, im Weſen eine Uebereinſtimmung ſtatt fand? Au 
Sparta’& Janglinge wurben tbeild zu eigener Uebang 
und Abhaͤrtung, theils zur Suffecht des ziemlich aus. 
gedehnten Landes unter eigenen Obrigleiten * ausge 
(hit, und hatten vermuthlich ein befonbered Augen 
mer! auf die Hefoten, welche Sparta ſchon dedweges 
fürchten mußte, weil fie meift für fich alein umb ab: 
gefondert: wohnten. Daß Willkaͤhr ımd Härte davon 
nicht genugfam ausgeſchloſſen waren, wird man zugeben 
mäffen; nur war der Zweck bei Inſtituts ein amberer: 
das Thukybides ? indeffen auch fo mit zu den Eiurich⸗ 
tungen rechnen mag, welche bie Sparkiaten zur Bewa⸗ 
hung ihrer Helotie getroffen. 

Es bedarf Faum einer Nachbemerkung, daß biefe 
ftebende Einrichtung ber Krynteia nicht mit eingelnen 
. Manfregeln zufammenhängt, zu welchen fü) Sparte 
in verzweifelten Umfländen gendthigt glaubte. Thauky⸗ 
dides laͤßt das Schickſal det 2000 Heloten errathen, 
welche, zum Kriege geweihet, ploͤtzlich verſchwauden. 
Es war dies Ber Fluch der Leibeigenſchaft, welche auch 
Plato die härtefte in Hellas menut ?, daß fie ihre Ders 
ren gerade ba verließ, wo fie ihres Hälfe-am weiten 
bedurften, und fie felbft nöthigte, fich fremden Bei⸗ 





2) Damoteles ein Gpartläte ml vje nounrelac veragmdven, 
glut. Kleom. 28. 2) 4, 80 : 8) SEeſcetze'6, 776. eitkt von 
Blut. Pyf. 28.’ Athen. 6, 164. KXuch Kritias der Athener fagt, uber 
ehe witzig als wahr, in Sparta feien die Breien am meilken Freie 
(vo, Diogen.' Prov. 4; 87. Apoſtol. 8, ı2.), die Sticven am meh 
fien Sklaven, bei Liban. or. 24. T. =. p. 85 X. 
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ſtand gegen die eigenen Unterthanen Bündnigen zu 
bedingen °, 
B⸗ Eine befiere Seite biefes Inſtituts dagegen if, 
daß den Heloten win gefeplicher Weg zur Zreiheit, ſelbſt 
zum Bürgerrecht offen fland 2. Die vielen Mittelflus 
fen überzeugen und von einem Fünftlich organifirten 
Webergangsverhäftniß. "Apyeios hießen bie Heloten, bie 
man eines befondern Vertrauens würdigte ?; wie es 
im Kriege die dpuxrfipes genofien; die dperas waren 
wohl aus aller Pflicht entlaffen. Die deomocıovasraı, 
die auf der Zlotte dienten, aͤhnelten wahrfcheinlich den 
Attifchen Sreigelaffenen, die Xwpis olxoörres hießen “. 
Mit der völligen Freiheit wurde auch bie Erlaubniß 
gegeben, “zu wohnen. wo jeder wolle” *, und da⸗ 
mit wohl auch ein Stuͤck Land außerdem Kleros ihrer 
vorigen Herren. Nachdem fie die Freiheit einige Zeit 
befeffen, fcheint man fie Neo bamoden genannt zu 
haben ®, deren Zahl bald der der Bürger nahe Fam 7. 
Auch die. Mothonen oder Mothaken waren nicht 
Deridlen — von deren Uebergang in Spartiaten übers 
haupt nichts berichtet wird — fonbern Heloten, bie 
durch gemeinfame und gleiche Erziehung mit jungen 
Spartiaten (wie bie ded Eumäod im Haufe des Odyſ⸗ 
ſeus) Freiheit ohne Bürgerrecht erhielten * » Dem Mo. 


1) Shuf. 1, 118. 5, 14, 235. vol Ariſtot. Bol. 2, 6, =. 
s) Dbgleih ed Div Ehraf. Or. 56. p. 448 b. Idugnet. Vergl. 
Manfo ı, 2. ©. 155. und 1, 1. ©. 254. 3) Heſych =. v. 
u) Bödh Staatsh. 1. ©. 23. 5) Th. 5, 34 vgl 4, 80. 
© 7, 58. divaras di vo veodanwdes Elsudapov 7dn, elvan. Der 
Gegenfas if daumosss (Gteph. AAMNRAEIZ) Önpuöras y 08 Zvrakeic 
apa Acz. Heſych. 7) vol. Put Ageſ. 6. 8) Athen. 6, 271 e. 
Schol. Ark. Plut. 279: Harpokr. Heſpvch. Die Ableitung von ber, 
Stadt Motbone ift wie die der Heloten von Helos. Die Toögpsuoe 
find aus Eivow durch Erziehung Spartiaten geworden, Eenoph. 
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90 bezeichnet einen Hausſtlaͤven, verna, ımb nie Fiber 
nen Perioͤken fo heißen, bie in keiner Abhängigkeit: ven 
einzelnen Gpartiaten fanden *. Die Abkoͤmmlinge 
der Mothaken müffen auch das Bürgerrecht erhalten 
haben, wenn Lyfandros, Kallitratibas, Gylippos Me 
thakifcher Abkunft waren ?.,_ Epeunalten*Beißen, 
der Etymologie nach, folhe Bürger, die die Mittwe 
eines Geftorbenen aus einer Pflicht bes alten Erbrechts 
eheligten; daß man dazu einmal Sinechte genommen 
habe, befagt Theopomp 2. 

6. Die Zahl ber Heloten koͤnnen wir ziemlich aus 
der Ungabe des Platäifchen Heeres abnehmen. Hier 
flanden sooo Spartiaten, 35,000 Heloten, 10,000 Pe⸗ 
riöfen *. Wenn vwun fonft die Zahl ftreitbarer Spars 
tiaten 8000 bettug: fo mäflen wir in demſelben Der 
bältniffe 56,000 waffenfähige Heloten rechnen, und bie 
geſammte Volksmenge derſelben gegen 224,000, Ben 
alſo die Stadt Sparta gooo Ackerlooſe beſaß: fo ka⸗ 
men auf jedes oo Menſchen, deren es, wie wir oben ſa⸗ 
ben, wohl mehr ernähren” fonnte *, und es blieben 
noc) 44,000 für den Dienft bes Staats und ber Eins 
: zelnen, Die Nachricht des Thukydides, daß bie Chier 


Hell. 5, 8, 9 Auf biefe gebt mohl bie verwirete Nachricht int. 
Lacon. Inst. p. 253. 

ı) Bei Athen. heißen fie Breie in Bejug auf das, mas fie 
werden, nicht was fie waren. — Val. Heinfierhuls bei Lenney 
Etymol. 1. P. 575. 2) Mtben. Aellan V. ©. 12, 45. Zwet 
“ ousroog0s Dder wodanes Kleomenes des IH. bei Put. Kleom. 8. 
Diefe mie Eyfandeos waren SHeraftidiiche Mothaken. 5) bel 
Athen. 6, 27ı d., wo die Vergleichung mit den Katonakophoren 
(f. oben &. 41,2.) nicht hinlanglich begründet ſheint. Bel. Cafaub. 
ad Athen. 6, 20. Intpp. Hes. s. v. dvson, 4) Bei Therme 
pyld Tagen, nad dem Epitaph Herod. 7, 228. vol. 8, 25°, 4000 
Gtreiter begraben, ndınlich 300 Gpartiat., 700 Thespiſche Soplis 
ten, und zoco yılol, wovon 2100 Heloten geweſen fein mögen. 
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für eine Stadt die meiften Sklaven banten mach den 
Zafebämeniern. 1, noͤthigt nicht höher binaufzugehen, 
weil die. größere Sflavenmenge ſich von Asgina mit der . 


Freiheit verloren hatte, und. Nthen während bes Kries „ 


ged auch gewiß nicht. 200, 000 beſaß. Die Anzahl ber 
waffenfähigen Periblen würde nach ber angegebenen 
Proportion nur 16,000 betragen, aber man wirb bier 
annehmen. müßen, daß eine größere Anzahl berfelben 
im Peloponnes zurückgeblieben war: denn da ihnen 
30,000, freilich weit Kleinere, Looſe zugetheilt waren: 
fo mäfjen doch auch ziemlich, eben jo viel Zamilien gewer 
fen fein, und wir erhalten wenigſtens gegen 120,000 
Menfhen, im Ganzen aber für bie ı70 oder ı80 
Quadratmeilen Lakoniens eine angemefjene Beoölferung 
von 380,000 Seelen, 

Aus dieſer Berechnung folgt aber zugleich, ’. dag 
nad) der zu ernaͤhrenden Volksmenge die Güter ber 
Spartiaten (roAırızı xapa) 2 gegen zwei Drittel des 
geſammten Ackerlandes betragen mußten. Dies konn⸗ 
ten fie feit der Eroberung des fruchtbaren Meffeniens 
fehr wohl, nad) welcher die Anzahl bee xAfpor ver⸗ 
doppelt 2, ber Umfang vieleicht verhältnißmäßig noch 
mehr audgebehnt wurde, Denn ald die Spartiaten 
die Dorifchen Meflenier, wie es fcheint, vertrieben 
und das Land erobert hatten: traten zwar einige See; 
und Landftädte (Afine, Mothone, Thuria, Aethaͤa) in 
das Perioͤken-Verhaͤltniß, aber ber ſchoͤnſte Xheil des 
an Aeckern, Baumpflanzungen und Wiehweiden fo rei⸗ 
chen Landes + wurde Spartiatifh; und die zuruͤckge⸗ 


1) 8, 40. 2) Poly. 6, 45. 3) nach dee wabr⸗ 
ſcheinlichſten Angabe bei Plut. Luk. 8. nach der Lykurg 46500 Roofe 
macht, und Bolydoros eben fo viel... 4) Platon Allib. I. 122 d. 
Tyhrtdos bei dem Schol. p. 28 Ruhnk. und su Gefeg. 1. p. 220, 
vgl. Bd. 3. ©. 70. Die Ebene am Pamifos giebt an manchen Stel⸗ 


} 
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bliebenen Sandbauer Heloten?. Dieſe waren es vor 
zugsweiſe, welche DI. 78, 4. bei dem großen Erdbeben 
nebft ben zwei letgenannten Periöfenftädten ſich erhe⸗ 
ben, bie alte Feſte Ithome verfchanzten, unb hernach 
zum Theil auswanderten 2. Wäre aber diefey Aufftand 
allen Heloten allgemein geweſen, wie Diodor vorgiebt: 
wie haͤtten dann die Spartiaten die Empoͤrer aus 
dem Lande ziehen laſſen koͤnnen, ohne es ber Bebauer 
gänzlich zu berauben? Auch nad) ber Schlacht vou 
Leuktra fielen nicht-die Lakoniſchen, nur die Meffenifcheg 
Heloten ab ?, und waren ohne Zweifel die hauptſaͤch⸗ 
Tichften Erneuerer Meſſeniens, welche is ber neues 
Stadt ein bemofratifches Bürgerrecht erhielten *. 

7. In Lakonien felbft gehörte den Spartiaten nad 
Agis Rhetra, die wahrfcheinlich nur den früheren Zus 
fland erneuern follte, das Mittelland, welches vom 
Tapgetos gegen Welten, dem Fluͤßchen von Pellene und 
Sellafin gegen Norden begränzt war, und ſich gegen 
Oſten auf Dealea hin erfiredte *, und dies bebauten alfo 
damals die Heloten, Hiebei entiteht die Frage: wer 
denn bie in diefem Diſtrikt gelegenen Ortfchaften, wie 
z. B. Amyklaͤ, Therapne, Pharis, bewohnte, Die Hes 


Ten die Erndte 30 mal wieder, und wird zweimal des Jahrs Belt. 
Sibthorp in Walpole's Memoirs p. 60. 

1) Pauf. 4, 24,2. tiy yiv allav mis re Aewalew are) 
dsalsiygavov. vol. 5, 20, 6. Benob. 5, 59. Apoſtol. 7, 35. dov- 
Adrspos‘ Meoonviuw, vgl. Etymol. Ziiwres, Etym. ‚Gudian. 167, 
52... 2) Thuf. ı, 200. misioros di zuv Eilwrws dylrovro ei 
eov malamım Mecontluy core (für. word) dovindivrew dmöre- 
vos, Blut. Kimon 16. Lyk. 28. Diodor 11, 53 sq. unterkheiden 
dabei die Heloten faͤlſchlich von den Mefleniern, vol. -Bd =. 
©. 189 3) vol. Em. Hell. 7, 2, 3. mit 6, 6, 27. 4) Ber 
(vb. 7 10, 1. val. 4, 32, 1. und Manſos 3, 2. ©. 80. Excues 
über Meſſenlens Erneuerung. 5) Plut. Agis 5 Maltan if 
vieleicht verdorben- - 
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oten gewiß nicht allein, da es z. B. eine bedeutende 
Anzahl Hopliten von Amykla im Lakedaͤmoniſchen Heere 
3ab *, die alfo entweder Spartiaten oder Peridken 
waren. Ob nun bie Leitern hier mitten Im Weichbilde 
der Stadt kleine Diſtrikte bewohnten, oder Gpartiaten 
auch außerhalb der Stadt auf ben Landftädten wohn 
tem, iſt nicht völlig zu entfcheiden. Jenes iſt wahrs 
fcheinficher, da es doch auch) Peridken ganz in der Nähe 
der Stadt gab *; und von ben Andern zwar erwähnt 
wird, daß fie auf dem Lande ? Wohnungen, nie aber 
daß fle in andern Städten Häufer hatten außer Spare 
ta und einigen umliegenden Komen. . 

Dies führt uns wieder darauf, bie Lbfung der 
ſchwierigen Aufgabe zu verfüchen: mas denn eigentlich 
jene Phylen, wie fie die Grammatiker bisweilen nen⸗ 
nen +, Pitana, Limnae od, Limndon, Meſoa 
und Kynofurs , bedeuten, die auch” Pauſanias auf 
diefe Weife als Abtheilungen bes Volkes verbindet 1. 
Pauſanias nun mennt fie als Abthellungen ber 
Spartiaten, und es ſcheint, daß mat ihm folgen 
mäffe.' Dean wenn in einer Ampffäifchen Infcprift ® 
ein Epimelet für die Fremden zu Amykla Damatrios 
ein Mefoat genannt, und in einer andern ein Gymnas 
far) aus Mömifcher Zeit ald aus der Phyle ber Ky⸗ 
mofuseer bezeichnet wird 7: fo Tann man ſich dieſe Pers 


ı) 2m He, 5,1. 
tür wageiuun. 5) du’ dya 
6.37.54) Gteb. B. Mio 
mu. Hefüch Kurdsouge gulı 
inf art. 94 Oeloch u Ilrden gi i 
doarwoota Nachiab mitgetheilt v 
des inger. de Fourmont p. 151 \ 
Vopieren, mo eigentlich Mebt: 41 
Sb. kommt ein Aunferns Apwan 
nu. Er 
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fonen dewiß nicht als Periöfen denken *. Und wem 
Alkman nach glaublicher Nachricht ein Mefoat war *: 
fo Tann man, aud ‚darunter einen Bürger Spartan 
(wenn auch yon einem niedesn Grade) verfichen, ohen 
+ Herodot, in Widerſpruch zu kommen, der nur Kiss 
vom ein Fremder außer Tiſamenos u. He 
artjat geworben fei d. — Feryer if, Mar, dei 
au Limnd, Meſoa⸗ und, Fonoſum Namen von dr 
gen. marı wieaud; des Zufgmenftelung ber Bed 
„richten, 7 — „felbige berborgeht. Am meiſten wife 
wir "von —* einem alten ohne Zweifei vor doriſer 
...98,fo bedeutend war, daß er eigene gymi; 
„hatte %., uud einen.eigenen Lochos Pitanes 
Herodot, der ſelbſt da war, nennt ihe 
7, und zwar wiffen wir, daß er. in ber 
Xeripelö und feflen Ortes Ifforjon ©, . lag 
anſanias Topographie Sparta;s am wehls 
s ber Stadt gelegen haben muß % Anh 
fer Sriftfeller in biefer Eegend bie Halı 
x Krotanen, welche eine Abtheilung der 
rem So wiffen wir denn, daß Pit 
Sparta lage . außerhalb der Stadt meh 










BY Eee ni. Mint Apophi. Lee r 
243. Anthol. Palat. 7, 229.), offenbar ein Gpartiat, doch Yltıcı 
duräcgebracht, und fo IR auch Ardias, Der Pitanat, Dei Hemt- 
8, 55., fiber‘ ein Spartiat. Dal. ho Ste. 5, 250. 2) Gab 
"$rgm. » Wilden  's) 9, 55. Ihdeh fagt auch Herafiid. Pant 
von Mlkinan bins: Wiswbgsön. 4) Mindar D. 6, 28. Curse 
"road. ind.“ Merilaos Dirarsens del Keloh. 5) Bein Dr 
wardens.” “6R" Her. 9, 58. Thuk. 1, 20. kannte ihn nicht ande: 
Ader noch’ Coracalla bildete ſich ans Nachaffung ded Witerrhuns 
“abs Cpart. elnen Aözos Iravdens. Herodian 4, 8 7) 55 
ss Bolgdn 2, 1, 24. vol. Plut. Wach. 52. 9) Pak m, ıq: 
CSgoder Made lag Denus nach ben. 1, 51 €. und and De 
"nahe be der Gisßt. Pat Erb 6. Dal. die Karte. 








Herodot *,, innerhalb, wie es fcheint, bei Pauſanias. 
So war auch Limnd nah Strabon eine Vorftadt von 
Sparta ?, aber zugleih ein Xheil der Stadt, wie 
auch nach bemfelben Mefoa ?’, wohin doch nach Pauf. 
der Achder Preugenes das den Drriern zu Sparta 
entriffene Bild der Artemis brachte 4. — Aus allen dem 
fih blos fcheinbar widerfprecbenden folgt, daß dieſe 
Drte nicht8 anders als bie Komä waren, aus welchen 
nad Thufydides % die Stadt Sparta beitand, und die 
um die eigentliche dA; nad) allen Seiten herum las 
gen, aber von einarder durch Zwifchenräume getrennt 
waren, bis man fie ſpaͤter, wohl zur Säit, dba Sparta 
In Makedoniſcher Periode ummanert wurde, zaſcnmen- 
zog und verriuigte. 

1) Auch nach Br: de exil. 6. w) 8, 365 a. Obne 
 Bschfel die Oienpſargend om: Eurotas, . dee. biee dlter übeutritt. 
Bel. oben Bin ©. 74 5) 554 4. pol- Taſchucke p. 184. 
Ö 29, %..: 5) 1, 10 
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4, Masten wir fo bie beiden Stände der Untertib 
Aigkeit in dem Dorifchen Normalſtaate Sparta audeineu 
‚ber geſtellt haben, werben wir die Spuren derſelbe 
oder ähnlicher Verhältniffe in vielen der übrigen Gtas 
ten dieſes Volksſtammes nachweifen. Da num in Krete 
das Dorifche Saben zuerſt feft gegründet wurde, indem 
bier gluͤckliche Umflände dem Stamme einen reichlich 
Landbefig und eine ungefährbete Herrfchaft verſchafft 
batten: fo muͤſſen auch die Verhältniffe zu den Lande: 
einwohnern hier am früheften zu einer fletigen Ordaumg 
geregelt worben fein, für die es ein günflige® Vorur⸗ 
theil erwedfen muß, wenn Ariftoteles von Feiner Em: 
pörung ber Knechte gegen die Herren erfuhr *. De 
Dorifche Sinn forderte hier wie anderswo Freiheit ver 
jedem Nabrungsgefchäft, welchen Hybrias, der Kreter, 
in feinem, Stolton offen und keck fo ausſpricht, “daß 
er mit Lanze, Gchwerbt und Tartfche adere, erattı 
und winzere und darum Herr der Mnoia heiße” *. 
Aber auch hier mußten verfchiedene Elaffen gr: Unter 


1) 5,6, 3. Ueber Die Sklaven Kreta’s Ran Sparte 1,8 

©. 105. Ste Eroir sur la legisl. de Cröte p 375. bat ed 
verwirrt 2) Aehnlich fasten die kakedamonier nach Eic. de 
rep. 8, 9. (vol. Plut. Lat. Apopht. p- ı79. ↄ201.) faehchenärtikh 
‘suos omnes agros, quos spiculo possent eitingere, 
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thanen flatt Anden: Soſikrates und Doſiadas, glaub⸗ 


würdige Schriftfieller über Kreta, nennen drei Claſſen, 
die Staatsknechtſchaft, (xoıri ZosAkia) von den Kretern 
Mvoia genannt, die Anechte der einzelnen Bürger, "Apa- 
uearazs, u. die Periblen, "Tunxdevs. Nm wiffen wir im 
Eimelnen, daß die Aphamioten ihren Namen von ber 


Beftelung der Weder der Privaten Ekretiſch Apayuiar) - 


hatten, und fonad) Iandbauende Leibeigene waren °. 


Mit Ihnen treffen zufammen die von jenen Schriftflels ' 


lern eben darum nicht fpeciell erwähnten Klaroten, 


dein wenn auch die gewöhnliche Namenserflärung fie - 
von dem Äber bie Kriegsgefangenen geivorfenen Looſe 


bewennen laͤßt, feitet man den Namen doch gewiß nas 
tärlicher von den einzelnen Ackerlooſen ober Sutern ber 
Bürger, den aAdpoıs, ab. ber nach jeder diefer 


Erklaͤrungen find fie immer ben einzelnen Bürgern ans 


gehörige Lelbeigene; und Klaroten wie Apbamioten 
werden daher ganz richtig mit den Heloten verglichen *, 
und wie von dieſen die Lalonifchen, fo waren von 
jenen die Kretiſchen Peridken grandverfchieden: ob⸗ 
gleich Ariftoteles den von den Kretifhen Schriftftelern 
genau beobachteten -Unterfchied vernachlaͤſſigt ?. Zwei⸗ 
tens wirb bie Myeie (uvda) von benen, welche genauer 


seden, eben ſo von bem Stande der Peridlen als der 


Eigentnechte unterfchieden, und als eine Staatöfrohne 
bezeichnet; wornach anzunehmen ift, daß jeder Staat 
in Kreta ein Gemeinland befaß, welches die Mnoten 
in benfelben Verbältniffen bebauten, wie die Aphamio⸗ 
ten bie abgetheilten Grundſtuͤcke. Indeffen wirb fehr 


2) Athen. 6, 265 e. Heſoch. Euf. Il. 15, 12024 R. Ruhnken 
ad Tim. p. 285. 3) Strabo ı5, 701. Etym. M. werdorus. 
Shottes p. 124 und 300. Lex. Seguer. ı. p. 292. emd. von 


SDieinete Eupbor. p- 142. 5) Pol. =, 7,53 wol. 2, 2, 15: | 
Ehecier. 


oft: biefer Name auf alle Frobaknezhte ausgede 
(how in dam Liebe. das Kpbrias ', Die Peri end⸗ 
lich bildeten wohl iu Kreta, wie in Lakonien, abhängige 
und tributäre Gemeinden: ihne Abgebe wurde fo wie 
der Ertrag des Gemeinlandas zum Theil auf die dffentü⸗ 
chen Mahlgeiten gewandt. 2; zu denen auch voch nad 
Dofiadas * in Laktos jeder Knecht einm Yegiukifdes 
Stater beiſteuerte: wohei man an Pariöken nicht den⸗ 
ten darf, wail dieſe ber; genaue“ Schriftſteller wicht 
Knechte nennen konnte, auch nicht an die vom Mind 
lande gekauften und in ben Staͤdten dienenden Sladen 
(xpvodeuros in Kreta), weil bei dieſen auf ein eige⸗ 

nes Vermögen nicht. mit Bicherheit gerechnet werden 
Tonnte; endlich auch an, bie Muaten,nit,, weil dieſe 

als Staatsknechte außer Zufammenbang mit den Ein 
zelnen, und alfo auch mit diefen Speifahefellfchaften 
ftanden, Alſo find es die Klaroten (Apbamioten), wels 
he ihren Herren außer der Abgabe. in Naturalien auch 
noch biefen Geldbeitrag ſchuldig mare, mit weichem 
wahrſcheinlich das nöthige Gerdth.. beſtritten wurde, 











1) So auch bei Str. 13, 542 c.: die Knechte der Kerns 
Heoten dienen nach denfelben Bedingungen wie 7 AMram- awwodet 
Edrjeevem.. Bol. Getmon bei Athen.6,267 b., wo Cuſt. FL ı5, 024 
Rom. urwras oi Eyyaveis oiniras, (die Eingebornen im Gegenſate 
dee Gekauſften) die richtige Lesart bewahrt zu haben fcheint. wel. zur 
Il 15, 95% Heſpch⸗. ©. Sr1. Pollurx 5, 8, 85. nlapüras me) | 
pvolcaı. Stepb. Xlos: (aus berfelben Duelle, wo Pollux) oures 8 
nbWros EXEN0avTO Osganovow ws Aansdasuömes roic eilaras nel 
"Aoystos roĩe yuammoloıs zul Zizummos wos sepurgpagnss sub 
sIralsuras zors IIsAaoyozs (daraus erklärt fih Eicero de fin. 2,4 
wie ſchon Victor. Varr. lectt. ı, 10. gefchn,) al Konses dawi- 
za. Schreibe wrwiras, in dee weitern ‚Bedeutung des Woetes. 
Eben fo Euf. su Dion. P. 5, 33., den ſchon Meineke 0. D. eomis 
airt bat. 3) Ariſtot. a. O. 26 vw Innoalar a0) yogur 
eis plgoves or meploımon 5) bei Athen. 4, 145 a 
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Mebrigens iſt nicht wohl daran zu denken, daß. die 
Zeibeigerien an ber täglichen Mahlzeit Theil gendmmen 
Hätten ", ' 

Vielleicht war aber In feinem griechiſchen Staaie 


— 
— 


der unfreie Stand minder gedruͤckt als in Kreta. Es 


war ihnen im Allgemeinen jede Thaͤtigkeit und jedes 
Seſchaͤft geſtattet, mit Ausnahme der Eymnaſien und 
des Waffenfuͤhrens 2. Daher ‚hielten auch die Perioͤken 
ſo feſt an der alten Minoiſchen Geſetzgebung, daß ſie 


dieſelbe auch danu noch beobachteten, als die Dorier 


der Stadt kyktos davon abgewichen waren 'a. Ueber 


baupt war Kreta unter allen Doriſchen Staaten darin 
aim gläctichflen, daß ed feine Inſtitute ohne bedeutenden 


Widerftand mit Kraft und Ruhe bdurchfegen Tonüte, 
odgleich durch dad gefahrlofe Gluͤck und. ben weitvers 
breifeten Verkehr auch zeitiger Verfall der alten Sitte 
herbeigefuͤhrt wurde. Das Umgekehrte fand in Argos 
ſtatt, deſſen Doriſche Einwohner von allen Seiten 
bedrangt ‚ fih darum am Ende des Dorismus entaͤu⸗ 
Bern-und mit den ‚alten Landeselnwohnern verſchmelzen 
mußten. Daher wir zwar auch bier anfangs Unter: 
thanen und Leibeigene geſchieden, aber ſchon früh das 
Verhaͤltniß verwirrt und eine, san veränderte Stellung 
eingeleitet. finden. 

2. Argos hatte. geibeigene, die:mit ben Heloten 
verglichen und Gymnefioi genannt werden *. Der 
Name buͤrgt für die Nichtigkeit der Vergleijung. Denn 
er bezeichnet bieſe Knete, als leicptbewaffnete Begleis 


3) Sn den Hermden Indep fpeißten die Sklaven öffentlich, 
and ihre Herren bedienten fle fogar', mie zu Troͤzen im Mon. Sa 
ration, Karvſtios bei Athen. 14, 639 b. vgl. 6, 263 f. In Gparta 
tuben die Herren bie Knechte an den Seakintpien zu Safe, Yolys 
tentes bei uth. 4, 159 6. =) Meifot Bol. 2, 2,12 ° 5) Bol, 
2, 8,5. 4 Held a. O.Pollux u. Steph. Sn. D. 
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ter ihrer Herren (riprarec). Daber hieß auch biefelbe 
Klaffe Dienftleute in Silyon Korynephoren, weil fte 
nur Keule und Kuittel, nicht Schwerbt und Lange tru⸗ 
gen, wie die geharnifchten Dorier. Auf diefe Gymme⸗ 
fier ‚bezieht ſich die Erzählung Herodots 1: Als durch 
Kleomenes, Koͤnig Sparta's, in der Sclach am 
Siebenten ſechſstauſend 2 Buͤrger von Argos gefallen 
waren: bemächtigten ſich die Knechte des Staats, und. 
verwalteten und beherrſchten ihn fo lange, bis bie 
Söhne der Erfchlagenen besangewachfen waren. Wir 
fehen, daB die Zahl der Argeiifchen Dorier durch ben 
Gall von 6000 ziemlich erſchoͤpft war, und daß. zunächft 
um die Stadt nur. Leibeigene wohnten, weil bie Here 
ſchaft fonft nicht hätte in deren Hand fallen koͤnnen. 
An gekaufte Sklaven aus Barbarenländern darf man 
bier gar nicht denken, weil dieſe einen Hellenen s Staat 
wohl fo wenig regieren Tonnten, als die Affen in ber 
Fabel das Schiff ?. Hernach wurden die Knechte von 
der berangewachfenen Jugend nad) Tiryns vertrieben, 


ı) 6, 88. 8) 7, 148. Dort wich die Schlacht gegen 
die obige, Sb. =. ©. 172, auf Yauf. gegründete Rechnuns, sans 
nah vor Anfang des Perfertrieges gerüdt, wie nicht bles aus dem 
vsuer!, fondern Ion darais bervorgeht, daß die rg. einen Sojdhs 
eigen Frieden werlangen, damit Die Kinder ber Erichlagenen beram 
wachſen können. Darnach müßten die Gymneſier ſich ck nad 
dem Perſerkriege, von Argos vertrieben, der Stadt Tiruns bemch⸗ 
tigt Yaben, (denn daß fie während defielden nicht ba waren, fans 
man aus KHerod. 9, 2B- fchließen,) und die endliche Beſiegung der⸗ 
felben träfe dann wohl mit der Eroberung von Tirdas (Wh. 2. S 
274.) sufammen. — Wäre das Dralei 6, 19. genau (mal vors) 
in Erfülung gegangen: fo mäÄßte bie Schlacht DI. 70, 5 treffen, 
aber barayf wird man feine Kechnung gründen wollen. 3) &b 
eilt derſelbe Schluß wie von den Sklaven, bie ſich Woißnitkes be 
machtigten, f Niebuhes X. ©. ı. ©. 88. 
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dann nad) langem Kriege, wie es ſchelnt, auch von da 
verjagt, oder von neuem unterworfen *. 

Aber auch Peridken hatten die Argeier ®, welche mit 
einem befondern- Namen DOrneaten genannt wurden. ° 
So hießen eigentlid die Einwohner einer Stadt Drned 
in den Gränggebirgen gegen Mantinea, welde, lange 
unabhängig, doc endlich, etwa gegen Olyinp 50, 9, 
von deu Argeiern unterworfen wurbe; und dann von 
diefem Orte die ganze Claffe von Peridfen. Diele Or⸗ 
neaten.-oder Periöfen bildeten alfo Gemeinden 
wir die Laldniſchen, und zwar bis gegen d 
ſchen Krieg. Denn zu diefer Zeit zogen die 
wie oben nachgewiefen, die umliegenden Pr 
Gemeinden * zur Ergänzung und Verwehri 
eigenen Zahl an fi, und machten fie zu € 
gern: womit eine ganz neue Periode in der A 
Werfaflungsgefihichte anhebt, deren Merhält . 
belannuter ‚Öfter mit Unrecht auf bie fruͤbern geiten 
Übergetragen worden find. So fagt Iſokrates, daß 
die Dorier von Argos, wie von Meffene, bie fruͤhern 


‚Zandeteinwohner (old avrolxou;) mit in die Stadt 


anfgenommen, und ihnen mit Ausnahme ber Ehrens 
ſtellen gleiches Bürgerrecht gegeben hätten, und ſtellt 
damit das Verfahren der Spartiaten in einen Gegens 
fa, der, wie uuumehro Jeder ſieht, durchaus nichtig 


’ 
2) Von der Frellaſſung Megeiticher Knechte ſpricht die Stelle 
Selb u. vn Üsideger üdap: dv "Agys dd vis Zuvuyalar (0b* 
GTZASBLAZ, wel. Koll. Sad der Pal. 47. Euphorion Br. 19 
Deincke) wirooos wert ülemÖngoiperes win oiserün. 2) Weil.“ 
vel. 5, 2,3. 6) 061 4) nicht die Gomume⸗ 
=. 6 170 1. 8) Panathen. 75. lo. So 

Wire. ſeit der ditehen Zeit Liche zur Iſegorie und Volkelreideit dei 
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iſt. — Die nun eingeleitete Umwaͤlzung der Verfaſſung 
in Argos war etwa eben fo groß, als wenn in Lako— 
nika die gefammte Volksmenge der Peridfen fi Zur foupe: 
sänen Gemeinde erklärt hätte, Denn diefe in die Stadt 
aufgenommenen Meubürger fcheinen bald das völlige 
Vuͤrgerrecht ber alten verlangt und erhalten zu haben, 
daher feit der angegebenen Epoche in Argos bie Des 
mofratie mächtig Aberhand Limmt. Sie konnte nit 
ohne das Verſchwinden des eigentlichen Dorismus eins 
treten, das ſich auch durch verringerte‘ Waffenkunde 
bekundet; daher die Volksgemeinde hernach ſelbſt dar⸗ 
auf verfiel, ein ſtehendes Heer von tauſend Buͤrzgern 
edler Familien unter KHeerführern von großer Eivilges 
walt zu bilden, welches aber ſogleich wieder eine dräs 
ende Oligarchie einzuführen firebte, bis es der zu 
mächtig geworbegen Demokratie erlag. Doch davon 
unten weiter 2, — 

Es iſt nicht bekannt, wie lange die Epibaurier 
ben Unterfchied zwiſchen Stadtbewohnern und Acker⸗ 
bauern fefthielten. Der Name Kovinodes, Staubfüße, 
mit welchem das niedere Volk ehemals belegt wurbe, 
bezeichnet fein Landleben 2, und iſt wohl nicht blos 
1) ©. Thukyd. ſ⸗ 67. 73. Diod. 18, 80. Put. Alkih 15. 
Yauf. s, 20, 1., mo der Anführer der 1000 Aoyades Bryvas beißt, 
befonders Ariſt. Pol. 5, 4 vol. Munfo2. 6.432. "Em Beitrag zur 
Kenntniß der Verſaſſung von Argos” mit den Gegenbemerfungen von 
Zittmann&.602. 3) Zur Vergleichung dient auch die Eleifche Neo⸗o⸗ 
ft So bieß alled Land, welches die Eleer zu Ihrem eigentlichen Beſitz, 
bee Keil "His, binzuerobert hatten (Thuk. 2, 25. Zen. Sch. z, =, 
33); aber auch diefed war in Land⸗VRholen getheilt, die durch 
“ Landgewinn ober Derluß zus oder abnahmen. Pauſ. 5, 9, 5. Die 
Baht dee Hellanodiken, obgleich diefe vom herrſchenden Stamme 
| ‚ (Bind. DO. 3, 21.) richtete ſich nach der der ihnen. Pauſ 

Ariſtodem von Elis bei Karpofe. "Eller. Etym. M. 551, 20. 
s) Blut. Qu. Gr. 1. Heſych. 
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Spottrame, Daß es aber auch hier, wie In Argos, 
Bürger gab, die von Urfprung Nicht» Dorier waren,. 
erweist bad Morkommen einer vierten Phyle außer ben 
drei · Doriſchen ?. 

B3. Sn Korinth und Gityen ſcheint keine voll⸗ 
—— Sceibung der Dorier und Nicht⸗Dorier 
durchgeſetzt worden zu fein, Beſonders in ber erſtge⸗ 
nannten Staht mußten ſich die Einwohner mit den 
aͤltern Befigern vergleichen, und wurden wohl nur zum, 
Mitbefig des Landes Durch nene Perteilung (j=’ dva- 
dgoug) aufgenommen, Daher kommt eö,.daß in Kos 
sinth nicht ‚bloß die drei Dorifchen Yhylen, non denen, 
bald die. Rebe fein wird, fondern im Ganzen. ar was 
ren, welche alle bie Stadt bewohnten 2. Much maren. 
ſelbſt bie Kypfeliden Feine Dorier, und doc fon, ehe. 
fig, Torgunen wurden, angefebene Bürger. Einen Kos 
riathiſchen Helotenſtand kann man in den Kynophalot, 
finden ?, denen die Hunbömäge der Peloponneſiſchen 
Ursinwohner wieder den Namen gegeben hatte, us 
deß uͤberwog hier, als in einem Handelsſtaate, fehr. 
bald. bie eigentliche Sklaverei, deren Werhaͤltniſſe wir, 
und nach den Mthenifchen denken Adrfen *.. In Gis 
Inon gab es Leibeigene, von denen uns dig Namen 
Korpnephosen ? und Katonakonboren erhalten find ©, 
Der erfie bezeichnet fie als leichtbewaffnete Knappen, 
der zweite als befiänbige kandbewohrer. Die Buͤrger⸗ 


a) E. 5. 9) Nävro uve. Srien (im Ban Prev. 
21, 64.) Apoſol. 15, 6. 5) Hein. Nach IE Wolf. Kun 
guio. M Go kommt bee Hafen Lechdon als Zufuchtsort ges 
Biogter Sllaven eben, fo wie —— "wg Kelch Alxpv. 
8) Steph. ©. Xias. Pollur a. O. Etym. Gud. 165, 55, .wo 
Birae, yopwizes, (fÜR yoneijaoı) zurloras, ruldras, urch Irre 
tbum für «Aupote«) menden ‚ wallusugees qufanwiengehelt 
werden. 6) & oben ©. 43, 3 * 
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fhaft war hier in vier Phylen getheilt, von denen 
drei die reindoriſchen find, nämlich die Hylleer, Dy⸗ 
manen und Pamphylen, die vierte uber, die Aegialeer, 
von dem Lande den Namen hat, welches fie {don vor 
der Dorifthen Eroberung bewohnte ?.. Daß auch Biefe 
vierte nicht bfos bärgerliche Rechte, fondern auch vdl⸗ 
liges Burgerrecht genoß, iſt ſicher, da ſich aus ihr 
Kleiſthenes Haus zur Herrſcherwuͤrde emporfcywing, 
weiches nicht wohl möglich geweſen waͤte bei Verhaͤu⸗ 
niſſen, bie benen ber Perioken dber gar der Heloten 
Sparta's geglichen haͤtten. Dieſer Kleiſthened namıte 
in tyranniſchein Uebermuthe feine eigene Phyle Arche⸗ 
laoi, die drei Doriſchen von der Sau, bem Schwein 
und dem Eſel Hyaten, Oneaten, Choͤreaten. Aber 
waren dies wirklich bloße Spottnamen, wie der gute 
Herodotos erzählt, ber bei aller Ungeſchminktheit feiner 
Erzählung doch’ Polttifdes felten vom rechten Stand⸗ 
punkte betrachtet ?° Wohl nicht: fondern Kleiſthenes 
wollte auch die Dorier zwingen, auf das Land hinaus⸗ 
zugehn, und Viehzucht und Ackerbau zu treiben, indem 
er ganz und gar ihren Lebensgrundfäken Xroß bot. 
Indeffen Tonnten fo willkuͤhrliche Umkehrungen aller 
Sitte und Gewohnheit ded Lebens Feinen Beſtand has 
ben, und es flellte fich mach dem Untergange der Dys 
naflie die alte Verfaſſung in ben Hauptzägen wicher 
ber. , 
4 In den Kolonieen der Dorier nahmen bie 
Derbältuiffe zu unterworfenen Ackerbauern und Leibs 
eigenen oft noch mehr Schärfe und. Härte an, da jene 


2) Serob. 5, 68., wo aber ſchwer zu glauben IR, daß bie 
vierte Phyle erſt nach Kleiſthenes aufgefunmen fe. — Bas in 
Sikyon Alyıelsic, hieß vießelcht In Phlius XOovopiln, welche 
motbifch Tochter des Gilyon, und Mutter oder Battin des Phlia⸗ 
genannt wird. Pauſ. =, 6, 5. ı2, 6. Schol. Apoll. 1, 115. 
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es bier nicht mit Griechen fondern Barbaren zu them 
hatten. Gewöhnlich ergaben ſich geſchichtlich folgende 
. Stände, Ein Dorifder Staat hatte, bie Eolonie ges 
. führt, und deſſen Buͤrger conflituirten nun ben Abel 
in der neuen Stadt, fir theilten bad gewonnene Land 
in «Ajpoog unter fi °, und bildeten das eigentliche 
sokirerua 9. Nun waren aber dergleichen Eolonien 
darauf bedacht, ſich durch Volksmenge zu verſtaͤrken, 
. and äffneten ihre Häfen allerlei Heimetlofen und Uns 
zZufriedenen. Diefps Volk von bunter Zufammenfeggung ®; 
gemeiniglih Demos genannt, ſtand gewöhnlich außer⸗ 
halb des Politenma, bis es fih durch Gewalt ein⸗ 
. drängte, und drang zugleich befländig auf neue Ders 
theilung der Feldmark, auf dvadaaud; +. Dazu Fas 
men nan drittens bie Ureinwohner, melde jetzt als 
. Zeibeigene ober Staatöfnechte dienen mußten. So uns 
terfcheidet man in Sprakus: erflens die Gamoren, 
Dies find die altkorinthifchen Coloniften, welche die 
großen Klerot in Beſitz genommen und bad Land ges 
theilt haben *. Zweitens einen Demos; drittens 


1) © 3 8. von der sAnpodoeia von Kuidos Died. 5, 55, 
Daß die Loofe ſchon im Mutterlande ausgetbeilt wurden, fiebt man 
bet der Brändung von Gyratus &b. =. ©. 116. Bel die Se⸗ 

ſcdidte der Eolonienkeadung nad) Epldamnes. Tpuf. 1,27. 2) So 

war ch 3. ©. im Korinthikden Mpollonia. Kerad. 9, 93. Arikot. 
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Anechte auf den Guͤtern des Adels, deren Unzahl ſprůch⸗ 


woͤrtlich geworden. Dies waren ohne Zweifel ureinwoh 


neabe Sikufer, wie auch die mannigfachen Namensfors 


men derfelben, Kodddpıoı, Kadkızdpıoı, Kıkdneigen, 


fih nicht aus dem Briechifchen erfiären Taffen *. Das 
Verhaͤleniß hatte fich bier wefentlich verfihteben Yon 


dem Pelsponneffityen gebildet, beſonders daburch, daß 


der Demod,' ein ſchlimmer Mitbewohner nach Selens 
Aubdruck, gleich mit in die Stadt’ aufgenommen wor⸗ 


"den war. Daher auch die ungeheure Größe der Sici⸗ 
liſchen und Stalifchen Städte in Vergleich mit deu Bes 
lopoͤnnefiſchen. Die Gamoren mit ihren Kyllyriern vers 


hielten fiy nun zu dem Demos ungefähr eben fo, wie 


"die Patricier mit den Klienten zu ben Plebejern in 
"Rom. Auch nahm die Umbildung ber Verfaffung ziems 


lich denfelden Gang wie in. Rom, indem zuerſt beide 
"Stände ihre Anfprüche in einer (Ariſtoteliſchen) Do- 


sela auszugleichen fuchten, bie indeffen ſpaͤter zur 


bvoͤlligen Demokratie überging, wie wir unten fehen 
werden, ' Ä 


‘5. In ber Megarifchen Colonie Byzantion ſtan⸗ 


den die Ureinwmohner, die Bithyner, in demſelben He⸗ 
latenMeꝛhaliniß 2, uud batte gleiches Schickſal erdul⸗ 


Geinche ©. 56. wendet diefe GStelle nicht ganz tichtig auf den 3 


E20 


‚ Kand der Teikorrer: in Attifa an. vgl. Weſſet. ad Diod. 2. p. 549 


ı) Hefgcy Ce. Intpp. T. 2. p. 266.) Wotios, Et Vdave⸗ 
An. Xallın. Etym. Sud. p. 165. Zenob. 4, 54. — i⸗ 
Zupanovoas Onοαν vi vruosldörres yenmopose, mie zu 


“ fihrefben (©. K. 9.), Plut. Prov. Alex. 10. p. 588. Set Eut. 
Il p. 295 Rom.‘ Kllinvoo 32 & Koym, Meowdwd Ui 


" ‚ Hoaxlılg er Hovtiaß xa Aborras 2v Zofanodause ie m für. 


TR E iv Zrpansious — KAAPOTAL AB iv Kern. Die 
‚anf. a. O. nennt fie —XR 2) Phylarch bei Atpen. 6° n 


- , e. Die —— dießen in ‚Som aa volur eg, 138. 


"ade ‘ , 
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den muͤſſen der Vollſtamm der Mariandynen in der 
Pontiihen Herakleia, bie ebenfalls Megarer nepft 


-Wdotegn gruͤndeten. Er, unterwarf ſich unter der Bes 


. Dingupg, daß fein Mariandyne über die Graͤnze vers 


‚ Abgaben 


kauft mgrben ‚durfte ° — dies ift Grundgefeg der 
alten Seiheigenfchaft — uud fie ein für allemal beſtimmte 
wit einem milden Namen döga genannt — 
zinſen follten ?. Die große Anzapl diefer unterworfegen 
Sandeseinwohner, bie es nie an Matrofen fehlen ließ, 
wor ber, Schifffahrt und Enemappt Heralleias ſehr 
gönßig ?. 

Die Ordnung der Staͤnde in Kprene folgte ders 





ſelben Mnglogie. In der. Mutterſtadt Thera hatten 


nur die Geſchlechter der urſpruͤnglichen Colonie aus La⸗ 
konika volles Buͤrgerrecht, und verwalteten die Staats⸗ 
aͤmter *. So waren nun auch wieder in Kyrene zus 


Herſt nur. die Therduiſchen Geſchlechter im Genuß ber 


Herrſchaftsrechte, und ließen die Nachwanderer nicht 
zum völigen Mitbefig derjelben. Es war ber natärliche 


„ Bang. der Dinge, daß diejenigen, welche dem Hellenis 


ſchen Namen zuerft unter den Lib 


verſchafft haften, ein größeres A 
Beſitz au haben glaubten, als dit 
gegrägdste und befefligte Stadi 
Uber als bie Korender unter Bat 


- theilung der — die man fı 


1) Sttabo 1, 54c. =) Ernhetion nm. 75 Mn 
und Kaliktatos 3 "Agsropduner ‚hei Malen. 6, Hein 
Susgopöpor. Die. Herten wenns Bunksrlen Oomeriich deauxrar, 
5) MER Kol. 7, 5, 7., 160. die zur See dienenden Perläfen von 
Yermkida wohl die Maslarhogen ‚find. .iher iR. von Her. Zemite 
Wendar bie edez 5. 4, 9. bancgen. (een For Amamuaucr suöre) 
gewiß von Her. Trachinla, vol. Scieferz war vn dieſem ml: 
auch in den übrigen Otelen 4) f- den ©. 6i, =. 
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abuehmen wollte — in ganz Griechenland angekündigt 
hatten *, und viele Nenbärger zufanmen gefommen 
waren: wurde auch mit der Zeit eine neue Berfaffung 
nöthig, welche Demonar von Mantineiz nach demokra⸗ 
tifhen Grundſaͤtzen anorbnete. Er hob die alten Staͤm⸗ 
me auf, und feste an ihre Stelle neue, in weichen bie 
gefammte Griechiſche Bevoͤlkerung von Kvrene zufam⸗ 
mengefaßt war 2%. “Er machte drei Phylen, weiche 
er fo einrichtete. Den einen Theil des Volkes Tieh er 
aus ben Theraͤern und ben Periöfen beſtehn, ben anders 
aus Peloponnefiern und Kretern, ben dritten aus allen 
infelbewohnern” ?. Hierans if beutlih, daß ach 
fortwährend nur bie urfpränglichen Colonifien Peridlen 
hatten, bie andern nicht, und jene immer nedh eine. Art 
von Bevorrechteten waren, deren Exiſtenz wohl größs 
tentheil8 vom eigenen Betrieb des Lanbbaued unabhäns 
gig war; fo ehrte der weile Demonaz bie geſchichtliche 
Vergangenheit. Ron der Zufammenfehung und dem 
Zuſtande jener Peridlen haben wir keine Nachricht and 
nicht einmal eine andentende Spur. 

6. &o kommen wie endlih sum Schluß dieſer 
weitſchichtigen Zuſammenſtellung. Es iſt deutlich ges 
worden, daß zur Grundlage bes Dorifchen Staates 
ein Peribken⸗ und ein Helotenftand gehört, ſo baß bie 
Aufhebung der Dienfibarkeit auch gewöhnlich den Am⸗ 
—ſturz der Doriſchen Inſtitute herbeifuͤhrte. Daher 
zeichnen ſich bie Dorier und namentlich Sparta durch 
| bartnäclige Befthaltang derfelben aus. Uber eigentlid 
a) Das Deafel bei Herod. 4, 1 oe 
ln ie Yertgen Zn “ir 


yür dradusopivud, werd 0) wond pam nahen. 
Bel deerotv vie 'nlgpodoetar: Died. 5, 63. =) Uri Pol 


6, 4 vol. Wiener a. D: ©: 7% 8) Worte Sersbetuun, 101 
v. Epolle Oyriam p> 1ER j .. 


[E r? “ LE ’ 
a we — — — — F na % 
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exiſtirte im alten Zeiten dieſe Dienſtbarkeit aͤberal, wo 
kriegeriſche Voͤlker ſich durch Eroberung niedergelaſſen 


: hatten ‚ ih’ Theſſalien, Bbetien, ſelbſt bei den Jonern 


von Athen. 7 Die Wieffaliſche Unterthaͤnigkeit und Leibe 


eigenſchafbrhat Hi" außer Der Dorifäpen am'! laͤngften 


erhalten, dather, wie: ſie Hier mit hineinziehen. Man 
unterſcheiber fotjende Merhätniffe-in bieſemn Laͤnbe. We 
ſtens ſtanden cucter der Botmaͤßigkelt ber Eheſſaler "cine 
AnzahtWöteifihäften ; "welche. einen beſtimmten Vibut 


zahltenn sad nich: wohl zum Weiftanbe'tin Kriege verk 
pflichtet waser, aber babei doch nicht bie Bollseinheit 
und eine · gewiſſe Gelbfiftänbigfett Verloren hatten. Ju 
ſolchem Berhaͤltuiß muͤffen wir und die Perrhaber ndrd⸗ 


lich von Larifſa, die Magneten oͤſtlich vom Pellon, die 
Phthiotiſchen Achher ſaͤdlich vom Othrys und Enipeus 
denken. Denn: alle bieſe waren zwar Ben Theſſalern 
unterworfen (6RfMxoot) *, aber-fie hatten’ doch daburch 
nicht aufgehört, abgefonderte, ja feibft amphiktyoniſche 
Döllerfchaften zu ſein 2. Ihren Tribut hatte Skopas, 
der. Pharſaliſche Dynaſt, genauer feftgefeht. te hie⸗ 
Ben auch Periöten ?,. Zieht man nun bie angegebes 
nen Laudflriche ab, fo behält'man für das eigentliche 
Theſſalien das Rand zwiſchen ben Perrhaͤbern gegen Mi 
und ben Achaͤern gegen ©. , gegen welche der Enipeus 
Die Sraͤnze macht *; welches die Ebene des Peneios 
(das alte “Agyog IleAuoyızöv) und dann noch einen 


1) Bon ben Achdern Spuk. 8, 5. vol. Liv. 53, 54 von den 
Magneten u. Ra. Thul. 2, 202. Demoſth. Yllipp. IL pi zu. 
Olynth. II. p. se. von den Vershäbern Th. 4, 78. Er. 9, 440. 
vol. Bi. 1. ©. 260., wo aber nicht Alles gang senm If. 
2) Tilmann Bmpbiltvonen ©. 55. val. befenbees Herod. 7, 158. 
3) &en. Hell. 6, 1, 7., wo die repioınos nicht mit den Peneſten 
zu verwechleln. vg!. Schneider zu Ariſtot. Pol. 6, 5, 9 4) nad 
zp- 4, 7% . 

Ill. 5 * 


/ 


Strich gegen ben Pagafetifchen Meerbufen. bin, Bei 
Herodot ? Aiori; genannt, begreift. Diefe Lanbichaft 
beherrſchten alfo die Theſſaler unmittelbar, und hatten 
Die Staͤdte Larifa, Krannen, Pharfalos, Jolkos und 
aubere im eigeuen Befis; aber ben Aderbau berfelbes 
betrieben fie durch bie Peneſtan, welches bie frähe 
ren Pelasgifchs Weolifchen Einwohner waren 2. Dem 
wach Archemachos waren bie eolifchen Bdoter zum 
Theil zwar auögewandert, zum heil aber zurädge 
blieben, und hatten fich als Peneflen vertragsmäßig 
unterworfen ; zu Denen Theopemp * auch noch bie Magre⸗ 
fire und Perrhaͤber rechnet, was aber nur etwa vos 
einem Theile der beiben Stämme gelten kann, da dieſe 
im Ganzen, wie gezeigt iſt, zwar abhängig aber nicht 
börig waren '. Die Grundgefee ber -altgriechifdden 
Leibeigenfchaft gelten auch bei den Peneſten. Sie burfs 


ten weder ohne Urtheil getöbtet noch außer Land vers 


kauft werben 6. So fichen fie in der Mitte zwifchen 
Zreien und Kaufitlaven ”, gleichwie Die Heraklestifchen 
Mariandynen, bie Kretifchen Klaroten, und Die Lake 
nifchen Heloten, mit denen fie am meiſten vergliches 
werben *. Denn gleich dieſen waren fie durch Crobes 
rung und Unterjochung in diefen Zufland gerathen, abe 


ı) 7, 176 2) uch. bei den Makedeniern Veneßen nad 
Eufi. ad Dion P. 55 Aber die Liv. 43, 20 fi. schen ums Bier 
nichts an. s) Euboika bei Athen. 6, 264 b. ugl. Euk. \i 
18, 2 58 Rom. Pbhotios Ber. p. 300., mo zu ſchreiben: dms 
vor dns Alnopot iv APNHı vun Dive Boswruv (5b. 1. &.578,) 


wie bei Suid. 4) Athen. 6, 265 c. 5) Nach Ariſtot. =, 6,5 





fielen die Yen. von den Theſſelern ab, als biefe mit Achdern, Mer 
rhabern, Dragneten Krieg führten. , 6) Bierchen a. D. Gr. 
12, 542 c. Eu. 954. Photios: Zrl ru wrrn nadsiv ve deyabs- 


: mewos, mise dußindnven 7) Polus 5, 857 8) Ipew 


yonsp hei Sch. Theofr. 16, 55. Ariſtot. =, 2, ı5: Staphries wag 
Gerralur bei Harpokr. Ammonios, Photios, Heſoch, Ctymol. a. v. 
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glei man ſie beöwegen nicht Kriegsſtlaven nennen 
fol *. Sie maren ferner nicht ber Gemeinde im Gans 
zen unterthänig, fondern gehörten einzelnen Häufern und 
Familien an. ?, daher fie auch Ozooadoızdras 
heißen ?. Beſonders in den großen Häufern ber Alena⸗ 
den und Skopaden waren fie ſehr zahlreich *. . Ihe 
Dauptgeſchaͤft war der Aderbau 5, von deſſen Erirage 
fie den eigentlichen Beſitzern ber Gäter sinfeten °; Das 
bei erwarben fie indeß eigenes Vermögen, und Maren 
ft reicher ald ihre Herren 7. Im Kriege umgaben fie 
dieſe fchägend und vorfämpfend, wie Anappen ihre 
Ritter, gemeiniglich aber, gegen bie Bitte anbderee 
Hellenen, ald Reuter®. Alle diefe Angaben und Nach⸗ 
sichten über fie ſtimmen wohl überein, und bezeichnen 
einen und benfelben Zufland; obgleich es gewiß ifl, 
daß dad Gtreben nach bürgerlicher Freiheit um bie 
Zeit bed Peloponnefifchen Krieges unter ben Peneften 
ſehr zugenommen hatte, und. bisweilen, wenn aud 
nicht confequent, von Athen “rien wurde °, Die 


ı) Herakl. Pont. 2. — Bel En. SI. 3, 295., Phot. a. D. 
u. Heſoch beißen fie 0, un yon dowlos, fehr unklar ausgedrädt. 
Ganz ſalſch IE die Ertlarung eines Andern, Asudages moßu dov- 
Asvorzst. s) Cuelp. Wieisos bei Auhen. »64 c. daraus z- 

vierzs (baber Selb Tuviores Amepaıs) dmis dezaiar doumr, 
5) Phbilokrates Theffalika, ei yvxijoic, bei Ath. 264 a. Staphylos 
a. O. Photias, mo für Berralinds BETTAAOIKETAZ ju con. 
4) Theotr. 16, 55. (vgl. Meinele Conıment. Miscell. ı. p. 54. 
uber wenn Theokr. fagtz ſie erbielten monatliche Nahrung zuge⸗ 
meffen”, ſo vermechfelt er fie deutlich mit gemeinen Sklaven. — 
Menon führte den Athenen soo eigene Penefen’ zu. Demoſth. w. 
ewraf. P- 275- 6) then. 264 b. Heſpoch zer. 6) Eis 
miles 5. v. nevsorınör. Euſt. Sl. 15, 954. We. 7) Ushemes 
dos a. D. Eufl. a. D. — obgleich der Name offenbar von wirye 
kommt. 8) Demoſth. 9. Ariſtokr. p. 687, 1. 9) Wil. 
Weſpen 1263. . 
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Übrigen innern Verhältniffe der Theffaler Tiegen bin 
nicht in unferem Kreife; fie hatten fih wenig nad) rm: 
higer Gonfequenz gebildet, welche der flürmifche und 
Gochfahrende Sim des Stammes wicht geflattete. Sa 
jebder einzelnen Stadt traten fi ein Theffalifches Doll, 
dann eine Anzahl Dligarchifher Geſchlechter, enbdlich 
Dynaſten, wie die Aleuaden, Stepaben u. f. mw. ? ges 
genuͤber; die Städte ſelbſt lagen untereinander meiſt im 
‚Kriege, fo war in diefer pofitifchen Verfaffung wie in 
‘ven Mangel des Volkscharakters an Beharrlichkeit usb 
Yeibenfchaftslofer Seelengröße der Hauptgrund gegeben, 
daß Theffalien für Hellas‘ fo wenig wurde, Die de 
‘gern Mittel, welche Landbefig und Kriegsmacht au die 
Hand geben, waren hier ficher in reicherem Maaße 
vorhanden als irgendwo; auch burch Muth zeichnete 
fih der Xheffaler aus; der alte Ruhm der Segend 
"Hätte innerlich begründete Anfpräche unterftägt; wie 
am ed, daß Theffalien fo außerhalb der Griechiſchen 
Geſchichte Tag, und Sparta fo lange ihre Seele war? 
er mag hierauf anders antworten ald: weil bie Nas 
tionalität ded Theſſalers eine andere war, umb für 
Weisheit wur Schlauheit, für befonnenen Heldenmuth 
nur ſtuͤrmiſche Kampfwuth, für range: Selbfiheherr: 
{dung nur wilde Leidenſchaft hatte, - - | 

7, Wenn bei den Theffalern wie bei ben Doriern 
eine ftrenge Unterthänigfeit durch Croberungen veran: 
laßt war: fo wäre eö auffallend diefelbe bei dem mie 
unterjochten Arkadern zu finden 2. Und doch er: 


1) Ale drei zuſammen bei Arif. Bol. 5, 5, 9. vgl. That. 4, 
28. In der Belt des Alex. von Yberd hatte Theſſalien 
Sch demaoosiſche Zurannen, bie daher ben. Aleuaden feimbti 
Diob. 16, 1. 2) Denn wenn Ariſt. bei Schol. Ariſtaph. Lhal 
tea 597, von. einer usalten Vertreibung der Barbaren aus Arie 
dien redet: fo geihieht dies blos, um den Namen Ilpoodirzue: u 
erklaͤren. | 
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waͤhnt hier Theopomp eine zahlreiche Claſſe don Pros⸗ 
pelaten (an 300,000), welche er den Heloten gleich 
feßt *. Indeſſen find biefe Profpelaten wahrfcheinlich 
nichts anders, als die Einwohner der Demen, welche 
fpäter die meiften Arkadiſchen Städte, 3. B. Mantinein, 
Tegea, Heräa, an fich zogen. Denn wenn davon die 
Rede ift, daß diefe und andere Städte aus einzelnen, 
Gauen zufammengebaut worden wären (ovvorxigsodue): 
fo ift nit daran zu deufen, daß fie vorher gar night 
als Städte eziftirt hätten. Sondern die Nachricht if 
zu nehmen, wie bie von dem Zufamimenführen des 
Volks nach Athen, welche auf Thefeus zuruͤck datirt 
wird. Ziemlich alle Staͤdte Arkadiens haben uralte 
Burgen, in und bei denen feit alter Zeit mehrere fürft 
liche, priefterlihe, kriegeriſche Geſchlechter gewohnt 
haben müffen. Diefe bildeten einen Adel in Bezug auf 
die ackerbauenden Landbewohner oder Rpognehdran 
welches aber bei weitem die meiften Arkader waren. 
Wenn nun aus allen Gauen eine große Gtabt gegruͤn⸗ 
det wurde: ſo wurde damit zugleich die Verfaſſung 
nothwendig demokratiſcher, wie in Argos durch das 
Heranziehen der Peridken 2, und in Megara durch die⸗ 
ſelbe Maaßregel ?. Denn fo. lange dort die Leute den 
einzelnen Gau bewohnten, forgten fie nur etwa für 
deſſen Angelegenheiten; und die bed Gefammten ver: 
walteten die in der Polis. Mohnten fie aber nun, zus 
fammen, fo befämmerten ſich bald Alle um Alles. Das 
ber ed dem Intereſſe des Peloponnefifchen Bundess 


ı) be Athen. 6, 273. Gie find verwandt mit den Yelaten, 
Theten, Teleonten, Hektemoren von Attika, die ich hier übergeben 
muß, auf Platner Seite. p. 44. verweiſend. Ieldras heißen auch 
die Heloten bei Plut. Agis 6. 2) oben ©. 75. 3) oben 
©. 4. Die damit die Vereinigung Megara's mit vier Komen 
sufammenbängt (80. =. ©. 89-), IR mie noch nihr vollig Eiar. 





— 
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hauptes gemäß war, die Einwohnerſchaft der Staͤdte 
wieder zu vertheilen (Iswıxides): bem Atheniſchen fi 
zufammen zu halten. In Mantineia bewirften bie Ar⸗ 
geier zuerft die Zufammenziehung ber Demen, gewiß 
erft, da fie bei ſich Aehnliches vorgenommen Hatten, 
alfo nad) dem Perfifchen Kriege; fie verchrigter 
vier Flecken mit ber alten Stadt als dem fünften +; 
bie Lakedaͤmonier ſtellten wieder auf einige Zeit bie al⸗ 
ten Komen und zugleich bie Wriftofratie ber. - Des 
Tegeatifche Gebiet war fon in acht Gaue getheill, | 
bie hernach zur Stadt zufammentraten, bie Garcaten, 
Phylakeer, Karyaten ®, Korptheer, Botachiden, Ras 
thyreer, Echeuetheer, Apheidanten, dazu als bie nenn 
ten bie ſchon vorhandenen Tegeaten ber Altfiabt °; 
dies waren vorher bie eigentlichen Bürger, jenes Pros: 
pelaten gewefen, ein Unterfchied, ber durch das Zu: 
fammentreten fogleih ober ſehr bald verſchwinden 
mußte. | 

8 Da und in dieſen Unterfuchımgen ber Unters 
fihied von Add: und Zäuos, Stadt und Land, als 
für die Verfaſſung fo wichtig, entgegengetreten if: fe 
mögen wir mit einigen Bemerkungen darüber biefes 
Eapitel fchließen, . 





») So vereinigt man Zen. 5, 2, 7. (vol. 6, 4, 18. da zw 
Kuna — Apıoroxparorpves U. 6,5, 5.) mit Epboros bei Stre. 
837- u. Harpott. s. v. Merrırlav dssızssuös. Yolr. eo) spe 
bei Harpokr. vgl. Diod. 15, 5. 12. Polyb. 4, 27,6. Pauf. 8, 8. 
2) Mio che Karpd Lakoniſch wurde, denn daß die Arkabiſche und 
Salontiche Stadt des Namens diefelbe ik, IR klar. S. Photlos Per. 
p- 101. car Kapvas "Apxaduv ovcas aneriuvorro Aunsdasmcren. 
vol. Dieinele Euphor. p. 96. Daß dies ſchon vor bem zweites 
Meſſeniſchen Kriege geſcheben, glaube ich Yauf. 4, 16, 5. Erjah⸗ 
(ung faun:. 5) ©. Pauf. 8, 48, 1. vol. Str. 8, 357., neh 
Vriſt. Pol. =, 1, 5. | 
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Demos iſt urſpruͤnglich Bezeichnung des Gebiets 
einer Gemeinde, und dann auch der daſſelbe bewohnen⸗ 
den Geſammtheit; ILdAs dagegen bie Stadt, die man 
ſich im Homeriſcher Zeit wohl nie unbefefligt denken 
Darf. Un dieſe aber knuͤpft ſich alles Staatsleben des 
Ganzen an, und es wohnen bier befonderd die von 
eigenem Betrieb des Landbaues Befreiten, bie Kriegers 
gefchlechter, die Edlen. '; darum wird es auch bei 
Homer für eine Schmach oder ein Ungläd angefehen, 
wenn ein Edler unter den Leibeigenen auf dem Lande 
Jebt 2, So ift es bei dem älteften Dichter, und dass 
felbe Verhaͤltniß geben auch einzelne Nachrichten ges 
ſchichtlicher Art an. Als fich die Achder auf bie Käfte 
Yegialeia warfen, fetten fie ſich hier in den Staͤdten 
und Burgen fehl; und tremten ſich gänzlich von den 
Zandbewohnern; wenigſtens wiffen wir bied don Pas 
trä ®; fo daß bier derfelbe Volkſtamm als Eroberer 
die Hauptflabt bewohnte,. ber als Unterworfener in 
Lakonika in die Landorte zerfireut war; erſt fpäter zo⸗ 
gen die Achaͤiſchen Städte, Paträ, Dyme, Aegion ihre 
Denen in fih hinein + In Athen batten einft bie 
Eupatriden die Stabt felbft inne ', welche Nachricht 
auffallend dadurch betätigt wird, daß einer der. Des 
men Kydathendon in der Stabt lag °: und was if 
Apdathenaͤos anders als ein edler und ruhmvoller Athe⸗ 
ner 7? Daraus erklärt fi) der Unterſchied zwifchen 


1) DB 34, 414. nord mröher. 8) Dd- 12, 187. 5) Paul, 
7, 18, 5 4) Str. a. O. wl. 8, 586. os pie 'euv "Imwis 
wunder Snow, (ohne Mauern der Gtäbte Th. 5, 55) 0 I 4- 
quo) wohsse Inrıcav. Lieber den owornsonös von Batrd, Dome, 
Aeglon 8. P- 337- 6) Eizeroldas oi avro zO Kore oimour- 
eu, Bekk. Anccd. p. 257. 6) Kudadgvasor dijnes ev 
Zorn Heſyhch. Schol. Platon Somp. pP. 45 R. ) Kuda- 
Ggraioe Ivdokor AOmvaioe Hefach- 
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Athenaͤer und. Attiler, welchen die Sprache aud da 
noch behielt, als die Demokratie ihn factiſch ganz auf 
gehoben hatte, So braucht Platos erſteres ald eine 
eblere Benennung benn das letztere?, und wenn Dikaͤarch 
im Leben von Hellas die Urtifer ald geſchwaͤtzig, ſyke⸗ 
phantiſch, unzuverläßlich, den großherzigen, einfachen 
und treuen Athenern entgegenfeht: fo find dies wohl 
die Ächten alten Gefchlechter, und jenes der feit Klei⸗ 
ſthenes Zeit aus fremdartigen Beſtandtheilen gemiſchte 
Demos. — Eben fo war nolı; und djuog zwar ir 
Athen eind geworben, und bad letztere Wort wurde 
mit Vorliebe zur VBezeichnung des Staatsganzen ge 
Braucht, aber in andern Staaten fleht nodıs als die 
regierende, ariftofratifche Macht dem Demos gegen: 
über 2. So fagt ber Megarer Theognis in Beziehung 
auf feine Vaterſtadt in ariflofratifchem Sinne: 
Grad’ aus geh’ Kb deu eichtigen Weg, nicht dahin noch deetbie 
Beugend den Siun, der Kets fih nach dem Hellfamen Echt. 
So dann ehr’ Ich die herrliche Stadt, fie weder dem Demos 
Je zumendend noch auch je dem turannifchen Dann 8. 
Daher nichtdemofratifhe Staaten auch in öffentlichen 
Urkunden zur Bezeichnung ber regierenden Gewalt bas 
Wort TIdAıs gebrauchen, wie bie SKretifchen Städte 
noch im zweiten Jahrhundert *; obgleich die Spartias 


ı) Geſetze 1, 626 c. 2) Bei Homer ik noch keine Spur 
son dizuos als politifcher Gewalt im Gegenſatze einer andern. Die 
Stelle I. =, 546, wo der Demos von Athen hervorgehoben wird, 
iR ſicher erſt aus Soloniſcher Zeit. 5) V. 924. Bel. Aeſchoi 
Iæer. 375. vom Monarchen: ov cos molıs, oo dEro Öymıer, 
moitarıs Axpıros iv. 4) ©. befonders Stellen wie Chishuß 
Antt. Asiait. p. 113.' ‚Zußorrum a molıs xar or woapos Tyımv 14 
Povig zas ty dapıy Zarptıw. pP. 157. Allapıwrav 0i xogpos was 

& nolıs Iapıww ra molsı uuı vo day. Doch bisweilen, beſor⸗ 
ders in fpätern Inſchr., auch dryuos, wie bei Pocode 4,.2. P. 43, 
m. 3., mo etwa zu ergänzen If: ayadz zuzg. adoks sg Povig zes 
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tiſche Gemeinde, von dieſem Sprachgebrauche abwei⸗ 
chend, ſich ſelbſt in alten Geſetzen dãuoç nennt *, weil 
fie naͤmlich gar nicht on die Begenüberftellung der Pe⸗ 
ridken dachte. 

Demokratieen entſtehen nun, wie wir ſahen, ſehr oft 
durch Hineinziehen der fämmtlichen Landbewohner in 
die Stadt, fo daß dauo, und wddıs zufammenfällt, 
durch Zufammenbanen der einzelnen Flecken, durch Aufs 
nahme ber Peridfen zu Stabtbärgern, In Athen wird 
dieſe Begebenheit, aber gewiß ungefchichtlich, in ferne 
Urzeit geſetzt; im Peloponnes begannen darauf abzie: 
lende Bewegungen vielleicht ſchon vor der Zeit der Ty⸗ 
rannen. Diefe felbfi, obgleich aus -Molfsfährern ers 
machen, fuchten doch zur Befefligung rubiger Herr: 
ſchaft das gemeine Voll wieder von der Stadt zu ents 
fernen ‚ und an dad Land zu binden; fie zogen ihnen 
ftatt des flädtifchen Himations wieder den alten Schaafs 
pelz an, wie von den Sikyoniſchen Tyrannen oben bes 
merft wurbe 2; darum förderten fie auch mit großem 
politifchen Verftande die Ugricultur in allen ihren Zwei⸗ 
gen ?. In oligarchiſchen Staaten, wie in Elis, blieb 


eo dam Klsodwea...... Zwunsa, Avcıoyov as Ayadoxiım 
Sworyeveos "Isporolstas rpofevosf nv avzos xas Eyyova, iTap- 
xır de avross nasıı0onolrsiay was Yas 06 OLXla6 EFXTN0I RU 
arılssay etc. 

ı) ©. die Rhetra 8. 5. Die Bürger Sparta’s Banden 
(oben S. 45,6.; veodaumdess entfpricht dem Syrakuſiſchen vsono- 
Airas Diod- 14, 7.), danoaie die Umgebung des. Königs im Kriege, 
unten K. ı2. 2) ©. 41. ©. von Periandros Diog. E. ı, 98. 
aus Ephoros und Ariſtot. Nikol. Damasc. Hcrakl. Pont. 5.; von 
den Peiſiſtratiden oben ©. 41,4. Meurf. Pisistr. 7. vol. Marim. Tpr. 


25, 140. Dav.; von Gelon Plut. Apophth. Reg. p. 89.5 den‘ 


Deritig, XRenoph. Hell. 2, 4, 1.3 einen Kepballenifchen Tyr. Hes 
soft. 31. Im allgemeinen Ariſtot. Pol. 5, 8, 7. umd die trefliche 
Note von Dieier de bonis damnat, p. 185. 5 Wol. zu dem 
Singefährten Diod. 14, 20. 
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BIS auf ſpaͤtere Seiten das Volk zum großen Theil bes 
ſtaͤndig auf bem Lande; hier hatten oft Großvater und 
Enkel nicht bie Stadt gefehn; auch gab es Landgerichte 
und andere Unfalten, um bie Mortheile bes Stabt⸗ 
lebens zu erfeigen ° ; aber auch in demokratiſchen, wie 
Athen, fand ein beftändiger Gtreit der Empfindung 
Matt zwiſchen bem rährigen Treiben ber Demokratie 
mb ber flillen Neigung zum Alten Lanbleben. 


1) Yolyb. 4 75, 6. ol melrendnewos — ei ieh wis zuge 
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5. 


1. Rs ber Betrachtung bes unterthänigen Standes 
formen wir nunmehr zu dem eigentlich freien Staat ös 
börger, ber nach einem althellenifden, in Sparta 
tealifirten, Grundſatze der Sorge um Nahrung enthos 
ben war. Die genaue Scheidung diefer Staͤnde und 
die vortheilhafte Stellung des letztern, erhoͤhete natuͤr⸗ 
lich deſſen Achtung und den Preis des Buͤrgerrechts, 
daher auch Sparta ſich vor allen karg erzeigte, es 
Fremden zu ertheilen?. Che wir nun ben aus allen 
Sreien beſtehenden Staatskorper in feiner Bewegung 
und Handlung betrachten, möäffen wir vorher auf die 
Gliederung .deffelben, anf die Eintheilung in Fleinere 
Oemeinden, Stämme, Phratrien, Geſchlechter u. ſ. w. 
einige Aufmerkſamkeit richten. 

In jedem Doriſchen Staate fanden ſich bie drei 
Stämme: Hylleis, Dymanes (Dymanaten) und 
Pamphylen. Dieſe Dreitheilung war der Nation 
fo eigenthuͤmlich, daß ſchon Homer fie bie dreifachge⸗ 
teilten (vpıydixes) nannte, welchen alten Beinamen 
ein Heſiodiſcher Vers ganz richtig von der Eintheilung 


1) Gegen Hewdet (fen ©. 50) vermögen De zum Theu 
ſede unfichern Belfplele von Aufnahme Brembder gu Bürgern Spar⸗ 
4 bei Tittmann ©. 641. nichts. Ephoros bei Bir: 8, 564. Mehht 
Dur von Aufnahme Srember au Peridken. Ueber die Gtvenge ber 
Megarer Yiria f. pint. de mnomarchia 0. p. 204 . 
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des Landes nach den Geſchkechtern erflärt '. Der alte 
Mythus, den diefer Dichter epifch ausgeführt, nannte 
darum drei Söhne des alten Dorierkoͤnigs Aegimios, 
naͤmlich Dyman, Pamphylos und den aboptirten Hyl⸗ 
los; ihm zur Seite ſteht Herodots direktes Zeugniß, 
daß die Nation in dieſe drei Stämme aufging ?. De: 
her auch Pindar unter den Namen der Söhne des Ae⸗ 
gimios und Hyllos das ganze Dorifche Volk begreift *. 
So durften wir wohl den an die Spige geftelltem Sat 
in dieſer Allgemeinheit ausfprechen, wenn man aud 
nicht eben in allen Dorifhen Staaten von allen Brei 
Phylen einzelne Meldung hbrig hat. Indeß finden fh 
auch fo Erwähnungen genug. Ihr Dafein in Eparta 
bezeugt Pindar +, und ein Wort eined Lexikographer 
fägt vermuthen, daß fie zugleich Eintheilungen der 
Stadt waren f. Daß fie in Sikyon und Argos fi 
vorfanden,, fagt Herobot *%. In Argos war fieher bie 
Stadt nach ihnen abgetheilt,; es kommt ein Flaups- 
Araxdy ald Negion berfelben vor 7. Won Argos gie 
gen die Dorifchen Phylen auf Epibaurod und Aegina 
über *. Auch in der Weginetifchen Golonie Kybonia 
finden ſich Hylleer 9%. Hylleer giebt eine Snfchrift ie 
Korkyra an !%; folglid) waren fie auch in Korinth; 
eine andere zeigt fie in Akragas '!, folglich müffen fie 


1) Bd. =. ©. 29. Andron deutet ihn auf bie Tripolis am 
Parnaß, bei Str. 10, 475- s) 6, 68. vol. Steph. B. = rv. 
"Tilsts, Senäv. Semfterh. ad Aristoph. Plut. 385. 3)%.ı, 
61. und im Skolion auf Yegina: "Tilov re xal Alyımev Iaupısis 
orparor. 2) a D. vol. Schol. P. ı, 121. 5) Ira 
eönot dv Zxagın Heſhch. 6) 5, 68. TMęe ano "Apysia 
müs vie vuzupaw Callim. bei Gteph. 3. v. "TMeis, menu nkht 

Aiyalas ober fo etwas zu ſchr. Vel. BD. 2. ©. 18. 7) Put 
Aerral yw. 5. © 269 8) Pindar Skol. 9) Heſoch. 
5. v. "Tiltes. ul, Aeginet. p. 140° 10) Voͤckh Staatäbausp- 
3. ©. 404. 13) Bruter p- 401. Cafelli Iuscr. Sic. p. 79. 
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auch in Rhodos gewefen fein, wie auch Aberdied Somer 
befagt ?. In Megara kommen bie Pamphyler noch 
zur Seit des Hadrian vor 2. Auch in Trögen waren 
diefe Stämme ?, aber in die Xrözenifche Colonie Dali 
karnaß fcheinen vorzüglich nur Dymanen gezogen zu 
fein *. Im Ganzen erhellt, daB wo Dorier waren, 
es audy Hylleer, Pamphyler, Dymanen gab. 

2. Und zwar komten da, wo blos Dorier bas 
volle Buͤrgerrecht hatten, nur dieſe drei Phylen des 
yyſtichberechteten Volkes exiſtiren; 160 aber andere Ges 
ſchlechter in bedentender Anzahl zur Xheilnahme ber 
Staatsgewalt zugelaffen waren, mußte «8 noch wine 
oder: mehrere andere Phylen geben. Go iR uns. in 
Argos und Epidanrds eine vierte Hyruathia bes 
kannnte!; auch in Aegina mußte eine foldye exiſtiren, 
da ed auch hier unborifche und boch angefehene Ges 
fdhlecyter gab s. In Sikyon hieß die vierte Phyle bie 
Aegialeiſche. In Korinth follen fogar im Sangen a ht 
Phylen beftanden haben ”. Aber in Sparta, ber Stadt 
des reinen Dorismus, darf man durthaus nicht mehr 
als die drei aͤchtdoriſchen Stämme annehmen... Zwar 
Tönnte es fcheinen, daß bad große und augefehne Megis 
Bengefchlecht von Kadmeifcher Abkunft außer beufelben 
Wehe, aber es muß doch in einen ber drei dei ber Ein⸗ 
bürgerung aufgenommen worden fein *. Denn bie 


2) SI. =, 668. oben Bd. s. &. 109. a) Juſcht. bh 
GSpen. Voy. T. 5. P. 2. p 235. Miscell. erud. antig. p. 528. 
n. 18. »gl. Böcdh Explic. Pind. P. ı. p. 254 s) Ehara 
bei: Stepb: "Tidcer. 4) Bd. = ©. 104. . 8) .‚Acginet. 
40, 1. 140, x. Der Name’ iR dankel; beſondert wie er mit der 
Seroine Hyrnetho zuſammenhangt. 6) Ebd: p. 140. 7) eben 
©. 59, 2. 8) Vgl. Bd. 1. ©. 329. Indeſſen kommen Yhyw 
fen mit patronymiſchen Endungen boch fonk vor, ndustich im ber 
großen Teniſchen Inſchr. des Brittiſchen Diufeums bie Phyle dee 


! 


— 78 — 


Zahlen der Spartiatiſchen Oben, der Geronten, ber Rit⸗ 
ter, ber Landguͤter, dreißig, dreihundert, neuntan⸗ 
ſend u. ſ. f. Bieten ſich der Eintheilung durch drei von 
ſelbſt dar, während fie ſich mit vier gar nicht theilen 
laſſen. | 

3. Die Phplen von Sparta zerfieleg wieber in 
Oben, melde auch Phratrien genannt werben !. 
Dparpia nannten bie Griechen eine Verbindung ven 
Geſchlechtern, fie fei nun natärli und auf wirkliche 
Derwanbtfchaft gegründet, ober politifch und nach einer 


gewiſſen Regel zum Wehufe des Staatslebens gebilbet, 


b 2 


Sie begreift alfo Geſchlechter (rdrpas ober zer) in 
ſich, welche ebenfalls entweber wirklich auf gleicher Ab⸗ 
ſtammung berufen, ober fich in alter Zeit bärgerlid 
und religidß vereinigt haben, und barauf politifch nad 


‚einem: gewiflen Geſetze georbnet und feſtgeſtellt worben 


find 2. Die Spartiatiſchen Oben fcheinen nun neh 
überdies Lolaleintheilungen gewefen zu fein, indem ber 
Name dba, b. i. ola, einzelne Flecken oder Regionen 
einer Stadt anzeigt, obgleich dann nicht deutlich if, 
wie fie ſich gu den fünf Abtheilungen ber Stadt (xe- 
uasg), von denen pben bie Rebe war, verhielten. Auf 
keinen Fall hindert dies, daß fie nicht Äbrigens, nad 
ber Analogie der Phratrien, bie Gefchlechter in fü 


- Serafliden,, der Thekladen, und zwar dieſe nebſt mehreren andern 


auch als Landesabtheilungen. Der Name der Herakliden auf ber 
Sonikhen Tenos IR vdthfefbafts von einer Anweienbeit des Heres 
daſelbſt f. indes beſonders Schol. pol. Rh. 1, 2504. and Menefir 
demos Temsazoıs, . 

.a) ßen. 4,. 241 f. aus Demetrios Gfepfios; vgl Sb. ı. 
©. zug. Heſhch erfiärt wParye ungenau mit poll. 2) Die 
yiva der Handwerker und Ackerbauer In Athen hatten oft vom Ges 
ſchaſt einen patrsaumikhen Namen. — Del Buttmann über deu 
Begriff des Wortes yeaspla In den Hbhandi. der Berlia. Kind 
2818. 19. ©. aM. 
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begriffen; indem es ſich nach der einfachen und conſe⸗ 
quenten Regelmaͤßigkelt der Spartiatiſchen Einrichtun⸗ 
gen mit großer- Wahrſcheinlichkeit annehmen läßt, daß 
erftens die Phylen befondere Gegenden ber Stadt in 
Befig genommen, unb diefe wieder nach den Dben in 
kleinere Diſtrikte eingetheilt waren: was vielleicht durch 
bie Notiz beftätigt wird, daß Agiadaͤ ein Ort in Sparta 
bieß *; fo nannte ſich aber die eine Königliche Zamilie, 
welche fonach ald Oba einem Diftrifte der Stadt den 
Namen gegeben zu haben fcheint. 

Der Oben waren dreißig 2, alfo zehn Hylleiſche, 
zehn Dymanatifche, zehn Pamphyliſche. Don ben ers 
fien müffen zwei den Herallidifchen Königshäufern ans 
gehört Haben. Denn da die Geronten fammt deu Koͤ⸗ 
nigen 30 waren, und diefe Zahl ohne Zweifel von ber 
ber Oben abbing und ausging: fo folgt, daß die beis 
den fürftlichen Gefchlechter , obgleich von einem Stamms 
vater ſich ableitend,, deſſen ungeachtet in zwei verſchie⸗ 
bene Dben gefchieden waren, und diefe gewiffermaßen 
durch fie vertreten oder repräfentirt wurden. Und fahs 
ren wir in dieſer Weife zu fchließen fort: fo muͤſſen 
wir, ba es noch Herafliben außer den Königen in ber 
Gerufie gab ?, auch nody mehrere Heraklidiſche Oben 
in Sparta annehmen: obgleich ich nicht der Meinung 
bin, daß etwa alle Hylleifhen Gefchlechter fich vom 
Herakles ſelbſt abgeleitet u. als Herakliden gegolten hätten, 

4. Was die Wirkfamleit und Bedeutung der Oben 
in dem Gtaatäleben anbetrifft: fo war biefe fo groß 
und größer ald die ber Phratrien im dltern Athen. 
Denn erfiend wurbe bie MWollöverfammlung einer Ly⸗ 


ı) Heſoch und Etym. M. "Ayıadar, wo aber für Gparta 

kakontka ſteht. Wahrkbeinlih In Pitana, f. Pauſ. 5, 14, 8. 
2) Rhetra kokurgs bei Blut. 6. 5) Died. 21, 50, vol. and 
Blur. Euf. ↄ4 


= 
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kurgiſchen Rhetra zufolge nach Phylen und Oben ge: 
halten, dann der hohe Nath darnach conſtituirt und 


wohl auch die dreihundert Ritter nach derſelben Ord⸗ 


nung gewaͤhlt. Indeſſen wurden doch wohl nicht alle 
offentlichen Stellen und Aemter auf ſolche Weiſe beſetzt, 
ſondern nur die, wo ausgezeichnete Wuͤrde und Ehre 
erfordert wurde; es hatte die Wahlordnung, wie ſich un⸗ 
ten noch zeigen wird, ſtets eine ariſtokratiſche Tenden;. 
Magiſtrate mehr demokratiſcher Art dagegen, nament⸗ 
lich die Ephoren, muͤſſen ohne Bezug auf bie Phyolen⸗ 
eintheilung ernannt worden fein, wie bie Fuͤnfzahl bers 
felben beweist; es ift wahrſcheinlich, daß hiebei irgend 
eine NRücdfiht auf die Komen Spartad genommen 
wurde, deren, wie bewiefen, fünf waren. — Ein 
auffallende Parallele zu dieſem Zahlenderhältnig bietet 
das ariftofratifche Athen. Die Phyle der Adligen und 
Ritter zerfiel hier in drei Phratrien, welche man mit 
den drei Phylen der Doriſchen Spartiaten vergleichen 
kann. Als nun der Adel (einer Pairskammer aͤhnlich) 
Aber die Altmäoniden richtete: fo conftituirten 300 Eis 
patriden das Gericht, 100 aus jeder der Phratrien !., 
Und als der Alkmaͤonide Kleifthened von ber Adelspar⸗ 
tei vertrieben und die demokratiſche BovAh geſtuͤrzt wor⸗ 
den war, feste Iſagoras einen hohen Rath von 300 
ein 2. Dagegen wurde die BovAn, weldyer Kleiſthenes 
Entflehüng und Dauer gab, auf 500 Bürger gefegt, 
und, von der alten Phratrienabtheilung ganz umabhän: 
gig, nad) den neuen löfalen Phylen erwaͤhlt. 

5. Außer Sparta feheint Fein Dorifher Staat 
einer Volksabtheilung den Namen Oba gegeben zu ba: 
ben. Aber auch der fonft gewöhnliche Name ber Phra⸗ 
trien läßt fi) nirgends bei den Doriern nachweifen, 


1) Plut. Solon 12. 2) Herod. 5, 73. 
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Dagegen kommen diefe befonberd in Ahen, in bes 
Afiatifchen Eolonien *, und in der Chalkidiſchen Nea⸗ 
polis, alfe vorzüglich in Joniſchen Staaten vor, und, 
was auffallend iſt, unter beftimmien Eigennamen (Eu⸗ 
meliden, Eunsfliben, Symäer, Ariſtaͤer u. f. w.) nur 


in Neapel °. Dagegen werben von Pindar in ben. 


Deriſchen Gtaaten Korinth und Aegina wAarpaı mama 
baft gemacht; ein Ausbruck, ber nach genaueren Defi« 
sitionen foviel als Befchlechter, ion, bezeichnet. En 
war zwar nicht in Athen, aber dach bei den Joniem 
in Kleinaſien und auf ben Inſeln äblich, hei: denen 
aber ziarpa oder narpık auch für Phratrie gebraucht: 


zu fein fiheint ?. In Aegina und Korinth wird mas. 


bie Patraͤ am beſten für Gefchlechter halten, da fie 
durchaus mit patronpmifchen Namen bezeichnet, auf 
mythiſche Stammvaͤter zuräcgeführt, und don Pindar 
ſelbſt auch “Häufer” und “Gefchlechter” genaunt wer⸗ 
den. Da fie inbeſſen auch. als politiſche Abtheilung 
mehrere Geſchlechter an ſich gezogen haben koͤnnen, und. 
zwiſchen ihnen und ben Phylen in.biefen Städten ver⸗ 
muthlich Beine Eintheilung in der Mitte Rand: fo keun⸗ 


1) S. de Gigeiihe bei Clarke Voy. 2. 5. 2. p. ab. val. 
Walpole Memoirs p. 105. Epigr. Hom. 14 «) ©. Jgnarra 
de phratriis, Vgl. Buttmann ©. 56. 38) Aelius Diondſ. bei 
Euf. Il., 362. Drus im Etymol. M. Zwar Idugnet Butt 
mann diefe Bemerkung, aber man darf fie doch nicht worellig aufs 
sehen. Denn erflens IR das Joniſche Geh "Ararovgsa offenbar 
eine Bereinigung der wargas, umd wird doch fon ſets als Feß 
der Phratrien vorgeſtellt; und dann wird in dem Thafiſchen Des 
cret bei Choiſeul Gouff. 2, 2. P. 156. neu gefnächten Bürgern ers 
laubt, daß fie fich in eine maron aufnchmen laſſen ſollen; mie über 


Ruder man, daß neue Bürger in alte ydon conptiet wurden. Wuch 


ſteht date in der Teniſchen Inſchriſt aus Choiſeuls Sammlung 
(im Loupre n. 566.): was [eis] Yuizw was ppaspımw ebosypa- 


[yaoö]as [nv u» Bovdurras) und eben fo in ben N. 1. angeführten. * 
UL | “ 


Ö 


— 


\ 
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von fa die alten Erklaͤrer auch mit Phratrken  vergkeis 
chen und identificiren ?. | 

: 6 Wie in Sparta bie Geſchlechter ald. polis 
tiſche Abtheilungen hioßen, unb wie viel berem ein 
Oba enthielt, läßt ſich vielleicht aus einer Stelle Here⸗ 
dots entnehmen ?, we er als von Lykurg getroffen 
Kriegseinrichtungen bie Enomotien, Triakaden unb Gpf 
fitien erwäget, Andere Solgerungen aus biefer Stelle 
verfchiebend bemerken wir nur indeß, daß die Safftier 
den Oben entfproden zu haben fcheinen, wornach sd 
wahrſcheinlich wird, daß In diefen die Triakaden beris 
lagen. In Uttika nım war ehemals bie Triakas ber 
dreißigſte Teil einer Phratrie, und follte wieber drei⸗ 
Pig Männer in ſich begreifen, fo viel als Yes ?. 
Nach ber Analogie — welche uns -oft in den älter 
Staatdeinrichtungen begegnet und leitet — war ons 
auch in Sparta Tpıaxds Name ded Geſchlechts, das 
entweder als dreißigſter Theil einer Oba, oder weil es 
dreißig Häufer enthielt, wäs mir wahrfcheinlidker 
duͤnkt, fo genannt wurde. Die Grundlage der ganzer 
Berechnung und eine ziemlich unveränderliche bildeten im 


Sparta auf jeden Fall die mit Grundflüden (xAxposs) 


verbundenen Häufer (oĩxoi), gleichviel, ob Biefe 


“ mehrere Bürger enthalten, oder ausgegangen (dipupe- 


gevor) und mit andern vereiniget find *. 


) vgl. Schneider Leriton warn: Vöckh not. crit. ad Pind. 
N, 4, 77. und Difien Expl. N. 8. p. 450. Aeginet. p. 189. 
2) ı, 65. 3) Pollux 8, 111. Heſych arpıdxaoroı. Gei 
Chandl. Inser. p. 108. iſt aber rosuxcs eine Abtheilung des Des 
mod. — Ob die rosuuades ded Epicharm Geſych Jxupvegier) 
Geſchlechter find, IR ungen. 4) Db die ano yErove, We 
Leonidas von Thermopylä zuruͤckſchicken wollte (Plut. Herod. mal. 
32.) Stammbalter eined Geſchlechts bedeuten ſollen? 


\ 
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7. Bir haben hier noch eine andere Eintheilung 
der Buͤrger Sparta’s zu erwähnen, weldye den Unters 
ſchied des Ranges betrifft. Zwar find in gewiffer Hin« 
Acht alle Dorier an Recht und Würde gleich, aber es 
gab doch mannigfache Ubftufungen, die, wenn fie fich 
einmal gebildet hatten, ber ariſtolratiſche Sinn ber 
Nation feſthielt. Erſtens das durch die gefammte Nas 
tion vorbervichende Auſehn ber Sernklidengefchlechter *, 
und damit zuſammenhaͤngend ein gewiffer Vorzug der 
Hplliſchen Phyle, der fich auch bei Pindar ausſpricht. 
Dann werben in den Zeiten bes Peloponnefifchen Kries 
ges oͤftex * Männer son: erfien Mange” zu Sparta ers 
wähnt, bie auch, ohne Magiftrate gu fein, bebeutens 
den Einfluß auf den Staat üben 2. Beſonders aber 
kommt Bier der Unterfchleb der Gleichen ("Ouoso:) 
und- Geringern (Troueioves) In Betracht, der. den 
Ausdruͤcken ſelbſt nach nicht fehr bedeutend war, und 
nie bei Darfiellung der Lykurgiſchen Verfaffung anges 
geben wird, aber doch ſpaͤter nicht ohne Einwirkung 
auf die Berfaffung blieb. Nach Demrofihenes 3 erlangte, 
mer zum Geron erwählt wurde, ber Tugend Preig, 
indem er bed Staates. Herr wurde mit den Gleichen, 
Mer eine bärgerliche Pflicht verlekte, verlor nach Xe⸗ 
nephon + feinen Rang unter den Gleichen. Kinadon 
wollte den. Staat ummwälzen, weil er nicht, obgleich 
von ſtarkem und thätigem Geifle, zu den Gleichen ges 


8 


1) Doch batten fie In Sp. feln mefentliches Vorrecht, Plut. 
dl. 24. 2) os mousos avdges Thüf. 4, 108. 5, 15. dgsozos, 
Yot. Lyſ. 30. Die ao) w’ayador bei Ariſtot. Pol. 2, 9. find 
überhaupt Leute von Aussekhnungs es kann ſolche allerdings auch 
unter den Beriöfen geben, Zen. Hell. 5, 3, 9., die aber doch in. 
jener Stelle des Ariſtot. nicht In Betracht fommen. 8) Leptin. 
©. 459 R. vol. Wolf 4) Staat der Lak. 10,7. _ 
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hörte *. Um ben König waren im Felde flet3 drei von 
ben Gielden, die ihn in allen Gefchäften unterfläß« 
ten 2. Auch fcheint ed, daß die Erziehung der Glei⸗ 
chen ‚manches Eigenthämlihe hatte ?. Diefen fleilt 
man am natürlichften die Geringeren gegenüber ‚ und 
- wenn biefe von den Spartiaten unterfchieden werben, 
fo find unter letztern, in einen engeren Siune bes 
Worts, wohl eben die Homden verftanden +, Go viel 
leuchtet dem Unbefangenen auch bei der Spärlichkeit 
diefer Nachrichten ein, daß bier von einem an den 
Perſonen baftenden Unterfchiebe bie Rede if, 
der freilich dadurch vermittelt wird, daß jeder Homdes 
feinen Rang durch Schlechtigkeit verlieren, und jeber 
Andere denfelben durch Tuͤchtigkeit verdienen Tomate; 
aber, wenn bies nicht der Fall war, dann doch ber 
Zamilie blieb und auf die Kinder Äberging, da er mus 
in diefem Falle die Erziehung beſtimmen konnte $. 





8 Wir gehen nach biefer Worbereitung über bie 
Abtheilungen und Elafjen der Bürger auf bie Erörterung 
über: wie bie Staatögewalt in Sparta und ben andern 
Dorifhen Städten vertheilt war und gehaudhabt wurde. 

Als Fundament fiellen wir voraus eine Khetra 
des Lykurg ©, die, ald Sprud bed Pythiſchen Gottes 
abgefaßt 7, bie Grundzüge ber ganzen Verfaffung giebt: 


1) Hell. 3, 3, 5. vol. Arift. Pol. 5, 7. Hernach IR bei Zen. 
wohl Fraprsaraı prägnant für Oporos geſagt. vol. Schneider zur 
Stelle, und zu 5, 5, 9 2) Gtaat 15, ı. 5) Anab. 4 
6, 14. Der in der Kyropddie fo vielfältig labaulfirende Zen. er⸗ 
waͤhnt auch hier önolo»t U.onoriuons. 1, 5, 5. 2, 1, 2 4) ©. 
Tote 1. 5) Ariſt. ſagt wohl ohne Bezug auf den 

Sprachgebrauch, daß die Parthenict &x zıöv önoiar waren. Bol. 5, 
6, 1. Bol. och Manfo ı, 1. ©. 251. 238. 5, 1. ©. 217. 
6 Plut. Hl. DI 1 Bd. 2 © 134. 3. ©. 18. 
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Bane dem Zeus Hellanios und ber Athena 
Hellania ein Heiligthbum ", theile die Phy- 
len unb made dreißig Oben, richte die Ge⸗ 
zufie mit ihren Fürſten (dexaydras) ein, be: 
rufe die Verfammlung.?2 zwiſchen Babyka 
und Knakion, und brings hier vor und rathe „ 
”ab; dem Volke (ddue) aber foll Entfheidung 
fein und Macht” 3. Dem Volle wird alfo hier unbe: 
dingte Wollmacht zugefchrieben, zu billigen oder zu 
verwerfen, was bie Könige vorgetragen. Uber genauer 
beflinnms und beſchraͤnkt wurde bieſe Vollmacht durch 
bie Slauſel, deren Hinzufügung man den Königen 
Theopomp und Polydoros beimaß: “Wenn aber das 
Bolt eine frumme Meinung ergreifen follte 
(ozors&5 alpairo), folien.die Bäter der Stadt 
.  (Bpeoßoyerdss) * und die ZFärſten Abwenber 
fein. Plutarch erklärt dieſe Worte fo, daß, im Fall 
dad Doll ben Vorſchlag weber geradezu billigt noch’ 
verwirft, ſondern daran abänbert und verdreht, bie 
KAdnige und Geronten deffen Verſammlung aufldfen und 
ihren Beſchinuß für ungültig erklaͤren ſolllen. Sonach 
hat dieſelbt freilich in ſofern die hoͤchſte Gewalt, als 
nichts vhne ihre Einwilligang zum Geſetze werden kann, 
nicht aber fo weit, daß aus Ihrer Mitte Gefehe und 
Beicläffe hervorgehen Tonnen; welches dem ariſtokrati⸗ 
ſchen Geiſte der Verfaſſung durchaus zuwider geweſen 


.) Her "Eikavior nal Adıwas "Bilantac iſt wohl mit‘ 
Bryan zu leſen. - 8) pas dE pas ansilateın i. e. in con- 
ciomem vacare, uol. Heſhch, Valcken. ad Adon. p. 209. Lennep 
Etym. ı. p. 158. Plutarch leitet das Wort offenbar von "Ardl- 
Aev, Apoll, ber). Die erſten Worte find fat unerklaͤrlich, und 
Maʒochis Aenderuns Tab. Heracl. T. ı. p. 149. apa (od. Ray) 
giebt nicht viel Teoſt. 3) day dd xvoplav Auer (ein Cod. 

_ yopravagun) xad garos liest man wohl am beſten. Valckenace 
p. agı. Aduy 8’ deuyds quer. 7) Det Plut. an seni 10. \ 


wäre, ber nichts fo fürchtet, als die leidenſchaftliche 
und flürmifche Eile der Menge im MWefchließen und 
Entſcheiden. — Den Sinn der Lukargifchen Rhetre 
giebt auch Tyortaͤss in den Merfen wieber,. deren Uns 
fang wir oben ſchon angeführt baben;. Herrfihen im 
Rathſchluß follen die gätterbegnabeten Furſten, Denen 
bie herrliche Stadt Sparta. zur Pflege .vertrant;. Die 
ehrwärdigen Alten und dbamn auch Die Männer bed 
Dolled, So entgeguen gegiemt graben. nub einfachen 
Spruch (eödelans Pirpas drramanmfloudrsius) *, 
Tortaͤos will bamit fagen, daß die MWalfwerfammslung 
auf den Gefetzvorſchlag der Obrigkeiten birett ants 
worten, nicht aber aueweichen und an ihm dudern 
ſolle. 

9. Der gewoͤhnliche Haste ber. Wellsvrrfannnlung 
bei den Dpriern war Arda; Go heißt bie Spartia⸗ 
tifche bei Herodot ?, fo in Melunden die von Byzanz ?, 


son Gela, Akragas *, Kotlaora 1, Herakleis ©, Miele 


bie der Tarantiner 7 und Epibammier P; ber Ort ber 


Merfommlung bei ben Sicilifchen Dorien KAsaxrip °. 


In Kreta hieß fie mit dem alten Homeriſchen Ausdruckt 
Gyapd 1°, In Sparta ſcheinen beſonders bie Same 
Exximoia und or danknros gebräuchlich geweſen, 

an fih fo wenig wie zn then ben Begriff eines 
Ausſchuſſes anzeigen .., obgleich allerdings in andern 


ı) vol. Franck p. 173. der bes yrolmen corsigiet, ich 
glaube, ohne Mad, =) 7,13. 8) Demolth. vom Kram 
©. 225. 4) Caſtelli Inscer. Sic. p. 79, 84. Gruter pı ger 
6) Dodiwel Trav. ı, p. gps. Boͤckh Staatsh. a. S. ws 
6) alla saraninros (vol. Schinmun de comit: p. 99.) Tab. 
Beracl. p. 154. s60. ed. Max. vgl. Ind, p e8i. 7) BSeſoch 
8) Aciſt. Pol 6, 1,& :.9). Heſych. Die attiſche zlue IR 
daſſelbe Wort. 10) Lex. Rhet. Bekker ©. aio. Sa tee 
Inſchr. bei Chishull ſteht indes Immer dumigeic, 11) De 


“ siwdus Sviloyos bei Chut. 1, 67. verhandelt mit. den vumme- 
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Doriſchen Gioaten Uusihußpesfarmmlungen unter Pers 
wandten Namen vorlommen!, Auch Sparta hatte eine 
flhe, aber: au⸗druᷣctlich bie "Flgine Elkiefa” ? genannt, 
die nach des einen Stelle, wo fie vorfommt, beſonderß 
für den Beſtand der Werfaflung forgte, und vielleicht 
bles aus ‚den Homden befand; dann aus Magiſtraten 
allein Tann; man ſbwerlich eine Eilefia zufaumungeieen " 
denken ?.. Zur gewöhnlichen Werfammiung aber war 
ohne Zweifel jeder Bürger, „Dex. näht feines Rechten 
durch das Gefe beraubt war, zuläffig, doch, nur van 
dreißig Jahren au *. Das Lokal derſelben war bei 
Sparta zwiſchen dem Flaſchen Sualjon ! und ber Bräde 
Babyka, wo. hernach ein Ort Penus, ber Witang Den 
nachbart, alfo von der Stadt weſtlich Ing °, auf jeden 





yon, wis die * oder die Emeknzos Zen. Heb. 5, 4, a1. ’& 
% 5 vol. Eraglus de rep. Lao. 4. Morus Ind. Xenoph. 
und Sturg Lexic. Xen. Fxsl, J 
) "Eonkros in Soratus bel Schd. "Detfelte: drunter 
Ualgtow wortoßih jrapd "Poßlont: s) ‘Zen. 'Hel: 8, 5, 8. 
8) wie Dietmar 5: '200., "der zuhleich wien: Kunze au den 
aiyala ( welches offenbar Gononymao) oft (aber wann?) die kleine 
weanden haben kuil, well an deren Stelle auch röiy genannt 
würden. Zen. Hell. 5, 2,25 

alnela Ih. 6, 88. bios vor 

die Rede. So fragt bel 

de ein in: @p., und es pi 

nah der Sdiacht del gego 

werfaninlung zu Sp. Ken. 

kunde, Spnkt. IPof- "ne, mu 

tem die edky, mas Fonf di 

u. unten 8.4.‘ Die eu 

Dach unferer Anficht der Teı 

tan. Or. Archid. T.4. p 

ter fm Mustande beffeiden, | 

77 Gadl. Eykephe: 550. € 


Tut unter frriem Himmel 3, Die Zeit der regelmäßis 
gen’ Verfammlung war jeber Vollmond *, doch wurden 
bet dringenden Angelegenheiten auch außeroebentliche, oft 
inkutzer Zeit mehrere Hintereinander, zuſammengerufen⸗. 
Die Huuuptfroge aber iſt: in welchen Dingen ed ber 
#nhittelbaren Entfcheldung des Volkes nach dem Her⸗ 
Iomiken Sparta's ‚bedurfte. Was erſtens bie genauer 
Befanmten: Anßern Werhäktniffe ded Staats betrifft: 
to wiffen wir, daß nur dad gefammte- Wolf Krieg aus 
Henbigen, Stieben ſchließen, einen längern Maffenftill- 
Kan eihgegen u. dgl. ®, und alle Unterhandlungen mit 
fremden" Staaten, obgleich geführt: don den Koͤnigen 
and Ephoren, body allein ratifictren Aonnte:- mas bie ins 
mern, fo wurden bie angefeheuflen Obrigkeiten, na⸗ 
mentlich die Geronten, vom Mole bekimmt *; Gtreis 
tigfeiten über Thronfolge vor bemfelben entſchieden ©; 
Veränderungen an der Verfaffang hier vorgelegt und 
gerechtfertigt, und alle neuen Gefege, fo oft dieſer 
feltene Fall eintrat, .. nach. vorbergegangener Präfung 
im Rathe hier ‚beftätigt ?, Much konnte in der Megel 
nur das verfammelte Well Heloten in größerer Wrzahl 


Baul. 5,1, =) She 
» alt von der Bet 30 erfldren 
J Her. 7, 109. p8 wäsüren. 
der eo — 77. domi ug 
‚615: Note coĩe dpagoıc mal cp 
wisohan. Del 5, ©, 25 und & 
who, Die Tgoges und 
mie das aaqgooc, Bolab. 4,54 7. 
ala Zen. 6, 6, 4 wol. Bat. 
Zufin 3,5 6) € 
(Herob. 6, 65. Piut. Agis a1.) 
a8 Volt berna (einen Bekhluf- 
d Polo. 1 8.4 2) Pur 
u. 25.) Euf. 29. 
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bifielen, als deren Gefaunmtinfaber *. Kurz, ed bes 
faß die Bolksverſammiug bie hoͤchſte politifche, legis⸗ 
lutive, couftitutive Gewalt; welche aber burch ben Geiſt 
der Weifaffung fo gezaͤhmt whb gebändigt war, daß fie 
fh nur auf vorgeſchriebenen Wegen thätig beweifen 
konnte. 

10. Died zeigte fi in der Art des Verhandlun⸗ 
gen oßne Zweifel ganz beſonders. Nur bie dffentlichen 
Magiſtrate, heſonders Ephoren und Könige, nebft den 
Gößmen: ber letztern2, tebeten das Boll unaufgefordert 
on, und ließen. ed fiunmen?; auch fremde Gefandte 
fragen vergelaffen und geheißen Aber Krieg und Fries 
ben *: aber baß Würger auf digenen Antrieb aus der 
Bitte hervorgetreten wären, mm in Üffentlichen Unges 
legenheiten gu reden, iſt weder wahrſchedalich, noch fin 
bet fich ein Weifpiel Davon. Eine folche Befugniß konate 
nach Gpartistifcher Anfiht nur ein Sffeutliches Amt 
geben 1. So wis alfo nur bie Magiſtrate (rin, ap- 
xal) die MWortfährer und Beiter der Merfanndkmg was 
ven: fo wird Öfter, namentlich in auswärtigen Ver⸗ 
bifniften, ala ein MWefchluß biefer angegeben 4, was 
bor der ganzen Gemeine verhandelt, und von bexfelben 
gebilligt und beflätigt (damainasor) 7 warden war, 
Dis llenfalfigen Reben waren kurz und aus dem Steg⸗ 
reif geiprochen, zaerſt Loſaubros "Heß ſich bush, Kleom- 


» u 55 1.) file a OD. 5) Ebel. a, 80. 
Ken. DAR. 5, 3, 8. Plut. Ag. 9 Ao. 4) TP. 1, 67. u. febe 
fl. 5) Die Geſchichte dei Aeſchin. 4. Lim. a5, 33. Mut. 
praec, reip. 4 p. 144%. Gell. N. A. 18, 8. daß, ald das Volk 
Meinung eines fittenlofen Menſchen beitreten wollle, ein Geron 
beang, daß fie erh von einem tabellofen Manne vorgetragen, 
bucchgeben ſole, beweist nichts, da fie ganz abgeriſſen 
wir wicht wien, mit welchem Zuge jener Erſtere geſpro⸗ 
Enfandeos ( Vlut. a5) ſprach wohl is einee öffentlichen 
6 ©. 97.0.5 7) Iedomuaupienr Heſuch. 
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von Halikarnaß eine Meke' pAr. das. Bold aussrbeiten '. 
‘Die Art zu ſtimmen, Dun Zuruf und Geſchrei, bat 
freilich etmas Hohes , body den Wortheil, daß fie wicht 
blos die. Zahl der Biligalken unb Merneinenden, ſon⸗ 
bern auch bie Intenfität ‚bes MDidens de n, ned 
alter Sitteneinfachheit ziemlich richtig, angiebt. . 
11. Die Kretiſche' Bollzverſammlung Raub. nach 
(einzelnen Spuren der Lakoniſchen gleich; fie Begriff 
ebenfalls alle (eigentlichen) Bürger in ſich, und durfte 
bem Befchluffe der Vorſtehrr (Hosen oder Beromten) 
auch nur mit Ya oder Nein antworten 9. Ye ben 
übrigen Doriſchen Staaten hängt ihre Webentump ge 
ſehr von der geſchichtlichen Epoche ab, In weicher ſich 
diefelben gerade befinden, als daß Die Zufanuuenfellung 
ber einyelnen Nachrichten an .:biefer Stelle ein Ganges 
bilden: Könnte, Wolksverſammlungen gab ed überall, 
wenn nicht Tyrannis fis. aufhob, und. auch bisfe that 
es nicht immer: auch waten flv aͤberall Darſtellungen 
der. hoͤchſten Eewalt unb Souweraͤnitaͤt bed Wollen, 
den was das Ball. thun ſollte, mußte nach alter- Denk 
‚art fein Mille fein: aber daß biefer Wille wohl gelei⸗ 
tet, und vaß bie hoͤchſte Eatfcheibung nicht ber. Slim 
den Willkühr der unverfländigen Maſſe bingegeben 
werde: das war die Mufgabe, Die ei Dorifge Staat 
ſeh zu öfeıt vorgefegt batte. 


A) Blut. uf 05. Aaeſ. zo. 2) Ariſtot. Bot. au * 
 wupla d’ oudevos Core, ‚all 7 owanıyypicas va. dolapsa vos 

yegancı wal ‚Lois öepn, was cum grano salis zu ebd ik. 
vgl. oben be ss. 


'i „U. .. 3 


27 
2 
* 
! - 0) Fr 6. 


* 
[7 4 “ - * 


. Dau— wirkte zusörberfl das ganz eigentlich ariſto⸗ 
5 Gegengewicht der Volksverſammlung, bie 
Geruſia, welche in, dem aͤchtdoriſchen Staate nicht 
fehlen konnte, “der Rath der Alten” wie ber Name be: 
fagt °. ie fleht in dieſer Hinſicht der Bawah als 
einen. demokratiſchen Volksvertretung entgegen, doch fo, 
daß auch biefer Nams-ala ber allgemeinere für jenen, 
gebraucht werden kann; . aber nicht wohl umgekehrt. 
So Fommt. im Perſiſchen ‚Kriege eine Bule zu Argos 
vor mit folder Machtvolllommenheit, daß fie vorzuͤg⸗ 
lid) Äber ‚Krieg und Srieden entſcheidet d“ als der Zeit 


EN Die Sehnen and Srcten fagten nach Geh yoga (ete 
ſelbe bat aber auch yarcıe).wo Valckenaer wahricheidtich mit Recht 
yaqwin (chreibt (ad Roevar. p. 323. ad Adonias. p, azı, Kaſter 
ad Hes, p. 828.); welches mit verdichten Bande kei; Ariſtoph. 
Epf, 989, yepmzia Idutet, welches wohl das Richtige. Fiaporsia 
M die Gurlle eines Geron, bei Men. vom Eitaat-ı0, 4. 8. vgl. 
Nitel. Damase. a) Herod. 7, 148. In ben Koretiſchen 
Staaten brauchte man yzpovola (ogl- noch die Inichr. hei Moot⸗ 
ſeuton Sax. Ital. p. 74.) fo wie Asv (Aoıla Kor ad Gregor. 
p. 689.) nach lot. ⸗, 7,-53. und Mdtern Inſcht. ‚deren Miigliee 
dee wieder bei Ariſt. u. Gtr. 10, 484. yioomzas beißen — Ju 
806 mar zu Alerander Gewsss Belt yapavala und‘ Aula Bean. 
Villoiſ. Mem. do l’Ac, d. 1.47 P 518. S28. 


4 





— 9 — 


angehdrig, ehe biefer Staat ſich bemofratifirte., Die 
Homerifche Rathsverſammlung, durchaus ariftofratife, 
beißt BovAn yapdırav oder auch yepovala ", fie bes 
fieht aus Altern Männern der berrfchenden Kamilien, 
und leitet, fammt ben eigentlich fo genannten Koͤni⸗ 
gen?, boch oft im Beifein einer dyop&, fowohl bie 
Öffentlichen Gefchäfte als die Gerichte. In ihr Fiegen, 
aber noch unentwickelt, die politifchen Elemente der De 
rifchen Geruſia. In Sparta war der Name im es 
gentlichfien Sinne genommen; die nationale Eitte 
legte auf das Alter auch in politiſchen Berbäffnigen 
die größte Bedeutung , die Yugend war auf ben Krieg 
angewiefen °; darum hatten blos Männer von’ ſechig 
Sahren Sutritt zu biefee Würde 4. — Es war aber 
dad Amt eined Geron, nad Mrifloteles und Denwſthe⸗ 
nes Abereinftimmendem Ausdruck s, ber Kampfpreis 
der Kugend und mit allgemeiner Ehre verfaäpft‘®; 
nur Männer von geachteten Familien, tabellofem * 
ben, ausgezeichneter Würde? konnten dazu gelingen. 
Da es lebenslaͤnglich war, fo waren nur immer Ein⸗ 
zelne an die Stelle Geſtorbener gu wählen, und’ auf 


ft. 
‚) Diefe Gmmeannng ect in yaposcsor üpxor SI. as, zı 


5 


yloowses Borkevecd, 6, r5 2) Die fe su den Ges 
ronten aehören,. Dd. 21, a1. sol oben ©. 9. 5) Bas 
am ſchoͤnſten Pindar ausſpricht bei Plut. Eul. sı. an seni 1a. 


(Fragm. p. 663 Södh). 4) Mut. Ef. 6. vgl. som 

Stoat zo, 1. 6) En Septin. 489. vo Kam. 

0.0. 6) :awch bezeugt du) bie nie bei Kioias, Pi 

Ageſ 4. die Doppelte Vortion bei deu Guifitien, Plut Lok. 26. 

von den bafentlichen Speiſungen Homeriſcher Geronten, IE. 4, 
wo. )) Ö5pow, rs — oben 

Urik. a· O. Mut. Ent. 

Einer ſpatern Inſchr. ein 

2.082. 268.) : 5 wor Damald 806 — 

worden. 


9, 
8) 
in 
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die Wahl Eines richtete ſich das Augenmerf des gan⸗ 
zen Staates. Angefehene Männer alfo, bem Greifen: 
alter nahe, wahrfcheinlicd) immer aus der Oba, deren 
Gtelle erledigt war ', boten ſich dann nady eigenem 
Willen ? dem Gericht der allgemeinen Stimme bar: 
Dad hohe Alter gewährte ben Wählern den Bortheil, 
ein langes oͤffentliches Leben pruͤfend Aberfchauen zu 
knnen, dem Staate den der hoͤchſten Einſicht und Er: 
fahrung der Gewählten; Wltersfipwäche aber, welche 
Ariſtoteles bei ihnen fürchtet, durfte ein Zeitalter und 
ein Staat nicht beforgen, deſſen Menſchengeſchlecht ſich 
ber hoͤchſten koͤrperlichen Geſundheit erfreute, Daß fie 
dur) Wahl, doch aber vom ganzen Welle ?, beftimmt 
wurben,, forberte der artfiofratifche Zweck bes: Amtes; 
daß fie ſelbſt zufiimmen mußten, der zu diefem Ann bes 


. fonder& erforderliche gute Mille eined “jeden, 


2. Wenn fie num biefe Wahlpräfung befanden 
hatten, fo waren fie aller ferneren für immer erledigt, 
und auf ihr eigened Bewußtſein angewiefen * Sie 
hatten Leine Nechenfchaft abzulegen, weil ja die Aus⸗ 
ficht des Lebensendes ihnen mehr ruhige Maͤßigung I’ ges 
ben mußte, als der Gedanke an bie Niederlegung bes 
Amtes und. das Urtheil der Menge: der doch fonft bie 
hoͤchſte Rechenſchaft anvertraut war. Es baute aber 
einmal der Geift diefer ariſtokratiſchen Einrichtung auf 
die .ethifche Wuͤrde ber Geronten, und wollte ihnen zu 
diefer auch vollkommene Furchtloſigkeit verleiten. Das’ 
aber ſchien fpätern Politikern noch gefährlicher, baß 
Syarta’s Geronten nach eigenem Dafkshalten, und 
nicht nach gefchriebenen Geſetzen, ihr Amt — 
aber nur deswegen, weil fie bie Macht des Herkom⸗ 


1) © oben ©. 79. 3) Ariſt? 2,6, 18. 5) 4,5 11 
4) Bel. zum Bofgenden Ariſtot. =$ol. 2, 6, 17. 2,7,6. Plut. Lyk. a. 
9 vie marc gügos oippove —* nennt fir Plato 
Geſche 5, 692 4. 


\ 
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mens und der alten Gewohnheit (der ypaſpa vomımm 
z4rpsos »duor) nicht in Anſchlag brachten, bie tel, 
fommen zwingend, fo lange bie imnere Einheit eines 
Volles noch nicht gerriffen und: aufgehoben ift. Auf 
ungefchtiebenen Gefegen, bie im Herzen der Bürger 
wurzelten, und mit der Erziehung eingepflanzgt waren, 


‚berubte ja alles Staatd« und Rechtsleben ber Spar⸗ 
tiaten, und dies fprach fich durch ben Mund ber ers 


fahrenen Greife, welche die Geſammtheit frei ale bie 
Beften erlefen hatte, gewiß am richtigften aud. Kam 


ſend -gefihriebene Geſetze laſſen immer noch eine Rüde, 


wo die Willtähr eintritt, wenn jene nicht ſelbſt orges 
nifch in fich zufemmenbängend, auch völlige Kraft has 
ben, bad fehlende zu ergäuzen; diefe Kraft enthält aber 
allein das mit der Nation geborene und gewordene 
echt, welches durch die, unter Aufſicht ber Beflen ges 
Relte, Sitte ohne Zweifel ficherer ald Durch Schrift 
feſtgebalten wird, 

Sp urtheilen wir denn uͤberhaupt über bie Seru⸗ 
fin, daß fie ein ſchoͤnes Denkmal fei althelleniſcher 
Sitte, und von edler Offenheit, einfacher Größe, reis 


‚ nem Vertrauen Zeuge, das auf bie fittlide Wärbe ‚usb 


auf bie väterliche Weishelt derer, bie ein langes Leben 


en batte, und deuen dad Wolf nun fein Wohl ans 


beim ſtellte, bauen mochte 

3% Die Funktionen der Gerufia find doppelt, die einer 
Regterungsbehörbe und eines Gerichte, In erſterem Bes 
zuge beratbichlagte fie mit ben Koͤnigen über alle größeren 
Angelegenheiten fo weit, daß fie zur Entſcheidung ber 
Volksverſammlung fertig waren, und faßte nach Mehrheit : 
der Stimmen einen Vorbefhluß ab ?, deſſen Gewicht 

ı) Am beiten unter den Alten ecdet visleicht Platon von Dies 
fen, ebd. 7. S. 7%: 2) Plut. Agis 21. vous yeporsas, or 
zo nodros gr Er vo mooßopäsur. Dal Demofih- Leptin. a. D. 
dsoröorns dr cwv nollun vgl. Aeſchin. 9: Timarch 25, 35. 
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indeß ficher weit größer war als in Athen; im zweiten 
batte ſie in allen Eriminalfachen das hoͤchſte Urtheil, 
and durfte mit Ehrlofigfeit und Tod frafen '. Da 
aber’ im beiden Richtungen die Auitorität bes. Rath 
alınällg mit der Gewalt der. Ephoren in Conflict Fans, 
fo kaun erft die Unterſuchung Aber dieſe audy uͤber die 
Aus dehnung jener in vesfchiebenen Zeitaltern Auskunft 
geben. Mas indeß Aber dad Weſen biefer Obrigkeit 
wech Befondern Aufſchluß verfpricht, iſt bie bamit vers 
bundene Aufſicht Aber die Sitten der Bürger ?; woris 
fie beſenders große Aehnlichkeit mit dem altattifchen 
Gericht auf dem Arerpagos zeigt. Wie jeber Greis 
das Recht Hatte, die Sitten jedes Juͤnglings mit Schärfe 
zn tadeln; fo-ift gleichfam jeder Bürger ein Junger vor 
dieſen greiſen Vaͤtern dir Etabt. Daher bie Schen 
und Ehrfurcht, mit der ihnen allgemein zu Sparta 
begegnet. wurde, Wenn aber einem Wttifchen Redner 
im demokratiſcher Zeit die Geruſie nach alle bem eine 
Deſpotie zu fein febien: fo ift Died in fo weit wahr,. 
ald dieſelbe Einrichtung nach Athen verpflangt nothwen⸗ 
dig tyranniſche Willtäpr herbeifhhren mußte, Aber in 
Sparta hört man fo wenig von irgend einem der Kreis 
beit gefährlichen Gewaltbeſchluſſe der Geronten, daß im 
Gegentheil die Verfaſſung dadurch ſank, daß die Ges 
genbehörde derſelben, naͤmlich die Ephorie, es an Ein⸗ 
fluß und Macht Aber fie gewann. Wirklich war eins 
mal die Einrichtung der Gerufie in ben. Hauptzuͤgen 


Dien. Sal. Archdol. 8, 14. 7 yapovola mar alys cv wor AB 
npuros. vol. Yauf. 3, 21, 2. Cic. de senect. 6. amplissimus 
Magistratus, oo. 

1). Zen. a. D. 10, 2. Mriftot. 3, 1. 4, 9. Put. Lyk. 6. 
Lac, apophth. p. 197. unten 8. 7,11. 3) arbitri et magistri 
disciplinae publicae, Gel. N. A, 18, 5. vgl. Aeſchines a. O. 
Daher owgpgoowvn von ihnen ſelbſt befonders gefordert. 


.... 
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nad) Athen verpflanzt worden — als Lyſandros bie 
dreißig Männer ernannte, welche ein gefebgebenbes 
Corps und zugleich das boͤchſte Gericht Athens fein 
follten; mit wie wenig Gluͤck iſt befaunt; fo wahr & 
ed, daß jedes Suflitut nur auf bem Boden, in dews es 
wurzelt, gebeihlih wirken kann. - . 

4. Es if kein Zweifel, daß eine Geruſie ver 
Alterd in jebem Doriſchen Staate war, aber nur in 
Kreta Haben fih noch Nachrichten von ihr erhalten, 
weiche fie ganz auf benfelben Punkt fielen, wie bie 
Spartiatifhe. Sie mar bort mit hoher politifcher und 
legislativer Wacht bekleidet, und legte ihre. Befchläße, 
ſchon fertig und abgefchlofen, ‚der Dollögemeine zu 
Befätigung und Werwerfung vor '. ie smtfchieb, 
ebenfalls durch geſchriebene Geſetze ungebunben ‚ ud 
eigenem befien Dafürhalten, und Niemandem baram 
verantwortlich ?. Die Mitglieder wurben gewaͤhlt ans 
ben Männern, welche ſchon bie hoͤchſten Magiſtrate 
(ber Kosmen) verwaltet hatten, doch erfi nad) neuer 
Pröfung ihrer Wuͤrdigkeit ). Das Amt war lebens⸗ 

laͤnglich, wie zn Sparta *%5 ber Princeps Senatus 

hieß BovAäs mpelyıovog 9, 

Auch im Elis, befien Werfaffung der Spartiati⸗ 
ſchen analog, befand eine (Berufie als ein fehr wichtis 
ges Glied der Verfaſſung. Gie beftand aus neunzig 
Männern, die für ihre Lebenszeit aus oligardhifchen 
Familien S, aber fonfl wie in Sparta, alfo wohl vom 
gefammten Volle gewählt wurden. Doc gab es dane- 
ben noch eine größere MWerfammlung von fechsbuns 


1) Ephor. bei Ste. 10, 484 (Marr p. 171.) oben ©. 90. 
2) Ari. =, 7, 5. Gewiß auch als Gericht. D Str. a vr 
eov ndopom apıns nlmulres nal ea alla donsnes naı- 
"  vopavoı. WI. Arll. 2, 7, 5 4) Acift. a. O. ° 9) bei 
Montſaucon a. 69) Wil 5, 5, & 
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dert *, bie ebenfalls auf Gefhlechtöherrfchaft deutet. 
So viel iſt deutlich, daß bier die Herrſchaft des Ges 
ſammtvolkes fehr eingefchränft var, und, wie auch 
Hriftoteles fagt, eind Oligarchie in der andern lag 9%, 
5. An die Betrachtung der Gerufie fnüpfen wir 
die des Königthbums In Sparta und andern Doris 
ſchen Staaten an, als eined fehr nahe verwandten 
Elements ber Derfaffung. Das Dorifhe Königthum 
ift eine Sortfeßung des beroifchen oder homeriſchen, und 
man bat bei dem einen fo wenig wie bei dem ans 
dern an die Machtvollkommenheit fouveräner Herr⸗ 
fcher zu denken, weldye die Griechen erft in Barbarens 
ländern Eennen lernten. In jener alten Zeit war ber® 
König mit feinem Rathe der hoͤchſte Regent und Michs 
ter, aber nicht ohne Ihn; er war zugleich erſter Anfühs 


rer im Kriege, und befaß als ſolcher eine höhere vo 


eutive Gewalt, wie fie bie Umftände erforderten. Im 
Ganzen aber verhielt er fi) zu den Edlen als Gleis 
her; und fein Amt, obgleich gewöhnlich forterbend, 
konnte doch auf eine andere Familie des Adels übers 
tragen werden; dad niedere Wolf beherrfchte er mehr 
nad einer gewiſſen Willkuͤhr, gewalttbätig wie bie 
Sreier von Ithaka, ober ald milder Water, wie Odbyſ⸗ 


1) Thutk. 5, 47. vol. Plut. praet. reip. 10. p. 255 9. 
2) Die sog) yapovdlaı, JB. De Eleuſiniſche, ſpaͤterer Zelt gehen 
und bier nichts an; doc wachen wir auf folgendes Denfmal, als 
aus dem Belosonnes ſtammend, aufnerffam, bei Biagt Monum. 
Gr. p. 200. und Pracloqu. ad ‚Mon. Gr. et Lat. p. XVIII. ygl. 
VBisconti Pioll, T. 2. p. 68. 7 sepn oviyorn ( Bbckh vermuthet 
—5— aber nach dem Zuſammenhange wabhrſcheinlich, yepımız) y. 
Asov ewayppodsrtov uypimtvoanra (ſchwierig zu erfldeen) vo Dud 
* (nach Bise. von der Befreiung Griechenlands durch Flaminin) 
was dorri dntnrte yapaycı von Invapın deu x. €. A Viclleicht 
if die oa yapwoba dann die "Oluumianı Bovin der Eleer. Bauf. 
6,6, 4 6, 3,3. Perijon ad Ael. V. H. 10, 1. vgl Bin ©. 139 
II. 7 
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ſeus *. Seine Würde aber bat er in ber Idee von 
Zend; fie erhält dadurch eine religiöfe Befeſtigung, 
daß er unter Beiftand von Weiſſageprieſtern die großen 
Staatsopfer leitet unb verrichtet. 

6. Diefe Hauptgrundfäge finden wir im Spar: 
tiatifchen Koͤnigthume wieder, welches nach Ariftoteles, 
wie das der Moloffer in Epeiros, eben burch feine 
Beichränfung dauernd war, und zugleich durch das 
mythiſche Andenken, daß von ihm die Eroberung beö 
Landes geleitet worben und ausgegangen fei °., Die 
KHauptftüge feines Anſehns war ohne Zweifel die durch 
ganz Hellas verbreitete und in fo vielen Mythen ausges 
fgrochene Ehre des Heraklidengeſchlechts, auf welde 
felbft der Anfpruch auf die AUnführung Hellenifcher Buns- 
beöheere zum Theil gegründet wurde. So von dem 
erfien der Herven Griechenlands ſtammend galten diefe 
Fuͤrſten felbft in mancher Hinficht ald Heroen ?, und 
genoffen einer gewiffen Pietaͤt. Daraus erflärt fich das 
‚für die Einfachheit Dorifcher Sitte fo glänzende Leis 
chenbegaͤngniß derfelben, bie zehntägige * allgemeine 
Landestrauer, zu der fi) die Spartiaten, Periöfen und 
Heloten aus allen Enden bed Landes in beflimmter 
Anzapl mit ihren Weibern in die Stadt einfanden, dort 
unter großem Mehllagen fidy die Köpfe mit Staub oder 
Aſche beftreuten, und ben Werflorbenen jebeömal als 
den beften aller Fuͤrſten priefen °, auch die Ausſtellung 


ı) oben ©. 9. Platner not. juris p. 90. 2) Meißot. 5, 
8, 5. 9, ı. Dionyf Roͤm. Arch. 5, 74. nennt das Spart. Königs 
thum am) dmeois zeolv diosmonuevor, wie Thut. das Homeriſche. 
3) Xen. Staat ber Pal. 15, 9 vgl. Hell. 5, 5, 1. onmwerien 5 
sora ardommor capn. 4) Nach Herod. sehn Tage feine dyoea 
und dogaspsoia, u. fo viele blieb alfo auch bie Ernennang des 
neuen Königs ausgelegt, wie ich noch dazu aus Ken. Sell. 5,5, ı. 
ai nalpas entnehme. Indeß bat Herakl. Pont. nur drei Zone. 
5) Herod. 6, 58. En naons di Aansdaluoros (i. e. Auzewrunc, 
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w Sohlachten gefalener Särften in einem Bilbe auf 
inem CEhrenbeite ": Gebräuche, die fehr nahe an 
yeroifchen Cultus (Tıuds Hpwixd;) anftreifen. Auch 
rat priefierliche Wärde zur Sanktion des Finiglis 
ben Anſehens hinzu; fie Hatten das Prieſterthum des 
Zens Uranios und Zeus Lafebämon, und brachten alle 
Neumonde und Siebenten dem Apollon (Neoutrios und 
Eßdopayirns) Staatsopfer 2; auch erhielten fie von 
ihem Geopferten bie Häute als einen Theil ihres Eins 
ommens. Daraus, daß fie im Kriege außer diefen 
such no) bie Ruͤckenſtuͤcke von jedem Opfertbiere bes 
amen, und fo viel opfern durften als fie mochten B, 
olgt, daß fie bem gefammten Cultus des Heers dor 
tanben: Kriegsprieſter und Kriegsfärften zugleich, wie 
ver Ugamenmon Homers *. Am unmittelbarſten aber 
drderte ihre Macht, daß fie den beſtaͤndigen Verkehr 


vie 7, eso. U. aa.) zwpls Saaprıyelon (noch außer den ©p.) 
i9:Opug zur Repsoinon (eine befkimmmte Umzabl von Ver: der Das 
iv won des abbängend 5 anders Werſer in Act. Monac. II. p. 241.) 
yayuaosous d6 TO wider syas. soorium de 'nal wur elunda 
ws. oben ©. 56, 1.) mul auriom Imaprıncdem (mit Recht von 
Schweigb. wieder aufgenommen) w. «. A. vgl. 7, 220. das Drafel: 
verOrjozs Pamlz yDinevov Aussdaimovos 08005. DEE mahreed 
var um deſto auffallender,, da es bei Brivattramer ganz unter⸗ 
ogt war, Plut. Inst. Lac, p ↄss H. — Muf ehemalige Alpes 
netnheit dieſer Zrauer für Heraklidiſche Rücken weist Die, was Bd. 
. S. 88. unten angegeben iſt. 

) Die efdola wurden wermuthlich aufbewahrt, denn blos 
ven Lelchnam zu vertreten, konnte nicht Ihr Zwetk fen, da dieſer 
ap immer auch aus großer Berne, mie bei Mpefllaos, beimgebeacht 
purde. 2) vgl. Über Etaatsopfer das C. een. Hell. 5, 5, 4 
) Herod. 6,66 4) Dpfer an Zeus Agetor beim Mudzuge 
Zen. Staat 15, 2. vgl. unten K. ı2.); dann an der Gränje dıu- 
tarıqıa für Zeus und Athena (chd. vgl. Polydn =, 20.); auch fonk 
kefarngıa, Blut. Ageſ. 6., mo die Parallele mit Agamemnon bes 
onders auffallend. . 

7, 
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des Staats mit dem Delphifchen Heillgthum unterbiel: 
ten, die Pythier ernannten, und mit ihnen zufawmen 
die Orakel laſen und anfbewahrten . Wie hiermach 
das Anfehn des Koͤnigthums religids begründet war, 
fo. war ed. auch durch Religion befchränft, obgleich was 
wir davon wiffen, uns mehr ald eine in ber — 
bedeutungsloſe Antiquität zugekommen ifl, denn al 
eine Einrichtung von Einfluß und Kraft. We acht 
Sabre (di day ivvda) wählten die Ephoren eine reim 
und mondlofe Nacht, und fehten fich in aller Stille 
gegen den Himmel ſchauend. Henn nun eine Stern 
ſchnupye ſich zeigte,. glaubte man, daß die Könige Ir 
gend wie gegen die Gottheit gefündigt, und fnspendirte 
fie, bis ein, Orakel ans Delphoi oder von den Opfer: 
prieflern zu Olympia fie von der Schuld reinigte >. 
Vergleicht man diefe im MWefentlichen gewiß uralte 
Sitte mit ber Bedeutſamkeit der ennaeterifchen Periode 
für altes Staatsleben,; und befonderd mit der in einem 
Homerifhen Verſe aufbewahrten Sage “von dem in 
neunjährigen Zeiträumen herrſchenden wnd 
mit Zeus rebenden Minos” 9: fo ficht man ein, daß 
die Herrfchaft der altdorifchen Fuͤrſten mit jeder Eu: 
naeteris gleichfam von neuem anhub und neuer religöd- 
fer Beftätigung bedurfte. So innig verfcpmolgen waren 
in Fr Zeit Religion und Polltif, 

So ift aus dem Gefagten Har, daß die Dorier 
das Koͤnigthum als von der Gottheit Rammend, und 
keinesweges als vom Wolle ausgehend anfahen, fo 
wenig wie fie ſich auf der andern Seite des Molkes 
Sreiheit als vom Könige abhängig denken konnten. 
Sondern fie wußten wohl, daß die Elemente der Wer: 


ı) oben ©. 15 3) Mat. Agis 121. 8) von weidem 
Hoeck über Kreta genauer handeln wird. | 
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fafang von Anfang an mit dem beflimmten und indiz 
viduellen Dafein der Nation gegeben waren wie Stamm, 
Wurzel, Krone im Keime des Baumes. Darum hatte 
dad Wolf auch Fein Mecht, dem König zu ernennen 
(wovon Mechtöftreite Aber die richtige Erbfolge genau 
zu unterfcheiben »find) *, fondern die Würde ging in 
geordneten Susceffion über, zunaͤchſt auf die Söhne 
und zwar den Altefien, aber fo, daß die während der 
Herrſchaft des Vaters geburenen ben vorher gebores 
nen vorgingen; - war ber aͤlteſte Sohn. fchon gefturben, 
auf deffen männliche Machlommenfchaft, und dan erſt 
auf die jüngern- Söhne ber Reihe vach; war überhaupt 
feine männliche Defcendenz bed Abuigs vorhanden, auf 
deffen Bruder (der auch, wenn der Sohn minder 
iäprig, der natürliche Wormmed deffelben war) und 
defien Buccefforen, endlich wenn eine ganze Linie auds 
gefiorben war, auf bie nädftverwandte + Auch die 
überaus ängftliche Sorge für die Mechtbeit der Geburt 
dient dazu, bie Achtung der Nation vor der Legitimis 
tät zu- beweiſen. Dei alle dem glaubte das Wolf feine 
Sreipelt ſchon gefichert durch den alle Monate von den 


2) &6 IB eine den Plut. Mg. 11. vazaos Herod, 6, 66. mit 
vorbergebender worwuoels des Anders, 6, 65. worauf ein Bes 
fblaf tm Namen der Geſammtheit (öl Zen. Hell 
danıd, Herod. 5, 48.) folgt oben ©. 88. Mud 
wurde nicht Dusch ein freies nue auf ianere Mualitd 
Wehlurtheil dem Wreus nachgefegt (wie es nach Pını 
hetat,) fondeen die Berufia erklaͤrte bios bei der « 
dab er als jüngerer Sohn dem Succeſſor des Altern ( 

‚Rebe. Yauf. 5, 6, e. ») S. unter aa. Herod. 5, 48. 6, 52. 
1,5. Em. Hell. 5, 5, 0. Mepos Ügel. 1, 5: 5) mie Enkurs 
906 des Charilaos, Nitomedes des Pleiſtonax. ) le als 
en bie Stelle des Demarat Beutwpides trat, deſſen Recht zum 
Thron auf den achten Vorſabr Tdeopompos zurücking, wenn man 
Herod. 8, ıg1. nach Wauf. Königsgencalogie mit Palmer. corrigirt. 
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Königen zu mwieberholenden Eid, baß fie nach dem Ge 
feßen regieren wärben, der auch bei den, Moloffern 
berfianmiich war !,- wofür die Stadt ihnen wieder 
Durch die Ephoren, wenn fie den Eid wahrten, die Herr⸗ 
ſchaft unerſchuͤttert (dovußslunrog) zu erhalten ver: 
hieß 2, 

7 Was man aber mac bieferh bie verfaffungt: 
mäßige Macht der Könige Sparta’s betrifft: fo war 
diefe eigentlich im Verhaͤltniß zu ber Ehre derfchen 
gering, Erſtens waren die beiden Zärften Mitglieder 
ber Gerufia, und machten dieſelbe erſt vollzäßfig, aber 
fie hatten als ſolche nur einfache Stimmen 3, weiche 
in ihrer Abweſenheit der naͤchſtverwandte Geront, eci⸗ 

Heraklide alfo +, vertrat. Waren fie zugegen, fo Sat: 
ien fie auch) vorzugsweiſe dem Vortrag und bie Leitung 
ber Verhaudlungen, daher fie in jener alten Mökctrs 
in Bezug auf die Gerufia "Apyaysraı genannt wer: 

den: wie fie auch in der Volksverſammlung anfzus 

ireten, zu reden, vorzuſchlagen vorzüglich befugt ma⸗ 
ven. Wenn die Gerufia ein Gericht bildete, fo führ: 
ten fie natuͤrlich auch in diefem ben Vorſitz; aber fie 
hatten außerbem einen abgefonderten Gerichtshof fir 
ſich ‘, da in Sparta ale Magiſtrate bie Gerichtößer: 


2) Blut. Speed. 5. 3) Zen. Staat ıs,7. 3) Thuk. 1, 20. der gegen 
andere Hiſtoriker aber wohl cher gegen Hellanikog (oben ©. 15) au 
gegen Herodot polemifict, den er der Zeit nach ſchwerlich Icfen 
konnte. Indeſſen ſcheint mir doch auch Herod. ı, 27. dee in Geie⸗ 
chenland berkoͤmmlichen Meinung von den zwei Stimmen jedes 
Königs gefolgt, obgleich der Ausdeuck nicht völlig klar if. Gpabs 
daft IR Die, von Larcher angenommene , Auskunk des Schol. Thut., 
beder König babe nur eine Stimme gehabt, aber fie habe für awei 
gegolten. Die yepovoia iooynges sis ve ulyıora den Königen 
nad Plat. Seh. 5, 692. Dem Herod. folgt £ulien Harm. =. 
4) ©. oben ©. 9. 5) Sea O. Inden U kosvoncs 





feit hatten in den Sachen, welche in den ihnen anver⸗ 


trauten Zweig der Verwaltung einfchlugen; von wel⸗ 


her denfelben in Athen durch die Demokratie im Gan⸗ 
zen nur noch die Einleitung ber Proceffe übrig gelaffen 
war. Ein foldhes Zufammentreffen adminiftrativer und 
richterlicher Gewalt fand alfo in Sparta auch bei den 
Königen flatt. Sie hielten Gericht in Fällen, welche 
die Öffentlichen Stroßen (deren Erhaltung und Siches 
rung) betsafen, wohl deöwegen, weil fie ald Zeldherren 
des Staats, und im allgemeinen die Verhältniffe zum 
Auslande leitend, an deren Snftandhaltung am meiften 
Antheil nehmen mußten. Bewerkenswerther ift es, daß 
fie in den Sachen der Erbtöchter Recht ſprachen, und 


ale Adoptionen vor ihnen gefchahen '. Beides betraf 


die Erhaltung der Kamilien, die Bafls der altgriechi: 
fhen Staaten, deren Sorge hiernach befonderd ben 
Königen anvertraut war. So war aud) in Athen bies 
felbe Pflicht von ben alten Königen auf den Archon 
Eponymos übergegangen, welcher deswegen die Aufs 
fiht und eine Art Vormundſchaft Aber alle Erbtöchter 
und Waiſen batte 2. 

8. Aber am meiflen Macht war dem Könige in 
auswärtigen Angelegenheiten geflattet. Die Zürften 
von Sparta waren zugleich bie Anführer bes Pelopons 
nefifhen Bundes. Auch als Gefandte zogen fie aus, 
wo ihnen indeß in Zeiten des Mißtrauens abfichtlich 
folhe Männer mitgegeben wurden, bie man ihnen ab- 
geneigt und feindlich wußte ?. Syn berfelben Beziehung 
ernannten fie auch Buͤrger zu Proxenen, welche die Ges 


7 Basıigas rooads mowa. vol. Plut. Lal. Apophth. Ageſil. 
187. 

ı) Herod. 6, 57. =) kpoſias 8. Euandtos p. 176, 23. 
Pollux 8, 89. 3) Ariſftot. 2, 6, 20. — Ein Beiſpiel Ken. 
HR. 6, 5, 4 Ageſil. 2, 35 


a 
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fandten und Bürger fremder Staaten bei fi aufnab⸗ 
men ° und fonft für fle forgten; es feheint, daß bie 
Könige ſelbſt im eigentlichen Sinne ald Proxenen ded 
Yuslandes galten, und jene Gewählten nur als ihre 
Stellvertreter zu betrachten find, 

Sobald dem Könige aber ein Kriegszug aufgetre- 
gen war, und er die Landesgränze verlaſſen hatte, 
wor er nach altem. Herkommen Feldherr mit unbe: 
dingter Vollmacht (orparnyds adroxpiarap) ?%. Er 
konnte Heereöhaufen ausfchicden und verſammeln, Geld 
nach Beduͤrfniß im Auslande eintreiben, und das Heer 
nach feinem Millen führen und lagern laffen. Wer ihn 
daran zu hindern und ſich Ihm zu wiberfegen wagte, 
war vogelfrei ?. Er batte Mecht über Leben und Tod, 
und konnte ohne Geriht (Ev xepds vu) toͤdten. 
Eine fo ftrenge Gewalt fchien ndthig, um dem Heeres: 
koͤrpber eine kräftige Seelt zu erhalten, Aber es vers 
fteht_fich von ſelbſt, daß ber ruͤckkehrende König vom. 
jeher fowohl für ungeſchickten als gewaltthätigen Ge 
brauch der Macht verantwortlich und firaffällig war, 
Auch war dis politifche Thätigkeit von der militärifchen 
ziemlich genau gefondert, und Verträge zu fchließen, 
über das Schickſal eroberter Städte zu beflimmen, war 
dem Könige nicht ohne befondere Bevollimächtigung vom 

Staate geftattet *. Indeſſen ſchien auch fo diefe Feld: 


ı) Ser. 0. O. ©) Ariſtot. 3, 9, 6. vol, 5,9, & 
Iſokr. Nikokl. S.39 fang. 5) Herod. 6,56. den man nicht von der 
Ankündigung des Krieges verächen darf. Zen. Staat ı3, 10. Don 
einem Tale Thuk. 8, 5. d ydp "Ayıs- Exam wnv ud‘ davzon de- 
yanıy, nugıos 7v mad dmoorellur, ei mol gıwa &Bovlero Orgerıar 
zal Euvayslpeıy nal Konuara wodoos. vgl. 5,60. da eür vönor, 
4) Zen. Hell. »,2,10.5,8,24 vol. Thuk. 5,60. Vom Heere aus Ge⸗ 
fandte, 9.5. zur Vermittelung, gu ſchicken, mar Inde dem K. ers 
laubt nach Zen. Star ı5, 10., wo Ich Die Noth der Aenderumg 
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berengewalt gefährlich unb Äbermäßig,, und wurde mehr 
und mehr gemindert. Nicht ziwar durch die Verfügung, 
welche bie Uneinigleit des Demarat und Kleomened 
bervorbrachte, daß nur ein König zugleich ins Feld 
‚sieben follte ", denn biefe erhöhete vielmehr bie Ge⸗ 
walt des Einen ausgeſchickten; aber beſonders durch 
das Geſetz, daß der König nicht ohne zehn Raͤthe 
ausziehen dürfe, zu welchem Agis übereilter Waffen⸗ 
ſtillſtand Anlaß gab ?, und durch bie aufgebrungene 
- Begleitung ber Ephoren ?. 

9. Die Unterfuchung uͤber die Einkünfte des Kb 
nigs ift an fich felb nicht fo bebeutend,, als fie darch 
die Parallele mit dem bomerifchen KAönigthume inters 
eſſant wird, Bei Domer haben bie Zärften dreierlei 
Einfänfte; erfiens den Ertrag ihdes Landguts (rdue- 
vog) +, welches oft Weder, Viehweiden, Baumpflans 
. zungen in fich faßt; zweitens ben Lohn für ben einzel⸗ 
nen Richtfpruch (döpa), drittens die Öffentlichen Mahl⸗ 
zeiten, welche vom Gute ber Gemeine beftrittn wer⸗ 
den *. Dazu kommen uoch außerordentliche Gaben, 
Antheile an der Beute und andere Ehrengefchenke. Kauft 


as in 03 nicht einfebes Mivros gelgt den Begenfag gegen · die york 
ge reinkriegeriſche Thaͤtigkeit. 

ı) Herod 5, 75. Selten waren beide X. außerhalb Sp. Zen. 
He. 5,8, 10 2) dh. 5, 65., 100 dr wapavıı wicht beſagt, 
daß fie das Geſetz blos für einen Feldzug gaben. vol. Manfo Gp. 
1, 3. ©. 351. 2,578 k. Bon den Dreißig beim K. unten K. ıs. 
3) unten 8.7. 4LDd. 21, 184. Il. 12,512. vgl. 9, 578. Pind. DO: 
13, 60, Badvs wldeos. 5) Died heilt dnmsa wivew Zi. 17, 850. 
(nl arsdume: va Immcsa Herod. 6, 67). In Areta werden 
die Fremden dnuöder gefpelät, Od. 19, 297. wel. Aeſch. Tuer. 
364 und Platner a. O. p. 100. Die Gtelle DB, a1, 184. Ih zu 
Überfegen: Ruhig genieht Telem. den koͤnigl. Landbeſitz und fueist 
die ihm zukommenden Mahlzelten, die ein richtender Mann genie⸗ 
sen ſollz denn ale laden Ihn ein. Aeber die Iedtern Worte ſ 
©. 106. unten. 
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eben fo war ed noch in Sparta, nur daß bie Richter: 
ſpruͤche gewiß nicht bezahlt wurden. Aber ber König 
hatte auch bier erftend feine Landbefigungen, welche 
in dem Gebiet mehrerer Peridfenftädte lagen ®, und 
von bdenfelben wohl den Bacıdızds Bdoos ?, Diefe find 
dad Fundament feines Privatreichthums, welcher oft 
ziemlich Hoch flieg — wie hätte man fonfl den König 
Agis um 100,000 Drachmen flrafen wollen ’, weldyes 
ohne Zweifel Aeginetiſche, folglich gegen 38,000 Reiches 
thaler unfers Geldes find; auch ber jüngere Agis, Sohn 
Eudamidas, befaß fechöhnndert Talente baares Geld *, 
und im einem angeblich Platonifchen Dialog wird ber 
König von Sparta für reicher erflärt, als irgend ein 
Privatmann in then !. Aber außerdem erhielt ber 
- König Wieled aus dem Staatsvermögen, bie doppelte 
Portion bei den Öffentlichen Mahlzeiten *; ein vollkom⸗ 
menes Dpferthier, einen Medimnos Weisen, und ein 
Lalonifhes Viertel Wein an jedem erften und fiebens 
ten des Monats 7; ben ſchon erwähnten Antheil an 
ben Opfern u. bgl.. mehr. Kerner pflegten auch Pri⸗ 
vatlente, welche Gaftmäler gaben, bie Könige einzula- 
den, wie ed in Homeriſcher Zeit üblich war %; und 
feßten ihnen dann auch doppelte Portion vor; und 
wenn ein Öffentliches Opfer veranftaltet wurde, hats 
ten bie Könige diefelben Mechte und Morzäge %. Im 


») Zen. Staat 15, s. 2) Platon UI. L 59. p. ı25 a. 
os Aassdasperus = weplome. 3) Thal. 5, 65 4) lat. 
29 6) ME. J, 38. p. is e. 6) wel. Gered. 6, 57., 
mo dsinvor auf die ovontsın gebt, mit Ken. is, 4. citirt dei Schol. 
: Dd. 4, 65. In Kreta hatte dee anweſende Kosmos (o Aezur) vier 
Yortionen, Herall. B.5. 7) Her. Nah Een. H. 48, 14. Plut. Ageſ. 17. 
ſchickt der K., wem er will, einen Antheil von ſeinen Opfern. Nach 
Zen. 25, 4. bat er auch ein Ferkel von jedem Wurf zu Opfern. 
8) oben ©. 105, 8- 9) KHerod. 6, 57. gr Oval vis (uidyt ein 








’ 
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Kriege fiel dem Könige von ber Beute ein Ehrenantheil 
zu, wie dem Paufanias bei Plataͤaͤ zehn Weiber, Pferde; 
Kamele, Talente ?; fpäter fcheint ed, daß ein Drittel 
des Erbeuteten an ben fiegenden König kam ?. Endlich 
ift noch die nach der Gage von Ariſtodemos, bem 
Stammvater beider Häufer, erbauete ? Amtswohnung 
beider Könige Sparta's zu erwähnen, (außer der fie 
indeß oft noch Privathäufer hatten,) *, bei der Kenos 
phon felbft den Wafferteich nicht Äbergeht; und daß 
ihnen außerhalb der Stadt ſtets ein Zelt auf öffentliche 
Koflen gebaut wurde ®. 

Alles dies überlegt, erfcheint mis der politifche 
Derftand faſt wunderbar, mit dem bie alte Verfaſſung 
Sparta’ die Kraft, Würde und Wohlhabenheit bed 
Koͤnigthums ſchuͤtzte, ohne doch daſſelbe nur entfernt 
ber Despotte anzunaͤhern, und in irgend einem Stuͤcke 
ben König über das Gefeg ober nur außerhalb beifels 
ben zu fielen. Sie konnte obne Gefahr der Freiheit 
dem Ötaate ein SHerrfchergefchlecht erhalten, das ben 
Stolz feined eigenen Haufe# von dem Nationalgefühl 
des Volles nicht fcheidend, und die gefammte Kraft defs 
felben in fih mit freubigem Bewußtſein vereinigend, 
eine edle nud großartige Gefinnung für lange Zeiten 


Pelvatmann, fendern ein offentlich dazu Beßellter) dumousig 
szoslnran. 

ı) Herobd. 9, Bı. e) Nach Phnlarch bei Wolyd. a, 62, 1. 
Dies find die miysoran Ajpass Im Alk. I, 59, 223 a. 3) Zen. 
Aseſ. 8. and dem Plut. Agel. 19. (oben Bd. 2. ©. go, 8.) ſchoͤpft 
Oellen. 5, 5, 30. vgl. Nepos gef. 7. Die Bawrara bei Pauf. 5, 
ı3, 3. find davon au unterfcheiben. 4) wie Manſo zeigt 5, 2- 
©. 350. 5) vom Gtaate ı5, 6. Nach demf. 13, =. forgen Im, 
‚ Krlege 3 Spore für ale Bedüriniffe des K., die Raoul⸗Roch. 
Dissert. (1321.) p. 77. für einen Theil der 6 Ammraaavsss in einer 
Tourmont. Juſchr. (Zumauivres bei Kefoch) dalt. Die * God in 
fepe unklar. 8— 
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nährte ımd pflegte. So war ed in ber That in den 


‚beiden Heraklidenhaͤuſern, aus denen Theopompos, Leo: 
nidas, Archidamos IT., Ageſilaos, Kleomenes IIL, 
Agis III. hervorgingen, und deſſen meiſte Abkoͤmmlinge 
eine aͤchtſpartiatiſche Geſinnung, die, ſich noch in vielen 
kraͤftigen und ſinnreichen Apophthegmen ausſpricht, bis 
auf die letzten Zeiten feſthielten. J 

10. Zum Theil wiſſen wir, zum Theil laßt fi 
annehmen, baß in allen .Dorifcyen Staaten, fpätere 
Colonieen audgenommen, urſpruͤnglich Fürften und zwar 
Heraflidifche waren. In Argos herrſchten die Nach⸗ 


kommen des Temenos Äber Pheidons Zeit hinaus, und 


das Königtfum ging erft nach dem Perfifchen Kriege 
aus *; in Korinth regierten bie Enkel bes Aletes und 


1) Dered. 7, 149 Uritot. Vol. 8, 8, + vgl. Acgin. P- 58. 


Voe Disder fogt (Frgm. 6. P.655) 7 Paodale jzos somupzla ei 


"Aoyelas Ken pub, (ul. Cuſeb, Malelss, Kedvenod) dicker zu ber 


sichn, 16 ein Eindifcher Fehlez: er rechnet: biefe von Inachos us 


Pelops (160-705. Eufeb,). — Einige neue Combinstionen yers 


aßnnen une bier, eine ziemliche Reihbe Argeiticher Fuͤrken nach fl 


dern Behimmungen anzuordnen. I. Herakliden. Tewenos, 
defien ©. Keifos, befien S. Mebdon. (Mas Yauf's, 19, ®. von 
der Befchrdufung befielben fagt, iß nad) oben S. 87,6. zu beurthei⸗ 
fen; nach dem Pf, Platon Brief 8. p.485. Belt. waren gerabe die 
8. von Argos u. Meſſene um Eofurgs Zeit Tyrannen). Darauf ſeh⸗ 
ien etwa 4 nach dem denaros dmo Tyuirou des Ephores. Aegiu. 
p. 60. Nach Unfang der Olhmpladen Eratos GPauſ. =, 36, 5. 
4, 8, 1), auf den wohl unmittelbar Bheldon, Arikodamidas 
Sohn (wach Satyros und Diodor, Acgin. p. 61.), folgen muß, vor 
und gegen Diymp. 8. Weiter hinab Damokratidas gegen DI. 
50. (Paul. 4, 85, 8: vol 24, 0). Pbeidon I. von Herd. 6, 
27. mit dem Alteen verwechfelt (Aegin. p. 60.), Vater de Ae- 
undns (Joniſch Asangdnc, wie bei Herod.) der um die Tochter des 
Kleiſthenes warb (ges. DI. 45.), u. als König ſich durch Weichlich⸗ 
keit verdchtlich machte (Blut. de cap. ex hoste util. p. 278 9. 
wo Auwvöge hiernach zu verbeſſern). Deſſen S. Meltas (Mi- 
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weiter hinab des Bakchis bis gegen Olymp. 8 Wie 
lange die Ktefippiden zu Epidauros und Kleonaͤ herrfch: 
ten *, wiſſen wir nit. In Megara finden wir nod) 
fehr fpät den Namen, aber auch wohl nur den Namen 
eined Königes 2, In Meffenien waren die Aepytiden 
Könige bis zur Unterjochung des Landes, und als Ari⸗ 
ſtomenes es verlaffen mußte, wandte er fi) an Dama- 
get, König zu Jalyſos auf Rhodos aus ber ebenfalls 
Heraklidiſchen Familie der Eratiden ?’. Auch die Hips 
potaden zu Knibos und Kipara *, die Balchiaden zu 
Sprafus und Korkyra °, bie Phalantiaden zu Xaras © 
berrfchten wohl urſpruͤndlich als Fürften, wie gewiß bie 
von Pheibippos und Antiphos fi) ableitenden Herakli⸗ 
den zu Kod 7. Doc) nur im Peloponnes und befjen 


say zo» AAKTHIER iſt zu ſchreiben) ſetzte das Volk nach Pauſ. s, 
29, 2, 05; nach Plut. Alex. M. virt. 8. p.' 269. ping dagegen 
das Geflecht dee Heräfliden aus. Darauf folgte nach Plut. a. 
D. und 'Pyth. orac. 5. p- 254. II. Aegon, aus einem andern 
Geſchlechte, etwa gegen DI. 55., und beflen Nachkeminen waren 
es wahrfcheinlich, die noch im Perfifchen Kriege in Argos bereichten. 

ı) ©. Bd. 2. ©. 81. Die dort gegchne Emd. des Pauf. 5, 
26,5. wird gefichert durch Ael. N. A. 12,31. wo Therfandros aber G. 
des Kleonymos, nicht des Agamedidas beißt. Wielleicht if bei Baur, 
"Ayapndidow zu fihr. und Agamed mar der Großvater. 2) es 
Bacıleus Ilaoyada bei Ehandl. Marm. Oxon. 2, 28. etwa aus 
Aleranderd Zeit. 3) ©. Bd. 2. ©. 103. u. 152., wo für das 
peofeptifche Diagoriden “Erativen” zu ſchr. 4) Bd. 2. ©. 125. 
134- s) ©. 115. 118. Zu den Königen von Syrakus gehoͤrt 
nach Mebreren Polis, den Andere einen Argeler nennen, von 
dem der IloAsos olvos abgeleitet wird. Athen. 1. p. sı b. Pollur 
6, 2, 16. ous Ariſtot. Yellan DB. ©. ı3, zı. Beim Eiym. M- iſt 


auch wohl uro MoAlsdos rou STPAKOTZIOT. rupavsov zu ſchr. 


vol Mazochi tab. Heracl. p, 202. 6) Bd. 2. ©. 124. Ein 
K. Ariſtophilidas, Herod. 3,136. 7) Bd. 2. ©. 109. und bie 
Stelle des Ariſteides S. 104. Su Halikarnaß kommt ein Ans 


tbens aus koͤniglichem Gefchlechte vor (Parthen. 14.), wohl ein Ans 


theade. £ Bd. 3. ©. 108. 
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Eolonieen kommen Doriſche Heralliden vor ; in Kreta 
nicht, wenn man etwa Phaͤſtos ausnimmt" ; bier herrſchte 
feit uralter Zeit dad Geflecht des Tektaphos; wie 
lange aber Könige hier eriflirten, Tann man nur etwa 
daraus abnehmen, daß zu Oaxos ein König Etearch 
nicht lange vor Kyrenens Erbauung vorkommt ?. Ky⸗ 
rene war, wie fruͤher gezeigt, unter Herrſchaft eines 
Minyeiſchen, die Mutterſtadt Thera unter der eines 
Aegidengeſchlechts ). Auch Delphi hatte in fruhern 
Zeiten Könige + Don den ariſtokratiſchen Wuͤrden, 
welche die koͤnigliche zu erfegen beflimmt waren, werde 
ich unten bei den Kosmen handeln, 


ı) Bd. ↄ2. S. 9. =) Herod. 4, 15% 5) vgl. oben 
©. 125. 4) Blut. Qu. Gr. ı3. p. 383. 


| 








7. 


1. GM aber muß dad Amt behandelt werden, wels . 
ches für. die Geſchichte ber Lakoniſchen Verfaffung 
das wirhtigfe if. Denn wenn König, Gerufia, Volk 
im Ganzen biefelbe politifche Bedeutung und gleichen 
Wirkungskreis behielten: fo ift bad Amt der Epho⸗ 
ven dad bewegliche Princip , durch welches ber Wans 
dei der Zeit audy die abgefchloffenfte Verfaſſung ergriff 
und allmälig umbildete. Aus dieſer Bemerkung erges 
ben ſich drei Fragen: was war bie Ephorie urſpruͤng⸗ 
lich; was wurde fie mit ber Zeit; und welche Ver⸗ 
haͤltniſſe bewirkten diefe Ummwandelung ? 

€3 war im Altertum eine oft wiederholte Erzaͤh⸗ 
lung, daß. Xheopomp, Charilaos Enkel, der Proflide, 
die Ephorie eingefeßt habe, und zwar als eine Be⸗ 
ſchraͤnkung und Schmälerung ber‘ Königlichen Macht. 
“Die Gewalt überliefere ee dauerhafter, weil er fie 
ermäßigt babe” .. Wenn aber fonach bie Ephorie 
eine befondere Einrichtung bed Theopompos war, ifl 
ed ſchwer zu erklären, wie biefelbe auch in andern 
Dorifchen Städten ſich vorfindet., In Kyrene ſtraften 


) Ariſt. Pol. 5, 9, 1. Cie do legg. 8, 7. de rep. 3, 35. 
Put. pl. 7. 29. ad prine. ı. p. 90. Eußb- zu DI. 4, 4 vol. 
Danfp ı, 1. ©. 245. 
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die Ephoren die Proceßſuͤchtigen und Ränkefchmiebe mit 
Ehrlofigkeit *; daſſelbe Amt war in der Mutterſtadt 
Thera ?, weldhe lange vor Theopomp aus Lakonika 
colonifirt war. Auch die Meffenier würden nach ihrer 
Erneuerung die Ephorie fehwerlich in ihre Verfaffung 
aufgenommen haben ?, wenn fie ihnen nur ein Juſtitut 
eines Spartiatifchen Särfien gefchienen hätte, Leichter 
laffen fih von Sparta und aus Xheopomps Zeit die 
Ephoren der Tarantinifhen Kolonie Heralleia ablei⸗ 
ten *. Doch fiehbt man ſchon, daß Herodot? und: Bes 
nophon s die Ephorie nicht mit mehr Ungrund, als 
jene unter Theopomps, unter bie Lykurgiſchen Sinride 
tungen feen, und wir und wohl begfügen möffen, 
ihre einen altborifhen Magiftrat zu erkennen. 

Aber nichts bdefloweniger If bie Ephorie in ihrer 
‚Bedeutung ald Gegenbehörde bed Königtfums und der 
' Sexufie eine den Spartiaten durchaus eigenthänliche 
Anorbnung; ber fi) in keinem Dorifhen und überhaupt 
Griechiſchen Staate Etwas genau entfprechendes findet. 
Das war fie alſo gewiß erſt allmälig durch bie befondern 
Verhaͤltniſſe Lalebämons geworden. Sonach ‚muß man 


1) gerakl. Pont 4. 4) Gle find dmmvunos In dem Tde⸗ 
rdiſchen (Bd. =. ©. 529.) Testamcntum Epictetae: amı epop 
ewv.0w goßorsis, 5) Polyds 4 4, 2: 51. Auch die Stadte 
der Eleutberolatonen hatten Ephoren, wie Geronthräd in dem Des 
fret Murat. p- 1049. und in Gordianus Zeit 7 mol cu» Besen- 
Mor, d. 1. Oetylos, Birvka Ptolem. j. Vitulo. Denn daß Coriacus 
(dei Reineſ. p: 335.) die Inſchriſt in Pylo Messeniaca gefunden 
baben will, IR wobl ein Serum 4): wo in den tab. Hera. 
cleensibus einer old Zuuruuoc bet wedlss-vorgefet 6) 2, 65. 
6) Staat 8, 5. Ebenſo Plut. Ageſil. 5 SE Platon. Brief 8. 
p. 354 b. Suid. Auxoseyos, auch Satyros bei Dies. L. 1, 3, 1. 
Nach Andern ebenda bitte fie Chellon eingeführt, der nad Bamıs 
pblla und Soſikrates DI. 66, 1. (nach, Euſeb. 55, 4) Epbores 
- drowugor war. vgl. Danfo 8, 2. ©. 852 
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vermuthen, daß jener angebliche Ausdruck Theopomphsßs 
auch mehr bie ſpuͤtere Beſtimmung ber Ephoren, tie 
fie ſich nach und nach gebildet, als ihre urfprängliche 
angebe. Der König Kleomenes III. ignorirte wenige 
ſtens biefen Begriff derfelben, ba er, nach Aufhebung 
dieſes Magifirats, dem Molke in einer Rebe vorftellte, 
wie im Anfange bie Ephoren — ald fie im erfien Mefs 
fenifchen Kriege gewählt worden wären — nur. Stelle 
vertreter und Gehälfen des Königs gewefen felen. Worin 
ſich freilich wieder eine ſehr einſeitige Anſicht ausfprict: 
denn feinen Stellvertreter wählt ſich wohl im Ganzen 
ein jeder Magiftrat. felbfl: wogegen die. bemofrätifche 
Wahl der Ephoren, wie wir bald fehen werben, zu 
ihrem Mefen gehört, Mir nehmen aus dem BBeiges 
brachten indeffen nicht viel mehr ab, als wie ſchwau⸗ 
kend die Anfichten, und wie ungefchichtlich Die Angaz. 
ben über den anfänglichen Zwed der Ephorie waren. 

\ 9. Sn der Lyfurgifchen Derfaflung, ‚ wie fie bis 
hieher entwicelt worden if, wäre in der That bie 
fpätere Ephoria eine nicht Äberflüffige,, fondern flören- 
be Zugabe geweſen. Denn jene hatte im Königthume, 
der Geruſia und dem Volke fchon bie Hauptgewalten 
des Staates aufgeftellt, und in ihrem Verhaͤltniſſe zu 
einander befimmt; fie mußte erwarten, daß das orgas 
niſch Entftandene ſich ’auch organifch fortbewegen, 
und jeder Theil des Staats, wenn er einmal fein 
eigenthämliches Leben und feine ihm zukommende Thaͤ⸗ 
tigkeit gefunden hatte, fich derfelben fort und fort ers 
freuen werde: fie mußte glauben, daß, wenn das 
Rechte einmal bafteht, es fih auch eben durch fein 
Dafein erhalten werde, Eine Gegenbehdrbe, wie bie 
Cphorie, in der das Mißtrauen des Volles ſich auf 
tyrannifche Weife ausfpriht, Ing ber naiven Einfachs 
heit und Unſchuld jener Verfaſſung fern, und konnte erſt 

II. 8 
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Ratt haben, ald jener DOrganismns 'gefldrt umb ein 
unficheres Schwanken eingetreten war. Eine gewiſſe 
Aehnlichkeit bat allerdings das Nömifche Tribunat in 
feiner Entſtehung mit ber Ephorenwärde ', bodh war 
jene& ein wefentlicheres Beduͤrfniß, indem durch bad 
felbe ein ganzes Volk, bie Plebs Romana, eine nöthig 
und billige Repräfentation erhielt: in Sparte bagege 
gehörte bie Gerufie, obgleich aus ben angefehenfien 
Bürgern erwählt, doch dem. ganzen Spartiatifchen 
Molfe an, und bie Demokratie war in ber Volkoren 
fammlung felbft ald die Grundlage ber. ganzen er 
faſſung gefegt 2. 

Wenn ſonach die groͤßere politiſche Gewalt der 
Ephoren nicht Lokurgiſch iſt: fo behaupte ich auch, daß 
fie nicht von Theopompos Zeit herruͤhrt. Denn es 
verdient Slauben, daß Theopompos und Polv dores 
zur oben angeführten Rhetra die Worte hinzufägten: 
“MWenn aber dad Moll eine vom geraden Wege abat: 
bende Meinung ergreifen follte, follen die Geronten 
und Fuͤrſten Abwender fein.” Hier find nun erſtent 
bie Ephoren ganz unerwähnt geblieben, welche doch 
im Peloponneſiſchen Kriege dad Volk Rimmen ließer 
und beſonders häufig den Vortrag hatten; und zwe— 
ten& ift die Tendenz biefer Clauſel offenbar Befchrän 
fung der Demokratie; daß die Macht ber Ephorie aber 
auf bemofratifchen Principen beruht, wird weiter un 
ten noch klarer werden. 

Es ift deutlih, daß jene angeblich hiſtoriſche⸗ 
Traditionen‘ und, flatt zu klarer Entwidelung , auf 
Widerſpruͤche führen; und wir werden, um zu eine 


1) Eic de legg. u. de rep. a D. Valer. Mar. 4, ı. 
3) Dal. Niebube Röm. Geſch. 1. ©. 420., von defien Anficht Aber 
die Ephoren wie Spartas Staatsleben überhaupt die bier darge 
legte dften abweicht. 
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folgen zu gelahgen, mehr nach innern mbicien und 
Aualogien verfahren müffen, Ä 

| 3. Wir gehen zu diefem Zwecke von dem Wichts 
amte ber Ephoren aus, in welcher Qualität uns auch 
Die Kyrenaͤiſchen bekannt geworben find, Run befiimmt 
Ariſtoteles dies Richteramt dahin, baß fie die Auuas 
wir ovıßoraier richteten, die Gerufia dagegen alle . 
Porizds ?, Es war alfo Die letztere ein hohes peins 
liches Eericht mit Gewalt Aber Leben und Tod; bie 
erſtern ein Eivilgericht, welches über Obligationen und 
bad Mein und Dein überhaupt Recht ſprach. Der 
Einfluß deffelben auf die Spartiaten fcheint nach bew 
gewöhnlichen Begriffen von Guͤtertheilung und Gelb⸗ 
verkehr zu Sparta fehr gering, vielleicht geringer als 
er war; aber auf jeden Kal fanden auch Peribken 
und Heloten, wenn fie in Sparta waren, unter biefer 
Gerichtsbarkeit. — Nun haben wir aber fchen oben 
auf den Grundfa der Spartiatifchen Verfaffung bins 
gewiefen: daß die Jurisdiktion unter die verfchiebenen 
Magiſtrate ſo vertheilt war, daß die Zweige. der Vers 
waltung und Gerichtsbarkeit zufammenfielen 2. Hier⸗ 
nach muß als urfprängliches Amt der Ephoren, jenem 
Nichtamte zu Grunde diegend, Aufficht über dm Mer: 


ı) Well. 8, 1, 7. nach melcher Stelle die Ephoren ſich in 

Die verſchiedenen Zweige dieſer dixas theilen. 2) vgl. Blut, 
Laf. Apophtb· p- 296 H. Amarandridas. epwzwsron BE zwoc aurdv, 
dei rl wis weg) zoo Havarov Ölnas nisloow yulpass of ydoov- 
eec xolvovos. und p. 207. Eurpfratidas — muhousvon rıwöo, dıa 
ei pl ed wow avuBolaluw dixasa dxaarne, yulpas solvovow 06 
Egogos. Hier aber ſcheint an Inar ano ouppciuw gedacht zu fein, 
wie die Antwort Zeigt, aber das eſt ficher ein Mißverſtand. 
5) Weil. 2, 8,45, 1, 7. fast, wie mir duͤnkt, ſehr deutlich: 
daß, während in Karthago eine bekimmte Vereinigung von dezaze 
alle Proceſſe eichtete, in Sparta auch nur apzal, aber nach Ihren 
Departements in verfihledenen Gachen, richteten. vgl. Zußin-g,5. 
g* 


r 
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kehr, über ben Markt gefeht werben ?, Der Markt, 
als Mittelpunkt bed Verkehrs, war Fein. unbebeutes 
der Gegenfiand der Auffiht 2; bier mußte jeder 
Spartiat den Ertrag feined Gntes in Korn zum Theil 
verlaufen, und in andere Bebürfniffe umfegen; es gab 
eine befondere Ehrlofigkeit, nicht laufen unb - gerlaw 
‚ fen zu.bürfen 9; Juͤngeren war auch dies unterfagt; 
in den Xrauertagen für den König war ber Markt da: 
für gefchlofen und mit. Spreu beftreut *% Der Xag 
an welchem Kinadon, nah. Kenophons ! Befchreibung 
heimlich die Gemäther ber niebern Stände zu entyäs 
den fuchle, war offenbar ein Markt- nnd, wie id 
meine, zugleich großer Gerichtötag. Ein König, bie 
Ephoren, die Geronten und gegen vierzig Spartiaten 
(Homden) befinden fi) auf dem Markte, alle wahr | 
ſcheinlich in amtlicher Thätigfeit, aber außerdem an 
viertaufend ‚Menfchen, "meift Veriöfen und SHeleten, 
größtentheild mit Kauf und Verkauf befchäftigt, wie 
man daraus erfieht, daß an einer Stelle de3 Marktes 
eine große Menge eiſerner Waaren aufgehäuft Liegt. 
Daruͤber alfo maren bie Ephoren Efopos, und hattes 
beöwegen hier ihre beſtaͤndigen Sitze © und ihr dpyxeior. 

Die Sünfzahl 7 bed Collegiums der Ephoren, weis 
che daffelbe mit einigen andern Magiflraten Sparta’ 
gemein hat ®, fcheint an ſich jchen, wie wir oben ver 


ı) Dee Markt bieb auch in altattiſchen Gefegen dypoeis. 
Demoſth. 9. Arifiofr. p. 630. Und nach Etym. Gud. find Zyoge 
0: za rwr mol wvıa ERoxsntonsvon 2) Bel. Herod. ı, 155. 
5) Th. 5, 5* 4) oben ©. 98,4 5) De. 5, 5,5 
6) Xelten DB. ©. 2, ı5 7) ©. Tittmann E- 107, 4., m 
auch einige abmeichende Angaben bemerft. 8) Auch ernanak 
öfter Sparta für außerordentliche Bälle fünf Richter, wie Aber den 
Beſitz von Salamis, über das Schickſal der Platder, Thuk. 3, 52 
So viele auch die Jaſier um: Me Peoceſſe der Kalymuier zu en» 
ſcheiden. Ebanbk Inser. p. sı. LVIII. 
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mutheten, eine: bemofratifche Wahlordnung vorauszu⸗ 
fegen, die auch fonft von den Alten angegeben’ wird. 
Wir wiffen aus Ariſtoteles, daß Leute aus dem Volke 
ohne Anſehn, Vermögen und Auszeichnung (od Tuxdr- 
res) dazu gelangen. Fonnten °; auf welche Weife. ins 
deß ift nicht recht deutlich. Denn eigentlich erloost 
wurde Fein Magiftrat in Sparta ?, aber es fcheint, 
Daß Wahl und Loos zufammentrafen 3. Hierin fehen 
wir einen Grundfa bes Griechifchen Alterthums, wel⸗ 
ches bie Griminalgerichtsbarkeit zwar gern ariſtokra⸗ 
tiſch, die bürgerliche aber durch die Gemeine ober des 
ren Stellvertreter verwaltete. In Athen erhielten burch 
Solon die Volksgerichte zuerft nur die Civilproceſſe zur 
Entfcheibung; uͤber Todfchlag vichtete ber timokratiſche 
Areopyag und bie ariftofratifchen Epheten. In Hera. 
kleia Pontike waren die Obrigleiten aus einem engern 
Adel der Bärgerfchaft gewählt; bie Dikafterien aber 
aus dem Ädrigen Volle +. In Sparta waren hie. Eis 
silrichter gleichfam Stellvertreter der ganzen Verſamm⸗ 
lung — duale — welche in Athen felbfi richtete als 
Arala, 

4. Ron dem genommenen Standpunkte laͤßt ſich 
nun ferner auch bie fortfchreitende - Erweiterung ber: 
Macht der Ephoren faffen und erklären. Es ift Gang 
ber Griechifchen Gefchichte, daß die Eivitgerichte ihr 
Anfehn und ihren Einfluß ausdehnten, die Eriminals 
gerichte mehr und mehr verlosen. Wie in. Athen die 

1) Sol. 2, 5, 10. 2, 6, 14. 15. 2,8, 2.4,7,% ©) u9- 
deplav ningarı, Ariſtot. 4, 7, 5 8) at. Gel. 5, 698- 
nennt bie Macht der Ephoren Eyyus zus aAnooıns. — Dhne Wahl 
bitte aber auch Cheilon nicht grade zur Ephorle gelangen, u- fein Brus _ 
der nicht ber Zuruͤckſetzung Bagen fünnen. Dies. 2. a. O. — Die 
Ernennung durch die Könige (Put. Lo. Apophth. 197 9) IB ein 
Irrthum. 4) Atiſtot. 5, 5, & 


Loy 
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Helika : gegen ben Areopag flieg, fo in Eparta bie 


Ephorie gegen die Gerufie. 

Erfiend wurde die Gericht Sbarkeit ber Ephe⸗ 
ren außgebehnt !: befonberd dadurch, daß fie bie Pri- 
fungen (sdI6va:) aller Magiftrate, mit Ausnahme der 
Geronten, erhielten?: was wohl nicht fo zu verſtehen iR, 
als Hätten ihnen jene jedesmal nad) Niederlegung ihres 
Amtes Nechenfchaft abgelegt, fondern nur fo, Daß fe 
diefelben, wenn in ihrer Verwaltung irgend etwas 
Verdacht auf fich. gezogen, nöthigen Eonnten, ſich ver 
ihnen zu verantworten: welches Recht aber, da es bie 
Ephoren des vorigen Jahres mit betraf ?, die Ge 
walt, bie es verlieh, zugleich auch befchränfte. S 
waren aber bie Ephoren nicht gehalten, den Ablauf 
ber Zeit eined Amtes abzuwarten, fondern fie konnten 
bie Verwaltung deſſelben durch ihr Gericht unterbres 
hen, ober ihr ein Ende machen * Nun war in Pie 
fer Hinficht der König den Abrigen Magiſtraten ganz 
gleich geftellt, und wurbe, wie die andern, vor das 
Zribunal der Ephoren gezogen. Schon vor den Pers 
ferfriegen mußte ſich Kleomenes vor ihnen ber Befle 
Hung (dopodoxiac) anflagen laffen *. Der König’war 
jeberzeit verbunden, ihrer Worladung zu gehorchen 9: 
daß er aber erft auf das brittemal Folge zu leiſten 
‚gezwungen war, brauchte Kleomenes II. als ein Ars 
gument bafür, daß bied Mecht der Ephoren urfprängs 
lich eine Anmaßung fei 7. Indeſſen ging deren Macht 
faktiſch ſo weit, daß fie den König wie die andern 
Magiſtrate in dringenden Faͤllen ohne Berathung ber 
Ekkleſia in Gewahrfam nehmen, und dor ein Gericht 


3) wglosum neyalam ups, Ariſt. ↄ2, 6, 16. s) 3,6, 
17. s) Blut. Mg. 12. 4) Zen. Staat 8, 4. 5) Se 
vod. 6, 82. 6) Ken. Ageſ. 1, 56. Plut. Ag. 4. Kicom. ı= 
‚an seni 37. Praec. reip. ger. sı. 7) Put. Sleom. 10. 
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über Leben und Tod ftellen Fonnten ". Diefed größere 
Gericht befland aus den fämmtlichen Geronten, den 
Ephoren, die alfo vor demſelben ald Kläger auftreten, 
aber auch an demfelben als Richter theilnehmen konn⸗ 
ten, bem andern Könige und wohl noch mehrern Ma⸗ 
giftraten, deren aller Stimmen gleidy galten 2. Won 
ihm Eounte Leinerlei Appellation flatt finden; ed Konnte 
gegen den König auf Tod erkennen ?, ben inbeß zu 
ezecutiren biß auf fpätere Zeiten eine heilige Echen 
verbot *. Daß ed mit großer Ruhe und Bebachtfams 
keit zu verfahren pflegte, ift ein Ruhm, der bei Gele: 
genheit einer Ausnahme hervorgehoben wird !, Diefes 
große Magiftraten s Gericht finden wir dfter uͤber 
Staatöverbrechen mit Höchfter Vollmacht erfennend ©, 
und die Ephoren ald Ankläger dabei thätig 7: aber 
daß die Ephoren je für fi) mit Xod hätten flrafen 
koͤnnen, Iäugnen wir entfchieden ®; vb fie ed mit Ver⸗ 


i 


ı) den. Gtaat 8, 4. dexorra nigıos elgkal ve za) wapl vie 
yrrjs sis dyava xaraoryoas, vgl. Plut. Eof. 30. Daffelbe fu 
Berus auf den König Zhuk. 1, 131. Nepos Paul. 5, 5. feut wohl 
ez sua “cuivis ephoro” hing. fiban. Orat. ı. p. 86 R. 
iert, wenn er fagt: die Ephoren bitten den König Incas al sra- 
vv können. So nahmen den Pauſanias die Ephoren nur ſeſt; 
das uUrtheil fprachen 0° Sraprsaras, nämlich der Gerichtshof, yon 
dem N. s. 8) dencorijgqeoy evvayayösres Herod. 6, 85. f 
befonders Pauſ. 5, 5, 3. und Plut. Agis 19. Ungenauer Lak, 
Apophth. p- 295 5) Ken. D.5,5,25 4) Blut. Agis 19: 
5) Thuk. 6, 63. 6) Zen. Anab. 2, 6, 4 Edwardön uno 
vor iv cr Iudorn valüv ur erudem, 100 va viln dies hohe 
Gericht bezeichnen muß. D vauyov Bandsov, Ken. 8. 6, 4, 
24. Den Kinaden lichen die Eph. erfi nach beimlicher Berathung 
mit der Gerufie fenehmen, feine Strafe bekimmte wohl das grds 
Gere Bericht, ſ. Ken. 5, 5, 6. Yolydin 2, 14, 1. 8) Außer. 
Fibanles (M. 1.) fcheigt es Plut. Perikl. ==. of. ı9. und Lal. 
Apopbth- p. 209. Ju fagen, aber es kann auch bios Uubeſtimmtheit 
des Ausdruds kein. 


+ 
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bannung Eonnten, zweifeln wir *. Die Ungenaniglet 
Späterer verwechfelte bie Meranlaffung des Urtheild 
mit dem Urteil: Recht uͤber Leben und Xob in de, 
Hand der Ephoren wäre mehr als Tyrannei geweſen. 
Die Ephoren durften, wenn fie für fich richteten, m 
he auflegen, aber diefe auch augenblicklich einteet 
ben 2. Ihr Recht, die Könige auf ſolche Weiſe u 
durch Berweife zu flrafen, war Äbrigend fehr ausge 
dehnt, und fcheint Feine beflimmten Sraͤnzen gelamst 
zu haben; dem Ageſilaos wurde eine Buße von in 
auferlegt für das Beſtreben, fich beliebt zu made’ 
und Archidam getabelt, weil er eine zu Kleine Zr 
geheirathet +: wobei der Gedanke zum Grunde lit 
daß die Gemeinde das Recht babe, von ihren Könige | 
die Erhaltung eines Fräftigen Geſchlechts zu fordem 
Die Könige aber mußten dies ertragen in einem Etaattı 
in dem jeder Magiftrat das volle Gewicht feines Amt 
mit veiner gewiffen Härte geltend machte. — * 
finden wir aber die Ephoren richtend in Sachen, du 
weber zu den ovußadaioız noch zu den söDuras f 
bören, fie firaften einen, weil er Geld in den Sta 
geführt ©, einen Audern wegen Trägheit 7, einen Drib 
ten aus dem ſeltſamen Grunde, weil er x allgeme ie 


ı) Plut. Erot. 5. p. 77., mo eine febe fobelbafte Geſchlhr 
erzaͤhlt wird, die ſich vor dem Erdbeben DI. 78. ereignet haha 
fol. Bel Polyb. 5, 91, 2. rufen die Eph. Verwieſene jurkd 
2) Zen. Staat 8, 4. vgl. Polyan 2, 26, 1, 3) ut Bel 
2. 5. vgl. de am. frat. 9. p. 46. 4) Theophr. bei Vlub 
Agef. 2. de educ. puer. s. Anders Herakl. Lembos bei Ather 
15, 566 a. 5) Darum zwangen ja auch die Eph. Anarankı 
das zwel Frauen zu nehmen, Herod. 5, 39541., und bewachten die 
Brauen der Könige, Plat. Altib. I, 36. p. 121 b. oben. © 19 
6) Blut. Loſ. 19. 2) Wenigkens nach dem Schol. Thel 
1, 84. 
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leidigt und verhoͤhnt wurde "; und ihr Antheil an der 
Aufficht über Erziehung 2, fo wie an der Sorge für 
die Feier ber Öffentlichen Spiele ?_ machte fie auch zu 
Nichtern in dahin einfchlagenden Sachen. Doch wiffen 
wir in ſolchen Dingen nicht, . was fie ald abgefonder: 
tes Collegium, was fie mit andern Magiftraten zu: 


feınmen, 3. B. als Beiſitzer der Könige, thaten *. 


Sie richteten nach ungefchriebenem Recht, da Sparta 
Fein anderes kannte; Ariſtoteles nenut died verlennend 
nah Willkuͤhr 5. 

5. Noch wichtiger war aber zweitens für Die 
Ausdehnung der Gewalt der Ephoren, daß biefe fich, 
wir wiſſen nicht von welcher Zeit an, in eine Derbins 
dung mit der Volksverſammlung geſetzt hatten, 
fo daß fie vor .allen andern Magiftraten mit ihr vers 
handelten. Sie Fonnten dad Moll berufen % und ſtim⸗ 
men laffen 7. Gefege vorzufchlagen ®, wenn auch ges 


wiß nur nachdem fie durch bie Gerufia gegangen, 


muͤſſen fie fihon in frühen Zeiten befugt gewefen fein, 
wenn der ‚Ephoros Cheilon mit Recht ald Geſetzgeber 
genannt wird ꝰ. Beſonders zeigen fie große Gewalt 
in Verhandlungen mit fremden Staaten, Gie lichen 
Sefandte zu, aber Ionnten fie auch gleich von ber 
Gränze zurächfenden 79, fo wie fle auch gefährliche Fremde 


aus der Stadt zu treiben berechtigt **, und alfo wohl. 


überhaupt die Kenelafie zu. handhaben beauftragt was 


zen; fie führten oft mit großer Vollmacht die Derhands 


») Mat. Inst. Lac. p. 00 95) Zen. Stact 4 5: & 
Aelian DB. ©. 3, 10. 14, 7. 3) Een. Seh 6, 4, 16. Hut. 
Agel. 29. Die Gefchichte von Zimotheos. 4) Herd. 6, 65. 


5) Bol. 2, 6, 16. .6) Blut. Ag. 9. 7) Ehul. 1, 87. 
8): Put. Ag. 5. Enroav Eygayı. 9) Aellan 8. ©. 8, ı7 


10) Zen. He, 3, 2,15. 1 2) Her. 5, 248. Plut. Bof 
"Apophth. p- 21% 
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Inagen mit den Gefandten ?; und hatten den größten 
Einfluß, befonders vorbereitender Art ®, auf Krieges 
erflärungen, wie Zriedenöfchlüffe 9 und Verträge, wis 
che fie vor andern, namentlich der erfle von ihnen, Be: 
fhworen und unterzeichneten +. Auch bei der Gendus 
von Gefandten waren fie vorzüglich thätig '. Je 
Kriegszeit Eonnten fie Heere abfenden (Hpovpar Par 
very) %, an welchem Tage es ihnen zweckmaͤßig ſchien?, 
und fcheinen ſelbſt die Vollmacht ausgehbt zu haben, 
die Größe ber Mannfhaft zu beſtimmen °; fie ven 
trauen diefelbe dem Könige oder einem andern Felb⸗ 
beren an 9; dieſe erhalten von ihnen Verhaltungsbt 
fehle 70; berichten an fie zuräd ꝛ2; werben von ihren 
burch beigeordnete Rathgeber oder außerorbentlihe ds 
vollmächtigte beichränft *2; durch bie Skytale heimberw 
fen ?°; vor Gericht gefordert "4; und ihr erfter Gany 


ı) & 3%. Her. 9,8. Zen. H. 0,8, 17. 8, 1, 1. Yehl- 
4 54, 5 Thuk. 2, go. find Überhäupt apza) und völr genoatt 
s) Xen. Sell. », 2, ı9. 5) ©. befonders Thuk. 5, 56. W 
Zen. 9. 5, 8, 9 Daß fie dabei beſtaͤndig auf die Ekkleſia sehuri 
ten, verſteht ſich. Zen. 9. 5, 2,25.4,6,5 4) Tb 
19. 54% 5) Tb. 6, 88. 6) Ken. 9. 3, 4, ag IIe- 
vias neloas va Eyöpwr vpeis days Ypovgar. vgl. 5, 9, 95 
4, 2, % 5,4, 14 Blut. Eof. 20. Thuk. 8, 12. ©. aud Hass 
2,6, 3. Sell. 8, 2, 2., mo fie Eaperbriefe geben. 7) Ken 
9, 7. 10. Plut. Uriſt. 10. 8) moounpirrovos va Fey. ib 
Stagt 18, 8. ppongar Epmsrov uirge ww verrap. Heh. 6, 4 1. 
9) d. b. von der Gtadt beauftragt, wie En. H. 4, 0,9. 
10) Ken. 9. 5, 1, 8. 6, 8, 6. 11) Ken. 9. 6, 4,5. nl 
0008 vos Ipöpows Kouisa vi zen wosir. Dies find vorzugkmik 
os oluos, ed olwos wäly, Sturz Lex. Xenoph. 8. p.254. vgl Hit 
Loſ. 24 Kleom. 8. und die angeblichen Brieſe des Braſidas u. fw 
fondeos Lab. Apophth. p- os. ser. 13) Zen. 9. 5,9 8. 
Mut. Peritl. a. 18) Thut. a, 131. Plut. of. 19. Den Yo. 
beruft heim nach Ben. 9 4, 2, 5. 77 wölss, Ageſ. 1, 56. ca olmı 
eölm, Plut. Ageſ. 15. 00 Eyoga. 14) Zen. 5,4 24 
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nach der Raͤckkehr ift in das Verſammlungshaus ber 
Ephoreh *. Auch fenden biefe an auswärts ſtehende 
Heere Befehle difciplinarifcher Art 2, In allen biefen 
Faͤllen num handelten die Ephoren unmöglich aus eiges 
ner Machtvolllommenheit, fondern nur als Gefchäftes 
fährer ber Ekkleſia?, fo daß es ihnen zuftand, deren 
Beſchluͤſſe auszuführen, und ihnen zugleich die von 
den Umfländen abhängende Art und Meife ber Aus⸗ 
führung Äberlaffen war. Oft wird daher auch die Ek⸗ 
kleſia neben den Ephoren genannt, in gerade eben fols 
chen Fällen, wo wir fonft die Ephoren allein handelnd 
zu ſehen glauben; oft find die Ephoren deutlich Mit⸗ 
telöperfonen zwifchen den Feldherren und ber Ekklefie. 
Im Kriege folgten zwei Ephoren dem Könige, die mit 
zum Kriegsrathe gehören 4; es lag Ihnen wahrfcheinlich 
beſonders bie Sorge für den Unterhalt des Heers, und 
fo auch die Theilung der Beute ob °;, bie in parte 
zuruͤckgebliebenen nahmen diefelbe in Empfang und vers 
einigten fie mit dem Schage % Auch Aber bie Ans 
ordnungen in unterworfenen Städten, inwiefern fie abs 
bängig oder autonom fein follten, fcheinen die Ephoren 
zu enticheiden 75 fie Geben Lyſanders Zehnmänner auf, 
ernennen Harmoſten ® u. f. w.: alles offenbar nur im: 


») Put. £of. so. Ken. Ageſ. 2, =6. 2) u wuerde 
am das Heer von Dekeleia, Aelian D- ©. u, 5 8) Dies flieht 
man' befonders deutlich aus Thuk. 6, 89., 180 bie Ephoren und 
ein Geſandte ſchicken, d. h. die Ekkleſia dazu vermögen wollen, 
und Em. 9. 6, 4, 2.5. Bel. oben ©. 87, 5: 4) Her. 9, 
76. Zen. Gtaat 15, 5. Hell. =, 4, 55. 36. vgl. Thal. 4, 16 
5) Her 9, 76 6) Blut. Sof. 16. Died. 15, 106. 7) Ben 
H. 5, 4, 2. Ipopos var narplous wolzslac "wapzyyalar, Go 
fichern die vddn durch einen Eid den durch Braſidas gu ermerbenden 
Bundesgenoſſen die Autonomie zu. Thuk. 4, 86. 885 8) Zen 
4 8, 82. 


Namen und Muftrage einer Macht, bie in das Eolle 
ginm ber Ephoren zu fegen gegen alle Grundfäge freier 
Derfaffungen geweſen wäre, 

6. Pbgleich völlig Mar hindurch zu fehen, und 
namentlich alle Eollifionen der Macht ber Ephoren mit 
anderen Behörden zu heben, die ür den Außenſte⸗ 
henden verſteckte Natur der Spartiatifchen Verfaſſung 
(7d xpornrör rüg wolıreiag) verhindert: fo nehmen 
wir doch fo viel ab, daß die Macht der Ephorie fid 
im Weſen auf die höchfte Gewalt der Volksverſamm⸗ 
lung gründete, deren Gefchäftöträger und Bevollmaͤch⸗ 
etigte fie waren. Jede Volksverſammlung iſt eigentlich 
eine ungeſchickte und zugleich mit Nachdruck und Maͤ⸗ 
Bigung zu handeln wenig fähige Mafle;: am wenigſten 
‘war die Spartiatifche vermögend, verwickelte Gefchäfte 
ya handhaben und durchzuführen. Darum verlieh fie 
ben aus ihrer Mitte demokratiſch gewählten Ephoren 
eine derjenigen ähnliche Macht, die die Volksvorſteher 
ober Demagogen auf prefäre Meife zu Athen behaup⸗ 
teten. DBergleichen‘ Platon und Arifloteles ‘deren Ges 
walt mit der tyrannifchen *: fo iſt zu beachten, baf 
in Griechenland die - Tyrannis aus der Demagogie zu 
entfiehen pflegte, Sonach muß die Ephorie die Haupt: 
finfe ihree Macht erfliegen haben, als fie die Volks⸗ 
verfammlung zu leiten anfing; es ift wahrſcheinlich, 
baß dies Afteropos der Ephor that, dem vor andern bie 
Erweiterung der Gewalt biefes Amts beigefchrieben 
wird 2, ich glaube nicht lange vor Cheilons Zeit, Bald 
teug auch die weiter ausgedehnte politiſche Macht La- 
kedaͤmons bei, der Ephorie größere Wichtigkeit zu 
geben, In der für einfache Verhaͤltniſſe angeordneten 
Lykurgiſchen Verfaffung entftanden Lücken, bie ber Chr⸗ 


ı) Belege 4, zıs d. Polit. 2,6, 14. ©) Put. Kleom. 10. 
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geiz biefes Magiſtrats ausfuͤllte. Die Verhandlungen 
mit fremden Staaten erforberien eine nicht große Ans 
zahl. gewandter, fihlauer . Männer: die Gernfie war 
dazu zu unbehälfiich, einfach und altwäterifh, und 
fcheint Daher ihre Einwirkung faft ganz anf bie imern 
Verhaͤltniſſe befehränkt zu haben. Endlich mußte noch 
dadurch, daß die Finanzen nach und nad) ein bedeus 
tenderer Gegenftand für Sparte wurden, der Einfluß 
ber Behörde gehoben werden, bie dad Aerarium, wie 
es fiheint, von jeher unter. ihrer Aufficht hatte, 

7. Noch find einige Nachrichten über die Amts⸗ 
verwaltung der Ephoren nachzutragen. Sie begammen 
ihr jähriges Amt mit der Herbftnachtgleiche, dem Ans 
fange des Lakoniſchen Jahres *. Der erſte von ihnen 


“ war dndvvuog ded Jahrs; ed wurde nad) ihm in oͤf⸗ 


fentlihen Merhältniffen benannt... Sie eröffiieten ihre 
Derwaltung durch eine Art -Edift, wodurch die Kpv- 
roL audgefandt, wurden: ed ſcheint hiernach, daß fie 
auch Aber Ordnung und Zucht unter den Heloten und 
Perioͤken bie Aufficht führten ?. In bemfelben Ebicte 
fland: Scheeret den Schmurrbart, und achtet auf 
die Gefehe ?; jened wohl ein fpmbolifcher, freilich 
feltfamer, Ausdruck für Unterwerfung und Gehors 
fan. Sie hielten ihre täglichen Sigungen Im Ephes 
reion (dpxeioy), worin fie zugleich gemeinfam ſpeiſe⸗ 
ten *. Eben dahin wurben Fremde und Gefandte ges 
führt, und gaflich aufgenommen *. Sonach entfpricht 


3) Dodmwell de cycl. diss.'8, 5. p. 320. Manfo 2. ©. 379. 
a) Wodurch fid auch die Sache mit den Auloniten bet Ken. H. 
5,5, 8- erklart. 5) Ariſtot. bei Blut. Kleom. 9. de sera num, 
vind. 4 p. 2232. Keipsodas 709 uvoraxa nal moosigew rois 
wöuoss. Ueber den Lakon. pirta& f. indeß Hefach u. Valcken. ad 
Theocr. p- 288. 4) Mauk 3, 21, 2. Plut. Kleom. 3. 
Mit 16. 5) .&. Plut. Lak. Apophth. P- 337. val- Aelian. B. 
©. 2, 15 " 


> 
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Died Gebäude dem Prytaneion in then, wo bie € 
vilgefege (dEoves) lagen, uub bie Geſandten unter ges 
ehsten Bürgern gefpeifet wurben; die Attiſchen Pryta⸗ 
wen feld haben, als Leiter der Bollsperfanuukmg, 
große Wehnlichleit mit den Ephoren. Neben dem 
Ephoreion ſtand ein Sacellum der Furcht, bie allen 
dings bie biktatorifhe Gewalt dieſer Obrigkeit ben 
Bürgern gebot *. Endlich entbehrte auch biefer We 
giſtrat nicht einer religidfen Bafis feines Anſehzus. Die 
Ephoren träumten in beflimmten Zeiten im Tempel der 
Pafiphaa bei Thalamaͤ, und ihre Geſichte wurben pos 
litifch gedeutet; wir wiffen, daß ein ſoches Xraumge 
fiht die Spartiaten zur alten Bleichheit zuruͤckzukeh⸗ 
ren aufforberte 2. Don der neunjährigen Himmels⸗ 
beobachtung berfelben haben wir oben beim Königthum 
gehandelt ?; merkwuͤrdig, daß biefe gewiß uralte Sitte erf 
in fehr fpäten Zeiten ald eine Stuͤtze der Ephorentyran 
nei im Verhältniß zu den Königen vorlommt. — Die 
fpätern Zeiten ſind es noch befonders, welche die beim 
@ingange diefed Kapiteld aufgeftellte Behauptung: bie 
Ephorie fei das bewegliche Element, das Princip bed 
Wandels in der Spartiatifchen Verfaffung, beftätigen. 
Von ihr ging am Ende bie Aufldfung derfelben aus. 
Die Ephoren, durch ihre Gerichtöbarleit und ihre poli⸗ 
tiſchen Geſchaͤfte in viel Verkehr mit Ausländern ges 
bracht, waren ed zuerfi, bei benen bie firenge Sitte 
Alts Sparta’, wie die Sehne eines geipannten Bo⸗ 
gend, nachließ, und durch welche größere Weppigfeit 
überhand nahm. Schon Arifloteles tadelt an ihnen bie 


1) Plut. Kleom. 8. 9. 2) Plut. Agis 9. Cie. de dir. 
1, 43, 56. vol. Manſo 5, 1. S. 262. Siebelis ad Pans. g 
6,1. 8) ©. 100. — Die Ephoren hatten auch bei dee‘ 
Dpfera der Ath. Ehaltißtos Funktidnen. Polgb. 4, 35, 2. 
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erfchlaffte Lebendweile *. Noch wichtiger IR ed, daß 
bie Gparta’d Derfaffung untergrabenden Befchläffe von 
biefem Magiſtrat veranlaßt wurden; ber Ephor Epi« 
tabeus war ed, ber zuerft die freie Mererbung ber 
Güter durchfegte. Darum war es nothwendig, daß 
die Föniglichen Helden, Agis und Kleomenes, als fie, 
im fruchtlofen aber rubmwuͤrdigen Kampfe mit ber. une 
glacklichen Zeit, die Lykurgiſche Verfaſſung wieder her⸗ 
zuſtellen unternahmen, mit dem Sturze der Ephoren 
begamm 2. | ' 

& Das Unbeflimmte und Unbegraͤnzte in dem 
Wirkungskeiſe der Ephoren ? ficht ſehr im Gegenſatze 
seit ber genauen WBezeichnung der Amtsgewalt aller 
Äbrigen jährigen Magiſtrate. So viel Sparta deren 
hatte, fo wenig hören wir boch im Ganzen ven ihnen, 
da fie felten ober nie aus jener Beſchraͤnkung heraus 
traten. Doch mag der Name TéAnm +, der fo oft die 
Reiter der Vollöverfammlung und das größere Gericht 
Aber Staatöverbrechen bezeichnet, und für das Aus⸗ 
Land. namentlich die innern MVerhältniffe Sparta’s mehr 
verdeckte als darftellte, außer Königen, Geronten und 
Ephoren auch oft mehrere von diefen Beamten, nach 
Umftänden verfchiebene, bezeichnen. Auf dem Markte 
batten ihre DBerfammlungshäufer (dpxeia) außer den 
Ephoren die Nomophylakes und Bidider 1, Der ers 
dern Amt befagt ihre Name, ihre Zahl kennen wie 


1) dvamıom dama a, 6, 16. 2) ben auch) einſt Pauſa⸗ 
aias herbeiführen wollte. Ariſt. Pol. 5, ı, 5 s) ©. den 
Vexrgleich ꝓbilons de provid. 2. p. 80. Aucher. 4) Bel. no 
Schol. u. Ducker ‚zu Thuk. .ı, 58. Sturz Lex. Xen. 4. p. 276. 
di apzal, re voxrie iſ daſſelbe, Plut. Laf. Apophth. p. Soo. 
Beim Heere find os dv. sides die Dfkeiete bis zum Pentekoſter. Ken. 
9.5, 5, 22. 23 5) Paul. 3, 11, 2 
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nicht; der letztern waren fünf, und Aufſicht über bie 
gymnaſtiſche Erziehung ihr Gefhäft '. Das Depar⸗ 
tement der Harmoſynen war Eittenaufficht der Frauen *, 
der Buagoi ein Theil der Erziehung, der Empelores 
Marftpolizei, ?. Auch die Polemardyen hatten, außer 
ihrer Eriegerifchen, eine Civilgewalt nebft Gerichtsbar⸗ 
keit. Inſchriften Kourmonts aus Römifcher Zeit — 


denn bie, angeblich alten zu benußen, ift auf Teinen 


Fall Hier gerathen — nennen viele einzelnen Namen 
von Noyophylaten, Buagen, und außerdem Xafelgenof 
fen (ovoolrov;) der Magiftrate, deren Verhaͤltniß 
dunkel if. Die Ermwählung eigentliher Nomotheten 
war etwas Außerordentliches *. Fuͤr Tpäfere Zeiten 
merken wir noch an, daß bie durch Kleomened aufges 
hobene Ephorie in Römifchen Zeiten wieder eintrat °, 
und daß derfelbe König an die Stelle der Geronten tin 
Collegium Tlarpovduoı fette 8, für die indeß Paufas 
nias doch wieder Geronten erwähnt, wenn fie nicht viel 
leicht damald neben einander beffanden. Eine Inſchrift 


aus dem zweiten Jahrhundert unferer Zeitrechnung 7 nennt 


ı) Ein woloßus vouogviauur in einer (pätern Inſche. Ey 
rlac. p.go. n.251. Go auch ein modoßus Aıdlow (sic) in der N. 7- 
eitixten Inſchr. (daher Aideos Eurt — und or Arsol vo» — In Four 
montſchen Inſchr.), es waren abes mit Diefem fechs, wie die Jaſche 


N. 7. umd eine andere Sourmontfche beweist. Endlich auch cin 


oloBvs der Geruſia, Eyriac. p. 10. m. 257, und ydoowres ent — 
bei Fourmont. vol. oben ©. 96, 5. =) Heſych sv. 5) Su 
ſoch s. v. Später auch ayopaveuos, in ber Infche. R. 7. Ben 
den yepoaxrars erHdrt Hefnchs Weberfekung "dnnapzoe nicht einenal 
den Namen. 4) Put. gef. so. Lak. Apophth. ©. 189. 
5) Meurf. Mise. Lac. g, 4 6) Corfini Not. Gsaec. diss. 5. 
p- 96. 2) aus ben Bourmontfihen edirt von Corſini a. DO. 
Pp- 64 
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zu Sparta einen oddızog *, bffentlichen Sachwalter, 


. dupocroudorns, Inquiſitor bed Staats, und Epegeten 
. der Lykurgiſchen Befeße, von dem, wie von andern ber 
‚ bier genannten Magiſtrate, wir weiter. unten Einiges 
bemerken werben, 


2) Mu In einer andern Suldhe, bei Brunnen! Ma che 


 yenppeteus kommt in hicfen von 


Iu. 0 








8. 


1. Mu den. Ephoren Sparta's vergleichen Ariſtete 
les, Ephoros, Cicero die Kretiſchen Kos men '. Are 
woͤhniſch indeſſen gegen die Richtigkeit der Vergleidum 
muß uns zuerft der Umſtand machen, daß die größen 
Macht der Ephorie ſich nicht in der Spartiatifchen Ur: 
verfaffung findet, und ed alfo audy in der mit biele 
zunächfl verwandten Kretifchen nicht wohl etwas dieſer 
Entfprechende8 geben konnte. Noch mehr aber fpridt 
Dagegen, daß die Kosmen aus einzelnen Geſchlech 
tern, mehr nad) dem Anfehen berfelben ald nach per 
fönlicher Würbigfeit, "gewählt wurden 2: denn wen 
wir von dem Begriffe der Ephoren die Ermählung aus | 
dem Demos trennen, geben wir dad Wefen derfelbe 
auf. Stehen wir aber von diefer Vergleichung ab, und 
möffen wir doch nach der bdurchberrfchenden Analogie 
der beiden Verfaffungen eine andere an die Stelle feßen: 
fo finden wir den Kosmen unter den Spartiatifchen 
Magiftraten Feine andern entfprechend als die Könige, 
aus denen jene ebenfo hervorgegangen ſcheinen, wie as 
derwaͤrts Prytanen, Artynen,u. f. w., inden man bie 
andgegangene monarchifche, Würbe burch ein ariſtokrati⸗ 
fches Element zu erfegen juchte. 

1) Polit. 2, 7), 5: — bei Str. 10, 482 a. — de rep. 2,5. 
Ban Dale de Ephoris et Cosmis in feinen Dissert. antiquar. 
2) Heil. 8, 7, 5 au . 
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Dieſe Behauptung beſtaͤtigt, ſo viel wir Einzelnes 
von dem Wirkungskreiſe der Koſsmen wiſſen; was frei⸗ 
lich groͤßtentheils auswaͤrtige Verhaͤltniſſe betrifft. Sie 
waren Anführer im Kriege, wie bie Könige Sparta’s ®., 
Sie leiteten bie Verhandlungen ‚mit fremden Gefands 
ten, obgleich biefe auch vor der Volksverfammlung 
fprachen, und fehten den Verträgen wie allen Dekre⸗ 
ten ber Stadt ihren Amtsnamen vor 2; fie forgten für 
die Geſandten während ihrer Anweſenheit?, und fet⸗ 
tigten ihnen bie Urkunden aus *. Sie ſcheinen ſelbſt 
ald Gefandte an benachbarte und befreundete Staaten 
gegangen zu fein *. Kür bie innere Regierung und 
Werwaltung bed Gtaatd theilten fie die Macht bes 
Rathes, mit bem fie über alle wichtigeren Ungelegens 
heiten beriethen ©; die bier gefaßten Beichlüffe wurden 
Bann ber Molfverfammlung zur Entfcheidbung nach der 
oben angegebenen Weife vorgelegt 7.. Wenn daher zwei 
Keetifche Städte durch ZoomoAsreia mit einander vers 
brädert waren, gingen bie Kodmen ber einen, die fich 
‚in ber andern aufbielten, mit in das Werfammlungss 
haus (dpxeiov) ber Kodmen und bed Rathes (wie es 
fcheint) der andern, und faßen unter jenen auch in ber 
Mollsverfammlung 8%. Den gewöhnlichen Gefchäftes 
gang fcheinen fie größtenteils mit ziemlicher erecutiver 
Gewalt geleitet. zu haben 9; fie müflen Zwangsmittel 


1) 8, 7, 2. 2) Bofs vos noouoıs xal va möle., 3) Bund 
der Hlerapytnier und Prianfier bei Chisbul Antt. Asiatt. p. 150. 
mosyyia (Fes:yela, legatio) di @ na zosiav 1347) room , Taps- 
zörrus 0i x0ou0s, : 4) Knoffifches Dekret ebd. p. 121. ros dd 
möoues Bdper avılyoapov ewde zu Ywaplouasos oppayloarras va 
dauooig opgayidı amoxouloas "Hoodorg wal Mwsxisi. 5) wie 
es fcheint nach dem B. der Hlerap. p. 130. 6) Ephoros bei 
Eh. 434 h. 7) Wil.2,7,4 8) B. dee Hierap. p. 130. 
Eine verfchiedene Veſtimmung in dem der Latlee und Dlontier 
p. 154 9) ©. ebd. p. 150. 

9% 
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z. B. gehabt Haben, um einen, ber Bürger eine 
fremden Staatö, gegen bad Recht ber Afpfie, beraubte, 
‚zur Reflitution gu gwingen '. Im Gerichtsweſen Hat: 
‚ten fie, in den Zeiten nach Miexander wenigſtens, Ge 
fihäfte, bie mit der Einleitung der Proceffe durch .bie 
Attiſchen Magiftrate verwandt waren °., Sie ſelbſt 
aber waren nicht blos für die Vernachlaͤſſgungen ihrer 
Pflihten“ befiimmten Strafen unterworfen, fonbers 
fonnten auch, wie es fiheint noch während ber Zeit 
ihrer MDerwaltung, angeklagt werden *. Im Ganzen 
"hatten fie doch, ohne bad hohe Anfehn der Spartiati⸗ 
ſchen Könige, mehr Gewalt und einen weiter 
Wirkungsfreis, doch wurde beides durch bie beder⸗ 
tende Anzahl bed Kollegiumd — ed waren derem zehn 
— eingeſchraͤnkt. Das Collegium durfte den Einyelnen 
abfegen, obgleich die Amtsverwaltung nur auf ein 
Jahr gefeßt war; Auch Eonnte jeder für ſich abbanten *. 
Der erfie derfelben war Eponymod bes Jahrs; er hieß 
Protokosmos !, doch wohl ohne befondere Vorrechte 


2) Dekret ber Iſttronier und Sobeltler p. 113. 114. e 
wouuos - Inavaynabovtar amodıdausv vous Kyovrat. 2) Eu. 
©. 131. Die Hlerap. und Prianfiee hatten eine Zeitlang Fein" 
commercium juris dandi repetendique (sowodluer) Sehakt; 
nım ſollen die Kosmen des Bundesjahres die dısfayoye ber das 
. durch aufgehobenen Kechtircite haben vor einem Gerichtspefe, den 
beide Städte nieberfenen; fie follen fie unter Ihrem Kosmat burds 
führen, u. dafür in einem Monat nach dem Bundesbeſchluſſe Baͤr⸗ 
sen Helen. Dann folgen ähnliche Beſtimmungen für die Zukunſ. 
s) Im 8. der Hierap. p- 131. wird gegen den Kosmos, der 96 
gen den Betrag handelt, eine ypayn zıunros nach Attiſchem Be⸗ 
griff gegeben; Im Dekret dee Sybritier (p. 114.) aber ben Kods 
men für eine beflimmte Ausübung ihrer Macht zugeſichert: fie fol: 
ten abduıos wal dvumodınoı naous Lapiae fein. 4) Arift. ⸗, 
7, 7. 5) Lyktiſche Inſchr. Grutet p. Os our gu 
— vol. Volyb. 25, 25, 3. 
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zu haben. Aus den geweſenen Kosmen wurbe ber 
hohe Rath gewaͤhlt, nicht ſo, daß ein jeder Kosmos 
- fofort zu demſelben gehoͤrte — wie in Athen ſeit So⸗ 


Ion jeden Archont, wenn nicht Klage gegen ihn erhon 
ben wurde, zum Axeovag einging — fondern: fo, daß 
aus ber Zahl der geweſenen Kesmen die Geronten nach 
au Pruͤfung auögelefen wurden. Denn bie Zahl 

ber letztern war ficher beflimms, unb nicht groß genug 
um alle Kodmen aufzunehmen. 

2 Zu Ariſtoteles Zeit haste die Gewalt ber Rosa 
men ein tyrannifched Auſehn gewonnen, Die Zahl der 
Gefchlechter, aus melden fie gewählt wurden, hatte 
fih mit ber Zeit zufammengezogen; bie einzelnen Fa— 
milien hatten unmittelbaren Einkuß auf die Staates 
leitung erhalten, und ihre-Zwifte waren Partheiungen 
für dad. Ganze. geworden. Dadurch war bie. Verfafs, 
fung in eine Geſchlechterbynaſtie ausgaartet, indem bad | 
demokratiſche Element, die Volksverſammlung, an. ſich 
zu ſchwach und zu wenig vertreien war, um biefen 
Zaum anzulegen, Dazu Fam. in einer Zeit, welche vor 
dem alten Rechte nicht mehr die frühere Scheu hatte, 
ber Mangel gefchriebener Geſetze. Wenn mächtige Fa⸗ 
milien den Ausgang eines Rechtsſtreits fuͤrchteten, ſo 
verhinderten fi fie die Wahl ber Kosmen, unb es trat 
eine daoppia ein *, in welcher bie vornehmſten Ges 
Kolehter mis ihren Anhängern‘ Ach feindlich befriegten, 
Diefer Zufand war bamald wenigſtens in mehreren 
Hauptſtaͤdten Kreta's eingeriſſen; zur. Zeit indeß, ala 
das noch erhaltene Buͤndniß der Prianſier und Hiera⸗ 
pyiniex abgefaßt wurde, fcheinen die Verhoaͤltniſſe wies 


1) Diefen. Stan forderk dee Zuſammenhang von. Ankoh ol. 
2, 7 7:5 fo daß au zau divasor - runze. au: fupnliren ober zu ep 
gaͤnzen if. " 
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ber geordnet und bie Ariſtokratie bedeutend ermäßigt 


_ worden zu ſein Uber vor ber des Polybiod muß eine 


Ev 


vollfommene Umwälzung flatt gefunden haben, durch 
welche bie Macht ber Befchlechter aufgehoben, unb 
bie Wahl aller Magiſtrate demokratiſch eingerichtet 
wurbe *, eine Revolution, welche nach und nach alle 
alten Inſtitute umflärgte und einriß; fo daß ber ge 
nonnte Schriftfteller nicht die geringfte Aehnlichleit ber 
Spartistifhen und Kretifchen Werfaffung finden Eaan, 
an deren urfpränglichen Webereinftimmung wir doch 
nicht zweifeln dürfen. — Bemerkenswerth if, daß 
Kosmen, fo viel wir wiffen, in allen Gtäbten Kre⸗ 
ta’8 bie erfien Magiftrate waren, wie überhaupt bie 
Verfaffung im weſentlichen äberall diefelbe: ein Be⸗ 
weis, daß biefe Städte, obgleich urfpränglidd Gräns 
dungen verfchiedener Stämme, boch in ihrem politi- 
ſchen Leben von einem berrfchenden, bem Doriſchen 
nämlich; beſtimmt worden find 2. In Platons Zeit 
wurde Knoſſos noch als der Hauptfig altlretifcher In⸗ 
flitute angefehn; Ephoros bagegen bemerft, baß fie 
fich dort weniger als bei den Lyktiern, Gortyniern und 
in andern Meinen Städten erhalten hätten 2. 

3, Mit den Kretifchen Kosmen Eönnen wir bie 
Prytanen vergleihen, wie fie namentlih in Ko⸗ 
rinth an die Stelle der Könige traten. Das große 
ausgebreitete Gefchlecht ber Bakchiaden war nicht zum 
frieben, eine einzelne Familie die Herrfchaft Iebenslänglich 
verwalten zu fehn, fordern wollte diefelbe näher an ich 
ziehen, und mehrern den Genuß ber höchften Gewalt geben. 
Doch war ber Prytanis vom Könige wohl nur Dadurch 


1) 6,45, 4. Nach dem Zuſammenhange muß auch der Rath 
damals in Kecta jährlich gewählt worden fein. | 3)” Achalich 
Zittmann ©. 413. 5) Str. 481 b. . * 











> ’ 
verfehieden, daß er gewählt wurde, und bie Herrſchaft 


nur ein Zahr lang behielt, wodurch es freilich (don 


gendthigt war, fie nach dem Willen des Geſchlechts zu, 
verwalten, in das er bald wieder zurüdtrat. Ohne 
Zweifel exiſtirte daneben auch eine Gerufie, aber viels. 
leicht auch nur aus Balchiaden beſtehend, Indem dieſe 
ſich nur untereinander verheiratheten, bildeten ſie einen 
caſtenmaͤßigen Adel, deſſen neunzig Jahre dauernde 
Herrſchaft hoͤchſt drädend. gewefen fein muß. Da 


Korkyra von Korinth gegruͤndet wurde, «he bier bie 


Tyrannis der Kypfeliden eintrat: fo blieben, dort jaͤhr⸗ 
liche, wie es ſcheint ariſtokratiſch gewaͤhlte, Prytanen 
die hoͤchſte Obrigkeit in einer fonft ſchon demokratiſchen 
Zeit 2. 

Der Prytanis ſtand in Gewalt, wis ſchon erin⸗ 
nert iſt, dem Koͤnige zunaͤchſt, daher der alte Charon 
von Lampſakos die Spartiatiſchen Fuͤrſten Prytanen 
nannte ?, welches auch der Eigenname Eines von ih⸗ 
nen if. Auch. die frähern Könige von Delphi bießen, 
wenigfiens Olymp. 105, Prytanen *, eben ba befand 
lange eine mit der Homerifchen Megierung ber Anaften 
vergleichbare Gefchlecbterherefchaft *. Der Prytanen 
waren gewöhnlich nur einer oder zwei 6. In Rhodos 


ı) ©. Her. 5, ge. Paul. ®, 4 wol. Bd. 2. ©.. 164 f. 
3) „S. die große vorroͤmiſche Juſchriſt bei, Boͤckh Gtantsh. 7. ©. 
403., wo der Prytan Ariſtomenes, Ariſtolaldas S., ein Hylleer 
erwähnt wird, deſſen Kopf auf einge Muͤnze mit dem bes Seratied 
verbunden If. Eine andere Juſchrift ebd. erwähnt 4 Prytanen zus 
ſfammen. Demokratiſch war aber die Verfaſſung damals, ba Die 
alla auch ein Gericht ifl-" ©. 406. 3) Suid. Xapwv Tpur&- 
vers 9 apzovres Alnsdasuoviun. Auch Pindar und Aeſchylos braus 
chen es für König. 4) Noaexdeldov Kovravsvomos. auf. 10, 
2, 8. 5) ©. Bd. 2. ©. 211. 312. vgl. die Geſchichte Ari 
it. 5,3, > Plut. praec. rep. ger. 52. p. 200 sq. 6) ©. 
Diſens Eommentar uͤnd meine Note zu Pind. N. 12, 4, wo ich 

u 
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waren zwei im Jahre, jeher hatte fechs Monate Tang 
ben Vorrang * (fo daß oft von Prytanen, oft von ei⸗ 
nem Prytanis die Rede if); fie verwalteten bie Ge 
ſchaͤfte mit großer Vollmacht im Wrptanelon, wo dad 
Archiv ber Etadt war, und fremde @efandte aufge 
nommen wurben 2. Doch Iommte ihre Gewalt nick 
äbergroß fein in der freien Verfaſſung, beren ſich 
Rhodos in feiner blähendflen Zeit erfreute. Demm ber 
Rath, welcher völlig demokratiſch gewählt wurde, wie 
wir unten ſehen werden, theilte die Leitung aller Ver⸗ 
Bandlungen des Staats mit den Protanen ; bad Bell 
aber übte in feinen Verſammlungen bie böchfte Gewak, 
" Rimmte durch Eheirotonie ?, und ſcheint nicht Biss 
von den Magiftraten geleitet worden zu fein 4. Doch 
war Rhodos Megierung bis zur Roͤmerherrſchaft ber: 
6b nicht ganz Demokratie *; file näherte fich vick 
leicht, in biefer Periode der höchften Macht dieſer 
Inſulaner, ber eigentlichen Politeia des Arifloteles 6. — 
der nicht uͤberall war die Gewalt ber Prytauen, 
welche auch in Joniſchen und befonders Aeoliſchen 
Städten als die erſten Magiftrate vorkommen, fo weife 
beſchraͤnkt; in Milet war ihre Macht faft tyrannifch * 


jetzt auch Bockh beinkichte, daß bie Aragon bie Bovig bilden, ber 
ber wouravıe vorſteht. 

ı) Dies fihließe Ich aus Polyb. ey, 6,2. Irper, erreubs- 
oros 519° dsvnigay Euunror. vol, Baulfen de Ahodo p. 56. 
3) ©. befonderd Polyb. 15, 25, 5. 16, 158, 8. 23, 8, 10. 29, 4 
4. 29, 5, 6. dpzy pelsra avroxpdrup, Mppian B. C. 4, 66, 
sol. Plut. praec. reip. ger. 17. P. 173. iv. 48, 45- Poſcide⸗ 
Bios der Gchrifticher war Prytan zu Kb. Stt..7, 516. 3) Ya 
89, 4. 4) Boldb. und Appian a. O. erwähnen dyuaye- 

rore; Jener hatte auch den reines eis Inmgyoglas auschnander 
eat, aber die Stelle iR verloren. 5) Sir. 14,652. 6) Bel. 
Udbo Emmius de rep. Rhod. 7) zu Rindar aq. O. 8) Weil. 
4% — Die Snplteuifden dagegen waren demolrotiſche. 
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— Miller Orten Haben die Prykanen von den Konigen bie 
Aushbung Öffentlicher Opfer ererbt, welche fle meift in 
befondern Gebäuden, auf ber Agora, an bem gemeins 
famen Heerde des Staats, verrichteten. So ber Tene⸗ 
Difthe, dem Pindar ein Lied zu einem Eingangsopfer 
Leisıräpos) gebichtet hat. Im Kos war wit den 
Opfern bes Prysanen wahrfcheinlih Empyremantie 
verbunden ’. BDiefe Opfer, bie gemeinfamen Mahl⸗ 
zeiten, Die Aufnahme fremder Gefandten gehörten in 
Athen eben fo zum Amt ber funfzig Prytanen, wie in 
Rhodos und Kos: aber die politifche Bedeutung bes 
 MRamens war durch bie Demofratie eime ganz andere 
geworben, als in den mehr ariſtokratiſchen Berfafs 
fungen. ' 
4. Dieſe auffallendbe WBerfihiebenheit ber Bebeus' 
tung ber Prytanen in der Attiſchen und den Altern 
DVerfaffungen Griechenlands, und Die Uebergengung, 
daß bie Demokratie Athens, obgleich refativ jung, 
doch bie früheren Verhaͤltniffo fo fehr ‘in Wergeffenheit 
gebracht und in Schatten geftellt, daß man-fie nur 
noch in einzelnen Spuren und bedeutungslod geworbes 
nen Namen erfennt, reizt und zu dem Merfuche, mit 
mehr Verwegenheit, als fonft hier erlaubt fchien, was 
urſpruͤnglich die Prytanen Athens gewefen, auszumit⸗ 
teln. Es gab in Athen einen Gerichtshof dx} TIpvra- 
velo , ber indeß im gefchichtlich bekannter Zeit nur no 
Truͤmmer einer ehemald audgebehnteren Erliminalge⸗ 
richtöbarkeit befaß °. Daß er aber ehemals ber erfle 
Gerichtshof von Athen: wor, beweist ber Name bey 


1) Heſoch: PR} — dionjro dd arı7) walloy d dv Ka xor- 
wars. Bol. damit das Dpfer in Ariſtoph. Irene. — Des Pry⸗ 
tane In der Apolliniſchen Stadt Kroton ging jeden Giebenten um 
die Altdre When. ı2, 522 0. 3) ©. beſ. Andet. von dra 
Muß. p- 57 


4 
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Prytaneen, welde von ben flreitenden Partbeien. 


vor jedem Proceß nach Maaßgabe des Gegenitaubes 
beffelben erlegt wurden, und zum Unterhalt ber Rich⸗ 
ter dienten '. Der Name beweist, baß dieſe Gelbe 
ehemals der Kohn der richtenden Prytanen waren, wie 
bie döge bei Homer und Heſiod. Kerner wiſſen wir, 
baß bie uralte Finanzbehoͤrde der Kolakreten ehemals, 
wie ihre Name befagt, ben Autheil an ben Opferthie 
ven fammelte — welchen auch in Sparta bie Könige 
von jedem bifentlichen Opfer empfingen — daß fie fers 
ner immmerfort bie Speifungen im Prytaneion beſorg⸗ 
te, und fpäter bie Gerichtsgelder, 3 B. eben jere 
Prytaneen, eincaſſirte 2. Aus dem noch nicht gay; 
verwifchten Zufammenhange biefer Funktionen erhellt, 
daß auch jene Altern richtenden Vrytanen ein Spfftioa 
bildeten, welches öffentlich ſpeiste, und in Hinſicht der 
Einkünfte is die Gerechtfame ber Könige eingetreten 
war, beren Antheil an Opfern und Gerichtsgelberm 
ehemals bie Kolakreten gefammelt hatten. Obgleich 
dies nun wohl zufammen zu hängen fcheint: fo befrem: 
bet doch, daß bier ein ganzer Gerichtshof den Namen 
Prytanen führt, da doch in andern Staaten bie Zahl 
diefer Magiftrate immer fehr gering gefunden wurbe; 
und es entfeht bie Frage, ob nicht bie Proytanen, wie 
anderwaͤrts, blos die Leiter und Vorſitzer dieſes hoͤch⸗ 
ſten Gerichts waren. Wir wilfen aber, daß noch ſpaͤ⸗ 
ter die Phylobaſileis ben Vorfig im Prytaneion hat⸗ 
ten, vier Eupatriden, welche ben. vier alten Phylen 
vorſtauden, und außer ben heiligen Funktionen, die ihh⸗ 
nen zugeſchrieben werden, einſt gewiß einen weiteren 


9 Sch Staats hausb· 1. G. 369. 2) 'ew. €. 186, 
wo zuerſt Licht über Die Beboͤrde verbreitet ih Die Breopagiten er⸗ 
bielten ihe ngdue auch wohl Dusch fie. vol. Heſoch und Photios 
5. v. spias. 
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Wirfungöfreis befaßen ': den Phylarchen vom Gpis 
zamnmos aͤhnlich, deren auögebshute Geſqaͤfte fpäter 
ineg Bovin Äberiragen wurben ?. Wir werben alfo 
nehmen müßen, daß biefe durch Staatsummwandiuns 
zen Früh in Vergeſſenheit gelommenen Phylobafileis ches 
nal8 unter dem ‚Namen der Prytanen eine ber erſten 
Staatsbehoͤrden waren. Nun faßen aber mit biefen 
er Prytanen oder Phylenkoͤnigen in dieſem Gerichts⸗ 
fe die Epheten, von denen ich oben bemerkt babe °’, 


aß fie vor Solon mit dem Gericht des Areopagos 


»oͤllig identisch waren, und damals die Eriminalges 
ichtsbarkeit nebft ber Sittenaufficht in ſehr ausge⸗ 
zehnter Bedeutung übten... Beides find auch Aemter 
vr Doriſchen Gerufie, zu der fi) die Könige etwa 
erhalten, wie jene Prytanen zu ben Mreopagiten oder 
Spheten. Deren Zahl war fpäter einundfunfzig „mo 
‚ermuthlich ber Baſilens eingerechnet if; funfzig aber 
'onnten erfl ſeit Kleifihened neuer Phpleneintheilung 
ein, vorher weren vermuthlich, nach ber Vierzahl ber 


phylen achtundvierzig, bie Phylobaſileis eingerechnet 


der nicht. — Died angenommen, findet ſich ein merk⸗ 
vürbdiges Entfprechen bed Eriminale und Sittengerichts 
ind der oberfien DVerwaltungsbehörbe zu Athhen. Dieſe 
etstere waren bie NRaufrgren. Die Naufraxen, gleiche 
ad acht und vierzig an ber Zahl, feit Kleifihenes 
Phylenabtheilung aber funfzig, verwalteten ehemals 
ad Vermögen bed Staatd, und rüßeten baber auch 
Heere und Slotten aud +. Run erwähnt Herodot ebens 


I | . 

1) Daher Solon bei Plut. 19. ds MMpvravev naradına- 
Irzss ons cur Bapıkkov. — Sie faben auch in der königlichen 
dalle sufammen, wohl ebenfalls als Berit Pollux 8, 211. 120. 
deſych yulofao. s) Ark. Pol. 6, 2, 6. s) Bd. 8.6. 
;33., mas freillih noch eine genauere (Erörterung werbiente. 
) Bödh an mehreren St. Schoͤmann de comit. p. 864. 
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falls Prytanen der Naukraren, bie in älterer Zeit ben 
gefammten Staat verwaltet‘ hätten *., Wollen wir 
nicht doppelte Brytanen ſtatniren, was der Einfachheit 
älterer Einrichtungen weniger angemeflen fkheint: fe 
flanden dieſelben Männer beiden Eollegien voYr, web 
Batten gleichen Autheil an ber hohen Gerichtsbarkeit, 
wie on der Adminiſtration. — Die Regelmägigter 
biefer Einrichtungen würde befremden, went wie bie 
felbige nicht auch ſonſt ofter gesads in ben dAfterm 
Staatdordnungen wahrnäfmen; manches Verhaͤltuij 
indeß, namentlich das der Archonten zu ben Prytanes, 
muͤffen wir noch ganz unbeſtimmt Iaffen. 

5, Dunkler ald bei Kodmen und Prytanen dl 
Entſtehung und Verbältniß des Amts ber Art yner 
in Argos 8. Neu entſtanden, etwa nach Mbfdpaffun 
bed Koͤnigthums in dieſer Stadt, Tann es nicht fein, 
da es ſich ebenfalls in ber alten Eolonie derſelben, 
Epidausos, findet, welde wohl nur in dem früßeren 
Perioden dieſelbe Werfaffungsgefhichte mit Argos Het. 
Wenn es aber nicht aus dem Untergangs bed Kinig 
thums hervorging, fo kann es durch eine Xhetlung ber 











Gewalt deſſelben, vielleicht der bürgerlichen und ib 


tärifihen, entitanden fein. In Epibauros flanden Un 


tunen einem großen Rathe von ı80 Männern der ’; 


in Argos wird neben ihnen ein Corpé von adhizäig web 





eine (demokratiſche) BovAn genannt, beren Werbältnifk 
uns fonft unbekannt *. — Wir erwähnen bier arch 
noch die Demiurgen, weil mehrere Grammatifer fr 
ats borzugäimeife Doriſche Magiſtrate nennen 8, viel 


1) 8, 23. vol. Schoͤmann de comit. p. XIL- 2) DI. , + 
genannt von ‚Ehat, 5, 47. gl. Aegin. P. 134 8) Pe 
Qu. Gr. ı. . 4) Ein fehe sahlreiches Gynedrion im Protancic 
in der Zeit Kaffanders, Dieb. 19, 63. 5) Hl. Dioayf. bei 
Euß. zur Od 17, 1825 Rom. Heſych = v. 
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leicht wur durch die Form danıovpyor dazu beivogen. 
Allerdings war dieſer Magiftrat im Peloponnefe ges 
wöhnlich *, ‘aber bei den Doriern felbft nur hie und 
da. Wir finden ihn bei ben Eleern und Mantineern ?, 
bei den Afindern ?, beim Achäifchen Bunde *, auch in 
Arges '., und außerdem bei den Theſſalern 0; Epides 
misergen fandten bie Korinthier zur Leitung der Ange⸗ 
Iegenheiten ihrer Kolonie Potidda 7. Die Erwähnuns 
gen und Umfchreibungen von Grammatikern find meift 
wenig belehrender Art; mit bem Volle zu verhandeln 
war wenigftens bei den Achaͤern ihr Hauptamt, wo: 
durch wahrſcheinlich wird, daß fle auth in Argos mit 
den Volksvorſteherz bdaffelde find ®, von denen, 
wie von einigen andern Magiftraten, die noch weniger 
einzelne Behandlung geftatten, im naͤchſten Kapitel ges 
fprochen werden wird. 


1) Daher ber K.lPhillipp Wei Demofid. vom Kranz ©. 280.) 
an „die Demiurgen und Sonedren bee Peloponneſier fehrgidt- 
s) Zul. O. 3) In der Inſchr bei Donius EL. 4 p. 137: 
Srurat- 607. 4) Polpb. 24, 5, 16. kin. Ss. 22. 58, 50 und 
Dratenb. zur St. Plut. Arat. 45. A4MIOPTOI iin einer Ww⸗ 
inalfchen Zofbeift zu Cambridge. 5) Etym. Di. 265, 45. Bus 
naras. 6) Ebd 7) Thuk. 1, 56 mit den Schol., wo 
verfchiedene Erlduterungen, aber feine probable, gegeben werden. 
vol. Suidas 1. p. 540 Ab. 8) mie in Mantineia, Xen. H. 6, 
2, 5. 6. Bon den eigentlichen rdin werden fle unterſchieden, 
zp. 5,47. Chemals waren die Inmsorpztas dauernd, Meifiot: 5, 8,5 


Q. 


1. J. dieſem Kapitel wollen wir bie Nachrichten je 
fammenftellen und ordnen von ben Ummwandlungen ba 
Berfaffung in ſolchen Doriſchen Staaten, die ben ım 
fprünglichen Zuftand minder ſtreng und treu bewahrt, 
ald e8 zu Sparta und Kreta geſchah, und dagepn 
mehr von. den allgemeinen Revolutionen griechiſche 
Staatsverfaſſungen berärt, und in deren Strom fie | 
eingezogen wurden. J 

Was zuerſt Argos betrifft: fo hebe ich aus de 
ſchon Dargelegten folgende Punkte nur mit wenigen 
Morten hervor. Ein breifaher Stand, die Bewohs: 
der Stadt, größtentheild Dorier, in vier Phpla; 
dam Perioͤken; endlich Leibeigene, Gymnefier genamst '. 
Könige, zuerſt Heraklibifche, darauf aus einer anden 
Dynaftie, bis Äber den Perferfrieg hinaus 2; banııa 
Artynen; hohe Gewalt bed Rathes. Alles bies fi 
Züge, die auf ziemliche Aehnlichkeit der Argeiifchen Ber 
faſſung mit der Lakedaͤmoniſchen führen, wenigfe 


ı) oben ©. ss. =) ober ©. 108. Me Dorfickunes 
der Alten darüber find durchaus unklar: zu den dort äigeführten ie 
fommt bie des Put. Lok. 7. (vol. Platon Gel. 5. p. 692.), 

Die Gewalt der 8. in Argos u. Meſſene erſt zu firenge Hl 
u. durch Uebermuͤth der Herrſcher u. Ungehorfam des Volkes unter 
gegangen fei, ohne Zeitbeſtimmung. 
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eben auf Feine wefentliche Differenz. Diefe wurbe erft 
hervorgebracht durch den Untergang eines großen Theile 
der Buͤrgerſchaft in der Schlacht des Kleomenes, und 
die darauf folgende Aufnahme vieler Peridfen zu Stadt: 
"bürgern '. Bald nad biefer Zeit finden wir Argos an 
Volksmenge, Kunftfleig, Wohlſtand bluͤhend ?, und 
einer bemolratifchen Verfaſſung genießend ?, zwifchen 
der indeß und der Hegemonie bed Peloponnes, nad 
Der Argos wach dem Frieden bed Nikias bie Hand 
ausſtreckte, einiger Widerſpruch flatt fand. Zur Ers 
langung derfelben ernannte daher dad Wolf eine Behörde 
von zwölf Männern mit großer Vollmacht, Bindniffe zu 
ſchließen mit allen Hellenen, bie immer wollten; nur 
wenn Athen ober Sparta in ein folches treten wollten, 
ſollte die Gemeinde erft befragt werden. Kerner mußte 
bamals der Staat, um einen Kern bed Heers zu ha⸗ 
"ben, ein eigenes Corps von tanfend Fräftigen umd 
wohlbewaffneten Männern Bilden *, ımd zwar and 
den beffern Ständen 8. Aber ed war natärli, daß 
biefe der Volksherrſchaft gefährlih wurden, die fie 
nah ber Schladht von Mantimeia, Ol. go, 3,, im 
Einverſtaͤndniß mit ben Lakedaͤmoniern flärzten, nach⸗ 
bem fie die Volksfuͤhrer getöbtet hatten ”. Doch bes 
hielten fie die Herrſchaft nur acht Monate, ein Aufs 
fand und eine Schlacht innerhalb der Stadt beranbte 
fie ihrer Macht, und ftellte die Demokratie wieder 
ber °, die der Athener Alkibiades durch Vertreibung 


ı) 8b. 2. ©. 174 £ s) Diod. ı2, 78. 5) ©. be⸗ 
fonders Thuf. 5, 89. 41. 4 — zo mAydor dynpisaro (DI. 94, 1.) 
Demofib. von bes Rhob. Breibeit,p. ı97 B. 4) Thut. 6, 
27, 28. 5) Die Stelle oben ©. 53, 1. 6) Ariſt. 2,5,5. 
nennt fie rovs yvwelyovs. 7) Weil. Died. 12, 80. Thuk. 5, 
gi. eo» dv "Apysı Önuov nartivoar, mal olsyapzla nasiorn. gl. 
76. 8) Im Sal DL go s/m Thut. 5, 88. Died. ı2, 80, 
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vieler noch Abrigen Oligarchen vollendet⸗ 1» ſpaͤter abe: 
felbft durch. feine Gaftfreunde flürzen wollte 2, wei 
allen bdiefen ben Untergang brachte. Inbeſſen müfen 
doch noch immer zwei Partheien im Staate fortbeftau 
den haben, Aeneas der Taktiker erzählt, daß, da bie 
Reihen dad Voll zum zweitenmale angreifen wollten, 
und auf eine beſtimmte Nacht viele fremde Soldaten 
in die Stadt geladen, bie Wolksvorſteher in Eile eine 
Volksderſanmlung beriefen und darin befahlen, baf 
diefe Nacht fi ein jeber Bewaffneter zu feiner Pägk 
einfinden follte ?, wodurch jene gehindert wurben, fi 
im Ganzen zu vereinigen, Die Volksvorſteher (dimes 
xpoor&ras) * in diefer Geſchichte find ein offenbar 
ganz demokratiſcher Magiftrat, in innern Kaktionds 
kaͤmpfen entflanden, von ben Demagogen Athens be: 
fonder& dadurch verſchieden, daß ihre Macht amtlid. 
— Als im Frieden des. Artaxerxes bie Lakebämenier 
auf die nähere Leitung des oͤffentlichen Weſens In ben 
Peloponnefifchen Städten verzichtet hatten: regte ſich 
in biefen vorher vligardhifch regierten Staaten ein Greif 
unbändiger Licenz und Ochlofratie; uͤberall folophanti: 
ſche Anllagen, PVerbannungen, Güterconfiscationen, 
. befonders ſolcher, die unter Lakedaͤmons Leitung äffents 
liche Aemter verwaltet, doch war bamals (DL. 101, 5.) 
Argos auch Buflachtöort vertriebener Demokraten '. 


1) ED. 5, 86. Died. a, Bi. ©) zb. 6, bı. Died. 28, 5. 
8) c. 11. — marras, Ovras dnatov. Cofaub. Emd., der des- 
roorðe hereinbringen mil, paßt nicht zum Bolgenden. Hatte Arge⸗ 
damals vieleicht 10 Phylen, wie Athen, und find bie Kilos Jayd- 
des bier noch gemeint7 doch waͤre es dann fchmer, der Befchickte 
ihre Zeit anzuweiſen. 4) vol Mut. Atis. 14 Gin fokher 
a auch wohl Nilofteatos, foovrarns ec wülsns nach Theopemp 

bei Athen. 6, 233. zu Artat. Ochos Zeit. — Del: was oben ven 
den Deimfurgen seſaot I 6) Died 15, 40 


\ 
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Mber nach der Schlacht von.Lenktre, ba Lakebaͤmons 
Macht völlig gebrochen war, und ber Peloponnes für 
!inige Beit fein Haupt verlosen hatte, begann in Argos 
vie. guößte Verwirrung der Dinge. MWolföfährer regten 
vie Menge gegen alle Wedorrechteten uber. Wisgezeich⸗ 
teten fo heftig auf, daß biefe fi zum Sturz ber Des 
nofratie zu verſchwoͤren gezwungen glaubten ’. "Der 
Anſchlag wurde entbeckt, und das Volk wäthete ‚mit 
ver größten Granfamleit gegen beffen wahre aber vers 
neinte Theilhaber. Damals fielen, ‚zum Theil auf 
Hoßen VDerbacht, mehr.ald taufeub zweihundert ber 
Ungefehenen ?, und zuletzt die Demagogen ſelbſt inte 
yefammt, weil fie, vor bes Durchführung der von ihnen 
veränlaßten Maaßregeln ſchaaderud, ſich derſelben zu 
mtziehen geſucht hatten. Der Aufruhr im Ganzen 
yieß Zavralsouds,. Stodprägelei: es war eine Zeit 
»es Zauſtrechts, wie es ſcheint. Als die Athener das 
von erfuhren, ließen fie ihren eigenen, Markt luſtriren: 
o ſehr glaubten fie ganz Hellas durch biefe Gräuel 
meſleckt⸗; auch war ed wohl bamald, da die Argeier 
elbſt dem Zeus Meilichios Saͤhnopfer für vergoſſenes 
Bürgerblut brachten *. Richtsdeſtoweniger wurden 
voch immerfort Reiche und Mingefehene zu.Yrges mit 
yeößfem Eifer verfolgt *, wozu befonbexd. dar Oſtra⸗ 
ismos diente, den Mrges mit andern bemofratifchen 
Jaſtituten S von Athen heräber bekommen hatte?. An 


soo rechnet Yiat- reip. ger. 
m ‚folgt Helladios ‚Ehrehom. 

8) Blut. a. D. vgl. auch 
uſ. 3,20, 1. 5) RNokr. 
ideſſen kommen fmmer noch, 

vol. Arifides T. 2. p. 588. 
oph · Ritter 851. Phavorln 
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ſolchen Zeiten’ mußten. wohl von dem Doriſchen Ehe 
rakter die meiſten und edelſten Zuͤge ſchwinden; ber 
ſchlechte Ausgang fat aller Kriegsunternehmungen: 
beweist ben Derfall. bean Xapferkeit; mit ber Ungebur: 
denheit des politifchen Ledens nahm Sykophantie und 
tumultuartſche Hitze © uͤberhaud; deffen ungtachtet Sat 
das lebhafte Intereſſe fuͤr Demegorie keinen Reben 
dervorgebracht, ben. ſpuaͤtere Jahrhunderte gefammti 
., hätten —9— FB | 
2 Ja Epidauros dagegen erhielt ich die rk 

ſtokratie, umd darum mar. biefe Stadt den Spartiate⸗ 
fo befreundet, wie ihnen Argos abgeneigt war. SBen 
den Artynen daſelbſt und Bem Mathe der 180, mie sa 
dem Rondbauerfiande nnd’ ben Vhole⸗ iR ſchon geſor⸗ 
chen worden. 
BSo lange Aegina hand, erbielt ſich auch hie 
die Hörrfchaft;der Gefchlechter,. welche zu irfprängi 
chem Adel wahrſcheinlich auch einen bedeutanden Gelb 
veichthum hinguerworben hatte; : Der Mufkanb em 
demokratifihen Parthei blieb nichtig. Aegina und Re 
rinthos ſtud eutſchtedene Beifpidde, daß auch bei ars 
fokratiſchen Regiment ein thätiger, ruͤhriger, 'erfinde 
riſther, vielgewandter Vandels getſt ſich entwickeln zeb 
audbäden: künik. . 

are Colonie S0’6 Hatte untpräugiid 
ohne Award His’; WBerfaffang der Mutterſtada. er 
Olymp. 75. (etwa 73 oder 74.) finden wir einen vom 
Perſiſchen Großkoͤnig geſetzten Tyrannen bier, KRabımos, 
den Sohn des Bankier Skothes, der aber um Die Zeit 
Kos verließ, nachdem er einen Rath eingeſetzt und der 








— vol. Warados de öfrac. im Classical Journ. V. 


19.'p. 348. 
ı) tor. a. D. 2). Aeyala gopa bei Diogenian =, 79. 


Mpofol. 4, 38: Eufath. zu St. 2,286 Rom. 5) Cicero Brut. ı5. 
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Stadt bie Freiheit wiedergegeben hatte; doch fcheint 
ie Inſel gleich darauf unter die Herrſchaft der Arte⸗ 
nifia gefalen zu fein 2. — Gpäter bahnte der Athe⸗ 
üfche Einfluß der Demofratit den Eingang, welde 
iber von leibenfdaftlichen Demagogen gekürzt wurde, 
vie Die Angeſehenen jur Vereinigung nöthigten ?. Der 
tovAd od. Yepovata der Koer, fo wie ihres Prytanen, iſt 
den + Erwähnung geſchehen; bie Scheinmagifieate 
ter ber Roͤmerherrſchaft Abergeben wir. 

3. Auch in ber Urgeilſchen Colonie Rhodod wird 
nan ſich urſptuͤnglich eine altbotifche Werfaffung zu 
venfen haben; auch bier wären Fuͤrſten and Herallis 
yifchem Stamme, und daneben wahrſcheinlich ein Rath 
nit äpnlichen Rechten wie die Spartiatiſche Gerufiä 
Das Königthum war nun zwar had) DI. 30 ausgegan⸗ 
zen, aber doch dem alten Geſchlechte der Eratiden zu 
Jalyſos ein bedeutender Antheil an der Leitung bed 
Staats — etwa das Prytanenamt — geblieben. Den 
xuhm ber Gerechtigkeit bezeugt diefein ehemaligen Faͤr⸗ 
tenkamme Pindar .*: Zeus Mater gieb dem Dias 
yorad Huld bei Bürgern und ‚Fremden; Denn er 
vandelt einen dem Mebermuth entgegenſtrebenden Weg 
ab’ aus; wohl wiflend, was ihm der gerechte Sianu 
!bler Däter eingepflangt. Gtelle nicht ben gemeinfamen 
Bamen des Kallianaz ind Dunkel, Bei der Eratiten 


ı) Wenn men genen die &b m ©: 170. aemadte Gombinse 
ion einwenden wolle: Kadmos könne nicht der Sohn des Zan⸗ 


Ider Diefer Merbe nad Herod, dv Migopan, 
Radımo: mnid tape marpes empfangen: fo iR 
om di 2 begennen, daß 
bm de m Kos gegeben, 
vern ai ote ja daffelbe fo 
eiffen ”» 8) Meike 
ut. rg Kalllanar if 
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Siegesfeier freuet ſich je die ganze Stadt in Gelagm 
Doc) fidrmen in einem Augenblick von andern Seites 
andere Winde.” Pindar ahnet (DI. 79.) ſchon die Se 
fahren, vie dem edlen @efchlechte, welchem Rhodes 
fo viel verdankte, durch den damals wachfenden Ein 
Fuß von Athen.* entflanden; er warnet durch dei 
:ganze Gedicht die Bärger vor Übereilter Neuerung, 
und wünfcht der alten wohlbegrändeten Verfaffung Be: 
fand 2. Seine Ahndung wurde erfült, Die Sim 
des Diagoras wurden ald Häupter der Ariſtokratie ven 
den Athenern zum Tode verurtheilt und Iandesflädktig; 
aber der bewunderte Held Doricı.s Tehrte von Thrriei 
‚mit: Thurifchen Schiffen in fein Vaterland Zuräd, nd 
kaͤmpfte mit benfelben gegen die Feinde feiner Zamilt 
als treuer Anhänger der. Spartiaten. Als ihn bie 
Athener Olymp. 95. gefangen genommen hatten, mb 
das Todesurtheil an Ihm vollziehen wollten, bemog fe 
der Aublick bes eblen Diagoriden, beffen dem Geſchlecht 
eigenthuͤmlicher Körpergröße und Schönheit eine Fütee 
Seele entſprach, wie er nun in unwärdigen Kette 
‚vor. ihnen fland, zur Breilaffung °. Das alte Gikk 
z der Mhobier, ‚welches ſich auf die treue Bewahrum 
ber, Dorifchen Sitte, (auf die bie Gefee Kleobuls dei 
iadiers ohne Zweifel gebaut waren), und auf ungemeise 
nSandelöthätigkeit gründete, wurde durch die Bewegu⸗⸗ 
gen des Peloponnefifchen Krieges unterbrochen, in be 
nen ber Wechfel des Atheniſchen und Spartlatiſchen Ein 
fluſſes bald die Demokrati 
Im Sicilifchen Zeldzuge we 

* 1) Bol. wos DI. 75, 4- der RN 
Verfahren auf diefer wle andern 
2) ©. Böcdhs mellerhofte Erl 
3) ©. Thut. 8, 55. 84 ‚Em. 


"28, 38:4: auf 6,7, 2. Di 
tion dort erzählt, iß wohl ſeht zweiſeldaſt. 9 hut. 7, 9 
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ba DI. 95, ı. die Spartiaten hier bie Oberhand ges 
wannen !, und Dorieus (92, =.) unter ihrem Schuge 
heimfehrte, um innere Unruhen zu unterdräden: Fam 
in Diefer Zeit die Macht wieber am die Angefehenen, 
die befonders dadurch fich gegen den Demos zu verei⸗ 
nigen gendthigt worden waren, daß die Demagogen, 
während ſie das Wolf mit Lohn jeder Art koͤderten, ben 
Trierarchen die; gebährenden Summen. nicht erftattet 
hatten, und fie zugleich durch beſtaͤndige Proceſſe quäls 
ten’ ®. ‚Bald. darauf (OL 93, 3.) ? wurde durch Zus 
fammenführung eines genßen Xheild ber. Einwohner aus 
den drei kleinen Etädten- der Inſel bie große Stadt 
RH0d08 gegrändet., Aber DL. g6, ı. wurde Rhodos 
wieder durch Konon Atheniſch und. demokratiſch +5 doch 
fiegte ſchon 97,.2..:wishker dir Spartistifche Parthei '; 
und zum. legtenmale fehlug der Bundes genoſſenkrieg den 
Atheniſchen ‚Einfluß zuruͤck. Won diefem begann die 
Einwirkung ber Korifchen Regenten, des Maufvlos und 
ber Artemiſia, durch welche ‚die Dligarchie fehr geho⸗ 
ben und die demokratiſche Parthei ausgetrieben wurde, 
welche zuräcdzuführen,; und das Intereſſe der Volköfreis 
heit in Griechenland mehr zu berüdfichtigen ald bie 
von den Rhodiern zugefhgten Beleidigungen, Demoſthe ⸗ 
ned den Athenern anraͤth 4. Damals lag eine Karis 


2) Zul, 8) Meilol Bol. 5, 2, 5. 6. 5,48 
Diefe drei Stellen gehen nämlich offenbar auf ein Ercigniß, u. zwar 
acht eine Mevolution bedeuten kann 

xor.), fondern wohl die dvdoranıs 

day 'Pödor, 3) Died 13, 75. 

i.445: , bedarf keiner Rechtfertigung 

4) Dilod. 14, 79. 5) Ten. 

7 . 6) in der R. von der Rhos 

vs m 294. Hegeſilochos Dligarchie 

44) gehdrt vlelleicht In diefe Zeit. 
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ſche Beſatzung auf der Burg vom Rhodes. Eus dieſe⸗ 
Unruhen und Partheiungen keimte eine Werfaffung für 
- die Rhedier, in ber, fo viel wir urtheilen Lönnen, 
Demokratie, vorberrſchte, obgleih die geringe Wazehl 
und hohe Gewalt der Prytanen aud auf ein ariſtokre 
tiſches Element bigweist. Nach der Befepreibung, bie 
Cicero dem jängern Scipio in ben Mund legt, gehörten 
damals alle Mitglieder des Mathe auch (in domfelbe 
Jahre) zur Vollsverſanumlung, und foßen nach Dion: 
ten abwechfelnd (wahrſcheinlich in ſochtmonatlichen Zeit 
räumen, wie die Protanen) im Rathe und unter den 
Wolke; in beiden Aunftionen aber empfingen fie Lote 
(eomveutitium); auch richteten dieſelben bald uater 
dem Volle im Theater, bald im Mathe Äber Eriminst 
und andere Sachen i. Mit biefen Angaben iſt freilh 
wicht ohne Schwierigkeit Strabons Hnfiht diefer Mer 
faffung zu vereinigen, und doch ſpricht dieſer Schriſt 
ſteller ebenfalls gewiß von der Zeit vor Eaſſtus Erebe⸗ 
rung von Khobdos, alfe ziemlich berfelben: pie Re 
dier forgten, obgleich nicht demokratiſch regiert, dech 
ſebt für das Volk, um die Menge der Armen im 
Staate zu erhalten; fs verfägen &6 mit Kora, med 
die Reichen unterflägten Die Armen nach einer alten 
Sitte; auch gäbe es Liturgien, die das Mom mit 
Fleiſch beköftigten” u. ſ. w. 4, Es muß, ungeachtet 
der demokratiſchen Einrichtung der Bule „manches Amt, 
vielleicht beſonders die adminiſtrativen, wie die Auffica 
über das Schiffswefen, 

fein; auch beweidt die 

fem Beitraumg gegen + 
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erhielten fid) Länger‘ als in den vieiften .enbene Steaten 
wabrbaft Doriſche Eharaktenghger Tapferleit, Stand⸗ 
baftigkeit, Valerlandsliebe, ein ſtolzer Ernſt dar Sit⸗ 
ten, und eine gmwiffe Sophreſone, die freilich mit der 
amsichweifenben Pracht. in Mablzeiten, Varzen wud 
allen Känften anf eigens Weife: cantrafirt'n -: 

4 :Karinth batte, yon Sparta feinen Tyrannen 
befreit, eine frühere Vorfaſſung wirdeu.exhalten,. die 
inbep nicht (0-eligarebifch war, als die Geſchlachtsberr⸗ 
fdaft Der Valchiaden.3wan hakten edle Gefihlehter, 
wie die Dligaetbiden ? „einen Vorrans wahrfepeinlich- 
wurde be.Gerufie. aus: ihacır befegt, urd bie Wollöver- 
famuslung war auf aͤhaliche Weile, wie in Sparta, bes 
Fürdaft. Wer zugleih-pteitt Vindar Rortath als bie, 
Stadt, "in welcher ja wohnt und igre Schwer 
Kom, der Städte ſichere täte, Dile und die gleich- 
gefante Eisamr, die Gipenberingen bes Reichthums, 

\ welehe Artus. behesumtb au wahren wiſſoa, ‚dem Lühnren 
Wenden Mater dan Ungendgfamteit,? - Dieſe Worte lafe 


far Srälicp agb: ertatden, Daß bie Wrifiotratie dem 


Beſtreben der Volksparthei, ihre Wacht aud zudehnen, 
wirbeufienen unbe; iudeſſen blieb fie doch hurch den 
gungen: Mehnpounefifihen Keieg wareichättert,.. und Kos 
rürtty, eind Kurze Zeit ausgenowinen, eim testen: Gye 
madios „Yon: Sparte und Teind ven Athen 3... Erſt 
nachher: kam, Bundi Perſiſches Goid unterſtuͤtzt, eine 
bemolraliſche · aud ſich an Argos onſchließ eade Parthei 
zu Korinth auf, welche fid zuerſt At bdchſten Gewalt 

18 den eblern Familien (Ber- 

iſche Parthei au dem Feſte 


wad O. 15, © olt äun- 
en Zeun waren Aıhen und Kor. 
5 Th 2, 40. 4 


’ 


der Ehflebt'Aberflel, aud endlich fo weit ging, buß 
fie den Staak ven Korinth als für fih beſtehend auf 
heben und: mit Argos völlig vereinigen wollte CODE 
06, =. und 3.) ?.- Die verteiebenen Ariſtekraten, von 
ben’ zu Sikvon ſtehend⸗ Lakedaͤmoniern unterſtuͤtzt, hiel⸗ 

ten indeſſen fortwährend bad Gezengewidt, und‘ ber 
haupteten fih zu Lechäon 2; fie mäffen hernach zuräds 
gelehrt fein, und bie alte Verfaſſung wieder eingefährt 
haben; denn in ber folgenden‘ Zeit finden wie Korinth 
wieder ber Lalebämmihkhen: Synmachie tieu ?, Ya 
Diond Zeit (gegen DL 106.) war Korinth yield 
oligarchifch regiert, mb es wurde wenig in ber Welle 
verfammlung verhandelt *:- und wenn biefe andy: ten 
Zimoleon als Feldheren des Staats nach Sicilien Fansbie 
(108, 4), fd beſtand doch damald auch eine Gerufia 
— ein durchaus ariftofratifher Name — welche nick 
blos mit. Geſandten verhaubelle, «:fonderw auch, was 
befonders merkwuͤrbig, Eriminalgeriigtsharfeit au 
ädte *. Die Tyrannis des Xhmophaues, ben Kimeoiem 
| ermocdete, war eine kutze Unterbeschung: dw Digen 
chie nach Ariſtoteles °, 

5. Ben der gemäßigten und ——— Ber 
faſſung, welche Korinthos im Ganzen zu bewahren bad 
Gtuͤck Hatte, war bie Eolonis Korky ra fruͤhgeitig as. 
geartet. Unter Unführung eines Bakchiaden ‚Cherfitre 
tes gegrändet, warbe fie wohl eine Zeitlang von bes 
Korinthifegen Zamilien regiert,» welche. die Colonie zu: 
"erft in Beſitz gendmmen Hatten. Daneben aber hatte 


ı) E30. 9.5 DD 4 96 ff. 3) 4 he 
fonders 7, 4, 6. Die Slüchtlinge von Korinth zu Argos Hl. acı, 
2. bei Diod. 15, 40. ſind alfo Demokraten. 4) Mat. Dig.zs- 
Bei Blut. Timol. 5. darf man aus dnpoxpasia nichts Aükkefen, 
denn fie foR dort nur den Gegenfag von 'rugarsis Hefeitäinen. 
5) Diod. 16, 65.66. 6) Ps, 59 
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ſich ein Demos gebildet, welcher durch bie gewaltfame 
Koßreiung und die feinbAche Gtellung Korkyra's zum: 
Mutterlande freiere Bewegung erhielt. Hierzu kam, 
daß die MWerbindung der Inſel mit bene-Pelopermefis 
ſchem Bunde loſe geworben, unb an beren Stelle eine 
engere mit When gelnäpft war: ſo baß alfo bie ari⸗ 
fiofratifdhe Parthei ihres Haltes entbehrte, Die Demos 
kratiſche einen fehr wichtigen gewonnen hatte. Verbaud 
fi nun noch der Demos mit bem zahlreichen Slladen⸗ 
flande 23 fo mußte die Ariſtokratie unterliegen, deren 
Ausreitung von fo blutigen, fo graͤuelvollen Seenen 
begleitet wurde, wie Yaum in einem andern Gtaate 
Griechenlaudd ©. Aber ſchon vor biefem Gueigniffe 
war bie Verfaffung demoktatiſch . Die Vollsverſamm⸗ 
lung hatte die hoͤchſte Sewalt; und weun die Multoris 


‚ tät bes Mathe violleicht größer als in Athen war *: 


fo war doch derfäbe offenbar kur ein Theil des ‘Des 


‚mes 15 MWohfleher'dts Demos fcheint Hier wie ander 
, —— —— Welt geweſen zu fein ©. Won 
; biefer‘ Zeit‘ an herrichte bie ungebunbenfle Freiheit in 


Korkyra, von welcher daB Spruͤchwort zwar berb, aber 
prägnant fagt: Brei find wir Im Korkyra, mach' wohin 
du willſt?. Die Korkyräer waren ruͤhrig, betwiebfem, 
unternehraend, gewandte Matrofen, tätige Kaufleute: 
aber es war bei ihnen ganz und gar die Feſtigkeit und 
este Richtung des Doriſchen Eharakters vorſchwunden. 
An Underſchaͤmtheit aͤbertrafen fle noch die Athener, 


Bien. Hal. Mrd. 7,66. Die. 
+) Da ein Aovlsoris hoffen 
m Bandulſſe mıte Athen zu ber 
57 6) 857% 4 
f 2, 57. indeſſen blos: com dg- 
roẽ ninbous meotrraodes. 
ls, Prov. metrica v. 669 
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bei denen dech ſelbſt Die Hunde — wie ein bei 
fagte — ſchamlofet alt irgenhwo anders waren; fabel 
bafte Geräte gingen in Griechenland ums. die ber 
Uebermuth im: Luxxs der Nachfolger ber Vhaͤales ber 
zeichneten 1. — Doch Konnte auch hier eine antide 
wolratiſche und lakoniſirende Warthei wis gänzlich ande 
gerettet werben, welche wehrmals wit unglädllichem 
Erfolge 2, aber in Chares Zeit mit slkdlichen > ſich 
gegen den Demos erhob. Die vier oder fünf * Pıp 
tanen, welche wir noch fadter in- Karkvne als erſe 
Masiſtrate finden, ſcheinen ein wicht ganz damolroti⸗ 
ſches Amt, wenn auch fonft damals Demokratie berrich⸗ 
te; außer Ubaen Tommen in einer wichtigen Urkunde ' 
np6drnas Bavdic vor, dis ale Aldger eines Proeeiſes 
anftreten, ber in bie Mduwipikgatign einfhlägt, bass 
apößavaoı 9 mit einem sgoorwenc, der einen feldhen 
Vroeeß vor die Dikaſterien hyingt; daun eafährt man, 
daß von Zeit zu Zeit Zrepnlenıc der Beike ſtatt fan 
den, wozu duepderäpss erugunt wurben, und bag Nie 
Stadt einen Asonsig und Tapins a6 Merwaltungds 
beborden hatte, 

6 Eine aubere Colenie von Korinth, Amıbra 
Kia, hatte einen Kypſeliden, Gorgos (Gorgiad) ‘zum 
Torammen gebabt, auf den ein auberer, oltenbar and 
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Derfelden Familie * , Periaudros folgte, der, da er feis 
zen Buhlkuaben beim Trunlk fchenplichen Weiſe fragte: 
ob er noch nicht von ihm ſchwanger (if! von deſſen 
Blutsfreunden erſchlagen wurde %: Das Doll hatte 
am dem Nufflande Abell gexmmmen, und zog nun bie 
hochſte Gewalt an fich 23 zuerft indep nach einer Gens 
fusverfaffung, die aber unvermerkt, des niehrigen Une 
ſatzes des zur Mtegierung befähigenden Vermoͤgens wer 
gen, in Demelkratie aͤberging 4. 

In dem ebeufalls Kerintkifchen Lontadien war 
ren von Anfang bie gunßen: Oranbftärke unmeräußerlich 
ia Beſitz der Lriſtekraten: als die Uüderoͤuerlichkeit 
aufgehoben wurde, hoͤrte man auch auf, zur Verwal⸗ 


tung. dev Magiſtrate einen beſtimmten Cenſus zu for⸗ 


ben, wodurch die Dewokratie aͤberbaud nahm. 

* Korintbier und Korkyraͤer batten Epibamnes 
gegriendet, und ein Herallide, Phalies, aus ber Mer 
tropolis, hatte die Tolonie geführt, Wan barf nicht 
zweifeln, daß bie Gründer von den beſten Ländereien 


2) Wenn Perlantvos Geb deo Gewes war, und dieſer (nach 
Unten, &ih) Bruder des.Sppielass fo bat Neagtdes von Kualtos 
(bei Diva. 2. 1, 98.) recht, dah die beiden Meriander dvayıo) war 
ven. Doch hat die Bd. ». &. 117, angenommene Meinung auch 
idee Grhnde für ſich. Noch jener ware Die Brnealogie 
Kopfeles, Sorco⸗ (Boralas) 


I 
deriandros erlandeos, 


und dann koͤnnte man ouch Pſammetiches als Cohn deſſelben Goe⸗ 
and ( Obrdiat) anfchn, obae dos Orotel bei Sexot. q, 92. dusen 
wi 5 8 9 Pat. Emt: 05 m 60. 
5 die Gpartieten zur Wufpchung der To⸗ 
ine 4) Wfl 5, =, 9: Rod linten 
Ib» 4 Ya aud ein Zyrenn Whaldios, gesen 
den € ı ein Dvafel des poll veramlaßt wurde, 
den d eber theer arvende anfaben.. - 5) ⸗/ 


44 
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TI und den Regierungsrechten Befig nahmen, und fle nur 
Stammverwandten mittheilten.. Ein Magifrat, ben 
Dpuntifchen Kosmopelis ähnlich , war die hoͤchſte Be: 
waltungöbehörbe 23; die Phylarchen bildeten eine. An 
Rath. Wbrr im einer ‚zweiten pache ber Werfaflan 
trat an die Stelle ber Phylarchen eine bemofratikh 
- gewählte Bovan: dagegen blichen als Reſte ber frähern 
Verfaſſung, daß alle Magiſtrate, bie aus dem Alien 
Bürgern (dem eigentlichen wordrevun) gewählt ware, 
in der Volksverſammlung zagegen fein.mußten, men 
ein Magiſtrat es forberte 9; guch blieb mach ber ci 
oberfie Archont?. Den Peloponaeſiſchen Krieg ea 
zändete ein Kanıpf ber Epibnmaifchen Wolksparthe 
und der Marhihaber, in. welchem bie Korinthier an 
Eiferfucht gegen Korkyra, in Dergeſſenheit ihres weh 
ven Intereffed, bie erflere unterſtatzten: wie dieſer Kampf 
endete, wiſſen wir nicht. Die Zahl der anfäffigen um 
Gewerbe treibenden Sremben war fehr groß +; «uf 
ihnen trieben biefelben nur Staatölnechte, IM 
Bürger 1. — Am firengften hat unter allen Korinthiſche 
Rieberlaffungen Apoltonuia bie urſpruͤngliche Eolonie⸗ 
verfaffung ® feſtgehalten, worauf ſich wohl der Rum 
vorzuͤglicher Gefeglichkeit gründet 7. Die Negierm 
blieb hier ziemlicy ganz in ben Händen der edlen * 
ſchlechter und Nachkommen der erſten Coloniſten, 
chen zugleich ohne Zweifel die großen Ackerlooſe ie 


1) 9 21, 2 5, 2,6. 9) So verſtche ih ill 5 


6. nach Victocius Besart. 'Hisaie If nun eine andere Garn ſu 
dinia, oben ©. 86, 8: — Die Beraslafkıng ber Hunmäliem 
wird vieleicht 5, 5, 4. erh. ° 3) Im glaube, daß mes % 
1,6. üoxum 6 ale de dr, baby mach 8, 12, 1. Zarıv und M9 
dem Zuſammenhange Areichen mit. 4) Mellan DB. G. 13.16 
6) Ku 6) Em. 7) Etr 7,56 * 
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ten '. Vielleicht Hatte Apollonia bie Feſtigkeit feiner 
Verfaſſung der Zenelafia zu danken 2: einem’ Inflitute, 
das zum Fefihalten althelleniſcher Sitte in biefer Con⸗ 
tigultät des Barbarenlaudes beſonders nothwendig war. 
7. Um die Reihe der Korinthifchen Eolonien nicht 
zw trennen, ſchlleße ich. fogleich Syrakus an. Die 
Spratufifche Verfafſſung hatte folgende Hauptperioden. 
Ju der Alteften hatten bie Bampren die Regierung 
im Händen ® und zwar zuerſt mit einem Könige *, dann 
ohne einen ſolchen. Diefe haben wir ſchon oben ' als 
die urfpränglichen Coloniſten deſinirt, die bie großen 
und von 'leibeigenen Ureinwohnern bebauten Grund⸗ 
fläde in Beſitz genommen hatten, und. die meiften Herr⸗ 
ſchaftsrechte übten. Es iſt wahrfcheinlich, daß aus ih⸗ 
nen die Magiſtrate und ‚die Mitglieder des hohen Bar 
thes erlefen waren *, bie das Doll in ber Halia lei⸗ 
teten; wie —8 die "Samifcpen Geomoren einen Rath 
bildeten, der nach dem Sturze des Königihums dem 
Staate vorftand 7. Gegen biefe erhob ſich num der nach 
und nad) anfpruchsvolles gewordene Demos, und vers 
trieb fie, indem er fich mit ben Anechten berfelben, ben 
Kyllyriern, verbuͤndete (bor DI. 78, 1.) ®: aber bie das 
mals eittgerichtete Demokratie war fo ungeorbnet und 
geſetzlos, daß fie keinen Beſtand haben Fonnte %. So 


3) Mb. 4 5,6 wol Senn, 95 9 Melln co. D. 
8) > Zopamoveast iv Teanögug narazdrren wie doziv fügt 
das Marm. Par. Ep. 37. zu DI, 4. +) om ©. 209, 5 
$) © 61. 6) wol. auch Plut. praee. reip. g2. p. son. 


Ya ion de6 Mgatpokies (Died. Ere. 
&p mals hoͤchtes Gericht. 7) Blu: 
Qu. Hal. 6,62. vgl. Benob. oben S. 
62, 2,6. Anders Tittmaun S. 502. 
der Demeleatle hat, Demokratie 
ind Demokratle, und damit gut. 


— Blut Praeg« xeip. a. D. 
) 
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öffnete Benn der Demos felbft dem Gelon, als er be 
Gamoren Zurhclgnführen kam, bit Xhore, und gab fh 
ibm völlig in die Hände! Ol. 75, 2. Gelons und fel 
ned Nachfolgers Herrſchaft war, wenn auch monarchiſch, 
doch) nicht unbillig, und ber Stadt im Sanzen beilfem; 
daß der erſtere einer außerordentlichen Molbänerfaum: 
lung das Urtheil über feine Staatsverwaltung gleich⸗ 
fan anheimftelte *, ſcheint zu beweiſen, baß er «ia 
ein Aeſymnet Halten wollte, beim bir Stadt in ſchwie 
vigeh Lagen ſelbſt ihr Wohl wit voller Hingebung as 
vertraut. Mit dem Gtarje Meſer Dynaftie begiust 
die zweite Periode, in welcher im Ganzen Eine gu 
mäßigte Berfalumg fait fand, welche bie Meiften 
Demotratie nannen, Nrifteteles aber als Volitie im em 
gern Sime von ber Demokratie unterfcheibet *. Sleich 
nad) Thraſobulos Sturze Fam eine. 

zufanimen, in welcher äber die Berfaffung berathſchleg 
wurde, Die Magiſtrate ſollten bios die alten Baͤcge 
verwalten, bie son Gelon in großer Zahl aus anben 
Städten Zugtzogenen und die zu Vuͤrgern aufgenen⸗ 
menen Soͤldner? dagegen nicht volles Bürgerrecht ge 
nießen © ; worauf Krieg imerhalb der Mauern von Syra⸗ 
tus eutſtande enblich wurde hier wie in andern Stäbe 
ten Siciliend durch Miedereinſetzung der alten Mugen, 
Ausfonderung ber Sremden, die man in Meſſanga os 
fiebelte, und neue Aeckertheilang (wobei man wahr⸗ 
fcheinlich auch die Gäter des Adels nen verteilte), Au 
he hergeftellt ?. Indeß waren durch die Willkährlide 


betriſt den Untersäng ber alten Gefhchlechtet herrihat, die mn 
dpiornv Hehirilav nennt. - | 
ı) Hetod. a. O. =) Died. 11, 26. Wella V. ©. ı5, 56 
5) euch Thuk. 7, 55: Demoſth. Leptin. 506.0. 4) 5,6,6: vi aber 
5, 10,%. 5) Herob. ?, 156, Diod. 21,25. 6) Dieb. 11, 22. 7% 
7) Died. ıı, 76. vol. Uriſtot. 6, #, 12. De MH De wolstaygi- 
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feit bed Verfahrens die Städte in einen kraukhaften 
Zuſtand verſetzt, der Zahlreiche Berſuche, bit Tyrannis 
zu gewunen, erzeugte. Als din Gichertingömittel das 
gegen fuͤhrte der Demed (gegen DI. 8ı, 3.) deu Yes 
talisinos ein, eine Nachbildung bed Atheniſchen Oſtra⸗ 
öwmd:.dech war er Bing ginug, biefe net Tyramnis 
beſd wieber aufzuheben, alb tr alt ausgezeichneten 
und gebildeten Wände dadurch don der Staatsder⸗ 
waiting abgeſchreckt ſah. Gyrakus Iitt bamals. wie 
uheB dutch Umtriebe der Demagogen uud Cabalen 
der Spkophanten 2; es datte ſich Hier frichzeitig eine 
mit dee Sophiſtik nah verwandte Beredſamlkeit zu bil⸗ 
dem augefangen, Water derſelben war Korax, der bei 
Hieron als Einblaͤſer und Wertrauter, beim Moll als 
gewaltiger Redner und ſchlauer Rathgeber angeſehen 
war?; der von Natur ſeine, gewanbte, bewegliche 
Sinn ea Gtölifhen Brischen + Hatte. ſchon eine Rich⸗ 
tung nach. best Berſchmitzten und Doppelyängigen ges 
nommen; beſonders trat der Geliſt der Yhngern nad 
allem Meuen begierig dein Ernſte und der Ötrenge ale 


gia Und der dudaanie, Dieb. 11, 86. uk Böles de situ, Sy- 
racas. 5. p. 

) 0% Xapsdoratoi Diod. ir, 87. vol. die zaplerrıc bei Put. 
Dion 28. Ariſt. Eth. 1, 13: Meder den Petalismos außer Dioddr 
Heſech ⸗. v. Wivimıs In Cldgers Aissert, 1744. T. 1. p. 107 
2) Wei die Sokophanten in der Deweokratie, waren bie Drstüfien 
un) zosaywyidıs in der Tprannis, unter Hieron (Ariſtot. 5, 9, 5. 
vgl. den vetus Interpres bei Schneider) und tinter den Dionpfen 
(Bot: Dion 28. de euriosit. 16: p. 147., der auch die letztern 
auf jeden Bol für Nauner geneamen, woraus Rd «der nicht mit 
Schnelder bei Ariſtot. corsigiren möchte) vol. Bd. 2. ©. 166, 4. 
3) ©. die, freilich ſehr entſtelten, Schol. ju Hermogenes in Reit⸗ 
les Rebnern T. 8.-p- 196. awbesdein Vriſtot. bei Cie. Brut. 13, 46; 
4) Siculi acuti Ei. Verrin. 4, 8 atuta gens et con- 
troversa natura Brut. 13, wi divaves, Verf. 4 #5 faceti 
Orat. 3, 54. 
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ter Sitte und Lebensweiſe entgegen '. on ber Ber 

faflung gegen den Siciliſchen Krieg Gin wiſſen mt, 
daß alle wichtigeren Angelegenheiten des Stacts ia der 

Vollsverſammlung entſchieden wurden 2, und behte 
ven: Leitung ben. Vollsvorſtehern, - Hnov zpoorinen, 
die auch hier foͤrmlich beamtet waren, gebbtutie 

anvertraut war ?; — wie fie bad Weil. geführt, zit 
bad Weifpiel des Athenagoras, ber die ſechon heram⸗ 

hende Erpebition ber Athener als ein Dirngefpink de 

eine Erfindung ber Oligarchen, um das Volk in Sche 

den zu: ſetzen, darſtollt. In wiefern oäßlige Freihch 

vor bem Molke zu reden, Matt fand, iſt nicht Hiake 

ih Har + Daß immer noch ariſtokratiſch Gefmit 

im Staate waren, geht. [hen aus Athenagoras KK 

hervor; und es iR nach Ariftoteled auch wahrfeeiih 

Daß fie manche Wuͤrben noch ausſchließlich befafen'. 

Die dritte Periode begimmt mit dem Siege über de 

Attiſche Armee. Da dieſen zuerft die Flotte ber Op 

ralufier enkfchieb, hatte Babwich ber gemeine Mint 

der old Wotrofe dieute, an Wichtigkeit . in feines fe 

gen ungemein gewonnen, und verlangte mit Ungehle 
nach dem Genuffe der hoͤchſten Wärben, ganz we 

Athen nach der Schlacht von Salamis. Jetzt DI. ꝙ 

1. wurde auf Vorſchlag des Volksvorſtehers Diele‘ 

‚eine Commiffion zur Anordnung einer neuen Verfall 

niedergeſetzt, in ber ber Urheber des Plans felbf it 

erften Pla Hatte. Dieſe ſchuf die Merfaffung M 


2) Died. 22, 87. wabtſcheielih aus Mbit =) ER 
6, 52 fi 73 f- Died 25, 29. 95. . 8) Th. 6, SS: u 
6, 38. 41. Died. 18, 1% 6) Hermokratet erſcheint ab 
ariſtokratiſch Geßnnter in einer AMentlichen Warde. — Der 
vepas Thut. 6, 38. können nach dem Zuſammenbange unbe 
blos. Jangere; es muͤſſen Merdaderungsfächtige fein. 6) Di" 
13, 19. 55. nennt Ihn Demagogen. | 





— 11 — 


bößtgen Deinekratle um, als erſten Grandſatz am Sie 
Spike ſtecenb, daß bie obmigfeitikiktn: Yentes MR 
bush Wahl, ſondern Busch 2908: Su befetzeni ſeien -Y, 
3wgleid) Hab: ſte geſchriedene Soſttze, die befoubensin 
Beſtimmmgdes Strafen ſehe genau uud audfuhrtich 
waren, und Durch eine geile bittors Gtronge hie 
Zweifel ben: Mordnungen, Die bie. ee. Verfaffuug 
nothwendig mach ib ziehen 'Meßte,. fleueen wioliten, 
Diefer Eober, Din: auch andere Sitiliſche Stadten 
annahmen, war. in altem einhetmiſcheui Dialekt goſchrici 
ben, der ſchon Röbzig Jahre ſpattren (unter Winston) 
Exegeden bedurfte. Bei alle Bein pin wir auderthali 
Dipmplaben ſpaͤter die Bemokrarie choa ſd in Aey· 
achtung , daß der Demos, din Stadt in ben GSrfah⸗ 
ren ber Zet zu ſchuͤtzen rein umfähig, im: wättikbe 
RatHlofigkeit einen Feldherrn mit anmmfräntser Ge⸗ 
wait ernanmas was. ex fpäter:, je ımglbeflicher es auße 
ſchlug, um beflo' öfter wieberhelte: :Dionyfios , maͤch⸗ 
tig als ſolcher, "und zugleich als Demagog das. Inu 
bor Dptimaten in beſtaͤndiger Angſt erhaltend +, ward 
bald Tyrannos; als welcher er nur nach einen: Schein 
ber Verfaſſung beftchen ließ, in Volksverſammlungem 
die er berief, leitete und entließ 9%. Dion ſtellze die 








ı) Beil. 6,5,6. Died: 18,55. Die dnumyopovsras Iopdten, bloa tm 
te Folge des Auftretens. Plut. Reg. apophth. p. 89. 90. Zu 
Strategen wählte man noch immer die devarutarous, Diod 13, 
J1. 2) Died. 15, 55. 385. 5) Plut. a. O. pı 9m 
D Wei 8,4, 5. 5, 8, 4. Diod. 18,96. 6) Diod. 19, 94 
gl. Polydn. 6, 8, 2. 6) Diod. 14, 43. 64. 76. vgl. mehrere 
Stellen des Pi. Arlſtot. Oekon. =, 20. Die, von Dion j. &, ger 
ven den zweiten Dionps berufenen (Diod. 16, 10. 17. ao. Plut. 
Dion. 35. 38.) wird man nicht als zur Tyrannis gehoͤrig anfehen 
vollen. Ci. de rep. 5, 31. ldugnet, daß unter Dionvſics Syro⸗ 
'us überhaupt cine res publica gemefen- 

III. 11 
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Kuemolratie auf kurge Zeit und nur Kalk mab Galb-ge"; 
bene aigentliche lag: 4. in feinem Sinne, nine Derikk 
Arikefratie ah: dem Muſter Sparta's unb Kuetal 
einzufähren... Mit mahe Entfihieheuheit. machte Xias 
son bie eigemklidhe Demeolratie wieder zur gefeilihe 
Werfoung”, wie.fah verfieht nicht ohne Spkopharts 
und Demageger, bie. ihre Waffen auch gegen Im 
Behnber ber: neuen Ereiheit su kalren nicht träge we 
un. WS eine arißokratiſche Beimifchung Zaun wa 
das Mt des Amnbineiob des Dimmpiichen Zeus am 
(eben, welches von. DI, 109, 2. an beei Dahehemben 
ſerthenerie, nad mit dem boͤchſten Anfıben — 4 geb 
dem Jahre dem Mamen — wohl und Einflaß auf de 
Staet verband. Es wurben aber dazu aud: bei Ge 
fenledtern: drei Candidaten bund. Stimmen gemähk, 
und einer daven hurık das Lood beſtimmt °. Mehr 
gens ließ Rümelzen: bie Geſetze durch einem Korintkie, 
Kepbalos, revidiren, ber ſich aber nur Eyegeten de 
Diokleiſchen Codes nennen lieg, obgleich er das Priosb 
recht, wie es fcheink, wen umarbeitete 4. Wir ea 
über die fpätern Zeiten fchnell hinweg, im allgemein 
bemerkend, daß eine ſchwaͤchliche Demokratie hindurch 
gebt, oft im Streite mit oligarchifchen Setärieen 7, 
und dann dbemagogifchen Tyrannen, wie dem Agathe⸗ 
kles, der neue Aeckervertheilung und Gchulbenbefreiung 
verbieß, in die Arme fallend ®. Hieron IL. ließ der 


ı) ut. Dion 28. =) chd. 55. orfua- apteronparier Eger 
ev Inıorarovbar war Poaßevovoav va niycora. Vol. oben ©. 1% 
s) Died. 16, 70. 4) Blut. Tim. 57. 5) Died. 16, 9. 
mit Weſſel. Note. Cie. in Verr. L. 3, sı. 6) Diod. ız, 55. 
16, 0. 7) Died. 19, 5:5. — Nach einer folden und zer 
Agathokles leitete den Staat gefeglich cin Sonedrion von 600 der 
Angefebenfien (zkorsoraroıs). ı9, 6. 8) Died. 19, 4 659 
Volksverſammlungen unter ibm, wenn es ihm einfiel, den dynors- 
xos zu ſpielen. Diod. 20, 65. 79% 
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Rath ber Stabt beſehn, ben Hiexvnymoh niemals ber 
tagte; barand aber, daß er gleich nach deſſen Tode 
wieder hervortrat, ſcheint berbörzuge, daß er. fein 
aͤhrlicher Bolks ausſchuß, ſondern eine für aͤrgeee Zeit 
jewähtbe Vehorde war '; die Strategen hatten ſerd 
vaͤhrend ſchr hohe Gewalt / auch in den Bollsvaufauuı 
angen, in denen. indeß auch Leute vom uedrigßen 
Bolke ſprechen kounten °,: Dumit hangt vielleicht zu⸗ 
a, daß die Hipparchen eine polizeiliche Aufſtcht 

8: Ua bie Gyrafuflche Verfaſſung kukpfen wie 
inige Rothzen Aber bie von Bela, und deſſen Colonia 
Akregas: ba dieſe Stauͤbte, obgleich von Rhobos 
kamnmend, doch mehr ber: Eyrakuſier Weiſpiel in der 
Bildung ihrer Verfaſſung gefolgt fein mögen: In bei⸗ 
yon herrſchte zuerſt Adel und Reichthum, Dann eine ges 
raume Zeitlang Tyrannen +. Alragas erhielt nach 
Thraſpdaͤos Sturze Ol. 76, 4. eine demokratiſche Ver⸗ 
affung *; wir wiſſen indeß, daß damals auch eine 


1) Eonk hätte er bei Hieronymos Tode neu gewaͤblt oder ers 
oost werden muͤſſen, wovon Liv. 24, 29. nichts. Die seniores 8.24. 
Ind wohl Mitglieder deſſelben; dann befand ſchon damals eine I*- 
owola, Die in des ſpaten Juſchr. bei Caſtellt Inser. Sie. 5, & 
3. 44 vorlommt. 2) Liv 24,2% 3) ©. Heſyvch, Suid., 
Zenob. innepzov mivak; cd ſtanden barauf za say arantauramv 
vopara, Bel Divd 14, 64 ſcheint erreie Name dis Standes 
u fin. . 4) Hu Gela Kleandros nah einer oligarchi⸗ 
den Serlode (Heißer. 6, 10, 4) von DL 68, 467% 8 (Her. 7, 
54 Din. H. 7,» Pauſ. 6, 9.) dann fein Bruder Sippofras 
es 70, 5,72, a2. Gelon DI. 78, 2. Bu Akragas Eeufuswer 
affuns (Heil. 5, 8, 4.), dann Yhalaris von OL 55, 457, 8. 
ach Eufeb. und Bentlei, dann Alkmanes und Altandros 
Sera. Pont. 56.), Theron DI. 275, 1426, 4 nah Boͤckh, Thras 
‘98408, der in demfelben Jahre vertrieben wurde. -. 5) Died. 


12, 58. ronanımoı 89 Önnoxgatiav. 
4" 





ı 


 Gelas ® Kin Hierapolos 9, und daneben ein xarınar 


— 164 — 


Verſaumlung von Tauſenden ut Staate, auf ii 
Fahre nlebergeſetzt, vorſtacc3. „bie. Empedekles, In 
Philoſoph, abſchafften, and daburch des Volles Bu 
in ſolchem Grade gewann, daß ihem ſelbſt das Aur 
wen angetragen wurde ?. Jene Derkammlng ir 
Kaufend finden wir auch in KRheglon und Kroun, ki 
weldyer tat: wie ‚anf :biefelbe zuruͤckkennnen werke 
Weiter fehlen un ale bezeichnenden Meceidn 
Grips: richtete dog Nethivon Agrigent vom meyemsek 
und fette feR, daß darin die Zahl der neuen Golonikt 
bes Manlins nie He Her Altbüeger überfabigen: bi: 
fi::%.._.Deifelbe Rath heißt in. einer Difchuift ewiihe 
Zeit.*:Gyalletos, Spuebrion und Bule, undriked 
aus »ı6: Maͤnnern befiauben. zu baben; der ‚Zug ie 
Derſammlung iſt angegeben; es feine, dep: der Aut 
damals alte zwei Monate gewechfalt "5; der WVorbeſcho 
bes: Ratha geht an die Voltsverſammlung (ara) ; Ale 
ſteht ein HEaKyopos vor ®, wie. auch in Kataya be 
hoͤchſte Magiftrat zu Cicero's Zeiten hieß 7; eine Pub 
die Hylleifche eben, Hat den Vorfig. Eponyuns il 

— dem Syrafufifchen Amphipolod entfprechend — m | 
Hierotäptes; an deſſen Stelle in einem ähnlichen, Dehr 








erog, ein jägelicher (ob &ecpont Pr genannt wird. Hier | 


5) e. Diet, 2. 8, 66. Timdos Zragm. ⸗ Ober. Cm) 
Empedocles p. 108. 2) Ariltot. bei Dieg. 8, 63. Die Met‘ 
wore ou: orov 9 cd niovoluv alla nel Toy ta Önnorıxa ar 
vovwwreov , enthalten feine Schwierigkeit. 9) | ai Verr. L 3, 5% 
4) Brufer p. 401. Caſtel p. 79: Au: ı" bsaoge ixtel 
dsumvov Ragvasv eEnxovtos TIEMIIT Au I oben von Ahel⸗e 
©. 150. 0 Die Bovin bat zum mapampooraras (EAPL- 
MNPOZTATA TA2 ik su fiir.) Den; Hlecotäpet.. 7) Verl 
4, 23. 3. 8) Maffei Mus. Veron. p. 329. Murateci F 
643, 1. Eafeli p. 84. valı ebd. p. 25. 9) Don deu seper- 
Aoıs vgl. Bolffonade Im Classic. Journ. 17. p. 368. 
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deint. Die. Aearn: alle, Kulhjahne veniahent worben zu 
an!, ibum:: Beieblag baſtätigt cheufnlld:die.dAln 2; 
xe Bertammlapg leitet ein segoowdezs,.. dberfelbe Mas 
ziſtrat, den wir nun ſchan im. faſt allen bemelratifirten 
Srädten ber Dorier,. in Augos, Kertyra, Syxakus, 
porgefunden haben *. :* 

% Wir wenden und nach dem Peloponnes zuruͤck. 
In: Säkyon waren die Tyrsunen wie anderwaͤrts and 
den Haͤuptern einer demokratiſchen Parthei hervorge⸗ 
gangen *, ihre Herrfſchaft uchte einer Zeit der Un⸗ 
ordnung und Zuchtloſfiglen ein Ende, bie bie Ppythia 
zu ſages veranlaßte: Sikpon bebürfe der Iuchtmeifler *. 
Durch. deren "Sturz war eine ‚ältere Berfaflung wieber 
bergefieße, bie fi) au ohre Stürme waͤhrend bdeA 
Delopounefifchen Krieges erhielt. Wir erfahren nur, 
daß Ol. 90, 3. die Labedaͤmoner die Verfaſſung node 
sligardhifcher machten 5 daB fie im Ganzen nicht bea 
mokratiſch geiwefen, beweisſst ſchon die Treue, weonik 
Sikyon am Peloponneſiſchen Bundeshaupte hing, Nach 
der Schlacht von Leuktra finden wis in Gilyen eine 
Achiſcho, das heißt, eine. Emfusverfaffung, In ber. bie 
Reichen hereſchten 74: Euphron varhieß DI. zo, 4. dieſe yurb 
Demokratie umzubilden, u. machte fich ſelbſt dabei zum 
Tyrannen, bis ihn bie Parthei ber Edlen, die ex ver⸗ 
folgte, wieben ſtuͤrzte Am umfaffendfien: Kelbt Plu⸗ 
tarch die Umwaͤltgungen der Derfaffung bayı, “undyhem 
die veine und Derifche Ariſtofnatie, gleichiwig eins 


1) ovlas. alas (v8. lıaanasa) tumsgus iuumper Kap- 
vu sgiauadı, — Mm) edofe wa -adımmade umge eu Aouda; Ile 
mit Gafello zu leſen wohl dee Stan ſordert. 3) vgl. auch 
des Calamniſche Dekret (Chandi. pr 21, ı. 86.> adohe.. ge Rouly 
u sw.dapp yywpa npoorazer, 4) Bd. 2. ©. 161... 9) Mat 
de vena n.v. 7. p. 231...016) Thut. 5,81. , 7) Ben. Hell. u 
u +.) Du HG) Eugacao zul Ampını 

“erorongeria, Pt, rat. 2. Ze 
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Sarmpnie;, verwirrt und zirfßet war, Mel Stthen mi 
eines Unruhe, einer Tyhraumis in Die andere, Bid 
zur Seit des Aratos die, damals faft ganz demeki 
ſchen, Suftitute ber Uchher annahm ®. 

Daß mir Phlius im Peloponnefifchen Kriege ka 
Spartiatifchen Sntereffe treu und Argos beftänbig fein 
Ich finben, iſt ein unverwerfinher Beweis für arifr 
Fratifche Unorbuumg bes Staats %. Eine Reebti 
vor Ol. d9, a. hatte bie Lafoniſche Partei verkrice 
bie aber dad Wolf in bemfelben Jahre wieder mie 
nehmen geswungen wurde; bie Berfaffung war all 
noch demokratiſch, bis Rigefilans, von ber erſtern Ir 
thei berbeigezogen, bie Stadt eroberte und bie Barlıt 
ſung ten ansrbnete °. (DJ, 100, 2.). Vor dieſem dt 
puntte beftand bie demokratiſche Wolksnerfanemiung ı 
mehr als s00oo Männern, die Lakoniſch Geftunten kb 
ten Aber 1000 mwohlgeräftete Streiter, Sehr geerden 
Derhältnife beweist bie Ausdauer und der 
mit dem die Phliaſier, DI. 10m. u. 5., Stadt und fl 
gegen bie Unfälle der Nrgeier, Arkader, Eleer, M 
bier vertheibigten, bis fie, ohne die Xreue gl 
Sparta’ zu verlegen, mit Theben und Argos (1055) 
Frieden ſchloſſen. 

: 40. In Megara war die demagogiſche Ki 
nis dab Theagenes durch Sparta geflärge, und! 
Altere Werfaffiing eingefeßt worden, "die eine Zeil 
mit Weisheit verwaltet wurde %, aber ſchon in de 


) vgl. Ubbo Enmmins de rep. Sicyania p. sı7. On, 
fichen Argellſche Ollsarchen much Phlius. Thut. 5, a5. 9 3* 
5 6, 8, 20 ff. 555 Funſzig won jeher 9 
thei entwerfen eine neue Verſaſſung. 5, 5, 25. — Die du ter 
Iebenden Vertriebenen, DL 101, #., find offenbar Demol 
dieſelben die bei Ben. 9. 7, =, 5: Ol. io2, 4. 4) Bin. Qe” 
18. Mayapıis Gsaylın - Öußahöreen, öliyor zedvor dauert" 


xara zw Mokralar, 
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Beriode bes Perferkrieges durch uſaahe von Perit⸗ 
be demokratiſcher zu werben anfing %. — Der Ele⸗ 
Her Theognis zeigt fich um dieſe Zeit als eifrigen 
freund ber Uriſtokratie 9, «x fürchtet Indbefonbere 
Mänmr, die das gemeine Koll zum Boͤſen aufregen, 
mb als Partheihaͤupter den jet noch ruhigen Staat 
n immern Kampf flärgen; er Hagt über bad Werſchwin⸗ 
en beö Abelſtolzes, über dab allgemeine Streben nach 
eichthum, über bad Zunehmen verfchlagener,, fchlauer 
Sefinnung ?. Bald ging auch wirklich aus dem Stre⸗ 
ren nach Wolkbfreiheit, durch Demagogen berbeige: 


uͤhrt, bie größte Verwirrung hervor; das Wolf bezahlte 


un feine Zinfen mebr von ben geliehenen Capitalen, 
ind forberte fogar bie fchon bezahlten heraus (Hadıy- 
roxia); bie Häufer der Reichen, auch Tempel wurben 
zepländert, Biele-verbannt, um ihr Vermögen einzies 
yen zu koͤnnen +. In biefer Zeit nahmen die Megarer 
sielleicht dad demotifche Inſtitut des Oſtrakismos auf’ f. 
Doch kehrte der Abel bald zuräd, uͤberwand ben Des 
no® in einer Schlacht, und ftellte nun eine um fo haͤr⸗ 
ere Dligardie ber, in ber bie Öffentlichen Aemter eine 
jeitlang nur aus folchen befeßt wurden, welche gegen 
as Moll mit gefochten hatten %. Es iſt wahrfcheine 
ich, daß biefe Ruͤckkehr den Abfall Megara's vom 
Ithen, DI. 83, 3., zur Folge hatte 7; im Unfange bei 
® - ’ . 


ı) oben ©. 4. Daß die Stelle auf Megara bet Korinth 
ebt, ſcheint mir ziemlich gewiß. =) oben ©. 11. 77 5) ©. 


I. 45. 66. 847 Gel. 4) Meifot. 5, 8, 6. 5,4, 3. Yun ' 


. D. 6 alaube, dab auch Tbeognis 677 won diefer Zeit fpriät: 
oypare d’dpndsaves Bin, woouos I’ arölorler, und In der gans 
a poſitiſchen Allegorie der Stelle. — Jo dieſe Zeit trifft der Fre⸗ 


el wegen bie Beloponnefifchen Thesen. Vlut. a. DO. 69. 5). Schol. 


viſtoph. Kit. 351. Phawseip.coroguirda. 6) Weilok 5, 4, 
4, 18, 10. 7) Zul. 1, 214 vgl. 105. 


x 


VDelo vonneſiſchon Krirges, herrſchte bis Lakoniſche Bar 
the daſelbſt. Aber am achten Kriegs iatzre befopd ſq— 
die ariſtekratiſche Parthei aus Megara wieder Ku 
bauut in Pegaͤz und als fie zuruͤckgerufen und eisge 
fait werden follie, wollten bie Vorſteher bed Demi 
liebes: Die Atheaen in den Stadt haben, als die m 
ihnen. Wartrichenen. Braſidas indef bewirkte, bei 
unter dem Nerfprechen der Amneſtie zuruͤckkehrten, 8 
fie. aber wenig hielten. Denn als fie erſt wieder zus 
ohrigfeitlichen Würden gelangt waren (auf bie fir ch 
bafonderen Unfpruch haben mußten), führten fie be 
"dert : ihrer Hauptfeinde vor dad Moll, und want 
dies, dis Angellagten mit offenen Stimmen zu ride 
Das Doll, durch biefen Terrorismus geſchreckt, W 
urtbeilte ‚fie zum Tode. Zugleich richteten jme MM 
enge.:und firenge Dligarchie ein ?, welche fehr at 
Beit hindurch Beſtand hatte 2. Indeß finden wir di 
DI. 101,.9, wieder die Demokratie als geſetzliche Ber 
faffung, und oligarchifche Umtriebe zuräckgemieit " 
Demofipenes + erwähnt ein Gericht der Dreipuube! 
daſelbſt, über Staatöverbrechen richtenb; auch mar de 
mala del und Meichthum noch oft in denſelben der 
fonen vereinigt. Don Megarifchen Magiſtraten abe 
wir oben einen König genannt *, und fügen bier 1 
Hieromnamon hinzu, welches ſtets dur gprihe 
des Pofeidon war °, ein Amt von ber % 

fung etwa, wie ber Amphipalos, Hierapoloß, He 
thytes in den Gicilifchen Städten. Wie alt das # 
ſehn diefer Würde war, geht daraus hervor, daß ſe 
fi) eben fo in den Kolonien Megaras, in Byasli 


2) Thuk. 4, 8:74 2) Th. a. O. 0.8, 31. ‚De 
18,40 4) m. Rugangeoß. 435 46 6) © 3. 
6) Pat. Sompeſ. 8, 8, 4 P. 878., Wo freilich der Mnsdend 
bett iR. | | 
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ed Ghalledon, ſindet. Dort nennt einen Hierams 
men ee Dekret bei Demofibened “, und zwar als 
Sponymed des Jahres; bier ein auf unfere Zeiten ers 
altenes 2. zuerſt einen Bafıleus, bann einen Hieroms 
on, ‚bamı Prophetas, barauf drei Nomophylakes, 
alle als in einem beftimmten Monate den Staat vers 
waltend (aiovurärrss), Die erfien beiden fanden wir 
them gerade fo zufanunen in Megara, der britte bezicht 
ch auf. Apollondienſt, von deſſen Verpflanzung aus 
ber Mutterſtadt nach Challedon oben gehandelt, und 
ein Oralel des Gottes daſelbſt nachgewieſen ik 2; bei 
ben Nomaphylafen erinnern wir an Sparta, Dex 
Hieremnamon aber wor wohl auch in den Colonisen 
Priefter des Pofeidon , beffen vom Iſthmos ſtammender 
Dieuft in Byzanz wenigſtens vor allen andern blühte*, 

11. Byzanz Verfqſſung war zuerft Königthum °,, 
bann Ariſtokratie °, welche in eine Dligarchie umfchlug, 
bie. Thraſphul der Athener Ol. 97, 3. abfchaffte, und 
Demokratie an deren Stelle fehte ”. Damit wurde 


ı) vom Kranz os5. Eben fo ein anderes bei Polyb. 4, gs, 
4. Much auf. Münzen kommen fie vor. s) bei Caylus Re- 
cueil 2. pl. 65., in der bihliotheque du Roi gu Paris. &s If 
daſſelbe, weiches Eosfini F. A. ı, =, 469 sq. fir Dehphiſch gehal⸗ 
tem, Es wird darin einem "Ayauev Bovläs Belsinzung bektetirt, 
und die unterjchrichenen acht find wohl Bulcuten. 5) Bd. 2. 
©. 230, 1, 4) S. außer andern Boͤttiger Amalth. =. G. 504. 


— Born den Hleromnemonen bat weitlauftig Letronne gehandelt, 


‚Mem. de l’Acad. des L et B. L. 6, 221., aber ohne gu merken, 
daB fie außer Delphi Megara und deſſen Colonieen eigenthumlich 
ſind. 9). Dies wenigſtens unter Dineos (Dindos) , oben Bd. 4. 
©. 120. Don ben Leibelgenen oben ©. 62. 6) Nah Heſpoch. 
Mileſ. Aluv vas euv Bußarriav dggronpariav 2dtkaso, 7) Ken. 
Hell. 4 8, 37. Was die zo bei Diod. 14, ı2. find, die Klearch 
noch den Masifiraten erinorden Heß, ik vdllig dunkel, da die rich⸗ 
tige Erklärung oder Emendatlon von Zawross noch deſiderirt wird. 
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wohl auch den Meubürgern gleiches Medpt gegeben, du 
fonft einmal von den alten Coloniſten ihrer Unmeßem 
gen wegen and ber Stadt gejagt worden: waren '. 
Darnach fcheint die Demokratie lange fortbeftanden pa 
haben ®, aber fie führte mach Xheopomp bei dem the 
lien KHerumtreiben auf dem Markte allgemach da 
derworfened Leben in Schenken und Läberlichkeit ker 
bei; welches auch auf die Nachbarſtadt Chalfedon ihr: 
ging, da biefe die Byzantiſche Volksherrſchaft me 
nommen, und mit der alten Derfaffung auch die frife 
vortrefflihe Zucht der Sitten aufgegeben hatte. %h 
waren in bdiefen Zeiten meiſtentheilb die Byzantier is 
Sinanznoth, aus der fie ſich oft durch fehr gemaltfem 
Pperationen zu retten fuchten &. — In dem Ocht 
bei Demoſthenes übergiebt der Rath (Bord) cms 
Vorbeſchluß, pFirpa genannt +, einem Einzelnen, ıı 


ihn an das Volk in der &Ada zu bringen, ziemlich af 


Attifche Weife; die damalige Verfaffung Heißt darin & 
hrpıog molırsla, Die Archontenwuͤrde war vielleict 
mit der Demokratie eingeführt °; bie Civilgewalt dr 
Strategen if} vielen Staaten in fpätern Zeiten gemei 


— als Abthellung ber Phylen , wie es ſcheint, ab 


eine Ark Phratrien alfo, lommen die Hundefte, be’ 
voorög, vor 7; die wahrfcheinlich allen Megariſche 
Eolonieen gemein waren, da wir fie auch im Herallis 
Pontike finden. Hier wiffen wir notoriſch, daß ei 
die Hekatoſtys Glieder der Vhplen waren, deren de 


) Leiſt. Wol s, ©, 105 m) Theopoump bei Men. 1% 
l. Demmon 23 bei Photios p. 7. 5) Müdik 
. Die Zolleintreibungen om Boſporos find befasst: 
eißt auch in Sparta (oben ©. 86.) ein 
1 das Bolt geblüigt hat. 5) Sie kommt huf Die 
fl. Senne Commentat. rec. Gotting. T. ı. p 8 
i. Ockon. a. D. 7) Chaudl. Inser. App. 12. p9* 


| 
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Stabt drei hatte", fo daß bi Meidhen (die alt Mies 
renbefiger nämlich) fich in denfelben Hekatoſtys zuſam⸗ 
men befanden; bie MWollävorficher aber, die Ariſtokra⸗ 
tie gäwzlich zu vernichten’ geſonnen, theilten das Moll 
in ſechzig meue, von ben Phylen unabhängige, in bie 
Reiche und Arme durch einander eingetragen wurden: 
ungefähr biefelbe Operation, burch bie Kieifthened zu 
Athen die Demofratie ſo fehr gehoben hatte, | 

Dieſes Heralleia Pontike, eine zum Theil 
Bbotiſche aber hauptfächli” Megariſche Gründung °, 
hatte im Anfange gewiß bie Derfaffung anderer Doris 
ſchen Colonieen, und als Stände erftend bie Beſitzer 
ber großen Kleren urfpränglicher Theilung, dann einen 
Demos, der ſich zugleich oder nachher angefiebelt, 
Drittens bie leibeigenen Marliandynen ?. Ohne bie 
Epochen ber Werfafjung weiter verfolgen zu Binnen, 
bemerken wir nur, daß eine Zeitlang eine Baͤrgerſchaft 
im engern Sinne (ein nodlrevua) beftand, aber dad 
WVolk im weiten doch bie Gerichte (die Einilgerichte, 
meine ich). hatte, was die Umwälzung der Verfaffung 
besbeifährte 9%. Vor Olymp. 1041, ı. verlangte ber 
Demos fehr heftig Schuldenaufhebung und neue Thei⸗ 
lung ber Feldmark; ber Math ‚welcher bamals noch 
Fein Vollsausfchuß, fondern ein ariftofratifch gewählter 
war ds, wußte zuleht in Mathlofigkeit Fein Mittel, als 
einen Bertriebenen, Klearch, zu Hilfe zu rufen, ber 
auch fogleich mitgeworbenen Truppen in die Stadt kam, 


ı) Dieb 'gebt aus dem Bufonmmenhange der Erzahlung bei 
Henens Pollork. 21. hervor. Die Baht vier der Hekatoſtos iſt ſicher 
falſch; Ich alaube, daß entweder elnocs aber zavsjnorea ausgefällen 
it. Caſaub. Emd. 40 für + IR nicht zulaſſig. Die Begebenheit 
triſſt wohl vor DI. 104 ») 6. Bd. ». ©. 128. a) © 
oden ©. 63. 4) Atiſtot. 5, s, 6. 5) Died seht aus dem 
Zufammenbange der Hauptliche bei Jukin, 36, 4 hervor⸗ 
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ab ha iPatt dad: Anfehn derer, bie ihn Yerufen, 
zu 'fehhtsen', Fuhrer dea Demos, und — mad eigentih 
ber ſchon it, der die blinde Gewalt und phoſtſche Kraft 
ber Maſſe gegen Recht und Ordnung in Bewegung feht 
— Xpramod wurde '. Klearch tödtele von ben Mit⸗ 
gliedern bed Raths, bie er babhaft wurbe, fechgig an 
der Zahl ?; ließ ihre Krechte, die Mariandynen ale, 
frei, und ‚zwang ihre Frauen und Toͤchter, folche zu 
heirathen — ficher das ſchnellſte Mittel, um alle Be 
ſchlechterherrſchaft auszurotten; aber der Stolz ebler 
Abkunft war in ben weiblichen Seelen fo mächtig, def 
fi) die weißen durch Selbſtmord der Schmach entje 
gen. Es ift anzunehmen, daß eine in foldyen Gimme 
verwaltete, durch viele @ucceffionen fortbauerude Ay 
sannis jede Spur ber’alten Verfaſſung vernithtete ?. 
792. m ber Spartiatifchen Colonie Kuidos 
herrſchte eine firenge Uriflofratie. Der Regierung flasd 
ein. Math aus 60 Männern vor, die aus den Ebien er 
waͤhlt. Deſſen Amtsverwaltung war ganz bie ber 
Spartaniſchen Gerufia, welcher er auch in ber Zahl 
nalchgebildet if. Er berieth über alle Angelegenheiten, 
ebe fie ber Volksverſammlung vorgelegt wurden, mb 


ı) Mit Juſtin vol. vor andeen Aeneas Pollorf. 12. =) Rah 
Yolyin =, 50, 2. lich Klearch den geſammten Ruh der ze 
ermorden, der nach der Stelle ein chende Collealum wer. 
5) Den der Megarlichen Colonie Aſtypalda baben wir ziemich 
woblerhaltene Volksbeſchluͤſſe, aber erſt aus den leuten Zelten der 
Freiheit, wo bie Verſaſſung der Attifchen gleich erfcheint ine 
Juſchriſt, ſchon eitirt Bd. a. ©. 151, 8., beginnt: edehe ra Ser- 
ke mus wu dam PA — —— v0 Riga you worlranee 
enss| in Agneoılas Mosgaysvaus ai[psdsıs] ayopavouos ewegelyr- 
04 vov dunov wnera racas gwilarımas U. |. W. (Eine ame 
dese aus denſelben Papieren enthält owrönxas bes dimes wur 
Assnmlastenr und des dnuos sur Popaiow, auch Bier fickt: 
sdofs vo Iypm Euguvıdas Evulsva axsgrassı npsrarsmm [yompe). 





akte die hoͤchſte Gittenaufficht: Das Amt wur lecbend⸗ 
aͤnglich, und keine Verpflichtung zur Nechenufchaft .". 
Die. Mitglieder hießen aarüuases; ‚dyasrip Ben Buzz 
kcher , der einen jeben  Geronten um feine Wonung 
fragte. Dabei war. aber. aud jeber Familie nz in 
ver zum Sennt mid ben Sffentlichen Aemtern wenhifk, 
ig; : ihuyere: Vrhber waren ausgeichloffen. Dies er⸗ 
ogbe. irtracht unter uk Familicagliedern felbfis.' hie 
Zuskekgefehter sunten auf bie Seite des Melld, ‚mi 
yie Olgarchie: wurde gekürzt. 2... Es geichab. dies vae⸗ 
nuthlich wenige .Zeit vor Wrioteled; ber -Wellsfoph 
Eubsxos und win wenig belannter Archias merbes als 
Hefegeber der Knidier genannt . — — — —. nat: 

Huf ber Spartiatiſchen Inſel Meloe Fntes: wie 
richte bemerkenswerth, als daB die Vollmacht har Man 
ziſtrate wenigftend größer ald in: Athen zu fein pflegte * 
Bon Thaſos alter Werfoffäug: und den Ephoren da⸗ 
elbſt iſt ſchon oben das nöthige bemerkt °. 

43. Auch die Umwandlungen ber Syrendifäen 
Derfaffung find ſchon bei den Periöfen angedeutet wor⸗ 
ven, Anfänglich mag bie Merfaffung ber Spartiati⸗ 
schen ziemlich analog gewefen fein. Hernach kamen dia 
alten Rechte der urfprünglichen Eoloniften mit, deg Yan 
prüchen ber hinzugekommenen in mannigfachen Streit, 
and zugleidy gewannen bie Könige eine verfaſſuygswi⸗ 
drige und faft tyrannifche Macht. Es ſcheint, daß fie 
heſonders durch Bekanntſchaft und Verſchwaͤgerung mit 
Aegyptens Herren auf den Gedanken gebracht wurden, 
a8 althelleniſche Koͤnigthum in orientaliſche Defpatie 
u verwandeln. Daher mußte unter Battos III. der 


1) Mies dies ſteht In Plut. On. Gr. 4. 2) Arliſtot. 6, 
, 3. 11. 3) Jener von Hermipp bei Diog. L. 8, 88. u. Plut. 
. Kolotes 32. p. 39+ H. Dieſer v. Theodoret Graec. aft. 9, 16. 
) Thuk. 5, 84 5) ©. 61, 2. U. 112. 
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Mantincer Demonax, ald Geſetzgeber "herbeigerufe, 
bie Sonveraͤnetaͤt der Gemeinde wieder herſtelles; der 
ſelbe gab den neuen Coloniſten mit ben Altbuͤrgern in 
Ganzen gleiches Bürgerrecht, wenn dieſen auch md 
manche Borzäge gelafien wurben. Die Könige wur 
außerordentlich beſchraͤnkt, und alleiı auf Die Einläne 
vom ꝓrieſterlichen Funktionen und. ihren Gauͤtern ame 
wieſen *, da fie fish vorher das Vermoͤgen bed Gtaue 
im Ganzen angenaßt °; fe hatten, wie bie Eparie 
tiſchen, Gis und Gtinne im Rathe uud auch meh 
Bie-Beitung deſſelben, welches Amt Pheretime, bie Dieb 
ter Urkeſilass TIL, während Abweſenheit ihres Sb 
nes verſah?. Dieſen Beſchraͤnkungen widerſtritten aber 
bie eben genannten Regenten, wie ihre Nachſolger, mi 
Heftigheit, und zogen fo ihren Untergang ſelbſt heridi 
Auch ber Urkeflaua, dem Pindar dichtete, ber niet 
bes Namens, berrfchte ohne Wilde, und duch Silk 
ner feine Macht ſchuͤtzend +: und gewiß; nicht ume be 
fondern Grund, aber ſchwerlich mit Erfolg, räth ihn 
ber edle Dichter, "nicht doch mit fcharfem Beile it 
Zweige ber großen Eiche (die Edien des Staats) 5 
vertilgen, und ihr bie fchauenswerthe Geſtalt zu ver 
ſchaͤnden; denn auch der Bluͤthe beraubt gebe fie Zug 
niß ihrer Kraft, wenn winterlich verberbliches Feuer 
(der Empdrung) fie erfaſſez ober diene in fremden 
Mauern einen ſchmaͤhlichen Dienft unter Säulen de 
Herrenhauſes zur Stuͤtze anfgeftellt” (wenn das Volk 
ſich aus Derzweiflang einem ausländifchen Könige us 
terwirft) $. Uber die fanftheilende Hand, mit der der 


1) erulven im homeriſchen Sinne, Herod. 4, ı6u Wi 
Diod. Eye. 8. Bd. 2. S. 551 Weſſ. Ta zw meoyorem yipen 
8. 162. gebt auf die genommenen Einkünfte, und auch Rechte. 
2) Diod. 2. ©. 550 Weſſ. 5) Her. 4 165. 4) Böoͤch 
Expl. ad Pind. P. 4. p. 266. 5) P. 4, 263. nach BÜEH 
Erkl. BEN 
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Dichter - Ungeamn bie Wanden bes. Stantd zu behans 
bein amräth,. mar ‚wicht bie des, nur durch Krieges 
mah and Kaͤhnheit ausgezeichneten Nrkefilans. Darum 
ſchleß mit ihre die Reihe ber. Aprendifchen Fuͤrſten (nach 
RL 896), uud Demolrgtie trat an deren Stelle, fc 
Sohn Batted. oh. nach den Hefperiben md ſtarb hier; 
dar: Repf bed Sichrams verfenften die Republilaner 
auf den Musreöbohen ’, Die neue Regierungäferm 
gewaus durch sing * Umſchmelzung Beſtand mud 
Dauer; bie Phylen und Phratries wurden vermehrt, 
ber. ꝓolitiſche Verband ber Geſchlechter aufgehoben, die 
--Zamilienfacra zu gemeinſamen gemacht n. f. w.?. Doc 
mung in ber Verfeiflung ein Keim yon Unruhen un 
Ummwälsuugen geblieben fein ?, wenn die Kuyrenäer 
ben Blatom baten, ihnen eine gemäßigte und wohlge⸗ 
orbnete Politie einzurichten, was ber Phileſoph abge 
lehat haben foll: weil fie fi) gar zu gluͤcklich duͤnktan; 
iu fpäterer Zeit foll Lukull, der Römer, den Staat nach 
vielfacher Tyrannis wieder zur Ruhe gebracht haben *, 

-14. Die DBerfaffung der Lalenifchen Colonie Ta⸗ 
zad bat zwei Hauptperiodben. In der ſerſten noͤthigt 
Die Analogie ein ähnliches Verhaͤltniß der Stände vor⸗ 
andzufehen , wie in andern Dorifchen Eolonieen: adlige 
Mitbürger, unter einem Könige N den Staat leitenb; 


ı) Herakl. Pont. 4. 2) Uriſftot. Bol. 6, 2, 11. vgl. 
Schneiber Add. p. 502. Diefe oben (©. 64, 23 beildufg citiete 
Stelle gehört genauer bieder ; denn bab die vor dnyov sadtıoraer 
wicht Dememag find: folgt Daraus, daß diefer nur 3 Phylen einrich⸗ 
tebe, und ihre Zahl alfo wohl ſchwerlich vermehrte: Ich weiche in 
michrexen Stuͤcken abfichtlih ab. von, Thrige Historia Gyrenes P. 
21. p- 171 sq. 5) ©. auch über deu Streit einer demefr. und . 
asifiofr. Baktion. DL 95, 1. Died. 14, 3% 4) But. Eul. =. 
— uUeber Die Ephoren von Kyrene oben ©- 112. _ 5) oben 


©. 109. 
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dem Wolle geringe und befchräufte Begierungeredbte 
eingeräumt; leibelgene Ureinwohner befonderö auf den 
Acckern des erfien Standes *. Dieſe Werfaffung mai 
aber altmälig gemildert worden feln, Urifioteles nennt 
fe fo Politie im engern Sinne, bie nach ifen bis Aber 
den Meberkrieg hinaus beftand, und erfi In Deswslre 
tie überging , da In einer bhrtigen Schlacht gegen biz 
Japyger (DI. 76, 8.) ein großer Theil bed Weeks ige 
fallen war ?, Dee Uebergang wurde ohne heftige Be 
wegung durch einige Faflitute eingeleitet, in beuem ER 
Ariſtokratie ſich ben Forderungen des Demos nadpgiebig 
erzeigte ?. Erſtens gab fie nach Uriftsteles dem Wolle 
freie Benuhung der Güter, wernnter. weil sur sim 
ager publieus verilanden werben kann; und banı wur⸗ 
bes alle obrigkeitlihen Stellen zweimal beſetzt, einmal 
durch Wahl, zugleich aber durchs Loos, um andy den 
gemeinen Mann. dazu gelangen zu laſſen. Dieſe De 
inofratie beförberte zuerfl ungemein bie Bluͤthe und 
Macht des Staats +, ald noch Winner von Wuͤrde 
uand Anfehn, als namentlich einer der Edelſten ber Zeit, 
Archytas der Pythagoreer, ein Mann von ungemeiner 
Seelenkraft und Weisheit, und dabei wie ale Auhänges 
des Bundes, (deffen Theilnehmer er indeß nicht wıche 
gewefen fein Fann,) ariftefratifch gefinut *, dem Gtaatz 
vorſtand. Er war fiebenmal Strateg, obgleich das 


1) ueber Hiefe' f. oben ©. 4, 1. Mas dleſen Pelasgiſchen 
Beißelgenen gingen nach Platon Geſete 6, 777: Rduberbauben , we- 
eldwos genannt, hervor. vgl. Athen. 6, 267. 8) 5, 8, & 
el. Henne Opusc. Acad. 9. m 2221. 8) Aciſt. 6,3, 5. lien 
Bann diefe Infitute nur bieder fegen, da das Praſens Tropamıue: 
- kovas deren Fortdauer beweist, Etrodycav hernach geht:blod auf Die 
Zeit der Einrichtung, Tre uerign beweist wieder den Wreftent. 
4) Str. 6, 280. 5) mas auch das Fragment des Archyta⸗ 
über die Laloniſche Verfaſſung (Stobdos Serm. 41., Drei Opp. 
moral. s. p. 254.) beweifen würde, wenn es dcht wire. 
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viſlch ſoaſt untetlegte, berſelben Perſon dieſe Gewalt 
Wir Au verleihen ! *, und wurde als folcher niemals 

en 2; das Volk aͤberließ ihm lange mit. ſchoͤnein 
** n bie Oberleitung bed geſammten Staats 6. 
ar abet, ‚bernach, als ſolche Männer zur Reltung bir 

fehlten, and das früh feimende Sittenverderb⸗ 
* burch den Luxus der Natur hervorgerufen, durch 
einẽ ſtrengen Jaſtitute gezaͤhmt, immer weiter um fi 
if, der Staat von Tarent ſo entartete, daß von 
‚erh alten Dorismus, und namentlich von. bem Cha⸗ 
— der Mutterſtadt jede Spur verſchwand, daher 

2’ en immer noch Außerlich:mächtig und reich, doc) 
id: innere Ohnmacht, befönderd. wenn frecher Pobel⸗ 
bermuͤth binzukam untergeha mugte , iſt hinlanglich 
ekaunt. 

1. Bon der Berfogn; der Zarantiniſchen Soße 
ie Herakleia (DI. 86, 4.) kehren bie erhaltenen, 
onft fo wichtigen, Urkunden im: Ganzen winig. Ein 
Epheros iſt duarunos, fünf erwählte öprorwt follen 
‚a8 heilige Rand bes Dionyfoß ſchaͤtzen und’ wach den 
Regeln : Etenälifcher Agrimenſoren vermefien auf 
Befchluß. der Vollsverfammlung *, um, was baten 
m Zaufe ber Zeit verloren gegangen, audzumitteln, 
md bad Webrige zu Ahern, Der Staat, zwei Polias 


1) Diog: 2. 8, 29. fechsmal nach Aellan V. ©. 7,1% val. 
‚7 3) Arikorenos bei Diog. 8; 8=. 5) Stud. D. 
demoſth. Zeus. p- 1415 R. Plut. de edue. lb. mu. Be 
eip. ger. prasc. 38 pı 191. 'ngl- Bedkle. Bihl. Sr. adı hari 

. Pı 5% 4) uUeber die wallysıa und uApse der Tarrutiner $ 
efonders Dion. Hal. Ex. ed. Mai 17, 5. 7. — Eine Bovin iu 
arent, deren wooßoulmun zur Kriegserklaͤrung noͤthig, bei Biv. 
‚07. Volksverſammlung über Krieg u. Seieden entfheidend, Diod. 
9, 70. Plut. Soeh. 135. Ebeirotonfe — Flut. Qu. Gr. 
2. aus Theophraft. 6) vol. vben ©. 8 

1D.. 12 


- 
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‚npmet und bie Horiſten verpachten: barauf das Erle 
Land nad Beſchluß der Heralleer, unb geben bie Ba 
dingangen an, bei denen auch Sitagerten als Aufſeher dei 
Öffentlichen Kornmagazins erwähnt werden. Die jähe 
Uchen Polianomot Baben die befländige Muffscht über 
die Erfüllung der Parhifontrafte, fie führen Unter: 
chungen mit gehn Geſchwornen, bie fie ſich Som Delk 
gItjerwaͤhlen, treiben bei Verletzungen berfelben bie darlı 
hefttimmten- Bußen.ein, mad referiren in andern Faͤle⸗ 
on die Volkoverfammlung; fie ſelbſt find bes Wera: | 
wortung audgefekt. 

15: Wir Indpfen Kroton un, da auch dir 
Staht, Rnker Spartas Yultorität von einem Dereiis 
den gegrändet und daher den Herakles ſelbſt als Exik: 
ter verehrend !, ald an Dorikhem Stamme Sieikal 
Yabend betrachtet werben muß, wenn audh fpäter de 
zahlreichere Achäliche Theil der Vevolkerung uͤbernie 
gend erſcheint. Kroton war ber Boben, auf weiden 
Ppthagoras fein Ideal tiner wahren Ariftokratie un 
wirklichen wollte, und verwirklidtei was wie ind 
nur dann als möglich begreifen, wenn wir dies Ybeal 
als Fein luftiges Theorem und Hirngefpinft, fonbers 
vielmehr in natiswaler Dentweife begründet, und bes 
Derfaffungen Spartais, Kreta's und. ber Unteritali 
ſchen Städte, in benen Pythagoras auftrat, felbft zum 
Grunde liegend erfennen; daher denn auch ein Teil 
feiner Wirkſamkeit ald blos herfiellender und zuräd: 
fühnender Urt, als Tyrannis zerfidrend, MWollsanme: 
Bungen abweiſend, alte Rechte neu gründend, beſchrie 
ben wird 2, Kroton ader wählte er zum Mittelpunite 








{ 


⁊ 


y ©. Bd. 2. S. 196. 448., wo noch Diod. 4, 24. nzuib 
sen IR. 2) Jamblich. Pyih. z, 83. vol. Porphpe. Voth 
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einer Thaͤtigkett erſtens als ind Anlage (dyed Faab 
iengottes Apollon ?, zweitens als “sie Stabi Bar 
Sefunden?’, was «5 durch Klima,“ Gymnaſtiknad rai⸗ 
ere Sitten war, als wenigzſtens. bie Nachboeſt Aae 
karent und Sybaris, damals kaunden. MDia:Regin 
ung derSradt war, als der; Philbſoph aufaral in is 
en Händen eines Rathes voh.: Tauſend, welcher nie 
Eynedrion bildure ?; dieſem wörzäfeke, als Prytapig 
vahrfcheinfi ?, ſollen die Kedtoniaten ſelbſt hen Pipe 
hagoras "gebeten Haben’ + Winen ſolchen Rathe non 
Tanfend fanden’ wir ſchou aber im, Akragas zyu Dei 
es Empedokles; biefelbe Zahl verwaitehe, nach Dem 
Senfus gewäßlt, in Rhegion ben ganzen Gtapt ‚Si 
diernach koͤnnen wir annehmen, daß auch. die Tauſend 
on Kroten- bie Meichften warn: was indeß Im, Eid 
en, deren Macht auf Landbefit beruht, che Rexola— 
ionen die Berhältniffe verwirrt, im Ganzen zugleich 
ie adligen Familien zu fein pflegen... Sie kommen zu 
droton in den nieiften Angelegenheiten one Dollspexn 
ammlung entfcheiden e, und beſaßen auch richterliche 
zewalt7. Der von Pythagoras gegruͤndene Rath dee 
egen, der nicht timokratiſcher, ſondern rein ariſtokre⸗ 
iſcher Art geweſen zu fein ſcheint, enthielt nur draiw 
under Mitglieder-*, eine in aͤhnlichen Verhaͤltniſſen 
fee vorfommende Zahl ?; an feiner Spike ſtaud Pp⸗ 
hagoras felbfl. Es iſt eine der größten Erfcheinungen, 
n ber Gefchichte des Öffentlichen Lebens ber Hellenen, 


ı) Bd. 2. ©. 262. 2) Jambl. Bath. 9, 45.000 Dir 
larch bei Porphyr. 28. der die Mitglieder yioovsus nennt. Vie⸗- 
icht IB die orgmintos bei Died. 12, 9. daflelbe- 8) ©. oben 
137, 1. 4) Baler. Mar. 8, 15. ext. i. 5) Herakl. 
ont. 26. 6) Jamblich 35, 260. N ©. 27, 126. 
) Dies. 2. 8, 5. vol. Apollon. dei Jamblich. 35, 254. 261. di— 
in 20, 4. 9) oben ©. 80. " 
13 * 
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Gap. die Shiloſophie bed Maaßes, ber Einheit, de 
sous dad unbewußte Streben der Beſſern der Zeit 
ansprechend , und -baber an fi) anfchließend , Die Leis 
umg bed gemeinfamen Haubelns übernahm und ef 
die .gesaume Zeit in Händen behielt; fo daß bie ver 
Hanbenen Elemente jsgliches in feinem Deſen erfanm, 
umb jebem der gebührende Platz angewiefen, Die bush 
äußere und inmered Wecht Befähigten an bie Spike 
zeſtellt, aber ihnen, wie den Platoniſchen Hddamız 
gu ſtrenge Selbſterzichung zur Hauptpflicht gemach 
Wurde, um fo auch die Erziehung ber Uebrigen allge⸗ 

vorzubereiten. (jet zweifelt Niemand mehr, da 
der Pyothagoriſche Bund großentheild politifcher Vater, 
daß fein Zweck fürmliche Leitung der Staaten, und def 
fein heilſamer Einfluß auf Diefelben von ber tiefgreb 
fendſten Urt und au) nach ber Zerſtoͤrung des Ganzen 
ia Groß» Griechenland durch mehrere Geſchlechter forte 
Yauernd war . Diefe Zerflörung ging aus von ber 
nathrlichen Gegenkraft einer folchen Ariſtokratie, ven 
ben Demos uud deſſen Fuͤhrern, benn nur als feldker 
dennte Kylon bie Kataſtrophe herbeiführen, die er her⸗ 
beifäßrte; es wird berichtet, daß der Widerſtand des 
Drdens gegen ein agrarifhed Geſetz, das die Verthei⸗ 
Bang bes Gebiets des eroberten Spbaris unter das 
Volk betraf, die Gemüther zu entzänden diente 2. Das 
gefammte‘ Wolf folle zu den Volksverſammlungen uab 
obrigkeitlichen Stellen gugelaffen, und allen abgebenden 
Magiſtraten Rechenſchaft von einer dur das Loos 
aus dem Volke erwählten Behörde abgenommen wer: 
den °, babei Schulbenerlaß und neue Aeckerverthei⸗ 


1) Die Auseinanderfegung diefee Thatfache in ohne Zweijet 
ein Verdlenſt von Meiners Geſch. dee Wiſſenſch. B. 5. 8. 2. 
2) Apollen. bei Jamdl. 55, 255. , 5) Apollon. bei Jambl. 35, 
857. vol. 260, “ 
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ung ’, forderte bie Gegenparthei: woraus wir ſchlie⸗ 
zen bänfen, daß bie Ppthagerter nach Spartiatiſch⸗ 
Rretiihem Grundfake nichtverantwortliche Oberbehoͤrden 
atten, und Wahl zu allen Staatsaͤmtern ndthig hiel⸗ 
en, Wie furchtbar caunulfinifche Bewegungen ber 
Sturz des Bundes (gegen MI. 69.) in den unteritalis, 
chen Staaten verurfachte, bezeugt ber befougte Autheil 
ed gefammten Griechenlandes an der Beruhigung, wel⸗ 
be enblih dadurch erreicht wurbe, baß die Italiſchen 
Städte den Dorismus aufgebend, allgemein Ach aͤiſche 
Yerfaflung und Inftitute annahmen ®, von denen fie, 
ft unter ber Herrichaft bed Syrakuſier Dionyſios und. 
am unter ber Obmacht der umwohnenden Barbaren, 
affen mußten. Die Achqaͤiſche MBerfaffung nun war 
ac) Polybies ® glei) nad dem Gtarze des leiten 
königs Ogyges Volksherrfchaft geworben, und blieb es 
m Allgemeinen bei mannigfachem Wechſel im Einzelnen; 
ir wiſſen auch, daß fie der Spartiatiſchen ſehr unaͤhn⸗ 
ich war *: indeffen zweifeln wir doch, ob fie in das. 
saliger Zeit ſchon eigentliche Demokratie genanyt mer«. 
en konnte, ba Renopbon angieht, daß in Silpos Al. 
03. Timokratie herrichte, nach den Geſetzen. der 
Ihäer” %, welche Worte unmögli auf einen blos 
orübergeheuben Zuſtand biefes Molles geben — E 
?o fand auch in Kroton im Jahre ber Stadt 637. fein. 
esweges vollſtaͤndige Demokratie ſtatt, ſondern, wie 
ei allen Italiſchen Griechen zur Zeit, din Senat aus 
:n DOptimaten, ber mit dem Volte oft ſelbſt I offen 
m Kampfe log ®, | 


2) Jambl. 34, 26° =) Molyk 2,59 Jawbl. ge, a65.” 
l. dies wie au dem Vorigen Heyne Opuse, Acad. IE. p 178, 
2, 41, 5. und öfter Pauſ. 7, 7, 3. 4) Thut. 80. 
Saum 5) na, . 
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* ger gZuletzt endlich! gehört” auch bie Werfaffung 
Delphies hieher, wenn wir oben mit Recht anges 
nommen haben, daß bie angefehenfien Gefchlechter Del⸗ 
phi's Dorier waren !. Eben da iſt gezeigt, daß bie 
Gefchlechter in älterer Zeit eine firenge Ariſtokratie vers 
walteten; aus ben Edlen wurden die Priefler gewählt, 
"denen bie Leitung des Orakels oblag; ans ihnen der 


Ppythifche Gerichtshof, einer Spartiatiſchen Geruſia 


und dem altattiſchen Ephetengerichtshofe vergleichbar; 
ans ſihnen die bebeutenbſten Magiſtrate, unter dene 
ehemals ein König 2, hernach ein Prytanis der angefes 
hendſte war ®.. Später kommen Archonten ald dnere- 
or vor, Daneben bildete fich ein Demos aus bes 
umwohnenden „ vielleicht auch aus ben dem Tewpel 
unterworfenen Voͤlkern, der auch wenigſtens fpäter im 
einer Exutrola handelnd auftritt *, Die Bule wurde 
in dieſen Seiten bier wie zu Bela und Rbodos (nad 
der oben aufgeftellten Meinung) beibiährig erneuert, 
aber fie Icheint mır aus wenigen Mitgliedern beſtandes 
sh’ haben,’ da neben dem Archenten immer nur einer 
oder wenige Bavdedowers Is den Schenkungsurkunden 
an ben Delphiſthen Tempel genannt werben 6, Wir 
übergehen manche Einzelheiten aus foäterer Zeit, da 
es uns nur daran lag, auf jene Brundzäge fruͤherer 
Vetſaſſang aufmerkſam zu machen. 


..'r, iz 


* a) ‚BB. ®. ©. sı), eben ®, 135: 2) oben S. ı10, 
Aus der angef. Gtelle fi ieht man, dab auch zu Put. Zeit noch ea 
Baossrs, dem Namen nach, exiſtirte. 6) oben ©. 155% 
4) Inı agıorayopa apzorras delgoıs, assudar malsuapzor alst- 
avdgov. Dodweſl Tour ı. ©, 188. u. febe haͤufig ſonſt. Die 
Delxdiſchen Arhonten Goltdas und Diodoros DL 47, 3: U. 49, 5 

(Hopbeh. Gthol. Wind. 9.) möchte ich aber für Vrotancn bolten 
6) Defier "Anfer. Eyrfüc. 196, pı 27. Marat. p. 559: 6) ©, 
mebrere zufammen bei Ehanbler 2, p. 85: 250 Mund Ruf der. 
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17. 86 erhellt aus dem Bisher Zuſammengeſtoll. 
ten, daß, fo wenig man. auch von einer dem Dosifchen 
Stamme gemeinfamen WVerfaffung, als in hiſtoriſcher 
Zeit befteheub,, fprechen Tann, doch eine foldhe in vielen 
Staaten beffelben noch deutlich als ben fpätern Ents 


v 


widelungen voraus und zum Grunde liegend erkaunt, 


und in- bem einen längere, in dein andern kuͤrzere Zeit 
fih erhaltend gefunden wird, Diefe Verfaffung, die 


wir mit Pindar in der Spartiatifchen Staatöform- 
am beftimmteften ausgeprägt fehen, iſt burchaus aris- 


ſtokratiſcher Wirt’; Sparta war baher der Hellenifchen 


Ariſtokratie Grundflein und Angelpunkt; und Hier. 


allein ftand dieſe durch alle Perioden faft unvyerrädt 


(daher auch Sparta unter allen Staaten einzig ohne‘ 


heftige Revolutiomen- biteb) 2, bis bie Zahl ber Achten 
Spartiaten faft audgeftorben, und bie Bedingungen des 
Beſtandes der alten Merfaffung zum Theil hintwegges 
nommen waren. — Ariſtokratie aber nennen wir 
die Spartiatifche Verfaſſung mit Entichiedenheit ® der 
durchgehenden und: berrfchenden Tenbetiz wegen, vie 
Menge fletd durch Wenige aber als beffer vorausge⸗ 
feßte zu leiten, und ben Bürgern weit weniger ſelbſt⸗ 
vertrauende Freiheit einzuprägen, als Gehorfam und‘ 
Scheu vor denen, für deren Wuͤrdigkeit ihr Geſchlecht, 
ihre Erzielung umd’ ihre eigene vom Staate anerfannte 
Tuͤchtigkeit buͤrgt. Indeſſen bemerken die Yiten * , daß 


J 


1) adornoa al, epproxpatıxı) wolıreia, Plut. Vergl. Spk. 
u. Ruma’s s. Nah Mut. de monarchia 8. p. 205. hat Op. 
sgorosparsuıw Olsyapzlar war auftinaosor. Iſotr. Nitelles G. 
39. Pange, van den Babeddinonierm: ofuos ui» olsyapgoupevo:, 
meet do vor men» Puoskeudueros, nol. Erasins 1,4. - 8) Dbne 
Torannis· auch Kreta nach Platon Geſ. 4, zı1. 3) Dal. biesu 
und zum Folgenden Pleton Geſ. 4, 702 d. -Muifk Yol. 2, 8, 10. 
45,21. 4,6,4.5., womit Eic. de rep. 2,23. zu vgl., die respubli- 
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may“ fie auch) eine. Demokratie nenkeu une, indem 
die hoͤchſte Macht doch immer ald im Volle ruhend be 
trachtet wurde, ‚und in der Lebenöfitte völlige Sleich⸗ 
heit. herefchte, und eben fo wohl eine Monarchie wegen 
der Könige; ja es drängten fi aud in ber Gewalt 
ber Ephoren Anfänge der Xyramis ein: fo Daß im Dies 
far einen, wie eigenriich in jeder ausgebildeten, alle 
Verfoffungsformen darin Jagen 2. Mer die Seele 
aller dieſer Formen war ber Dorifche Geift ber Echem 
und Furcht vor ben Gefegen ber Vorfahren, nud dem 
Urtheil Nelterer (das Unfehen bed Geſchlechts iſt aber 
gleichfam eine Fortſetzung des perfönlichen Alters); ber 

ber. Geiſt des aufopfernden Gehorfams gegen den Staat 
und die Vprgefegten (nesSapyie)-’; bie Erfenntuif 
endlich, daß ein ſtrenges Maaß, und eine weiſe Be⸗ 
ſchraͤnkung im Handeln -fiherer zum Heile fähre, als 

eine ins Ungewiſſe binaueſtrebende Fuͤlle von Kraft und 
Leben. | 
Wie. fi) mach dieſen Doriſchen Grundfägen i⸗ 
Sparta ſelbſt der Niedere gegen den Hoͤheran, der Pri⸗ 
vat gegen ben Magiſtrat verhielt: fo galten "wieber 
eine Iange Zeit hindurch die Spartiaten im Verhaͤlt⸗ 
niß zum übrigen Griechenlande als Arifiofraten, und 


ca Laced, ft awar mixta, aber alt tempezata gewefen ; dege⸗ 
gen der angebl. Archytas bei Strab Serm. 41. 

2) Der König ſoll Im Doriſchen · Staate danov yapalpsır, 
Sind. P. ı, 61. 2) Auch die Kretiſche Verſaſſung war dach 
Maton a. O. Alles zugleich. 85) Darauf, nicht auf Eroberum 
sen, geht Simonides Ausdruck: danaalußgoros Zitagre, bei Piut⸗ 
Aseſil. 1. val. Polyb 4, 22,4 Plut. N 80. reip. ger. praec. 
20. 23. p. 181. 182. Laß. Upophih. p. 246., die Verſe des Ira 
alter Ion bei Gert. Einpir. adv. math. 69 a., u. eine Sourwents 
ſche Infchr. von Sparta: q mol‘ M. Aop. Aypodsmor — ve 
ev C09 zargwıs drnovgyeos draw wwyrgas nu Telupges 
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war nicht. fowohl durch äußere Uebermacht und Awang, 
ondern burch die innere Anerlenntniß, daß non ihnen 
zus vor allen das firengwaltende Geſetz und bie beils 
ringende Ordnung komme. MWas ein Lakoniſcher Mans 
el und Stock unter den Äbrigen Griechenflänmmen vers 
nochte, iſt oft wunderbar zu fchauen 7; wie burch eis 
ven Zauber bringt ber eine Gylipp, obgleich keiner von 
ven Wellen feiner Nation, Einheit unb Feſtigkeit im 
ven. Syrakuſiſchen Demos, und giebt allen Unteruche 
sungen beffelben erft Kraft und Nachdruck; mehr als 
inmal war ein Spertiat genug, um Schaaren von 
Yeslern und Jonern Aſſens zur. Bereinigung und ges 
meinſamen That zu führen; noch in den Zeiten ber 
Auflöfung Grierhifcher Gemeinwefen ſehen wir Spars 
tiaten ald bie geborenen .Feldherren durch Fein ‚anderes 
Geſetz vwerbundener Miethsheere, ab ben feflen und 
eutſchiedenen Willen der Fuͤhrer. — Unter ben Athe⸗ 
sern haben, bei aller Befangenheit bes Urtheils ber 
IRenge, und bei aller Schwierigkeit, ſich eine davon 
freie Anficht zu bilden, viele ber Edelſten und Beſten 
ben Spartintifchen Staat field für ein verwirklichtes 
Ideal gehalten, und, wie Kimen und XRenophon, (defs 
ren entfchiedener Lakonismus doch ficher keine Thorheit 
war) felbft mit Aufopferung eigenen Vortheils, fih an 
ihn wit Wärme und Eifer angefchloffen. Die Vorliebe 
aller Sokratiker für Sparte iſt belgnat 2; und ber 
rechtliche ber Finanzierd, Lykurgos, vereinigte mit 
ariftofratifcher Gefinnung Bewunderung der Gefehe Las 
tebämoıns ?., Es iR wunderbar, wie Männer von fo 


be 


2) Bel. Plut- Pol. 29. go. 2) vgl. den Platoniſchen 
Gotrated, Kriton 24. Protag. p- 343 c. Staat 8, p. 54% c. mit 
dem Zeuopbentifchen, Denk. Sokr. &, 5, 18., und was Untiäbes 
ned fagt bei Blut: hs . 3) ©. 9 kLeokr. p- 166, 5. Aeſchi⸗ 
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ausgezeichnetem Geifte, Praktiker und Theoreicker, im 
Achtung einem Staate zuwanbten. ?, ben und weuen 
Schriftfieller ? oft ald eine Horde von Halhwilden ver 


geftellt haben... Gewiß dürfen wir das Urtheilberde 
naunten, bie ficberlich ben Gegenftand beffelben genug 


ſam kannten, nicht aus einer kraͤnklichen Sehnſucht nah 
einem fr die Athener verlornen Natarzuftande abju 
leiten fuchen. — Uns Neuern dagegen wollen nur get 
zu oft vorgrfaßte Anfichten von dem Bildungsgange bei 
Menſchengeſchlechts nicht geftatten, ben Cindrud de 
@efchichte unbefangen aufzunehmen; wir weigern usd 
- in einem Jahrhundert, bad wir mit rohen Verſuchen 
einen Staat zu organifiren befchäftigt glauben, de 
tieffte poktifche Weisheit zu erkennen. Anders bie fpe 
Bulativen Polititer des Alterthums, wie Die Ppthage 
reer und Platon, denen faſt nur ber Spartiatiſch⸗Kre⸗ 
. tifche, dad heißt, der altborifhhe Staat, überhaupt ed 
Staat galt; und in ber That kommt die im Oparte 
verwirfichte Staatsidee der am nächften, bie Yythe⸗ 
goras in Unteritalien zu verwirklichen firebte, wm) 
Platon -ald „verwirklicht zu werden mögliche aufftellte: 
Äine feſtgeſchloſſene der Familie verwandte Gemeinfhot 


mit dem Zwecke wechfelfeitiger Erziehung. Denn u 


thagoras Orden hat mit dem Spartiatiſchen Staatt 
außer dem ariſtokratiſchen Geiſte noch ſehr viel ande⸗ 
res Uebereinſtimnendes, die Syſſitien und das gemeis 
ſchaftliche Leben überhaupt, die Menge und Streng 


nes: dl’ 03 Aaxsdoruörı. (9, Timarch 35, 58.) iſt blos eine Kb 
cherliche Nacbabmung Kimons. 

1) Auch Volvb. 4, 81, 12. nennt die Spartiatiſche Verf. gre⸗ 
deʒu walliorn molırela, 2) wle Der unverſtandige de Pauw, 
dem in dem Beſtreben, Sp. zu verunglimpfen, unter den dien 
Polykrates (der Rhetor wabeſcheinlich) vorausgegangen ik: Here 
de Bpart. rep. Gommentat. Gotting. T.’IX. p. 2. 


— 187 — 


dfeiplinarifehen Vefetze; auch iſt die hiey egenıtirte G⸗ 
ergemeinfiaft der Dorischen Guͤtergleichheit is der 
jdee niche verwandt. ‚Und Platon, wenn er auch den 
Spertiatiehen und Krebifchen Staat einer wicht immer 
Alligen Gotik unterzieht, bat doch offenbar feine poli⸗ 
schade :Hbeen, wenn auch nicht durchaus unnnätelber, 
von der Betrachtung biefer Staaten abgezagen ',. ba 
janz ohne hiſtoriſch gegebene Baſis, fo verſteckt fie auch 
mmer fein mag, Spekulation über den Staat fi 
chwerlich denken läßt: bie Attiſch⸗Joniſche Demokra⸗ 
ie aber verfchmäht er gänzlich in. Betracht zu ziehn, 
veil fie ihm auf feinem Standpunkte minder ein Staat, 
ils eine Vernichtung des Staats fcheinen mußte, wo 
Seder für ſich Alles zu fein firebend, den Organismus, 
an dem Jeder nur ald Theil des Ganzen exiſtirt, aufs 
‚ulöfen trachtete, 

Es wäre intereffant zu wiffen, wie Spartiaten 
ver beffern Zeit diefe aufgelösten Verfaffungen anfas 
yen und beurtheilten. Schwerlih, mögen wir anneh⸗ 
nen, mit günfliger Meinung. Vielmehr erfchien ihnen 
yer Demos von Athon gewiß im Ganzen, wie ein Las 
'one bei Ariftophanes 2 fi) ausdrädt, als ein frd-. 
xerog, als ein verworrener ftärmifcher Volkshaufen. 
Daher fie fi auch im Pelop. Kriege fcheuten, mit ber 
janzen Gemeine zu verkehren, und nur mit einzels 
sen Ausgemwählten unterhandeln wollten ?. Ueberbaupt 
ıber war Sparta, weil e8 in Vergleich mit ber allges 
meinen Beweglichkeit des Griechifchen Weſens feit den 
Derferfriegen dem flarren Mognete glich, der noch im⸗ 


‚ 2) Heben die Aehnlichkeit des Platoniſchen und Lakoniſchen 
Staats Morgenftern de Platon. ren. p. 305, .2) foflle. 270. 
vgl. den AuBpos urgaros des Pindar oben ©. 12, 5. 5) Thuf. 
4, 23. Bol. die Eutſchuldigungen des Allibiades, 6, 89 
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mer nach dem Pole ber alten Mationafbee zeigte, den 
übrigen Griechehlande an velitifchen und "Tebendfties 
unähnlich und fremd geworben !, baber bie-ind el: 
land gefundten Spartiaten entweder burch das Abwei 
chende und Auffallende derfelben abfließen, ober but 
Echwanken und Inconfequenz leicht bad entgegenken 
meube Sutrauen verlieren. | 


N 


‘ Thut. 1, N 











10, 


l. SM ehren wir 58 Bicher die Berhältuifie des Wers 
onen bed Staats unter einander in Beziehung auf 
ie Megierung und Leitung bed Banzen in Beiradbt ger 
‚sogen: kommen wir zu. benjenigen, bie. ſIch aus Der 
Beziehung ber Perfonen zu ben Bätern ergeben: zu 
ber Lehre von der Haushaltung. Wie einfach biefe 
u Doriſchen Staate fein mäflt, geht banınd hervor, 
aß es eben dieſes Staates Zweck IR, aus den bes 
eichueten Verhaͤltniſſen alles Willkaͤhrliche und Zafaͤll 
ze zu entfernen, und bie Güter dadurch, daß fe Fein 
Obiekt freier Thätigleit ‚find, dem, nur für ethlſche 
Tuͤchtigkeit auszubildenden, Bemüthe gleichgältig ya ma⸗ 
hen: daher wenigfend ben Herrſchern des Staaté, 
zen eigentlichen Sportiaten, alle Erwerbthaͤtigkeit mit 
hrer Freude wie mit ihrer Notb entzogen Werden 
nußte!. Da alfo aud) nach diefem Grundfage den Eins 
‚einen, möglich wenig Breiheit in der Benutzung der 
Bäter zu geftatten, und dagegen dem Staate eine fehr 
zroße Einwirkung daranf einzuräumen war: fo ift 
ſchon einzufehen, wie In einem folchen Staats dffent« 
iche und Privatölonomie nicht fireng gefondert fein 
konnten, fonberu beide buecheinander laufen mußten: 
baher wir fie auch bei diefer Betrachtung nicht zu ſchei⸗ 
ben verfuchen wollen. 


) 6. 37. 


Alles Land in Lakonien war entweder unmitteb 
rer Beſitz des Staats, ober freied Gut der Spartis 
ten, ober tributäred der Perioͤlken. Daß der Giant 
von Sparta Heerden und Aeder hatte, iſt aus fh 
oben angeführten Thatfachen Far ?, wenn fie al 
nicht fo bedeutend waren, wie in Kreta ?; auf bi 
großen Wälder, in denen eher Spartiat jagen komat, 
mußten dem Ganzen gehören. Es iſt ebenfalls nid 
zu zweifeln, daß biefes Staatsgut verfchieden 
dem: tanizlichen 9, in den Yeridkenftaͤbten ih 
glaube, daß dies die Peridken bewirthſchafteten, a 
Ihe Abriges Laud, und Sem Klärige nur: ben Trim 
zahlken. Das iührige Peridkenlanb war zwar in zb 
veiche, aber gewiß ziemlich kleine Portkonen eingeihelf; 
wite! oben ſchon bemerkt, waren deren. 0, oo *, MM 

Zahl, die mit der der hundert töhzus wohl zugihh 
feftgekiit war 7: aber jeder zAüpog Hatte im. Gm 
gen wir time Bamilie, die er. naͤhrte und bie iha im 
Biute, Pe biel wir erfahren, : ohne Heloten. : Dafe 
müuſſen die 900s Kleren ber Spattiaten, die noch ei⸗ 
mal febiel Menſchan ernaͤhrten, als jene der Neriifen‘ 
un anfang im Sanzen auch wohl noch einmal fo groß We 
weſen fän,.ber einzelne baun an fiebenmal größer; Di 
Aber der Spartiaten nım wasen, nach allgkmeiten 
Zeugniß, untereinander gleich geſetzt, wahrſcheielih 
mach einer allgemeinen Schaͤtzung bes. Ertrago7, beat 
den Umfſfang konnte man: bei fo: —R—* Dr 
ben nicht als beſtimmend anfaher; dach auch fo moehn 
bald von Aufang maunigfoche Unglerchheit Rast finden 


1) ben buch. em FIREWIRE 2.6 mie 
"rein. Pu· Ye Kanon Inuica, von Briam bei Vn Arik. Ociet 
o,2.3 8) ivie aub in Kyrene. Dim Sr # ob 
e.4 5 ©. DK S. Yon > Bu: 7\ 9 1 
angebl. Apophthegma * die gleichen Kornſchober, But. kol.9 


! 
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die im Werlaufe ber Seit, bei natürlichen Weraͤndernn⸗ 
gen bed Bebens, noch bedeutender werben mußte, Dis 
fonders:im Betreff der mit ben Gütern, wie wir oben 
aunahmen, eng verbandenen Sklaven. Judeſſen war 
doch daB. Princip der Gleichheit vorhanden, ‚weiches 
ohnr Zweifel ethifch im Welke. begründet Tags; wir Des 
merkten fihon oben, daß biefe eigentlich nurt eine. ums 
tere ‚Stufe. dee Gutergemeinſchaft if, die ber Pythags⸗ 
reiſche Dyden nach dem Grundſatze: aoıra Ha ar Bilaor 
burchzufhhren. füchte *, und die bei den Spartiaten ih 
der freien Benutzung ber Fagbhuhde, Pforde, Knech 
te, ſelbſt der Vorraͤthe Anderer wirklich kart Fand *: 
wid was war endlich die ganze Spffitientinrichtarg 
Sparta's und Kreta's, als eine Ermeimna hhumg des 
Rirntögens im Eebrauch? -- 

2. Obgleich Eintheilungen des Bandes. nach fol 
Prina pen fejonfeit der etfien Befetzung Lulondta’s: du) 
. Ne Dorier dewerkfielligt ſein mögen: fo kann doch bie 
fpäter beſtehende in 9000 Looſe nicht vor dem: Ende 
des erſten Meſſenifchen Krieges gemacht werben fcht ®, 
‚Sehr merfwärbig iſt die geſchichtliche Nachricht, daß 
Turtäod durch feine Eunomia das Verlangen vieler 
Bürger nach einer neuen Theilung (dvadaaudc) be⸗ 
ſchwichtigt habe *. Sie erklaͤrt ſich ſo, daß die Spar⸗ 
tiaten, welche damals fon Kleren in Meſſenien hats 
ten, und nah von biefen teine Erndten heiinbringen 

.. 1. En" 


1) ©. außer andern Timdos bet Schol. Mat Phadr. p. 68 R. 
und bet Ding. 8. 8, 10. Meiners Geſch. dee Wiſſ. z,3. — Pla⸗ 
tond comimimitas bonorum vergleicht mit Folge: Cinstchtumg 
Eko de Hep. 4 (p. 381 Mai.) bei Nonlus ⸗. v. 'proprium 
p. 689 Solhofr. o) Xen. Staat 6, 5. 4 Arift. 2, 8,5 
Yar. Lac. Tears: p. 25% 8) Welle 2, 2, 10. 4) In 
dem Apophih. des Polydor dei Mor. p- 238. liegt, daß dieſet Kdaig 
eine nAngwass von Meſſenien veramfalete 6)« Aridi... 6, ni 


U 
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kentten, Yon neuem auf Lakonika angewieſen fen mel, 
ten. — Als aber jene ‚Eintheilung gemacht wurk, 
muß Sparta wirflid ‚ungefähre: 9000 Kamilisahkin 
gehabt haben, oder, nach altem Ausdrucke, fo we 
olxovg, von denen nun jeber einen xAüpos erhielt; bes 
oßxoy und -xAfgos gehörten nothwendig gufammms '; 
- Geben wir alfo jeden vinos eined Spartiaten mi & 
nem wAdpos verfehen: fo Bleibt bie Hanptaufgabe übrig, 
beide in dieſer MWereinigung durch dazu geeignet Je 
ſtitute für die Felgezeit zu erhalten; und wie dies a⸗ 
gentlich ‚gefchehen, bean gefcheben iſt es im Gem, 
iſt auch für die neuere Forſchung ein noch immer richt 
befriedigend gelöstes Preblem-2. Der erfte Theil dir 
felden iſt die Erhaltung ber Hänfer für fich: übe ie 
im. Ultertbum außer der politifchen Oekonomit anf 
fon die Religion zu wachen gebot. Nichts fuͤrchterl⸗ 

chor für Griechen älterer Zeit, ald das Ausſterben du 
ende, ‚bie Merddung des Hauſes ®,. buschxdie be 
Kodte feine zeligidfe Ehre, die Götter des Gefhlaht 
ihre Dpfen, der Heerb feine Flamme, die Warfahım 
ihren Namen unter den Lebenden verlieren. Die 
Ionnte man in Sparta durch Mesfügungen über die 


Erbtöchter, Adoptionen, Cinführungen von Mothalen 


in Familien ohne Deſcendenz und andere, unten zu br 
ruͤhrende, Mittel wehren; auth fchonte man im Krieg 
bie, welche noch. keine Soͤhne hatten *. Dazu fm 
nun zweitens bie durch Sitte und Herkommen geboten 


2) Blut ls 5. zul can odsmn o» 6 Arxiors soon 
yolamorınm apsdusr ir vait dindeyais, ai waunges mit 1” 
nlögor. amoAmiveon. — vgl. Beyne a. D. p. 16 9) Bl 
erfannt bat die Schwierigkeiten In v. Raumer Borkf. über alt 
Beh. 1. ©. »56. 3) So Herd. 6, 86. von dem Gpartioten 
Glaukos: oure #4 amdyovor, or Qudagsin veuniageirg 5% 


Thaonpvi Herod ⁊, 200. 


⸗ 
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inderaͤußerlichkeit und Untheilbarkeit des Familien: Nee 
08 ®; welche nothwendig forderte, daß nur ein eigent 
iher Erbe hinterlaffen werde ?, wahrſcheinlich immer 
er Ältefle Sohn %. Was inbeß vernänftiger Weiſe 
ur fo verflanden werben kam, daß biefer zwar allein 
18 Herr des Haufes und Gates galt, aber auch bie 
brigen Famtlienglieder mit gleichem Fuge Antheil am 
Benuffe forderten. Jener hieß Doriſch doriormdunp, 
er Here des Heerdes *; die fämmtlichen Gfeder bed 


yaufes nannte ber Kreter Epimenides Suoxdmovs, big 


ufannmenfpeifenden, Charondas duooındors, die von 
inem Vorrath SZechrenden *, die Spartiaten vielleicht 
adras 6. Für dieſe mußte alfo der Herr bed Heer⸗ 
8’ den Beitrag zu ben Syſſitien zahlen, ohne ben 
Niemand zugelaffen wurde 7; wir werden unten fehen, 
aß er dies für drei Männer und Franen allenfalls 
ob konnte: dig andern Bebärfniffe waren unbeden⸗ 
ender &, Maren abes noch mehr Männer im Haufe, 
nd man follte denfen, Daß dies bei befonderer Frucht⸗ 


arkeit einzelner Gefchlechter öfter flatt finden mußte: 


d war, außer ber Verheirathung mit Erbtöchtern, bie 
Insfendung in Eolonien ein früher wenigſtens häufig 


ebrauchtes Auskunftsmittel, ober ber Staat mußte, 


ı) Herakl. Yont. s6. maulsiv 83 yiv Aanedasmorlese alarpde 


wöneras, (vgl. Mel. 5, 6, 10.), z5c apzuins molges deari- . 


wodas owdiv Krorı, vgl. Blut. Inst. Lac. p. 952. s) Dies 
Ihrt als Lakoniſches Geſetz an Prokl. zu Heſiobs "Eoy. 374. p. 198 
Jaisf. 5) Jüngere Brüder erbten aber fogleih, wenn ber 
ltere oßme Achte Defcendenz abaing, Blut. Ageſ. + 4) Pollur 
8, 75. 10, 5, 20. mit Hemſterb. Note. Ueber die "Ableitungen 
0m ade vgl. Valckenaer ad Ammon. 8,7. 5) Self ı, ı, 6 
) Heſoch: wawras ovyyavsis, oinsien 7) Urll. 3, 6, su 
) Die mnpa Igonsec bei Een. Staat 7, 4 möflen foldhe fein, 
e feinen näggos für fich befigen, wie die sinpar ovolar wenn- 
vos bei Ari. 2, 6, 10. 

III. 13 
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um der bitterſten Armuth zu ſteuern, auf irgend en 
anbere, Weiſe ind Mittel treten. Died wäre mit ne 
nig Umfländen gefchehen, wenn es wahr wäre, mi 
Plutarch erzählt, daß ‚jedem Spartiatiſchen Ans 
gleich nach ber Geburt die Stammälteften, in em 
Gefche zufammenfigend, einen Kleros ber Neuntanfal 
gegghen hätten”. Dann mäßte man aber annehmen, Mi 
der Staat ober die Phylen im Beſitz von Kleren, ein 
folchen, deren Käufer ausgegangen, gewefen feien: de 
gegen wir wiglen, daß biefe Dann in ordentlicher Such 
fion an andere Familien kamen 2, wodurch mande 1% 
nehmend reich wurden. Jene argeblichen Phplelr 
ften werben. alfo wohl nur die Nelteften des: @efäld 
gewefen fein, die etwa darüber wachen Fonnten, bh 
wenn in einer Familie mehrere Söhne, und auch p 
gleich mehrere Kleren zufammengefallen waren, u 
die Shngeren, ſo weit es thunlich, Landbefiger MT 
den, ohne indep bie untheilbare Einheit eines Sun 
zu zerfhlagen. | 
3, Große Verwirrung brachte in alle diefe 3? 
haͤltniſſe erſt das Geſetz bes Ephoren Epitadeus, 
ein Jeder waͤhrend ſeines Lebens ſowohl, als 
Teſtament Haus und Kleros wem er wolle geben fi 
- woburch natärlich gar bald eine allgemeine Erbiäi® 
cherei entſtand, in ber es die Reichen jedesmal Dr 
die Armen gewannen. Died, die Derfaffung in W 
tiefften Wurzel zerfidrende, Geje wurde nad 
dros, aber ſchon bedeutende Zeit vor Ariflotekd $ 
geben, indem dieſer Schriftfteller, den Zuftand fi 
Tage ganz offenbar, mit der alten Geſetzgebung vv 
wechfend *, es der Verfaſſung Sparta’s ald Ju 
1) Lyk. ı6. 3) wenn ein orxos ganz ausgeforben PP 
vermuiblich an den In der rerusuc gundchſt ſebenden. mw 
N. 5- 4) Unders faflen die Sache Manſo ı, *- 65 
Tittmann ©. 660. 
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nenz anrechnet: daß darin Ghter zu kaufen und zu 
erfaufen zwar mit Unehre belegt *, aber diefelbigen 
u verſchenken und zu Yinterlaffen erlaubt ſei 2. Mon 
mer Zeit an finden wir, wie überhaupt die Anzahl ber 
Spartiaten immer mehr ſchmelzen, fo noch viel mehr 
ie der Guͤterbeſitzer. Die erfle Erfcheinung if ſehr 
fallend, und erklärt fi kaum hinlaͤnglich durch die 
triege, in denen doch bie Spartiaten ſehr gefchont 
urden, mehr vielleicht durch bie ſpaͤ 

och dazu fehr oft innerhalb ber Famili 

inde muß man aud) eingeflehen, daß 

mg von Sparta ein die Natur zu fı 

drincip Ing, durch welches das Volk fa; [ 
nterging, als es ethiſch entarten- konnte; zu Ariſtote⸗ 
es Zeit ſuchte man der Bevoͤllerung dadurch aufzuhel⸗ 
en, daß man den Water dreier Soͤhne vom Dienſt, 


en von vieren von allen bürgerlichen Abgaben befrei⸗ 
eꝰ. Uber fchon Herodot rechnet — in den neuntaufend ' 


däufern — nur achttaufend Spartiaten; in der Mitte 
8 Peloponnefifchen Krieges flelte Sparta für ſich 
ht viel Aber fechötaufend Gchwerbewaffnete,+; Uri⸗ 
boteles behauptet, daß zu feiner Seit ganz Lakorika 
aum taufend Hopliten aufbringen Zönne 1; zur Zeit 
lgis des Dritten endlich waren nur noch fiebenhundert 
igentliche Spartiaten 8. Dabei waren ſchon DL. 95. 


2) Epäter kommt auch dies wor, Blut. pls 13. Mellanıg, 44, 
) 8, 6,10. Xonwara, zuujlsa ju verfhenken, war auch früher 
Manbt. Kerod. 6, 6⸗. plut. Mpel: 4: 8) drakg wären & 
m Celtrage zu den Onffitien, Melk. ⸗, 6, 15. gellan ©. ©. 
v6. mrane fünf Hate wier. Daß des Geieh fchwerlkh Sokurgikh, 
met Manſo 2, 1. S. 128. 4) unten 8. 1. 6) 2 
bar 6) vim. ag. 5. Mad March Gab 2, 11. god es 
8 Alermenes Zeit dlos mille et quingenti Lacedaemonii, qui 
ma ferre possent, 

13* 
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der Klerenbeſitzenden Spartiaten ‘ im Merbältuife we 

ganzen Wolfe eine nicht große Anzahl, zu brme 
namentlich die zahlreichen Neodamoben - nicht regen 
kann; bie, fo viel ich einfehe, auf Feine andere Ben 
Kleren erhalten konnten, als burdy Adoption in cs 
Spartiatifchen oixos; bis bahin forgbe wahl ber Eta 
für fie. Voͤllig raͤthſelhaft iſt, wie der Verluſt Bıp 
niend von Sparta ausgetragen wurbe; daß ganze Sa 
fer ihren Landbeſitz durchaus verloren hätten, if sik 
anzunehmen, fie wären bem Hungertode preis gegeie 
worden: aber wie bamald innere Unorbnungen bie 
Noth fleuerten, davon hat und Fein Schriftſteller me 
Spur aufbewahrt. Zur Zeit bed britten Agis, wife 
wir, waren unter den fiebenhundert Spartiaten m 
gegen hundert, in deren Händen dad Gebiet ber Etsk 
war °. 

4. Bon diefem Hinblick anf bie Zeit ber Anf⸗ 
fung wenden wir und wieder zur urfpränglicen I» 
ordnung, die wir freilich bei ſchwachen und räthfel 
ten Andeutungen oft faum zu errathen vermögen, De 
wiffen wir indeß ficher, daß bie Xöchter urfprängih 
ganz ohne Mitgift (doriſch darivn) ? und mit cs 
geringen Ausſtattung verehelicht wurben +; hernach gb 
man ihnen wenigftend Geld und Mobilien mit '; # 
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1) Solche nennt Em. H. 5, 3, 5. Dur Iraprıerus, wie DB 

. aus den Worten ſieht: doo⸗ —A ———— zus 
öpres, iva uiv mollsıov wor dsonorm. 2) Plut. 845 
3) Dionyſ. Ws. de Bosp. Thrac. p. ı7 Sul. 4) Ws 
Lok. Apopbth. p- 235. Mellan V. ©. 6, 6. Juhiaz,g. we 
verborbene Gloſſe bei Heſhch ayesiuare. 5) m 
£ufand, 50. Apophth. p. 229. Aellan V. ©. 6,4. Zu der ® 
ſchichte von Lyſandros Töchtern iſt zu bemerken, daß Ihee Sek 
darüben fich nbt tdufchen konnten, ob fie Geundbeſitz hatten; ae 
fie glaubten, ber Pater babe viel bemegliches Gut, und dies 


unter fie getbellt worden. | 


— 


⸗ 
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lriſtoteles Zeit — nach der Eroche des Epitadens — 
mnten fie auch mit Landbeſitz dotirt werden?. Dies, 
nn ein Sohn im Haufe war; war feiner: fo war 
ie Tochter (unter mehreren wohl immer bie ältefle,) 
zixknpos, doriſch dawmaparig 2, ,d. h. ihr Beſitz mit 
em ber Erbfchaft nothwendig verbunden. Werfüguns 
en über diefe waren bei der Sorge für die Erhaltung 
ee Käufer ein Hauptpunkt alter Geſetzgebungen, wie 
ı der bed Rheginer Undrodamas für bie Thrafifchen 
halkidier ®, unb in der Attifchen bes Solen *, mik 
er bie Shaltidifche dea'charendad im Wefentlichen 
bereingeflimmt zu baben fcheint 1. Wir heben bad 
töthigfle daraus hervor. Die Erbtochter gehört mit 
ım Erbe den Berwanbten bes Haufe (Uyxıareic) 
n, und wie ber Water nicht ohne deren Einwilligung 
ber fie teftiren Tann: fo wird biefelbe, bei Mangel 
ned Teſtaments, vom biefen Verwandten gerichtlidy als 
men angehörig gefozdert, und bas Recht, fie zu ches 
hen, geht in ordentlicher Succeffion weiter %. ber 
icht blos das Recht, fondern auch die Pflicht, fie zu 
elichen, hat der ledige Mann, welchem fie im Kreife 


ı) ©. 3», 6, 10. Bel Plut. Agia & kemmt eine ſehr reiche 
chweſter eines armen und verkhuldeten Bruders vor. G. noch 
ut. Kleom. 1. über den Reichtbum ber Frauen In Sp. Aber bie 
ie Grau Archidam IT. (Athen. 13. p- 566 d.) Eupolla, Mele⸗ 
pidas Zorhter, muß Enisingos geweſen fein. 2) voh Bun⸗ 
ı de jure hered. Attico ı, 1. p. 18. 3) Ariſt. 2, 8, 9 

vol. außer Bunfen a. D. Platner Beiträge ©. 117 ff. Sluiter 
:sctt, Andocid. 65 p. 8a sq. 5) Diod. ı2, 18. Heyne 
puscc, Ac. 3. p. 119. . 6) Iſqaos Erbſch. des Pyrrhas p. 54- 
Auffallend dbnlih war das Juͤdiſche Recht. S. Mofed 4, 37- 
nf. Die Toͤchter haben das Loos ihres Vaters, aber fie duͤr⸗ 
ı nicht aus dem Geſclechte heirathen; der ndchke Verwandte 
t das erfie Anrecht auf fie, tritt er fie ab, folgt alddayn der 
hie u. f. w. Ruth 4- 


y 8 
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ber Verwandten zuerkamu wirb 2; ja bie Geſetze füh 
ten noch eine befondbere Aufſicht äber ihn, daß er ud 
mit ber Frau Kinder zeuge 2: welche dann nit 8 
feinen oixos, fonbern ben ber Frau übergingen, zu 
©uccefforen ihres mütterlichen. Großvaters wurben. Run 
iſt Fein Zweifel, daB auch in Sparta durch bie Er 
Hexen ber oixog fortgefegt werben follte, aber außer 
bem iſt wahrfcheinlih, daß man zu Männern berib 
ben ſtets ſolche, welche für fich Feine Kleren Kat 
alfo Defeendenten nachgeborner Söhne, zunächkt mm 
halb des oixog ?, dann des ſchlechts u. ſ. wur 
Hatte der Vater nicht ſelbſt ſchon über die Techte 
befiimmt, was er aber auch auf Feinen Zall willile 
lich konnte: fo wurde darnach vor dem Gericht de 
Koönigs ausgemacht, wer fie haben folle *. Erin 
Epitadeus konnte der Vater ſowohl die Tochter, wer 
er wollte, verloben, und wenn er feinen Willen dar 
über nicht audgefprochen, hatte fein Erbe Aber fie p 





1) ©. das Selen bei Dem. 9. Steph. p- 1134, ı5., weil 
ich fo auslege: Eine Ehefrau iſt die, welche Ihe Vater, ide Yo 
dee von demfelben Vater, ihr väterlicher Großvater verlobt; Ik 
Beiner von diefen, und dad Mädchen iſt emininoos, fo fol fie kr 
nächfte Derwandte, der ugsoe, zur Ehe haben: if fie aber fix 
Ein. (wenn z. B. noch Enkel des Verſtorbenen ia mannlicher do 
ſeendenz exiſtiren), fo fol jenee DBermandte fie, wem er wil, 8 
Ehe geden — wobei er die Pflicht hat, fic nach feinem Cenſes ww 
außatten. — Auch Charondas Geſetze nöthisten den Dermandir 
Die Eriul, zu heirathen, und die Arme aussuftatten. Died. 12, 1 
s) Blut. Solon 20. 35) So heirathete Leonidas die Ber 
die exininoos des Kltomenes, ald nachſter ayzuorene. Gs mE 
aber in Sp. haufig, Im o2xoc zu heirathen. Go Archidem kis 
Baſe Lampito, Herod. 6, 7ı.; fo Anarandribas bie Tochter felss 
Schweſter, 5, 59. &o war Kleonyınod Gemahlin (But. Yarık 
.. 26.) aus demfelben Geſchlecht; eben fo Archldamos des V. Yolpka 
55, 15. Blut. Ag. 6. 4) KHerod. 6, 57. 
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herihgen gleiche Freiheit *. — War aber ber oiwos 
uch ohne weibliche Deftendenz, und bie Erbfolge nicht 

on durch Adoption vor dem Könige gefichert: fo glaus 

be ih, daß bem Erblaſſer die Wäter des Geſchlechts 
ku8 ben Fhrigen einen Gohn gaben, -der- dann als 
Bucceffor ; feines Haufe angefehen wurde? ein in 
Mihen @ und fenach wohl auch in Sparta angewands 
tes Mittel die Werdbung des Hauſes zu verhuͤten. 
Wigenthämlich dagegen War dem Lalonifhen Staate, 
Daß erfiend ein Ehemann, bes fi® an ber’ Kinderlofig- 
Feit der Ehe Schuld glaubte, (hielt er bie Frau für 
unfruchtbar: fo fanbte er fie ohne Weiteres fort) ? 
einem Juͤngern und Sträftigeen fein: Ehebett überkeß; 
deffen Kind alddann in das Haus bed Ehemannes trat, 
obfchen es zugleich mit dem Gefchlecht des Vaters 
auch öffentlich ald verwandt galt *: und daß zweitens 
zu ben’ Frauen von Mämen, bie 3. B. im Kriege 
gefalfen, ehe: fie Kinder erzeugt, andere, auch wohl 
Knechte, gelegt wurden, nicht um fid;, ſondern dem 
Geflorbenen Succefforen und Erben zu verſchaffen °. 
Beide Sitten, die und: fo feltfam erfcheimen (das os’ 
loniſche Athen zeigt indeß noch Analoges), wurzeln in 


jener religivſen Furcht vor dem Untergange bes Hau⸗ 


ſes; als biefe nach ud nach Ihre Kraft auf die Ges 
muͤther verlor, Famen wohl auch jene ab, und bie Zahl 
der Haͤuſer ſchmolz immer mehr. 

5. Sparta war auf jeden Fall der Siaat, in’ 
welchem dad Princip der Gütergleichheit nod) am voll⸗ 
kommenſten ins Leben trat: obgleich ed auch vielen ans 


) Arift. 2, 6 ı2. vol. Manſo 2, » ©. 17. . ©. 
Demoſth. g. Makart. p. 2077. vgl. Patner Bellen S. 139. 
3) Herod. 5, 39. 6, 6ı. 4) Xen. Staat ı, 7:9 Daraus 


But. Lyk. 15. Vergl. Numa's 2. 5) Die oben ©. 46. erwaͤhn⸗ 


ten /usöraxro:. 


\ 
\ 
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bern Gefehgebungen Griechenlands zum Grunde I 
Des Ehalfebonier Phalkes hatte ed an bie Spipe ki 
ner Geſetzgebung geſtellt *., Daß Colon ein Muf 
vorſchrieb, über welches hinaus Fein Bürger Land m 
werben bürfte, ſcheint ein Meß ehemaliger Gleihki 
der Kleren des Adels *, Ko aber Gleichheit niht 
mehr bergeflellt oder eingefährt werben Eonnte, bau 
gen. die Geſetzgeber doch auf Unveraͤußerlichten di 
Grundbeſitzes. Darum durfte in Elis Niemand cı 
Grundſtuͤck verpfänden ?, und bei ben Lolrern if 
ohne Beweis unverſchuldeter Noth veräußern 4; m 
ber‘ Unveräußerlichleit ber Kleren auf Leukas ik cin 
ſchon geſprochen 1. Der uralte Korinthifche Geſetzze 
ber Pheibon ließ zwar bie verfchiebene Größe ir 
Grunbfläde beſtehn, aber wollte bewirken, daß chef 
ber Umfang berfelben, wie die Zahl der Grundbefike, 
bie allein Bürger waren, ſtets dieſelbe bliebe °. Phu 
lolaos aber, ‚ber Korinthiſche Balchiade, den ie 
gegen DL 13. als Geſetzgeber anerkannte 7, war ad 
weiter gegangen,- indem er nicht blos biefelbe Arzahl 
von Kleren durch Geſetze über Kinderzeugung m) 
Adoption beſtaͤndig zu erhalten ®, ſondern auch von Zeit 
zu Seit, vielleicht auf eine dem Hebräifchen Halljahrt 
aͤhnliche Weiſe, die urſpruͤngliche Gleichheit wieder ken 
zuſtellen ſuchte ). Am einufachſten bewerkſtelligten bie} 
in der That die Illyriſchen Dalmater, welche alle fe 
ben Jahre das Ackerland wen.theilten 2°, — Dem 
Die Doriſche Geſetzgebung von Kreta wrfpränglis 


ü ) Mn, 9) 2,44 5) 6, 2,5. 9 42, 
ur 9 S. 168. 6) Ariſt. ⸗2, z. 7. 7) Orden 
©. 407. 408., mo aber Meiß. Rhet. a, a5. falfch anscwandt (k 
Gi. geht auf Epaminondas). 8) Mei. =, 0,7. 9) Melk | 
2, 9, 8., WO aroualmus eine neue Gleichmachung zu bedeuten | 
Kheint, wie dradaoncs eine neue Vertheilung. 20) 60.7,55 
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eine ähnliche Tendenz hatte, fo muͤſſen doch Umflände 
bie Durchfuͤhrung bderfelben verhindert haben. Poly: 
bios * wenigſtens kannte keine Gefee ber Kreter, bie 
dem Ankaufe von Land und überhaupt dem Gewinne 
eine Gränze geſetzt 2; digfpandgäter wurden unter 
Brüder getheilt, "wobel eine Schwefter jedesmal halb 
fo viel als ein Bruder erhielt ?. So theilen fchon in 
Ddyfleus Erzählung * bie Söhne des Hylaliden Ka⸗ 
flor auf Kreta die hinterlaffene Habe; ber uneheliche 
Sohn erhält nur einen geringen Antheil (voSsia). Aber 
auch der Arme gelangt bei perfönlihem Anfehn durch 
Heirath mit Beguͤterten leicht zu Reichthum. Webers 
dies geben Raubzäge, wozu einzelne Abentheurer ganze 
Flotillen ausräften, bis Aegypten hin, Gelegenheit zu 
fehneller Bereicherung. — Uber eben dies Leben -auf 
ber See und zugleich die ſchwankenden Merhältniffe ber 
einzelnen Staaten mußten einen häufigen Mechfel des _ 
Befiges bervorbringen, und jene Stetigkeit und Gleidys 
heit, mens fie je audgeführt worben war, bald aufs 
beben. . . 
6. Dagegen war in Kreta bie Einrichtung ber 
Spyffitien, wenigſtens nad) Ariftoteles Urtheil, mehr 
nach dem Prinzip einer gewiffen Gätergemeinfchaft ans 
geordnet, ald in Sparta, inbem bafelbit die Koflen 
dDerfelben vom Staate, und nicht durch Beiträge ber 
Bürger, aufgebracht wurden *. Dieſes altdorifche, 
ober uͤberhaupt althellenifche Inſtitut haben wir unten 
vom Standpunkte der Sitte, der fchönen Geweinſchaft 
Des Lebens, zu betrachten; bier von dem ber natlona⸗ 


ıy 6,46, ı. 3) Dies miberfpeicht indeßs nicht der zu 
Striker. Seit (Mol. 7, 9, 2.) noch beſtehenden genauen Gonderung 
ber Herrſcher von den Ackerbauern. 5) Gtr. 10, 488 4) Dd. 
24, 206. 5) 3, 6, 81. 8, 7, 4 
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len Defonomie. In Sparta trug zu ben Phibitien, 
wie gefagt, jeder Theilnehmer aus feinem NHaußdvers 
rath =, und zwar gegen anderthalb Attifche Medinmen 
Gerftengraupe, Choen Mein elf bid zwölf ?, fünf Bi- 
nen Käfe, halb foviel en, auch Datteln ?, web 
zehn Aeginetiſche Obolen für Fleiſchgerichte bei *. Die 
ungefähre Angabe von anderthalb Att. Mebimnen fol 
wahrfcheinli einen Aeginetiſchen ausdräcdken °; bie 
zehn Dbolen gleichen einen Korinthifchen Stater sd 
Syrakufiſchen Dekalitron; das Ganze iſt ohne Sweifd 
der monatliche Beitrag *, und es iſt damit bie Nah⸗ 
rung einer Perſon reichlich beſtritten. Denn ba die 
Portion fonft auf 2 Choeniken und eine Kotyle Wein 
(doch iſt das letztere auffallend wenig) gerechnet wirb ’: 
fo kommen hier etwas mehr als fo viel Chönifen, und 
an fünf Kotylen auf ben Tag. Breilich ſcheint wenig 
für Fleiſch geforgt, aber diefen Mangel erfeuten erflens 
die häufigen Opfer, und dann bie treffliche Einrich 
tung der dndirta, welches Zugaben zum eigentlichen 
Mahle oder alxdov waren; Armero Theilnehmer des 
' Spffitions gaben ſolche von ihrer Jagbbeute, währen 
Reichere Waizenbrodt herbeifchäfften, (da ſonſt nur Ger: 
“ flenfuchen, uagas, die gewöhnliche Koft bildeten), wud 
junges Vieh von ihren Heerden, Geflägel ald kasrda 
zubereitet, von ihren Aeckern Fruͤchte ber Fahrözeit 
fpendeten %. Solche freiwillige Gaben fehlten“ wohl 


) ward wegalijv, Ar. 2,7% 5) 8 Choen nach Via 
eul, 1 8) Rad Schol. zu Plat. Gef 1. p- 223% 4) Db 
kdarch bei Athen. 4, 141 b. 65) . vgl. Aeginet. p. go. Dee 
Plut. a. D. einen Medlmnos nennt. 6) vergl. die ange 
Schol. 7) KHeob. 6, 67. 8) ©. Sphaͤros (den Ber 
Abeniten und Gtoiter, dee So vor Kleomenes üefehn, Piat- 
Kleom. 3.) Aax. mol, bei Athen. 4, 141 b, Molpis 141 d. nel. 
14, 664 0. Nikokles der alone 4. 140 e. Perſcus Ja. wei. 
ebend. Fe. Staat 5, 3- . 
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felten, fo lange eine Gemeinſchaft auch in der Geſin⸗ 
nung beſtand; fie mußten bedeutend beitragen, dem 
fonft einfürmigen Mahle Reiz und Wweqhſelung zu 
geben. 

7. In der Kretiſchen Elurichtung dagegen iſt es 
der Staat, der ale Bürger und ihre Frauen glich 
bewirthet '. Was bie Gemeine von dem Gemelnlande 
fowohl ald den Xributen der Periöfen einnahm, warb 
nach den Monaten ded Jahres in zwölf Theile ?, im 
zwei nach der Verwendung getheilt, fo daß die Hälfte 
für Opfer und die Koften ber Staatsverwältung, bie 
andere für die Speifungen beflimmt wurde ?., Run 
wurde aber biefe Hälfte unter die einzelnen rt 
vertheilt, u. Jeder gab feinen Antheil der Spffitiengefells 
ſchaft (draspia) ber er angehörte +. Man fragt: warum 
Der Staat nicht gleich dieſe Summe unter die Syffis 

en vertheilte, an bie fie burch die einzelnen Bürger 
——8 ſollte: aber wahrſcheinlich waren dies von den 
eittzelnen Theilnehmern frei gebilbete Gefellfchafften. 
Das Vertheilen der Staatseinfünfte erinnert an das 
Derfahren der Athener mit dem Ertrage ber Lauriſchen 
Eilberminen. Außerdem gab indeß noch jeber Bürger 
ein Zehntel des Ertrags der Erndte, und jeder Klarot“ 
für feinen Herrn einen Aeginetifchen Stater °. 

So wohl begreiflih und zweckdienlich diefe Eins 
richtung ift: fo wenig kommen wir mit ber Lakoniſchen 
völlig ind Klare. Der Ertrag eines xAipes betrug, 
nach einer obigen Gtelle, für ben Gpartiaten 89 
Medimnen. Nehmen wir biefe für Attifche, wie wir 


1) All. 7, + ds wowoo (i. e. e publicis vectigalibus) 
wopigeedas nayrac nal yuvalıas wa) reidas na) avdges. ‚2) nad) 
dem Keyrınöe wöuos bei Blaton Gel. 8, 847: 5) Arik. 3, 
7: % 4) Dofiadas bei Athen. 4, 245 b., melde Stelle mit 
der Ariſtoteliſchen wohl übrreinkimmt. . 6) E oben ©. 5% 
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bort bei einer ganz. allgemeinen hypothetiſchen Berech⸗ 
wung gethan: fo Finnen davon freilich Drei Männer zu 
ben Spifitien Eeuern (54 Medimnen), und etwa and 
noch 3 Frauen daheim ein fpärliches Brodt haben; 
aber es fehlen außer bem, vieleicht erlaßlichen, Geld: 
beiträge zu den Syflitien alle andern Koſten der Haus⸗ 
haltung , die freilid) bei Aermern fehr gering fein moch⸗ 
ten, da die jüngern Knaben mit zu bey Epffitien gehn, 
bie ältern ber Staat erzieht, manches die Jagd liefert, 
und habei bie MWorräthe Anderer benutzt werben koͤn⸗ 
nen; indeſſen bleibt doch immer noch bie Sorge für 
Wohnung, Kleidung, Geraͤth, Speife außerhalh der 
Spffitien zuruͤck, Indeß ſieht man auch, daß dieß 
allenfalls geleiſtet werden kaun, wenn wir jene 80 Me⸗ 
dimnen nicht als Attiſche, ſondern als Aeginetiſche, 
bie bedeutend größer, nehmen '. Uber mehr als ſechs 
Perfonen möchten wir auch fo einem Klerod, wenn die 
Abgabe der Heloten nicht erhöht werben darf, mi 
aufbärden; und aud dann ſchon kounte es kommen, 
was doch nad) Ariſtoteles felten geweien fcheint, daß 
fie den Beitrag zu zahlen nicht im Stande waren, 

8. Bon der Lakoniſchen Hauswirthſchaft He: 
ben wir wenig Kunde, obgleich Arifioteles dieſelbe als 
eine befondere Art ber Dekonomie .aufflellt. . Jeder 
Hausherr, wenn er feinen Antheil von der Erndte er- 
hielt, bewahrte auf, was er davon im Jahre zu braus 
chen gebadhte, das Uebrige aber feßte er auf bem Markte 
von Sparta * um, u. zwar im Banzen nicht in Gelb, fons 


9 Dann bat Plut. Lyk. ſowodl K. 12. als 8. Aeginet. Dies 
dimnen gemeint; und beide Stellen ſtammen wahrſcheinlich aus eis 


* 


mem lakoniſchen Schriftiellee, wie Nitofles, Hippaſos, Geofibies, 
Setratch. =) vol. oben ©. 26. 
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dern fogleich in andere Gegenftände des Beduͤrfniſſes *. 
Mebrigens hatte die Wetfe, die Vorräthe aufzubewah⸗ 
ren, etwas Befonderes ?, und namentlich wird. die Ord⸗ 
nung gerähmt, durch bie Segliches fchnell zu finden 

"und zu gebrauchen war ?. Wir wiffen auch, daß bie 
©Spartiaten auf dem Lande bei ihren Gütern Vorraths⸗ 
Fammern (Tausia) hatten, bie fie nach alter Weiſe 
unter Siegel hielten; aber ed war jedem Aermern, ber 
auf der Jagd 3. B. fih verfpätet hatte, vergönnt, 
Diefelben zu eröffnen, herauszunehmen was er wollte, 
und dann fein Siegel, feinen Eifenring, darauf zu 
druͤcken *. 

9. In dieſem Haushalt diente demnach das Geld 
wohl bei weitem ſeltener als Tauſch⸗ denn als Aus⸗ 
gleichungsmittel; man bedurfte deſſelben als Scheide⸗ 
muͤnze, ohne auf den Beſitz groͤßerer Maſſen Werth zu 
legen. Dieſen Zweck hatte Lykurgos dadurch erreicht, 
daß er im Staate nur eiſernes Gelb erlaubte, wels 
ches noch dazu durch Abkühlung in Effig oder wie fonft 
für anberweitigen Gebrauch unnäg gemacht worben 
war s. Ehemals hatte man wirklich eiferne Stäbe 
oder Barren ald Münze gebraucht 7, an beren Stelle 
nach Pheidon geprägtes Geld trat, Die Hauptmünze 


2) Polyb. 6, 49, 8 97 car Enpreiiew napmaw allayı) wodt 
wa Aslroore sie 2oslas — nera eyv Asmorpyov vomoleclen, 
Aehnlich wohl bei den Lokrern Italiens. Herakl. ont. 29. zarr- 
Asiow oun Korı ueraßolımov dv avrois, all’ 0 yampyis ralsı ra 
777 s) Weißer. Deton. ı, 6. 53) ebd. am Ende. sol. 
Schneiber ad Anon. Oecon. Praef. p. 16. 4) ©. die Steh 
Im ©. ı91, 2. 5) Das Iederne Geld iR wohl ganz Babel. 
Nikol. Damaſc. Seneca de benef. 5, 1%. — Del. über Sparta's 
or Dudinet in den Mem. de T’Ac. d. B. L. T. ı. p. 227. 

6) Plut. eyt. 9. Lyſ. 17. Vergl. Ari. umd Kato’d 3. Pour 9, 

6, 79. Pf. Aeſchin. Eryr. 100. vgl. Sicher u 8. 24 7) Blut. 
£of. ı7. vol. Pol. 7, 205. 
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hieß von der Geftalt, vielleicht auch vom der Größe, 
Ildiavop, Ppferkuchen; fie galt vier Ehallus, d. i. 
einen halben Obolos ober ein Zwoͤlftel Drachme =, ofs 
fenbar nach Ueginetifchem Fuße, weil fie nach biefem 
eingerichtet fein mußte, und wog eine Weginetifche 
Mine ?; da nun eine Silbermine an Werth 1200 halbe 
Dbolen enthielt: fo muß fi) der Preis des Silbers 
zum Eiſen wie ı200:1 verhalten haben; eine erſtan⸗ 
nende MWohlfeilgeit des letztern, bie fi) nur durch bie 
Menge des in Lakonien felbit vorhandenen Metalld und 
ben hoben Preis bed Silber in älterer Zeit erklaͤrt. 
Zehn Aeginetifhe Minen Geldeswerth waren hiernach 
2200 an Gewicht, gleich 1835 Pfund; und man glaubt 
gern, daß fie einen Laflwagen beim Transport, umd 
einen bedeutenden Raum zur Aufbewahrung forderten ?, 

10. Daß aber ber Beſitz von Golds unb Gil 
bergeld ausdrücklich den einzelnen Bärgern unterfagt 
war, beweist zum Weberfluß das durch Skiraphidas 
oder Phlogidad zu Lyfandros Zeit erneuerte Verbot %; 
und wie tief noch bie alte Sitte wurzelte, ficht men 
ans ber heimlichen Uebertretern deſſelben angebrobeten 
Todesſtrafe: indeffen fcheint man bamald den Befit 
von verarbeiteten edlen Metallen nicht mehr verpoͤnt 
zu haben, Dem Staate aber wurbe in jenem Bes 
ſchluſſe ausdruͤcklich der Befig von Gold⸗ und Silber⸗ 
geld geſtattet ', und auch dies war gewiß nur Ernene⸗ 


1) Sefuch s. v. milanoo. Die Schol. iu NIE Alexiph. 488. en 
Hären relarev Bacos falfch mit, Obolosgewicht. 2) Put. Lak 
Apophth. P. 220. vo adhgour 6 dorı mwa ölxn Alyırala, davu- 
mes dd zaAno) elovapıs. 8) KEmoph. Staat 7, 5. Plut. Lyt. 9 
4) Epbor. und Theopomp bei Plut. Lyſ. 17. Xenoph. Gast 
7, 6. 2ovolov ya nv nel apyugıov dpswärus zul &r el wer 
garız, 6 Izow Inmsovzas. vgl. Nikol. Dom. Aellan V. ©. 14, 29. 
6) Immooslg piv Mo sisaysodaı vomopa cesıror, ae dB 
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rung alter Sitte. Denn wie hätte Sparta jemals Ger 
ſandte nach dem Auslande ſchicken, Truppen in frem⸗ 
dem Lande unterhalten, SKretifche Söldner in Lohn 
nehmen kdunen, ohne allgemein gültiges Courant zu 
beſitzen. Wir wiffen ja auch, daß die Lafebämonier 
Weihgeſchenke nach Delphi ſchickten, wie‘ Lyfandros 


goldene Dioskurenfterne; auh war ein Xhefauros 


des Brafidas dafelbfi *; und Laledämonifche Toreuten 
arbeiteten gewiß auch für den Staat Stanbbilder aus 
Gold und Elfenbein?. Dies ſchon um die Zeit des Vers 
ferfriegs: ein Jahrhundert früher freilich hatte Sparta 
nicht Gold genug, um dem Apoll auf Thornaz das 
Geſicht zu vergolden, und wollte ed in Lydien kaufen, 
wahrfcheinli doch für Silber ?. Es folgt hieraus, 
Daß der Staat in Sparta, alleiniger Beſitzer des edlen 
Metalls, wenigftend bed gemünzten, war, (wenn er 
auch ſelbſt vor Alexander nicht mänzte) * um im Verkehr 
mit dem Auslande fich deffen zu bedienen; Die einzelnen 
Bürger aber außerhalb diefed Verkehrs geftellt nur jene 


eiferne Scheidemuͤnze bedurften und befaßen 1: gerade _ 


fo, wie ed Platon in den Geſetzen will: das allgemein 
gültige Geld folle unter dem Beichluffe des Staates 
fein, und von den Magiftraten für die Kriegführung 
und die Reifen außer Landes ausgegeben werden; im 


wis lg munnmiros ilg, Inulay ügcaw Oavacov. vol. Yolyb. 
6, 49, 8. 

ı) Put. Lyſ. 28. vgl. Herod. 2, 5ı. Poſeidonios bei Athen. 
6, 233 f. u) oben ©. 29. 3) Herod. 2, 69. vgl. Bd. =. 
©. 249. 358. Die Gefchichte bei Herod. 5, 56. wollen wir nicht 
benugen, da Her. ſelbſt fie verwirft. 4) Zuerſt ſcheint der 8. 
Areus Glibergeld Hefchlagen zu haben, und zwar ganz nach der 
Weiſe Maked. Könige. Edel D. N. ı, 2. p. 278. 281. 5) ©o 
weit hat Böck die Unterfuchung geführt, Staatshaush. =. ©. 157. 
vol. 1, su. Heeren Ideen 3, 2. p. 294. zw. Ausg. 


‘ 
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Lande felbft Dagegen eine an fich werthloſe Mänze car 
firen, welcher nur ber Staat bie Geltung giebt '. 

Noch bleiben indeß einige fchwierige Punkte u 
erwägen, Erſtens ift eö Mar, daß ber nicht fo gan 
unbedeutende Handel Lakoniens ? nicht ohne allgemein 
gültige Münze betrieben werben konnte. Nun Faust 
biefen unmoͤglich der Staat betreiben, da er dazu ei 
unverhältnißmäßigen Menge Officianten bedurft hätte, 
fondern er war in den Händen der Perioͤken. Die 
werben wir alfo den Beſitz von Silbergeld zugeſtehen 
möüffen, wie benn überhaupt die Spartiatifchen Site 
nicht in allen Stuͤcken für die Perioͤken bindend ware. 
Huch konnte died auf die Spartiaten kaum Einf 
baden, da der einzelne Bürger von Sparta mit ba 
einzelnen Periöfen in gar Feihem Verhältniß fand, for 
dern diefe nur bem Staate zinsflichtig waren. Auf den 
Markte von Sparta, wo die Spartiaten und Heat 
ihr Kom verkauften, und die Erzenugniffe bes einkir 
mifchen Handwerks ausgeſtellt wurden, aber Frewbe 
wohl ganz ausgefchloffen waren ?, galt ficher nur & 
fengeld; und fo hatte dies auch in ganz Lakonien fein 
einmal beßimmten Werth; aber die nichtdorifchen Lab⸗ 
nen befaßen, wahrfcheinlidy mit gewiſſen Einfchräuks 
gen, auch Eourant. Und wahrfcheinlich waren bie Tb 
bute bderfelben für den Staat bie Hauptquelle, an 
welcher ihm ‚allgemein gültiges Geld zufloß, Zweitens 


1) Nur das letztere paßt beſſer auf bie Spzantinifden 
ordapsos, die ein Scheingeld, als auf die Lakoniſchen, die wird 
werth waren, mas fie galten. 2») ©. oben ©. =6. und ih 
den Kornhandel nach Korinth hinab ©. 2. ©. 75. 3) Auch dk 
Epidamnier, bei denen Viel von alter Sitte, beauffichtigten den 
Verkehr fehr. Sie hielten einmal jaͤhrlich unter Vorſtand ciach 
‚wolnene einen großen Öffentlihen Markt mit den benachbarten 
Aprlern. Plut. Qu. Gr. 29. p. 895. 
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naſſen auch bie Könige zum Befig von Gold und Gil 
sergeldenutorifirt gewefen fein. Sonft Tonnte ja Pau⸗· 
anĩas (der überdies etgentlich aur Mrobifod dar) von 
ver Siegeöbeute von Platäk wicht under andern 10 Ta⸗ 
ente befommen *, und Pleiſtonax und Agis I. nicht 
um bie, freilich unerſchwinglichen, Summen von is 
Lalenten und. 200,600 Drachmen gefiraft werben 2 
päter befaß, wie oben fen bemerkt, Agis IL 600 
Ealente baar ?, Auch lagen ja bie Güter des Königs 
m Perioͤlenlande, wo Silbergeld im Kurd war, und 
er Ertrag derfelben konnte ihm wenigfiens in ſolchem 
alommen. Herodot fagt, daß jeder König bei. dem. 
Antritte feiner Regierung alle Schulden der WArger,. 
wohl an die Staatscaſſe ald an die Königliche, ern 
affe *; man .tilgte alfo alle Gchuldfcheine, zu Spatie: 
Adpım genannt.,. vermuthlich weil die Güter (in fräs. 
‚eren Zeiten verſteht ſich nur deren Fruͤchte) als Hy⸗ 
othet᷑ darin angegeben waren '. Dies war ein weiſer 
Bebrauch, wodurch befonders dicjenigen erleichtert 
vurden, bie vom Staate oder Könige zu beſtimmten 
zwecken Gold oder Süber erhalten. hatten, und ed nun. 
segen des nichrigen Werthes der Gcheidemänge wieder 
u bezahlen wohl felten im Stande waren. Gold ‚oder. 
Silber beburften aber 3. B. alle, bie eine Reife anßers. 


2) Herd. 9, 81. 2)‘ oben S. 106. und Plut. Perl, 

⸗. Schol. Arid. Wollen 855. aus Ephoros. 3) Reichthüm 
venm auch nicht an baasem Gelde, bemeist auch die inmorpopta 
md Interheltung Olompikher Kenner. - Demarat ber S- bitte? 
ewazs gefiegt, und Sp. als Siegerin ausrufen laſſen, Herod. 6, 
0. Deel Diymp- Siege harten die Pferde des Cuagoras gewonnen. Her. 
„ 203. vor Olymp. 66. nach Pauſ. 6, 10, 0..Nad 
achten die Latedämenier nach dem Perſerkriege u 
ferde, er nennt ald Sieger Zenarges, Lokinos, 
fen ©. Lichas, u. K. 1. Mnarandeos, Polykles. 
erinnnf® um 9 6 5% 

on. 14 





— 10 — 


halb Snfonten Zu machen hatten; fie Eonuten es wi 
aubere . ald von ben Magiftraten ober bem Krige ie 
fommen.*;; eine Manferegel, die bad: Meifen ſelbſt e 
fkaumenb erſchweren mußte, j 

he Daß aber auch. Higris bie. alte Gtreng ie 
Giüten mehr und mehr von dem Mandel ber Zeit w 
ſchuͤttert und unterhöhlt wurbde, iſt bekannt. Sqhea ie 
deitien Geſchlecht vor dem Perſiſchen Kriege verſchu 
es dem gerechten Slaukos, bie bei ihm tiebergelegs 
Schaͤtze eines Milefiers für fich zu. behalten. Be 
Rerſerkrieg erhöhte indeß aur ben GStaatöveidiken, 
mb ‚andy bie Perſiſchen Subſibien ſollten nur Ifeeik 
chem Beduͤrfniſſe abhelfen. Als enblich Lyſandros sk 
Millionen nach Sparta führte, und dieſe Stabt I 
reichſte Oriechenlando wurde 22 ſollte das Lehe x 
Bürger: nach wie vor dieſelbe ſtolze Armuth behella 
Aber wie konnte ber. Einzelne verſchmaͤhen, mai ie 
Staat fo hoch. achtete, amd wie mochte ber. Engine 
uicht fein Anfehe darauf: zu gränben ſuchen, wer 
fat. ſchon die Mad bes Ganzen berußte? Lyfanden 
ſelbſt, ein Mann, bei aller Verſchlagenheit bed ie 
rakters, von hevolfcher Kraft ber Seele, werfchmäht 
noch fich ſelbſt zu: bereichern >; ein glaubwuͤrdiger Jr 
ge * berichtet zwar, daß er. zu Deipbi ein Talent, 3 
Minen Silberd und dazu 11 Stateren niebergektl 
babe, vermuthlich um fie außer Landes zu brauden: 
aber. wie fehr wenig iſt Died gegen bie Ermerbunn 
Anderer in ähnlichen Lagen, Es fcheint aber damal 


2) Herod. 6, 70. wat -Zmödın Aafo Lrropevere dr "Hin. 
sy! was der Platon. Mitib. I. (vgl. Hippfas mai. 295 d.) Km 
von ſruͤhern Zeitem ſagt. vol. Bitaube sur la richesse de Spar 
te, Memoires de Berlin T. ı2. p. 559. Manſo 2. ‚©. 57 
Bochden. ©. 32. 5) Vergl. oben ©. 196,5. 4) Anaxandride⸗ 
(Gor zw dv Auhgois evindivren genuarem)’bei Plut. Fol. 18 
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zewähnlich geweſen zu fein, Gelb außerhalb ber Gren⸗ 
sen, namentlich in Arfabien, nieberzulegen, unb das 
hurch fig man’ an, bie Brfeke zu täufchen *; delt 
weniger aber als Lyſandros, wiffen wir, Tonute dem 
Reiz ded Seldes Gylippos widerſtehn, in deſſen Fa⸗ 
nilie Habſucht erblich geweſen ſcheint, denn auch fein 
Vater, Kleandridas, war verurtheilt worden, weil er 
ich ‚hatte beſtechen laſſen °. In den Zeiten nach Ly⸗ 
andros endlich muß doch auch Privaten, unter aus un⸗ 
zekannten Bedingungen, ber Beſitz edlen Metalls ges 
tattet worden fein; wenigſtens begreife ich ſonſt nicht, 
wie man Phoͤbidas wegen der Einnahme ber Kadmeia 
ım 100,000 Drachmen, und den Lyſanoridas wegen 
ver ſchlechten Vertheidigung um eine ebenfalls fehr bes 
Yutende Summe hätte ſtrafen Können >. 


Eie regelmäßige Befleurung bes Värger 


and in Sparta unter keinem Namen flatt *, doch 
vurden zum Kriege außerordentliche Beiträge und 
Steuern erhoben, bie man aber, eben weil fie unges 
vohnt, nur mit Muͤhe zufammenbrächte °; bisweilen 


3) Bofidon. bei’itben. 6, 52 fe =) von Perlkles namlich 


18 Rathgeber des Pleiſtonox. S. Plut. Perikl. 22. Nil. 28. de 
due. puer. 14. Timaͤos bei Plut. Vergl. Timol. =. Epboros * 
Zchol. Ariſt. Wolk. 855. Diod. 13, 106. nennt Ihn Kl 

ils Exulant ging ee darauf nach Thurii (Thuk. 6, 104 wit. Wels 
30 Diod. ie, 33.), kämpfte von da mit den Tarentinern, aber 
abm nachher an der Gründung ihrer Colonie Heratleia Antheil 
Antlochos bei Str. 6, 264. Mazocht Tab. Heracl. p. 75., wo⸗ 
ah der ungenone Ausdrud oben Bd. =. ©. 12. 8. 13. zu berich⸗ 
gen If). ° 3) Pint. Pelop. 6. 13. Am, 4) Ya. Lak. 
pophth. „P- 197. nuwdavoysvon ewör, did vl Koruara 09 ovväd- 
0049 aie TO dMU000Y. 6) Miſtot. Pol. =, 6, 23. eioppoves 
axus; Die Reichſten mußten Pferde für den Kelegsdienf balten 
Een. He. 6, 4, 11.), melde Lak In Korinth nach einer alten 
iarichtung den Hauſern ber Walſen und Epikleren aufgelegt war 

14* 


- 


vorfommende drdicıa läßt ſich daraus erlären '. Wen 
in:Agia III, Zeit der Ephor Ageßlaos das Jahr feiner 
Amtsoawaltung um einen. Monat verlängerte, um 
feine Einfiinfte 3u venmehren ?: fo rechnete er. vermuth 


lich noch auf bebeutende Stenfgelder ?, vom beuen «is 


Theil an ihn Tommen mochte. Kinen Staatöfchat be 
ſaß Sparta bis zum Pleyonnefifchen Kriege nicht *; 
Einkünfte und Ausgaben glichen fich -alfe ziemlich aus, 
und von beu Bundeſsgenoſſen forberie mau reblide 
Weiſe nur fa viel ein ald man serbrauchen wollte '. 
Mie anders fich aber auch hierin fpäter bie Verhaͤu⸗ 
niffe geſtellt: Legt außerhalb dem Kreife dieſer Unter 
ſuchungen. 

54 Eben fo wenig lann uns bier obliegen, bie 
Nachrichten über Finanzen und Melbusrfehr in anders 
Doriſchen Staaten zu fammeln, da -die mehr Binnen 
laͤndiſchen, bei denen allerbings manches Cigeuthämlice 
ſtatt gefunden haben mag, wenig bekamt hub, und bie 
Handelsſtaͤdte, wie Aegina, Korinth, Rhodos, Kyrem, 
hm des Handels willen von. nationalem Herkommts 
dad Meike aufopfern mußten. Es waren aber im 


Peloponnes die Städte der Argolifchen Küfle vom ber 


Natur beſtimmt, bie Produkte des aderbauenden Bin | 


wonlandes. gegen ausländifche Waaren umzufegen ©, und 


(Eike. de. ‚rep. 8, 20. zum Verſtaͤndniß vol. Nicbupr FE i. 
©. 265.), nit fo unbillig als es ſcheint, da diefe ja Indch keine 
bewaffneten Mann Beten, und bei rechtlicher Verwaltung gemins 
nen mußten. 

1) ©. oben 195, 5 und von dem Geſchlecht bes Antifeetes 
Put. Ageſ. 38. 2 Plut. as. 16 3) ©. oben ©. 120 
4) ZThuf. 1, 80. zonuara ovea &v zo —2 ovze STolne ix 
rav-diuv gigoper. Atiſtot. a. 0. 5) ©. oben ©. 108., me 
zu N. 5. zu bemerken, daß das Apophth. ws ov Teraypeira Bon 


plut. a. O. und ©. 202. ganz richtig Archidam IL. beigeſchricbes 


wird, und ’A4ey. 0 malaus kein anderer fein fol. 5) Thal. 


1, 120, 
& 
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urch' fie blieben auch Lakonika ‘und Arkadien in Ver⸗ 
ehr und Zuſammenhang mit der übrigen Welt”; auch 
saren hier häufig Werkftätten der Handwerke, die wicht 
108 für das innere Land’ arbeiteten 2. Fi Korinth 
varen die Gefälle vom Hafen und Markte fehon unter 


Jeriandros fo bedeutend, daß der Tyrann darauf ftine 


FSinnahme befchränkte >, obgleich nach einer freilich 


ehr fabelhaften Tradition der goldene Koloöß des Kyp⸗ 


elos zu Olympia aus einem zehn Jahre hindurch ein⸗ 


jeforderten Zehnten” von allen Gütern geweiht wurde *. 


— Der'bedeutendfle Beweis für ben alten Handel des 
Deloponnes und deffen Wichtigkeit bleibt daS Aegine⸗ 
ifche Geld, deſſen Münzfuß ehemals in der Halbe 


nfel, in Kreta, in Stalien S, felbft im nörblichen- 
Sriechenlande herrfchend war, da bie Altern Bdoki⸗ 
hen, Xheffalifhen und Makedoniſchen Münzen vor 
Philipp darnach geſchlagen find . Ju Italien ward 

f 


1) Der Arkadiſche Handel Aegina's (Aegin. p. 74) mar die 
Bafis Ihres übrigen. 2) D. Aegina Aegin. p. 79. Megara 
verfertigte beſonders !Ewuldar, Zen. Dentw. Sokr. 7, 7, 6. 
Herakl. Pont. 5. Bon den Gewerben Korinths oben ©. 27, 2. 
) BE. Atiſtot. Oekon. 2, 2. Gutd. Kvy, dvadnuo. Vergl. übers 
ich zu oben Bd. 3. ©. 166, 5. Schnelder Epimetr. ad Xen. 
Anab. p. 473. Der Schnte dee Syrakuſſer zum Terupeldau war 
twas Außerordentliche. Prov. Vatic. 4, 20. aus Demon: 
;) Aeginet. p. 89. Nach Luklan ww. mivdons 10. mar der Aegi⸗ 


zetiiche Odol damals noch In Kurs, und fo auch bef den Achdern 
ah Heſych rexeiß (Aegin. p. 90.); indeß ſcheint doch von dew' 
Bruͤndung von Megalopolis und Meſſene an im Peloponnes Atti⸗ 
ber Muͤnzfuß Äbermogen au daben. 6) Home de Pisle Eva⸗ 


mationen Griechiſcher Münzen bier zu benugen faͤllt ſchwer, ba e# 
einer Metrologie ganz an hiſtoriſchem Geiſt und Kenntniß fehlt 


Daß feine 24 Drachmenarten Unſinn find, di leicht eingufchn: 
zleich die erfie zu 60 Gran, die cr drachme d’Aegium ou du’ 
Peloponnese nennt, If fa durchaus nichts als r/2 Aeginetiſche, 


die eigentlich nach dem Verhalltniß zur Attiſchen (von 8a.) 137 
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es auf eine eigene Weiſe für den Verkehr mit den cin 
heimiſchen Voͤlkern eingerichtek, die wir, ber hiſtoriſcher 
Bedeutung bed Gegenflandes wegen, bier einer, wem 
auch keinesweges ergränbenden, Betrachtung untemie 
ben wollen. Betrachtet man nämlich aud ar be 
Namen der bei ben Doriern in Italien und Sicilier, 
3. B. zu Sprakus, zu Tarent, üblichen Muͤnzen, wi 
fie Ariftoteles in der Republik der Himeraͤer aus der 
Dorifhen Dichtern zuſammengeſtellt hatte T, nie 
lich Area für einen Obol, idıroon für fehl, 
mwerrodyxon für fünf, Terpäs für vier, Tpäs für 
drei 2, EEüs für zwei, odyaia für ein Zwoͤlftel: ſ 
entdeckt man gleich, daß diefe Griechen das Italiſqe, 
Nömifche Duodecimalfoftem angenommen hatten, befa 
Einheit bie Libra, das Pfund Erz war: eine be 
Grischen urfprönglich ganz fremde. Norm, fo wie be} 
Wort Alrpa in ihrer Sprache Feine Wurzel hat. Run 
Tommt aber auch in. berfelben Neihe bei deu Griechen 


Gran haben fol, aber mei des Alters wegen che abgerichen # 
Es gebdren dazu die alten zeiuvas, dann atıch die Wäottfhm 
Schilde des diten Styls, die Korintbifchen Koppa » und W 


gaſusmũnzen, auch die Alten Theſſaliſchen, befonders die In Tier 


kien gefundenen gewöhnlich unter Lete ſtehenden; auch bie de 
Makedoniſchen Könige vor Ppllipp. Der drachme d’Egine mi 
er nur 5 Münzen u , Ä 
2) Domus Bollur 4, 24, 175. 9, 6,80. Die Namen far 

haufig bei Sopbron und Epicharm ald Münzen und Gemihte wi 
mie man aus Pollurx, vol. Vhot. Per. 2. v. MAroa und dyzla, fi 
3) Ih glaube gegen Bentlel Phalarid, p. 419. dem Zeugniß des Yolz 
folgen au muſſen. Auch bel Hefoch s. v. wgsärros wopun wird M 
zeräs gleich 20 Armeote gefhägts nun mieb aber bie oryald | 
möhnlich dem zalmove "Arrsuos gleich geſetzt (Ariſtot. bei Pla) 
und ein roãse beträgt dann 21 Aswrd, woluͤr dort die runde Zul 
fleht. Diodors Schatzung des wersguorzalssger auf 10 Drache 
die fon ſehr ungenau, erklart Böcdh Gtaatsh- 1. G. »7. 
dem verſchledenen Preiſe des Goldes In Attika u. Gieitien. 
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es vduog 2, bei den Lateinern numus, dor, offen- 
ar, wie auch Varro fagt, ein ben erflern eigenthänts 


iches Wort, und Muͤnze, wie fie gäng und gäbe ifl, 


ezeichnend: wodurch bewiefen wird, daß die Italer 
wei bey Regelung des Müuzwefend ben Stalioten wicht 
los gaben, fonbern auch von ihnen annahmen, und 
wißchen beiden ein Muͤnzfuß feflgeftellt wurde, Achtet 
nan weiter. auf den Gehalt und Werth diefer Muͤnzen, 
o findet men, daß bie Griechifchen Eolonien ihr aus 
em Peloponnes mitgebrachtes Syſtem der Münze beis 
ehielteg, und darauf er biefed Stalifche auftrugen 
ind Damit verglichen. Denn fis fegten bie Litra dem 
Rbolos gleich, d. h. dem Meginetifchen, der auch ber 
Rorintgifche war 2; fo daß ein Korinthifcher Stater 
von 10 Dbolen in Syrakus dexadsrpov hieß, Es muß 
ifo bamals, als dies Spftem fich bildete, dad Pfunb 
Rupfer wirklich einem Silberobel gleich gegolten haben, 
Da jenes nun 6048 ?, Diefer faft 23 Parifer Gran wog *: 
o liegt bei dieſer Auögleichung ein Berhältniß des Silbers 
am Kupfer wie 1: 263: 5um Grunde, das alfo ik Dies 
en Gegenden durch den Handel in fragen Zeiten. fich 
efigeftellt Hatte, Wenn man bagegen in Rom im Fahre 
ee St. 485 bad Gilber, zum erflienmal, im Werbälts 
iß don 23060 "zum Kupfer ausprägte *: fo geſchah 
Ned, weil eben hier das erfire noch fehr theuer, das 
jweite ſehr wohlfeil war; fortgefegt würde dies Ders 


1) Daß wöuos, nicht vorumer, die eigentikh Gelechſſche Zorm 
ei, dagüber [. Blomfield Sophronis Frgm. {m Classic. Journ. 
. p 5334. 3) Melfot. im Stans der Aktagant. bei Pol. 
» 6, 80. Aegin. p. 91. Das Bentlel dieſes Zeugniß nicht zum 
Seunde gelegt, bat beionders feinen Beſtimmungen eine ale 
Richtung gegeben. 8) mad Rome de le p. 40. 4) nach 
Rome fogae 23 ıf5. aber ſ. oben ©. sız, 6. 2 ©. befonders 
‚mi .Tav. Alimentaria Velejate p. 69. 








haͤltniß eine gänzliche Erportation bed Kupfers ned 
Unteritalien herbeigeführt haben; daher man fdhon in 
Jahre 490 ein ganz anderes, das Verhaͤltniß ven ı 
‚zu 160, an die Stelle ſetzte. Wie viel ber vd; be 
&icilifchen. Griechen betrug, darüber fehlt es au eisex 
entfchiedenen Zeugniffe; der Name felbft befagt, dei 
ed eine gangbare und nicht ganz unbedeutende Bbcy 
gewefen. Eben deswegen möchte ich nicht, baß er ke 
Litra gleich gewefen ": auch fagt Ariſtoteles 2, bafz 
Tarent gewöhnlich ber Xaras auf dem Delphin daraf 
geprägt gewefen ſei; dieſes Gepräge aber Jinbet fü 
erſtens nicht auf Litren ober Obolen von Tarent, ei 
bat zweitens auch kaum darauf Platz: wie bdemm du 
Griechen, wenn fie fo Heines Silbergeld prägten, WE 
immer ber einfachfien Typen bedienten. Stand ua 
Dagegen ber Xarantinifhe Numus in bemfelben Be: 
bältniß zur Litra, wie ber Nömifche numus sestertm 
zum Us 2: fo gewinnen wir fuͤrs erſte ein größen 
Geldſtuͤck, und dann bie Erflärung, wie es Fam, be 
in Gicilien ber Werth von a4, hernachmals von 1⸗ 
Numen Talent bieß *: 24 Numen find nämlich um 
60 Pfunde Kupfer, gerade fo viel, ald das. Aeginei 
ſche Xalent Minen Sibers enthielt. Auch paßt baya, 
daß nad) Zefind dies Talent früher 6, dann 5 Denen 
betrug; Feſtus meint nämlih darunter Delalitren '. 





1) mie Boͤckh meint, Staatsh. 1. ©. 18. 2) bei de 

9, 6, 80. 3) wie Bentlei meint, a. D. ©. 410. ,) & 
Aelkot. 6. Poll. 9, 6, 87. Apolld. Er cos mıpl Zuppoves bi 
Schol. min. und Villois. zu Sl. 5, 576. und Schol. Gregor. Re 
zlanz. in Dontf. Diar. Ir. p. 214. nach der Verbefferung von MADN 
in NOM2N, auch Guild. ralavror nach Scallger, font Vest 
P. 409. Die Schol. Villoiſ. I. 25, 269. nennen noch ınchemr 
“andere Zalente, aber ohne Angabe ber Gegend. 5) VFriſet 
wie Apollodor ſellen nach den angef. Stelen ſagen, der voor be 
trage cola 7wmoßoise, mas aber nach Salmaſ. und Gronos v wi 
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Und fo werden wir und,\ wenn auch andere Umſtaͤnde 
die Sicherheit dieſer Beſtimmung zweifelhaft machen ', 


doch bei dem MWebereintreffen der angegebenen damit 
begnügen. | 


ist unwahrſcheinlicher Meinung ein Mißverſtand von zesror Nmo- 
Boaeor iſt. 

ı) Dieſe find, 2, daß jene Muͤnzen mit dem Taras gemöhns 
Ad 72 und 1405155 Grane wiegen, und alfo gewiß feine Seſterze, 
ſondern etwa Quinare und Denare, nach herabgeſetztem Werih der 
Litra — fo das fie dem Attiſchen Obol nahe kommt —, find. =, 
daß die große Infchrift von Zauromenlum bei D'Orville u. Caftello 
beftdndig Talente von 120 Piteen enthAlt (mornach der vunoc wieder 


5 oder 10 Litren hätte), mie man gleich aus einem Boken der Ber 


rechnuns ſehen kann: Ziodos 56404 Zalente 83 Litren, Xodoc 
50452 T. 42 2. Aoswov 4935 T. 112 2. und zeiipara davasbönere 
20016 &. 54 2. (za fehlt), alſo 56404 T. 88 8. = 56903 £. 
208 L., d. 1. 2 Tal. u. 88 Litren. Auch das bekannte Epigramm 
des Simonides auf Gelons Dreifuß hat Talente von mehr als 100 
Ligen. " " 


— seien 


\ 
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11. 


1. I, bie Doriſche Haushaltung: fo trägt aut 
das Dorifche Recht, fo viel wir bavon bei dem Moss 
gel an Quellen erfahren, einen fehr alterthimlichen 
Charakter, Es fpricht die Gefinnung ber Zeit, in der 
ed entflanden, mit viel Beſtimmtheit aus, und eim 
gewiffe Hoheit und Etrenge des Charakters if darin 
nicht zu verferinen. Aber eben Deswegen war es bes 
Verhältniffen bed freiern und bewegtern Lebens fpäte 
rer Zeit unangemeffen, und beftand in biefen nur dur 
Sparta’s Zfolirung. — So mußte glei in dem ge 
nannten Staate noch mehr, als im dltern Grieche 
lande fonft der Sal war,. bad Privatrecht alle 
genauern Bellimmungen entbehren, da dad Mein unb 
Dein nach der Grundidee deffelben eine geringfägige 
Sache fein follte; in den Sprüchen und Gäßen, be 
man ald Lykurgiſch anfah, war Feine Verfügung bar 
über; und bie Ephoren ald Richter waren an ihres 
eigenen Sinn ber Billigfeit gewiefen. Ja es Hatten 
bie alten Gefegeber einen A Widerwillen ge: 
gen firengere Rechtsformen hierin; Wie Zaleufos, ber 
fonft zuerſt einige Beſtimmungen Äber Sachen und Dk 
ligationenrecht gab *, doch ausdruͤcklich Schulbfcheime 
unterfagte 2. Dagegen hatte das Recht jener Zeit eine 
noch viel mehr perfönliche Tendenz, und war in 


ı) &tr..6, 598. 3) Senob. Prov. 8, + 
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weit höherem Grade Beftimmung des Handelns jedes 
Einzelnen durch die nationale Sitte! Es war fall 
gleichgültig, ob dieſes Handeln unmittelbar Andere bes 
röhre oder nicht; man achtete ben ganzen Staat ber 
nadtheiligt und angegriffen, wenn einer durch fein 
Thun die allgemeinen Grundfäge für fi) aufhob. Das . 
ber die Sittenauffiht ber alten Gerichte, mie bes 
Areiopagos in Athen, fo ber Berufia zu Sparta; bas 
ber das tiefe Eingreifen des dffentlichen Rechts in bie 
individuelleſten Merbältniffe, wie die Ehe, . Aber bie 
Geſchichte der Möller ift eine fortfchreitende Freiwers 
bung der Individuen; auch ‚bei den Griechen mußte in 
ſpaͤten Epochen das Recht biefe bindende Kraft vers 
lieren, und einen negativen Charakter erhalten, durch 
ben es das Handeln eines Jeden nur in fo weit bes 
fchränft, als eö bie Coeziftenz anderer Staatsglieder 
nöthig macht. Für Sparta indeß blieb Recht und 
Sitte faſt gleichbedeutend : wir werben daher auch bier 
von jenem nicht abgefondert handeln koͤnnen, und uns 
mit einigen Bemerkungen über das Gerichtswefen in 
Sparta und bei gndern Doriern begnuͤgen muͤſſen. 
72% Die Gerichts hoͤfe Sparta's find oben ſchon 
einzeln vorgekommen '. Die Geruſia richtete alle pein⸗ 
lichen Klagen, wie auch die meiften, Die den Lebenss 
wanbel ber Bürger betrafen; bie übrige Jurisdiktion , 
war unter Die Magifirate nach ben Zweigen ihrer Vers 
waltung- vertheilt 2. Die Ephoren richteten Streitigs 
feiten über Geld und Gut, wie auch bei Anlagen vers 
antwortliher Obrigfeiten, fo lange dieſe nicht peinlich 
waren; bie Könige befonderd in Sachen der Erbtöchter 
und Mboptionen; bie Bibider Zwifte ber Gymnaſien. 


ı) ©. 06. 105 158 u 128. 2) wie es auch pla⸗ 
ton will, Geſ. 6, 267. . | 
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Staatsverbredyen, namentlich der Könige und andern 
Obrigkeiten richtete ein- Hohes Magiftratengeridt '. 
Die Bolksverfammlung war wohl nie Gericht; übe 
die Erbfolge ded Thrond wurde. bei Streitigkeiten wahr 
ſcheinlich nur an fie referirt, und fie faßte dann eim 
Belchluß 2; die Sache ber Trefanten von Leuftra ab 
309 fie dadurch dem gewöhnlichen Gerichte, daß Fi 
einen außerordentlihen Nomothetes für den einzeln 
Fall ernannte, und deffen Vorfchlag hernach beftätigte?. 
Dftrafismod kommt in Dorifchen Staaten nur ned 
Aufloͤſung ber ältern Verfaſſung vor + Natuͤrlich gab 
ed in Privatfachen auch In Sparta Schiebörihter, wit 
in der Homerifchen Zeit; auch compromiffarifche ": ob 
aber öffentlich dazu befteflte, wie in Athen, iſt unbe 
kannt. — Befugt zu Elagen waren zu Sparta mt 
zu Athen in Privatfachen, wie fi) von felbft verſteht, 
die Betheiligten, in Griminalfällen die nächften Te 
wendten oder: eigentlichen Bluträcher; die öffentlichen 
AUnklagen aber Tonnte dort wohl fchwerlich, wie hitt, 
ein jeder Bürger des Staats erheben, indem ein fl 
ches ‚Verfahren mit der Demokratie im genaueſten Zo⸗ 
fammenbange zu fliehen fcheint. Der Privat Fonnte ſe— 
nach nicht mehr ald eine Unzeige bei ber Obrigkeit me 


2) Nach Plut. von Sokr. Damon. 35. ©. 565. ſtraſten de 
Geronten den Lyſanoridas (ſ. oben ©. 211.), aber ed war mi 
auch das große Magiſtratengericht. 3) oben ©. 85. 1a I 
5) Blut. Ageſ. 80. 4) oben ©. 145. 159. 167. Me u 
Kreta (oben &. 377, 7.) und vieleicht in Acgino (Aegin. p- 13) 
waren qhnliche oligarchifche Einrichtungen. 5) ut. Pt 
Apophth. p- 200. — Mon den Argiviſchen Gerichtöpäfen fat 
wie den auf dem Pron (Deinas bei Schol. Eurip. Oreſt. 859, cu 
welchen Schol. man auch fiebt, daß dabei der Platz der Dolkint 
* Sammlung, Ads, hernach elaia, lag; vgl. oben ©. 86) 
wielleicht dem Wttifchen Areopag ähnlich, und das Gericht zr Ie- 
esdow außer der Stadt über ruͤcktehrende Feldherren (Tpul.5,6%) 


\ N 
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che, auch ben Heloten waren unvvceıs geflattet ', aber 
Die Klage führte, wie wir es von den Ephoren fo haus 
fig finden, ein Magifirat. Sn dem gerichtlichen 
Berfahren Sparta’d hatte fih wahrſcheislich ſehr 
viel don jener althellenifchen Einfalt erhalten, bie Ari⸗ 
ſtoteles 3. ©. an den SKriminalunterfuchungen in dem 
Yeolifchen Kyme bemerkt, wo bei Klagen auf Word 
Zeugen. aud dem Gefchlechte des Ermorbeten zum Er⸗ 
weis der Behchuldigung genägten 2. In dem altäretie - 
ſchen Rechte des Rhadamanth yurben Streitigkeiten 
gewöhnlich auf eine fehr kurze Weiſe durch den Schwur 
entichieben ?; und Charondas Gefeßgebung der Chals 
tidiſchen Colonieen war bie erfie, bie Unterfuchungen 
über falfch Zeugniß anordnete + — Das Recht, wos 
nach gerichtet wurde, glaubte man in ben Perfonen 
der Magiſtrate ſelbſt vorhanden, und ein äußerlich feßs 
geftellted Recht gab es wenigſtens, fo lange Sparks , 
blähete, nicht, bie fpäter vorfonmenden Exegeten der 

Lykurgiſchen Gefee * fcheinen ein gefchriebenes Mecht 

vorauszufeßen, wenn man fie mit den Spraknßſchen 

Exegeten des Diokleifchen' Codey vergleicht © doch Ins 

nen fie auch blos aus einer innern Kenntniß des tras 

ditionellen Rechts responsa gegeben haben, wie Die 
dEnyural ray narpiev zu Üthen ”. So war ed denn 

auch den Richtern anheim gefellt, nach ihrem Erb \ 


ı) m 1, 132. s) Ariſt. Pol. s, 5, 18. Denſellen 
Charakter zeigt das Kymaiſche Goſetz, nach dem die Nachbarn eines 
Beſtohlenen den Verluſt erſetzen mußten (Herakl. Pont. 21. vgl. 
HSefiod T. u. W. 348.), vol. auch Str. 13, 622. Doch ruͤhmt 
Ephoros (bei Steph. Bosweia) die voum swrafla feiner Landsleute. 
5) Plato@ Gef. 12, 948. 4) Ariſt. 2, 9, 8- 6) "einyn- 
ans rov Avsovpyalor in der Fourmont. Juſchr. bei Corfint N.Gr. 
dis. 5. p. 4 6) ©. oben ©. 161. vgl. Ruhnken zu Zimdes, 
p. 11i. 7) Meier de bonis damn. Praef. p. 74 
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ſen die Strafen anzugeben; die Geſetze Spartes ent 
hielten keine ſpeciellen Beſtimmungen daruͤber, dergle 
chen wieder Zalenkos zuerſt den ſeinigen beifügte ". 
3. Unter den vorkommenden Strafen hatten 
Die am Vermoͤgen anderſswo als in Sparta lächerli 
geſchienen, weil fie fo gar unbedeutend. Perſeus über 
die Lakoniſche Politie fagt: “Alsbald flraft ber ira 
ter den Reichen um ein Rachmahl (dndixAon); ben 
Armen gebeut er Rohr oder Binſen ober Lorbeerblätter 
Zum Mahl berbeizufchaffen.” Nikokles, der Lakone, über 
denſelben Gegenſtand: “Wenn der Ephorod alle gehört 
bat, fo fpricht er ben Angeklagten entweber los ober 
Serurtgeilt ihn; der Sieger flraft ben Andern alsdam 
leicht um ein Geback oder Lorbeerblätter dazu” ?, 
Woraus erhellt, daß es au vor den Ephoren uud 
wohl in Privatfachen Klagen gab, bei denen der A 
ger bie Buße ſchaͤtzte (dysves rıunrol), wahrfcheinfiß 
Injurienklagen. Groͤßere und eigentliche &Geldfkrafen 
finden wir friiher nur bei Königen, hernach auch kei 
auswärtigen Feldherren, Harmoften u. dgl ?5 fie Ads 
thigten den Verurtheilten oft zur Flucht +. Möge 
Ghtereinziehung, die auch die liegenden Stände Betrefr 
fen hätte, konnte in Sparta ſchwerlich zugelaffert wer 
den 5; obgleich fie in Argos und Phlius erwähnt wich 
— Einkerkerung kommt in Sparta nicht ald Strafe 
deö freien Mannes vor, fondern nur ald Maaßregel, 
ben Angeklagten feſt zu halten; koͤrperliche Mißhand⸗ 
lungen gehen, wie bei Kinadon, ber Robesftcafe vor 


ı) Gtr. 6, 260 a. vol. Henne Opuscc. s.p. 37. 5) ke 
Athen. 4, 140 c. 141 4. 8) oben ©. sıı. vgl. Mier a. O 
p: 198. 4) mie auch den Thimbron, ſcheint ed nah Era 
Seh. 5, 1, 8. 5) Ueber die Gefchichte in Put. "Zparszos 5. 
ſ. oben ©. 120, 1. vgl. Meier a. O. p. 199. 
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ana, aber find Feine Strafe fa⸗ ſich ). Dagegen war 
die Ehrloſigkeit, rauuld, eine um fo Häufigere Strafe, 
je tiefem Eindruck fie auf das Gemäth des Spartia⸗ 
tan machte 2%. Der hoͤtchſte Grad berfelben,, fcheint es, 


traf ben Treſas, ber aus dee Schlacht mit Aufldſuug 


Ges Werlaffung der Reihe bavongegangen, oder Abers 
haupt ohne fein Heer zuruckgekehrt iſt, wie Ariſtodemos 
von Thermopylaͤ2.Er bat zu‘ keinem Amte Zutritt; 
ig den Ehören ben: ſchlechteßten Platz; beim. Ballſpiel 
will ihn⸗keine' Parthei auf Ihrer Seite haben; er fine 
der in ben Gymmafien Trinen Kampfgenoſſen, wie im: 
Felbe keinen Zeubruder, Die Flamme feines SHeerbäi 
erliſcht/ weil er beiiMieinand Feuer anzünden darfe 
Er muß ſeine Tbochter im: Hauſe ernaͤhren, ober, wenn 
er unverehlicht, ein leeres! Haͤus huͤten, weil Jeder 
Familleuvorbinding mit ibm ſcheut. Auf der Straße: 
tritt er Jedem aus ben Wege, und weicht auch dem 


Jangeren vom Sitze; in einem geflickten Rode fol’ 


ſeine geflickte Ehre, in dem halbgeſchornen Kopfe ſeine 
halbe Knechtfchaft Jedem beim erſten Anblick deutlich 
werden. Wobei wohl Manche gefragt haben, welches 
Verdienſt dann dem einzelnen Spartiaten zukomme, 

wenn er lieber fällt als flieht, da dem Fluͤchtigen ein" 
Zuſtand bevorſteht vie! fchlimmer. als Tod? Worauf⸗ 
zu ahtworten, daß überall, je dolllommener Staat und 
Steht, deſto weniger Verdienſt des Einzelnen flatt fine 
bet, welches dagegen in aufgeldöten. Zufländen, wo- 

Teötr am ſich gewiefen, am- 1 fraſten und ftaͤrtſten her⸗ 


1) Sa Polydn 2, sı. wurden Angeklagte in ©. sekunden. 
verbört, was in diefer Allgemeinheit gewiß. nicht wahr if. 2) Iſokr. 
Archidam. 8. 89 ff 3) Doh der azında deſſelben Herod. 7, 
251. Plut. Ageſ. 50. Renoph. Staat 9, 4, 5-, welcher unter dem 
woxos beionders den Fodoas verſteht. "Pıyaonıdss wurden nad 
Tyen. Chil. 12, 386. getöbtet. 





\ 
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vortritt. Je größer die nationale Ehre, um fa greife 
auch die Schwach, welche benjenigen trifft, welcha 
fie verlegt; und wit deſto fefleren Banden iſt alddam 
das Thun des Eingelnen an die allgemeine. Gef 
gebunden. — Eine geringe Art der Atimie traf de 
Sriegögefangenen , welche nicht bie Schuld ber Feigkä 
trugen, 3 B. die von Sphakteria: fie durften ku 
öffentliches mt befleiden, und weber kaufen ned ww 
kaufen. Jene Beichimpfungen aber fanben nicht fett 
und die Zeit ber Strafe war begrämgt ", Auch kam 
. man zur Claffe ber Atimieen noch Die Strafe bei Eie 
lofen rechnen, dem die Ehre bed Greifenalters verlag 
war. Muf fich ſelbſt Spottlieder abfingen, zu mie, 
traf außer ihnen auch noch Jünglinge bei allerlei dm 
geben: ein Gebrauch, der der Neigung, des Dein 
Stammes zu Spott und Spaß entfpricht, in welhen 
oft ein fehr ernſthaftes Beſtreben verborgen lag. eh 
ig Eharondas Geſetzgebung war Öffentlicher Spott ie 
Strefe bed Ehebrecherd und bed IloAunpdyuer?, wi 
die ber Sykophanten und Feigen trug einen aͤhnlicher 
Eharalter >. | 

4 Exil war in Sparta wahrfcheinlich iz 
ordentliche Strafe, ba der Staat ſchwerlich Jemande 
bazu gefeglich nöthigte, was er, wenn es fein 
geſchah, mit Todesſtrafe belegte *. Die Zucht, we 
cher ſich ber Mörder, namentlich ber unvorſaͤtzliche, m 
terziehen mußte *,, kann man nicht dazu rechnen; R 
ift nur eine Ausweichung vor der Mache der Berwarb 
ten, Dagegen rettet das Exil vor allen, aud ia 


ı) Thuk. 5,85. 2) Hut. de cltrios, 8. p. 139. Se 
Opusc. 2. p. 9% 5) Diod. 12, ı2. 9) Plut. ai ı- 
5) Auch dee Knabe Kenoph. Anab. 4, 8, 25. 
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chwerſten Strafen ?, und fchätt nach Hellenifchen 
Srundfägen gegen jede Werfolgung ; fo daß felbft, wer 
on den Amphiftyonen für vogelfrei erklärt war, außer 
em Baterlande ficher fchien 2. Ein Beifpiel von Erus 
anten, die politifche Partheiungen vertrieben, kennt 
ie Geſchichte Sparta’, fo lange bie Verfaſſung bes 
tand, nicht. — Die Todesſtrafe wurde entweder burch 
Strangulation in einem Gemache des Staatsgefaͤng⸗ 
iffed, Acxds genannt ?, oder durch Hinabflärzung in 
en Kaͤadas vollzogen, ſtets zur Nachtzeit +. Much in 
Ithen war von alten Zeiten das Geſetz, Miemanden 
ei Tage hinzurichten 9. So richtete auch ber Senat 
er Veolifchen Kyme, beffen alterthämliche Einrichtuns 
er ſchon oben harakterifirt wurden, in Kriminalfällen 
ei Nacht und mit verdeckten Stimmſteinen 9, unge 
ie fo, wie die Könige bes Atlantifchen Volks in Plas 
ne Kritias?. — Man fehe darin nicht etwa oligars 
ifche Veranfialtungen zu ungefldrter Vollziehung firens 
er: Urtheile, fondern bie tif eingewurzelte ˖ Schen 
inturtheffe andzufprechen und zu vollziehen, welche 
a8 Schredliche vor ben Angen bed Tages zu vollbrine 
en vermeidet. Eine ähnliche Scheu fpricht fi) in dem 
erfahren der Spartiatifchen Gerufia aus, die nie ein 
odesurtheil fprach, ohne Deliberationen mehrerer Ta⸗ 


ı) Die Polemarchen, welche nach Thuk. 5, ze. wegen Un⸗ 
borſam in ber Schlacht und Trdghelt (dofavres palanschrvas) 
hen, entgingen dadurch wohl dem Tode. vgl. Blut. Perikl. 42. 
\ ©. Herod. 7, 215. 5) Plut. Agis 19. In Korinth hieß 
s oͤfſentl. Sefängniß nur. Steph. Byz. 4) Herod. 4, 146. 
ale. Mar. 6, 6. 5) Platon Phad. 116. Dfymplodor sur 
tele. 6) Blut. Qu. Gr. 2. Daß der dnuoasos zu Rhodos 
ht ia die Stadt kommen durfte, beruht auf dhnlichem Grund, 
fe. Dio Chryſoſt. Or. gı. p. 632 R. vgl. Weſſel. zu Diod. ı. 
624. Ariſtid. 2, 4,5 7) P- 120. (172 SBff.) 

III 45. 


‘ 


ſtrafte. So richtete das alte Tenediſche Recht, ws 


ge, uad nie’ oßne bie dayıyı 
Tonnte auch der Losgefprochene ſtets wieder von uns 
zur Unterfuchung: gezogen werben *. — Ungeadis 
dieſer Scheu waren doch die Strafen ber altgricht 
fen Staaten firenger und härter als in der Attije 
Zeit. Drakond Schärfe, die, vom Object einer Hazkı 
lung abfehend, die Handlung an ſich überall mit gu 
her Schwere ahndete, fchreibt. der Redner Lykurg ie 
alten Gefegebern überhaupt zu b, — Sie entire 
sum Theil eben daraus, daß man Feinen pridettihs 
chen, ſondern den Geſichtspuukt des Öffentlichen Bedd 
nahm, und nicht die Verlegung des Eigentums oder kr 
Ruhe eines Einzelnen, ſondern der allgemeinen Eit 


ches ich mit der Apolloreligion daſelbſt für Kumd 
halte, ben Ehebrecher mit dem Weil >, Zaleulos fra 
ihn mit Verluft eines Auges *, auch in Sparta mel 
dies Verbrechen ungemein hart geahndet °. 

5. Meber die Beſtrafung bes Xodfchlagd ka 
bie Griechen, und wahrſcheinlich befonders bie Dez, 
ihre Geſetze von Delphi erhalten: jadem dieſe gänid 
auf dem alten Inſtitut der Suͤhne berubten, bad pr 
erft bie unerfättlich wäthende Blutrache ermäßigte, # 





1) Blut. Lak. Apophth. p. 297. vol. Thuk. 2, 152. 2 + 
Eeofr. 185. 3) Herakl. Pont. 7. Miscell. Lips. nova T.m3 
p- 39%. de Tenedia securi. Bol. duch die Geſchichte ki Ab 
Damaſc. (Bd. 2. ©. 220, 5.) und mas von der Stroſe des mt | 
su Gortyna Aelian V. ©. 12, ı2. Kretiſch von Uefpruna, wel 
nicht Joniſch „find nach meiner Meinung au die wundert 
gen Gittengefehe von Keob. ©. Asginet‘ p. isz. a Janhd 
Meleng. Anthol. Palat. ı. p. 449. Meineke all Menuk 
frgm. 135. p. 237. Aelian V. ©. 15, 24. Bol. Be 
6585 8) ©. unten B. 4, 5: Pol. auch die Kb! 
den Strafen des Epebruchs zu Kyme, Plut. Qu. Gr. = p.5# 
S- und au Erpreon, Kerakl. Bont: 14- 


Iränze und 2 e ftetige Drbnung Biere 
veinfährte *., Wer Im gymnaſtiſchen Agon und dfe 
mtlichen Kämpfen unvorfäglich getöbfet hatte, war 
ach dem von Delphi gefommenen Geſetz, wie Platon 
ıgt 2, wenn er gereinigt worden war, ohne weiteres 
tin; ed iſt aber wahrfcheinlih, daß von dem, was 
er Philofoph weiterhin für andere Fälle verordnet, 
Ve auch, von den Drakontifchen Themen, fehr viel 
ud eben dem Delphifchen Geſetze abflammt, das am 


Irte ſelbſt durch den Pythiſchen Gerichtshof ererntirt , 


mrde ?, Wie weit darin Verſbhnung mit den Ver⸗ 
vanbten darch Erlegung don Bußen geſiattet war, und 
vonn der Staat nothwendig die Todesſtrafe verhängte, 
ißt ſich ſchwerlich mehr beflinmen: ber Delphifche 
derichtöhof feldft, als er Aeſopos ungerechter Weiſe 
mm Tode verurtheil£ hatte, erkannte ſich ſchuldig eine 
Juße zu zahlen, und forderte etwaige Nachkommen 


der Anverwanbte des Hingerichteten auf, fich zum: 


Impfange berfelben zu melden *. 

6. Wie haben im Vorigen mehreremal gelegentlich 
er Gefesgebung des Zaleukos gedacht — der Älter 
en gefihriebenen, bie Griechenland Tannte * — von 
er Anficht geleitet, daß fie im Urfprunge Doriſch ſei. 
die Epizephyriſchen Lokrer, denen biefe Gefege galten, 
varen freilich größtentheild Nachkommen der Ozoliſchen 
ad Dpuntifchen Lofer (wenn Ariſtoteles fie als ein 


2) Sterben fi Bb. 2 6: 82 . ) Bel. 6, 868. Die 
Kol: (p. ags Mubnt. 454 Belt.) beige dazu ein Drafel bei, 
eiches Indes Platon nicht eigentli meinen fan BD Sb“ 
van 4) Pub de sera ın pn. 5) trade 6. 
‚ser. a. Siymuds sız. Weide daben den Epboros vor ſich. 

denne Opusce. Actı 9 p. 46. dur die letztern ſpricht noch 
€ Traditlon won den Guͤbnjungſrauen für Mjas Olleus us 6. Cd 
at. S. edd. Bi Orchom . ©. 167. 
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zuſammengelaufenes dies gas | 
im Gelfte des Mythus, der den Gegenfag faäten 
Geſetzlichkelt und fräherer Verwirrung gern zum € 
trem treibt): aber dieſe Lofrer wurden gleich bei de 
Gruͤndung ber Stadt borifirt, indem Korinthiige &r 
rakufier zur Anlegung der Stadt bebentend beitragen‘; 
überdies follen Gpartiaten ſchon während des eris 
Meffenifchen Krieges Lokri colonifirt haben; fo m 
wiß die Zeit fein mag, wird das Faktum doch dad 
beſtatigt / daß bei einem ‘alten Kriege des Lofrer mit in 
Krotoniaten jene die Hilfe der Spartiaten erbaten, k 
ihnen den Beiſtand ihrer Kriegsgdtter, ber Tyeden 
den (zöv Er) Zdypa), verfpraden. So galt dem b 
kri im Ganzen für einen Dorifchen Staat, dem 
chen er fich auch durch den Dialelt bekundet — rl 
war hier Ariſtokratie die durchhertſcheude Verfaffun‘, 

‚ verwaltet von winer Anzahl theild Dorifcher theild & 
kriſcher Geſchlechter, wie e& fcheint; wir finden kin 
wie in der Mutterftadt Opus; die hundert Gefchlechta 
die ihr Adel and wohl zu befonderm Antheil an ie 
Regierung berechtigte *. Daß aber mit ber Ir 

. Pratie eine Genfusverfaffung vereinigt gewefen, für 
mir ber Rath der Taufend zu beweifen, ber umter Br 
fiß des Kosmopolis als hohes Gericht vorkommt +, ut 
nach der Analogie des Rbeginiſchen und Afraganis 
fen timokratiſch gebildet ſcheint. 


) Don »iefeh ſtammt auch die Pallas nebſt Yegafed (ik 
Goͤttin ſon dem Zaleukos auch die Geſetze gegeben haben, f it 
ders Klem. Aler. Str. 1. p. 552 a) und die Verſephone eel 

vergl. Eiv. 29,. 18. Die Korkyraiſche Colonie 8 

t. vol. Henne p. 58. 2) Mrifot.s, 6,7. 5) 

2, 5, 7. vol. Henne p. 53. Voͤckh ad Pind. O. 

ins Geflecht dazu gehörte, fickt man, mern mm 

Aen. i, 41. mit Polyb. vergleicht. 4) Wolpb. 22,8] 
ogl. über die Gerichte Diod. ı2, 20. Stobdos Serm. gu. p. * 


‘ 


7. ® lbſt betrifft, die Zaleu—⸗ 

»8 (um Oiymp. 29,).* dieſer Stadt gegeben, fo ift 
phoros Beugniß. befonderd zu beachten, daß ihnen 
reta's, Sparta's und die Areopagitiſchen Juſtitute 
ı Grunde lagen, die legten im Criminalrecht 2. Des⸗ 
egen wird aud) Zaleukos mit Thaletas, bem Kretifchen 
jüpnpriefter, in Verbindung gebracht, und ber Geiſt 
iner Gefege fagte den Pythagoreern zu, welche von 
njelben Doriſchen Sitten und Maximen auögingen, 
ie fpäter dem Pindar ? und Platon *. Aecht Dos 
iſch, daher auch Spartiatifch °, iſt barin das firenge 
erbot an alle Bürger, dad Vaterland zu verlaffen 
id in fremden Städten fi) aufzuhalten %, welches bie 
ıdere Seite der Zenelafie bildet. Aechtdoriſch ferner 
e Standhaftigleit, mit der die Gefehgebung behaups 
t und jede Wenderung erſchwert wird 7. Sie arbeis 
te auch fonft auf allen Wegen dem Zonifshen Neotes 
zmus entgegen; und cum grano salis verfianden mag 
wahr fein, daß man zu Lokri jeden Ankommenden 

afte, ber nach Neuigkeiten fragte ®. In Doriſchem 
eiſte find die Maaßregeln, die Güter moͤglichſt uns 
raͤußerlich zu machen 9. Denfelben Ehuralter trägt 
ſtrenge Sittenorbnung !9 und bie Sittenaufficht, wels 
: die Nomophylaken übten, befugt zum Beifpiel ben 


1) nach Eufeb. vgl. Bentlel's Phalar. p. 840. ») bet 
r 6, 260. m. 47. p. 150 Mars. 3) D. 10, 17. +) Es 
ep. 20. 5) -f. oben ©. 224. Daffelbe Gcfeg (poenague 
rs posita est patriam mutafe volenti) erwähnt Dvid. M. 
29. in der Gründungsfoge von Kroton; das Lotal ſcheint dort 
IB. 19. Argos, aber vieleicht nur durch einen Mißverſtand; urs 
inglich glaube ich war es Sparta. 6) bei Gtob. Serm. 4a. 
80. DD Heyne p. 50 8) Plut. de curios. p. 158, 
oben ©. 200. 120) 3. B. das Berbot reinen Wein zu trins 
aellan V. ©. 3, 57. Dal. Bd ⸗. ©4490. ' 
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Laͤſterer zu erinnern und gu flrafen *. Aber zeitgent 
fig Fortfchritte zeigen ſchon bie, wenn auch rohen, & 
fänge eines Vermoͤgenrechts, und die fpecieln & 
fimmung der Strafen *. — Auffallend iſt e8, de 
Zaleukos wie Charondas ben einzelnen Geſetzen im 
gewiffe Anpreifung derfelben beifägte ? : ba doch mid! 
mehr für bie gänzlich verfehlte Richtung einer Get 
gebung zeugen würde, als wenn fie Die Merfüguei 
— die fih in ihrem Zuſammenhange durch ſich k* 
ald wahr und nothwenbig barftellen — gleichfen ⸗ 
weifen wollte. Aber fo ift jene Nachricht and m 
zu faffen; fondern etwa fo, daß alle Geſetze band es 
kurze Einleitung weniger Worte in Bezug mit der 
meinen Grundſaͤtzen gefett wurden, etwas Wf li 
die Götter der Gefchlechter nicht zärnen — mil 
Die Stadt ſchoͤn und nach der Sitte ber Vaͤtene 
waltet werde’ u. dgl., nicht unähnlich der Weife, a 
die Mofaifhen Geſetze fletd auf nationalen Glas 
und theofratifche Ideen zuruͤckbezogen werden, 








4) Stob. a. D. vgl. oben ©. 128. 169. (ik. de kg 
%, 20. Graeci hoc diligeptius (quam Romani), apui - 
Nomeophylaces creantur, nee hi solum litteras — sd = 
facta haminum observabant ad legesque revacabast. X 
oben ©. 218. 200. 38) Anders kann Cic. de legg. “er 
verſtanden werden. 


«’ 
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1. Sie Doriſche Kriegs verfaſſung, B der wie 
jegt Eommmen, iſt offenbar am vollfommenften in Sparta 
außgebildet worden;, hier wurbe das Kriegshandwerk, 
fat allein in Griechenland, als Kunft, als Stubium 
des Lebens betrieben *, fo daß, als Agefilaos, wie ers 
zählt wird, einmal von dem verfammelten Bunbesheere 
die Schufter und Zimmerleute und Töpfer u. |. w. aus⸗ 
fonderte, nur bie Spartiaten als bie eigentlichen Kries 
ger (als Texvicaı sorv moretursv) zuruck blieben. 
Aber bie Grundfäge diefer Kriegführung waren offen« 
bar tem Stamme gemein, und nach einer oben ? anfs 
geftellten Vermuthung war es befonders ber Ungriff 
feſtgeſchloſſener Reihen mit vorgelegten Lanzen, durch 
den die Dorier einſt gegen die Peloponneſiſchen Achaͤer 
ſiegten, und der von ihnen aus in Griechenland weiter 
verbreitet wurde. 

Jeder Spartiat war zur Vertheidigung des Va⸗ 
terlandes ver pflichtet, wenn er irgend Kraft bazu bes 
faß, zum Heereszuge über die Gränze in den vorzugs⸗ 
weife 7Aıxıa genannten Fahren *. Diefe reichten big 
zum vierzigfien Jahre a Ans. dag heißt, Bis zum. 


ı) Een. Staat 15, 9. Put Pelop. 23. 2) Auber 
Mut. Yolydn 2, 1,7. 3) 8. 4. G. 7.  VaAwrk. 
nliass Polyb. 4, 22, 8 
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ſechzigſten des Lebens *; bis dahin hieß ber Ham 
(von Ppovpa, Wuszug) Zuppovpus, und burfte wid 
ohne Erlaubniß der Obrigfeiten auswärts gehen?. Unte 
biefeun pflegte man indeß zuerft die jüngeren, bie Tief 
und funfzigiährigen erft wenn bie Stadt in Noth war, 
auszuheben *; die Ephoren gaben im Namen der & 
kleſia die Jahre an, bis zu welchen bie Dienftpflidtie 
feit für einen einzelnen Fall reihte Su Gaya 
mäffen aber Sparta's Heere ungentein viel greife Xrie 
rier enthaiken haben, während in Athen die Verpflich 
tung zum auswärtigen Dienft gewöhnlich mit bem drei 
‚und zwanzigften Jahre der Helifia (man rechnete ver 
achtzehn an) © ſchloß; aber Sparta rechnete bei fpäte 
Entwidelung auf ein gefundes und Fräftiges Alter; di 
Zeit berathender Klugheit beginnt erft, wenn das Wafı 
fenalter ſchließt. Gegen das verbänbete Meer ber In 
geier, Arkader, Athener waren DI. go, 3. ale Sper 
tiaten? (alle Zußpovpo. nämlich), ausgezogen, aber des 
ber Gränze fandten fie ein Sechötel bed Heer zuräd, 
die jüngern und bie Altern, um die Heimat zu fchügen?. 
2. Beim Heeredzuge und im Xreffen fuchte die 
Spartiatifche Schlange dem Feinde ihre Staͤrke p 
verbergen; baher die Aushebung eilig von ben Ephe 
sen angeorbnet wurde, und ber Auszug öfter zur Wachtze 
geihah ®; auch war die Tiefe der Stellung des Heeri 











1) Ageſilaos, 68 Jahr alt nach Eenopfons Rechaumg, we 
nicht mehr Kupgevpos. Hell. 5, 4, 25. Hut. Ugeh 24. =) air, 
Buſir. 8. (citiet von Harpokr. nad yap =0) WO puzımor ofemlsz 
"für Zugpowgos Geht. Bol. Em. Gtaat 6,7. 8) Zen. Kb 
6, 4, 17. 4 Zen. Staat nı, =. vol. oben © u, 6 
6) Darüber Petit legg. Att. 8, 1. p. 548. aber viel beſſer Boͤch 
in einem Progt. der Berl. Univ. 1819. Die Peribken am 
ten wohl bei dem ſchnellen Aufgebot des Heeres nice zuoczeger 
werden 7) Thuk. 5,6. 8) Herod. 9, 10. 
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ſehr verſchieden, und ber Feind konnte ihrer wicht ſicher 
ſein. In der Schlacht von Mantineia ſtanden ſieben 
Lochen, jeder enthielt vier Pentekoſtys, die Pentekoſtys 
vier Enomotien, und das Vorderglied der Enomotie 
zaͤhlte vier Mann, der Pentekoſtys alſo ſechszehn, des 
Lochos vier und ſechzig, des Heeres vierhundert acht 
und vierzig. Gewoͤhnlich ſtanden nach Thukydides die 
Spartiaten acht Mann hoch: dann betrug die Maſſe 
der Hopliten in ben Lochen 3584. Dazu kamen aber 
noch die Dreibundert Ausgewaͤhlten um den König, etwa 
vierhundert Reiter auf den beiden Fluͤgeln?, und dann 
die ältern Männer, welche als Ruͤckhalt hei der Was 
genburg aufgeftellt' waren, nebft den zur Deckung des 
rechten Slügeld der Bundesgenoſſen beflimmten Lakedaͤ⸗ 
moniern, vielleicht gegen fünfhundert 2. So beträgt die 
Anzahl 4784. Ein Sechötel des Heers war zuruͤckge⸗ 
(hit; fo erhalten wir die Summe bed Ganzen 5740 ?. 
Died war damald bie Zahl der Gchwerbewaffneten, 
welche nach mandem Kriegsverluſt bie Stabt Sparta 
für ſich allein fielen Eonnte T:. in der That nitht fo 
bedeutend, ald der Ruf von Sparta’s Stärke glauben 
macht; aber lawinenaͤhnlich zu einer gewaltigen Hees 
resmaſſe anwachſend ?, wenn ihr Zeit gegeben war, 


bie Eontingente der Bundeögenofien an fich zu ziehn. 


ar 


1) Thuk. 4,55 . =) Die Brafibeer (befreite Seloten) m. 
Neodamoden, 8. 67., feinen auch In den ſiehen Acdzoss nicht eins 
gerechnet, und find K. 68. In Gedanken den Skiriten beizufügen. 
In den Schol. zu Ariſtoph. Lyſiſtt. 454- IR zu ſchreiben: o dd Gor- 
audidns 5 gnol zwels ww ZKIPITRN. 8) Poppo Thuepd. 
T. 2. p. 103. rechnet anders, erſtens weil er bie Nachhut für 
nichts nimmt, und dann iſt auch in bem nondum quinquo mil- 
Ha ein Rechenſehler. 4) «wo nolmınov Ken. Kell. 5, 8, 25 
5) Ehd. 4, 2, 12. i 
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Odgleich wir die Nachrichten über diefe Schlacht 
vorausgeſchickt haben; fo geitatten fie body Feinen ax: 
mittelbaren Schluß auf die urfprüngliche Heeredorbuusg, 
da’ Agis die Lochen — um ben Seind durch falſche 
Nachricht zu daͤuſchen — wie wir fehen werben, bis 
zum Vierfachen verftärft hatte. Denn vergleichen wir 
damit die Nachrichten des wohlerfahrnen Kenophen ': 
fo erhalten twir folgende Geltung der Namen. Zwei 
Enomotieen bilden eine Penteloftyd, zwei Pentelofg 
einen Lochos 2, vier Lochen eine Mora; wenn nun bie 
erfigenannte, wie es urfprünglich der Fall geweſen feis 
muß, 24 ?, mit bem Enomotarchen 25 Mann betrug, 
fo hatte die Mora 400, bie obern Officiere, Pe 
tefofteren und Lochagen eingerechnet 412. Zn Kane 
phons Zeit beftand aber bie Enomotie aus 36 Mann‘, 
die Mora ſonach aus fechöhundert, wie wir auf 
bei ihm finden ©; die andern Zahlen, welche von 300? 
bis goo auf und ab ſchwanken 8, muͤſſen fich ebenfall⸗ 
aus ‚größerer oder geringerer Verftärkung der Euvmolie 
ergeben haben. | | 

3. Die Enomotie nun, ber einfachſte Körper 
diefer Heeresorbnung, ift, wie bas Wort andentet, ein 
eng verbünbdete u. zuſammenverſchworene Echlachtreihe®, 
weiche im tiefen Phalanx Mann binter Daun fleht °°, 








- 1) Staat 21, 4 3) Enemotia quarta decuriae (Adyo») parı. 
Aelian Zalt. 5 « 8) Guid. Zimdos, Etymol. M. 4) & 
war es noch bei der Nachhut der Zehntaufend. 5) 3 wel 12 
nach Hell. 6, 4, 12. 6) Hell. 4, 5, 11. 12. © f. Pie 
Pelop. 16. aus Ephoros. Died. 15, Sa._ 8) Dal. de Steben 
bei Eragiud 4, 4. füge hinzu Etnmol. M. 590, 33., (mo für zo - 
900 corrigiet Martini Prol. de Spartiat. mora. Ratisbonae 1771.) 
Biblioth. Coislin. p. 505: und Bell. Anecd. ı. p. 279. wel. 
Sturz Lex. Xen. uoggq. 9) ralıs rs dia ayayiam Fraimeres 
Heſoch. 20) Als ein arigos oder versus, Aelian Takt. 5. 


+ 
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fo daß ber eine Enomotarch Vordermann (mparoord&rns) 
Der ganzen Reihe iſt. So flanden auch die Thebaͤer 
fünf und zwanzig Schilde hoch *, bie fie bisweilen noch 
auf das Doppelte verſtaͤrkten 2, im Lafonifchen Heere 
indeß war die Neihe gewöhnlich ‚gebrochen, und es fand 
Die Enomotie, je nachdem der Befehl vor der Schlacht 
gegeben war, drei, auch ſechs Mann breit ?, in jenem _ 
Kalle, wenn fie verflärkt war, ade, in biefem vier 
hoch; einmal follen die Lakedaͤmonier auch nur einen 
Schild hoch geftellt bie Arkabder gefchlagen haben *. 
Bildete aber die ganze Enomotie eine Reihe, fo bieß 
ber A8yxos ApSros; fo griff man gern höhere Drte an, 
wobei man die Neihen ziemlic) Ich nebeneinander ger 
ben ließ !.. Die Schwenfungen (napayayai), durch 
welche bie Phalangen tiefer ober fehwächer wurben, 
commandirte ber Enomotarch / Weil biefer ber ftärkfte 
Mann oder der befte Krieger dev ganzen Enomotie war 
Cdoch waren auch bie Uragen, bie letzten ber Weihe, 
erfahrene Krieger, vamentlih wenn Heeren dauernde 
Gefahr im Mücken drohte)s fa war ein Hauptaugens 


J 


1) Thuk. 4, 95- 2) Zen. 9. 6, 4, 12. s) Staat 
11,4. did Hapeyyuijocoıs «adlorayras word ulv 0 dvanoriar, 
word 82 eis rosis, word de eis EE; d. h. die Enomotle bald 2, bald 
5, bald 6 breit, mie man aus Wed. 6, 4, 22. ſieht. Hell. 5, 9, 
16. wird die Enomotie acht Mann breit gefellt, gegen Gewohnheit. 
Aöxos heißt auch das einzelne Glied eines Lochos im gewöhnlichen 
Sinn, mas nah Schol. Ari. Acharn. 1073. Mellan Takt. 4 
Suid. Tzetz. Ehil. 12, Sa5. 8 oder ı2 oder ı6 Dann bat, wenn 
nämlich die Enomotie 2, 8, 4 orizovs bildet. Die rafıs betrug 
nach Nellan 9. acht Lochen oder ı28 Männer; dann hat die Eno⸗ 
motie 4 orizous, vgl. Sturz Lex. Xen. döyos, Nerlzon. ad Ael. 
V. H. 2, 44. D’Droile ad Chariton, p. 455: 4) Iſokr. 
Archidam 42. 5) Zen. Mab. 4, 9, 11. 4, 5, 17: 4, 8, 10 
vgl. Aellan, Suld- öpdia, Gturz s. v. öpdros, vo deffeu Mel⸗ 
nung der ganze Lochos eins Reihe bildet. 
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merk darauf gerichtet, daß er, der Angriff komme we 
ber er wolle, flet3 an der Spitze feiner Reihe fiche 
Zieben nun erftend bie Lochen hintereinander (iz: 
xdomg), fo fehreiten die Enomotarchen den langen Reis 
ben voran. Erſcheinen dann gegenüber Feinde, fo tre 
ten die Reihen ganz oder gebrochen nach ber linken 
Seite (nap’ donldc) aneinander ', fo daß im lehters 
Falle der Enomotarch in dem Viereck feiner Enometie 
die Ecke nad) vorn und rechts inne bat, und jederzeit 
der erſte Enomotarch des Heeres ben rechten Flägsl 
fließt; das Mandvre heißt wapayayı eis pdrazor 
oder drt Padayyod 2%. Kommen aber Feinde von him 
ten, fo wickelt fidy jebe Reihe fo um, daß bie Fährer 
wieder nach vorn kommen ?. Zeigen fi) jene rechts, 
fo wendet man bie ganzen hintereinander ziehenden Lo— 
hen wie Xrieren gegen bie Feinde, und derjenige, web 
cher auf dem Marſche der leute iſt, fchließt die Schlacht⸗ 
- ordnung zur rechten (napd ödpv), Sieht man enblidy 
links Feinde, fo gefchieht daſſelbe, nur daß ber letzte 
Lochos dann den, Tinten Slügel (zap’ de=ide) einneh⸗ 
men wird *. 

4. Lochen konnen audy bei ben Arseiern und The⸗ 
baͤern vor, und in den Aſiatiſchen Heeren unter Spars 
ta's Hegemonie gab ed folche der Söldner, der Bogens 
(hüten u. f. w. %; wogegen bie Mora eine den par: 
tiaten felbft eigenthämliche Abtheilung war, Und zwar 
verhaͤlt es ſich ſo damit. Die ganze Buͤrgerſchaft (rd 

rolrıxdv) war in ſechs Moren eingetheilt °; fo, daß 


.1) Staat 11, 8. vol. Anab. 4, 5, 26. s) vol. Sell. 
7, 5, 22. 3) Staat a. DO. 4) Zen. Staat 11, 10. 5) Em. 
9. 4 8, 5. 6) Staat 11, 4. vgl. Hleron 9, 5. dıjomens 
Hr yap amacas ai nolsıt ai uiv nara pulas al dd zara mo- 
pas ar di sara Aozovs. Die Sechszahl kommt auch heraus Het. 
6, 1, 1. 4, 17. (welche Stelle Tittmann ©. 596. ſehr mißverfeht) 





rn 
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jeder Zugpoogog auch in Sparta lebend izu einer der: 
felben gehörte. Je mehr Jahre nun vom den Ephos 
ren zum Aushebung beftimmt waren, um befto groͤ⸗ 
‚ser wurde die Mora im Zelde;- fb Fonnte man z. 
B. eine Mora bis fünf und dreißig Jahr -ap üßns 
ausfenden, und bie eltern zurüchehalten u. f. mw. ": 
fo daß in biefem Sinne bie Stärke der Abtheilung 
durchaus von den Umfländen abhing. Zu jeder Mora 
Hopliten gehörte, doch ohne in näherer Verbindung da⸗ 
mit zu ſtehn, ein gleichgenanntes Geſchwader Neiterei 2, 
hachſtens hundert Mann ſtark, und vom Hipparmoſtes 


emmandirt 2. In der Mora des Fußvolks aber mäfs 


fen die Jahre auf irgend eine Weiſe gefondert gewefen 
fein, fo daß z. B. die von zehn oder funfzehn fchnell 
zur Verfolgung abgeordnet werden tonnten *. Auf 
Geſchlechts verwandtſchaft wurde in diefer Eintheilung 
nicht mehr geachtet; ı Krieger einer Mora hatten Bruͤ⸗ 
der, Söhne, Vaͤter in einer andern *: obgleich es 
fräher ein Hauptaugenmerk geweſen ſcheint, Derwandte 
zuſammen zu bringen; noch bie Spartiaten auf Sphal: 
teria waren unter einander verwandt ©. Nach Heros 
dot 7 richtete Lykurg fuͤr den Krieg die Enomotieen, 
Triakaden und Syſſitien ein; offenbar als militäris 
fihe Abtheilungen, ſo daß bie Lakedaͤmonier ip denſel⸗ 
ben Genofſenſchaften ſpeiſeten und ſtritten, woraus es 
fi erklaͤrr, wie die Polemarchen auch uͤber die Syſſi⸗ 


Und Ariſtot. bei Harpokr. wöge aebt wohl mit unrecht fünf an, 
wohn Diod. 15, za. nichts erweist. Die voodaumders gehörten zu 
keiner Mora, Hell. 4, 5, 15 

ı) 9. 6,4, 17. 2) Staat ı,a. 3) 94,4 10, 
4,5, 12. @in Carré von 50 hieß’ ovlanos. Blut. Eyk.23: 4) Een. 
9. 4, 5, 15. 16. vgl. 4, 4, 16: 5) 4,5120 6) wie 
ans Thuk. 5, 19. zu ſchlleßen. 7) oben ©. 82 . 


N 
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tien eine Auffiht führten . Es find darunter aber 
bier nicht bie einzelnen Speifegefellichaften, fonbern 
größere Vereinigungen gemeint; ald Sparta durqh 
Agid wieber 4500 Häufer erhielt, waren folder funfs 
zehn 2; früher bei 9000 wohl breißig: fo ift ed wohl 
blos ein anderer Name für das felten vorkommsende 
Oba, ımd das Heer fand nach Stämmen, Phratrien, 
und Gefchlechtern. Dann flellten auch in frähern Zei⸗ 
ten die einzelnen Komen Sparta’s Lochen für ſich; wie 
die Pitanaten im Perferkriege ? und bie Meſoaten *. 
5. Unter ben beiden Prineipien, auf welche bie 
Drdnung bed Heerd in Sparta gebaut wurde, wag 
wie fchon hieraus abzunehmen, das eine mebr der dk 
tern Zeit eigen, und fpäter faft erlofchen: ich meine 
bie innige Verbräberung des Heers in allen feinen Thei⸗ 
len. Diefe (richt ber Name Enomotia aus, umd auf 
biefelde führen manche andere merfwärbige Spuren, 
wie dad Zufammenftehen von Liebenden und Geliebten, 
das in befondern Lagen das Gefühl aufs tieffte ergreifen 
mußte, und dad Opfer bed Eros, das bei Spartiaten 
wie Kreterh die Schönften vor der Schlacht verrichte 
tens ein Zeichen einer Gefinnung, die wechfelfettige 
Neigung und Scham für die edelfte Triebfeder ber 
Tapferkeit hält. Danernder aber war bad zweite 
Princips bie flrenge Pflicht der meyfapxia, bed’ ubes 


1) ut. Lyk. 12. Lak. por. p- 221. . 8) Plut. Wels 8 
3) oben ©. 50. 4) Mac den Schol. Ari. Eufikr. 454. hate 
Sp. ſechs Lochen, fünf Merben gemeint: "Biador, Zivis, "Apl- 
> mas, Dioae, Meooayıs: Der legte if gewiß KESOLTHZ, 
von den andern weiß ich nichts zu ſagen. Auch die vier Sachen bei 
Königs find raͤthſelhaſt (val: Schol: Acharn.), vlelleicht nur ein am 
derer Ausdruck für die Dora des Königs (Ken. Staat 13, 6.) Zünf 
coder feche) Foren ſoll Gp. auch nach Arigoteles gehabt haben 
Photlos Augos, Heſych c. Intpp | 


. 


I 
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Dingten Gehorfams gegen jeden Vorgefehtengptzs wa⸗ 
sen aber. bei ber Fünftlichen_DOrganifation des Heers 
fa alle Spartiaten in gewiffer Beziehung Befehls⸗ 
haber !: denn nicht blos die Vorbermänner ber Reis 
ben andy bei abgebrochenen Enoınotieen (Rparoordrar), . 
fondern auch die Zlägelmänner aller Glieder (Zevyiraı) 
woren Officiere 25 ja eß gehörten auch je zwei und 
zwei durch die ganze Enomotie ald Protoftat und Epis 
flat zufammen °, Die Commando’ (napayysdocıs) 
kamen fchnell durch Die Polemarchen, Kochagen u. ſ. w. 
an die Enomotarcdhen, die fie wie Herolde mit lauter 
Stimme ausriefen +; . aber daß überall nur der Bes 
fehl des naͤchſten Obern gegolten, beweist der Umſtand, 
Daß ber Ungehorfam-eines Polemarchen oder Lochagen 
den eined ganzen Lochös nach fich zog °. Die Polemars 
chen, Lochagen, Pentelofteren, auch die Kenagen (Führer 
von Miethötruppen) 9 nahmen am Kriegsrathe Theil, 
dem feierliche Opfer vorausgingen 75 bie erfigenannten 
befehligten unabhängig einzelne Moren und ganze 
Heere ®, ober. bildeten den naͤchſten Rath ber Könige, 
unterfiügt ober vertreten, wie es fcheint, von den 
ovupopeig 9%. Den Nebenfeldheren wählte ſich her Koͤ⸗ 
nig felbft 20, und fo wohl auch Hie andern Officiere, 





1) Chuk. 5, 66. .- 2) Put. Pelop. 231 5) Uelian 
Takt. 5. +4 Fen. Staat 12, 6. 5) ©. bie SBeifpiele vog 
Amompharetos, Herod- 9, 55. und Hipponoidas und Ariſtoteles 
Thuk. 5, fi. 6) Dies find mohl eigentlich die Eevayeı (nett. 
Bekt. 1. ꝑ. 284. vol. Een. Agefil. 2, 10.), und baß fie bei Bela 
gerungen ovpuagovs tommandiren, Thuß. 2, 75., iſt eine Ausnahme. - 
7) Zen. Staat 15, 4. H. 4, 5, 7. vol. Sturz dozayosı 8) Hes 
sod. 7, 173. 9) Em. 9- 6\4, 1. 10) Herod. 9, 10. 
Pauſanias waͤhlt ſich bier den Euryanax, ©. des Dorieus, aus 
demfelben Hauſe; doch Agan Dorieus nicht der S. des Anaxandri⸗ 
das ſein (Manfo 3, 2. ©. 315.), weil er dann haͤtte König fein 
muͤſſen vor Leonidas. | 
| 
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| ‚ren, bie ben König auf Anszuͤgen begleiteten‘, du 
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*8 des Königs heißt Damofia, fie be 
ſteht aus feinen Zeltgehoffen, wozu bie Polemdedgen ',' 






bie Ppthier *, und noch drei Homoͤrn 9 ‘gehören; ber! 


Weiſſagera, Aerzten *, Ftiötenfpielern und Freiwillige) 
beim Heer '; auch find dazu zu rechnen bie zwei Ephe⸗ 


Laphyropolen, welche nebft diefen die Beute in Ems 
pfang nahmen, bie Hellanobilen, die Gtreitigiete 
beim Heer entſchieden (ed nannten fidy hier wiege 
Dlympia bie Peloponnefier vorzugsweife Hellenen)?, 
bie Symbulen, bie dem Könige feit Agis Zeit Ik 
gegeben wurden ®, ber Pyrphoros, ein Arespriefken, 
der von dem Dpfer, was der König daheim dem 38 
Agetor °, und an der Graͤnze bem Zend und be 
Athena verrichtet, Feuer nimmt, und es beftänbig wäk 
tend bed Feldzug bewahrt, (im Treffen fchäste bie 
Unbewaffneten gewöhnlich eine religiöfe Scheu)’ "9; al 
lich waren auch die Sieger in Kranzwetifämpfen is 


des Königd Umgebung *?: im der That ein Gefolge, 


bedeutend genug, um in einem fo einfachen Leben des 
Sproſſen des Herakles mit einem Schein von- Hobel 
zu umgeben, Mit der Damofis find die Dreißig 


ı) Zen. 9. 6, 4, 14. Staat ı3, 1. 7. 2) obeg S. 18 
9) oben ©. 107, 8. 4) Auch in eines Fourmont. Inſte⸗ 2 
Haouls Koch. Dissertat. p. 82. 5) Zen. Sta 15, 7. Nil. 
Dam. Auch der zaewdasens gehört vernuuthlich dazu, Pint. Uri 
& 6) Manfoz. ©. 377.5, 1. ©. 214. 7) Zen. St. ı5, 11. 
8) oben ©. 105,2. vol. Shut. 8,59: In Fourmont Iufchriften Aer- 
Asacoı, die Raoul⸗Roch. a. D. für diefelben halt. 9) oben S. 95.4 
Aus Zen. Nikol. Damaft. vol. Theopomp bei Schol. Theokr. 5, 85 
Eudolla ©. 351. Über den Zaus “Aynrwe, der auch zu Argos ver⸗ 
ehrt wurde, als der die Herakliden Ind Land neführt, worauf Zen 
tdos deutet in den Sb. 2. ©. 47. aypch. Verſen. 10) Ze 
Staat 15, 2. vol. Zenob. Prov. 5, 54. Schol. Eurip. Phde 
1415. 221) Blut. Lok. 22. Qu. Symp. 2, 5. p. 88. 
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nt den König nahe identiſch; Beier dies waren durch 
18 Spertiaten, was wir von det Kibtenfbieferu uf m, 
ht ausfagen Tonnen; ſie würden dem Könige beige 
ben, wenn auch Das ganze Übrige. Heer (wie Det 
ftatifchen Feldz igen öfter) aus Mesderneden deftanb *, 
ıd waren wahrſcheinlich dem Könige zugleich Leibe 
e und Nath. So kann man fie für bie ins Kurge 
fammengezdgenen Dreihunbert anſehn, die ben KAbutg 
ir bei -utinder entfernten Hecreszuͤgen begleiteten, 
iefe Dreibundert aber ware die auderlefenne 
thaat Sparta’, der Stolz der Jagend, wie bie 
eronten des Greifenalters, und eden fo ariſtokratiſch 
wählt, Die Ephoren ernatinten naͤmlich drei Hippa⸗ 
eten, von denen jeder hundert junge Maͤnner mit 
igabe bes Grundes ſolcher Auszeichnung wählte); and 
r Zahl der Audtretenden wurden bie fünf Agathoen 
n genommen, die ein Jahr lang dem Staat in Gehe 
ngen bienten % . * 
6. Ein aͤhnliches Corps in den Kretiſchen Staa⸗ 
i beftand wirklich aus Berittenen; bie Spartiatiſchen 
Ben Reuter und waren Hopliten ?: wovon ber Gruud 
der geringen Achtung des Dienfies zu Pferde bei den 
Fonen lag. Das Land war mehr geeignet, Männes 
3 Moffe hervor zu bringen; und obgleich bie Reichern 
tee ben Bürgern dad Roß nebfl ber Bewaffnung 


1) ini. 3,42 41,558, 8. Plut. Aget 
7. Lyſand 2. 2) ©. Manſo ı, 1. ©, 155: Züge hinzu 
od. 7, 104 Fen. H. 8,8, 9 Blut, xeg. epophth. p. 150, 

. ap: pı 238. Divnnf: Hab Arch =, 15: nad dem fie zus 
14 Reuter und Hopliten waren. Die Deeihundert um Leonl⸗ 
‚ obgsltich 0. Aadrsorewräs rhinaeolo: von Ser. 7, 205: Bes 
nt, waren doch nicht bie inteic; es waren ficher meiſt ditere 
nners dieſe aber, wie fie PH Archhtas bei Serm, Stob. 41. 
at, durchaus og 8) En 0, 481: R 
II 46 
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Mellten, ſo ſette wa⸗ darauf bach uns ABeringen m 
Scqchwaͤcheree. So vermochte die Reiterei.Es 
HA-— bern Mnzehl im Peloponneßſchen Kriege x 
nisrhuubert, hernach auf ſechshundert Rieg * — WW 
gegen die beifer berittene und geabte Voetiſche, I 
duech bald hinten auffigenbe, bald fchnell abfpriuge 
Heicht bewaffnete dem Feinde doppelt gefährlich wur" 
Dagegen hatte unter den andern Doriſchen Wölken » 
merklich Tarent eine zahlreiche + und ſehr aujgat 
site leichte Reiterei ?; die Vorliebe für eine ſolche ur 
uach Grundſaͤtzen des Alterthums eben fo für ciage 
ſeten, verweichlichten Charakter, als der Lee 
Heplitenlampf Sekigkeit und Ruhe der Seele ber 
Einer ‚ahgefonderten Heerhaufen, bei den Lͤcc 
bildeten die Stiriten, deren ing Peloponneſiſchen d⸗ 
ga much ar fechöhundert waren 7; fie zogen a W 
Warfche voran, . lagen im Lager an den äuferfa 
ben ®, und hatten in der Schlacht den linken $# 
inne ꝰ. Obgleich wir von idrer Waffenart nidtie 
ſdehnen, Iiunen wir fie doch kaum für eigentlich et 
Unmalur. halten, da fie fchnell ihren Platz zu nern 
und zum rafchen Angriff, zum Stuͤrmen von ji 
dgl. geſchickt ſchienen '"; man fellte fie oft af 
fährliche Punkte 22. Urfprünglich waren fie 


ı) Zen. 96,41. 2) Thul- 4 55. Zn 443 
3) Die Amos (tpudpomos bei Philochoros), Thut. 5 5-3 
% 5, 5, 2% Harpokt. und Heſhch = v. 4) 500 
ter und 30,000 M. Zußvolt, Gtr. 6, 280. 5) Xdiea 
Steph. ©: = vr. Tipae Ya: 6) auch Aszes genaml, 
25, 58. Hefoch u. Etym. M. oxspıns Aozer. Well. 
p. sog. Schol. Thuk. 5, 63. 7) Thal. 5, 67. 
Staat ı2, 3. 15, 6. 9) Thut. a D. Died. laßt & 
E. ſtehn; er verwechlelt fie offenbar mit den Ritters. 
H. 5, 4, 59. 55. Diod aD. 11) Mehr ſagt Kam 
4, 2.1. nicht. vgl. Heſoch u. on. Gramm. Manſo 1,» 6 
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as fre-Diopen, Sewohner der Landſchaft Skiritis, 
ız aͤußerſten Lakonika's gegen Parchaflen ?, ihre Btechte 
ad · Pflichten füpelnen durch MWerträge Beftinnie gewe⸗ 
n, and) ihre Kampfart war vieleicht die Arkabiſche. 
Ve aͤbrigen Peridken ſcheinen nme an groͤßeren und 
mgtre Zeit vorbereiteten Heereszugen Thril gendmen 
babon, auch waren wohl meiſt nur Mußerlefene Ho⸗ 
liten 23 bas Werhaͤltniß der Zahl derſel 
eobamoden und Underer zu ben Buͤrger 

ar bunchaus "ohne feſte Beſttaunung 2, 

es, auf welche Weiſe die Peloponneſiſch 

ihllofe Maſſen von Leichtbewaffneten, 

m Hebsten, benutzten *.Indeſſen iſt 3 .. 
aß es wohl nur im Perferkriege bei einem allgemeinen 
ufgebote ber Nation der Fall war, daß fieben 
nechte um jeden Sparkiaten waren °; bier mochten fe 
ei ſolcher Uebermacht der Feinde, dienen, die hinkern 
lieber Der langen Schlachtreihen einzunehmen und dei 
rad zu verſtaͤrken; ſonſt beuaruhigten fie au deu 


eind von Hinten mit Schleudern, Wurfgeſchoß und 


Dina 'doradindt, Selnde ) Aoyldar ehr mupuet 
w, Herod. 9, ı1. 8) Bel Leuftea waren aur 700 
Una) Zen. Hel.6,4,15., der aber das Wort in eltiem ſebr engen 
Anne nehanen muß; denn es landen bier 4 fforen (uöpas mols- 
wat) Biß 35 Jahr, ſicher gegen 2000 Wann. Das Geſammtheer 
x mar weit ſtarker; es hatte noch bei Koeinth 6000 Hopliten 
Magen, 4, 2, 26. Zu oben ©. 26. 3. 2. if zu demerken, daß 
© 172 nicht nothwendig alle peridken waren. Das noch 
Pwoater viele yaloı im Melop- Heere waren, fieht man ans 2 
1. 8) ©. oben ©. 38.46, 4, mo aber au demer⸗ 
D dab das Epitaph nicht mit der Stelle 8, a5. Tufammen zu 
Alten ih; es geht auf die Schlacht vor der Unngehung des Heers. 
’enn Manche (Hegemon in der Palat. Anthol. 7, 456. Iſokr. 
tchid.) 12. 1000 Spertiaten bei Thermoppid’annepmen, I dies of 
Nbar cin Itrthum. 410° 
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Gteimn, Auch mar ein großer Theil won thnes, ai 
Sopdsopnes, igaierilpss, Inuoriwsral, blos zum Dies 
* zus. Rettisig der Hopliten in Gefahren Sefliumet '; 
ein anderer wohl. zur Begleitung uud Dediuug ‚dei 
Krpind (Orgamds-omeunpopäös> Dagegen verfadin 
es die Pelopomeßer der frühern Zeit nie, end Pla 
sigene Truppenabtheilungen zu bilden, wie bie Pelle 
ſten waren, die zu dem Wurfſpeer den Heine Gchih 
der Thraker und Züpriex führten *; bie Unsbilung 
bieger Gattung Truppen, namentlich durch Ehabris 
mb Iphikrates, brachte ber Spartiatiſchen Doplites 
iaktik empfindliche Wunden bei; und die Pelspennefe 
fürchteten fie fange Zeit, nach Lakoniſchem Uusbrad, 
wie Anäblein ben Popanz °. 
N Sparta's Aufmerkſamkeit dagegen war: fa 
allein auf bie ſchwere Infanterie gerichtet; umb def 
‚ biefe zur hoͤchſten Vollkommenheit bei ihnen andgebiit 
woaorden, if, ſchwerlich zu laͤugnen. Dit Bewaffr 
ung * befand aus einen Inugen Speere ', einem feht 
zen und für. des engfien Zweikampf befkiumit 
Schwerte ®, einem ehernen 7 Schilde, der den Kit 
von ben Schultern Bis zu ben Knieen deckte ®, me 
auch ſonſt dem des heroiſchen Zeitalters Apnlicher war, 
als ber der übrigen Griechen. Denn waͤhrend bie 
die Karifche Handhabe (öxdrn) angenemnren Kakkın 








1) oben &. 48. vor Ken. H. 4, 8, 89 ») % 
kopb. Enfile- 563. Klem. Ale. Str. 1. S. so . 5) de 
9. 9 17. vgl. aber 4, 5, 11 fe 6, 4, 14 4) weil ie 
dog —XRX Helhch.· 9) dm 7, 211. 6) 
£ut. 19. Reg. apophth. p. 150. Lau ap. p 194. Die Ar 
un yayuıpe kommst wohl nur ald Opfermeſſer vor, Eneip. Eich 
819.856. 7) Ren. Staat 11,5. Dieſelben find wohl im ganzen Ik 
alten Argelifchen Kreisichiide (vel. Spanh. zu Kal. auf Pallas ss) 
die wirklich dort fabrieirt wurden: Pind. Hyoporch. 3. p. 599 SE 
oben Sb. ©. 7. 8) Tyrtdos Strom. m Brunck. p. 4a 
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im hurch dis Bewegung bes hinburdhgefleckten Arms 
en bedeutend Kleiner gewordenen Schild zu regieren, 


ing mwahrfcheinlich der Spartiatiſche noch an einem 


N 


m ben Nacken gelegten Riemen (Tedaumr), und. wurde 
ur durch einen Ming. (wdpnet). in ber hohlen, Seite 
egiert, ber in Friedenszeiten herausgenommen werben 
onate &. Erſt Kleonienes der Dritte führte in Lake⸗ 
aͤmon jene Handhaben ana Aberbanpt eine. leichte de 
safinung ein 8. 

8 Die Grundhaͤtze ber Lakoniſchen Vaktib —* 
en ſchon aus dem oben Aber die. Enemotie und. deren 
hewegungen Geſagten; bie Evolution derſelben, dbe- 
‚yuds, war. dad: Hayptmittel, ‚dem Feinde bie beſten 
trieger 'entgegenzuftellen 2, und davor —— 
bffte man den Sieg. ine befondere Art dieſer Evo⸗ 
ütion hieß; die. Lakoniſche; ſie beginnt von den Enomo⸗ 
archen, bie. fich. nach der. Sanzenfelte. umdrehen, und 
wiſchen ihres und der naͤchſten Reihe durchgehn; die 
anze Reihe folgt ihnen, bis fie ſich vor dem allein 
'ehenblsibenben und fich nur umwendenden Uragos aufk 
eſtellt hat; fo daß der ganze Phalanz dabei. zugisich 
m die Tiefe das Schlachtardnung gegen ben im Ricken 
tfcheinenden Feind vorruͤckt: wovon die. Makeboniſche 


f 


aburch verſchieden ifi, daB die Bewegung uam Hragod - | 


"pgt, daher der Phabon;x babei wetaacchden 


) 6. Krillas (Rolticheod ©.) bel Biban. Or. 24 p. Fr: 
at. Atesın. 12. Daher Atiſtoph. ehr. 107. —— a 
Dem Gpartiaten. vgl. Schneider Lex. ir. I) W 
damoniſchen Gchlidzeichen Paul. 4, 29, 5. — daneben an ve 
Obere Ilona, Plut. Pak. Ap- p. 240. Die Kreter hatten nach 
m an des Hybrias auch Auspejsa; Homers Imre. wrı- 

run ‚glaube ich in den mit Icdernen Sitzigen verlängerten Gchlds 
Ruf Vaſengemalden zu erkennen, 3. B. Tiſchbein 4 84, » st 
2. H. S 4, 18, 


Pa 
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wird, und die Kretifche, auch Choreiod genannt, be 
durch, daß Enomotarch und Uragos beide fidy bewegen, 
bis fie ihren Platz vertaufhen, daher hier der Pe 
lanx dm Ganzen ſtehen bleibt *, — Beim Nngrif 
marfche hatte ber Feldherr zu beachten, daß das He 
ſich ſtets von ſelbſt etwas mehr rechts zog als es folk 
indem Jeder feine rechte unbeſchuͤtzte Seite unter de 
Schild des Nebenmannes zu bringen, und ber TR 
am rechten Flügel bdiefelbe vom Feinde «bzumena 
ſachte *; womit auch die natürliche Schwäche bie 
Flagels zufammenhängt, die. durch die vorzuͤglichte 
Truppen und durch Dedung mit Reiterei aufgewegs 
werben mußte, Außerdem hatte ber Feldherr & ch 
Eyaminoudas die Kunſt erfand, ben Kampf aufir 
Stelle, wo er am flärkften, zu concentriren,, nad bi 
Abrige Heer der Feinde in Unthätigfeit zu erhalten, — 
nur für zweierlei zu ſorgen, erſtens baß der Steg ie 
Seinigen die Glieder der Feinde befonder3 da wirkfen 
wad Fräftig treffe, wo fie zu durchbrechen möglich we 
vorteilhaft ſchien, und feine Linie zugleich dem fa 
lichen Stoße gleichmäßig wibderfiehe: zweitens abe 
koente er den Sieg auf dem Wege ber Weberflägeim 
durch Ausdehnung feiner Glieder fuchen, was inbef bi 
Spartladen felten felbft unternahmen, ſondern gewiie 
lich: wur von feindlichen Seite zu verhindern fade 
Die Hauptfache war immer, daß die Glieder feige 
ſchloſſen blieben bei rafhem Vorbringen wie bei fire 
barer Flucht °; kein Kampfruuth entfäuligte das in 
laſſen drehen, 


ı) Aellan Takt. 06, 27. vol Heſoch: Adımm alle up 
Tammi. 3). Zhul. 5, 7% 5) Dies füheten bie Em 
tiefen bei. Shermopyid aus, —* 7, Sin, nach vax ta 

p. 291. bei Platäd. 
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9. Ueberhaupt ift es eine große Ruhe und eine. 
ebändigte Kraft, die die Krieger Sparta’8 charakte⸗ 
ifirt, denen die Berſerkerwuth (Adoca) eined Urifles 
emos 2 und Iſadas 2 mehr kadelnswerth ald ruͤhmlich 
dien, und die äberhaupt die Achten Hellenen von deu 
Ördlicheren Barbaren unterſcheidet, beren Kapferkeit 
on jeher eine Art Raufch und Taumel war ?. Gpars 
a's Sampffitten fprechen eine hoͤchſt edle Sinnesart 
us, bie alle Aeußerungen brutaler Wuth- abfchneidet; 
ie Berfolgung der Feinde hörte auf, wenn ber Sieg 
ollendet *; und mit dem Zeichen zur Ruͤckkehr follte 
ede rriegeriſche Handlung. abgebrochen fein 1; auch 
var das Abziehn der Waffen, wenigftend während der 
Schlacht, unterfagt %5 und die Spolien erſchlagener 
ieinde den Göttern gu weihen 7, wie überhaupt"jede 
Siegedfeier, ſchien unheilig *: Grundfäge einer althel⸗ 
eniſchen Humanitaͤt ber edelſten Art! Es war der 
drieg moͤglichſt auf ein Meffen der Kraͤfte beſchraͤnkt, 
nd die Schlacht, wie Mardonios bei Herodot die der 
dellenen Überhaupt ſchildert °, eine Art Duell nach 
Srundfägen ber Waffenehre. Alte Tagfatzungen mögen 
m Peloponnes, wie auf Eubda 7%, ben Gebrauch 
er Waffen beftimmt haben. Auch bien Sparta mit 
eligidſer Scheu die alten Gotteöfrieben wie bie Diyms 
Hfche Efecpeirie; es feierte nicht blos bie einheimiſchen 


») Herod. gg fi. 2) Plut. Agefil. 34., wo inder die 
Strafe von Du Deachmen zu bezweifeln di. 8) ©. Thuk. 
„126, ) ©. Herod. 9, 77. Thuk. 5, 275. Plut. Lyk. ==. 
le cokih, ie 10, p- 958. Sal. Ap. p 206. Yolydn.ı, 26,8. 
) Bluk Lak. Ap. p. 246. 6) Ebd Aellan DM. ©. 6, 6. 
) Plut. a. O. p. 214. mit der Bemerkung von Dane 2, 9. 
5.256, 8) Blut. Yoef- 35. 9) 792 10) & Er, 
0, 448 Hozu außer Il 2, 844. Archilochos p-, 24 kiebel u sel. 
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Fefte gern in Ruhe *, ſondern reſpektirte (eb ſrembe, 
wie es fih noch DL. 97, o. lange durch bie "heilya 
Monate" der Urgeier hinhalten und täufchen lief". 
Wenn aber der Staat, fo lange er diefen Grubdſce 
tseu blieb, fremde Krieger nicht zweck⸗ und mul 
mardete, fo fehonte er um defto mehr die eigenen, "] 
jeden mäßige Verluſt war ihm hoͤchſt empfindlich, dr 
ed fielen auch im Hoplitenfampfe von ber fiegriht 
Parthei meifteutheild ſehr wenige, Jeder weiß im 
bes thränenlofen Schlacht, in der die Gtabt kam 
Kodten zu betrauern hatte ?, Man kann baher Ep 
ta nichts weniger vorwerfen, als ungeſtuͤme Krieglieh 
tollkaͤhnen Leichtfinn und Eroberungsfucht, Der Mi 
wehrte wohl auch der Lykurgiſche Grumbfaß: sicht" 
gegen diefelben Feinde zu ziehn *, beffen Nictkab 
tung ein Vorwurf gegen Wgefilaos iſt; mie fee 
Die Lakedaͤmonier an größere Kriege gingen, iR 
laͤnglich befannt. Und doch) hatte Sparta im Kum 
auf offenem Felde bis zur Schlacht von Lauktee fd 
Bis Sicherheit des Sieges ‘, indem bad Bewußtſeia de 
Meiſterſchaft im Waffengebrauche zu dem Ratimale 
faͤhl des Dorifchen Stammes hinzutrat, ber übe > 
mier zu fiegen von vornherein vertraute 6, Wie fat 
=: 4) Wie die Hpafinthien und Karneen. Dad die Stee Sat 
‚&-206, ſich nur auf dieſe bezieht, und nu r im Sayarıd die Gi 
nicht vor dem Vollmonde auszogen, darüber f. Befonder) GM 
Index lect. aestiv. Berol. 1816. Doch bat nicht blieb plver 
fie falſch gefaßt (Diogen. Prov. 6, ze. Jo. Tzed. Jan 161), $ 
Serod. ſelbſt if nicht ohne Schuld. e) Zn Du! 
8): So verlor auch Braſſbas seven Kleon nus ſteben MM 
Zhut. 5; 11., und die Lakedamonier in der großen Schieht " 
Aarinih acht. Em H. 4, 5, 1. 9 Pur fin mir 
kak. Ap. p. a88. ses. MBolndn ı, 16, =. 9) vgl. wa 
dam ‘bet Möbr. von- ben Heers zuͤgen der Könige feines Gehhlrt" 
fast, Wok) Panachen. zoo. 6) Thu. 1, 121. Herod 1, !9. 
val. Hegemon in der Palat. Anthol. 7, 436. Hupıos d nelhe 
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am griffen doch die Athener bie hartbebraͤngten und 
erſchoͤpften Spartiaten auf Sphakteria an; die Gefan⸗ 
zenen betrachteten fie faſt mit der Empfindung, wis 
die Achaͤer bei Homer den Kalchuan Aero, m 60 
sonfeguente Anfichten mußten freilich mannigfache Mo: 
diftcationen zulaffen, als Sparta in ausmärtigen Fries 
gen and feiner Sphäre heraus auf einen freundartigen 
Boden verfegt wurde; namentlich burd) den Seekrieg, 
der, wenn auch früh von Korinth, Wegina, Korkyra 
geübt, bach dem Dorifchen. Nature nie zufagte: daher 
Sparta, obgleich es nach manchen unglüdlichen Verfus 
chen auch dafiir bedeutende Talente, wia Kallifratidag 
und Lyſandros, erzeugte, und eine zeitlang bie Flotte 
‚ehr bedeutend, ihr Commando eis anderes Königs 
thum * war, doch nie eine voxzuͤgliche Neigung dafuͤr 
und MWirtugfisät darin erlangte, Eine eben fa große 
and Ähnlich begründete Ybneigung zeigen die Spartla⸗ 
on vor bem upgopageiv, bey Belagern feſter Orte * 
- daber fie auch felbR früher Beine anlegten xr und vor 
»em Gebrauche von Mafchinen, wodurch dem Archi⸗ 
yamı, Ageſilaos Sohn.“des Manves Kraft vergütet” 
chien. | 

10. Wir fchliegen mit der Behauptung, mit ber 
vir dieſes Kopitel begannen, aber in anderer Bezie⸗ 
yung: daß Fein Boll den Krieg in dem Sinne und 
Maaße ald Kunſt angefehn, wie die Dorikchen Spar—⸗ 
iaten, Es war ihnen die Kriegfährung fa weniger 
sin wirfendes, auf Derberb Anderes gerichteied Hau⸗ 
yeln, ald ein darflellendes; das den ſchoͤnſten Theil des 
Volkes in einfimmender und geleufer Bewegung, wie 


1) Well. Vol =, 6, 20. Das ein König, wie Leotachibas, 
de Stotte (beta, war Ausnabme. vol. Plut. Agch 30, 2) Mehr 
ere Apopbth. mann fie wigig Gongeloniten. 


— 250 — 


einen Träftigen und ebenmäßig ausgebildeten Kıp 
im frendigen Bewußtfein feiner Stärke zeigen folk. 
Auch iſt die Uebereinfiimmung, die Neuere ! zwilde 
ben Eiyrihfungen bed Griechifhen Chors und Rode 
gefunden haben, nicht bloßes Spiel der Kinbilduns; 
der große Chor iſt an Zahl eine Pentekoſtys, dien 
zwei Enomotien (Hemichorien) zerfällt; er zicht cha 
fo in Gltebern heran, wie der Heerhaufen, und hi 
entfprechende Evolutionen 2. Beide, Tanz und Kampf 
vermittelt die Pyrrhiche, die befonders in Sparta ul 
Kreta geübt wurde ?: fie war in früherer Zeit weil 
mehr Voräbung zum Kampfe, alö fpäter; man fah in 
Hopfiten der Schlacht zugleich ben gewandten Tau 
der Pyrrhiche. Darauf beutet Homer, wo Hoi 
den Merioned von Kreta, ein fo rafcber Tänzer er m 
mer fel, zu erlegen hofft *; wie die Theffaler die Kir 
pfer der erſten Reihe Vortänzer nannten, ımb von & 
nem guten GStreiter fagten: er bat ſchoͤn getant '; 
darum Aigen bei demfelben Dichter pure; Hl 
ten ® wie bei ben Kretern npWdıs ber Maffentan 
es ſteht aber bei Homer diefer Ausdruck an zwei Eid 


.. 2) S. Fr. Thierſch Vorrede zum Vindar. 2) Des 
deißt auch der Kretiſche eEedsyude ’zöpss, oben ©. 245. 3 
Sparta nannte man bie festen im Chor yilcis, Yllman IB 
108. Melk. aus Suid. u. Hefuch. : 5) Unten B. 4 8.5 93 
16, 617. beſprochen von Mithen. 5, 181. 14, 65a b. Lufian wi 
—* 7. Die Cberſoſt. Or. =, 51, ag. Heunes Erf; # 
motu decolinantis et a telo sibi caventia, If der der Als ® 
wiß nicht vorzuziehn. 5) Eullan a. O. $) HH. 6 M. 
11, 49. vol. Schol. ı2, 77. vol. Euſt. Daß der Ausdeack u 
auch dakoniſch, folat aus Heſphch wpaukos nah Salmaſ. IE 
den Gortyniern, Schol. IL. 21, 49., ‚uuch bei den Kypriern ( 
Bei den Griechen daſelbſt,) Ariſtot. bei Schol. Pind. 2, 125. KuBs 
auf Zeus 53. nennt auch den Kuretentanz fo, ludem Diefer It 
zeitig mir dem Kretifchen Waffentanze Mentifice werde. 
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len, wo Griechen und Troer bie gewöhnliche Schlacht 
ordnung 'verlaffen, und ihre Helden von ben Wagen 
ſteigen und fih zu Fuß anſchaaren, alfo grade von der 
Kampfweiſe, die durch bie Dörier in Griechenland 
herrſchend geworden if, — Darum ging ber Schlacht 
der Spartiaten ein Mufenopfer voraus ?, indem man 
von dieſen · Gettheiten i 
mos des Kampfes erw 
Zeit in Kreta und Sp 
Befeſtiger wechfelfeitig: 
das ganze Leben der 
große Unbefangenheit 
weil die Stadt Sparta gewiſſermaßen immer sin La⸗ 
ger®, war bad Lagerleben von dem ‚in der Stadt wenig 
verſchieden. Die Leibesübungen wurden regelmaͤßig 
fortgefegt, und zweimal des Tages vorgenommen *, 
aber mit minderer Anftrengung als daheim 1; übers 
baupt war die Difciplin weniger fireng. Der Perſiſche 
Spaͤher traf die Spartiaten am Abend vor der Schlacht 


in den Pylen theild mit gymnifchen Kämpfen, theild - 


ihr Haar zu flräplen befchäftigt 8, welches fie von dem 
Eintritt in dad Mannedalter an lang herabwallend tru⸗ 
gen. jeder befränzte eö 7, wenn die Schaar ber Mus 
leten den Ungriffsmarfch fpielte; dazu ſtrahlten alle 
Schilde der Meihe hell polirt ®, und mifchten ihren 


1) viut. Eat. aa. Pal. Ap. p- 207. de cohib. ira 4. O. 
Uber die zimasga murde nicht diefen (Manfo 1, #. ©. #34), ſon⸗ 
dern, wie bei Marathon, der Art. Agrotera geopfert, ©. zu Ken. 
Gtaat 15, 8. Plut. kok. 25. Zen. Hell. 4, ⸗, 20. 2) Go 
fitrates bei Athen. 15, 562 e. Mellan D. ©. 5, 9. SD wie 
Dienpf, von Hal. st: 4) Ren. Stoat 12, 6,7. 5) Put 
Epf. 22. 6) Her. 7, 208. Zem. He. ı5, Mut. kyk. 
2. 7’ Der eigenthämliche Ausdruck davon mar Fardeeden 
Bellers Aneod, 1. p- 284 8) Em. Stoat 21, 5 15, 8 
Plut. a. O. 
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Glanz auf eins erhebende Weiſe mit dem dunkeln Bol 
ber Purpurgewaͤnder 1, die ken Kaͤmpfonden Zu zieres 
und das Blut der Wunden zu verbergen gleich gesigus 
waren; ſchoͤn und fchouengwerth zu fallen, war eins 
Aufwunterung mehr zur heldenmüthigſten Tapferkeit, 


2) 905 von biefen, außer Zen. u. Plut. Aellan 6, ©. Eiye 
DM. 586, 25 Gub. amwolshagp., anch Seſoch =. v. zusd, wi 
Meurf, Misc, Lac. a, ı6. Auch Die. Geſandten trugen folche, Uri 
Gopb. Lofike. uız9, Mut. Kin 26, Letbonag Peotr. p. 24, 27% 
Aehnlich, nur mis Sucus gefärdt, maren die Sretiichen- eur 
Oreta * — Weil die * bes ſchoͤnfe Schmud, betrte 
auch die Jünglinge bewoſinet zu ben ebenſalls bewaſfaeten Götter 
Yınt. tat. Up. pı. 256; dal Inst. Ic, D> 255. 





Viertes Bud. 
‚Sitte und Kunſt der Dorier. 





1. 
4. Yon der Betrachtung bes Öffentlichen Rebens ber 
Dorier wenden wir uns zu dem, fich nicht unmittelbar 
auf die Gefammtheit beztehenden, Familien h, bäns: 
lichen Leben, ohne dieſes indeß von jenem Durch eine 
ſcharfe Graͤnzlinie abfondern zu wollen, mas bei dem 
Dorifchen Stamme noch weniger moͤglich, als bei ir» 
gend einem andern. Im Samilienleben nun find ohne 
Zweifel die perfdnlichen Verhaͤltniſſe wichtiger und bes 
deutender, Die der Ehegatten fowohl als ber Eltern 
and Kinder, und minderer Aufſchluß über das Innere 
ſcheint von den mehr binglichen zu erwarten, die fonft 
den größten Raum In der Difchplin der ſog. Alterthuͤ⸗ 
mer einnahmen, 3. B. Wohnung, Kleidung, Mahlzei⸗ 
ten, JIndeſſen fpricht ſich doch auch in biefen eigens 
thämlicher Geiſt oft mit Äberrafchender Beſtimmtheit 
aus; das fchöne Gefey nationaler Eitte ertheilt dem 
Kleinfien feine Bedeutung fürs Ganze, und adelt das 


& 


N 
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Befriedigen des Beduͤrfutſſes burch Wezteiung auf ie= 
nered Sein; und da ſolche Aeußerlichkeiten gerabe ber 
Betrachtung am offenften liegen: fo lenkt ſich auch die 
unſere am erſten darauf zu. 

Die Dorier wohnten ſchlicht und einfach. Lykız 
hatte ald Gefetz ausgefprochen: in jeglichen Haufe folte 
die Thuͤre blos mit der Säge und die Decke mit ben 
Beile gearbeitet fein "5. wicht etwa allem höhern De 
teiebe der Baukınft zu wehren beabſichtigend, forber 
damit biefe auf ihrer allein, würdige Gegenftänhe, Tan 
pel und dffentliche —S———— und nicht di 
Magb des Privatluxus werde Während unter den Achden 
Homers bie Könige nicht blos in fehr ausgedehnten, 
fondern mitunter auch in reich geſchmuͤckten Haͤuſen 
wohnten, deren Wände von Erz, Silber, Gold, Vers 
fein und Helfenbein firahlten: war alle ähnliche Pradt 
von den Wohnungen der Enkel des Herakles emtferst. 
Dig Amtswohnung beider Fuͤrſten folte Ariflodenms bei 
der, Einnakme Sparta’s gebaut haben; Hier wohnte 
noch Agefilao® nach ber Väter Sitte, und feine Ihäres 

hons freilid Übertriebenem Nass 
is urforänglichen Bau's %, Mit 
daher Leotychidas, ber Alte, (DL 
id von Korinth, wo ber Meichtpum 
en ar ien angeregt, ba ee bie Dede beb 
Gemachs mit vertieften Feldern geſchmuͤckt (Barrope- 
zit) ſah: Wachſen bei euch die Hölzer vieredig? >. 
Uebrigens mag man ſich diefe Haͤuſer dabei geräumig 
und weitläuftig denken; einen Hof, durch eine Marci 


1) lat. Bol.’ 23. de esu Carr. 2, 2. reg. apophth. p. 125 
Lac. ap.'222. Qu.-Rom. 87. p: 363. Protlos zu Heſiod Er. 
W. ge. 0) ©. oben G. 20, 5 8) Plub Lok. 13 
vol Falı Apophih · ©. 179 . 222. 





von, ber Strabe abgefonbert, wer dem Haufe" ;. im 
dieſem ginge große Hallen. few. — Die Städte 
bes Peloponnes im Ganzen waren umregehnäßig und 
winklicht. gebaut; dagegen bei ben Soniern frühzeitig 
eine gerablinigte und regelmäßige Unlage Sitte wurde ?, 
die durch Hippodanws ben Milefier ſich au) über das 
übrige Griechenland verbreitete. Kippodames war eb 
vermutblich, ber Thurioi DI. 83, 3. völlig winkelrecht ? 
anlegte *, und derſelbe bauete noch in. hohem Alter Die 
Stadt Rhodos (DL 93, 3) fo ſymmetriſch, daß fie 
nach bewunderndem Ausbruck der Alten Ein Hauß 
fepien *. n j 

2.. Wir wiederholen aber, daß diefe Grundſaͤtze 
einfacher Sitte Feineswegs der Ausbildung der pahren 
Bankunſt fchadeten. Vielmehr wiffen wir, daß dies 
felben Dorier zue Verherrlichung eined hoͤhern, des res 
ligtöfen, Lebens eine Baufunft übten, bie ihnen. durch⸗ 
aus original war, und in der Strenge der Principe usb 
Sorgfalt in der Ausbildung Hand in Hand gingen. 
a3 hierin den erften Punkt betrifft, daß diefe Baus 


\ 


Eunf im eigentlichen Sinne original war, und 


fich nicht. an etwas von außen Gegebened und Webers 
lieferted als defjen Fortbildung anfnüpfte: fo maden 
den Beweis davon erft die merkwürdigen Entdeckungen 
der neueften Zeit möglich, wodurch wir Denkmäler des 


1) Gegen die Gtraße die Hcpuı auleıos (Herod 6,-69);, dm 
Saufe die &yyordow miln (Plut. Lak. Ap. des Leotychides (od “Aei- 
osavos if ein Irrthum) ©. 216. An die avdeıoı Hugas Elopfte 
man in Sp.nicht, fondern rieſ. Instit. Lac. p. 255. 2) So 
fcheint es nach Pauf. 6, 24, 2. Dgl. Str. 14, 646. von ber dv- 
posoula Eu’ sudeww In Gmyrna. 3) mie Dioder angicht, 
13, 10. 4) Ybotios und KHeluch s. v. "Inmodauon vaumas — 
olzos v xal 6 ueromiaas eis Govglous Milyoros wr. Um bies 
felbe Zeit muß cr den Peirdeus ausgebaut haben. vol. Schneider 
ad Arist. Pol, 2. 5. p. 109. 5) Meurfios Klod. ı, 10, 
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vorgeſchichtlichen Zeikalterd Griechenlands in aller ihre 
ſeltſamen Eigenthuͤmlichkeit kennen gelernt haben. we 
ſteht der ſog. Theſauros des Atreus, das eintze gue 
nauer bekannte Denkmal einer gewiß ſehr andgehrite 
ten Gattung °, jest nackt bay aber auch fü zeigt ed 
fi ſchon durch Feine varaboloibiſcht Conſtruktien ad 
ein von ſpaͤterer Kellenifäjer Baukunſt eben fe, wme 
‚ von Hrientalifcher durchaus abweichendes Bauwerk 
Yun haben nenere Reiſende dabei mehrere Stuͤtkt m 
Säulen gefunden ?, welche durch ihre combintetenfon 
men wie durch den Reichthum an Schmuck zwar eind 
feitö feltfam uͤberraſchen, aber doch durch den Det, f 
wie durch ihre von Allem gefchtchtlich Bekannten bar 
aus verſchiedene Beſchaffenheit, keinem Zweifel Rau 
laſſen, daß fie jenem. vorgeſchichtlichen Zeitalter ange 
hören Es gehoͤren dazu eine Saͤulenbaſis and dit 
Plinthe, daruͤber Hohlkehle, dann Torus von efipte 
ſchem Profil, geſchmuͤckt mit einer Abwechſelung herum 
und zurücktretender Felder, von benen die erfien zu 
Theil bie durchgehende Verzierung von ſchneckenfoͤrn 
Ben Windurgen haben, dann ein Ablauf mit andern Ven 
zierungen; zweitend ein Stuͤck Säulenfchaft von brase 
farbenen Marmor mit ähnlicher Verzierung in Zelder; 





1) ie nennen als Gebaͤude derſelben Gatlung aus Reit 
und Alten, 1, ein ähnliches in der Nähe aber zerſtoͤrtes. 2, bi 
von Groplud entdeckte am Eurotad: 5, die Entdecdung yon Der 
roch bei Pharſalbss. 4, das des Minvas. 3, das bes Korket 
6, das des Augeas. 7) «bad eherne Faß der Aloiden 8, ME 
Onteriedifche Ba, wodin Ewenfiheus flüchtet: 9, den ehernen Die 
tamod dee Danas (naly Hirt). 10, den unterirdifchen ehemen fr 
Hopifchen Tempel von Delphi (Bd. 1. 242.). 2) m. ei 
Argolis pl. ). Dodwell Class. tour 2, p. 229. 240. Beftahe! 
Benuge Ich hiebel Zeichnungen von Luficr (niedergelegt tn Priat 
“ room des Britt: Mufeums), der auch febr finnreich das Gier 
au reſtauriren verfucht hatı | 
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ittens ein leider fehr geringes Sragment eined Car . 


taͤls; weiter eine Tafel von weißem Marmor mit 
ver Art müufchelförmigen Verzierung. Das Brittifche 
ufenm bewahrt zwei Rafeln von glaͤnzend "grüner 
d dunkelrother Stelnart auf, beide von dem genann⸗ 
n Schatzhauſe genommen, die befonders jene Schnek⸗ 
ılinien zeigen, und ſich durch fehr fleifige Ausfuͤh⸗ 
ng — jedoch ganz bhne mathematiſche Praͤciſivn — 
sſeichnen !. Boch dies nur, um vorläufig auf dieſe 
erkwuͤrdigſten Fragmente uralter Erirchenkunſt aufs 
erkſam zu machen. Mir genfigen dieſe Ueberreſte, 
t daraus das Gebäude, dem fie angehören, in feiner 
tfamen Pracht bunter Öteinarten mit reichem- und 
annigfaltigenn Schmucke, inwendig wahrſcheinlich mit 
latten don Bronze bekleidet, als ein Denkmal der im 
eiſte noch halb barbariſchen Kunſt des Alteften Gries 
enlauds auffteigen zu fehn, 

3.. Dagegen ſtelle man nun bie Einfachheit; 
chmuckloſigkeit und ruhige Größe ber Baukunſt, die 
8 Alterthum mit Uebereinſtimmung bie Dorifche 


inte 2. So zeſichert es fcheint, daß dieſe fiy mit - 


oßer Conſequenz ans. dem Dokbau entwickelt habe: 
wenig kann ich damit bie Annahme eines fremden 


1) Synöpsis of the Br. Mus. (19. Edit) R. 18, 220. ası. 
©. beſ. Vitruv 4, 1., deſſen Erzahlung freiliy ungefehichttich. 
ı Athen .nännte man fortwährend bie Trighhphen Aupıxas vos= 
vore, Eurip. Oreſt. 1578., in welcher Stelle auch noch die 
»ſprüngltichen von Holz ſehr deutlich durch Me Zuſammen⸗ 
lung mit nedgoroie rso&unoıs beiekhnet find. Auch das’ Au- 
“wur, d. t die Kchle, bat ihren Namen von der an⸗ 
ndung in biefer Baukunſt, 3. B. unter bean Keanzes und Inf: 
toßıov kunazıov, die Welle, muß erſt fpdter unter den Neolern 
raus hervorgegangen fein, bei denen auch die Asupla orxadoyns) 
heimiſch, die einen ſehr beweglichen xavr» erforderte. riet \ 
d Nit. 8, 10, 7: und Michael Epheſ. zur Stelle. 

I , 47 
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Einfluſſes, woher irgend, vereinbaren. Dem tm 
einen ſolchen wäre bie fietige Zolge der Ausbildc 
verräct und aufgehoben worden. Wie confequent K 
dete man doch die lange Fläche des Haupiballus i 
Stein nach, legte darüber die Querbalfen mit da 
Dorifhen Dreifhlig, deren Zwifhendfuur 
(ueröras) man allmälig mit Marmorplatten zukdt 
und ließ das Gefimd wie in der Zimmerkunft wid 
bervorfpringen. Und nachdem man vielleicht das di 
eine Zeitlang nach allen vier Seiten hatte fchräg chi 
len Iaffen: fette man in Korinth zuerfl ein Gikit 
nach vorn und hinten, und ſchmuͤckte es mir Beh 
alter Thonbildnerei !. So entſtand ber Dorifklz 
pel, deſſen ältere Mufterbilder und in den Deiks 
“ Städten Korinth, Pofeidonia, Aegina und ber de 
ſchen Kolonieen Sichliend aufbewahrt find. 

Doch darf man keinesweges die Meinung eine) k 
erften Forſcher in diefem Sache fo verftehn, ald ze 
der Fänftlerifche Charakter diefer Architellur 4 
aus dem Holzbau ableiten und befriedigend entvicu 
laſſe. Das iſt eben das Weſen diefer Kunft, deiR 
in der Geftalt eines Werts für dad Beduͤrfniß, der Je 
ſes, ein geifliged Sein ausprägt ?. Es ift da te 
ſche Charakter, der die Dorifche Baukunſt fhuf, — 
Dorifchen Tempel iſt bie zu tragende Laſt abhhtl 
verftärft, und dem Gebälf eine ausnehmende Hi ® 
geben; aber im Verhältuiß find auch die Siulm ® 
gemein ſtark und nahe neben einander gefellt: were 
und daſſelbe Gefühl entſteht, wie wenn wir eis # 
genfälig farken Mann eine gewaltige Laſt tragen ir 
und Erftaunen über bie Schwere fich, mit der gm 


.. 2) Böoͤckh Expl. ad Pind. O. 13. p. 215 sq. ) N 
Tempel iR nach altem Gedanken auch ein Ayalya, ein gu # 
herrlichung der ‚Gottheit im Tempelraum hingeſtelltes Schauhit 
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iber die Sicherheit des Unternehmens miſcht. Die 
chnelle Verjüngung der Säule (aber ohne Schwellung) 
nd die flarfe Ausladung des Capitaͤls (aber ohne viel 
Rundung) erhöhen den Eindrud von Mächtigkeit und 
Beflimmtheit; ber Wechfel langer unverzierter Flächen 
nit Zleineren verzierten Gliedern erweckt dad Gefühl 
infacher Größe, ohne daß fie monoton und ermüdend 
rfchiene; die über bem Ganzen verbreitete Klarheit 
vird durch den dunkeln Schatten gefteigert, der unter 
om vorfpringenden Kranzgefims liegt; oben ſchließt die 
yeitere Biebelfläche Erönend dad Ganze, So fpricht 
ih im dieſer Kunftfchöpfung der dem Gtamme eigene 
Sinn für firenges Geſetz, einfaches Rap, reine Ueber⸗ 
tinffimmung aus. 


17* 





2 


Ä ‘ 

1. Wi maͤſſen es aufgeben, dieſe Betrdäktuge 
weiter zu verfolgen, die wir wur beilaͤufig an die Web 
nung ber Dorier knuͤpften. Was nun ferner die Alt: 
dung betrifft: fo thut ſich auch in dieſer ein eige 
thämlicher Sinn dar; eine althellenifche Sophroimt 
die von Aftatifcher Brachtliebe fo weit entfernt iſt, m 
von barbarifher Schmußigkeit,; aus welcher fidy ex 
große Einfachheit in der Zahl und dem Schnitte be 
Gewänder, zugleich aber doch auch eine gewiffe Achten 
für den Anſtand ergiebt, ber indeß nad) herrſchende 
Sitte Feine ſehr forgfome und ſchaͤmige Verhuͤllung kei 
Körpers forderte. Mie ein. Dorier der erfle war, te 
in den Schranfen von Dlympia den läftigen Gurt, da 
Homerd Ringer mit denen des DBarbarenlandes med 
gemein hatten, abwarf und nadt Zum Ziele lief ': P 


1) Zuerſt rangen nach Platon Staat 3, 433 c. Die Kein 
nakt (aber ihre iſolirte Page verhinderte die Ausbreitung der Ex" 
dann die Lakedämonier, die als die erſten Thuk. ı, 6. ums 
Gin Laledı Akanthos, dee DR 15. Havlp fieste (Bank s, 81 
Afele), Tief damals. zuerſt nackt zum Ziele Diän. Hal. 7, 7 
Dies Datum ſteht völig fe. Andre nennen DOrfippos, den Wire 
eer, als den erfien, der im Stadium nackt den Preis erhatten 


- nnd feßen biefen auch DL. 14. Euſt. Zu Sl. p. 1524. Rom. vgl. Geied 


sv. Zaoaro, Jfldor Drigg: 18, 17. (Pauf giebt feine Zeit, fe 


% 











— % — 
var eble und undefangene Nacktheit, wo. fie einen 
zweck erfüllte, überhaupt’ dem Dorifchen Weſen ange⸗ 
neſſen. Dies erinnert an die ſchon in der Zeit der 
Attiſchen Bildung auffällige Naktheit der Spartiati— 
hen Mädchen, You ber Spätere oft ſpaßhaft fagen ; 
Ye Spartiaten zeigen ben Fremder ihre Jungfrauen 
iackt ꝛ. Mas damit aber eigentlich gefagt ki: muß 
ier ausfuͤbrucher unterſucht werden. 

2. Zuvoͤrderſt machen dieſe Worte aufmerkſam auf 
ven Unterſchied in der Lebensweiſe Doriſcher Ehe⸗ 
rauen und Jungfrauen. Waͤhrend die moderne 
romantifche) Sitte die Jungfraͤulichkeit allen Eindruͤcken 
ver Sinnlichkeit , die Leibenfchaft zu entzünden gez 
ignet wären, mit zarter und ängftlicher Sorgfalt zu 
ntzieben fucht, und die Frau dagegen bem Verkehr 
nit Männern weit freier ausſetzt: wurde nach dem 
aͤlteren Helleniſchen Sinne, der ſich am beſtimmteſten 
rei den Doriern ausſpricht, gerade die Jungfrau der 
Beruͤhrung des Lebens mehr blos geſtellt, als die Frau, 
eren Daſein im Haufe fein Ziel gefunden zu haben 
dien: daher auch nur die erftern Muſik und Gymnaftil 


een nur mas er in dem Megariſchen Episramm las, über das 
Bödb Index lect. aestiv. Beral. 1822. gu vergleichen; das Mars 
noe Lefindet fich jegt Im Cabinet des medailles der Bibliotheque 
u Roi.) Corfint F. A. 3. p. 22. fucht beides zu vereinigen, was 
och nicht vollkommen gehts ich glaube, daß wie auf Drfipp das: 
daxsdasudvıos, fo auch die Belt des Siege Übertragen if, y. traue 
em Gtomol. u. den Schol. Il. 23, 685. (vgl. oben Bd. 2. ©. 
9.) mehr, daß dieſer erſt DI. 32. gefiegt, mo African wol nur 
urch Irrthum den Krgtinos nennt, auch einen Megarer. Afans 
hos Beiſpiel ſcheint unbefpfgt geblieben zu fein, und allgenieine 
Sitte wuerde ed dann durch Orfipp; womit auch Thuk. Worte befs 
re ſtimmen; xal.ov wolle In Ersıön wirayros, die nicht zu 
orrigiren. 

1) ©. beſonders Athen. 13, 566 e, Euf. Sl. 14, 975, 44 Rom. 
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äbten, die andern nichts als häusliche Geſchaͤfte!. 
Hieraus erflärt fih, warum zu Sparta Jungfrau 
mit offenem Angeficht, Frauen Dagegen verfchleiert er 
fihienen 2; auch war es gewöhnlich, daß man jene m: 
jungen Leuten äben die Straße gehen fab ? — was da 
feßtern filher nicht erlanbt war; unb fo wurben and 
in Sparta *, in Kreta °, in Olympia endlich Je 
frauen zur Schau gymnifcher Agonen zugelaffen, =) 
nur Frauen ausgefchloffen 8: alles umgekehrt im Joni | 
wo gerade die unverheiratheten Mädchen am Zwei 
im Innern der Häufer verfchloffen lebten 7. 
Diefe verfhiedene Stellung im Leben alfo wu 
auch durch die Tracht bezeichnet, die bei den Fun 
offenbar leichter und freier war; denn nur von bife 
öft bei dem Vorwurfe unziemlicher Nacktheit überall ie 
Rede. Dieſem Vorwurfe liegt aber. bei den Athenern ci 
feltfames Vergeffen urfpränglicher Sitte zu Grunde: 
da das Leben ihrer Frauen nach und nach völlig erier 
talifirt worden war, erſchien ihnen das Aecht⸗Helt 
nifche zuletzt als frembartig *: fo daß ſich Aber De 











1) Platon Gefege 7, 805. 6. 8) Lak. Upopbth- p- > 
Apoſtol. 28, 19. s) Eurip. Anbrom. 598. auch bei Pi 
Vergl. Numa's 8. at Eiv vloıcıw Eispnpovoas domons. Die 
Peoperz 5, ı2, 31. lex igitur Spartana vetat secedere amm 
tes; Et licet in triviis ad latus asse suac. 4) zu felife 
aus Put. El. 1. 5) The. 19 6) Pauſ. 5, 6, 5. (dia 
die Sefchichte der Pherenike Boͤckbh Expl. Pind. p. 166.) 6, 20, 6 
Daher konnten auch bier, freilich nur in Euruffämpfen, Sungfeemm 
fiegen, wie Kyniska Pauf. 3, 8, 1. 5, 12, 5 6, 1. Zen. wi 
9, & ut. Ageſ. 20. Lak. Ap. p- 184. - Eurpleonts Bauf. g, 17, 
6. — In Kprene waren nad Find P. 9, 202. (7 wicr) ab 
Frauen zugelaſſen, vol. Boͤckb Expl. p. 328., dergleichen auf 
daſelbſt nach einer Inſchr. bei Della⸗Cella oyumifhen Kämpfe 
vorſtanden. 7) saranlsoros, Gappho Br. 15. P. 46 ch 
Vhotvlid. V. 205. 8) ned 7 ya "Bllzvuun Code zum = de- 
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ifche Frauentracht ungefähr eben ſolche Begriffe ers 
‚eugten, wie die Romiſchen über Germanifche fein 
nochten, denen Tacitus begegnet : “bie Deutfchen Frauen 
ragen bie Arme bis zur Schulter nackt, felbft der 
rächfte Theil der Bruſt if bios: deffen ungeachtet 
ft das Eheband ihnen unvertetlich.” N 

3. Bas nun jene Tracht betrifft: fo find nach 
Manſo's und Böttigerd Behandlung ber Sache nur 
ı0ch folgende Bemerkungen nöthig. Die Wien nennen 
a8 Haupts oder eigentlich bad einzige Kleid der Dos 
ifchen Jungfrau bald Himation ?, bald Ehiton: das 
etztre, wie aus Vergleichung der Bildwerke erhellt, mit 
Recht, das erfire nur mißdräuchlic) darum, weil es im 
Vergleich mit dem linnenen Jouiſchen Chiton ein Hi⸗ 
mation ſchien. Dies Kleid, aus wollenem Zeuge, war 
zuͤnzlich aͤrmellos, und mußte uͤber beiden Schultern 
yurch Radek⸗Spangen (möpras, mwepövas) feftgehalten 
werben, bie oft von bedeutender Größe waren ?, wähs 
rend die Joniſchen Frauen die Arme in längere: oder 


var ro. ywaıav © avın Wr, env vor duodda nallomer. He⸗ 
0d»-5, 38. vol. Euſt. zu I. 5, 667. Aetin. p. 73. 

1) Span 2, 2. ©. 162. — Raub der Caſſ. ©. 6% 
3) Go nennt [hen Kerod. 5, 87- Himatien Dorifcher Srauch als 
‚ntfprechend Joniſchen Ehitonen; und die verfchiedenen Scholiaſten 
u GEurip. Hek. 935. nennen die Dor. Jungfrauen bald zoroziro- 
‚ac, bald arirowas (für das die Etelle des Anafreon, Sram. S. 404. 
giich.: Zaddra zıruva dorosätew, zu abgeriffen If um zu bewei⸗ 
en). Diefe eitirt Horos hei Etym. M. 295, 44, und benugt aus 
zer Aellos Dionyſios (der wieder das zerwvopopeiv als den Dos 
tern eigen nennt) Suſt. zu Il. 14 975. vol. ned Heſych dugsd- 
rss» und den Sophista, anon. bei Orelli Opp. mor. 2. p. 314 — 
zurip. Andr. 599. u. Hek. a. D. nennt das Dorifde Gewand un⸗ 
zenau ninkos, vgl. Hedylos In dee Palat. Anthol. 6, 292. Plut. 
gteom- 38- 8) Her. a. D. Schol. Eurip., wo inınogmic die 
sszadel der Spange zu fein Khelnt. 
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kuͤrzere Aermel ſteckten. Der nackte Irm ber Ye 
thagoreerin Theano, deren Tracht ohne Zweifel Doriä 
war, reizte Jemanden zu ſagen: Wie ſchoͤn iſt der 
Arm, worauf fie antwortete: Aber nicht für Zee 
wionn 2. Nun war ferner biefer Chiton nur an tem 
Seite herab zufammengenäht, an ber andern zum Te: 
offengelaffen oder aufgefhligt (ogsards xıwer) 3; wer 
ſcheinlich konnte er bier mit Nadeln * zu⸗, ober 3 
freierer, gymnaftifcher, Bewegung losgeſteckt werte: 
wobei natürlich die beiden Zipfel (nrdpvyes) ande 
der fchlugen, daher Ibykos Sparte'd Mädchen par 
vounpidag nannte 1. Dazu wurde au) das Gem 
shne Gürtel getragen „ fo daß es uͤber die Waden ke: 
ab hing —. — So fieht man in der Kunſt unter anden 
Nike und Iris, dieſe vamentlich unter ben GStatsa 
vom Gtebelfelde des Parthenon, bei beren rafcher Be 
wegung der audeinanderfchlagende Chiton zur liste 


... 12. Doch kamen auch bel der Joniſchen Srauentrache were 
vor, um bie aufgekblisten Aermel sufammenzybalten. Achen 8 
‚, &,ı, 18, 3) Wolf fragm, mul. pras. p. 241. 242, 3) Pelw 
7, 15, 55. ed) Die von Boͤckb Stoatsh. + ©. 237. i 
Chandler erlduterte Inſchr. aus dem Parthenon beichreibt eine Ki 
aus Gold und Elfenbein. die In mehrere Gtüde zerlegbar; dp 
dritte entbält den Baltenwurf und zwei zsocrar, Ich laute cha 
ſelche. Doch ih noch Manches daran zu erörtern, 6) Yche, 
Vlut. Bergi. Lok. % und Sophokles daſelbſt: — xal rar vingew, 
ds de’ amtolos zıruv Ovgalo» aupl umpdr ruoosgas, 'Bep#- 
vor, Eurlp. Androm. 599. yamrolas umgort al wenloss ara uime, 
Del. Duris bei den Schol. Eurip, Hch au dE yuracııs Eder 
Eon vals Amolass arolats, Diefer Schriftfieller bat übrigens & 
gewiß irrige Meinung, die Ytb. Grauen bitten zur ſelben Zeit kuriet 
Saar und Dorikhe Gewaͤnder getragen, ba Die Männer Iamges zu 
Joniſche. 6) vol, Schol. Eur. a. O. Kallim. Fram. 225 Ural 
von einer kakon. Jungfrau; doxeu dr’ aluarag Larepdropzag iu, 
Adouaros zu) dyiruyes nach Schol, Eurip. u. Eufl. p. 975, 5 
obne Zurar auch nach Paul ebd. 97% 40, Guid. dapıaser, . 


J 
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| 
Seite. Waben und Schenkel entblößt; und mit bemfel: 
ben, nur faltenreicheren, Chiton — fa daß die Falten 
am linken Beine berab fi ineinanderisgen — Vallaa 
im Coſtuͤm der vollendeten Kunſt; mit hochgegoͤrtetem 
Doriihen Chiton aber Artemis die Jägerin. 


Auf eine diefer Weiſen, je nachdem diefe oder jme - 


Anftand und Xhöätigkeit forderte, trug auch die Jung⸗ 
frau Sparta's, meiſt ohne Himation !, ihr einfaches 
Gewand, und zeigte fih auch in Männergefelkihaft 
ohne weitere Verhuͤllung. En gewann Periandros der 
Korinthier ? die fchöne Meliffa zu Epidauros lieb, da 
er fio Peloponnefifch gekleidet ohne Obergewand und 
bios im Chiton ſah, wie fie ben Wrbeitern Wein 
fchenfte 3; ebenſo ſchaute man bie Doriſchen Mädchen 
auf ihren Webungsplägen und im Chor tangend 4, Die 
Frauen dagẽeden erblickte man fchwerlich ohne ein Ueber: 
kleid, das wahrſcheinlich vom Himation der Männer 
nicht weſentlich verſchieden war; wie z. B. die Frau 
des nach Doriſcher Weiſe lebenden Phoklion, nach Plu⸗ 
tarchs Erzählung, oft im Himation ihres Mannes 
ausging, 


1) mordwenige, Auple oa nöpg, Eurip. Hekabe 928. Doris 
„ullo culta palliolo Juven. 5, 94 Darauf geht auch bag yv- 
perde oben ©.3261. und unten W.4 =) Dok demals ſchon das 
Koriutbiiche Kiel vom dchtborifeben einigermaßen abmich , IK 
biernach und nach ‚Her. 5, 87. ſchon Aegin. p. 64, 6. bemerkt. 
Das Sorakuſiſche Zumepdiaue war vielleicht aus dem Dorlicen 
Spangenditon entHanden, Theofe. 15, 54 vgl. Spohn Lection, 
Theocr, ı. pn. 36., aber es warb über das Liroiuog gezogen. — 
Ein Korinthiſches Frauenkleid mar auch das wapdmyzu, Athen, 15. 
p- 582. 8) Putbänetos Asginet. p. 65. Vergl. noch Theogn. 
1002 Befter, wo die Adyama xopy Kranze für die GAfie bringt. 
So festen auch die Doriſchen Sikelloten eine vagdHror paiyps- 
pos an die Gtelle des wars. MWolpb. 12, 5, 7 4) Mut. Lok. 
24. Tas wöpag Yuprds ra moumenır nal mode dapode zınly do- 
zeiodns wer Eher. vol Lohr Apr Pı 235: Selach dwpsdger, 


\ 
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4. Dies führt uns auf die Maͤnnerkleidung; be 
sen Hauptftäce wir erft im allgemeinen benennen mir 
fen, ehe wir vom. Einzelnen fprechen. Es find ber 


Chiton, ein Armellofes wollenes Hemd, allen Srit— 


hen und Italern gemein, bie einzige Kleidung ber Km 
ben ', da man erft in der Seit ber Verweidhlicdhung u 
eben begann ,‚ aud jüngere Knaben in Himatien eir 
zubälfen ?; das Himation, bei Homer xAaira ge 
nannt , ein viereckiges oder rundlich geſchnittenes 
Stuͤck Tuch, welches gewöhnlich vom linken Arm and 
nach hinten unter dem rechten durchgenommen, un 
mit dem Endzipfel über die linke Schulter geworfen 
wird +; Brittend die davon ganz verfchiedene Chle 


mys (Oerraimd nrepi), urfprünglicd Makedorijo 


und Theffalifch *, ein oblonged, aber mit ben beiten 
untern Zipfeln ſtark herbortretendes Stuͤck Tuch, wei: 
ches mit einer Spange auf der rechten Schulter be 
feſtigt wird, fo daß es Diefen Arm frei läßt. Dieſes 
leßtere Kleid kommt in ben Homeriſchen Gefänge 
burdyaus nicht vor; Sappho ? erwähnte es unter'ta 
Griechiſchen Dichtern zuerfi; erſt damals alfo verbrei 
tete es ſich uͤber bad eigentlidhe Griechenland, usb 
zwar zunaͤchſt als Kleid der Reiter und jünger Xeute, 
dann als Kriegermantel; fo auch nah Sparta ?. Di 


1) But. Lyk. 16. und von der Gitte Phigalias Miben « 


| 48 f. s) Ariſtoph. Wolken 986 Ganz bafielbe Zen. Ges 
' der Lak. 3, 1. 5) Ebd. Voͤgel 493. 98. «warıov und ziee 


gleichbedeutend: daß aber ziaiva und eoldwr verfchiebene Gperie 
des suarsov, zeige derſ. Welpen 1132., zlawe (nar. cerpazame 
nach Didymos. 4) Nur Sl. 10, 253. wird einmal die zleme 
doppelt gelegt und mit einer Spange (über die Schulter) beichigt- 
5) vol. Pollux 7, 13, 46. 10, 27, 124. vgl. Hemſterh. Diese 
Prov. 8, sı. Vatic. Prox. 3, 24 Lexikogr. €) nach Yeln 
und Ammon. Fram. 68. 69. p. 82. 85 To 7) ©. Heike 
£uf. 088. wo es Geſandtenkleid, mie die yawımls oben ©. 253, 1. 
Juvenal 8, 102. 
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iltern Vaſengemaͤlde zeigen indeß auch die Krieger 
tet8 noch im Himation, welches gewöhnlich fehr fals 
enlos und eng an ben Körper angezogen erfcheint *. 
Nun fagt Thukydides 2 von den Lakedaͤmoniern, baß 
ie zuerſt eine einfadhere Tracht angenoms 
nen: wobei eine dem Hiftorifer eigenthämliche Anficht 
um runde liegt, als feien nämlich die linnenen, weit⸗ 
äuftigen, zierlih gefältelten Gewänder, wie fie in 
then noch zur Zeit des Ariftophanes altfränfifche Leute 
rugen, bie urfprüngliche Griechifche Kleidung geweien: 
vogegen wir ziemlich. ficher wiffen, daß biefe Tracht 
rſt von den Joniern Aſiens nach Athen herüber gekom⸗ 
nen war ?, wo man fie aber um die Zeit des Pelos 
yonnefifchen Krieges, wieder verließ, und zur leichten 
ilthelleniſchen zuruͤckkehrte; mit Ausnahme jedoch der 
Frauen, bie fi) zwar ehemals au in Athen Doriſch 
jetragen, aber nun bie Sonifche Kleidung mit Inngen 
Nermeln, weitem Saltenwurf, ſchleppendem Saume, 
neift aus Linnen, beibehielten. Indeſſen bat Xhufys 
rides doch) Darin Recht, daß die Lafonen fich vor allen 
Hellenen durch einfache und kurze Gewänber auszeich⸗ 
seten; fo war das Lakoniſche Himation *, der Trtbon 9, 
son ſtarkem Tuche und geringem Umfange 6, das Spars 


1) ©. Tiſchb. 1, 29. Vases de Coghill 2. pl. 36. a) ı, 
>. 2». Dion. Hal. in Thuc. 9. 3). Minervae Poliadis 
wedes p. 41. 4) Don den Lafonen auch dauoparıc genannt, 
Sefuch, weil man darin ausging. 5) vgl. Meurſ. Misc. Lac. 
„15. Manfo ı, 2. ©. 197. Der Tribon konnte auch (mie die 
Chldna, oben ©. 266, 4.) doppelt genommen und mit einer fibula 
‚efeftist werden, Polndn 4, 14. Diele anftändigere Art des Hima⸗ 
tons, die Chlaͤna, kam in Sp. auch vor. Theopomp Kom. bei 
Pollux 20, 27, 124. !Emuldes gavkas der Lak. Aelian V. ©. 9. 
54. 6) Platon. Protag. 343. Ariſtot. Eth. Ni 4, 7. mit 
Mfpafios und dem Pariſ. Schol. p. 156 Zell. vgl. das Konrxor- 
seridov bel Heſych. 
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ta’& junge Leute ? das ganze Jahr hindurch obme Ei 
ton zu tragen durch bie Sitte verbunden waren ?, ba 
auch ältere Männer (wie bie Lafonizonten Athens) fh 
oft freiwillig unterzogen. 

5. Wie im Attifchen Leben fchon bie Art, die Ge 
wänder zu trage — und in der That iſt es bemu= 
beruswärdig , wie mammigfache Veränderungen und wi 
feine Näancen fo wenige und einfache Kleidungsſtide 
zuliegen — bie Bildung und Lebensart eines Jeglicht 
anzeigte, unb den Urbanen und liberal Ergogenen alles 
ſchon erkennen ließ: fo fprach ſich auch Dorifche Zocht 
und Sitte im Umwurfe der Kleidung auf eine beflimmtı 
und beutliche Weiſe aus. Go war ed zum Beifeil 
in Griechenland ein allgemeiner. Grundſatze die %: 
me im Gewande zu halten, fei Zeichen von Beſchei⸗ 
benheit (daher auch Athens Redner in Älterer Zeit me 
nigfiegs die linfe Hand nie außerhalb halten) *, us 
dem gemäß fah man die Juͤnglinge von Sparta, dhe 
lich den Nömifchen im erfien Jahre der Civitaͤt, as 
der Skraße nie anders, al& beide Hände im Mantel 
mit gefenften Augen fill vor fich besfchreiten: mie Ze 
nophon fagt *, an Gchweigfamkeit und Unbeweglichket 
der Augen Bildfäulen gleich und ſchamhafter ald Zung 
frauen im Brautgemach. Gerade fo findet man abe 
auch die Säuglinge Unteritaliens, zum Theil Doriſcher 
Städte, auf Dafengemälden ſehr haufig dargeſtekt, 
nämlich die Arme unter dem Gewande um bie Braf 
gefchlagen, wodurch der ſtark vorſtehende Faltenbaufih 

zunächft dem Halſe entſteht |. 


2) vom zwölften Jahre an, Blut: Lok. 16. 2) Lac. 
Inst. p. 947. 2of. Mpophtd. p- 178. Ken. Staat 2, 4 Julie 
8, 3. Eben fo in Kreta, Hevall. Pont. 5. Epbor. bei Str. ı0, 
«85: 5) Zaylog ad Aeschin. in Timarch, p.s. 4) Geist 
8, 5. eitirt von Login =. vy- 4 1. p. 11% 5) vol. Bott⸗ 
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Sonſt war Gleichheit * und Einfachheit das hoͤchſte 


Geſetz.  Salbenbereiter waren von Sparta ausge⸗ 
fchloffen ald Delverbarber, Färber, weil fie der Wolle 
das ſchoͤne Weiß rauben 2, Aodep& nv Ta inure, 
dodepk I & zpiuara ift der Spartiatiſche Ausdruck 
davon ’. — Auch in ben Städten, bie ſchon mehr 
von Doriſcher Sitte entartet waren, gab es häufige 
and frenge Verbote gegen Kleiderpracht ber Frauen; 
nit, der weiſe berechneten Klanfel der: Ausnahme der 
droflituirten 4. Wie in Sparta bet Bart als Zierde 


ed Mannes galt *, und ber Rippenbart als Zeichen 


vew Sreiheit (worauf ſich das ſymbolifche Bdictum ber 
kphoren, ben Schnurrbart zu ſcheeren, bezieht 5,) ſo 
ınterfagten auch zu Byzanz und Nhodod“ alte, aber 
veftändig verlegte Gefee das NRaſiren?. Auch das 


ers Anfichten devon, Raud der Kall. K. 74 ff. Archdologle der 
Rablerdi 1. ©. sır. Dafengemälde ı, =. ©. 57. u Ubdens Brief 
. ©. 65.. 

1) Moölaro- Thuf. 1, 6. Juin. 8, 3. s) hen. 18, 
B6 f. Flut. Lak. Ap. ©. 224. Seneca qu. nat. 4, 15. Diefe 
ltariechiſche Anſicht liegt felbk dem Sprachgedrauch von Hdssonn, 
sadvasy,. corrumpere, für färben, Jum Srande 5) Nach 
tem. Aller. Strom: ı. p. 254 Soylb. SHerod: $, 20. führt freilich 


ıffeibe Apophthogm von einem Metbiöplichen Könige An, vol. Plut. 


na. Röm. 36. p. 527. Sympos. Qu. 3, ı, 9. p. 109. de He- 
>. mal. 28. p. gis., aber die Medensart trägt einen diht Spar 


atiſchen Charakter. 4) Aus Diokles Geſetzgebung Vholarch 


i Athen. ız, ser b. vgl. von Zoleukos Heyne Opp. Acc. =. p. 


;. von Sp: Herafl. Pont. Klem. Al. Prötr. 2, 10. p. 199 Solb. 


Bellen V. & 14,7. 5) vmpößıor Platon Kom. bei 
paſios zu Ariſtot. Ei MIE. 4, 7. Mævyted umzvas Ariſt. Bol 
72. val die Bildſaͤnle des Lyſandros bei Muh Lyſ. 2. 6) oben 
„235, 3. (add. Beofl. zu Heſiod T. u. W. 722.) vgl. Valcken. zu 
yeofe. bon. p. 288. Bottend. Arnim. ad Plut. de sera p. 25, 
‚pttenbach meint, die Sdart. hätten fi) den Lippenhaet Immer 
ſchoren, aber feine, wie Rubntens Emendation von Amtiyhanch 
Ath. 4, 145 a iſt fehe willkuͤhrlich. 2) den 12, 565 c. 
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Tragen der Stoͤcke (doriſch aoxerdiaı) war ben Spar 
tiaten * mit den Doriern Unteritaliend gemein ?. 
| 6. Darum war aber das Doriſche Leben axd 
hierin keineswegs der Schönheit abgewandt; es wu 
nur eine Schönheit firenger und berber Art, bie ed em 
firebte, fern von weichlicher Zierlichkeit. Der Spartiat 
näbrte vom Ulter der Epheben an ?, zum Unteridie 
von dem Unfreien und Handwerker *, nad) alter Sitte‘, 
"den Schmuck ded Haupthaars (Zraprsoxgairzs) ‘, 
der freilich, wenn nicht gehörig geordnet, leid! 
den Vorwurf des Fonoöv veranlaffen Tonnte. © 
ſcheint, daß Männer und Frauen dad Haar in nn 
Buſch über dem Scheitel banden 7; während es ned 


2) ri. Dögel 2235. Ekkleſ. 74. Nur in dee Dolfsuerfamm 
fung verboten, Plut. Lyk. 11. =) Kerod. 3, 257. Wriflet. "Id 
wol. bei Photios p- 388. vol: die Vaſengemaͤlde. s) 22 
Staat 21, 3. Blut. Lyk. 2e., vorher mußten fie &> zow maigenden 
8. 16., was mitunter auch als allgemein Spartiatifche State lo 
zeichnet wird, Plut. Alib. =5- de discr. adul, 10. p. ı 
4) antiochos bei Gtr. 6, 278. Weil. Rhet. ı, 4 5) 
Kerodots 1, 82. airda und eine ähnliche ſpricht Plus. Eyf «. 
Ey; ae. reg. apophth. p. 1324. 185. Lac. ap. p. as6 
Aeginet. p. 73, o. In Kreta trugen wenigſtens Die Kosımen 
alter Sitte langes Haar. Seneca controv. 4, 27. Bon dem im 
zen Saar der Argeier Her. u. Plat. Phadon p. 89- 6) fe 
ton Kom. u. Arif. in den ©. abg, 5 cit. Stellen. 7) Be 
Aridoph. Lyſ. 1113. magapıunlödes mit Horas C. =, ı2 fin. i- 
oomtam Lacaenae more comam religata nodo, d. & we d 
Artemis gewöhnikh in der Kunſt bat. Daß die Srauen nicht =- 
ax̃⸗ Beburft (Herakl. Pont. 2.), iſt wohl nicht fireng zu nchmes 
Einen den Gottern geweihten Haarzopf nannten die La. cpu. 
Heſhch nach Hemfierh. Man kannte bie Ep. gleich au der mes, 
wie an den Schuhen, Paul. 7, 14, 2. Der letztern hatten 
vak. zur Pracht die Ampkidiihen, zur gewoͤhnlichen Tracht Bi 
sarlür Aaxawınas (oben ©. 28, 9.). Sonſt kommen noch 
ſche, Rhodiſche (Wollus 7, ae, 88), und Silvonifhe Zugedes 
(tutian xhet, praec. 15. Lucret. 4, 2121. Euſt. zu Kom. p. 1508, 
as Rom .). — 


‚E 


184 


Kr». 
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Foniſcher Sitte, bie audy hierin den Barbaren nach⸗ 
ahmte, in kuͤnſtliche Locken gedreht, und über ber 
Stirn mit goldenen Naben, die bie Form vom Cicaden 
hatten, zuſammengeſteckt wurde *. Auf dem Haupte 
trugen die Lakonen Hüte mit breiten Schirmen; auch 
im Kriege, boch wohl nur bie Leichtbewaffneten ?;. wie 
fie zur Schlacht ihr Haar orbneten und ſchmuͤckten, if 
oben bemerkt. | 

Daß von dieſer edlen und ſchoͤnen Einfalt die meis 
ſten Dorifchen Mölferfchäften, namentlich in ben Kolo⸗ 
nieen , abgefallen waren, bedarf Feines Beweifed; Athos 
diſche Pracht war ſpruͤchwoͤrtlich; nichts weichlicher als 
dad durchfichtige und nachfchleppende Tarantinidion ?; 
auch bie von Dionyftos uͤberſandten Sikelifhen Ges 
wänder wies Lyſandros (ober Archidam) ald feinen 
Töchtern unanfländig ab *. 

Zum äußern Kult des Körpers gehören die Bäder, 
in deren Betreff wir bemerfen, daß die Lakonifche 
Sitte nur zweierlei zuließ, die Falten täglichen im Eus 


1) Su.den biöher behandelten Stellen, (ſ. Thlerſch Acta phi- 
loL Monac. T. g. fsc. 8. p. 273 sq., dhifen Anfiht mie nicht 
ganz Mar if; ich glaube, dab man den Korymbos am been an 
den opass vom Pandrofelon ſieht,) füge Phokylides Spnara Acta 
zopvuBor und Nikol. Dam. p. 5ı. Orelli von einem GSmyender: 
»öunv volgwv 1pvog orpögy nenopvußapirnr. 2) Thuk. 
4, 3% vol. Pollux ı, 149. Erotian Ler. Hippokr. Meurf Misc. 
Lac. 1, 17. : 3) SBentlel Phalarid. p. 347. Lips. Bergler 
ad Alciphr. ı, 36, 18. 4) Plut. Eyf. 2. reg. apophth, p. 
127. Lac. ap. p. 200., wo Archldam Ageſilaos ©. gemeint if, 
dee auch im folgenden mit dem ©. des Beusidam mehrmals ver 
wechſelt wird. Apoftol. 20, 48. Später aber kommen auch die- 
gar Acxcixcu als fchnöder Purus vor. Dio Chryfoſt. zum Efalas 
T. 6, 45 a. zum Matth. Hom. 83. T. 7, 796 b. Montf. — Gong 
vol. über die Argivifchen Kleider erßervos und wAcoßivsxos Pollur 
7, ı5, 61. Intpp. Eine altväterifihe Stola Megarikher rauen 
war das ayafppwua. Blut. Qu. Gr. 16. p. 887. 
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rotas, die auch zur Diät bed. Königs Ugefilaos geh: 
ten ?, und von Zeit zu Zeit trockene Gchwitbäder ®; 
Dagegen bie Verweichlichung des Körpers durch warı 
ober laue fireng derfchmäht wurde 2. 


ı) Zen. 9. 5, 4 =8. Pat. EI. ag. 2) ©. bean 
Martial 6, 40. CEafaub Zu Gtr. 5, 251. p. 66% Friedenm. DE 
Heratleiſchen Bader über (Bd. 2. ©. 487, =.) find wirklich ak 
als warmes fie beißen fo ais Mittel armen den mimoc. 5) & 
verſchwindet des XWiberipruch, den Danfo ı, =. &. 199. fink. 





3. 


Rs hun weiter Wahrung und M 

ngeht: fo Heben wir hier nur dad beſonden 

einem hiſtoriſchen Schluſſe ober einer 
ſetrachtung Raum giebt, da wir benfelben € 

om Standpunkte ber Öffentlichen Haushalt 

ven ind Auge gefaßt haben. Zuvoͤrderſt it 

el das Feſthalten ber Dorier an althelleniſchem Her⸗ 
mmen ſichtbar, glei) in der Sitte des Zuſammen⸗ 
eiſens, der Spffitiem, Gens dieſe fanden ehemals 
Öt blos hei den Doriern flatt, unter benen fie außer 
if Kreta und zu Sparta auch in Megara noch in 
heognis Zeit beflanden * (zu Korinth hob fie mit dee 
ten Erziehung Periandros auf, ald der Ariſtokratie 
afig) 23 fondern fie waren urſpruͤnglich auch bef 
" Denotrern 3 und den diefeh verwandten Arkadern, 


1) Bi 808: welche Stete and duf die Gufitien Gparteid. 
Rn würde, 0) Meih, Bol. 5 9, 2: Su Urhlas Beis bekam 
"fe noch, fi. m ©: 116, ©: Merkmiedig auch die dnmdi. 
+ Obivas der Argeler, Bei denen noch Die alten thönernen Ge⸗ 
€ (Gerodı 6, 98.) In Gebrauch waren, Yolemon bei Mhens a2, 
Ha Wi: 79 c. 4, 108 t. 5 Wr: 7, 9 2. 3  Dlennk, 

1,39. an 

u 18 ö 


N 
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namentlich in Phigalia, nattonale Sitte !; mad ur 
den Homerifchen Achdern fpeiflen wenigſtens die Iu 
ten gemeinfam und auf Koften der Gemeinde, m 
die Maple der Prytanen in Athen, Rhodos und fr 
abzuleiten fein möchten. Namentlidy haben dit Grm 
mahle Sparta’s mit ben Homeriichen dairız au! 
manchen Cinzelpeiten große Wehnlichkeit ?, mu N 
dort gewiffermaßen alle Gpartiaten als 9fnakten 
ten. — Darin war man indeß in biefer Stat’ 
der alten Sitfe abgegangen, daß man ſchon u ® 
mand Zeit zu Tifche lag, (wenn aud) auf hart de 
fen ohne Kiffen (in robore) ?, denn erſt unter Sr 
und Afrotatos fing man an, ſich auch zu ben det 
hen Mahlzeiten auf weiche und koͤſtliche Pfuͤhle ab 
gern+:) während die Dorier auf Kreta fortwähr 
fäßen *, wie die Helden Homers und die fra! 
Römer nad) alteuropäifchen Herkommen, dat Kil 
übrigen Griechen durch die von den Joniern ber? 
gelommene Sitte des Orients gänzlich verdrängt m 
den war 

2. Mas aber die Speifen felbft betrift,⸗ 
mochte ſich auch darin in Eparta Manches and au 
Gebrauch erhalten haben, Anderes der Natior den BF 
fang an eigenthümlich geweſen fein. Sparta’ 
se waren, wie. oben ‘bemerkt, erbli °, um 


N " Barmodios von den Belegen Phigalias bei Ahern 4 
f. vgl. im Allgemeinen Plut. Qu. Symp. 3, ı0, 2. ) 
oben ©. 165, 106, %) Cie pro Murnena 55. BR 
er ol. 4, 14 40 Plut. Lyk. 18. Guild. yeliıe DM) 
xovpyos. Iſidor Origg. 20, 11. 4) Phylaech bei At 
143 a; 5) SHerall. Bont. 3. Pyrgion bei Ath 4, ! 
Varro bei Serv. ad Aen. 7, 176. ı 6) Fremde Kbche 
den nicht geduldet, mie namentlich von Mithakos Mar: I 
22. Dav. angiebt. 











a} 
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onach Feinen Anlaß, in gaumkitzelnder Speifebereitung 
u mwetteifern; fie Eochten bie ſchwarze Suppe, wie ihre 
Irälteroäter. Auch war Compofition verfchiedener Subs 
tanzen dadurch noch erfchwert, daß die Fächer der Koch⸗ 
unft gefondert waren, die Zleifchlüche nur Sleifch bes 
reiten durften u. ſ. w. 3. Die Bäder, auch ein eiges 
ꝛes Geflecht, bufen im Ganzen nichts als Gerftene 


jraupe (dABıra) ?; Waizenbrodte kamen bei ben \ 


Bemeinmahlen nur beim Nachtiſch ald Spende freiges 
iger Tifchgenoffen vor ?; überhaupt war diefe Getreis 
deart in Griechenland urfpränglich ſelten, und verbreis 
tete fich befonders von Sicilien aus *, in weldem 
Bande man aber auch eine befonbere Art Dorifcher Mais 
zenbrodte hatte, aus gröberm Mehle als fonft gewoͤhn⸗ 
ich 9. Uebrigens war bie fogenannte fchwarze Suppe | 
—* 200d9) bei den Pheiditien die hauptſaͤchlichſte 
Fleiſchſpeiſe ⸗ (die genauern Beſtimmungen unterwors, 
fen war als die übrigen) ?, außerdem gekochtes Schwein⸗ 
fleiſch?; Geflügel u. Wild gewährten befonders die Nach⸗ 
mahle, Rinder⸗, Schweins, Ziegenbraten die Opfer, 
/ 

1) Mellan V. ©. 14, 7. Ein beiondrer Funorosoe des O 
Mut. Laf. Ap. p. 214. s) Herakl. Pont. =. der vielleicht zu 
algemeln werzes vitov ovdels, (mirreıw vom aproe Aus alsvpuss, 
wie warte von der uada aus alpizoss), vgl. Dikdarch bei Ath 
4,141 Plut. Alkib. 23 © 3) Dben ©. 202. Auch bei 
der somis fatnen Arten von «eros vor, Molpis bei Ath. 4, 2140 & 
ogl. 139 a b. Heſhch xoms vol. Heſhch Bloxepos pro, und 
myrsizan mıtuplds apron, Es gab auch eine Het Lakoniſchen Wal⸗ 
ven, Theophr. Pflanzeng. 8, 4. siligo Laced. Plin. 18, 20, 4. 
4) Do. Bi 0. ©. 402 5) Thedkr. 24, 136. Schol. 
Apoll. 2, 1077. 6) Plut. £Pnf. 12. vgl. Meurs. Misc. Lac. 
1,8 7) Mellan DB. ©. 3, 31 8) Dikdarch a. D. ein 
Ferken lakoniſch spfeayopioxos Athen. 140 b. Popdurogione 90 
ah vol. nprogıa. oben ©. 106, 7. 


18* 
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die im Gange ber Pheiditlien eine Ausnahme machten!. 
— Die Art und Weife des Trinken war nirkm 
die althellenifche, die auch, fo viel ich finde, bi fr 
mer allein vorkommt. Es ftand nämlich vor Iren 
Tifchgenofien fein Becher, der ihm von dem Du 
Tchenfen immer mit gemifchtem Meine vollgegoffen Br 
de, wenn er daraus getrunken, dagegen wurde nit 
der Reihe berumgetrunfen , und Nientand trank ba 
Andern zu: alles eigentlich Lydiſche und durch die F 
nier herübergelommene Sitten °. Bis zur Trunfaki 
zu trinken, war in Sparta wie in Kreta gefeglih w 
Boten 3; nur reifen über ſechzig Fahre wurde 4 
Haufe geleuhtet *, 

3. Aber ein nod) ſchoͤnerer Zug als ten 
tft die freundliche Gemeinſchaft der Dorifchen Mad 
begründet durch die Gefchloffenheit der Tiſchgeſelſhe 
ten (Eranpia in Kreta) 7, welche nur burd) einflins: | 
ge freie Mahl (dur) Ballottement) neue Mitglieder # 
fießn 9%. Ob dabei Verwandtſchaft Anfpräde pw 





j 1) —R yulgar nach Heſhch. vl. Iunpospornop, ! 
&. Kritias den Athener bei Athen. 10,432 dag. val. 12, # 
e. Zen. Staat 5, & 5 Blut. Pal. Ap. p. ı72. In Sei 
trank dagegen der ganze Tiſch aus einem großen Pokale, Deae 
bet. Ath. 4, 145. Eufl- Dd- 1860, 45. 3) 8. Plate * 
nos 320. vol. Gefehe 1, 637 a. aus welcher Stelle non jujlal 
fiebt, daß allen Bewohnern von fatonkla arumoore unterfagt mE# 
Auch die Dionyſia Sparta’s waren aüchterner als font. Yz # 
D Athen 4, 1554 . 4) Zen. Gtaat 5, 7. Blut. Pal 
6) Dben ©. sog. In Sp. hießen die Zifchgenoffen, mie bei fr 
mer, Önevpovec, Alfman bei Str. 10, 482. Sram. 37. 
Herod. 6, 57., und der Mahlzeit Rand ein xprmdairzs ver, dd 
©. 240, 5: vgl. Qu. Symp. s, ı0, 8. p. 103. Pollux 6, 7,4% 
wie ebemals ein durpos; well in Sp nach alter Eitte Jeder 6 
ne abgetbeilte Portion befam 6) ©. außer Plut Pal. u 
befonders Schol. Plab Beh ı. p. 229. Ruhnk. p- 449. Bell 





— 27 * 


Fintritt gab, iſt ungewiß; bie Syffitien, als Abtheilun⸗ 
jen bed Staats, waren allerdings auf Gefchlechtervers 
yindung. gegründet 1, bier ift aber von Fleineren Genoſſen⸗ 
haften in denfelben, von etwa funfzehn Männern, die 
Rede Eine ſolche Genoſſenſchaft war ein Heiner Staat in 
ich 2, ariſtokratiſch organifirt?; nur flörte Fein Vorrechb 
die Gleichheit der Lebensart, Noch feftergezogen aber 
vurde jenes Band freundlicher Gemeinfhaft durch den 
Jeftändigen Verkehr des Eebens und Nehmens, der zu 
yon kaͤrglichen Hauptmahle den ſchmackhaftern Nach⸗ 
I (enrdırdov), den _aber Niemand Kaufen durfte, 
jinzukteferte 4: wovon die xomis zu unterfcheiden, ein 
Dpfermahl, das ein Einzelner bei beflimmten Gelegen⸗ 
jeiten gab, und dazu von Freunden, wen er wollte, 
tſonders aber die Könige einludb %. Dagegen ifk deu 
Begriff der Pheiditien als einer Fargen, unfrohen und 
rühftligen Mahlzeit erſt durch den Gegenſatz fpäteren 


2) ©. oben S. 237. Hierauf: bestehe ſich auch Dion. Hal 
128. p. 383. di., das die Pheiditien Sdaam 61 
ermann in, der Schlacht, zu verfafen, mir dı 
ınd geopfert. 2) Perſdos bei Ath. 4, 24 
u. Sympog, "7, 9. P- 532. nennt fie In gewiſſe 
Aa dnoßinsa mal owidgn dporonpazınd, 
nit dem Protanelon und Thegmothefion Athens 
35. 203, Für die Knaben mar bag einzige dwarı 
eerblattern (sauparidec) gebackner Telg von C 
del gefnetet (dupiparroga , anpirogos, Hef); 1 
ef dupa, der Vehlmmung nach mallızıao, 
„12. 5) ©. bei den. 4, 158 b. vol. He 
leichen 3, &. an den ithenidien beim T. der 
ınd dem der Ehariten (Bd. 2. ©. 379, 7. 40° 
Anıxkaig, Epilhkos sopahtony hei Ath. 140 a. 
hreißt vieleicht Allman Fram. 17. Weld. KA 
doas zgdmeodus Maxuriduv ägruv Erwwregoloa 
en zu av mehigvans Matdeocı gguoorökie, 


— 178 — 


Luxud entflanden; urfpränglich mar gerade das Moll 
zu freier Gemüthserheiterung beftimmt. Das Gefprid 
bezog fi) zwar ‚viel anf dad gemeine Weſen *, «ka 
beiteres Lachen und muntbter Scherz war nicht an 
gefchloffen ?, eine allgemeine Mertraulichkeit öffne 
Jedem den Mund ‚ und Gefang gehdete nothweeit 
dazu, wie Alfındn ? fagt; 


Beim Maple und Vechergelag' Im Kreiſ frobzechender Ze 
coenoſſen 


. Geslemt anſtimmen den Pdan. j 


Auch die Benennung der “Sparmahle", Berdira, 38 
nit alt, und fam den Spartiaten wohl von aufe; 
ehemals hießen fie hier wie in Kreta dväpsia se 
Männermahle *. Denn die Männer waren es m, 
welche an ihnen Antheil hatten; die Juͤnglinge wi 
Knaben aßen in ihren Agelen, nur die Kleinern mar 
ben mitgenommen, fie faßen in Kreta wie in Spam 
auf niedrigen Schemeln am Site des Vaters, m 
befamen dort halbe Portion ohne alled Gewürz (dier 
Paxevora) !. Die Frauen hatten an ben Spfftie 
ber Männer feinen Antheil; fie aßen zu Sparta, m 
in Seele, wenigſtens in der Regel, im Hauſes; ji 


ı) Zen. Staat 5, 6. Oben ©. 277,3. vol. von Kreta Dr 
bad a. O. 2) Kritias a. D. Plut. Lyk. ı= 3) 
8 Alkman a. O. Ephor. bei Str. 10, 482. ri. 2, 7, 3. —E 
alla, wie auch Epicharm für deimva, 5) Porgion bi 
243 0. vgl. Caſaub. Ephoros ‚bei Str. 20, 485 a. Don Et 
Alkman oben G. 277, 5. Plut. Lyk. 18. Qu, Gr. 33. p. 55%, &8 
die Phigaliſche Sitte, Ath. 4, 148 f. 6) Dies folgt ans Wir 
tons Geſ. 6, 780 d. 781 a, vol, Plut. Lok. 15. Lak. Ap. p st 
Tape 77 ywvard (di I 03x00) desmreir, vgl. auch Fol. 36. Ihe 
24, 646 a, fpricht von Mahlzeiten der Weiber in Sp., bei bet 
fie die Kuchen ngeßavas herumtrugen, wenn fie im Chor das a 
Hed der Jungfrau anſtimmen wollten, wohl bei Hochzeiten. Beide 
. on \ 
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Beforgte indeß eine Frau das Auftragen der Speiſen 
für die Maͤnner:. Charakterijſtiſch für Kreta iſt die 
große Gaftlichkeit ,; neben zwei Tifchen für - Bürger 
Band ſtets eine Frembentagel; und wenn fidy zwei 
Städte eng befreundeten, erhichen ihre Bürger dag 
Recht, wechfelfeitig ihre Andreia zu befuchen 2. 

| 4. Diefe Nüchternheit und Einfachheit, wie fie 
Kreta und Sparta am längften bewahrten, erkannten 
die Alten übrigens als allgemein=borifche Lebensweife 
an, und nannten eine einfache Speifenbereitung eine 
Dorifche ?: obgleich freilich viele Staaten dieſes Stam: 
med, wie Xarad, Syrakus“, Akragas', von ber als 
ten Sophroſyne vöhig abgefallen waren, und von den 
Banden firenger Sitte gelöst, ſich nun um deſto zuͤ⸗ 
geflofer aller Schwelgerei hingegeben hatten 9. 


’ 
2, 7,4. beiagt nur, daß in Kreta auch bie Frauen auf Koften.bes 
Staats, nicht daß fie difentlich fpeiften. 

ı) Dofiadas bei Athen. 143 b. mit Kilfe einiger Männer 
www Önporiseiv (0b Werlöten oder Mneten?). QJungfrauen als or 
0200s Öfter bei den Dorlern, f. oben ©. 265, 3. . 3) Dofiades 
ınd Porgion a. D. Herakl. Vont. vol. dad Dekret dee Diontier bei 
Chisbull Antt. As. p. 137. vol. p. 131. 134. 3) Damask. bei 
Bbotiod p. 1057. Guild. adeunros, Awpios. 4) Zvpaxov- 
dom und Zıxelwv roanela Athen. ı2, 5198 b. 627 c. Zenob 
rov. 5, 94. Buld. Erasm. Adag 2, 2. Suxehsxus zörtaßos 
Inafr. (bei Athen. 10, 427.) Fr. p. 374 Siſch. 5) ©. uns 
er Aa. Timaͤos 76. p. a7ı. Göller. — Voͤllerei warf man den 
Irnelern und Zirgntbiern vor. Aeclian 5, 15. Athen. 20, 442 d, 
) Bel. Aeginet. p. 188. 


nis 
x 


—— 280 — 





4. 


1. MN, kommen weiten zu ben perfänlichen Be 
bältniffen bes häuslichen Lebens, und zwar zur ® 
ven zwifhen Mann und Frau; wobei wir 
gleich der Anficht widerfprechen muͤſſen, als habe de 
Doriſche Stamm, namentlich zu Sparta, bad hu 
überhaupt wenig geachtet, und dem Staate a 
lich aufgeopfert, Wllein der Lakoniſche Grundſatz # 
im GSegentheilr die Hofthäre* fei einem eds W 
Gränze feiner Freiheit 3;- außerhalb herrſche M 
Staat, innerhalb ber Haußbere als Fuͤrſt auf ey 
Grund: und Boden?; und das Familienleben IB, 
bei aller Colliſion mis dem Öffentlichen, doch mr 
noch mehr Gefchlofjenheit und Innigkeit wie in un. 
Dabei tritt aber in diefen Merbältniffen sine Aber # 
ker Gefehgebung lebende nationale Sitte in eo 
Ganzheit, Energie und Keckheit hervor, bie wir int 
sen Hauptzägen, ben Nachrichten der Alten anf M 
Spur folgend, darzuſtellen verfuchen wollen, 


) S. oben Gras, 1. Si⸗ cn At fa 
3) Dion. Sal. Fragm. ed. Mai 30, 2. Nach Ir 
angebl. Apophtb-: Mach zuerſt in deinem Haufe De! 98 
£yf. 19. zeg. aP. P. 134, - Lac. ap. p. 225, 
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Wie die Dorier Juͤnglingen und Mingfeauen, nach der 
Reife des Occidents, aber den ſpaͤtern Anfichten ber Gries 
ben zuwider ?, einen freien Umgang im Deffentlichen 
yeftatteten, und namentlich bei Feſten und Choͤren beis 
‘e Geſchlechter viel zufammenbrachten ? — daher auch 
a dem Kretifhen Chor bei Homer Sünglinge und 
Maͤdchen, ſich bei den Händen haltend, einen gemeinz 
amen Reigen aufführen? — darüber if oben einiges 
emerkt worden, Vorzuͤglich lebten die Sünglinge in 
Eparta vor den Augen der Jungfrauen, und. wie fie 
hren Spott zu fürchten hatten, fg war von ihnen ges 
priefen und befungen zu werden, der ſchoͤnſte Preis 
tler Handlungen + Daburh war in Sparta die 
Möglichkeit gegeben, daß Zuneigung und Liebe, wenn 
auch eben Teine romantifche, das Herz des Mannes 
griff; während von Athen, fo viel ich mich erinnere, 
viemald berichtet wird, daß ein Mann eine Freigebors 
ae geliebt und aus heftiger Meigung geheirathet: das 
gen Yon Sparta in einer einzigen Erzählung Heros 
dots: zwei Beiſpiele von Liebeögefhichten vorkommen, 
Bie manche Gelegenheit mochten dazu Feſte, wie die 
Hyalinthien geben, an denen man Sparta's Töchter 
titten in der Menge, auf fogenannten Kanathren, eis 
ent hmmlich geſchmuͤckten Wagen, deren fie ih auch 


3) ©. befonders Eurlp. Andr. 596. 2) nöpose zal won 
Pas wow 2a iepa. Plut. Inst. Lac. pı 254. oben ©. 268, 
> Bol, Eyf. zur Od. p- 1166. Go hatten auch die Yelahen 
30 Polyb, 4, 21, 3. (nur nicht aus dem angegebnen pragmatis 
ben Zweck) owödors nowde nal Iuoloe msioras öpolus dvögd- 
”xal yoraıfl, ds dd Zogous maphenı 
telege Pehen und die Öffentlichen Spiele 
iuf Keos (Plut. mul. virt. p. 277.) 

‚ten G. 226, 3.) Kretiſcher, gewiß u 
Put. dot. 14. vgl. Weld- su Alkın. e 
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bei der Pompa zum Tempel der Helena in Theramt 
bebienten, umberfahren und MWettrennen halten {ah '. 
So war Überhaupt die Schönheit der Frau, M 
ſchoͤnſten Griechenlands ?, in Sparta weit mehr ab 
irgendwo, Gegenftand allgemeiner Bewunderung, use 
einem Volke dad für MWohlgeftalt überall ein fehr m 
ges Gefühl und eine befondre Achtung batte?. 

2. Zur Ehe aber nehörte als Einleitung mi 
Vorbereitung in Sparta Zweierlei, erftens bie Ber 
bung. von Seiten bed Vaters *, und zweitend da 
Raub der Jungfrau. Was don Diefem angegehe 
-wird, war offenbar eine alte nationale Sitte, da 
Grund in der Anficht zu liegen ſcheint, daß das Frl 
Freiheit und SSungfräulichfeit nicht hingeben, ſonden 
nur durch Gewalt an das ſtaͤrkere Geſchlecht verline 
koͤnne. Sie heiratheten durch Raub, fagt Platork 
Die aus dem Chor der Mädchen oder fonft wohrl® 
führte brachte der Jüngling zur Nympheutria, M 
ihr dad Haupthaar Fury abſchor, und fie in mimk 
dem Gewand und Schuhen, ohne Licht, ſich auf® 
Binfenlager legen hieß, bis der Bräutigam vom PX: 
dition Fam, die Braut nach dem Lager trug und inr 
den Gürtel loͤßtes. Und fo genoffen beide eine geri® 


) Polokr. bei Atben. 4, 139 £. Ken. Mgef.8, 7. nach Eaıak ® 
ganzung aus us Yut Mgel. 19. Heſoch. warvadge, Eufl. in I# 
R- 3544, 3) Aunsdasuorinv ve yuvarsa {mM 
und wie besundern die Attiſchen Frauen in Ariftoph. tik 
blühende und kräftige Schönheit dee Lampito. vgl. Athen. je 
b. 5) Herakl. Lembos bei Atb. ı3, 566 a. 4, Gi 
Vater und Großvater todt waren, sing das Recht, auch io D# 
fen Staaten, an die Brüder über, mie in Kyrene, Put 
virt. p. 503. Polhau 8, gt. 5) Blut. Ldk. 15 Pal. H. A 
224. Zen. Staat 1, 5. SHermippos Bericht bei Athen. 13, 58 
e. iſt romanbaft entſtellt. Aehnliches gilt von Agnon chb. ı5, I 
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ne Zeit lang diefed Umganges blos verſtohlner Weiße, 
he der Mann die Fran und oft fhon Mutter in fein 
Daus führte, Aehnlich muß die Sitte der Kreter ges 
vefen fein, nach der Angabe, daß alle jungen Leute, die 
ufammen aus ber Agele beraustraten, audy zugleich 
eiratheten, aber ihre Frauen erft einige Zeit ſpaͤter in 
hr Haus führten '. Die Kinder aber, welche vor ber 
deimführung erzeugt wuren, hießen wahrfcheinlich 
Iapdeviaı?; gewöhnlich flanden fie wohl den im Haus 
e gebornen gleich), aber befondre Umftände ſcheinen es 
m erften Meffenifchen Kriege unmdgli gemacht zu 
aben, fie mit Kleren zu verforgen ?; fo wurden fie 
ie Gränder Yon Tarent *. 

3. Die Zeit ber Ehe feßte die althellenifche, oc⸗ 
identalifche, Sitte fpäter an, als die nachmalige oriens 
alifirte. Jener getreu erlaubte auch die Gefeßgebung 
Spartas nicht, zarte und unaudgebildete Mädchen zur 
ige zu nehmen; es mußten reife Yungfrauen auf. dem 


N 


— SHteburch erfldet fich aber erſt Herod. 6, 65. Erzählung, wie 
Jemarat die Perkalos Chilons Tochter, die dem Leotnchides vers 
‚bt war, fich zueignen Eonnte, indem er fie eber raubte, ddr 
16 dowacas. — Gpäter wurde, mer eine Jungfrau raubte, in 
zp. (mie in Delphi, Heliodor + p. 269.) mit dem Tode ‚beiraft, 
en, Epheſ. 5, 1. vol. Marcelin zum Hermogenes, aber das 
he unfee Zeit nichts mehr an. 

1) Str. 10, 483 d. aus Epbor. 2) Mach Heſoch. Hom. 
l. 16, 180. nennt den Eudoros einen wagdirıos, vor Ernte 
‚e$ walr) Holvulin, was ich aegen die Schol. fo fafle: fie gebar 
n im Chor, der Agele der Jungfrauen noch angebörend, Die 
stelle citirt Div Ebenfoh. Or. 7 pı 375. und. fpricht dabei von 
n Lakoniſchen ragdertas, a) Juſtin.5, 4 4) vol. 
en Bd. 3. ©. 135. 148. Die gewdbnliche Erzählung bes Epbps 
‚6 giebt auch Dion. Hal., offenbar hat fie fih um den hiſtoriſch 
yerlieferten Namen TTugOeria« ausgefpounen, ben dis bes Antlo⸗ 
08 dagegen ordentlich zu erklaͤren verzichtet. | 
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hoͤchſten Punkte der Jugendkraft fein * (ade 

des in Rhodos genannt)?; und für die Minner vn 

den wohl die Jahre um dreißig fiir die paffendfea e: 

achtet, wie von Hefiodos?, Platon * und fehlt 
Ariftoteleg. Mer indeß zu fpät Beirathete, gegen D6 
fand Öffentliche Anklage flatt (odıyanior), wie ge 
herweife gegen folche, die unpaffende Ehen einge 
gen waren (zaxoyansov), und die unverheirathet & 
bliebuen (gyauiav)‘., Es ift befannt, wie ſehr dit 
Geſetze als Eingriffe in die Nechte des Einzelnen, I 

als Entheiligung der Ehe gefcholten worden find; a 
man, was aus feiner Wurzel völlig naturgemäß ke 
vorgegangen war, von grunbserfchiebuen Yrincipie P 
beurtheilen unternahm, Auch in Solons Geſetzgen; 
noch, war die Ehe unter Aufficht des Staates gl 
und man hatte in Athen, wenn auch nur ald Anis 
tät, eine ypapı dyaniov &. Es ift indeß allerdurt 
wahr, daß die Ehe, befonders in Sparta, in ein p 
wiffen natürlichen Nacktheit gefaßt, und übe N 
Hauptabfiht bderfelben Teinerlei Schleier Ag 
de. So fo Leonidas, nach Thermopylaͤ gef, © 

ner Frauen Gorgo ald Vermaͤchtniß hinterlaſſen # 
benz Heirathet ‘Edle und gebärt Edles 7; und # 





ı) Zen. Staat 2,6. Plut. Lyk. 15. Vergl. Numtt+ 
Kot. Apophtb · p· a24. 2) Heah.ev. 5) C. und DW 
) Gef. 8, 785. — Den Troezeniern upterfagte dad Deetik 
früpen Heiratpen. Meiß. Dal 7, 10,4 5) 6 ParN 
15. Lyſ. 13. de am. prol. 3. Lac. ap. p. 225. $hlur 3, ® 
Br 49. Stobdos Serm. 65. Klem. Hex. Str. =, p. 18 M 
Schlaͤgers Pracf. ad dissertat, Helmst. 1744. p. 10. 49 
wuͤrdigſten if, daß die Treſanten, denen Jedermann feine Dot 
verweigerte, auch ayamion getiraft wurden, Zen. Staat 95 
6) Pollux. 8, 40 2) Blut de Herad. mal 34 pP $' 
Ay Tacı p. 216. Brayt. p- 856; 
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Nrotatoß im Kriege gegen Pyrrhos Fühne Thaten ge: 
han, begleiteten ihn die Frauen burc) die Etadt und 
ver Aeltern Einige riefen ihm nah: Gehe, Akrotatos, 
ınd freue dich der Chelidonidg, und zeuge Sparta 
vadre Söhne *. — Hieran reiht fich die Thatſache, 
aß Lykurg In allerlei Källen ?, von denen wir die be⸗ 
annt gewordenen vben nahmhaft gemacht haben ?, 
ie ehelichen Pflichten auf einen andern zu übertragen, 
icht dlos geftattete, fondern anrieth: aber durchaus 
mr immer fd, daß einem nach AUnficht des Stammes 
‚öheren Zwecke, ber Erhaltung der Familie,’ die Heis 
igleit des Ehebundes für eine gewiſſe Zeit aufgeopfert: 
vurbe, Daß Herfommen und Sitte die Fülle genau 
jeffimmten, und Willkuͤhr und Leidenſchaft dabei Feines 
vegs freied Spiel hatten, geht ſchon aus ber fonft be: 
eugten Seltenheit des Ehebruchs zu Sparta hervor *; 
iber jener Zweck rechtfertigte felbft den König Anaxan⸗ 
ridas, da er gegen alle Sitte des Volks mit zwei 
Frauen lebte — ohne Zmeifel in abgefonderten Häus 
ten 9. Ausländerinnen zu ehlichen, war gewiß allen 
Spartiaten unterfagt, aber den Herakliden inshefons 


1) Put. Porrh. 28: B) xa) moAla 89 roiaura uw- 
yapss, Zen. Staat ı, 9. Spaͤtere Schriſtſteller reden oft fabel: 
aft davon, befonders Theodor. Gracc. aff. 9. 5) ©. 109 
) 6. das Apophth. des Geradates bei Plut. Eyf. 15. Lak Ap. 
. 205. vol. Yuftim $, 3. Die #000: bei dien. H. 5,5, 9., or⸗ 
enttich ein befonderer Stand, des aber an der Erziehung der 
Spartiaten Antheil hatte, find wohl aus Verbindung verſchiedner 
Stände dervorgegangen, gewiß nicht aus eigentlichen stuprum. 
u Rhodos hirken nad) Schol. Eur. Alf. 992. die v00or paorooı 
wos, d. d. ſolche, die bei einer öffentlichen Unterfuchung (dayr- 
toss In Athen) als undchte Bürger erfunden worden waren. Die 
nterfuchung leiteten vlelleicht die maorgos, Heſych. vol Harpokr. 
aor ñꝑss. 6) Herod. 5, 39. 40. 
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dre durch eine eigne Rhetra !; im Gegenſatz bed Her: 
fommens in andern Griedyifchen Städten, namertlih 
Athen, deſſen Dynaften in frühern Zeiten häufig «x 
dem Auslande heiratheten, wie Megalles, Miltiaie 
u, Ya. 

4. Was nun weiter das Häusliche Verhaͤltniß te 
Frau zum Manne bei den Doriern betrifft: fo mar uns 
bied im Allgemeinen das altoccidentalifhe, welches m 
Homer ald den Griechen allgemein erfcdyeint, ud u 
Nom bid auf fpütere Zeiten befand, nur daß bei ha 
Doriern dad Eigenthämliche deſſelben beſonders ſchat 
ausgefprochen iſt: es bildet dagegen einen firemge 
Gegenfag mit dem Sonifch-Attifchen, in welchem & 
althellenifche „Sitte faft ganz durch die orientalik 
verdrängt worden war 2. Denn bei den Sonim 
Aſiens theilte die Frau, wie Herodot berichtet 3, we 
dem Manne zwar Bett, aber nicht Tiſch, fie Dur 
ihn nicht mit feinem Namen, fondern nur „NHen“ 
nennen, und lebte im Innern des Haufe verfchlofe: 
und darnach hatte fi) im wefentlihen dad Derbi 
niß auch bei den Athenern gefaltet, Unter den De 
riern Spartad dagegen wurde bie Frau, (obgleich ebe⸗ 
fans im Innern des Haufed waltend, wie, alle übe 
treibenden Schilderungen zu widerlegen, die Epartis 


ı) Nur als 11. 2) Verſtandigetr wenigkend als Re 
ners, in der Ceſch. des weibl. Gefchlechtö, hat Lenz die Geikier 
der Weiber im heroiſchen Zeitalter behandelt, obaleich auch mi 
durch manche Vorurtheile befangen , 3. B. daß die Cultme is 
Verhaͤltniß der Weiber durchaus ‚veredfe — was in Griechenks) 
umgetehrt der Kal war. Lenz bemerft ©. 64 richtig, dei ost 
bei Homer das Leben der Mädchen in manchen Stuͤcken freier, & 
das der Frauen: obaleich ihe Umgang ınit Mannern immer me 
weit fcheuer und ruͤckſichtsvoller war, ald bei den Doriern. sel. E 
143. 8) 1, 146. 
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ifche Benennung ber Frau: ueroddua!, allein ſchon 
jeweist), von ihrem Manne mit dem Namen: Herrin, 
Eomowea, geebit?, mit einer norbhellenifchen Galan⸗ 
erie, die darum anch den Theffalern national war 3; 
iuch war der Ausdruck weder Sronie noch bedeutungss 
0%. Sa fo fremdartig daͤuchte den Griechen in einer 
zeit, als die Attifche Bildung den Sinn für die uns 
efangene Betrachtung nationaler Sitte verdunfelt hats 
e, das Anfehn,' deffen die Lakoniſchen Frauen genofs 
en, und der Einfluß, den fie ald Hausfrauen und 
Samilienmätter übten, daß fchom Mriftoteled meinte *: 
ie Frauen unter dad Gefeß zu bändigen, daran ſei 
?ykurgs Verſtand und Ueberlegung gefhheitert, und er 
yabe es aufgeben müffen, ihre Lebengweife gleich ber 
ver Männer zu regeln und zu befchränfen; auch fchalt 
nan Öfter die Spartiaten ald unter dem Joche und 
n der Knechtſchaft ihrer Frauen !. Und deffenunges 
ıchtet Fonnte Alkman, fonft ein großer DVerehrer Lale⸗ 
Yämonifcher Frauenſchoͤnheit, ſagen: 


1) PER 8. v. oixdrıs Theotr. 18, 28. vgl. das Apophth. 
8 Aregeus bei Blut. Taf. Ap. p. 198. des Euboidad p. 205. das 
‚ee Lakaena p. 262. die auf die Frage: mas fie verlände, antwors 
et: 80 oıneiv olxor. 2) Blut. Lyk. 14. 3) Dben Bd. 
© 5 4) Pol. 2, 6, 8. und bei Put. Lyk. 14. - Auch 
varen damals die Sitten der Frauen Sp. wirklich verfolen, und 
ine gew. Licenz,“ aveoss, hatte überhand genommen. Ariſt. 2, 6, 
Platon Gef. ı, 637. Dion. H. Ach. 2, 2. 5) Blut. 
pi 14. Dergl. Numa’s 3. Ariſtot. fpricht auch 2, 6, 7. von ih⸗ 
em Einfluß auf den Staat Im der Zeit der Hegemonie Sp.: er 
vahm noch zu, als ein großer Theil des Grundbefites In die Sand 
we Frauen gekömmen war. — Nelians ı2, 34 ſeltſame Verſiche⸗ 
ung: Pauſanias babe ſeine Frau geliebt, bat Kuhn richtig 
uf einen uxorius gedeutet; — und als einen ſolchen ſcheint die 
Rothe auch prochroniſtiſch den Spart. Menelaos gefaßt zu baden. 
5. 5 B. Brifiopb. Lyſ. 155. 


— 288 — 


Viel ziemt reden dem Mann, doch der Kran ſich an Ehe 
zu freuen. % 


Wenn aber derfelbe Ariſtoteles Spartad Frauen ke 
wirft, Daß fie dem Vaterlande in Zeiten ber Noth od 
Bedraͤngniß nie weſentlich genägt: fo verlangt er dur 
feitö von ihnen, was auch in Sparta ganz aufer 
rer Beftimmung lag; anbrerfeits hat ihn nod) die nik 
folgende Zeit genugfam widerlegt, Die letzten Tage e 
kedaͤmons, welde Srauentugend mit wunderbam 
Glanze erbellte 2. Im Ganzen hatte fich indeß de 
auch den Uthenern, fo wenig fie ihre eignen Sram 
achteten, unwillführlih eine Ehrfurcht vor pr 
ta’8 SHeroinen, wie vor einer Gorgo, Leonidas & 
mahlin, einer Lampito, Leutychidas Tochter, Archib— 
mos Frau und Agis Mutter ®, eingeprägt, die ii} 
durch Ariftophanes kecke Scherze bisweilen hindurdbid. 
5. Wie aus diefer Stellung des weiblichen Es 
ſchlechts zu dem männlichen bei den Doriern mm 
ganz andre Anficht, als die zu Athen herrſchende, m 
ber den Frauen zuträglichen Bildung hervorging, Ü 
zum Theil ſchon angedeutet worden, und wird malt 
anten an mehrern Stellen nod) hervorgehoben werde. 
Sm allgemeinen gilt die Bemerkung, daß, wenn N 
den Koniern die rauen faft nur als leibliche Ber 
betrachtet wurden, ald Maͤgde naͤmlich und Weifhläft 
rinnen, und die Aeoler dagegen ihrer Eenfibilität «ie 
höhere Entwickelung geflatteten, von der die erotifhe 
Dichterinnen von Lesbos zeugen *, doch die Dorier fi} 





1) Yeam. 13. Wi vgl. Bean. Thet. & 178. 0. © 9% 
8) ©. 3. B. Plut. Kleom 38 © 5) Platon Alkib. I, 
Yıln H. N. 7, 41. vgl: das Apophth. der Gotgo bei Ylut. p- 25° 
4) Doch fanden auch die Bäoterinnen, Koriana und Myeto, m 
die Arkaderin Diotima (vgl. über diefe Br. Schlegel, Griechen ur? 
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Nein, in Sparta wie in Unteritalier, auch die hoͤhern 
termögen des Geiſtes, des voög, bei den Frauen für 
ildungsfaͤhig achteten. — Kaum bedarf es aber einer 
elondern Bemerkung, daß, wenn wir die eben darge⸗ 
‚gte Anficht, von des Weibed Recht und Pflicht, als 
em ganzen Stamme national anfehen, wir mancherz 
i Ab⸗ und Entartung in verfchiednen Städten, bes 
mderd durch Frembenverkehr und Luxus bewirkt, zu⸗ 
eben, Namentlich hat in Korinth dad wahrfchein« 
ch Afistifche Hierobulen = Snftitut, beim Xempel der 
lphrodite, auf die Sitten einen ſehr nachtheiligen Eins 
uß geäußert, and diefe Stadt zus aͤlteſten Hetaren⸗ 
eimath in Griechenland gemacht ". 


4 





6. Mir kommen zunächft zu denjenigen perfdnlis 
ven Verhältniffen, die ſich aus der Verſchiedenheit bes 
Iterä ergeben. Diefe gehn befonders nach. Dorifchen 
srundfägen, wornach alle Xelteren im Staate älle 
jüngern erziehen 2, in der Erziehung auf. , Ehe 


oͤmer 1. ©. 275.) auf bee Stufe Doriſcher Frauen, obgleich in 
zoͤotlen das weibl. Gefchlecht ſonſt ſehr beſchrankt, und unter bie 
ufficht dee Zevaıxovouos (mie in Sp. ber Sarmofpnen, oben ©. 
28.) gefiellt war. Plut. Golon. a1. 

, ©. oben Bd. a. ©. 405. font Ariſtoph. Loſiſtr. go. Plut. 
1% Schol. Guid Eraipaus Kopıwd. (nad dem fchon Rhodopis, 
e ehemalige Mitſklavin Aeſops, unter Ihnen war.) zorgos. Pollux 
‚6, 75 Kopwdsatsohas co waorgorsvsy 7 Eragsiv (von 
orintbs Kupplerionen oben Bd. a. ©. 166.) Euf. Il. ago, 23. 
om. und Anakreon 52, 10. (aus Achdifcher oder Roͤmiſcher Zeit). 
gl. Jaeobs im Att. Muf. 2, 3. ©. 137. Scheibel zur Keuntn. 
TR. W. 1. ©. 177, — Gifyons Frauen waren nach Dis 
arch Bios Faa. beionderd anmuthig im Umgange. 2) Put . 
e 17. Dion. Hal. Fram. Mal. 20, 3. Die Aelteſten konnten 

IT. 19 
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wir indeß von biefer handeln, fiellen wir bie Betrat 
tung eines Verhältniffes voran, welches einerfeits fi 
die Erziehung von ungemeiner Wichtigfeit ift, ar 
andrerfeitö zugleich eine gewiſſe Verwandtſchaft m 
dem eben behandelten zeigt: wir meinen daß der Lu: 
benliebe nach altdorifchen, in der Stretifchen m! 
Lykurgiſchen Geſetzordnung am fiherfien zu erkerer 
den, Grundfügen. Wir werden erſtens bas Faltikk 
moͤglichſt beſtimmt und charafteriftifch aufſtellen, & 
wir und eine allgemeine Anſicht zu faffen erlauke: 
eine ethifche Kritik ſcheint gar nicht hieher zw gehim 

In Sparta hieß der Liebende eicmrfiu;! wi 
das Lieben von feiner Seite eisnveiv 2 oder Einf 
chen, welches ohne Zweifel einen von dem Licheste 
auf den Geliebten übergehenden Affeft und eine % 
durch hervorgebrachte Seelenſtimmung im Leßtern « 
zeigt, ganz entfprechend der Benennung des Gelichte: 
Girag?, Hörer, die ben geiflig Empfangenben «= 
druͤckt. Nun ſcheint e8 im Ganzen Regel gemefen u 
fein, daß jebweder tabellofe Knabe feinen Liebhale 
batte*, und umgekehrt war jeder edelerzogne Mana ber 


die dnoapoiveat, wo fie fie trafen, Barrzpla weisıy. Kal 
fig: den Stock betrachteten ſchen die Sp. ald Mittel der Eche 
dination, auch im Kriege. Pol Plut. Themiſt. 11. Thu, % 


1) Die Achte Form iſt wohl sismorias, f. Kallim. Ip 
169. Bentl. Etym. M. 43, 54. 306, 24. Gudian. ag, =. (ri 
p. 617, 39. ziswunlos Theofr. 12, 13. 2) Melian 8 6 
5, ı8. Zunmvesodas dafür Put. Kleom. 3. 5) Pia W 
2. G. 5. vol. Etym. M. 43, 31. Gudian. a. O. as 
ſtoph. in Bekt. Anecd. ı. p. 348. Tʒ. Lyk. 459. Alkman datte 
verliebte Jungfrauen airıne xöces genannt, vol. zu 
fer. s. v. noch Etym. Gud. 23, 3. Gonf vgl. das Lex. 

_ peregrin. im Valpy'ſchen Thesaur. n. ı2. p. 492. 4) 
ad’ Äen. 10, 325. adeo ut Cic. dicat in libris de rep. (p. 
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das Herkommen verpflichtet, um einen Geliebten zu 
werben ®., Einzelne Beifpiele folcher Werbindung 
geben mehrere Königsfühne : Ageſilaos war, als er 
noch in der Agele, airas bed Lyſandros 2, ımd hatte 
fpäter felbft wieder einen airas; fein Sohn Ardis 
damos liebte Sphodrias Sohn, den edlen Kleonymos *; 
Kleomenes der Dritte war ald Prinz Geliebter des 
SEenares 5, und fpäter Liebhaber des Fühnen Panu⸗ 
teus 9. Derjenige, von’ dem bie Knüpfung ber Vers 
bindung ausging, war faft immer der Eispnele ; -boch 
mußte der Knabe ihn dazu annehmen, nad) - innrer 
Neigung, denn Ruͤckſicht auf Reichthum wurde für. fehr 
| ſchmachvoll geachtet 7: bisweilen kam es vor, daß:Kna⸗ 
‚ben freiwillig Männer baten, ihre Eispnelen zu werben®, 
Ein Wetteifern und Nebenbuhlen fand-von Feiner Sek 
‘te flatt?. - Der Nexus ſelbſt war einerfeits ſehr inmig 
und vertraut, und anbrerfeits im oͤffentlichen Lehen au⸗ 
erkannt und hervortretend. Der Mann vertrat ˖ beit 
Knaben in der Volksverſammlung, wenn die Verwande 
tem es nicht thaten "0; er hatte ihn gewöhnlich auch in 
der Schlacht in der Nähe, und oft zeigte fich hier. Ans 
"Hänglichkeit und Treue bis zum Tode:: daheim war 
ihm der Knabe und al fein Thun ben ganzen: Tag 
vor Augen, und er ihm hinwiederum Muſter und Wor⸗ 
| a t 
Mat Feom.) opprobrio {uisse adulescentibus si —8 non 
haberent. ws 

ı) Aelian 5, 10. 2) Plut Ageſ. 2. gm 2» 8). Apef 
15. reg. ap. P. 128. Lac. ap. p. 77 4) Fe Ha6,4, 
25. 5) Blur Klcom. 5. 6) 37. — Des Artniliſche Ge⸗ 
liebte des Pauſanias gehoͤrt nicht hieher, Thuk. 1, 132. - Nep. 
Pauf. 4. 7) Aelian 5, 20. 8) 5, 12. 9). Vlut. Lyt. 
128 10) Ebd. es. 11) Een He 4, 8, 39. Plut. zeg- 
ap. 0. D. . ' 
19* 
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bild des Lebens und Handelns '; wobdurch e& begreik 
lich wird, wie für manche Vergehungen , vamentld 
für Maugel an Ehrliebe, der Eispuele geraft- werde 
konnte anftatt bed Aitad 2. 

7: Noch charakterififcher hatte fich Die alte Rz 
tionalfitte in Kreta ausgebildet, daher diefe Sa 
auth von Manchen als die Wutter der Knabenliebe bo 
trachtet wurde *. Auch bier entbehrte ein wohlgebi 
deter Knabe nicht ohne einen gewiſſen Schimpf eim: 
Liebenden *; eben deswegen hieß ber Geliebte zAcırk. 
der Belobte °; ber Riebende einfach FArrop Wu 
innig aber das Verhaͤltniß, gebt daraus hervor, bei 
es in manchen Stuͤcken Nachbildung des eheliche 
Mie die Braͤute in Lakedaͤmon, fo wurden bier du 
Anaben geraubt 5% Der Raub wurde, wenigfie: 
drei. Tage vorher, ben Blutöfreunden bed Knaben «= 
getündigt, bie ihn indeß ganz unbeforgt bie gewohetes 
Wege gehen ließen, und au beim Raube nur ſchee 
bar wiberfianden: .auögenommen, wenn ber Raube⸗de 
an Geſchlecht oder perfönlicher Eigenfchaft des Krabe— 
unwuͤrdig ſchien. Diefer führte ihn nun zumächfl ned 
feinem Andreion, uud dann mit den zufällig zufas 
mengelommnen. Begleitern in bad Gebirg ober auf fr 
Landgut, Hier behielt er ihn zwei Monate — länge 
war nicht erlaubt — bei fi, welche Zeit meift uate 

gemeinfchaftlichen Jagden verging. Nah Berlauf ke 


1) Bol. Blut. Sal. Up. p- 209. Auch in Wöotien arze m 
uic aufuyivees öpslovow, Ken. Lal. Gtaat 2, 18. 2) #5 
Lyk. 18. Ael. 3, 10. 3) Athen. 18, 6oı e. Goa f. oh 
mäes. Heratl. Pont. 5. Kenne ad Apolld. 5, 1,2. Ko. ee 
reuchearos neben Laked. und Boten, Blut: Erst. ım p 5 
4) th. sı, 782 © 5) Epboros bei Str. 10, 485 ©. Ho 
fach. 5. v. yelgrag. 6) Ephor. a. D. vgl. Ylut. de eder. 


14 


\ 








felben entließ er ihn, und gab ihm zum Abfchiede, 
nach dem Herkommen, ein Rind, ein Kriegskleid, einen 
ehernen Becher, und Andres mehr freiwilligs oft tru= 
gen alle Freunde des Raubenden zu biefen Gefchenten 
bei ⸗. Der Knabe opferte ſodann ben Stier dem 
Zend, und gab den Begleitern ein Mahl: darauf that 
ee Fund, wie ihm die Begegnung bes Philetor gefals 
en; jede Schmach oder Unbill hatte er gerichtlich zu 
rächen völlige Freiheit. Je nachdem er fich beflimmt, 
dauert das Verhaͤltniß zu Jenem fort ober nicht. In 
enem Halle trägt dann der MWaffenfreund (napaora- 
3els), deun fo heißt er alddann, das gefchenfte Krieges 
leid; und Fämpft in der Schlacht neben dem Lieben 
en, von Ares und Eros mit doppeltem Kampfmuthe 
mtzündet, wie die Kreter meinten ?: der erſte Plat 
md Rang im Laufe und. gewifle Abzeichen der Tracht 
zeichnen ihn noch im Mannesalter als Kleinos. 

So feſte Snflitute, wie diefe, hatten fich zwar nir⸗ 
ſends ander8 ausgebildet, aber die zum Grunde lie 
ende Gefühldrichtung war allen Doriern gemein. Die 
tiebe des Korinthifchen Bakchiaden und Gefebgebers 
on Theben, Philolaos, und des Olympioniken Diokles 
auerte bid zum Tode, und noch ihre Gräber waren 
inander freundlich zugekehrt 9: ein anbrer Diofleg 
var es, der in Megara als edles Beifpiel der Selbſt⸗ 
ufopferung für ben Geliebten geehrt wurde; die ſchoͤu⸗ 
ten Knaben küßten auf feinem Grabe — der urfprüngs 
hen Idee nach gewiß den treuen Liebhaber 4; wie 


1) Bas Ephor. und Herakl. Pont. Waffen waren In Kr. 
e anſehnlichſten Geſchenke nach Nikol. Dam. Dom Becher vet. 
ermonarx bei Ath.xı. p. 566. Schw. e) Alan V. G. 3,9. 
il. N. A. 4, 1. 3) Ari. Pol. 2, 9, 6. 7. 4) Ariſtoph. 
&b. 774. Theokr. 18, 28. Schol. Darüber, daB er urfprünglich 
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Panteus bie Lippen feined flerbenden Freundes Khe 
menes felbft ſterbend mit einem Kuffe fchloß. 

8. Es ift Har, daß eine ſolche das) ganye Lebe 
burcbdringende Sitte kaum aus irgend einer einzelm 
Qeberlegung hervorgegangen fein kann: fie muß ki 
einer bem Volksſtamme von Anfang an natkride 
Empfindung beruhn. Diefe lebhafte Zuneigung we 
Männern zu Knaben, dies innige Anfcpließen, bad jew 
zu zweiten Vaͤtern diefer mat, muß tiefer ward 
als auf einem eingelnen Inſtitute. — Daß nun bie 
Empfindung nicht blos geiflig, daß fie auch finniid 
war, ein Gefallen an äußerer Schönheit ‚und Bluͤthe 
an aumnaflifcher Bilbung .", an der Jugend in vollen 
Begriffe, war durchaus nothwendig in einer Törper: 
des und geiftiges Dafein noch wenig zu tremmem ge 
‚wohnten Zeit. Aber eine ganz andre Frage if, d 
Diefe in Kreta und Sparta allgemeine, von ben Ehe | 
fien gepflegte, von deu Gefegebern auf alle Weife w 
terfläßte, in bie Sugenbbildung fo tief eingreifen 
Snabenliebe — das mit bemfelben Namen benannte ds 
ſter gewefen fei. 

Man bebenfe wohl, was es heißt, dieſe Srage w 
Mriftoteles zu bejahen, der fogar bie Abficht des Ge 
ſetzgebers — uͤbermaͤßiger Bevoͤlkerung zu ftenern — 
darin erblickt 2. So ſchnoͤde Suͤnde, nicht einzels u 








ein Attiker, ſ. Welcker: Sappho von einem u. f. w. ©. — _ 
Zarentiner nannten nach Heſych den Eewussos Eouzsor. | 


ı) Nach Platon Gel. ı, 636 b. Cic. Tusc. Qu. 4,% 
vol. Boͤckh. ad legg. p. 106. ging bie Knabenliche ans den & 
innafien hervor < was indeß, in dieſer Algemeinheit gejagt, went 
Probabilitat hat. 2) Bol. 2,7, 5. — Aber es 
falſch und gilt nur von Athen, nicht von den Doriern, dab i 


f 
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ſchenem Dunkel geäbt, fondern ala allgemeine Natio⸗ 
talfitte, und das in dem gefündeften, Träftigften Stam⸗ 
ne Hellenifcher Nation, ein Jahrtaufend hindurch, waͤ⸗ 
e eine fchaudervolle Billigung ber Unnatur durch bie 
Ratur. Mir wollen biefer phpfifchen Unmöglichkeit 
aum erft die moralifche, fortdauernder Sophroſyne bei 
o vergifteter Sitte, hinzufügen — aus Vertrauen quf die 
Bernunft jedes Beurtheilerd. 

Können wir fonach nicht annehmen, baß bie alte 
Rationalfitte ded Dorifchen Stammes ein fo unreined 
Berhältnig ald zur Erziehung bed Knaben nothwendig 
efeßt habe — und doch müßten wir Died, wenn wir 
ie verſchiednen Begriffe der Anabenliebe für von je= 
er verbunden und zufammengehörig hielten: fo werz, 
en wir auf dad direkt entgegengefehte Ergebniß ‚ge: 
uͤhrt. Nämlich: wenn die alten Hellenen, als diefe 
tretifch = Spartiatifche KAnabenliebe fi) bildete, auf 
eine Knabenſchaͤnderei hinauswollten: fo mußte letztre 
berhaupt nicht in ihrem ethifchen Geſichtskreis liegen, 
men wenigftens Feiner MWerwechflung mit bex erflern. 
usgeſetzt fcheinen, weil fie dieſe fonft unmöglich mit 
cher Arglofigkeit, Unfchuld, Unbefangenbeit geftaltet, 
nd audgebildet hätten. Sehr paſſend hat Welder \. 
rauf aufmerkſam gemacht, daß bei einfachen, altvaͤ⸗ 


rlichen Völkern beſchraͤukten Gefichtöfreifes auch ſonſt 


le Sitte manche Freiheiten einräumt, die Bei entars 
ten und unruhig bewegten die Strenge des Geſetzes 
ıterfagen muß. Und mehr beſtaͤrkt in der That als 
re gemacht werben wir in diefer Borftellung durch 


icerod Ausſage, daß die Lalebämonier ben Liebenden 


yabenliche im umgekehrten Verbaltniß gekanden wit 
e Liebe zum meiblichen Sefchlecht. 
1) a. O. S. 4ı. 





in bie größte Nähe bes Geliebten brachten, und Te 
jedes Beichen der Zuneigung erlaubten praeter ut» 
prum ?; benn wenn auch allerdings biefe Nähe i 
der Seit des Sittenverberbs höchft gefährlich fein med 
te: fo beweist fie doch für bie, Altern Zeiten das Ge 
gentheil. Daß diefes stuprum felbft die Lakedaͤmmis 
fehr hart firaften, mit Landesverweifung oder Xe, 
wiſſen wir fonft 2, 

6, So kommen wir zu dem Refultate, daß te 
eigenthämliche Verhaͤltniß fich bei den norbhellenifde 
Dilkerfchaften durchaus unbefangen und edel gebilkt 
batte, che Sinabenfchänderei, wahrfheinlich Yon Lybin 
ber, in Griechenland befannt geworden war. And wr 
fo, wenn wir ein Doppeltes, von Grund aus Be 
fihtednes, annehmen, welches in der Griechifchen Se 
benltebe zufammengefloffen, ift überhaupt Die geſamm 
Anficht und VBeträchtungsweife berfelden auch in be 
Zeit der Attifchen Bildung erflärlih, in der imma 
ein reined und ebles Element mit einem unreinen =) 
niedern auf feltfame Weife vereinigt erfheint. Bm 
würdig ift es, daß die alten Achder, deren Leben wi 
in Homerd Gefängen erbliden, offenbar dies Berk: 
niß nicht kannten, da Achilleus und Patroklos Fremk 


ı) De rep. 4, 4. p. 279, Mal. 2) Aellan 2.65 
13. Wegen biefer, cautio heißt der Aaxed. vouos bei Platon Em 
p.182. noxllos., Dic Reinheit der Lafed. Knabenliebe bezeugt WM 
befte Kenner Dorifber Sitten, Zenoph. Staat », ı,. Spark 
35. Maton bat indeß auch von ihr Ahle Begriffe, Gef. ı, 556 8 
886. : Die Kretifche IB mehr auruͤchig geworden ald Die Palonikkt 
Hut. de educ. 14. Beide sühmt als gleich unfhuldig Mar. Ir 
diss, 10. p. 213. An den zweideutigen Urtheilen find ficher id 
ganz die Attiſchen Komiker Schuld. Eupolid bei Athen ı, ı7 d 
Heſych u. aa. Lexikogr. nvooAdawr, Aanwrikew. vol. Said. A 
hol. 11, 73. Aaxwrınoy TEomov Tepaiver. 
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haft In den beflimmteren ZAgen damit wenig Ver⸗ 
yandtfchaft zeigt, obgleich in ber Waffenbrüderfchaft 
lterer und jüngerer Heroen bei fernen Abentheuern ! 
le Unfänge davon gegeben fein mochten ?.. Zuerſt hat 
an wohl dem Herakles, ald bem Dorifchen Helden, 
‚che Lieblinge, wie Theiomenes, Elakatos, Hylas, bei⸗ 
egeben,, zum Theil ſchon im fehr früher Zeit 37. — 
8 konnte aber diefe Verbindung ihre völlige Bedeu⸗ 
ung nur im Dorifchen Staate haben, wo bie Bildung 
er Jugend zum großen Theil ber Familie entzogen, 
nd einem weiteren Kreife und einer mannigfaltigeren 
jerährung hingegeben iſt: hier war fie im gefammten 
eben fo tief gewurzelt, daß fie auch auf das weibliche 
zeſchlecht uͤberging. Denn auch edle und mwohlerzogne 
rauen . liebten Jungfrauen *, wobei Fein gefunder 
Sinn an SHetäriftrien denken wird: im Gegentheil hat 
delcker diefe Nachricht für die Würdigung des Vers 


v 


1) Maffenbrüder beißen "Azıllnıos gli In dem ſchoͤnen 
zruchßuͤck Meolifchee Lyrik (Theokr. 28, 34.) vgl. Arrian Peripl. 
ont. p. 23- 2) Nach Meiners, Kamdohr Venus Urania z, 
. ©. 138., Welder ©. 45- 3) :©. oben Bd. 2. ©. 451. 
el. Bell. =. unter Kindthon. In der Böot. Gage wurde auch 
jolaos, fein napaerarıs, fo gedacht, da die Liebenden fich auf defs f 
m Grabe zu Theben ihre Liebe verficherten, Ariſtot. bei Plut. Bes 
‚p. 28. Mber die andern Beiſpiele (bei Phanokles, Platon im 
zomp. und Lullans Eroten) gehören entweder gar nicht hieher, 
ie Dres und Theſeus Sreundichaften, oder find deutlich Erfins 
ungen erotifcber Lyriker, wie Minos und Talos Piche des Idykos, 
der Spaͤterer. Nur Chryſipps Raub, durch Lalos, kam fchon bei 
Hander vor; von Argynnos vol. Orchom. ©. 215. Don Gas 
omed will ich nicht abfpeechen, aber die Hineintragung deffelben in 
je Kretifchen Mytben (Platon Gef, ı, 636 c. Echemenes bei 
ith. 601 e.) iſt offenbar künftih. . 4) Plut. Lok. 28 
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haͤltniſſes der Lesbiſchen Dichterfrauen zu bennhen db 
liges Recht gehabt ?. 


2) Bol. noch im Allgem. Meiners Verm. pbhiloſ. En. 
©. 6ı. Geſch. des weibl. Geſchl. 1. ©. 321. Herders ra a 
Philoſ. der Geſch. Werke Sb. 5. ©. 178. 








5. | 


. D: Erziehung der Jugend (veodala) " in 
en altdorifchen Staaten Sparta und Kreta war, wie 
nan auch fonft darüber urtheilen möge, ein fehr kunſt⸗ 
eiher Organismus, worauf ſchon die große Anzahl 
erſchiedner Claſſen von Sinaben und Zünglingen führt, 
eren Erwähnung und zugelommen if. Denn da bie 
Sonderung berfelben gewiß nicht zwecklos war, fo iſt 
orauszuſetzen, daß jede von ihnen irgendworin auf 
ine andre MWeife behandelt wurde, und eine andre 
Stufe der geiftigen ober Törperlichen Ausbildung war. 

Ob ein neugebornes Kind Ieben bleiben follte, oder 
M zu ſchwaͤchlich fei, entfchied bekanntlich in Laledäs 
non ber Staat, das heißt ein Rath ber Aelteſten des 
heſchlechts in einer Leſche verfammelt 7, 2, nach einer 
im nichts barbarifcheren Sitte, als die ber übrigen 
ten Welt war, weldhe dem Dater die freie Entfcheis 
ung darüber anheimftellte. So zeigt fich ſchon in 
er große Einfluß des Semeinwefend auf die #. 





1) eutian Anach. 58. HHAus veolala Theotr. 18, 24- 2) 
Hut. Lyk. 16. DI babe Geſchlecht für Stamm geſetzt, noch oben 
> 19% 
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hung aller Individuen, von dem man indeg nicht ga: 
ben muß, daß er jede Verbindung zwifchen Eltern m 
Kindern aufgeldst und bie innigften Bande ber Kım 
zerriffen habe. Behielten doch, nach dem Zug 
zahlreicher Anekdoten, felbft Sparta’s Mütter eine g 
flige Gewalt über bie ſchon erwachfenen Söhae, m 
ber man fonft in Griechenland nichts vernimmt, Ip 
ſilaos feinen Kleinen auf dem Stecken vorreitend ',i 
ein Bild aus der Erziehung der jüngern Knabe’ 
welche bis zum fiebenten Jahre ganz dem Halte 
vertraut war *; dann erſt begann die öffentliche, ® 
eigentliche dyayt *. Dieſe genoffen eigentlich nur ® 
Söhne der Spartiaten (mbArrıxol mardıg) *, md ki 
von diefen zur Thellnahme erlefnen Mothaken; ja 
Theil auch die Halbbürtigen °; es mag barin m 
cherlei Abftufungen gegeben haben. Es war abe j# 
Begriff eines freien Bürgers die Erziehung dad Hu 
erforderniß 7; wer ſich ihr entzog ®, verzichtet m 


2) Des ernſte Archytas wied als Erfinder einer Ktahede 
per, Aazayı, gepriefen, Weil. Pol. 8, 6, 2. pool 16? 
8) pirvila, Eogarovnnıa Heſhch. 5) Put a.O. | 
©. über den Ausdruck Plut. Age. 1. Kleom. 11. 57. Au 
eyayn Polyb. ı, 32. und daraus Zonar. und Suid. De 
sovoyeoe ayayı wurde fpÄter Durch dic "Areinn werden # 
drangt, die auf Nuͤtzlichkeit hinausging. Plut. Philoy ı6 
Vauſ. 7, 8,5 5) Nach der richtigen Lesart hei Ark. 6, 7’ 
Diele find einerlel mit zors Ex zijs aywyys maıcıv, oben © 55! 
Aus Athen. ws äv al za idea Eumosow, gehe hervor, IB 
V u den Koſten der Erziehung beitrugen — was G. 1 
beachlen mar. 6) Zen. H. 5, 3, 9. tovr 7 ze ® 
lov ous ansıgoı. Die dnporsxn ayayı bei Yolyk 5 
a. ik ein niedrer Grab. 7) ©. bef. Blut. Laß. Ap. p- 6 
8) Wer ald uesonwov bie harten movove nicht übernahm, 1 
wurde, nach Zen. Staat 5,5., Nichts weiter ir zelar zu Did 
d. b. die übrige Ersiehung (ra xala in Sp. vgl. Hell. 5,4% 
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nen Theil. feiner Rechte: davon ausgenommen war 
wer ber naͤchſte Thronerbe "; während die jüngern 
Söhne der Könige in ben Agelen erzogen wurben; zwei 
er edelſten Fürften Sparta’s, Leonidas und Ageſilaos, 
yaben ald Knaben die Zuchtruthe ber Auffeher gefühlt. 

2. Dom zwölften Jahre an? wurde bie Zucht der 
Rnaben in vieler Hinſicht verändert und gefchärft. Ä 
Ruaben gegen funfzehn oder ſechzehn Sabre hießen cı- 
jeövı 2, allgemeinere Namen find, von xöpos abges 
eitet, xapakigxaı +, xupomyior °, axöpdaxes, OxUp- 
Jaxın 8. Mit dem achtzehnten Jahre trat ber Juͤng⸗ 
ing aus den Knaben heraus; im zweiten darauf bieß 
x Eiren, vorher Melleiren 7, nachher Proteired 9. 
Huf dem Uebergange von dem Epieben zum Mannes⸗ 


Rot. 6.) und ee mar detbalb — iv € nöls, nicht 
oe. Zu allgemein Blut. Inst. Lac. p, 252.: ter die dyayı) 
icht ertragen „ habe feln Bürgerrecht verloren, und umgekehrt: 
veon ein Fremder fich jener unterzogen, babe er dies erhalten. 


1) Put. Agef- ı 2) Blut. Lok. 16. vol. oben ©. 268. 
) Photios Ler. ©- 407. wo für Ziys dena — Exxaldexa zu ſchr. 
Schneider Per. u. oxuOga& fchlägt awvarvas vor, aber das waren 
Ile in den Agelen. 4) Helvch. Davon hatte das Stück des 
Epiipkos den Titel, das in Sp. fpielte, oben ©. 277, 5- 6) 
telftopb. Lyſ. 983. Schol. daraus Guld. Motlos S. 140. 41. 
Sefych. s. v. auch unter xgacor.. 6) Dal. Heſych. axudpak, 
wwodehlas, Phot. oxugdare. 2) But. Lyk. 17. Etym. M 
ınd Gloss. Herod. s. v. eienv. Heſhych spives, Tourer, ueldion. 
efoch erklärt Tocyes apxorses, duuxovrec, und zipzvabes xparesz, 
nd dies fcheint auch wirklich die Grundbedeutung. Amomphare⸗ 
08, Kallikrates u. ſ. w., die vogvee bei Herod. 9, 85, waren ficher 
eine Zünglinge, fondern Anführer, wie namentlich Amomph. Pos 
ag der Pitanaten. 8) hot. p. 105. xora mowrsipas, He⸗ 
bh. ward meurjgos. Es fiheint daß sion in dieſer Compojition 
v. als er iſt. 


kn} 
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alter ſtehend, hießen die jungen Spartiaten Sphärel' 
vermuthlich weil bann das Ballfpiel ihre Hauptäby 
das die Lafonen mit großem Eifer und zwar mim 
lich als einen Kampf feindlicher Partheien triebm' 
Sonft trifft auch die Ausfendung zur Keyptie mh 
jahre vor Zwanzig ?, wenn fie, wie ich glanfe, de 
regelmäßigen Kriegsdienſte vorausging, wie zu U 
der Dienft der nepimoroı. uebrigens blicken ft 
SFünglinge, obgleich fie nun ſchon die Gemeinmahk K 
Männer befuchten *, fortwährend in den Abtheilugs 
die Agelen ober Lakoniſch Bodas * hießen, und nie 
nere, Ilen genannt ®, zerfielen. Der lebten Ra 
bezeichnet auch einen Trupp Reiterei?, und weit," 
mehrere andre ®, darauf hin, daß ehemals wenige 
Reituͤbungen die Jugend auch in Sparta vorzugied 
befchäftigten. In diefen Abtheitungen waren hi 
bie verfchiedenen Alter zZufammen ; aus ben m 
wurden die Anführer derfelben genommen ®, bie # 
große Gewalt über bie Kleineren übten, für deren & 
brauch fie indeß wieder jedem dltern Manne ', R 
fonders dem Paͤdonomos, einem Magiftrate vos © 
gemeinem Anfehn ??, verantwortlich waren, Di 








1) Pauf. 5, 24, 6 amd in einer Inſchr. bei Fourmai ® 
Nen : Sparta. 2) Gichelis zu: Pauf. a. O. oben &* 
8) Dben ©. 43. 4) Zen. Staat 3, 5. 5) Heat 
Etym. Di. unter Bovoa, wo für ayder rs — aylin cu Wü Ki 
dien. ad Adon. p. 27% 6) Zen. 2, 12. Put. nk! 
Inst. Lac. p. 248. 7) Zu Tarent heißt dee Jlatch Best 
göoras ( Digamma) Hefoch. 8) ©. Heſpch. Trwagın W 
gvioraparns; und nach Eufl. SI. 8. p. 727, 32 X. hießen * 
blos die 300, ſondern ale des Alters imma. 9) Fu € 
a. D. der Agele für Ile fagt. 10) Plut. Epl. 1 u 
Zen. 2, 2. Plut. Heſych. Nach Een. 4, 6. gehn noch de ri 
unter dem ra«dovonor.. 
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zur Seite fanden die aus ben jüngern Männern ers 
wählten Maftigophosen *, die Buagot ober Aufſeher 
ver Buh ?, außerdem gab es befondre Sophroniften 
ver Epheben °. Saft auf diefelbe MWeife waren auch 
Vie Mädchen und Jungfrauen (xopas %, nönaı °, 
zaAdazxes 5) zu ſolchen Genoffenfchaften verbunden; 
jei Theofrit, im Brautgefange ber Helena, theilen viers 
nal fechjig Sungfrauen von gleichem Alter die täglis 
hen Leibesübungen und Spiele 7; und in ber Doris 
hen Zeit von Kroton führte, nad) Timaͤos ®, Pytha⸗ 
jorad Tochter ald Jungfrau die Sungfrauen, ald Frau 
ie Frauen an. 


3. In Kreta hießen bie Knaben, fo lange fie 
m Hauſe des Vaters blieben,, im Dunkel lebende, 
redrıos 9, und weil fie feiner Agele angehörten, drd- 
redoı 10, Sie gingen biefe Zeit über in die Spifitien 
hrer Däter, wo fie am Boden zufammenfaßen; nad) 
ven Spffitien hielten fie fi, unter eignen Päbonomen, 
8 Benoffenfchaften zufammen'!. Sn die Agelen tras 
en fie erft, wie berichtet wird, mit dem fiebzehnten 
Yahreı2, fo daß alſo hier die Erziehung der Familie 


ı) Zn. aD. 2) Heſych., wo der Bovayop irrig ſelbſt 
rade genannt wird, f. oben ©. 128. 5) Etom. M. 742, 59. 
De über die Knaben gelegten heißen font nach Heſ. Im Allgem. 
iumades. 4) Maittaire p. 156. xopa bei ben Pythagorcern, 
Jambl. Pyth. a, 56. 5) sogas nach Heſ. wie zu ſche. 6) 
ktym. M. 649, 57. 7) 18, 25. vol. Pind. Sram. Hyporch. 
. Bh. Kalllın. Bad der Ball. zz. 8) Bei Porphyrt. Path. 8. 
ir. p. 263. Goͤller. vol. Jambl. Poth- 50. 9) Schol. Eurip. 
Ik. 089. Diele Zeit war es auch, in ber fie geraubt wurden; 
sie die oben angeführten Umfidnde abnehmen lafien. 10) Se 
ſch s. v. 11) Ephor. bei Ste. 483. 13) Hoch a. D. 
zphoros a. D. und Nikol. Dam. reden freilich blos von einer war- 
am aydim, aber nehmen mais im ausgedehnteſten Sinne. 
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bei ‚weitem Iänger überlaffen war, als in Spam 
Sie blichen in.den Agelen bis zur Derbeirathung, di 
auch noch ig männlichen Fahren, daher in dem erhuß 
nen Bündniffe der Latier und Dlontier beftinmt wid, 
daß auch die Agelen daſſelbe befchwören folm'. 
Daraus aber, daß dieſe Schaaren von Juͤnglingen le 
fonderö von einem der reichſten und angeſehenſten w 
ter ihnen zufammengebracht wurden, deſſen Balz 
baun der Ugele als dyeidrng vorftand, fie zur Ju 
und zum Kaufe führte, und Strafrecht über feas 
übte 2, erficht man, daß in Kreta den einzeln $ 
milien noch mehr Einfluß, wie auf die Regiermg 
fo auch auf die Erziehung geflattet, und eine many 
fefte und gleihmäßige Ordnung eingeführt war ai? 
Sparte. Das weiter vorgeruͤckte Alter gab mad 
Kreta nach ber Zeit des Beſuchs ber maͤnnlichen & 
mnaſten an, die dafelbft Bodo hießen“; mer fih M 
Jahre unter den Männern geübt, hieß Iexddpous ' 
inödpouosg der Züngling, der noch nicht in diefen rg 
und lief 6 — Bon andern Dorifchen Städten fia 
uns die Nachrichten ; nur wiffen wir, bag in Kyru 
die einzelnen Verbindungen der Epheben von der 34 
die Dreihundert, Tpuaxarıoı, genannt wurden’. 





1) GChishul p- 134. 2) Ephor. a. D. Herokl Ya! 
Davon hießen bie Epheben in der Agele nach Heſych «ya 
wofür Meurſ. ohne Grund a/eilaios corrigiet, von azelaze. } 
Oben ©. 133. 4) Gulbas. 5) 0 disa imo r 
ayögaoı nonnnörss Heſych. nach Emd. von Walken. ad Amsr 
1, 12. ° 6) Eufi. Il. 8. p 727, i8. Di. 8, 1592, 57 I 
Ammonfos & v. yipwv. 7) Eufl. und Ammon. e 0. & 
ſoch. To. — o ignßos nal co avornua aurwv. cf. Intpp. T.? 
1412. Was Mazocchi tab. Heracl. p. 258, 87. fügt, iM 
thörigt. 
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4. Soviel von der aͤußern Anordnung und Form 
er Erziehung. Die Erziehung felbft ift nun theils 
eiblich, theils geiftig, obgleich auch diefe Trennung 
icht zu fireng gefaßt werden darf, fintemal jede Ue⸗ 
ung des Körpers doch auch zugleich eine des GBeiftes, 
zenigſtens der Beharrlichkeit, Ausbauer, Geelenfraft, 
k. Indeß haben für jene die Griechen den allgemeis 
en Ausdruck Gymnaftit, für dieſe Muſik. Daß bie 
sorier wor allen Hallenen der Gymnaſtik oblagen, 
i befannt !; auch fchen bemerkt, daß die Yruvaorı- 
r im eigentlichen Sinne zuerft bei Kretern und Spar: 
aten aufkam, und 'den letztern namentlich ift öfter 
orgeworfen worden, baß fie darin das Maag über: 
hritten hätten 2. Indeſſen Iag diefe Manßlofigfeit, 
enn fie fpäter ftattfand, ghr nicht in-den Marimen 
ad Ideen der Dorier, bie hierin, wie in allem andern, 
ih dem eifrigfien DBeftreben feine Gränze zu feßen 
1d feinen Zhgel anzulegen wußten; von der Spar⸗ 
atifchen Erziehung bemerkt Arifoteles felbft, daß fie 
ht darauf ausgehe Athleten zu bilden, die das Auf⸗ 
eten in gumnaftifchen Kämpfen ald Gefchäft des 
ınzen Lebens betrieben ?: und wie ficher man hier, 


2) Dober ein beſondres Delgefäß ia den Gymnaflen 4ools 
za hieß, Theofr. 2, 156., wohl ſehr einfach, wie die Sp. flatt 
eordoyyie Mobrbüfchel nahmen, Schol. Plat. Charm. p. yo. 
ihnk. Put. Inst. Lac.“p. 253. £obed ad Phrynich. p. 430. 
nerkt einfichtsvol, daß mehrere vocabula musica, palaestrica 
militaria auch Im gewbhnlichen Griechiſchen Dialekt Odeiſch 
orist find, wert fie befonders bei den Dorften gebrduchlich mas 
. 2) Dion Chryſdſt. Or. 37, 55. gYeloyvwaorova Ad- 
yes. Daſſelbe Platon Protag. 342. von den Lakonizonten, die 
4 — gegen die Sitte ihrer Vorbilder — den Caeſtuskampf eifrig 
den. Arilſtot. Dol- 8, 3, 3- fagt blos, daß die Abbdrtung der 
gend in Sp- fie zu Hngswösıs mache. 5) Dal. mas ber 


UI. 20 





was bes edlen und fchönen Ausbildung des Kre 
fromme, von dem jenfeits gelegnen unterfcied, KF 
inſonderheit das gänzliche Verbot der roheren Ude: 
gen, des Fauſtkampfs und Pankrations ’. Ad Gm 
befielben wird angegeben, daß nur in biefen an = 
druͤckliches Geftändniß des Beſiegten, das Kufkie 
ber Hand, zur Beendigung des Kampfes gehörte, w 
Lykurg ein foldyes feinen Spartiaten nicht habe gie 
ten wollen; ber wahre liegt in jener Grunduuht 
Auf der andern Seite war eben fo den Hoplomair 
die fich oͤffentlich in gefchichter Behandlung der Tat 
zeigten, Lakonika verfchloffen 2 — obgleich die Sir 
Kyrene die Hoplomachie von ihrem Gefeßgeber De 
nax aus dem Xrkadifchen Mantinen ° angems 
hatte + — wahrſcheinlich weil dad Geſchaͤft der Ir 
fenführung zu ernſt fchien, um zur Oftentation und A 
Spiele zu dienen. 

5. Dem Dorifhen Stamme iſt dagegen WE 
ſcheinlich, wie überhaupt die Ausbildung gyani® 
Agonen zu großen Nationalfeflen, fo, befonders de ® 
führung der Kränzean bie Stelle andrer Pruik F 
zufchreiben. Denn Homers gymnifche Kämpfer W 
noch die Ausficht reelerer Belohnungen, aber e 
ganz der Stufe althellenifcher Humanität, auf de 


Lakone bei Plut. Lak, Ap. p. 246. über den Unterſchled ma" 
owv und nappalsızwrspos (ein beſſrer Ringe) ſagt. 


1) Blut. Lyk. 19. reg. ap. p. 125. Lac. ap. p 2% 6 
neca de beneh 5,8. Was Zen, Staat 4, 6. mn de 
kaͤmpſfen der Acoras fagt, gebt nicht auf gymnaſtiſche. 2% 
ton Baches 185. 3) Wo fie gewiß mit dem 
zufammenbing und euidekes der Virtuofitdt im Waßeapie‘ 
war. 4) Athen. 4, 154 d. Auch gab es cine 


Mayrwınn onkıos. 


— 
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(don in vielen andern Ruͤckſichten die Dorier flehend 
: gefunden, angemeffen, die Darftellung leiblicher Voll⸗ 
fommenheit, einer fo ſchoͤnen Gabe der Götter, ' von 
aller Richtung auf Gewinn, von allan Banaufifchen, 
. völlig zu reinigen. Zu Olympia war es, wo ber erfie 
Kranz gegeben wurde; es erhielt ihn, in der fiebenten 
Olympiade, ein Dorier Daikles der Meflenier '. Wie 
: die Gymnaſtik in den verfchiedbuen Doriſchen Staaten 
geäbt worden fei, laͤßt fich in manchen Stüden aus 
den erbhaltnen zablreihen Namen von Dlympionifen, 
Ppthioniken u. f. w. abnehmen, einige Schlüffe erge⸗ 
ben fih bald aus dem Durchmuſtern der Cataloge 
Corfini's. Daß die Spartiaten nie im Faufllampf, 
nie im Pankration aufgetreten, bewährt fich auch burdy. 
. biefe 2, und ihre Grundfäge wurden in den Olympis 
ſchen Agonen, auf die fie den größten Einfluß hatten, 
auch in fo fern allgemein anerfannt, daß Knaben 
: iu Pankration zu Tämpfen, erſt in ben fpäteflen Zeis 
ten erlaubt wurde °. Dagegen Famen von Sparta 
ungemein viele Sieger im Lauf, befonders zwifchen 
Olpmp. 20, und 50., außerdem zahlreiche Pentathlen 
und Ringer; unter jenen iſt Philombrotos (DI. 26 — 
28.), unter biefen find Hippofihenes (DL. 37 — 43) 
und fein Sohn Hetoemokles durch die große Anzahl 
Olympiſcher Kränge ausgezeichnet; auch die erſten Sie⸗ 
ger in beiden Kaͤmpfen waren Lakedaͤmonier. Vor 
Olymp. 9. neunen bie Eleiſchen Kataloge, beſonders 
Meſſenier als Sieger im Lauf: von Olymp. 49. an 


jr 
% 


1) Corfini Diss. Agon. p. 127. 2) SHermippos Tabelt 
alfo — wie öfter — daß Chilons Sohn zu Olympia Im Fauft⸗ 
£ampfe gefiegt babe, Diog. 8. ı, 3, 5 8) Pauſ. 5, 8, 3. 
Auffollend aber, dab das mivrahlor naiduw nur cine DI., 38, 
befand, da ein Lafchämonice darin ſicgte. 
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herrſchen Krotoniaten im Stabion, unter bem 
Tififrates und Aftylos den ganzen Zeitraum von 
bis 75. einnehmen. . Zur felben Zeit fiegte drei mi 
zu Pytho der windfepnelle Phayllos, der auch in Mt 
Wettkampf allfeitiger Gewandtheit, dem Pentathin 
aber darin wieder befonderd im &prunge ', 1 
Wunder feiner Zeit war — zugleich ein Kriegäfeld = 
Athlet, Zu gleicher Zeit beftand in Kroton eine 64 
le von Ringern, deren Stone und Bluͤthe Milon ra 
der, von Olymp. 62. an, faft in jedem der vier Jar 
fpiele ‘öfter gefiegt ald irgend ein Hellene. Ei" 
aber ganz diefelbe Zeit, da die Philofophie des Pl 
goras die öffentlichen Angelegenheiten von Krotn 
: tete und die Sitten richtete, und im ber Kroton hi 
feine Krieger und Athleten ganz Hellas überglänt' 
Milon felbft, die Fabel der Nachwelt, war zugleich Bet 
und Held. Als fei hier die ſinnliche Natur der gP 
gen Kraft dienfibar und folgfam geworden, war u 
mals Gefundheit und Kraft in Kroton einheimifh; 
Olympionike Philippos, ein Freund bes Sparen 
Dorieus, galt als der fchönfte der Hellenen ’. W 
die Eroberung von Sybaris, die Zerftörung bed de 
des, die Annahme der Achaͤiſchen Verfaſſung mik 
machten bald diefem Leben, in welchem das TW 
real geworden zu fein ſchien, ein Ende, und mit Ohu 
75. verliert Kroton, ohne bedeutende aͤußerliche 3 
änderung, dieſe Kraft bes innern Lebens. — © 
übrigens die Athleten biefer Stadt in der Ball F 
Uebungen den Grundfägen Sparta's folgten, P* 
Bas Umgelehrte der Fall unter den Rhodiern, amt 


1) ©! die Proverblen vrio ra Zoxauplve ala. s 
Ste. 6, 262. vgl. Meiners Geſch. der Wiſſ. B. 5. K.⸗ 
Herd. 5, 47. 

’ 7 








% ‘ 
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U 
ich unter der Familie des Diagoras, aus der mehr 
18 ſechs Fauſtkaͤmpfer, die erſten ihrer Zeit, Maͤnner 
igansifeher Körperfraft, hervorgingen '. Sehr vielfei- 

waren bie.Aegineten, bie von Olymp. a3. bis zum 
tergange bes Staates zahllofe Siege im Kauf, 
ſtingkampf und Panfration davontrugen, und fich bes 
onderd als Knaben auszeichneten 2. Meniger thaten 
ich die entfernteren Coloniften, in Sicilien und Kibyen, 
n gymniſchen Kämpfen hervor; und mehr Ruhm. er- 
varteten bie legtern von ihren ausgezeichneten Roffen 
nd Magen ?’, wi jene von, der Maulthiergucht *. 
die Kreter, obgleich beſonders im Dolichos ausgezeichz 
et, kaͤmpften, wie Pindar fagt und auch diefe Cata⸗ 
oge beftätigen, wie Hähne im Bezirk des eignen Ho⸗ 
es. — Eigenthuͤmlichkeiten der Dorifchen MWöülfers 
haften in ber Behandlung der einzelnen Webungen 
zugeben, wäre erft dann möglich, wenn die Weifen 
oxnwara) bed antiken Zurnend, insbefondre des 
Ringeampf3, genauer ausgemittell und veranſchaulicht 
viren, als bis jetzt geſchehen ©. 

6. In Sparta aber achtete man für die Förpers 
iche Erziehung alle Leibesübungen in den Gymnaften 


ı) Diasoras, f Söhne Dambget, Akuſilaos, Dorleus, und 
Eöchterfipne Eukles und Peiſirrhodos; vielleicht auch Hyllos 
5. Böckh Expl. Pind. O. 7. p. 165. 2) Acginet, p. 141. 
ıdde Menand. de encom. 3, 1. p. 97. Heeren. 5) Bödh 
Expl. Pind. P. 4. p. =68. P. 5. p. 287. adde Heſpch. s. v. 
Aula. 4) Ebd. ad O. 4. pi 142. 5) O. ı2, 20. 
sg. Boͤckh Expl. p. ‘210. 6) Die Sport. liebten Befonders 
ME nAsuaniteedar. Platon Kon. bei Höpaf. zu Ariſt. Etb. Nik. 
I, 7. bei Zell. p. 156. val. Plut. Lac. ap. p.241. Dad ano roa- 
ınlon yuuvabsadas, Ken. Gtaat 5, 9. fiheint auf befondre Hebuns 
gen der Stärke des Nackens zu gehn. Die Argeiee waren £dgo- 
mwoögor Theoft. 24, 109. 
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faft für minder wichtig als eine andre Claſſe dere: 
ben, bie den Körper durch Muͤhſeeligkeiten und Gt 
pazen zu flählen und ſtaͤrken beabfichtigte. Der Kuck 
mußte Hige und Froſt — und beides bet bie Rat 
in dem engen Thale von Sparta im Uebermaaß ber‘ 
— er mußte Hunger, Durft und allerlei Noth ee 
gen lernen. Darin übten die häufigen Jagden im & 
birge, die in Kreta auch fchon ber Knabe mit ka 
Liebenden ?, fo wie in ben Agelen mit dem 8“ 
laten 3, unternahm; darin ba8 Herumftreifen in de 
abgelegenften Gegenden de3 weiten Lakonikas, k 
völliger Entbehrung alter fremden Hilfe und Diet 
bei dem der SZüngling Sparta’d zum Manne hrs 
reifte +. in Analogon diefer Kryptie war für W 
Knaben die Zeit, in der fie fich ihre tägliche Nahrm 
durch Stehlen gewinnen mußten; denn auch diek me 
auf eine beflimmte Epoche in ber Erziehung der Sue 
der Homden 9 beſchraͤnkt. Man bat fich vonice 
eigenthümlichen Sitte gewiß meift eine fehr einfetig 
Worftellung gemacht, eine hervorfpringende Singular 
tät berausnehmend aus einem innerlicy verbundse 
Ganzen, und an biefer eine Critik übend, bie tw 
ber den Geift der nationalen Sitte überhaupt tie 
follte oder gar nichts. Mach einzelnen Anbentune 
verhielt fih die Sache fo $: Die Knaben wurden m 
eine ‚beftimmte Zeit aus ber Stabt und ber Gew 


ı) Bd. 2. ©. 89. *2) Oben ©. 292. 5) 
.&. 304. Nitol. Damaſt. 4) ©. aa. 5) Ken. u 
4,6, 14. 6) Herakl. Pont. s. Æen. Staat =, 6. mi. © 
bei Nontus s. v. clepere. Gel. N. A. 11, 18. Ya. Plut. 140 
17. handelt nicht genau von dee Sache, vol. Inst. Lac. p- 24 
“ Lac. ap. p. 239. Die Schel. Plat. Gef. 1. p. 225 RE 
verwechleln die Kenptie damit. 
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Haft mit Menſchen überhaupt ausgefloßen, in der fie 
nftät in Wald und Feld umberzogen; dabei mußten 
ie ſich ihren Unterhalt aus den Häufern und Höfen, 
n denen fie jetzt als gänzlich fremd angefehn wurden, 
urch allerlei ſchlaue Anfchläge und Liſten mühfem, und‘ 
ümmerlich zufammen rauben, ben gelegnen Zeitpunft 


ft ganze Nächte hindurch ablauernd, und babei immer. 


er Gefahr Schläge zu befommen ausgeſetzt. Zur 
Seurtheilung dieſer Sitte iſt, wenn man unbefangek 
erfahren will, Fein andrer Gefichtöpunft zu faflen, 
18 den unfer Zufammenbang ſchon angiebt ; die Ver: 
aͤltniſſe des Beſitzes follten einen Anlaß mehr zur 
Stärkung und Uebung bed Muthes und ber Lift her 
eben, dadurch daß fie in einem einen Kriege von 
iner Seite feflgehalten, von der andern angegriffen 
vurden; die Derlegung des Eigenthums dabei erfchien 
18 unbedeutend unter einem Nolte, das auf Mein und 
dein überhaupt fo wenig Gewicht legte, und die nach⸗ 


heilige Nadywirkung auf die Sitte wurde noch üder- 


Ned gehoben durch die genaue Beſtimmung Deffen, 
vas geraubt werben durfte ", welches ungefähr dad: 
elbe war, was jeder Spartiat, wenn er deffen auf 


— 


er Jagd bedurfte, aus ben Vorraͤthen eines Audern 


U nehmen befugt war. Died war im Ganzen bie 
dee, welche der Sitte fortwährenden Beſtand gab; 
florifch hervorgegangen aber möchte fie fein aus 
em alten Bergleben der Dorier am Oeta und Olym⸗ 
»08 in beſchraͤnkter und gedranger Rage, und in bes 
tändigem Kampfe mit den glüclichern Beſitzern ber 


1) 000 u wwäve vonos Ken. Anab. a. D. val. Staat 2, 
. — Ciceros Behauptung, de rep. 3, 9.: Cretes latrocinari 
1onestum putant, muß auch wohl fehe eingefchränkt werden. vgl. 
ndes Polyb. 6, 46, 2. 


— 
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fruchtbaren Ebne; als Ueberreſt und Erinnerung der 
ſelben iſt fie im Contraſte mit dem auf breiter Dh 
Aufgerichteten, unabhängigen und forglojen Daſeia de 
Dorier in fpäterer Zeit flehn geblieben ;, fo daß m 
was die gefammte Nation in ihrer frühern Tugm 
ftählte und erfräftigte, nun auch zur Eyziehumg K 
Individuen beffelben Alters geeignet fand, — B 
dem Triumphe Spartiatiſcher Abhaͤrtung, der Dark 
peitſchung am Altar der Qethia, iſt oben {der f 
zeigt, wie dazu durch eine merkwürdige ‚Umbilugs 
ächthellenifchem Geifte die büflern Forderungen af 
blutigen Eultus benußt worden waren *. 

7. Noch find als etwas Charakteriſtiſches F 
enmnaftifchen Kriegsſpiele hervorzuheben, Die uatır# 
len Griecdyen den Kretern und Spamiaten eigenthis 
ih waren, . Bei diefen lieferten ſich bie T; 
nach einem Opfer für Enyalios im Phöbäon da e 
rapne, auf einer. von Gräben gebildeten Inſel, bei ® 
Plataniftas genannten Garten, eine foͤrmliche Echla— 





nur ohne Waffen, bei der fie alle Kraͤfte und IE 


zum Siege aufbotn ?; auf Kreta unternahmes ® 


N 


1) Bd. 2. G. 382. Die dort erwähnte gocazıp kommt mA? 
von gross, lak. govis, od. auch gra, yore, U. aaxzcıs MfRbt 
afıs, äfıo. ueber die Iaunoziymers vgl. Plut. Eat. 18 # 
Lac. p. 254. Mtben. 8, 350 c. Luklan Ikarom. 16. 
bel Stob. Serm. 92. p. 507. Schol. Platon. Gef. ı. & mi 
p. 450. Bekk. Cie. Qu. Tusc. 5, 27. Seneca de prov. 1% 
die Stellen bet Manfo ı, 2. ©. 135. Creujer Init. philes. P% 
2. p. 166, Ein Poruoxlanc Wonmt noch In der ©. 128, 7. ? 
ten Infche. vor. Dog der bronzene Knabe zu Berlin co I 
fet, wie Thierſch vermutbet hat, will mie noch nicht einlad 
eher möchte ich ihn für einen Gieger des Pankration er ver # 
ten, vorachelt wie er zu Zeus um Sieg betet. 2) Pam 
14, 8. vgl. 22, 2. Mat. Geſ. 1. ©.635. Cie. Qu. Tas 5 


- 
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Raben eines Syſſitions gegen das andre, die Yüng- 

inge einer Agele gegen die andre, häufige Lufilämpfe, 
ie dem Anfchein nach wirklichen Schlachten noch mehr 
lichen. Flöte und Lyra leiteten den Schritt, und aus: 
jee den Zähften wurden auch hölzerne und eiferne 
Waffen gebraucht . So wurde hier allerdings die 
Symnaftif in eine nähere Veziehung mit dem Kriege 
jebracht, als im übrigen Hellas; indeß würde man 
ehr irven, wenn man deshalb nun, im Kriege bie 
Iherkand zu behalten, als den Zwed aller koͤrperli⸗ 
hen Erziehung bei ben alten Doriern faffen wollte, 
Dogn iſt nicht der Gieg im Kriege felbft nur wieder 
in Mittel zur Darſtellung eines in freier Kraft und 
jefunder Schönheit vollendeten Lebens ? Ein ſolches 
Ideal, nicht allgemein und unbeflimmt, fondern in 
yeutlichen und upverwifchten Zügen aufgefaßt, wird 
eder Unbefangne aus dem bisher Zufammengeftellten 
ntnehinen; wie es erreicht wurde, mögen wit wenig- 
tens in Hinſicht auf das Aeußerliche daran erkennen, - 
yaß die Spartiaten, wie die Krotoniaten um Olymp. 
zo., bie gefündeften der Hellenen waren ?, und bie 
hönften Männer nicht minder ald Frauen unter ihnen 
jefunden wurden 2. 


'ukian Anach. 38. Plut. Ap. Lac. p. 259. Lacaen. p. 259. 
Bas Platon yvurorasdıas nennt, find überhaupt Uebungen bee 
tackten Knaben in der Hitze, vol. Schol. und Guld. Auxovpyos. — 
Much die zpavres kämpften nach Ken. Staat 4, 4. mit den aus⸗ 
tlefnen Dreihundert, wo fie dielelben trafen. 


1) Epbor. bei Str. 10, 485. Herakl. Pont. 3. 2) Xen. 
Staat 5, 9. — Lakoniſche aywz7 galt fpdter ald cine Art Krafters 
lehung. Go lich Photion feinen Sobn lafonifch aufziehn, Plut. 
hof. 20. und Alkibiades fog menigftens die Milch der Amykla. 
Hut. Ent. 16. Schol. Platon Alk. 1. p. 77 R. 3) Herod. 


‘ 
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8. Das weibliche Geflecht theilte aud Yen 
die Erziehung des männlichen, doch, ‚wie oben fü 
bemerft wurde, nur die Jungfrauen. Sie hatten ie 
befondern Gymnaſien ?*, und äbten fih, nadt ok: 
leichtbefleidet, im Lauf, Ringen, Diskos und Sper 
wurf 2. Daß SZünglinge oder Männer babei zur 
(haut, ift nichts weniger als wahrfcheinlih, 1 
in ben Gymnaſien Lakedaͤmons überhaupt müßiges 3 
fhaun und Herumſtehn nicht gelitten ward, ſonden 
der Grundfat galt: entweder ziehe bich aus, oder fe 
mit dir 3. Uber gemeinfame Kämpfe beider Geht 
ter find undenkbar. Wie bie Eleifchen Mädchen a 
den Herden, fo Teigten in Sparta die eilf Diem 
den an einem Dionpfifchen Agon bie errungen Ki 
fterfchaft im Laufen. 

Der gefammten Gymnaſtik bes’ Staats flnmü 
Sparta Magiftrate von höchflem Anfehn, die Bibi 
‚vor; auch hielten die Ephoren alle zehn Tage eine ok 
gemeine Schau ber Knaben in Bezug auf ihre don ie 
Diät abhängende Wohlgeftalt, ede&ia, menn bem 3er 
niffe des Agatharchides ein fo allgemeiner Sim te 
gelegt werben darf *. 





9, 72. Ein bakedamonler glich auffallend dem Hektor, d- dd 
fo genannten tnpifchen Heroenideal, nach Put. Arat. 5. 


1) Niet. Damaff. 2) nt. Lok. 14. Lak. Up. p- 35 
vol. Manſo ı, 2. ©. 162. Ueber die Lauſuͤbungen Heſoch rdes 
vos, Welcker zum Alkm. p. 10 sq. Don Uebungen außer ben € 
maafien fpricht ein Dichter bei Eic. Qu. Tusc. 2, 15. 
auch eine Beziehung bei Ariſtoph. Eyf. 217. 5) Platon Tho⸗ 
tet 162. 169. Auch fagt Put. Lyk. 14. nur, daß fie den Auamt 
und Tanzen der Jungfrauen zugeſchaut. 4) Bei then. 1 
650 d. vgl. Aelian V. ©. 14, 7. 


/ 
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Er feit dem erften. Kapitel biefed Buches ab⸗ 
handelt iſt, betrifft im Garjen die Lebensweiſe und 
itte, die Kara Anpıan. Wir fommen nun gu dem 
yeiten Haupttheile ber Erziehung, der Mufil, in 
elcher eigentlih alle nationale Geiftesbildung inbe⸗ 
iffen if, wenn man das Erlernen der Schrift aus⸗ 
mmt, das in Sparta nicht einmal durchweg flatt 
nd !, Auch war ed eben nichts Wefentliches bei ei⸗ 
m Volle, dad, wie in Kreta, Gefege, Hymnen und 
tomien — alfo das Recht, die Religion und Ge- 
ichte — in den mufifchen Schulen fingen lernte ? 


1) ach Iſokr. Panath. p- 544. vol. Perlzon ad Ael. V. H. 
‚50. Daß fe leſen lernten, fagt Plut. Lyk. 16. Inst. Lac. p. 
7. da8 Gegentheil ein Soph. anon. bei Orelli Opp. mor. II. 
214 Die alterthümliche Elnfalt der Sitte ſehn wir auch aus 
m Gebrauche, zum Zeichen geihloffner Contrakte einen Stab, 
ie oxvsaln, zu zerfihneiden und die Gtüde zu vertbeilen. Pho⸗ 
d oxvrain aus Dioflorides m. vouiuwv. — uUeber die Pefefchus 
ı in Kreta Herakl. Pont. 3. Ephor. bei Str. 10, 482. Die 
teten Griech. Buchſtaben ſcheint man auch durpına yoaulara 
nannt zu haben, Guid. s. v. Kopıwvor. 2) Aelian D. G. 
39. Aebnliches von Lufurgs Gefegen oben Bd. 2. ©. 154 





1. J dem wir nun von der Ausbildung ber Ir 
fiR bei den Dorifchen Voͤlkerſchaften zu reden in ® 
griffe flehn, wird unſre Aufmerkſamkeit, ehe fie fd" 
einzelne Xhatfachen und Erfcheinungen richten I 
gleih von der allgemeineren in Anfpruch genemse' 
daß eine von den Tonarten (dpuoviar), werd 
das Helleniſche Alterthum die verfchiedne Anordsm 
der in den Kongefchlechtern (zen) gegebnen Zntenk 
nad) den Saiten bed Xetrachorbs , verbunden mit © 
ſchiedner Höhe und Tiefe des ganzen Syſtems, br 
nete, von Aiters her bie Dorifche genannt wurk' 
und daß biefe Dorifche Tonart mit der Phrogiid 
und Lydiſchen lange Zeit allein unter ben Rufe 
Griechenlands in Gebrauch wars bie einzige al, P 
in diefer frühern Zeit von einer Helleniſchen Ni 
ben Namen trug, fo daß fie ſchon deswegen im & 
genfag der fpäter entwickelten ald die ächtheleib 


ı) Daher auch dwgidew, dorifch r ingen, Heſoch. ie 
° eingerichtete Kithar IR eine Awgla gopmyE Sind. D. 1, 17: x 
font den der Doriſchen Tonart paffenden Khotbmod Heger = 
dor nennt, D. 5, 6., und alles zuſammen supian nileder #7" 
Frgm. inc. 98. 


[ 
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trachtet werden muß 2. Es entſteht die Frage, 
arum nun biefe alt= und aͤchtheheniſche Tonart 
:ade den Namen der Dorifchen erhalten habe* : wors 
ıf man fchwerlich anders antworten kann, als weil 
: wirklich in Doriſchen Landen, in ben alten Wohn 
itten der Muſik, Kreta, Sparta, Sikyon, Delphi, 
re Ausbildung erhalten. Es Tann alfo vor der Zeit 
efer Ausbildung Feine Schule und Succeffion von 
ht fern unter nichtborifchen Hellenen gegeben haben, 

e jene Dorifhen an Ruhm überragt bätte, weil 
nft, wenn fie fich berfelben Tonart bedient hätte, 
efe eher nach ihre genannt worden wäre ald nach dem 
oriern, wenn fie aber eine andre ausgebildet hätte, 
; gleich von Anfang zwei Hellenifhe Zonarten geges 
n haben würde, nicht blos bie eine Doriſche. Folg⸗ 
H muß die Zeftftelung und Ausbildung der Doriſchen 
onart Alter fein als ber Ruhm der Lesbiſchen Muſi⸗ 
r, der doch wiederum ben Zeiten bed Archilocho8 vor⸗ 
igeht ?, 3, und mit Xerpandroß, ber befonders won DI. 
z bis 33. bliähte*, gewiß nicht feinen Anfang nahm, 
ndern ſchon einen hohen Grad ber Ausbreitung ers 


} 


— 


Platon Laches p. 288 d. s) Einige (1. Klem. Alex. 
tr. 1. p. 807. vgl. Fabric. Bibl. Gr. 1. p.1301.) fuchten fie fo 
‚ beantworten, dab Thampris fie erfunden habe, der nämlich 
5 Dorfon mit den Mufen wettldinpfte. 3) Bb. 3. ©. 
a, 1. Darauf gründete wohl Glaukos bei Blut. Muf. 4. feinen 
eweis des Mlterd von Terpandros. 4) DI. 26. wurden ndıns 
b nach Sofibiod des Lakonen gewichtigen Zeugniffe die muſi⸗ 
en Kämpfe an den Karneen eingeführt, und. der erſte Sieger war 
xh Hellanikos Katalog Terpandros, then 24, 655. DI. 33, 4 
e® fegt dad Marm. Par. ep. 35. feine neue Anordnung der 
ufit in Sparta. Hiernach Ik Bd. 2. ©. 154. 3. 22. zu recti⸗ 
iren. Die andern Data über Terpandros Zeit Bchen biefen an 
icherheit bei weitem nach. 
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relchte. Zu ber Seit waren in ber That bie Reöbiide 
Muſiker die angefehenften Griechenlands, fie übergig 
“ten im Peloponnes, in Lakedaͤmon felbft, die eines 
fhen weit: fo daß, wenn damals die Xonart us 
fhon in der Halbinfel allgemein gewefen wäre, | 
auch nicht die Dorifche hätte genannt werben fee 
Run kann doch aber auf ber andern Seite Ku & 
gegenfielung ben Dorifchen. mit ber Phrygifde = 
Lydiſchen Xonart, fo wie das beflimmte und foflews 
ſche Verhaͤltniß bdiefer drei, fich weder von ſelbſt⸗ 
dem Wege rein vollämäßiger Entwicdelung, nod 
im Griechifchen Mutterlande gebildet haben, in x 
chem man Feine PVeranlaffung und Gelegenheit Rt 
die eigenthümlichen Tonweiſen jener Voͤlkerſchae 
Aſiens kennen zu lernen *, und biefelben mit bero 
heimiſchen zu vergleichen und in ein Spflem zu 7 
‚gen. Mit diefer Entgegenftellung konnte aber md 
erft der Name: der „„Dorifchen“ Tonart auflomms 
und auch Dies fchwerlich unter den Doriern ober Peb 
ponnefiern felbſt, die ja nur bie eine hatten = 
fannten, . fonbern zuerft im Yuslande. Und dam ie 
tet ſich als fehr natürlich und befriedigend bie > 
nahme bar, daß eben jene Lesbiſchen Mufifer ed we 
ren, bie, mit dem Peloponnes und Kleinafien in ge 
cher Verbindung ſtehend, bie Namen und dad 
haͤltniß der drei Tonarten feflfesten, indem fe a 
das im Peloponnes gebräuchliche, auf eine beim 
Weiſe gefpannte Tetrachord die Sang⸗ und Spiche 
fen Afiens übertrugen, und damit in eine ſyſtemakiſ 
Beziehung brachten, 











ı) So ſagt Pind. bei Ath. 14, 655. Frgm. Scol. 5 € 
daß Terpandros bei Lydiſchen Gaſtmalen zucsf den Gattrafiung 
boben Petite entgegen tüßen boͤrte. 
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2. Dabei fommen wir immer auf dg3 Refultat, 
daß vor dem Wufblühn biefer von Afien mannigfady 
yerührten Schule die Dorier des Peloponnes, bie reis 
ıen Hellenen, vor allen andern Staͤmmen bes Gries: 
benvolfes die Muſik übten. Denn daß der Name 
ver Tonart nicht etwa blos in dem dußern Vorwiegen 
ed Volkſtammes feinen Grund bat, dafür buͤrgt nun 
meh bie innre Uebereinſtimmung bed Charakters der⸗ 
elben mit dem Dorismus uͤberhaupt. Die Alten, die 
ad Ethiſche in ber Muſik unendlich beſtimmter zu fafs 
en verftanden, ald ed in unſrer ind Zormlofe und Un⸗ 
ndliche verfehwimmenden Tonfunft möglicy ift, maßen 
erfelban durchaus etwas ungemein Ernfled, Feſtes und 
Nännliches bei, geeignet Ausdauer zu geben zur Bes 
ehung großer Gefahren und Mühfeeligkeiten, zugleich 
as Gemuͤth zu flählen und zu flärfen gegen innerlis 
ven Sturm ; fie fanden in ihr feierliche Hoheit und 
infache Großartigfeit, ſich hinneigend nach ber Seite 
e8 Strengen und Harten, und entgegenftehenb bem 
nfteten, Leibenfchaftlihen, Schwärmerifchen!: alles 
usbrüce, die faſt eben fo gut die Religion, Die Kunfl, 
ie Sitte ber Dorier zu bezeichnen gebraucht werben 
muten. Die Strenge und Härte diefer Mufil, die 
bon den fpätern Alten als büfler und anmuthlos 
—XEI tetrica,) erſchien, und unſern verweich⸗ 
chten Ohren noch mehr ſo erſcheinen wuͤrde, hat et⸗ 
as Auffallendes, verglichen mit dem anmuthigen, 
ilden und heitern Charakter, der damals ſchon lange 
der epiſchen Poeſie herrſchte; ſie belehrt uns ohne 
weifel am meiſten über ben Unterfchied- der Aſiati⸗ 
en, unb der aus ben Gebirgen‘ Nordgriechenlands 


1) Zufammengefieht aus Voͤckh de metr. Pind. p. 238. f., 
onders Herakl. Bont. bei Ath. 24 624 d. 


* 
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ſtammenden Hellenen, bie auf angeborne Hoheit da 
©efinnung und Kraft der Seele ftolz, noch wenig dus 
Beruͤhruns mit Fremden geſaͤnftigt waren. 

3. Wie in allen andern Kreifen des Lebens, i 
waren auch in der Muſik bie Dorier durchaus Zrer® 
de bes Alten; und auch hierin flellt Sparta du 
gentlihe Norm Dorifcher Eitte auf!., Nicht ald ve 
ed aus Grundfag der Vervollkommnung und Ink 
dung durchaus gewehrt, und fie überall von ih # 
fioßen hätte, aber es wollte, daß jede Neuerung ei 
als eine Vervolllommnung anerkannt fei, ehe 1? 
. ben gemeinen Gebrauh und bie Erziehung übers 
Dadurch mußte es nothwendig gefchehen, daß bit 
fentlich geübte Muſik in Sparta gewiſſermaßen üf 
weife fortfchritt: womit bie Nachrichten von verkir 
nen Gefesgebungen und Anorbnungen der Muft & 
wohl flimmen, die uns ein alter Schriftfleller ? c 
bewahrt hat. Da Terpandros, Derdened Er 
ein Untiffäer von Lesbos, vier mal in ben Pythile 
Spielen, und außerdem in den Karneen Sparte - 
in denen darum ‚die Muſiker feiner Schule lang # 
den Vorrang hatten ? —, ben Preis davon geira® 
und zugleich die unruhige und leibende Stadt Id 
die Seierlichkeit und Salbung feiner Gefänge berche 
und gefühnt hatte *:° war Die Bewunderung ad B 


ı) ©. Athen. 14, 633. aus Herakl. Font. 2) den 
Plutarch in der überaus Fundigen und gelchrign Schrift m? 
Mufit 9 3) ©. Ariſtot. u. Ael. Dionyf. bei Eufi + PB" 
15 Heralt. Dont. 2. Plut. de sera 13. Help mera Ja 
dor, Apoflol. ı2, 70. u. Ma. Nach Plus. Muſik 6. mar dei® 
der, Schule, der in den Karneen auftrat, Perikleidas, der ned e 
Hipponar lebte; dann bat Ael. Dionnf. Unrecht, Eudnetiid 8 
Ariftokleides beisubringen, von denen dieſer ficher jünger PM 
Pheynis gehört gar wicht mehr hicher. 4) ©. Din. IB 
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rfennung dieſes Meiſters in Sparta fo allgemein ges 
orden, daß er auch den neuen Erfindungen feines 
zeiſtes, namentlich der fiebenfaitigen Kithar *, Die 
sanktion der Geſetze verſchaffte. Es feheint ald wenn 
iedurch die frühere Muſik völlig antiquirt worden fei, 
aher von vorterpandrifchen Mufifern der Dorier,’ mit 
usnahme jener alten Pythiſchen Nomosfänger, Chrys 
tbemis, Philammon, Fein Name auf und gekommen 
. Denn bie bisweilen für älter gehalten werben, 
ie Thaletas, find nach den ficherften Zcugniffen jün= 
er 2, Plutarch bdatirt die zweite Epoche der Muſik 
ı Sparta von Thaletad dem Elyrier, deffen Kunft 
yne Zweifel von den alten Nomosfängern bes unmit- 
bar benachbarten Tarrha ausging?, dann von Kenodas 
108 aus Kythera und Xenokritos dem Lokrer“*, wels 
je alle zuſammen befonders Paͤane und Hypordemas 
dichteten, zugleich von Polymneſtos «dem Kolopho⸗ 
ier, und Sakadas dem Argeier, von denen diefer fich 
; Elegieen und andern Melodieen zur Flöte, jener in 
thiſchen und dithyrambiſchen Weiſen auszeichnete, 
jer zugleich als Epiker und Elegiker Ruhm erwarb, 


jaladas blühte und fiegte in den Pythien Olymp, 48, 


» p.639. Blut. Muſik. 42. Schol. Od: 8, 267. Buttm. Teg. 
bil. ı, 16. Marm. Par. ep. 55. 


1) Obgleich er zuerſt wegen ber Ueberzahl der Saiten von 
n Ephoren befiraft worden fein fol, Plut. Inst. Lac. p. 25ı 9. 
gr die Erzählung iſt ſehr verworeen. Indeß fcheint auch Athen. 
‚623 b. ; daß die Sp. die Mufit drei mal gerettet, darauf 
zuſpielen. 2) Denn was die Schol. Od. 3, 267. und Euk. 
e Stelle von cinem uralten Lakonen Demobolos, von einem Dos 
e Sipias, einem Lakonen Pharis, einem Gpartiaten Probolos 

n die Zeit der Heraklidenwanderung angeben, iſt wohl kaum mys 
6 zu nennen ’° 3) ©. oben Bb. =. ©. 207, 4) Bat. 
er diefen Boͤckh Expl. Pind. O. 10. p. 197. | 


III. 21 
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3.5 und in*diefelbe Zeit müffen nach Plutard ar 
fähr die ändern auch treffen: nur Daß Thaletas Ik 
als Polymneſtos * und Kenofritos 2, aber did je 
ger war ald Terpandros und Archilochos, ale Mi 
vor der vierzigften Olympiade lebte. Diefen Bıfr 
ſchreibt im Ganzen Plutarch die Einführung de b 
fänge an den Gymnopädien zu Lakedaͤmon ?, eb 
dymatia in Argos +, und andrer Darftellungen ut 
. Iadien zu. Der Zuftand, der damals feſtgeſtelt w 
be, fcheint berfelbige geblieben, fo lange Spartiit 
Sitte befland; und namentlich wurden durch DR 
Meränderungen ausgeſchloſſen, die die Epoche des 3 
lanippides, Kinefiad, Phrynis, Timotheos wu 
ſiers herbeiführte. . Won biefen -[chnitt bem Pi 
der Ephor Efprepes zwei Saiten, bie er an ® 
Kithar über fieben hatte, ohne weiteres ab '; 
dem Timotheos foll in den Karneen baffelbe bp 




























1) Polymnaſtos kannte blos die drei diterm Tonarten, * 
8., und war alfo etwas diter ald Renokritos, der die Jtaiik ® 
. brachte, und als die Lesbiſchen Loriker — wenn es genen beit 
nebmen if. Da er aber für Latedämon ein Gedicht auf da * 
letas machte, Pauſ. 2, 14, 3., und bier als Zeitgenoſſe ned 
kadas und den Anderen auftritt, fo fann man ihn nicht ir? 
40. hinaufruͤcken. Alkman (gegen DI. 27.) kann ihn af EM 
gall erwähnt haben; und fo fehlage ich vor bei Put. But s® 
"Aluuay AAKAIOZ zu leſen 2) Glaukos bei yes? 
8) Geſange des Thaletad an diefen erwähnt auch Gepki* 
Ath. 15, 678 b. val. Suidas s. v. Gal. Ich glaube aber, W 
die hier gemeinte Einführung erſt in die Zeit der Echlaft 
Thyrda, gegen DI: 58, teifft, da ſich ſebr Viel, namentid BF 
muſikaliſchen Feierlichkeiten der Gumnopdbien, auf diefe bau. BP 
a. D. vol. Etum. M. wenn dort für MTudasev Gepalar mi 98 
fp 1, 2. ©. stı. zu leſen; moran noch zu zweifeln. wel. ©’ 
©. 208, 6. 4) DBermutblich für ein Ankleibeſeß de 
5) Plut. Wgls 10. Pal. Ap. p. 205. 
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ein ', wogegen eine unwahrſcheinliche Sage meldet, 
aß er ſich durch ein Bild ded Mpollon zu Sparta ges 
:ehtfertigt, der Diefelbe Zahl von Saiten an ber Lyra 
jehabt habe 2. Menigftens zeigte man noch dem 
pauſanias? in der Skias, dem Mufilfaale Spartas *, 
yie elffaltige Kithar, die dem Timotheos genommen 
md bier aufgehängt worden frei. Es iſt allgemein bes 
ſannt, daß man ein Spartiatifches Dekret zu 
jefigen glaubt *, worin ber Staat den Künigen und 
kphoren befiehlt, ben Timotheos von Milet zu tadeln, 
rftens weil er das ftebenfaitige Kitharfpiel vers 
chmaͤhend durch feine viele Saiten und die neuen’ 
Bendungen feines Gefanged die Ohren der Juͤnglinge 
vergifte, indem er anftatt eines einfachen und diefelbe 
Spannung bed Inſtruments bewahrenden Spiels ein 
veichliched und wandelbares einführe, und bie Coms 
yofition vom enharmonifhen Tongeſchlecht auf das 
Shroma übertrage, zur antiftrophifchen Entgegnung, 
weitens meil er zum Ugon der Eleufinifchen Demes 
er geladen, eine unanfländige Vorſtellung des Mythus 
mfgeführt und ben Juͤnglingen die Wehen der Ges 
nele auf unwuͤrdige Weiſe gelehrt habe; Außer dies 


ı) Nah Put. Agis 10. und Inst. Lac. p. —* aud nach 
Ike. de legg. 2, 15. vgl. Dion Chryſoſt. Or. 52. p. 382 b. R. 
) Artemon bei th. 14, 656 e. 3) 5, 12, 8. 4) Dal 
bee diefe Etym. M. s. v. 5) Bet Boeth. de musica.ad 
alc. Arati Ozon. p. 66. dann bei Eafaub. in Athen. 8. p. 613. 
Schwob. T. 4. p. 611.) Sealiger zum Manilius, Bulliald zum 
‚beon, Leopardus Observv., dann Gronov. Praef. ad Thes. 
intt. Gr, V. 5. aus einem Cambridger Mſ., Chishull Antt. 
eiatt. P. 128. und mit Vergl. mehrerer Mfpte von Drfoed (Eleas 
et) Decretum Lacedaemoniorum contra Timoth. Mil. Oxo- 
ii 1777. endlih Payne Kniaht Aualytical Essai sct. 7. und 
orfon Tracts and miscell. criticisms p. 143. 


| 21% 
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ſem Tadel aber follen fie ihm noch das Gebt Int 
thun, von feinen elf Saiten die über ſieben abjujtat: 


ben, damit ein Jeder, bi 
fi Hüte, nad Sparta 
der Ruhm der Agonen ı 
Aechtheit diefes Monun 
fagen, fo zweifelhaft, dx 
daraus zu entnehmen ur 


act, 
ve, 
Bin 
[122 
Re 
de 


erſtens ſieht die Form des Pſephisma ganz and, F 
einem gewoͤhnlichen Attiſchen Lobdekrete nadgelix 
nur daß für das Loben mit einer fpaßhaften Gras 
tadeln“ geſetzt iſt; etwas eigenthuͤmlich Eypartie 
ſches hat fie gar nicht, dagegen manches Seltfam # 
Wunderliche, 3. B. daß man gar nicht einmol ei: 


wer benn den Beſchluß gefaßt habe. 


Zweite # 


überhaupt ein Pſephisma über einen folden Op 


1) Die folgende Recenſion des Dekrets iſt nach da Sf 
macht, ohne winfühetthe Eintragung vom Lafonismen, ME 
find die kurzen Vocale überal beibehalten, und fchk das ler 
Tfle T. Emede d Tiwodsop d Milnouop zapymoprg #" 
dneregav molıy cav mahuıay uoov nrenaode, was vor In? 
— yogdav mrapırıv amoorgsgopsrop molegorier aiapt ? 
naurercs wog taxong eo» veov dua ve eng molsgogdug ı® 
Tusorarop mo mehtop, ayırve ar molar ur. dal ® 
eeranvap anpımıras «av 1009, em 100werop un 
cov zo wehsog dhaoneıar avrı rug' svapnonm morrur aut 
Pov auoıBav“ magaxkereıs de sus Errov ayova rap Eu 
Lanurgog amgene Öusoxuanaro «av ra pırm damaner. 
yYag Jeuting odıya on wwöina vop veop Audanne; drhmet 
mega rovrow cog Pamıksap war cop &gopop neuyerru 14 
Heov, emavaynaras de aus car dvdexe Zopdar euraper 14” 


girrag ümolımopevor cap Imra’ ümog dunorop co cur w 


Bagop ögov wwänßeras array Imaprav emıgaper cı vor pl 
erov us mors cagarrsras «Asop ayorap, (nach Porfon: #1 
* 


derräg uklop dydoran), 
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land gar nicht im Geiſte der fonft fo compendiariſch 


verfahrenden Regierung Sparta’3; jeder Ephor Tonnte 
8 Auffeher der Spiele für fih thun, was hier dem 
yanzen Collegium und den Königen aufgetragen wird, 
ie noch dazu »ſonſt in den Öffentlichen Spielen zwar 
inen Ehrenplatz, aber Feine Auffich hatten. Eleuſi⸗ 
ſien kommen zu Sparta als thymeliſcher Agon wenig⸗ 
tens fpäter vor *; daß Timotheos darin mit feiner 


manftändigen Batchosgeburt aufzutreten gewagt habe, 
efremdet; aber noch viel fonderbarer ift ber Ausdruck, 


aß er biefelbe den Sünglingen gelehrt, was dod) 
iichts anders heißen kann, als daß er fie durch Spar⸗ 
iatifche junge Männer dargeftellt habe; nun war aber 
Limotheos ’"N3iv ein Dithyramb der fpätern, mimeti⸗ 
hen Urt, der von gelernten Kuͤnſtlern, nicht von einem 
ffentlichen Chor, aufgeführt wurde: und das Letztre 
ollte in Sparta der Fall gewefen fein? Die wi 
nderfeßung uͤber bie Muſik ſchmeckt klaͤrlich Mider 
ach Lakoniſcher Wortkargheit, als nach der ſelbſtge— 
aͤlligen Phraſeologie eines Grammatikers; die Aus⸗ 
ruͤcke laſſen ſich zum Theil eben ſo bei Attiſchen Ko⸗ 
nikern nachweiſen, und haben nichts Eigenthuͤmliches; 
md doch moͤchte ihre genaue Erklaͤrung in manche 
Schwierigkeiten verwickeln, aus denen indeß ein Argus 
nent herzunehmen, bie Dunkelheit der Materie über- 
aupt verbietet, Dom Dialeft endlich fcheint es mir 
anz evident, daß er durch oberflächliche Hineintra⸗ 
ung einiger, dem Verfertiger zufällig befannten Lako⸗ 
ismen entftanden if; den Rhotacismus- hat derfelbe 
egen alle Wahrfcheinlichkeit faft überall „durchgeführt, 
uch if er offenbar der irrigen Meinung gewelen, © 


ei unlakoniſch und muͤſſe überall mit T vertauſcht wer⸗ 


1) Sb. =. ©. 409. 


” 
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ben, flatt daß es mit Z der Fall ift ". Vieles hal 
bie Herausgeber gegen die Handfchriften hineinzahr 
gen gefucht *; allein dadurch wird alle Möglichkeit ke 
Critik aufgehoben, So wird ed wahrfcheinlid, Wi 
ein Grammatiker fich die Mühe gegeben,’ aus einer da 
Erzählungen über Timotheos ein angeblich Lalifhd 
Schriftwerk zu bilden, dem die Strenge der hm 
audgefprochnen Geſimung und die Rauhigkeit We 
Dialekts einen eignen Reiz geb; foltte ; daß er wih 
ich ein öffentliches Denfmal in feiner Erfindung bet 
fielen wollte, zeigt die alte, in Athen feit Eufütd. 
in Sparta vielleicht fpäter, abgefchaffte Orthoge 
phie ?, 


An Kreta hatte man ehemals biefelben Gr 
fäe wie in Lafedämon*, deren Strenge indeg mi de 


Zeit ließ. Sn einem Knoffifchen Dekret‘ vom 
ende zweiten Jahrhunderts v. Chr, wird ein & 
fandter gelobt, weil er oft zur Kithar die Mes 
des Timotheos, des Polyidos $ und der alten Kb 
fhen Dichter gefpielt habe. — Auch in Argod © 
de der erfie geftraft, der eine mit mehr ald de 


1) So ficht era» von’ Eos, mas Lakoniſch BEZOP WM 
Valcken. ad Theoer. p. 282. 2) Go müßte man ı. &# 
erw MOTZR fihrelben, f. Valcken. p. 379. — ohne ak EW 
ſcheinlichkeit; für xuragsze» wahrfheinlih ZLEAPIZIN, IF 
gıewvırası AMIIENNTTAI (nad) auımloas — augılca geh 
oder AMMIFENNTTAI (nach Plorov, Etum. WM. 195, 45,P 
todoc Arikopb. Lyſiſtr. 1090.) für ravayxdres — BITAN 
" KAAI nach monde. u. 0. m. 3) Daß man gern Gi 
tifche Denkmale erdichtete, bemerkt auch Valcken. a. D. pP # 
Die Undchtpeit diefes Dekrets haben ſchon Wilicbrun pas B 
8, 352. und Heinrich Epimenides S. 175. vermuthet. 4) W 
ton Gef. =, 660. vol. 5, 680. 5) Cbishull p. 121. 96 
nes Scitgenoffen von Timotheos, Wut. Muf. aı. then 8, pt 
! 


\ 
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Saiten beſpannte Kithar brauchte °; und auch Gi: 
yon hatte beftimmte Geſetze über muſiſche Agonen ?, 


4 Diefe beftändige Aufſicht des Staates über 
ie Mufit Hatte ihren Hauptgrund darin, daß man 
iefelbe weit mehr als einen Ausdrud ber allgemeinen 
Sitte und Stimmung bes’ Gefühld betrachtete, denn 
18 eine freie Kunft, die nur den Gefegen ‚shrer eignen 
usbildungsfähigfeit zu folgen hätte, und demzufolge 
berzeugt war, daß die Muſik auch ruͤckwaͤrts auf die 
jitten des gefammten Volks einen hoͤchſt wichtigen 
influß aͤbe. Hiſioriſche Beiſpiele beftätigen das wirt 
he Vorhandenfein eined fo innigen Zufammenhangs; 
ımentlich wird von ben Doriern Siciliend angeführt, 
18 bei ihnen durch Einführung einer weichlihen Mus 
f auch bie Meinheit der Sitten untergegangen fi ?, 
ahrend die Strenge des Lebens in Sparte fich ſicher 
icht ohne Bewahrung jener alterthämlichen‘ Tonkunft 
halten hätte. Diefen engen Zufammenhang aper zu 
Hören, Hilft unter andern die Bemerkung, daß ehe⸗ 
old die Muſik weit mehr zur allgemeinen Bollderz 
ehung gehörte, und weit mehr vom ganzen Volle 
öbt wurde, als. fpäter + Es läßt fi) im Gange 
r Ausbildung diefer Kunft das Geſetz fehr beſtimmt 
aichweiſen, daß ſie von einer Epoche zur andern im⸗ 





er mehr Eigenthum einzelner Kuͤnſtler oder Virtuoſen 


urde, und das in dem Kindesalter derſelben an der 
uffuͤhrung Antheil nehmende Volk ſich allgemach immer 
ehr in bloßes Zuſchauerperſonal verwandelte. Was 


ı) Plut. 87. s) Dafchr, bei Cyriac. Tllyr. p. 18, 329, 
turat. 645. Plut. ze. ſchreibt befonders den Lakedamoniern, Mans 
ern und Pelleneern eine etbiiche Kritik der Muſik zu. 8) 
ar. Tor. 4. P. 46. 21. P. 216. Davls. vol, Cie. de legg. 2, 15 
Wie ſortwahrend in Arkadien nach Polyb. 4, 20, 7 
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ein altes Delphifches Orakel befiehlt =, daß dem Er: 
miod zum Dane für bie Jahresfrucht das game I 
auf den weiten Straßen Chöre aufftellen folle, mars 
Sparta wenigftend an den Symuopädten noch ber & 
In dieſen traten große Chöre von Knaben und BE 
nern anf ?, an denen ficherlich ein großem Xhril k 
Stadt Antheil genommen haben muß. Davis ki 
ber Markt ganz oder zum Theil Choros ’; mr 
iſt wahrſcheinlich, daß digbweitchörigen Gtädteh 
mers Feine andern find ald mit weiten lägen muß 
ne für fo zahlreiche Choͤre. Bei -diefen großen Chi: 
chören war es, mo die Trefanten ſtets bie hiekk 
Plaͤtze batten*, aber oft auch angefehne Mänen, # 
Ehoropden auf ſolche gefteltt, fich tröfteten, dep je 
Pla ehrten, der Play nicht fie 5. Dirſe hinten 
im Chore Gießen, ähnlich wie die hinter der Mk 
ordnung aufgeftellten, yırsig %; der Chorag art 
flete den Chor nicht blos aus, fondern führte ihn =; 
in Sparta vertrat einer fogar einmal die Etikk 





'. 

ı) Bel Demoſth. Diidian. 15. yal. Buttmann p- 3 
Soſibios bei Ath. 678 b. 3) Pauſ. 5, 212, . 9B 
Gtaat 9, 5. 2» Zopois eis vie Enorssdiorone Zeigas alarm 
5) ©. das Apophib. des Damonides, Put. reg. ap. p. i50. l 
ap. P. 205. wo Aber zopayos für zopomosds geſetzt ik, nE 
Magiſtrat die Chöre im Gonzen anordnet (Zen. Ageſ. 3, 17.7 
a. D. p. 173., aber bei Herod. 6, 67. if fein Grund, Me 
Valcken. durch Coniectur bineingubringen); des Ngefilae RB 
Lac. ap. p. 175. (mo aber irrig gefogt micd, _ Agch ſei ſha ® 
Knabe zum König defigniet geweſen.) Mach (dem anghie 
Zen. Aseſ. a O. fol der lahme Ageſ., vor der Eroberung de # 
rdon, felbft heimgefehrt fein, um fich beim Pan der Gpatiak® 
vom Ehoropdos an feinen Play fielen zu laffen — aber die de 
wechliung mit den Amyklaern If ſehr Klar. 6) Oben 6 5 
a. wo ich Heſpchs Erklärung der des Gulbas vorgezogen. 
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Ildtenſpielers . Wenn nun alfo Alle, freilich mit ver 
hiednem Geſchicke, an dieſen Chöwen heil nehmen 
ongten: fo mußten auch Alle von Kindheit auf dazu 
jeübt und erjogen fein; wie wir von der andern Sei⸗ 
e wiffen, daß der gefammte Unterricht in der Muſik 
n'Kreta ‘und Sparta fich gleich von Anfang auf bie 
Auffuͤhrung in den Ehören bezog 2. Darnach werden 
vir annehmen muͤſſen, daß wenigftens in frühern Zeis 
en eine gewiffe mufiiche Ausbildung, innerhalb der 
ur) die nationale Sitte vorgefchriebnen Schranken, 
len Surtiaten gemein war, und befonderd von ihs 
ıen.galt, was ber Poẽt Sokrates fagt ?, daß unter 
ven Hellenen die Tapferften auch die fchönften Chöre 
tierten; darum nennt auch der Satyrdichter Pratinas 
„Spartas Cicade fertig zum Choredtanz “+. Später 
freilich war bie Zahl der Bürger Sparta’s fo ges 
chmolzen, und die Kriege hatten fo überhand genoms 
nen, daß die ſchoͤnere Seite des Lebens ihnen in den 
Schatten treten mußte; und den Spartiaten diefer Zeit 
nag Ariftoteles mit Recht zwar ein richtiges Urtheil, 
ıber Feine eigne Kunde in der Muſik zufchreiben s. — 
ks war aber mufifhe Ausbildung auch Infofern bei 
ven Doriern und ben fittenverwandten Arkadern allges 
neiner, ald auch bad weibliche Geſchlecht daran 
nit dem männlichen gleichen Untheil nahm, und bald’ 
nit den Männern zufammen, bald für ſich, oͤffentlich 
ang und tanzte 8. Auf die Eigenthüämlichkeit ber 


2) Arift. Pol. 8, 6, 6. ® Platon Gef. =, 666. 3) 
Bei Athen. 14, 628 f. Schwgh. fraͤgt, was dies für ein: Dichter 
Sokr.: ich glaube, es ik eine Stelle aus dem mweoorsoy auf Apols 
ion, das der Weiſe noch im Gefängniß gearbeitet. 4) Ebd⸗ 
14, 633. 65) Wrif. Vol. 8, 5. vgl. dagegen auch Chamaleon 
‚ei Atben 4, 284 & 6) Din ©. 461. 265. vgl. noch deſoch: 
povlldeg, nagddswy gopos, Hugssis, 
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Parthegjen, oder von Jungfrauen aufgeführten Ehe, 
geftattet ſchon das Naturel und die Erziehung Dei: 
ſcher Zungfrauen zu ſchließen; und am diefe uf 
denken, wenn man hört, daß die VParthenien in de 
Regel Doriſche Mufit, und urigemein viel Feierlicx· 
und Eruſtes hatten *. — Eben ſo ſcheint auch de 
hoͤhere Alter, das in Athen immer komiſch befunie 
wurde, wenn es etwa an religidſen Feierlichlea 
tanzte, in Sparta nicht felten einen wärbigen Aus 
an größern Chorreigen genommen zu haben, wie 
Nachrichten von den dre 
Männer und Greife be 
aufgetreten zu fein ſchein 

5. Da wir bei bi 
Eigenthämlichkeit des D 
wenn auch ſchon mit bi 
ins Auge gefaßt haben: 
Nachrichten über die „bi 
unter ben einzelnen-X 
zufügen. — Daß bie r 
Dorier in Kreta wurzle, if pben nachgemiefe": 
vielleicht, daß bier die frühere Phrygiſche Venditermt 
mit ihrer rauſchenden und orgiaftifchen Muſik ben Dr 
riſchen Tonſinn zuerſt zu erwecken biente, Der 
mos ‘der Pan und das Hpporcdem + murben ir 


2) Sch zu Pind.'Grgm. p. 696: 2) S. Mut Mir 
vom Gelbflobe 15, Lac. Iust.-p. 251. Cool. Pat Et 
9358. 449 ©. Zenod. Prov. Mpoflol. Ca. Zortdos poR fe c⸗ 
eichtet haben, Wolur 4, 15, 106., dem ofurg seg- Denke. 16" 
Aberhaupt großen Mntheil an der Jaltitution der Jugend in EM 
ta Beimißt. — Diefen Gpartiatifchen bildet Platon fine ef 
GStodichdre nach, Gef. a, 664 19. ) Bu 
4) al. noch über biefe, und daß eb den Kretern würger M= 
Prorie Athen 4, 181 b. m. fm Mg. Meifopenos bei Mh 109° 
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it frähen Zeiten geäbt, wenn auch die kunſtreichere 
jorm ber beiden leßtern erſt durch Thaletas aufgeftellt 
vurde. SKreistänze Fonnten mit dem Nomos und dem 


byporchem verbunden werden, und waren in der einen 


vie ber andern Verbindung in Kreta und ber Umges 
end in uraltem Gebrauch; Juͤnglinge und Mädchen 
anzten fie in bunter-Reihe *. Solche Time kannte 
ud Eparta, und nannte fie dpuovs, Gefchmeide 2; 
er Simgling tangte darin immer voran, feinem Alter 
nd Geſchlecht geziemende und auf Kampf beutende 
Weiſen, Bie Jungfrau folgte ihm in gemefiner Bewe⸗ 
ung und mit weiblichen Anftande. Die Spartias 
iſche Muſik war aber überhaupt eine Tochter der 
dretiſchen; und verläugnete ihre Abkunft nicht im mins 
eſten; vielmehr nannte man beliebte Tanzweifen und 
ie Rhythmen bazu, auch zu beflimmten Zeiten nach 
em Geſetz gefungne Paͤanen, wie manche andre mus 
ikaliſche Aufführungen, gradezu Kretila ’. Indeß 
ft doch nicht zu läugnen, daß bei großer Uebereinftims 
nung im Urfprunge fich auch manche bedeutende Difs 
erenz in der Ausbildung nachweifen läßt. Die Kretis 
be Muſik fcheint faft nur Eriegerifch und religiös, bie 
Spartiatifche folgt fchon von Allman an mannigfaches 
en Anläffen. Beſondre Lafonifche Tanzweifen kommen 
don in ber Zeit des Kleiſthenes von Sikyon vor *; 

ie beftanden eben fo fehr aus Bewegungen ber Häns 
je ald der Füße, wie Ariftorenos von mehrern alten 
Rationaltänzen angiebt 1, Mie frühzeitig in dieſen 


ı) Oben ©. sgı, 5. Eufl. a. D. erzählt, daß auch Theſeus 
mit den fieben Knaben und fieben Mädchen zu Knoſſos fo getanzt 
habe- vol. Lobeck zu Soph. Ajar 698. Kywoosa opyruare, ©) 
tuklan vom Tanz ı2. vgl. Meurſ. Orchestra T. V. p. 237. 
) Ephor. bei Str. 10, 481 d. 4) Ser. 6, 129 vol. Weſſel. 
5) hen 1,22 b. ‘ 


— 332 — 


Landen Mufit mit Eifer betrieben wurde, beymp 
die Agonen beim Tempel bed Zeus quf Phake : 
Meffenien, in denen fihon vor dem n Kriege 
Lakedaͤmon Eumelos wettftritt *; bie mit dem I 
neenfeft verbundnen Muſenkaͤmpfe begannendbon Ar! 
26, — Argos hatte in den Zeiten des Polgkrak 
die berühmteften Mufifer in Hellad?, namentlich 5* 
tenſpieler; Sakadas dichtete, Fomponirte, fpielte geyı 
DI. 48, lyriſche Kieder und Elegien zus Flöte °; ea 
beſondre Art von Flöten hießen die Argeiifchen‘ © 
diefen Beftrebungen fcheint Sikyon Antheil gene 
men zu haben; nachdem Sakadas in den Pptbien br 
mal gefiegt, gewann Pyothokritos von Sikyon den Fır 
ſechsmal Hinter einander %; und der bithyeambik 
Chor zur Flöte wurde bier mit befonderm Glanze «= 
Geſchicke aufgeführt 9. Wie aber in Sikyon, FF 
rinth, Phlius der Balchosdienft der Mufl = 
Poeſie eine eigenthämliche Richtung gab, ift zum ZH 
ſchon oben angedeutet worden 7, und wird unten vnd 
weiter ausgeführt werden. In GSicilien bei 
der Demeterbienft vor, in dem eine gewiffe Lafist 
liegt ; die Syrakuſiſchen Jambiftens Chöre ® maren ch 
"Zweifel mit diefem Cult verbunden, wie das ia 
dev auch anderswo dabei vorkommt °: von der es 
artung ber Mufit auf der Infel zeugt auch der le 


ı) Pauſ. 4, 55, 5. 9) Hz, ızu 5) Wide 
Pind. Frgm. inc, 88. vgl. von Hierar unten S. 337. 
Pauſ. 4, 27, 5) 6, 14,5. 6 G. dad 
bei Ath. 14, 629. 17) Bd. 3. ©. 404. 8) Ah. 5, mm⸗ 
9) Selbſt bei Archifochos if daran zu denfen, daß cr zu berkit 
Colonie gebörte, bei der die Prieſterin Kleobda die moßiſches & 
era des Dem. von Paros nach Thaſos brachte. 
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. | 
tand, daß man der Artemis * daſelbſt die weichlichen 
Länze der Jonier aufführte 2. 


6. Ohne von der Muſik die Orcheſtik fcheiden 
ınd abgefondert betrachten zu wollen, was auch im. 
em bisher Gefagten nicht gefchehn iſt: wollen wir 
och von hier an die leßtre zum Hauptaugenmerfe ma: 
ben, und aus den Machrichten über einzelne orchefti: 
che Aufführungen eine Anfchauung über ihren Bezug 
um Volksleben und der Öffentlichen Erziehung zu ent⸗ 
iehmeng fuchen. Wo bie Orcheftit nicht blos die Rhyth⸗ 
nen BY Mufif begleitet, fondern für fich als eine 
hauptſache hervortritt, neigt fie fich entweder auf die 
Seite der Gymnaſtik oder der Mimik, fie fiellt ent⸗ 
veder vorzugsweife Eörperliche Gewandtheit und Cuz 
pthmie dar, oder will beftimmte Empfindungen und 
Barnehmungen ausdräden., Die gymnaftifche Orche⸗ 
tif war nirgends mehr zn Haufe als in Sparta, wo. 
Iberhaupt der alte Zufammenhang der Mufiffchule und 
ver Paläftra, und beider wieder mit dem Eriegerifchen 
tebungen 3 fefter gehalten werben war ald irgendwo. 
Bis das leßtre betrifft: fo mußte ber Marfch der 
Spartiaten und Kreter fchon durch die mufikalifche 
Begleitung eine Art Tanzfchritt werden: Denn - 
vährend die übrigen Griechen entweder nad) Art ber 
ilten Achaͤer ganz ohne Begleitung von Tonwerkzeugen 
ue Schlacht ſchritten, oder fih ber Tyrrheniſchen 
Trompete bedienten, wie auch unter den Doriern bie 
Urgeier +: rückten bie' Kreter beim Ton, der Ly⸗ 


1) Beſonders der Xırwwla, fcheint ed nach Ath. 629 e., 
te auch von Urſprung Joniſch. Dben Bb- 2. ©. 381. =) Ath. 
1» 2103. 5) Bol. ober diefen Ath. 624 b. » 4) Bauf. =, 
1, 3. vol. Schol. Soph. Ajax 24. zu Eurip. Phoen. 1386. Die 
lthena t# offenbar erſt Vorfieherin der oadmiyxrarg. ZainıyE zu 
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va ', bie Epartiaten bei dem ber Zldte ? in die Shuft: 
wovon inbeß die Slöte eine Neuerung ſchemt, ka 
noch Alkman der Lakone fagt: Dem Eifen geht k 
ſchoͤne Kitharfpiel entgegen ?; und umgefchrt nam 
bie Kreter auch die Flöte in den Gebrauch, des Hem 
anf*. Auf jeden Fall war das Floͤtenſpiel in Emm 
dabei das herfömmliche geworben, wahrfcheinlic ke 
ders aus dem Grunde, weil bie Töne der Kita F 
Zeitung größerer Maffen, auch wenn noch fo nF 
Stille Herrfchte, doch zu leife waren. Durhörage 
der ſchallten ohne Zweifel die Flöten, namenthh ı= 
‚die gefammte Anzahl ber Auleten, die in Eparta w 
rere einheimifche Gefchlechter bildeten *, den New 
zum Angriffe blies; von dem Thukydides 6 mit cn 
tiger Reflexion bemerkt, daß er nicht bes Göttide 
wegen, fondern um den Takt des Heeres zu ern 
angefiimmt wurde. Der allgemeine Name für ms 
folhen Nomos war Embaterion oder Epihit 
rion 7; ein beflimmter Nomos aber war bad! 





Argos, (Anfpielungen darauf bei Aeſchhl. Eum. 556. Gear 8 
17.) geworden, da fie ſchon Schußgottheit der Ziätenipii mm 
und dies war auch zu Sparta der Ball. Denn aus Yolnda ,* 
kann man deutlich abnehmen, daß die dießarızos« am ber OB} 
Lafonita’s blos deswegen auch der Athena verrichtet wurden (9 
©. 240.), teil diefe durch die Floͤten den Taktſchritt des fer 
leitet. 

ı) tb. 12, 517 a. 14, 637 d. Plut. Muſ. 26 9) 9 
Ib. 4, 20, 6. th. 14, 626. Plus. a. D. Lulion vom Zum" 
Dion Chryſ. Or. 58. p. 380 R. Gel. N. A. ı, 11. EuhP 
IL. 25, 1520, 8 Rom. 5) Brom. 14. Weld. Pauſ. 3, 17? 
nennt Zidte, Lyra und Kithat sufanımen. — Durch itınaa ſa 
mir Polndn’s mothiſche Erzählung gefchichtiih wiederlegt, A 
durch das Bd. =. ©. 344. bemerfte. 4) Polyb. 4, m! 
wel. Str. 16, 483 b. 5) Dbm ©. zı. 210. 25. 6)5 
70. vgl. Luk vom Tanze 10. 7) Eine Art der "Bimfene 
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toreion, der, wie die andern, auf ber Flöte geſpielt 
wurde, wenn bad Heer in geordneter Reihe dem Fein⸗ 
»e entgegengog '. uch hatte er denfelben Rhpth⸗ 
nos 2 wie bie übrigen Embaterim °, d. b. einen 
anapaͤſtiſchen; in Takt wie Melodie Ing etwas unges 
nein Anregendes und Herzftählendes +, fo daß ſich 
och Alexandros, der Makledonier, immer befonders 
ur Tapferkeit entflammt fühlte, wenn ihm Ximotheos 
yer Thebäer das Kafloreion blies. Es ift nicht uns 
vahrfcheinlih, daß «8 nrfpränglidy in Dorifcher Don⸗ 
irt gefegt war, aber es wurde herm 
'omponirt, zur Kithar gefpielt *, und i 
ugfadp variirt. Pindaros denkt bei 
ven Roffebändiger und Wagenlenker K 
ch fehe nicht ein, welchen Bezug bar 
Bebrauch dieſes Nomos als eined Marf 
iaten haben konnte; als folder hat ex 


var das "Aduvsov nach Heſoch, deſſen Gloſſe ömep voragor wagd 
droßloıs airondoen, fo wie der Name ſelbſt, noch keineswegs klar 
R. — "Eronisa ale für Zuß. Athen. 14, 630 1. Valckenaer ad 
Adon. p. 285. meint auch, daß der oapalsaos zopds zur Flöte ein 
u. gewelen fein (von Hagdeiv), aber ein dußarigior I$ kein 


2) lat. Muſik 26. of. 22. wo aber das Kaoröguor miles 
er Fidtenſpieler· von dem Zußarngeos masdv, den der König ans 
Hmmt, getrennt wird (dagegen Polhan ı, 10, Zußarngsov ind 
Ywow avAds); weil Kuorögesov vorzugsweiſe die Melodie der Jos 
rumente, Zpßarjgeov aber auch das Lied bedeutet. 2) Pollur 
‚20, 78 3) Messeniacum metrum s. embaterium, Pies 
otin p.a522. Putſch. vol. Hephachten p.25. 46, 1. Balsf. Schet. 
!urip. Geb. 59: und Dem. Zritlin gu Soph. Ajar 134. Cic. Qu. 
use. 2, 16. 4) Bol. Plut. Inst. Lac. p. eszi. Val. Dar. 
‚5% 5) Pind. 9. =, 69. Hermann de dial. Pind. p. 19. 
0. Boch de metr. Pind. p. 76. Expl. BR. 2:24 6) 
hm 2, 16. I 


‘son den Tyndariden, als den befländigen Heerführen 
Sparta’ 2, ben Namen. Daß von Tyrtaͤos Geik 
ten nur die anawäftifchen zum Marfche gejungen wın 
den, und Embaterien waren ?, ift jet allgemein & 
erkannt ; die Elegieen fang man auf Feldzügen hin 
Mahle nad) dem Pan, und zwar nicht im Chor, fir 
dern einzeln um die Mette; der Polemard) ° entidie 
den Agon und belohnte ben Sieger mit einem au 
ſuchten Städe Fleifh + — Embaterien, von eine 
Muffter Ibykos genannt, hatten auch) bie Kreter '. 
7. Wie der Krieg dieſer alten Hölkerfchaften m 
datftellendes Element in ſich trug, und durch um 
liche Uebergänge mit dem reindarftellenden Handela I 
Kunft zufammenhing, babe ich mic) oben © nachzunt⸗ 
fen bemuͤht, und geht auch aus dem eben gejagt 
- hervor. Einen folchen Uebergang bildet bie Pyrrhi 


1) ©. oben Gb. 2. ©. 408. Eine deitte Meinung WR 
des Schol. zu Pyth. 2, 127., der vozor habe feinen Namen = 
den Diofturen, als Erfindern der Pyrrhiche (vol. Paten Si 
795. Lukian vom Tanz 10.), aber in Epicharms Macau (ki 
Schol. und Athen. 4, 184 £) land nur: Athena babe ben Dir 
ren die Floͤte geblafen zum Zwöräros vonos, das beißt zu Tat 
che, und daher fei in Sp. das Floͤtenſplel in Kriegegebraud 10 
men — aber nichts vom Kuerögeros Fouor. 8) Wie apı® 
Inaprus evardgov bei Dion Ehryf. Or. 2. p. zı a. R. —2 
nah Hephaͤſtion das Lacon. metrum ein Tetrameter catal = 

- syllabam mit fponddifchem Ausgang dk, nah M. Victor. 0 
trimeter catal. in syll. 8) Dal. oben ©. 238, ı. u) 
fehr genaue und glaubwürdige Nachricht nieht Philoch. bei Ak" 
so, Lokurg g. Leokr. pı sı2 X. giebt an, daß fie bei dm 3° 
des Köhigs vor der Schlacht gelungen feien. — Vgl. Monk 1! 
©. 171. Eone. Schneider in den Studien Bd. 4. S. 16 E 
Franck Tyrt. p. i88. 5) SHelbch s. v. nxrijq. Scht. He, 
eno. 7» maga Konolv "Ißvnos Eußarıpov mosmoayeret, ont 
ö adwv ovmp Enaktiro. 6) ©. 349. 





\ 
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ve, deren Tänzer denſelben Namen führt, wie. ber 
oͤllig gewaffnete und im allen Wendungen gewandte 
nd geübte Streiter, zptdıs !, Die Pyrrhiche iſt 
hue Zweifel ein Erzeugniß Doriſcher Nativn in Kres 
mwund Sparta ?, obgleich fie dort mothiſch an bie 
ureten und die Gebräude altsidäifcher Zeus: Reli⸗ 
ion 3, hier an die Diosfuren angelnäpft wird. Sie 
urde zum Floͤtenſpiel aufgeführt 4, und Hatte unges 
ein ſchnelle und leichte Rhythmen, w 
yrrhichiſchen Versfußes beweist, 
ı Kreta hyporchematiſche Weiſen da, 
:°, bie ebenfalls leichte Rhythmen 
m Außerdem laͤßt diefe Nachricht 
aß der Maffentang in Kreta zugleich 
8 Element hatte; wie Platon vo 
berhaupt fagt, daß. ſie alle Schutz 
lusbeugung von Stoß und Wurf,-Zurädweichen, Auf⸗ 
ringen u, Zuſammenkruͤmmen nachahme, u, chen fo die 
!tgegengefegten Bewegungen angreifender Art beim 
ogenſchuß und Lanzenwurf und jedes Stoßes Nach⸗ 
hmung darſtelle *. So eingewurgelt war die Mels 
Ang zu dieſem Tanz in Sparta, daß, als er in an 


1) &: 250, 6. 2. mo Üelgens zu erinnern: daß tocdıs ba 
w Sortoniern den Hopliten zu Buß bedeutete, nach Euf. SL. 1m 
‚895, 85. Bayseln Ecl. p. 590. Dindorf; dab auch die Borrbis 
© in Kreta fo hieb, kann man aber aus Kollınaces 0. D. abs 
:hmen. ®) ©. befonders Platon Gef. 7, 795: Weifosenos- 
Atb. 636 ©. Otr. 20, 467. Nitoh Damak. Kefce. Puklan 
O. 8. Schol. Pind. a. O. Heſoch mudezgem, Holz 41, 
+ leitet von Kreta zwel Bvomios dpzious, Die Vorrbiche und 
” Telefing ob, vgl. Ath. 630 a:; und nach Ath. 14, Gag c, gab 

dafelb auch bie verwandten Gattungen eposcys und — 

5) Mol. Hoc Kreta ı. ©. zu. 4) Oben S. 85% 

9» Sä. dind. aD. 9) 7,5 : 
Un 22 
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bern Griechiſchen Staaten laͤngſt im einen Baldiue 
Reigen auögeartet war, die Spartiaten ihn nah w 
nad ‘alter Weiſe ald Voruͤbung zum Kriege tanz. 
und ſtchon bie fünfjägrigen Knaben darin unternieie‘. 


8 Dod wir kehren zuruͤck, vr von wo mir az 
gen, auf die Verwandtfchaft der Gymnafik wi 
cheſtik. Diefe beiden Kuͤnſte vermittelt das Peatılla 
‚ein Spiegel allfeitiger Gewandtheit, fpielende di 
und rbothmiſcher Bewegung, die durch bad bezlız 

I geleitet wurde 2. Später gendgie} 

fe undeftimmte Mobdulationen; fräer! 

m beftimmte Weiſen dazu geblafen, * 

c, ber Schüler des Olympos, eine mr 

damals verfchmähten auch audgarid® 

Virtuoſen nicht fi) darin zu ggigen, mie Pythel 
von Sikyon. In Argos rang man an den Gier 
zur Zlöte*, und blies eine Melodie deffelben Hit‘ 
wenn die Mädchen (in einem Agon) in den Zum 
der Hera Blumen trugen. In Sparta mom 
Gymnopädien befonderd dazu beftimmt, Ne® 
mnaſtik und Orcheſtik in inniger Durchdringung, # 
die letzte gleichfam nur als Vollendung ber ern” 
äuftellen: ein merkwuͤrdiges Feſt ſchon darum, md? 
faſt ganz ohne seligiöfe Beziehung bie reine grak? 
ber Schönheit des eignen Dafeins, mamentlih aK 
Jugend der Stadt, ausſpricht. Denn Apela ⸗ 
Bakchos find offenbar nur gegenwärtig gedacht, * 
. fie ſelbſt als Jugendgötter ſich der Jugend in ir 


1) Athen 14, 6zı a. vgl. Meurf. Orch. Opp. T. V. * 
Manfo ı, 2. ©. 175. 2) Wie man häufig auf 
fiebt. 5) Put. Muf. 26. vgl. Polur 4, 10,7, 0 
«d. 5) Namllch nach Galmafius, wohl unı 
Emendation ‘Isganıov für Gegamor bei Yollus 4, 10, 78 


— 3359 — 

Herrlichkeit erfreun, aber nicht um ihrer Gegenwart 
pillen iſt das Feſt angeſetzt. Ein Hauptfpiel bei bie 
em Feſte war der Anapale aͤhnmich, die Knaben tauz⸗ 
en in, rhythmifchen Bewegungen mit anmuthigen 

Schwingungen und Wendungen der Hände, in denen . 
te bie Weiſen der Ringfchule und des Pankrations 
eigten: zugleich Hatte aber der Tanz etwas Bakchi⸗ 
des 2. &o tanzten auch ſonſt die Epheben in Spars 
a, wenn fie mit ihren Uebungen fertig waren, zum 
Laftfchlag und Spiel eined Flötnerd, in Reihen hinter 
inanber, indem fie zuerft mehr Friegerifche, dann bie 

eifen von Chortänzen darflellten, und babei befläns 
ig zwei Derfe wiederholten, wovon der eine bie 
Aphrodite und den Eros einlud, mitzutanzen, der ans 
re bie Tänzer ſelbſt aufforderte: 


&uf ſchwingt weithin bie bebenden Süße, fuͤhrt den Reigen 
“mit beſſerm Zielß. 2 


Much aus dem Ballfpiel wurde zu Sparta un) Sikyon 
in Xanzf gebildet ?. Gymnaflifcher Art war ferner 
vie Bibafis , die von Knaben und Mädchen getanzt 
vurde *; Tänzer und Tänzerinnen fchlugen babei mit 
yen Füßen nach hinten, wie die Spartiatin Lampito 
sei Arifophanes * von fi) rühmt, daß fie ſich gy⸗ 


1) Athen. 15, 678 b. vgl. auch 14, 6zı b. 632 c. Ueber 
die Gommopddie überhaupt Meurſ. Orch. p. aos. und was Creu⸗ 
ee Comment. Herod. I. p. 230. citirt. 2) nöcde waidıe 
roda neraßare, nal amuatare Bllrıov, Pulian a. D. 10. ıı, 
) Athen. 1, 14 d. aus Dikdarch und Hippaſos. In Argos bier 
ion gew. Suabenchöre Ballazoadas, Biruenmwerfer, Blut. Qu. Gr. 
51. p. 405. 4) Pollux 4, 14, 102. 5) Loflßr. 82. Das 
yalameikeer ber tanzenden Gpartiatinnen kemmt bei Dvelbaflos 
Vied. p. ı51. ed. Mostu. vor; bie Inlanrlanare als Eramentans 
iberbaupt bei Pol. a. D. 

4 22 
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mnaſtiſch übe und. fpringend gegen ben Steiß il 
Den Fertigſten wurden Preife gegeben, ein ar 
haltner Vers rühmt eine Lakoniſche Jungfrau, W 

fie die Bibaſis tauſendmal gemacht, mehr als if 
jemand anders ° ; er ift -in bemfelben logebihe 
Rhothmus wie der eben angeführte 2, der alfe mi 
ſcheinlich dazu gefungen wurde. Reben der BR 
wird die Dipodia genannt ?, ‚über fo wenig | 
nendes don ihr angegeben, daß richt einmal ber God 
bes Namens klar ifi +. Bei Ariſtophanes taf # 
Chor von Lalonen zur Floͤte? dipodiſch, und Auf! 
größtentheils trochaifhen Rhythmus bie Gladt" 
. Xhermopylä und Artemifion und Sparta’s mb ie 
Freundſchaft; worauf ein andrer Gefang folgt, # 

dem es ebenfalls wahrfcheinlich iſt, daß er dm 
getanzt wurde, In dieſem fleht der Ehor die Kir 
ſche Mufe an, vom Taygetos zu kommen und RP 
desgoͤtter zu fingen, und fordert ſich felbft mit-Be® 
zum Tanze auf, die den Charakter deffelben ſehr de 
lich bezeichnen. „Wohlen fchreite einher In I 
Schwunge, um Sparta zu fingen, wo man der GE 
. höre pflegt und des Füße Geſtampf, und gleih ð* 
In die Yungfrauen am Eurotad bei der Fuͤße a 
gem Auffchwunge Staub emporwirbeln ; die (6 


1) Bel Wolus: zilıd wona Pıparrı (mohl Alfa) u. 
On cav 'w mona. 2) Deſſen Schema 

. —!.. . ”,”.o]].. lau 
movon hier. Anateufis and Wafis fehlen. 5) Pollm a" 
Hefoch- vol, Meurk- Orch. unter dırodia, Isamwodıoues, ir 
4): Dieleicht hängt er mit der trochdifchen Dipodie Jufamızıı 
in diefen Chorgefängen Hauptmeteum ſcheint, aber wit 
Suendaiſchen Reihen, daktyliſchen und lovaddiſchen Berka 
miſcht. 4 





J 
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iegen ihnen, wie thyrſusſthwingenden und ſchwaͤrmen⸗ 


en Bakchen; es führt fie ber Leda Kind als heilige, 
»ohlziemende Choͤrregentin. Aber auf, binde das 
Jaar empor, und ſpringe mit Hand und Fuß beut 
dehe gleich, und laß ben chorfrommenden Taktſchlag 
tönen.“ — Manches in diefee Schilderung erinnert an 
ie Taͤnze ber: Lafonifchen Sungfrauen im Cultus der 
Irtemis von Karyd: von denen oben * ſchon bes 
ſerkt wurde, daß fie ausnehmend raſch und munter 
aren, und zugleich bie Vermuthung aufgeftellt?: daß 


ntife Reliefs — Zungfrauen in hochgeſchuͤrzten Doris 
ben Ehitonen, die Hände in eigner Bewegung zum. 
\opf erhoben, ben Kopf mit Eurotas⸗Schilf, wie ich 


laube, befränzt ®, barfiellend — und ein Bild jener 
‘Anze geben. . 
9 Wir Fommen hiermit gu ben Tänzen, welch) 


twas befonderes auszufprechen, darzuftellen, zu bedeu⸗ 


m bezwecken. Dies ift entweder eine Empfindung — 
a welcher Claffe denn faſt alle religiöfen,, fo wie‘ bie 
eniſchen. Tänze gehören; oder ein Außerlich Vorhand⸗ 
es, welches der Tanz nachbildend darſtellt — dies 


ı) Bd. =. ©. 574 Das dort erwähnte Mellef su Neapel IR 
fonders herausgegeben : Illustrazione di un marmo Greco 
Appresentante le Cariatidi del Giuseppe M: Parascandolo. 
lapoli 1817. 2) Nach Diftonst Villa Borgh. St. 2% nz. a2 
J. Deser. des antiques du Muste zoy. n. 525. Gegen 
vega Bassir. T. 1. p. 113 ang. beſſen Erfidrung Wöttiger und 
irt beipflichten. Eine der Figuren auf dem Rellef in Paris 


hlagt das Tympanon; mie auch ber Titel des Stuͤckes von Phas 
nas (vol. Meineke Euphor. p. 94.) ‚Karpatiden und Sonalvarı 


Baxzas Zweirsdas) sufammen fiellt, Jungfrauen aus dee Dynms 

ſchen Phyle, die befondere Bakchiſche Sacra begingen. 5) 

Neeicht.die ondla, die Heſoch: wAyua nalalg Ounıor, 0 mb 

ns xegalnc Yopovas ai damameı, erklärt. . : 
7 


9 


* 
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find die eigentlid mimifgen Tänze, Uuter be 
fhon angeführten gehören die Pyrrhiche und ber ı# 
muopädifche Tanz dazu, unter den Mligiöfen vor al 
bad Apporchem!, das beim Cultus des Apollon bein 
delt iſt. Ein Hyporchem war aber vieleicht aud de 
Bryallida ', ein Tanz zu Ehren der Artemis ib 
bed Apollon, von Weibern, ober wie andre befage, 
von Männern in fehr häßlichen Weibermaffen getemw, 
bie zugleich Hymnen auf die Gottheit abfangen’. 
Der Name felbft drädt ein üppiges, — 
Springen aus, und was wir ſonſt vom Charakter 
Tanzes rathen koͤnnen, zeichnet ihn als usgebunde 
und ausgelaſſen. Wie er dem Apollonculte connest, 
fieht man nicht ein, wenn man nicht anmimmnt, 
irgenb ein Mythus aus der Geſchichte bes Gottes ie 
porchematifch dargeftellt wurde, der ſolchem Wels 
Raum ließ. Der Dienft der Artemis indeß Kat aut 
‚fonft Formen, bie ausgelaffne und laſcive Tanzweiſe 
hervorbrachten, wie in Lakonika felbft die Kalabis?’.- 
Eine große Anzahl Lakoniſcher Tänze ift und we 
durch einen Grammatifer * befannt geworben, befe 
Notiz wir bier vollffändig geben, einige Bemerkunze 
einſchaltend. „Die Deimalen tanzten Silenen c 








! . 


1) VPollux 4, 14 104. wo offenbar für Zaipullxe — Beer 
Ara mit Schneider im Ler. zu coerig- 3) Heſoch bat A 
gas 20pol Tıyvac OpyTarwr apa Aura, bann Pevallıruı 7 
znorar aus Ibykos und Steſichores, ferner Povdalize (aber te 
NReihe nad) IE BPTAAAIXA su ſchreiben) als bäßtiche ieke 
maften, aus Rhinthon, und Povdalizas (BPTAMAIXAZ) v 
purladas, Aduover, endlich Perilozierai, die in. baſlichen Eh 
bermaſken Hymnen fingen. - Ueberall iſt wohl als urfpeknglik 

Foem Aovdilsza vom Tanz, Powelliza von der Maſte, Faei- 
Alsene (wie damnäleens) vom Tänzer su nehmen. 5) GR: 
©. 51, 1. 4) Pollurx 4, 24, 204. 


r 








Ru Spion, ‚im Kreife yalegi fie. hat.ipren „Ran 
gn. vielleicht von der Zaglı Di n 

Wotswärdigen..Gefellen, wie ſie Hefiob wenng ! Dr 4 
homben galten dem .Dionyfos, der Rarpatidentang. 
x Artemis; bie Bryallicha heißen nach dem Erfinder. 
lxyallichos 5 «3 tanzten fie Weiber -bem. Apollon und, 
m Artemis.“ Daß nun auch bie folgendem Küng zu. 
m Lalonifchen gehören, beweist der Schluß. .„ Die 
’Wpogyponen ahmen Greife auf Staben Ina ; die 
wponen fanden auf hölzernen. Füßen, und tanzten in. 
archſcheinenden Tarantinidien. Die Menes (eine 








any unſichre Lesart) wurden von, Charinen getanzt: 


bon denen weiter unten die Rede fein’ wird),. ‚und, 

a von bem Zlötenfpieler, der fie "erfand „den Nas, 
Tyrbaſia hieß ein Dionpfifcher Tanz * wahre 

peinti verwandt mit der Argoliſchen Tyrbe 2, ‚and 

on der: darin herrfchenden Wärwirrung benannt. 

Deikeliſtiſch nannten fie den Tanz, 

n nachahmten, bie beim Stehlen der 9 

tappt waren. Glaͤnzender war * bi 

it Spaß und Scherz verbunden.“ Du 

id die Neigung zu poffierlicher Darfte........ 

efe mimiſchen Tänze erzeugte, fpricht 

efen abgebrochnem Notizen aus, von & 

e über Bie Dei felitten auderöwoher bı 

inzen koͤnnen. Ju Sparta gab es ein 

iel, das aber wahrfcpeinlih nur von Fe... ._. .... 


3 


3) Indeffen If der Name ſelbſt aus ben Varr. des; Di. noch 
ht Har. 2) 80.2. S. 404: ' 8) Der Test bat mun- 


jo 8° inahow, was offenbar ſalſch; daß von Deikelikten hier die. 
de, wird fogleich Mar werden: fo, glaube Ih denn, iſt denmk- 


sv durch fein aewoͤhnliches Gloſſem verdrängt. 2) kap- 
origa d’ze, sw ſchreibe ich : 


* 


* * 
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Volke, und ganz auß’Kem WStegereif, keineswegs im 
eigentlichen Schaufptelerg gehbt wurde, Daß anhk 
dige Frauen darin auftraten, laͤßt Nepos ervathen. fe 
Mame, Deifeltiten, bedeutete blos Nachbilbner a, FAR 
Begriff komiſcher Charakterdarſtellung knuͤpfte ſich de 
an an ®. Das Spiel war-nad -Sofibios + nicht cha 
An Begenfland großer Kunſt, 44 auch hierin Span 
das Einfache liebte; es ahmte einer in ſchlichter ab 
gewöhnlicher Rede etwa einen fremden Ayat nad se 
Sbſtdiebe — dermuthlich Anaben, die bef dem geba 
nen Stehlen ertappt worden waren !, Alfo Dort 
lungen "aus dem gemeinen Leben, -die wit komiſch 
Eaͤnzen wahrſcheinlich abwechſelten, hervorgegams 
aus der Luft an Icurriler Nachahmung. 6 


2) Obaleich die Sp. auch eigentliche Schauſpieer den 
Maune mannten, Plut;-Mel, 22. Sal Hp. p. 185. Hpeiel z 
B9-, - .2) Ölaydov nach Heſoch ardpuas, Zudıo» Tepd Asmm 
besteht ſich vieleicht auf die B. 2. ©. 60, 5. erwähnge Parks 
kung. Du‘ diefee Gtelle, füge ich jett noch Folgendes "Ynzs 6 
gab in Ep. ein Sep mourluv dasuövo» (wie ich ki fe 
ſoch ..v. orepparsciey Cordgire, wopmias Imiuoros Siehehs d 
Pauz. 8, 20,9.) der Beleitögdtter, welches work 
Zend Agetor (oben ©. 240, 9) und Ap. Karneios warn; dp 
börte ohne Zweifel 30 den Karneen. Yin diefem ſtelte nee ie 
Floß auf, und mahrfcheinlich eine Bild ſaule des Ap. Karrch 
(eriuperlat) darauf, beide mit Fußrationshinden geſthmuckt, mi 
Ölunlor orsuparıador genannt, in Bezug auf bie Ucberfabet ws 
Nanpaltet, 5) deunierel oxevoxsel el: mprucl much Ge 
fib. bei Athen 14, 621 d. Sea =. v. desuslsoras,, cH. Inga 
pımoloyos nach ebd. s. v. dlxnlor, aousxo) nad Euft. p. 33.3 
onorraxoi nach Schol. Apoll. ı, 746. Die lat. dom ME dem 
Axrao, a D. vol. Euſt. 0. D. Sufd. und Bhaverie ar 
Ioxyisorov und Guid. Zwoißıor, Weber Lakon. Mimſf noch Sie 
tiger Quat. aet. rei scen, P- 8. 5) Dot. befonders Plut :: 
1. wat pigovos wAlmrosres, or utv Emil vove unmons Badızerr« 
(Dbfidiebe), 0. d° ale ed row avögwe owonicıe Kapsssoisers (% 
Diebe der dalopepuv hei Yoluz). R 

N 





N 
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10. Befonderd waren e3* in Lakonika die untern 
Stände,. welche -fich der Meigung zur Voffenreißerei 
nit größerer Freiheit —8 durften, als die Do⸗ 
ier, „deren Gravitaͤt nur hie und da die entgegenge⸗ 
etzte Seite ihres Naturels burchfchimmern ließ. Ich 
abe ſchon oben erwähnt ", daß von den in den Haͤu⸗ 
rn ber Spartiaten wohnenden Heloten, die man Mos 
honen oder Mothalen nannte, und aus benen Edlerges 
stete in den Stand der Freien Ädergingen, eine Art 
usgelaſſuen Tanzes ben Namen bat, in dem vermuth⸗ 
ch Trunkne dargeftellt wurden; daher die Erzählung : 
ie Spartiaten zwaͤngen ihre Sklaven ſich zur Wars 
ung ihrer Jugend zu betrinfen. Undre Tänge moͤgen 
mer den Ucerbauern, befonderd den Hirten abgelegs 
er Gegenden, herfümmlich gewefen fein. — Wo konn⸗ 
: fih, fragen wir, das bufolifche Gedicht der Als . 
m in feinem aus Naturempfindung, Waivetät, Skur⸗ 
tät gemifchten Charakter im hellenifchen Leben — 
mn daB es aus dem Leben hervorgegangen, wirb 
tiemand bezweifeln — irgend bilden als unter Stäns 
m, die weder eigentlich SHaven — denn Sklaverei 
ftattet Feine organifche Fortbildung — mob freie 
stabtbürger — denn das Stadtleben mußte jene Loaͤnd⸗ 
keit ganz und ‚gar verbrängen —, alfo Unterthanen, 
tibeigne waren, wie fie befonders in den Dorifchen 
staaten beftanden! daher denn auch dieſer Dichtungs⸗ 
t von Anfang ber Dorifche Dialekt anhaftet. Es 
ird erzählt, daß als Kerzes Griechenland übers 
bwemmt hatte, und die Spartiaten ihre Jungfraun 
e gewohnten Sacra ‚ber Artemis Karyatis nicht bes 
hn laſſen konnten, die Hirten aus ben Bergen ges 


t 


1) G. 4, 5 ol noch Schol. Weiß. Plut. 279. Ritte⸗ 


2. 
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kommen wären, und ber Gottheit bukoliſche Hyemae, 
Buloliasmen, gefurigen hätten *. Dieſe fenft freikh 
fehr verworrne Nachricht, laͤßt doch abnehmen, de 
im noͤrdlichen Lakonika ebenfalls Anfänge einer bir: 
chen Poeſie einheimifch waren. Weit befannter fe 
inbeß in dieſer Hinficht die Hirten Italiend und m 
mentlich Siciliens geworden, deren Bukoliasmen ab 
eine Urt Tanz und Geſang Epicharm erwähnte ?, ua 
vor ihm ſchon Stefiheros zu ainer Iprifchen Salt 
ausgebildet hatte ?. Indeſſen weift auf gleichartie 
Anfänge an beiden Orten bin, daß ber Name Titp 
e08 für den leitenden Bock oder Widder der He 
in Lakonika wie in Stollen gebräuchlic) war . Dei 
derfelbe Name den thierifhen und den menkhlide 
Führer ber Heerbe bezeichnet, ‚if ein Zug ber Nat 








einfalt jener Menfchen, die ihr Leben in Xhalfchlucdte 


und guf Waldwiefen in barmlofer Sorge für ie 


Heerden zubringend, -von andern Kreifen menſchliche 
Thätigkeit weiter Feine Notiz nahmen, als daß fie bu 
Erzeugniffe derfelben von Zeit zu Zeit nad) der Etsh 
ſandten. Ia:Sicilien waren uyn, dieſe Hirten ber A 


2): Dimeb. 5. P. 483. Putſch. Servius ad Virg Eael ı. 
Donatus Vita Virg. 84 sg. Diomed, Endpft auch Die. Sicikite 
Bukollasmen an Sacra der Aereus din an. 2) ir hi 
xvors xal &v "Odvooei vovayw bei Ath. 14, 619 a. vol. Heſoch eat 
Etym. M. sv. ' 5) Aellan V. ©. 10, 18. 4) Fand 
nah Serv. ad Ecl. ı, 1. aries mäfor, qui gregem aræeire 
comsueverit, lingua Lac., ein Bock nach Schal. Zheofr. g: 
Phot. ker. Tirvoos if borifch für oisupos, melches alfo urfpeiap 
Ich auch Bed, davon wcvora (movpisa) oder o«0upa Ziegenget: 
mit oarvgos dagegen ff zirvoos unmittelbar nicht verwandt (uk 
Schol. Theofe. 3, 8. 7, 72. Euf. IL 18. p. 1157, 59 DM. weh 
len. vol. auch Creuzer Symbol. 3. ©. 197.). Die Flote rırier- 
vos bei den Italiſchen Doriern, Artemibor bei Ath. 4, ı82 d. Er 
I. 18. p. 1157, 58., bat erfi vom Hleten den Namen. 
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Rammung nah anf feinen Fall Hellenen, fondern ohne 
Zweifel Eingeborne, Sikuler, bie alten Diener der. 
aͤmnlichen Pales ', und es ift glaublidh, daß ein ans 
zeborneg Talent auch von ihrer Seite entgegen gefom: _ 
nen fei, um das bufolifche Gedicht in feinen Urfprüns: 
zen zu bilden. Die alte Sage von Dapknis felbft,. 
yer durch bie Liebe einer Nymphe bie Augen verlor ?,. 
cheint mir ungriechiſch, und dann Sikuliſch — obgleich. 
reilich, wie weit hierin Hellenismus und ber Charak⸗ 
er. ber Mation bed Landes in einander greifen, ‚noch: 
ir böchft dunkler Gegenſtand ber Forſchung ift ?. 

11. Im Ganzen fchloß fih, wie in Attifa, fo auch. 
unter den Doriern bie Komikd an die ländlichen 
Bakſchos feſte an, und ging, wie Nriftoteles fagt *,. 
aus dem Improviſiren derer, die die Phallifchen Züge. 
führten, bervor, bie auch noch zur Zeit diefes Philos 
fophen in vielen Städten in Gebrauch waren. Einen 
Beweis dafür giebt Sikyon. Hier hatte man einen- 
Tanz 'Adnrip, den Herumſchwaͤrmer!, wie in. Athen, 
das. ländliche Felt der Phallenſchaukel auch kopen drü-. - 
vg. genannt wurde; und in derfelben Stadt gab eb. 
ein Eomifches Spiel, die Phallophoren genannt S,. 
bei dem bie Spieler ohne Maffen, aber Kopf und 
Geſicht in Blumen reichlich eingehältt, dabei in langen 
ftattlihen Gewändern, theild auf dem gewöhnlichen, 
Eingang, theils durch bie Scenenthüren in das Thea⸗ | 


ı) Der Geol Mdlıxoı am Xetna, die offenbar umfpränglich 
mit ber: Roͤmiſchen Pales identiſch find, die fonach zu dem Slcull⸗ 
ſchen Zweige dee Römtichen Religion gehört. 2) ©. außer den 
Schol. Theokr. und Virg. Aelian a. D. 3) Thbeokrits Gedichte 
geben leider wenig Auſſchluͤſſe über dfefe Dinge, weil grade die ei⸗ 
gentlihen Bukolika am meiften Kunfidichtung find. 4) York. 
4, 14 5) Ath. 14, 621. 6) Semos von Delos bei Ath. 
24, 621 £. 623 c. und Guld. =. v. Züpos. vgl. Bd. 2. G. 404, 7. 


— 348 — . 
ter Tamen, mitten unter ihnen der Phalliter, ini 
Geficht mit Ruß beftrichen, grade vorſchreitend: dem 
nad) einer Anmeldung, baß fie bem Bakchos ein new 
. Kied unjängferlicher Mufe in einfachem Rhythmus wi 
bunter Melodie brachten, fingen fie an, wer im 
grade vorkam, zum Gegenftand lächerlicher Darfteiuu 
zu machen. So ſchloſſen ſich auch wahl die Tarest: 
nifchen Phlyaken an ben bort blügenden Dionyſosdien 
an, und Ähnliche Earnevalsluſtbarkeiten fühete das 34 
is Sicilien herbei *. Doch gaben au Cersaliſce 
Sacra zu dergleichen Schimpffpiglen unter den Darin 
Deranlaffung, wie wir befonderd aus Herodots ®e 
ſchreibung der Aeginetiſchen MWeilgrchöre beim Feſte be 
Damia und Auxefia wiſſen, bie alle.andern ihres Ge 
ſehlechts mit andgelaffnen und beißenden Redensans 
neckten 2. Died Spotten überließ man indeß an is 
genannten Orten durchaus noch der -Laune bed Aug 
blicks; auch trat es nur decefforifch gu gewiffen Zeh 
tängen und Liederweifen hinzu‘: bei den Megarern be 
gegen gewann bie Komif, wir wiffen nicht dur mb 
che Umftinde, einen kuͤnſtleriſchen Charakter. und ei 
sinabhängigere Ausbildung. 


2) Ich glaube, daß das Sprichwort auporepoe Mopszor Wi 
ſpruͤnglich auf die Poſſenſpiele bei dem Weinleſeſeſte gebt, mo mw 
m Sicilien dem Gotte, und wohl auch fich ſelbſt, das Geñicht mi 
CTraubenſaſt beſchmierte — In Stalien gab es aber auch bei ke 

Leſte der Urt. Korythallia Spaßmacher mit hölzernen Draften ("- 
gröga) wugsreot genannt. Heſoch⸗. v. 8) Aegin. p.ayosp 
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1. J. Athen nannte man einen derben und durch⸗ 
fallenden Spaß einen Megariſchen?, womit man 
ohne Zweifel anf eine beſtimmt — Neigung 
Diefes Volkſtammes zur Komik zielte. Diefe Annahme 
wird dadurch Deftätigt, daß die Megaren gegen die 
Athener behaupteten, die Erfindung ber Komödie ſei 
ihr Werk 2, und wahrfcheinlich mit Mecht, wenn man 
den Begriff der Erfindung überhaupt für die Entfles 
Hung von Gattungen ber Porſie anwendbar findet, bie 
and gewiffen Richtangen des Gefuͤhls und alten Feſt⸗ 
gebräuchen fo allmälig hervorgingen, baß es ſchwer 
oder unmöglich iſt, einen Aufangspunkt für den kuͤnft⸗ 
Ierifchen Betrieb derfelben feitzuftellen. Daß aber für 
Athen bie: Megarer bie naͤchſten Vorgänger waren 
* 

1) Arift. Weſpen 57. Myrtllos dv Terandrasa bei Mipafios 
zu Ariſftot. Eth. an Nikom. 4, 2, 20. fol. 65 B. Ald. Eupolis 
Tipoonakzioıs bei Gchol. Arlt. Weſp. a. D» val. noch über yüles 
Meyagınoc, Divgen- Pror. 4, 88: Vatic. ı, 46. Sipoflof. 6, =. 
Mas Arikot. a. O. erzählt, betrifft blos den unpaffenden und thoͤ⸗ 
rigten Aufwand eines Megariſchen Choregen für Komödie bei der 
Ausichmüctung ded Theaters. a). Ariſtot / Poẽt. 5 Aſpaſios 
u D. 
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bezeugen zwei Derfe bed alten Attifchen Komikers ©: 
phantides: | 


Wohl kammt mein Pied aus Megara, die Komödie, 
Doch mas geſchieht, IR lejneswegs Megariſch plump- ? 
Ekphantides, ben Arifiophaned, Kratinos und Yan 
ald roh und ungebildet verlachen 2, ſieht feinerfet 
wieder auf die herab, bie die Komödie aus Mega 
eingeführt; er will ihr zuerft den Charakter Artikge 
Urbanität verleihen. Zu jenen Einführern gehört st 
den glaubwärdigften und genauefien Nachrichten € 
farion, gr war aus Tripodiflos, einer alten Rome de 
WMegariſchen Landes, gebuͤrtig ?: in Attika trat aa 
bem Demos Ikaria auf *, weldyer gegen bie Megan 
ſche und Bbotiſche Gränze bin lag‘, und feit alten3s 
ten, nach dem Zeugniß der Mythen, ländliche Diem 
fosfefte feierte, Das aus dem Namen „Romodia, Ss 


\ 





* 

2) ‚Dies iſt offenbar der Sinn der Verſe bei Aſpaſies a & 
Meyapızize zupypöias dana dis“ yoyuvöunr (fo nach dem Coi 
in Bibl CCC. bei Galsford ad Hephasst. p.97.) ro depane Hr 
yapımov mosiv. Der erfie Berd iR in Unosdbaung, umb zweit 
baft, ob fie überhaunt fo zuſammen landen. 2) ©. it 
Schneider ad’ Arist. Pol. 8, 6. Gatsl. a. D. befonders Re 
@hoeril. p. 51 sq. Ich balte ibn nach Aſpaſios und einigen c 
dern Hindeutungen für den ditefen Wttiihen Komiker, ae B 
Alter als Chionides und Magnes, die nach der "Arayo. "Olrm 

®nnd nach Gutd-, jener DI. 73. lebte, diefer ein jüngerer Zeitgensk 
des Epicharm war. Ariſtot. 5,5. feßt fie feellih Tange ast 
Ernichaem, und, mie es nach 5, 6. Kbeint, auch nach Srates, ie 
in Mtben zuerſt Komoͤdien vedentlich compomiet dabe; mas Ib 
jene beiden auch thaten: aber ich möchte beswelfeln, dag man mi 
Ariſtot. Angaben austommen koͤnne. 5) Une a. D. Suu 
zu Dionnf. Thrar. in. Bekkers An. Gr. 2. p. 748. val. Gew 
Phalaridea p. 261. 4) Marm. Par. ep. 54 tem. is 
Str. 1. p. 308- 5): Wie man aus Gtatius Thoh. ıs, 614 
abnehmen kann.⸗ 








\ 
— 351. — 

ntengefang‘“ und ber Thatfache, daß bie Peloponnefier 
ihre Dörfer Komen, die Attiker Demen nannten, ent: 
nommne Argument "für den Dorifchen Urfprung, fig» 
nen wir Freilich nicht gelten laffen, da die Wbleitung 
des Namens vom Komos, als ſchwaͤrmendem Feſtzuge, 
die bei weitem wahrſcheinlichere iſt. — Wie zeitig die⸗ 
ſes Megariſche Luſtſpiel bluͤhte, nehmen wir daraus 
ab, daß es ſchon gegen Olpmp. 50. nach Attika übers 
jing ; feinen Charakter wuͤrden wir ſehr einſeitig be⸗ 
artheilen, wenn wir der Ausſage der Attiſchen Nach⸗ 
harn unbedingt trauen wollten: doch haben wir frei⸗ 
ich keine andern Mittel zum Urtheil. Ein dramati⸗ 
ſches Element hatte die Suſarioniſche und die alte 
Megarifche Komödie auch nach der Stelle des Ekphan⸗ 
ides auf jeden Fall, obgleich ebenfalls sine Gattung- 

ver Lyrik, Komodia genannt, bei Dorern und Neolern 
eit alter Zeit verbreitet war 2; auch glaube ‚ich Ari⸗ 
toteled nicht, daß Epicharmos und Phormis, die allers 
sften gewefen, die eine ˖Geſchichte ald Komödie com⸗ 
venirt; vorher fand nach feiner Anficht nur ein impros 
ifirtes Spottreden, iaußldeıv, zwifchen den Chorges 


4 
1) Nach Arik. Poët. 3. entſtand fie wihrend der Demokratie 
n Megara; allein die Epoche, mo dieſe behand {f. oben ©. 166.) 
ſt zu fpdt dafür, womit indeß wicht geldugnet werden foll, dab fie 
nit einem dempfeatifchen Princip zufammenbing, das ſchon vor 
;beagenes in Megara war. 2) Boͤckh GStaatshamb. 2. ©. 
62 ff. und Thierſch Eint. zu Pindar ©. 117. mit der Gegenbes 
nertung über den rd Zrırima mmumdöc. Götting. Anz 1821. Gt. 
06. 8.1050. Kür hyriſch halte Ich auch die Komödien Antheas - 
es Lindtiers, Seigenofin von Kleobul: welcher merkwürdige 
Rann fein ganzes Leben hindurch duomvoralor und xwunatur Phal- 
»phorien führte, und außer Komödien auch bie dunkle maimoıs dıd 
wOlruv Övaonarur übte. Athen 10, 445 a. ‚Hier ſind Komobdien 
ffenbar nur Komosgeſange. Daſſelbe gilt von den giftigen Komoͤ⸗ 
ien des Timokreon, auch eines Rhodiers. Suid. Tip, - 
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fängen flatt : im welchem alle bie Megariſche Im 
die fih von dem Sieyonifchem Phallophorenſpiel ge 
wicht wefentlich unterfchieden, und nicht ſolche Aafueı“ 
ſamkeit erregt haben wuͤrde. " 
2. Dagegen iſt es fehr wabrfcheinlich , daß I 
·Megariſche Komddie die Keime und Anfänge ber ’ 
Epicharmos vollkommen ausgebildeten Sicilifenw 
hielt, Denn nach Ariſtoteles * eigneten fich die $ 
gerer Siciliend eben fo wie die Nachbarn Attikas k 
Erfindung ber Komödie zu, und daß zwifchen bie 
ein Connex ber Mittheilung befand, Tann Feinem 2u6 
fel unterworfen fein. Von Megara aber Tann die * 
mödie auf Syrakus Übergegangen fein, als Gent 
74, ı oder > 2 bie Bevoͤlkerung der erfien Stadt ıd 
der zweiten verfeßte, fo baß bie hier in den Sm 
ften- Chören damals wohl fchon vorhandnen Yufis 
durch die Vereinigung mit ber audgebilbetern Gattı 
zur Meife gebiehen; doc) iſt dieſe Auficht bloße Bo 
muthung. Bei jener Derfegung muß auch Epiderm 
Helothales Som ?, nach Syrakus gekommen fein, & 
früher in Megara gelebt hatte, aber er kann nid 
der eigentliche DVerpflanzer der Komödie angefehn ve 
ben, da er felbft nur kurze Zeit in Megara gelebt W 
te. Denn ee war na fehr glaubwärbigen Neduit 
ten * von Geburt ein Kodr, und erſt mit Kamel 
alfo gegen Dlymp. 73 oder 74 *, nah Sicilies 











i) Bi, 5 4) Sb © 125. s) Duh 
Namen Chimaros und Titgeos “ nach dem Gefchäß des Bu 
erdichtet find, bemerkt Welder zu Schwenks Etym. mh Bb 
©. 5zı. Dot benfelben über die angebliche Vaterſtadt Sebi 
4) kaert. und zwis bei Guild. vol Diomcd s. > & 
Putſch. — Ein Samier beißt er aus Verwechflung mit Zube 
6) Bd. 2. ©. 170. womit zu vol. BD. 5. ©. 147. und bie AP 
nologiſche Beilage unten. 
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ımmen; er muß damals ſchon ein Mann oder body 
ängling gewefen fein, wenn ee noch ımter Hierem 
von DL, 75, 3. bis 78, a.) berähmt und einflußreiche 
ard’. Mit feiner Herkunft aud Kos hängt auch zus 
immen, daß er felbft auch Arzt war, unb fein MWrus . 
er dieſe Kunſt ausfchlieglich übte 2; die Familie war 
me Zweifel in Connex mit ben Afflepiaden. Phor⸗ 
is oder Phormos, ber von Ariftoteles und Andern 
ter neben Epicharmos genannt wird, fcheint einige 
Iympiaben älter, da er Zreund des Gelon und Auf⸗ 
der feiner Kindes war .?; ber Ruhm feines Machfols 
rd bat den ſeinigen fo verbunfelt, daß kaum mehr 
8 die Titel einiger Städe von ihm uͤbrig find*, aus 
nen man indeß uoch fieht, daß er mythologiſche Ges 
aftände parodiſch behandelte. Aber auch Epichars 
08 ſelbſt ift viel weniger befanft und beachtet, als 
die fchriftftellerifche Eigenthämlichkeit und kuͤnſtleri⸗ 
e Größe des bewundernswuͤrdigen Mannes verdient; 


ı) Damit fireitet freilich die Nachricht bei Diog. 2. 8, 78- 
3 Epic. als ein dreimonatlich Kind aus Kos mach Diegara ges 
nmen, aber es kann doch Eeine der andern darum aufgegeben 
eden. Die Nachricht des Anon. w. seuydine bei Kußer. Mriß- 
XL yiyovs nara zijv oy' "Olvpmısda,. und die fonderbare des 
ild. 79 dö mod ray IIeposmuv Ken SE, dıdamum dv Supanor- 
s, möchten auf Epicharms Ankunft in Sicilien zielen. — Herm. 
tief de Epicharmo bat Die bifiorifiden Umßdnde noch nicht ges 
vend erwogen. - 2) Jambl. Pythag. 34- vol. Plin. H. N. 
21. Diog. a. D. Eudocia bei Villoiſ. Anecd. T. ı. p. ı95, 

Suld. Daß er zuerſt die Scene mit purpurrothen Zellen bes 
It, erinnert an den Megarifchen Ehoregen, der wirklichen Yurpur 
anwandte. Ariſtot. cit. S.549,1. Bentlei Phalar. p.260. hält 

für denſelben mit dem Maenalier Phormis, der Gelon und 
ron eifrig gedient ; mir fcheinen die Begriffe eines Arkadiſchen 
ıdottiere, und eines komiſchen Dichters unvereinbar. 4) Bas 
“2. P. zı5. Karl. | 

II. 23 
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und man bat beſonders darin gefehlt, daß man da 
der feine Dichtungsgattung vollendete, ald be 5 
fangspunkt der Attifchen Komödie binftellte, und dre 
bäurifche Roheit, aus der die legtre erwuchs, auf 
fräßer geregelte Sicilifche Gattung übertrug, de 
DVortheile gebildeten Stadt» und Hoflebeus gend‘ 
- Hier liegt und nur daran — ehe fperiellere Forſoͤn 
gen einen vollftäudigern Begriff von Epicharmes & 
lungen gewähren — über den Umfgng feines Etofe? od 
den Geift feiner Behandlung einige Notizen zu gehe 
Der Stoff der EpicharmifchensStüde war großenttei 
mythiſch, das heißt, den Mythus traveflirend, zw 
fähr wie bad Drama Satyrilon in Athen. So ſch 
das Stuͤck Buſiris den Hgrafles mit unerfhörfee 
Laune ald unbändigen Freffer dur; und dieſelbe Cie 
ſchilderte, vielleicht zugleihd Satyre einmiſcherd = 
‚ ben Luxus ber Zeit, „die Hochzeit der Hebe,“ ia we 
her eine wunderbare Menge von Gerichten erw 
wurde 2. Eine genauere Vorftellung können wire 
von bem Drama: Hephäflos oder die Komait: 
machen, und gwar befonders mit Hilfe einiger er 
uen Kunftdarftellungen. Es wird berichtet, daß herz 
erftend dargeftellt würde, wie Hephäftos feine Me 
Hera durch zauberifche Schmiedelunft an einen & 
gefeffelt, von dem er fie erſt nach IangemBitten Bf. 
Nun fieht man auf einer zu Bari im Königreich Re 





ı) So bat man gar keinen Grund Ju bebanpten, Eyes 
babe etwa nur zwei Interlofutoren gehabt. Drei, udmikh Sur 
Eos, Polydeukes und Kaflor, gehn ſchon aus dem einen Verz ie 
Schol. Soph Al. 2074. hervor; und imebrere mußte der 
oros haben. 2») ©. Eafaub. zu Ath. 3, ı3. p. 176. 
a D. p- 45. 8) ©. Motlos p. sy. und Gulb. = v. 
d2 deouous. 
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‚el gefundnen Vaͤſe jetzt im Brittiſchen Mufeum *, 
hera mit der Uehdfchrift HHIPA 2 auf einem Khrons 
ige, neben ihr zur Rechten einen po offierlich bekleideten 
Zfurren, ben der ſpitze Hut als Hephaͤſtosdiener cha⸗ 
akteriſirt, die Ueberſchrift aber AAIAAAOZ nennt?, 
ur Linken einen aͤhnlich angethanen aber behelmten 
lres, ENETAAIOZ überfchrieben; beide bewaffnet 
nd mit einander, den Zauber, durch den Hewa gefefs 
lt, zu loͤſen oder zu befeftigen, fireitend. Das Ganze 
eht deutlich auf einer Bühne vor, zu der eine Treppe 
eraufführt; und wofern ed nicht noch andre Stuͤcke 
Sicilifcher oder Stalifcher Komiker über bdenfelben Ges 
enftand gegeben, fehen wir eine Scene aus dem Ans 
ing des Epicharmifchen Drama’d. Nun lautet ber 
Nythus weiter, daß Hephäflos, Darum von feinen El⸗ 
rn übel behandelt, ben Dlympos ganz und gar vers 
‚ffen und gemicden habe, bis Dionyfos ihn auf ſchlaue 
Beife trunfen macht, auf einen Efel ſetzt, und fo im 
fligen Komos nad dem Olymp zuräcführt; und 
aranf geht offenbar der andre Titel des Städs: die 
omaften., Nun haben wir aber aud) diefe Scene in 


2) Mgebildet Mazochi tab. Herac ad p. 138. Hancar⸗ 
fe T. 3. pl. 108 Milin Galerie mythol. 13, 48. 2) Dies 
ıterltalifche. Spirktuszeichen kommt außer den Monumenten Hes 
Head und dieſer Dafe auch noch auf der Paſtaniſchen, die Lanzi 
Ilustraz. di due vasi fittili etc. Roma ı909.) u. Ba. berauss 
geben, vor. Oſann Sylloge inser. p. 72. welß fich viel damit, 
auf der tabula aenea Lacedaemone consignata entbeckt zu 
ben, welche ich ihn ſehr bitten moͤchte nachzuweiſen. Indeſſen 
‚9 der Leſer erahnen, woran ſich der Vater dieſes Uns 
ng8 verſeben. 5) Warum ich nicht (mit Viſconti Mus. 
oCl. T. 4. p- 20. und Welcker bei Diffen ad Pind.N. 4. p 
6.) glaube, daß Dadalos den Hephaͤſtos fetbB bedeute, Bann man 
5 dem Zuſammenhange abnehmen. 


23? 
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Kunftdarfiellungen erhalten, die %.. Bähsesır 







ſtuͤm und Lofal nicht fo tren wi en wie bie da 
erwähnte, aber doch felbft die Entlehnung aus me 
Komddie bezeugen. Auf einer GCogbiifchen Bal' 
. fieht man einen Zug, deffen Perfonen alle durch Ice 
fohriften Benntlich find: voraus Mariyad als Siäte 
fpieler, dann bie Komodia in fhwärmender, Bewegcz 
barauf Dionyfos im alten’ Feiercoſtuͤm, emblich ihn fe 
gend den Hephäflos, der auf andern Darfiellug 
beffelben Sujets einen muntern Eſel reitend erſchein. 


3. Aus bein Gegebnen die Compofttion des Ge 
charmiſchen Drama's herauszunehmen, kann billige 
ned Jeden Urtheil und Geſchmack uͤberlaſſen were. 
wir erlauben uns noch einen Augenblick bei ber Se 
‚merfung zu verweilen, baß bie unteritalifchen Bee 
« gemälde noch manchen Beitrag zur anfıhaulidee | 
Kenutniß der dort einheimifchen Dramatif verkeile. 
Eine Farce, wo Herafled dem Euryſtheus ober cum 
andern Könige die Kerfopen bringt, babe. ich sta 
fhon aus bdiefer Quelle machgewiefen ?; via: 
flammt auch der, Heralled als Pygmaͤe mit Kranahe 
kaͤmpfend aus derlei Darflellungen . Am -belsmz 
fien if die Eomifche Darflellung deö Zeus und Hercci 
des letztern mit ber Laterne, bed erflern mit euer % 
ter, beide in höchft burleflem Skurrencoſtuͤm, wie fx 
zu einer Schönen hinauf zu fleigen bereit find, befı 
Thon vom Fenfter aus erwartet 4 Denkt man fi 


7 


2) Millingen Vases de Coghill pl. 6. und bei Milli T. ı 
pl.’9. Die Scene bei Millin T. =. pl. 66. Tiſchbein 3, 4 + 
38. iſt offenbas diefelde, und Millingens Meinung p. 10. fe 
mir unhaltbar. 2) Bd. 2. S. 457. 3) Milin ı.p 
63. 72 vgl. Tiſchbein 2, 7. 18. 4) Winckelm. Monum. is 
ed. n. 190. p. 284, Hancarville T. 4 pl. 160. 
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inter diefer mit Windelmann Allmene, fo Einnte man 
uch ben Plautinifchen Amphitryon für Nachbildung 
ined Siclifchen Originals halten, da Plautud auch 
onft sicilissat; doch führt diefe Anſicht in Schwierig: 
eiten, die fie aufzugeben nötbigen koͤnnen. Noch fehe 
ch in dem auf einem $ifche figenden und ſich fehr Fo: 
nifch geberdenden Skurren einer Bafe ’ eine Traveftie 
ed Zarentinifchen Mythus von Taras auf dem Del: 
hin, ben wir durch die Münzen dieſer Stadt Fennen. 
das an Pulcinel und Harlefin erinnernde ? Coftäm 
eweist auch bier, fcenifche Darftelung, die indeß 
och mehr in dem befannten Bafengemälbe des Aftens ? 
n bie Augen fpringt, wo man einen Skurren von 
nehrern berfelben Urt auf ein Lager, offenbar das 
Bett des Sfiron - Profruftes, ausgefpannt ſieht. Hier 
ft ober noch befonderd merkwürdig, daß die Agirenden 
icht die Namen der Heroen, die fie travefliren, fon= 
ern ihrer Maſken tragen; der Ausgeſtreckte heißt 
KAPINOZ, Graciofo, (welchen Namen Eomifcher Taͤn⸗ 
er wir auch in Sparta fanden *) bie Andren AIA- 
ETPOZ, der Spötter, KATXAZ, cachinnätor, und 
[TMNAZOZ, wenn man fo richtig Ti: offenbar Na: 
nen fiehender Perfonen eines der Eampaniſchen Atel⸗ 
ana verwandten Dramas, Auch ift dad Gefäß in 
Kampanien gefunden °, Eu 


ı) Bei Tiſchb. 4, 67. Es ficht dem Kayzas der zundchſt 
ofgenden Darkellung dhntich. 2) Dol. A. W. Schlegel über 
dramat. Kunſt =. ©. 8. 5) Millingen Peint. de coll. div. 
+6. pol. die Erkldrung p- 69. 4) ©. 345. 5) Daß 
de Darkelung aus Epicharınd Iwan entichnt fei, möchte Ich 
aus oben angedeuteten Gründen nicht behaupten, obgleich darin 
das Bert des Profrußes wohl eben fo vor, mie in Euripides. 
Zuipav, Bon diefem Hemſterhuis zu Poll. 10, 7, 35. Börriger 
Baieng. 2, 2. 6 147. 
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4. Um auf Epicharm zuruͤckzukommen, fo ® 
beffen Komödie keineswegs auf Trarefirung bed Br 
thus beſchraͤnkt: vielmehr behandelte fie auch politik 
Themata, wie Ariſtophanes, machte komiſche Chart 
re zum Mittelpunfte, wie befonders die Epis: 
überhaupt gehört ein großer Reichthüm des Ei 
zum Wefen derſelben. Cine pblitifche Tendenz ber 
nach Hemflerhuis das Städ "Aorayal, weihe & 
ciliens Verwuͤſtung zur Zeit ſchildarte; vielleicht od 
bie Nãdot, in denen wenigſtens vorkam, daß Jar 
den Anaxilas gehindert, Lokri zu yernichten (EL 
4) 2; auch die Perfer bezogen fich auf Zeitgeffit 
Ein Charakterſtuͤck war 3. 3. der "Aypaoring (9* 
zog) ; auch hatte Epicharm Tharaktere, die ſpaͤttt # 
häufig behandelt wurden, fchon fehr ausgebildet, ® 
den Paraliten und den Trunfnen 3; und wenn 
Plautus Menaͤchmen dem Argumente nad aus @ 
Epicharmiſchen Komödie fließen, wie ber Diän? 
Prologe ziemlich deutlich angiebt: fo waren auf ſe 
reiche und die Aufmerkſamkeit fpannende Nerwidte 
gen ein beliebter Gegenftand diefes Dichters, — ® 
gleicher Wielfeiigkeit war bie Behandlungsweiſe; e 
wenn auf der eisen Geite kekker und burlesler 6 
ganz in der Weife bes Epicharmos war: fo mA 
der andern viel von alter Spruchweisheit + und ® 
Pythagoreiſcher Philofophie bei ihm vor, in die ® 
Hamm nebft Archytas und Philolaos von Arkeiad, 
Nachfolger des Pythagoras, eingeweiht worder # 
fol. 5; wir wiſſen aus Diogenes Laertios, u 


1) Bu Polur 9, 4,06: 2) Schol. Pins 214 
Boͤckh Expl. P. 2. p. 290. 5) Athen 6, ay5. 56 " 
429 a. 4) "Eriy. yvonınos nach dem Unon. *. 

p- XU. Kuſter. 6) Jambl. Voth. 56. S. sıg. Kit 
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‚temlich lange Diskurſe fpefulatio » philofophifchen Ins 
yalts einmifchte, ohne bag wir indeß begreifen, wie 


olche mit dem übrigen Stüde zufammen hingen. Im 


Dbyffeus, wie ih) aus der Anrede an Eumaͤos ver: 


muthe, wurde ganz beiläufig Äber den Inſtinkt als 


Naturſeele mit ungemeiner Tiefe gefprochen "5; andre 


Städe wie „„Pyrrha ober Prometheus“ und „Land 
und Meer“ waren ihrer Anlage nad) inniger mit Phis 


loſophie durchwachſen; auch bat er if befondern Ges 


Dichten phyſiſche und gnomifche Philofophie überliefert, 
die indeffen doch, nad) Ennius Nachbildung zu urtheis 
Ien, in einem fcenifchen, und noch dazu überaus orches 
fischen Versmaße, dem trochaifchen Tetrameter, abges 
fapt waren 2. Daß bie Behandlung der Epicharmiz 
ſchen Komödie in ihrer Art vollendet, bezeugt die große 
Achtung der Alten, namentlich Platons; und wenn 


die Attifche Komödie” hernach in komiſcher Satire und - 


Perſiflage noch mehr geleiftet,* fo war bes Sikulers 
Streben allgemeiner und höher Die Attifer waren, 
nach Ariftophanes zu urtheilen, faſt einfeitig praktifch ; 
amd “eine gewiffe im Leben entflandne Ueberzeugung, 
was dem Volke Fromme, bildete den Ausgangspunkt 
ihrer Komik: bei Epicharm lag, wenn bie wahrges 
nommenen Elemente feiner Pokſie organifch verbunden 
waren, eine philofophifche Wertanficht im Mittelpunfte, 
deren Erhabenheit der Komik erft ihre wahre Freiheit 


\ 

Philol. S. ı5. annehmlich ſindet. Der Name des Mans 
nes TR dunkel, "Aercas nennt ihn Iamblih, "Apxssos Blut. de 
genio Socr. 18. 


» Dies 8. 5, 16. s) S. Diog. 8, 78. Eudecia bei 
Bil. 2. p. 193. vol. ben "Erigdeusios Aöyoc hei Guild. und bie 
Frgm. Ennü ed. Hessel. p. 170. Doch it es möglich, daß dies 
fee "Er Aoyos blos ein Auszug aus feinen Komidien war. ı 


" 


. sn —— — 


on 
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: und Heiterkeit geben konnte, und babei entbehrte ie | 


“ 


‚ einzeln und ohne Zufammenhang zu: ſtehn, wie e⸗ —2 | 


‚ber Mimograpb., Indeß hat diefe Gattung arf de 


Lebensbetrachtung auch nicht des ſcharfen und einc 
genden Verſtandes, der die Siluler charakterifirt. 


5. Bei alle dem war Epicharmos Komödie m 
eine einzelne vorübergehende Erfiheinung, ba uns m 
feine Nachfolger des großen Dichters genannt merin 
als Deinolgcho8 2, fein Sohn oder lieber fein Ei 
fer. Dagegen drat stwa ein halbes Sahrhundert au 
Epiharm ? der Schöpfer einer affern, aber inne 
hen Städen verwandten Gattung auf, Sophtu 





andern Seite fo viel nicht blos. von ber damalig 
Pokſie Siciliens, fondern von der gefagmmten Hk“ 
ſchen Litteratur Abweichende, daß ihre Entfeiei 
nach allem darüber gefagten noch immer fehr ruͤtt 
haft if. Sophrons Mimen hatten durchaus wi 
orcheftifches und mufifalifches, womit zufammeah 
daß fie gar nicht in Werfen, fondern, ob zwar in geriſe 
rhythmiſchen Abfhnitten*, doch immer in dal 
gefchrieben waren, Die letztre Erfcheinung ſcheint gt 





wirklich innerhalb der Litteratur, die uns überfomm, 


| 





2) Cicero nennt ihn Tusc. ı, 8. und ad Att. ı, 19 aW® 


. and vater als Siculus. 2) Ventil. Phalar. p. 415 
Mie aus Photlos =. v. “Pnyivovs zu fchliehen, wo Sophroms EM 


Zenacch (auch ein Mimograph vol. Seemann ad Arist. Pod 
7- P- 94) als Seltgenofie von Dionvs (dem dltern) ermdhet a 
Guild. und Eudocia p. 589. fegen Sophron in Zerxes — un © 
ripides Seitz mehrere Neuere-find der erfien Angabe geielst 
Die ſich mit einem gewiſſen Parallelismus entiprochen sa Mi? 
keinen, wie theils aus einigen Feagmenten; theils aus Bel’ 
Schol, in Gregor. Nar. ‘ta Montf, Bibl. Coislin. p. 1% 


” dem Gedicht, wozu es gehört, in Jac. Tollius Itin. Tal! 
ı .»q. erbet. vgl. Hermann a. O. p- 95. 
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| 
der Fall iſt. Daß ſie aber im Leben der Hellenen 
richt iſolirt und unverbunden ſtand, mögen wir vorns 


weg annehmen; deſſen Geiſt war es ohne Zweifel ans 


zemeffen, auf dem, Uebergange von metrifcher zu unge: 
>undner Rede eine Mittelform hervor zu bringen °; 
samentlich bedurfte der Dorifche Sinn für Maaß, 
Geſetz, abgerunbete und gefchlofine Sorm einer fpichen, 
ım fo mehr ald ihm periodiſches Neden weit fremder 
var alö bem Joniſch⸗ Attiſchen. Auf dieſen Geban⸗ 
en führt und eigentlich die Betrachtung einiger Denk⸗ 
male Lakoniſcher Rede, in denen Niengend das Rhpthe 
nifche und die Symmetrie der Säge verfennen wird, 
So in dem böfgnnten, Britfe des Hippokrates 2. 


Lips Ta kadld, Mivdapoz y’ aneoooda° 

wewavyr, Toydpes' Amopdouss Ti xpi Apav 
uind dem der Lakaͤna bei. Plutarch 3 

xar& vd Pdua zaxxeyurau’ 

ravravy dnadeö, Ü un Zoo. 


vo der Rhythmus’ unbewußt in den Vers übergeht, 
vas fu andern Fällen minder flatt findet +. — Ob 


1) Daber auch in ditern Jafchr. dfter Gtüde von Herame⸗ 
ern vorkommen. 2) Xen. 9. ı, 23. Nlut. Alkib. 28. Eu⸗ 
tarb» zu Hom. Ib 1,63, 1. Apofol. 9,2. Vsl. Valcken. ad Adon. p. 
64. Aber daß Hippokrates abſichtlich zwei Skazonten bitte 
nachen wollen, ware ſehr komiſch. 5) Del Plut. Lacaen. 
p- P. 260. vss und anwdsv nach Vald. p- abo. der einige Brie⸗ 
e zufammenfleht, die daflelbe etwas anders fogen. 4) Man 
ergleiche damit 4. ©. das Fragment von Sophron bei Demetr. 
sy. , vollſtandiger bei Athen. 5, 86. vol. Louy · Cur. nor. in 
uid. p- 213. 

eb Ö' irıl noxa, glia, valde co 
naxpal nöoygaı; B. ouinver, 
courl ya yAusunpeww woyyulor 
yngav ywasmım Älyvevua. 


€ 
Sophrons Mimen Öffentlich bargeflellt wurben ode 
nicht, ift eine fchwer zu beantwortende Frage; befrer— 
bend wäre ein Werk der Pozfie, das blos zur Let 
beftimmt, in einer Epoche, wo alle andern and ta 
Leben hervorgehend eben fo unmittelbar in das ken 
eintraten. Wahrſcheinlicher auf jeden Fall ik, d 
auch die Mimen in ihrer urſpruͤnglichen Geſtalt zu ie 
Luſtbarkeiten mancher Feſte gehörten, wie ed mit En 
ta’3 Deileltften der Sal war, denen jene mehr ala 
gend einer andern Gattung entſprechen. Dergleide 
Spiele, bervomgegangen aus ber leb Auff ae 
des. Eigenthuͤmlichen und Abſonderlichen in Wwerſchiers 
Kreiſen des menſchlichen Lebens, — von dass 
"die am meiflen Luft und Talent zur Nachbildung u 
fi) trugen, mag ed eben fo bei den Doriern in & 
lien, wie bei den Lafogen gegeben baden, um fo m 
da die erftern von Natur zu poffterliher Nachahne 
- der Geberdbe und des Benehmend Andrer gemadt ws 
ven °, Brachte doch felbft Agathofles der Ayızz 
nicht blos Tiſchgeſellſchaften ſondern Vollsverfanmin 
gen zum lauten Gelächter, wenn er befannte Len 
nah Art eines Ethologen auf das poffierlichke du 
ftellte . Der Sophroniſche Mimos nun, ber fo 
nationale Anfänge zur Kunftgattung verebelte, zeigen 
ſich einerfeit8 durch treue Abfchilderung bes Lebe: 
aus, welche auch das Unedle in der Eitte, das Er 
in der Sprache darzuftellen nicht verfchmähte, unb ie 
fonders die Rebe des gemeinen Mannes mit der gib 
ten Wahrheit wiedergab 3 — daher auch bie erfes 




















asnelltesv Pr arnosveodas bei Epicharm, wo wergeme- 
oda nad Aa. Photios p. 378. 2) Died. 20,5. 3) & 
darüber befonderd Valcken. ad Adon. p. 200 sq. 
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kende Menge von Spruͤchwoͤrtern — andrerſeits 
durch ungemeinen Verſtand in der Mdeutung feinerer 
Zuͤge und in der Durchfuͤhrung der aufgefaßten Cha⸗ 
raktere, ohne ben er auch dem Platon nicht fo Jieb, 
nd fein Studium für die Compofition der Sofratis 
ſchen Dialoge fo wichtig hätte werden Finnen, als er 
:3 nach guten Zeugniffen wirklich geworden iſt: fo daß 
nan nun in der Xhat die Scenerie diefer Dialoge mit 
en Theokritiſchen Gedichten, die wir als befliminte 
Nachbildung weiblicher Mimen des Sophron Fennen; 
zuſammenhalten muß, um einen angemeſſnen Begriff 
son jenen Meiſterwerken zu gewinnen. Zu dem Tas 
ente der Darſtellung muß aber auch, um es zu leiten 
and zu richten, ein gediegnes ethifched Streben hinzus 
zekommen fein; es ift wahrfcheinlih, daß es in den 
wiuorg omordaloıs uͤberwog, und in den rekoioıs mehr 
in den Hintergrund trat. Pas Gefchlesht der Ureta- 
logen und Ethologen, bie urfprünglich viel von Tugend 
und Sitte redeten, aber allgemady zu trivialen Luſtig⸗ 
machern berabfanfen, fceint auch aus Sicilien zu 
tammen, und ſchloß fih hier vielleicht durch manche 
Wittelglieder an Spphron an ?, .. . 


6. Im Ganzen hatte der Doriſche Stamm of 
fenbar weniger Geſchick und > Neigung als der Attiſche, 


1) ©. Demetr. de eloc. 156. vgl 127. 162. Ulpian zu 
—5 Olynth. ‚P- 36. vol. Apolodor zois sol: Zuppovos 
Tram. 438 sq. Henne. Sophron hatte auch bäufig fog. obs 
cene — — wie in dem Frgm. eines uruos avdgeios bei Des 
nete. de eloc. 151. wo zum Verſtandniſſe dient, daß aysıea auch 
ei Epicharm ro ardosov hie. Bekk. Anecd. 1. p. 209, 27. 
2) Dol. über Sophron indes die Nachweiſungen von Fabric. Bibl, 
Gr. =. p. 493 sq. Harl. und C. J. Wlomfleldd Anfang einer 
Fragmentſammlung im Class. Journal T. 4 n. 8. p. 580. 


& 
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aus freien Regungen ppätifchen Gefuͤbls, wig fir def 
(piele veranlaßten, Litteraturgatlungen zu bilden. SE 
diefer Verſaͤumniß früherer Zeiten erklärt ſich die © 
fang Erfbeinung, daß mehrere Weifen Doriſcher Die 
tung erft in Alexandriniſcher Zeit in den Kreid is 
pottifchen Kitteratur des gebildeten Griechenlands © 
traten, : namentlich das bufolifihe Gedicht und W 
Phlyaken Tarents. Man. hatte dies Zaſtnoht 
ſpiel ohne Zweifel ſeit Jahrhunderten in genane 
Stadt gefpielt, che es in der Zeit des erſten Pb 
maͤos durch Rhinthons darnach genaffnte Digi 
aud anderswo befaunt wurde. Fuͤr biefe br 
‚man auch den Namen TIaporpayadia ", und dien 
Name fowohl als bie Titel der einzeln Städe? = 
die erhaltnen Fragmente lehren, daß fie tragifche E 
. fe burleſt behandelten. Daß Mhinthon dabei de 
Aftiſche Tragoͤdie nicht ze Seite liegen laſſen bet 
it leicht einzufehn ; namentlich mögen feine be⸗ 
Iphigenieen, bie in Aulis und Tauris, manche Park! 
auf Euripideiſche Stäcde enthalten haben. Jabeje 
glaube ich doch, daß er fich im Mefentlichen a # 
Form ber alten Phlyakes hielt, wie er den Zaraiis 
(hen Dialeft treu wiebergab *; auch Fann mar 
überzeugt halten, daß er die einheimifche Gattung F 








1) Idenkiſch mit YAvaxoypayla, Guid. s. v. 'Prtwb 
2) Des Amphltryon, Herakles, Dre, Telephos, der Johan® 
bes Sklaven Melengros bei Athen. Polur, Senbäfton, Her 
Was Ofann Anal. p. 71. fagt, begrei? ich nicht: daß dieſe arr⸗ 
ta negue argumento a vulgato tragoediae et comoedür f 
nere discrepasse neque metro. 3) So erfldren au S 
rere den Namen Oivausc, GSteph. B. Täpas, Euf. zu Dis! 
926. givansy zpayınor Noſſis Eplgr. bei Bruut. Anal. T. 1! 
196. vgl. Reuvens Collect. litter. p. 71. 4) apoloa. Ir 
de prof. p. 564 c. Bekk. vgl. Molden. ad Adon. p. 2% 


® 
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virkliche Auffuͤhrung und Darſtellung bearbeitete. Das 
jewöhnliche Versmaaß war der Jambiſche Trimeter, 
en indeß Rhinthon ziemlich nachlaͤſſig behandelte, da 
r dem Verſe ſelbſt in einem erhaltnen Bruchſtuͤcke auf 
omifhe Weiſe erklaͤrt, daß er ihn nicht ſonderlich 
ümmre '; auch ift es möglich, daß er ihn zu paro⸗ 
ifchem Gebrauche oder aud) um des Contraftes wils 
en mit andern Versmaaßen mifchte, und zum Beis 
piel den feierlihen Herameter an recht fpaßhaften 
Stellen brauchte 2. Dem Rhinthon folgten in dieſer 
Sattung Sopatros, Slirad ? und Blaͤſos; der letzt⸗ 
jenannte, ein Campaner von Gaprei, dichtete noch, 
vie aus dem Titel feined „Saturnus“ zu fchließen, 


1) Bel Hephäflion de metr. p..g. Gaisf. Mb. ſagt nach eis _ 
im Jamben, In defien leßter Thgiid eine, Sylbe Gebt, die nur 
urch eine große Freiheit kurz iſt: Geb infmer , lahmer Jambe, 
vas kuͤmmerts mich. Jambiſche Trimeter des Rh. kommen öfter 
ne, zwei gut gebaute bei Herodian p. 19, 27. 30. Dind. 8) 
Zo feheint wenigſtens bei Sopotros, einem andern Phlpakogr., ein 
serameter vorzulommen, Athen 14, 656 £. wenn Dfann Anal. rei 
caen. p. 73. recht emendirt, aber die andern Verſe deſſelben find 
ambifh. Auf keinen Fall konnte Rh. Augorpaywdia im Banzen 
Kaueropsur, beißen, und ich ſtimme bei Eydus 1, 41. Reuvens bei, 
er das o6 EEapirposs Eypaya nwupdiav für einen Mißverftand des, 
luktors erkidrt, und ı, 40. glaube ich mit ange Vindic. trag. 
kom. p. 51. kann ddwursey wohl vertbeidigt werden. 53) Schon’ 
Bolten. ad Adon. 1,394. Felt fo Sklechas (den er mit Skiras 
th. g, 402 b. für einerlei hielt) Blaſos und Rbinthon zuſam⸗ 
nen; und’es iſt kein Zweifel, daß Reuvens p. 69. bei Lydus rich⸗ 
iq Prdava nal ZKIPAN nal Blaioov corrigirt hat; der alte 
Botbagoreer Arkeſos würde ſich zwiſchen den beiden Phlyaken hoͤchſt 
omiſch ausnehmen. Die Stelle des Lydus bleibt immer etwas 
raus, doch ‚führt Reuvens — —— für mvOayopam und Lan- 
e'g xwusxwv für ov pixguv gewiß am beilen zum Ziel. Bel He⸗ 
vb 5. v, Zoemros man man für mad "Pivdurs Tapavapp 9ı- 
sogen auch pAvasoypapp ober THAEDR corrigiren. 


* 
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als Romiſche Herrſchaft und Religion die ODberha 
gewonnen, aber ganz im witen Dialekt, und wie w 
aus der. Bezeichnung Shrovdoyshoioy eosnzric [hie 
Ben können, ein ernfthaftes Beitreben mit bırlak 
Darfiellung vereinigend *. 

7. Bir haben undßbei ber Komil der Dex 
länger verweilt ald nad) dem Maaße biefed Bach 
des reihen Stoffes und bed Lichtes wegen, baik 
auf das Naturel bed Molkftammes im Allgemein 
wirft, in dem der böchfle Ernft mit dem kekkſten En; 
innig gepaart erfcheint, wie öfter — ba jeder mu 
Epaß zur Grundlage eine tuͤchtige, ftrenge, ernſte & 
finnung fordert, fittliche Sindifferenz aber und Zrimk 
tät auch den Gegenfaß von Ernſt und Scherz md ® 
mit dad Weſen beider vernichtet 2. Kuͤrzer fit 
. mögen wir uns über die Anfänge der Tragoͤdie, K 
Gegenſatzes ber Komödie, bei den Dorierm: wobei m 
gleich zu bemerken haben, . daß dieſer -Gggenfag, 
er fich im gewöhnlichen Sprachgebrauch feftgeftelt I 
nicht in den Urfprängen beider Gattungen gepha 
war, fondern fich erft allmälig entwidelte Sakı 
Urfprüngen lag nur fo viel, daß das Komos ſpiel wık 
der freien Luft des ländlichen Feſtes überlajfen ww 
während das Xragosfpiel fid) gleich anfänglich an & 
Öffentliche, fädtifche Zeier des Dionpfos anfchleß, = 
von den großen kykliſchen oder dithyrambifchen Eis 
dargeftellt wurde. So Fam cd, duß das erfire zu 
allgemgin' den tollen Zubel und die Losgebundenk: 
des Gemuͤths ausdrädte, das letztek ſich Dagegen da 
beſtimmten Ideen und Empfindungen bes Cultus je 
wandte, die der Mythus in den Schickſalen des De 


1) Zabric. =. p. 426. Harl. Reuvens Coll. p. 
Bor Jean Paul Vorſchule zus Aeſthetik 1. ©. 131. 
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wſos darſtellte. Das Hauptthema deffelben, ſchon 
on Homer auf feine Weiſe ausgeführt, aber gewiß 
veit früher angefchlagen, - waren r& Asovdcov nadı, 
Dionyfos Leiden. 

8 Wie' dies insbefondere bie Tragödie unter 
den Doriern. angeht, wird gleich deutlid) werden. In 
Sikyon, einem alten Site diefed Cultus, gab ed, nach 
Herodots überaus bebeutungsvoller Nachricht *, feit 
ilter Zeit tragiſche Chöre, die vom Dionyfos und zwar 


‚hne Zweifel deffen Leiden fangen. Uber fchon vor. 


Rleiftbenes (DI. 45.) hatte man fie, doch wohl nur 
um Xheil, auf den Stadthelden Ubdraftos übertragen, 
ver ebenfalld viel Trauriges erlitten: wogegen ber ge⸗ 
nannte Tyrann fie ganz auf Dionyfos zuruͤckfuͤhrte. 
Das Datum der Rücführung ift hiernach befannt; die 


3eit ‚der Auädehnung der Chorgefänge auf Adraſtos, 


mblid die ihrer Stiftung muß bedeutend weiter hin⸗ 
nusliegen: fo fieht man leicht ein, wie jung Dagegen 


)ie mit Thefpis beginnende Attifche Tragddie if. Das 


wurch gewinnt nun auch die Nachricht an Bedeutſam⸗ 
ecit 2, daß Epigenesd ein uralter Sikyoniſcher Tragis 
er und der fechözehnte vor Thefpid geweſen; es fcheint 
aß alte Litteratoren, im Beſitz einer Fülle und unters 
jegangner Nachrichten, eine ordentliche Folge alter 


Tragoßfänger zwifchen beiden aufgefielt hatten, Und 


J 


1) Meber die Erklärung bee Stelleyſ. Bd. =. ©. 404, 6. Ob 
„yapikew für jammern, Ariſtoph. Ach. 822. Guid. und die Pard⸗ 
niogtaphen unter Meyapluv daxpva. vgl.Tyrrmplt ad Arist. Poet. 
174, nicht eben fo auf Tragif zielt, wie Mey. yilos adf Komik? 
) Bei Euld. Geomıs. vgl. ovder po Arövvoov, \und.daffelbe 
Spruͤchw. bei Photios und Apoſtol. Dort beißt 8: "Emiydvous 
0 ZIuxvwwiov roaygpdlav zis avrov (mas Guld. mit zov Jusv- 
o⸗ dertauſbt, aber es if vieleicht ein alter Fehler fie APA- 
ITON) röınoavros Ensparnoay eıvas vovro’ ud aposila, 


* 
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wenn nun nach Ariftoteles: * einige Peloponmefier w 
den Athenern um die Erfindung -der Tragödie ehr 
ten 2: fo werden wir ber erſten Partei nicht daraz 
Unrecht geben, weil ihr Lied, von bem der anten 
übertönt, fo zeitig verflummte. — Nun fragt es Rd 
aber, ob diefe Sifyonifche Tragödie das gemöhnlid # 
genannte Drama, oder blos eine Gattung (ditbgree 
bifcher) Lyrik gewefen, deren Eriflenz vor Tinigen Ye 
ren Boͤckh aus Böotifhen Inſchriften und azdın 
Spuren ans Licht gebracht *. Sch meine mit be 
genannten Alterthumsforfper: das legtre — weil s 
dann die Nachrichten der Athener über deu Urferm 
und Bildungsgang ihrer eignen Tragddie fich rechtie 
tigen laffen, und weil beftimmt berichtet wird, bi 
die gefammte aͤltre Tragoͤdie blos aus Chören beſue 
den habe +. Nur möchte ich, Deswegen biefen Bald: 
ſchen Seftliedern nicht dad mimifche Element abfreta, 
was im Weſen des Cultus von Anfang an lag; e 
Lebhaftigkeit des Gefuͤhls forderte Leibhaftigkeit de 
Darftellung; und fchon Arion, der auch als Erſirde 
der tragiſchen Weife (Tpayızos Tpdrog) genannt wih, 
fol dem Chore. Satyrn zugefelt haben %. — rm, 
obgleich ein Methymnaͤer und wahrfcheinlich aus fe 
panderd Schule, lebte und bichtete doch meif, u 
fein eben genannter Morgänger, im Peloponnes w 
‚unter Doriern. In Korinth war ed, wo er unter fr 





1) Poet. 3. und Hermann zur Stelle p. 14. Bien 
der's Einmwürfe de origg. trag. Gr. p. aı sq. laſſen fd ach 
nach der oben aufgefiellten Anficht befeitigen. 2) Gpaikk 
von den Sikyhoniern, daß fie die Trag- erfunden, Themik. Or. ı 
P- 487: 5). Gtantshaush. =. ©. 362. 4) VBefondei 
Ariſtokles bei Athen 24, 650 c. 5) Euld. s. v. "Helm. 


B r 
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iandros ® zuerſt einen kykliſchen Chor ? zur Darſtel⸗ 
ng eined Dithyramben einäbte ?; wobei er aber 
ahrſcheinlich Tofale Anläffe benugte und Anfänge aus 
ilbete, weil: nur dann Pindaros mit einigem Recht 
orinth als die Vaterſtadt des Dithprambs anſehn 


um *. 

So iſt denn i von Korinth and Sikyon 
ir die Anfänge m Spiels vielfach bedeus 
nd; in dee ja" Phlius Liegt, wo fi 
ahrfcheinlih das e Drama zuerfl als eine 
fondre Gattung ten Tragddie herausfchied, 
id nach Athen 1 hier eigentlich dramatifch 


gebildet ‚wurde. Denn Pratinad der Phliafier 
ird mit dem befien Grunde ald Erfinder der Gats 
ıng genannt °; er blieb Phliafier, wenn er auch zu 


i) Noch deifen Regierungsanſang feine Zeit bei Suldas ans 
zeben wird, DI. 38. Eufeb. DI. 40. s) Daher heißt auch 
a Vatet angeblich Kokleus, nad der ©. 553,5. berübrten Ynalos 
. 3) Herod. 1, 23. vgl. Hellanif. hei Schol. Ark Vosel 
03. ©. 87. Stz. Ariſtot. bei Prokl. Chreſtom. p- 582. Galdf. 
Herodots Stelle bemerke ich, daß wis wunderbarer Weile die Bas 
! von Artons Delpbinenfohrt noch in Ihrem Entſtehen darlegen 
nen. Die Tarentinifche Colonle war von Taenaron nach Ita⸗ 
a geſchifft, mit dem Eulte und unter dem Schuge des Tarnarls 
en Pofeldon. Bd. #. ©. 126. Dies Gelte der Mythus dar, im 
n er den Taras ſelbſt auf einem Delphin hinſchwimmen Tieß, 
: ihn die Münzen noch zeigen, vgl. oben ©. 216, 2. Nun foB 
ion grade bdiefelbe Fahrt nur in umgeledster Fichtung auf dies 
je Welle gemacht haben; und bie Muſikliebe der Deipbine, 
Deicht noch irgend ein andrer Umfand mußten helfen, bie älte 
ıge auf ibn zu Übertragen. '“ 4) D. 15,18. vol. Schol 
Guid. TIparivas. Acton ad Hor. A. P. 216. vgl. die Bla. 
us Zarögovs bei Dicſkorides, Jac. Antbol. 2. p. 952. vol. Ca⸗ 
b. de. sat. “poösi 2, 5. p. 220. Mamb. Zoup in Suid, IT. 
479 

u. 24 
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Athen im Mettſtreit mit Aeſchylos auftrat, da ei 

noch fein Sohh upd Nachfolger Ariſtias Bürge m 
Phlius war, und in dieſer Stadt begraben lg‘ 
Von ber Gattung felbft habe ich nichts anzumas 
als daß fie ungemein hyporchematiſch, voll von w 

fen und Charaftertängen gewefen fein muß 2. 


9. Nachdem, wir biefi Yrteı «| 
Orcheſtik verbundner Poẽſi⸗ md Tau 
+ die, in Betracht gezogen 5: u der he 
tung im Allgemeinen zu re beide: 
weil man grade diefe orch t, mE 
Ausdruck zu brauchen, in eis 
dukt der Dorier zu betrach it. fa 
wie man alle Poẽſie, auf be Cm 


ſition bedeutend einwirft, unter dem Namen Eis 
begreift: fo nennt manwieber Dorifche Lyrif fine 
ge, welche zur Begleitung von Xänzen , befonderi £ 
fentlihen ChHortänzen, gefungen wurde ’. Usbjs 
mit Recht, wie mir daͤucht, da wirklich dieſe Pi} 





1) Pauſ. a, 18 2) ie daraus daf Pratinns ad > 
riſche Hyporcheme dichtete, Fabeic. 2. p. 135., und aus kat 
eines Studs: Aupeivas 7 Kapvaridss (oben S. zu, ni 
fliegen. Veildufig erwähnen wir ein altes ozäum des Cir® 
de, die Haluıd omomerpora (Wfhnl. Beipos 5 sed 
Brom. 65. p. 58. Schüg.), weil es die Bemerkung dei nis» 
629 b. beftätigt, daß die bildende Kunſt manche Heifen de & 
Drchehit aufdehalten babe. - Es wär eine alte Idee, Yanrı 
Satyrn von der Sonne geblendet, Die Augen mit de Hua 

kend und darunter hervorblingend zu denken; an hatte. Ba 
thum berühmte Wildfäulen der Met, und ed dicht madd jegt bes 
Diefe Gebderde fbielte in einem fatyeifchen Tanz die Ganpteek, 
zu Aeſchylos Zeit ſchon veraltet mar. s) & Ir. 
Geſch. der Poẽſie der Griechen u. Römer r, 1. S. 2:6 € 
Sonelder Geſch der Eletle in den Gtudlen & + & = 
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ihren mannigfaltigen gormen ftets mehr oder weni: 
von Dorifchen Dialelt hat, wovon der Grund 
b nicht bios etwa in der Anerkenntniß liegen Tann, 
z diefer Dialekt dazu der geeignetfle — denn wie 
r diefe Anerkenntniß möglih, wenn nicht fchon das 
ifpiel aufgeftellt, Chorreigen in Doriſchem Dialelt 
ichtet waren. So Fann man alfo immerhin Dorie 
» und choriſche Poẽſie als objektive Synonyma 
uchen, da im Ganzen mo Chorestanz auch Doris 
re Dialeft, und wo Dorifcher Dialekt in eigentlich 
Shen Gefängen, in der Regel auch Chorestanz !. 

dichtete 3. B. Pindaros ald Meifter der Dorifchen 
ik auch Skolien, aber dieſe Skolien wurden im Ge⸗ 
ſatze der über Tiſch geſungnen choriſch dargeſtellt, 
hielten ſich naͤher an den Doriſchen Dialeft?, S 

der Dithyramb, fo lange er Gattung der Dori— 
aLyrik blieb, durchaus antiſtrophiſch d. h. cho⸗ 
; als er durch Krexos, Phrynis u.a.m. umgebildet 
dh, hörte er auf von kykliſchen Choͤren dargeſtellt zu 
den, und zugleich wurbe der Dialekt ganz verändert. 

ten im-Attifchen Drama fangen bie Chöre in Dos 
em Dialeft: fo innig verknüpft war Dorismuß 
chorifchen Aufführungen 3. — Hiedurch iſt aber 
ı Zweierlei zur Beſtimmung des Charakters Doris 
Lyrik gegeben. Erſtens: fie mußte das Gepräge 
Seffentlichen tragen, denn un Chöre aufzuftellen muß 
irgend eine Weile das Gemeinwefen in Anſpruch 
mmen werden. Zweitens: fie mußte eine seligidfe 


ı) Eine Ausnahme macht indeß die chorliche oeſie der Ko⸗ 
in Böotifchem Dialekt. 2) Boͤckh ad Pind. Frgm. p. 

3) Im Prytaneion zu Eis fane man auch zu Pauſ. 
5, 15, 8.) Dorlſche Geſange, und die an den Leenden ges 
Yen Eren waren in dbemfelben Diglekt. 2, 37, 3. 


24* 
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Beziehung in ſich haben, denn Chöre ohne an & 
tushandlung find etwas Unerhörtes. Es muß apE 
Empfiidung‘, welche dieſe Gattung der Lyril * 
ſpricht, wenn fie auch vorzugsweiſe einen Em; 
bewegt, doch von ber Art fein, daß ein gan & 
daran Antheil nehmen mag; und das Thema, W 
auch durch ganz amdre Anläffe gegeben, doch SF 
bung auf religidfe Ideen und eine mythiſche Dre 
lung geftatten. 

- 10. Soviel zur Beftimmung des Begrift Ir 
ſcher Lyrif, Fragen wir nunmehr nad) dem gehit 
lichen Grunde, der grade diefer Gattung bad &n= 
dieſes Volkſtamms gegeben: fo find die erſten In 
de, die und in bie Augen fallen, mehr befremdet: 
aufflärend. Nämlich: erfiend verficht es ſich tm WM 
daß keine Stadt von Griechenländ ber chorifchen 54 
ganz entbehrte, und Profodien, Paͤanen, Ditkyr 
“fobald die Gattungen da waren, bald von einen # 
Griechenlands zum andern ertönten. Zweitens is # 
unter ben größten Gründern und Meiftern Tab 
Lyrik nur die geringere Anzahl Dorier, die ae 
Aeolifcher oder Zonifcher Herkunft. Xerpandre, F 
alte Päanenfänger, Arion, der den Dithyrand er 
den, Pindaros enblich find Aeoler, Ibykos von Ak 
Bakchylides und Simonides von Keos Jonier; m: * 
den befannteren find nur Steſichoros von Hmm? 
Altman, ein Lalone von Geburt, wenn auch pn © 
- Zunft ein Lyder, Dorier zu nennen. Indeiſca ve⸗ 
fi) das Letztre mit der obigen Anficht durch die L* 
fegung, daß fich in ber Heimat diefer chorifäyen d 
fie wohl zeitig ein gewiſſer nationaler Styl feß 
hatte, an den ſich die ſtaͤdtiſchen Dichter ind 
anfchloffen , während auswärts der Poẽt mehr a 
gewiefen, und fein Talent mit individudller 
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zubilden aufgefordert war: So blähte ficherlich an 
em Drte Griechenlands bie chorifche Pozfie fo wie 
Sparta !, wie bie kundigſten Zeugen beweiſen, Ter⸗ 
drod 2: 
Da wo der Juͤnglinge Saft und bie fröhliche Muſa zugleich 
b 


| luͤht, 
Und auf dem Markte das Recht, 


Pindaros: 
Bo den Rathſchluß graue Weisheit and der Juͤngling' Arm 


den Speer preiswuͤrdig lenket, 
Und den Chor führt Dichtung und ſeſtliche Luft. 3 


ID dab es bier außer den fremden aber faft anfüßis 
Dichtern Terpandros, Thaletas, Nymphaͤos von 
donia *, Simonided $, mehr einheimiſche Lyriker 
irgendwo °, von denen wir Spendon ?, Dionyſo⸗ 
os 8, Xenodamos ? und Gitiadas, der dieſelbe 
heit, der er das eherne Haus bauete, auch in 
innen befang 1°, Tennen. Und bei alle dem: ift und 
ı Fragment Spartiatifcher Lyrik, wenn man Allman 
znimmt, befannt geworben, gewiß aus dem eben 
jegeigten Grunde, weil eine gewiffe Gleichmaͤßigkeit 
diefen Erzeugniffen — wie in ber ‚ältern bildenden 
nft — fein Einzelnes hell hervortreten ließ. Auch 
Pte die moralifche Kritik befchränfend wirken, mit 


ı) Sal. oben ©. 329. und die rsrgaywwovus Xopovs ber Las 
fen, MH. 4, 181 c. aus Timdos. 2) Bei Plut. Lyk. 21. 
Ebd.“ Frgm. inc. 110 Bh. 4) Aellan V. G. 12, 50. 
Oben Bd. 2. ©. 132,7. 6) Nach Athen. 14, 632 f. 7) 
t. Lyk. 283. 8) Gofiblos bei Ath. 15, 678 b. 9) Oben 
331. Philorenos aus Kythera In Dioays Seit will Ich nicht in 
hlag bringen. 10) Pauſ. 3, 17, 3. uch der Lakone Areus 
ıton. Pib. 22.) war ein Lyriker, und nicht einerlei mit dem 
fer "Apesos, hei Bauf. 3, 13, 5. wenn dieſer cxiſtirte. 


\ 
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ber die Spartiaten ben Archilochos eigner Feigkt 
öder feine Lieder unfittlicher Srechheit wegen, wem fi 
Sage wahr ift !, aus ihrer Etadt wiefen, und ie 
Tyrtaͤos dagegen als Mepftein ber Eeelen ihrer ja | 
linge in hohen Ehren hielten 2. Mie allgemein & 
namentlich in Sparta Uebung ber Igrifchen Kunf ze. 
zeigt auch die Theilnahme der Frauen daran, 
Alkman doppelt berechtigte auf ihr Lob ſtolz za ke 

Wie viel der Mädchen unfre Stadt bat, preifen ſie di 

Kithariſten. 3 

Derfelbe Dichter ruͤhmt um ber Geſchenle ber für 
Mufen willen die glücjelige Jungfrau, die Diet 
Megalofirata *, neben die man als Lyrika nod k 
Kleitagora (doch ift ihr Vaterland nod) im Eimi 
und ald Hymnendichterin bie Myia 9; außer Bun 
aber die Urgeiifche Xelefila 7 — zugleich Eängm 
und Heldin —, die Sikyonerin Praxilla, bie ald Dir 
ramben: und Skoliendichterin das freie Leben der 5 
en in Sikyon bezeugt ?, u. Aa. ftellen mag. Ei 
doch felbft in den mufifchen Wettläinpfen auf den} 


HT 





ı) Valer. Dior. 5, 3. Liebel Archil. Segm. p- 107 ' 
Put. Kleom. 2. de solert. anim. ı. Ap. Lac. p. 2% |! 
Sram. 73. bei Apoll. Dyſt. de pron. p. 381. Be. 9 BP 
37. bei Ath. ı3, 600 f. 5) Sgol. Ariſt. Lyſiſtr. 1259 es 
s.v. Kleır. Oltar bei Wolf Frgm. mul. 2, 1345. gabe B 
Gr. 2. p. 117. Harl. 6) ©. ebenda ı p. 885 
Wolf a. O. p. 62. Zabric. 2. p. 157. 3) Ihm 
ſchoͤnen und achtdoriſchen Charakter dadurch nicht vernichtet W* 
das ich das einzelne und beftimmte Ereianiß, wie fie Steewend U 
die Flucht gefchlagen, für fabelbaft erkidre (obm SL 2 
2.), wovon ich auch jetzt noch nicht abgehe, obalelch dad 
erovorac iiber. das Relief (nicht Bildfdule ) der tm 
Aphrodite Geſaate ald bloße Meinung, nicht 
fol. 9) Bahr. =. p. 135. 
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»8 Frauen mit ?. — Wie viele Lyriker nur ihre Zeit, 
ke viele mar ihre Heimat Bannte: mögen wir daraus 
mehmen, daß Pindaros einen Wegineten befingend 
my beildufig gwey Sänger eines und beffelben Ge: 
Alechts, die Theandriden Timokritos und Euphanes, 
wähnt 2; und find von Dorifchen Städten aufer den 
von beiläufig angeführten nody befannt geworden: der 
tere Dichter und Muſiker Lafos von Hermione, der 
m Ditbyramb nach Arion und bie Aeoliſche Tonart 
re Pindar ausgebildet, der Silyoniſche Paͤanendich⸗ 
r Ariphron, von Rhodos der Meife Kleobul, ber 
gleich Lyriker, und das eigenthämliche Gienie bes 
imofreon, der die Dorifche Kithar zur h 
gen Simonided und Themiſtokles fpann 
tern durch “Athens wirklich ungerecht 
af dert Infeln aufgebracht ?: Spätre ü 

11. Hiermit ift freilich weiter nicht 
ie Xhaffache fixirt, daß bie chorifche Lyrik befonders 
nd vorzugsweiſe bei den Doriern heimifch war. Mor 
on diefe wiederum abhange wgd abzuleiten fei, kann 
gentlih nur eine Gefchiöte der heilenifchen Lyrik 


berhaupt lehren — eine fien aber auch ſchwie⸗ 
gſten Leiftunggn, bie it erwartet. Indeß 
Sthigt der Zufammenha Buchs hier eine Ans - 
dt aufzuftellen, der bi es Vortrags und der 
ringe Anfpruch, ben f er Stelle macht, zur 


ntfchuldigung gereichen möge. Erſtens glaube ich, 
erben wir den Weg derer ganz verlaſſen muͤſſen, die 
irch ftetigen Fortgang aus dem Epos die Lyrik ents 
ideln wollen. Das Epos aus ber Achäifchen Epoche 


ı) Put. Sompoſ. 5, 2. p. 206. 2) Acgin. p. 243. vgl. 
fen Expl. p. 583. 3) ©. oben ©. 148, ı. übrigens Bas 
elus. 
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entflanden *, einen eigenthuͤmlichen Dialekt bis zu 
Untergange bewahrend, und nad alter Weife von 
Hellenenftämmen 2 fortgeübt, zeigt nirgends den Km] 
ein fo gänzlich Verfchiebenes hervorzubringen; unbe 
verſchieden war body von ber Recitation eines einjiz 
Adden der gottesdienſtliche Gefang eines Chord. & 
fänge auf Zeftzägen, auf dem Wege zum Tempel, ni 
rend des Opfers gab es ficherlih, feit Helene 
Hellenifche Sprache, und zwar auf manderli ® 
bei mandyerlei Eulteg: bei einem aber fo frühen! 
geregelt und Maaß mit Kraft fa vereinigend als k 
n; aus dem, wie.oben gezeigt ,* 

die Päanen und Hyporcheme, dx 

jenien, Daphnephorifa, Tripobepherk 

Theil hervorgegangen find. Da bus 

Urfprung Doriſch, und die bedetos 

fortwährend in Dorifhem Lande air 

ift einzufehen, wie in der Cultuäpseii 

der Doriſche Dialekt vorwiegen mp 

ben war im Ganzen urfprünglid es 

orm bes epifchen Hexameters: init 

gingen die alten Nomen der Hymsae 

Ten, Chryſothemis *. Dieſe urala 











2) Es if freilich kett, über Gegenſtande fo vermeitelter je 
ſchung Unbewieſnes in den Noten auszufprechen, aber der Zuie 
‚menbang fordert die Bemerkung, dab ich Homers Dialekt, fo a 
als ihn ſelbſt, für urfprünglich Joniſch halte, und ten Jralise 
darin nur als einen durch berefcpende Rhapfodenfchulen anigtw 
nen Ton anfehe. 2) Eplker Doriſchen Stamms waren E 
los von Korinth, Kindtbon der Lalone, Augeas von Troczen, Yo 
fandros ‘von Rbodos, Panyaſis von Halitarnaff, und für das 
ſophiſche Lehrgedicht Empedokles von Akragas. 3) ©. 

@b ». ©. 349. 4) 86.2.6. 549. mo Ich aber bier zul 
wichtigen Pabe, daß ziän bei Plut. Muſit 5. nach dem Zufam 
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Weiſen, die man ſang und zu denen man tanzte, muͤſſen 
von dem Vortrage der Homeriſchen Rhapſoden ſehr 
verſchieden geweſen ſein, dem erſt Terpandros, wie den 
Geſetzen des Lykurge, Melodien nach beſtimmten No— 
men zugefügt haben ſoll, bie jene Cultushymnen von 
Anfang hatten; die Tonart aber, in der fie gefegt was 
ren, Tann Feine andere gewefen fein ald die Dorifche. 
Das Beſtreben zu vermannigfaltigen hat wahrſcheinlich 
dabei begonnen, den ſechsfuͤßigen Daktylen in verfcpiebdens 
artige Reihen zu brechen, um daraus neue Ganze zu 
conſtruiren, wodurdy denn eigent! 

ſche möglich wurde; und wen: 

brochne Daktylifen von Allman 

bat er doch gewiß nicht den erften 

Dabei muß man aber immer 

Marfchliedern einen befondern, 

Veranlaſſung gegebnen, Anfang 


bang nichts von Ioriichen Moaken ausiagt, fonderr 
bezeichnet, und das en megridtvar rois Treo 
lopden nicht ein Vermiſchen des Hexameters mit 
fondern blos die muſikaliſche Compofition anzeigt. 
verdante ich Voͤckh· 


2) Oben Bd. 2. ©. 134. mo derſelbe Irrtl 

gen. Die Geſetze wurden ohne Zweiſel “enlich oder elegiſch abges 
faßt, möglich von Terpandros ſelbſt, der auch Laoxo⸗ce, und meoei- 
aa zur Einleitung KHomerifcher Geſange dichtete. Doch dichtete 
derfelbe auch Stollen, mob! der, Doriſchen Yet, Blut. Muſ. 8, 
und Spendiata in Dorifher Zonart, wie das berrliche bei Klem. 
A. 6..p. 658.: Zei mirren derd, mirra iyirop Zei, Ze 
na ravrav üuvav dpzar. Auch feine Ern waren, wenlgſtens 
beit, in Doriſchem Dialekt, in welchem auch die ditern Or⸗ 
is nach Jamblid und vifle Delphiſche Drafel, von denen Bell. 
gebichtet waren. 3) Borayf auch Las: numeros minuit 
Carmine (Welder p. 21.) gebt. 
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und Hyporcheme gingen gewiß nie nach hexametriſche 
Nomen; muß ia doch auch das Päoriifche Genus wie 
ſtens älter ald Alkman fein, der fehon Kretifche Has 
meter hat. In Alkman ift aber überhaupt ſchon ei 
große Fälle von Versmaaßen, wovon der Grund daru | 
legt, daß zu feiner Zeit Terpandros die Hellenije 
und Aſiatiſche Mufil vermittelt hatte; auch hatte gar 
Sänger felbft feiner Herkunft nad) ohne Zweifel ein 
Hinneigung zur Lybifchen Tonart, in der offenbar em 
große Anzahl feiner Kieber, in benen das Logaddifd 
t waren "; bazu kennt er Phrpgide 
Seine mannigfachen Versmaaße fh 
lusdruck feiner vielfeitigen Mufe, dx 
in feierlichen Choͤren verehrt, bei de 
ittanzend die ſuͤß und feierlich fie 
anfleht, fein Alter zu umterftäge, | 
re des Brautgemachs muthwillige de 
m Lebensgenuſſes auffuͤhrt, jund uͤne 
ikernder die Schoͤnheit badender Ai | 
d mit jevialer Laune Mahl und Ben 
Nerunwiberfprechlichfte Widerlegung da 
elung don bäftrer Strenge und Te 
Lebens in Sparta, wo man ja ii 
in Epaminondad Zeit mit Luk 
Kiebe fang ?. 





1) 3. B. das Berrliche Frzm 10. bei Weld. 2) Sr 
6. 8) Ein alter erotifcher Dichter war auch Ame tot m 
Eleutherna auf Kreta, Athen. 14, 638 b., von dem ein Geil | 
Sieparifien dofelbR "Aumsogidas bie. Heluh #. v., mad Im 
Athen. und Etym.M. 83, 15. zu verheſſern find. O roec u 
was remosmmoss (Eupolis wohl ni, fondern eher ein Dechts 
Dichter, wie Athen. 9, 400 c. und befonders Herodian =. gm 
ArE. 10, 54. vol. 26, 28. Dind. abnehmen laffen) klaat bei Yale 
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12. Wenn das Wefen der Kunft birin befteht, daß 
fih ein innerlides Xeben in einer finnlih wahrnehms 
baren Form auf eine entfprechende und genügende 
Weiſe darftelle; fo werben wir dem Dorifchen Stamme 
überhaupt fehr viel Kunftfinn zufchreiben, weil feine 
Richtung, wie wir mehrmals bemerkt haben, weit mehr 
auf dad Darftellen ald auf dad Wirken und Schaffen 
seht: was freilih von dem Hellenifchen Leben im 
©egenfage ber neuern Zeit im Ganzen gilt, von dem 
Doriſchen aber doch in mehrfacher Beziehung als von 
irgend einem andern. Don biefem Kann. in der That 
gefagt werden, daß es das gefamn 
und den ausgebildeten Menfchen n 
der aus Stein und Erz, ald Kunſ 
fo gewiß ift ferner, daß dieſe & 
bei ben Dorifchen Hellenen ingbefo 
Mittel reichten, dad Gepraͤge bi . 
mußte — (welchen Begriff wir fonft von dem der 
Kunft für geſchichtlich verſchieden und trennbar Hals 
ten): da bad Schöne, und zwar in einem fehr präs 
gnanten Sinne genommen und auf eine fehr beflimmte 
Weiſe aufgefaßt, für das Dorifche Leben eine Idee 
von ber größten Bedeutung war. „Gebet und das 
Gute fammt dem Schönen“ war der Spartiaten Ge: 
bet ?; wer bie Öffentliche Erziehung genoffen, war bes 
Schönen in der Stabt theilhaft 2; das ganze Leben 


14, 638. dab es altuäteriich gelte, Die Lieder des Gteficheros, 
altıman und Simonides zu fingen, Dagegen böre man überall den 
Snefipp, der den Budlern Ständehen gedichret, um dur Jam⸗ 
byte und Trigonon bie Frauen hervorzuloden. Das oft Mißvers 
ſtandne Fragment fcheint In logaddiſchem Versmaabe, vom Dorlihen 
Diatett hat es nur wenig. Die Heloten waren vieleicht ein Dis 
mot. . 
) 8b 2.6. 410. 2) Dben ©. 500, 6. 7. 
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durchdrang, wenn auch Feine laute Vegeifterung, cm 
um beflo tiefer gewurzelte Achtung vor bem Schoͤrn 
die fih ſchon in dem Älteften Erzeugniß des Bell, 
der Religion, ausfpricht. 

Wir erlauben uns bier einige Bemerkungen übe 
bildende Kunft anzufnüpfen; in denen wir ink; 
um fo kuͤrzer fein dürfen, da dieſer Zweig menfdlige 
Thaͤtigkeit vom nationalen Leben, namentlich in Heiss 
zen Abtheilungen, minder ſtreng abhängt, als die uw 
ſiſche Kunft, "die Theil der Vollserziehung , währt 
jene der Pflege Weniger übergeben iſt. Obgleich d, 

rhellt, ſchwer anzugeben fein mir, 

Bildhauerei dem Dorifchen Doll: 

ch und von ihm auögegangen fü: 

iniges in Bezug darauf fchon- ww 

hmen Binnen. . In dem Dorijce 

on e getwiffe gefunde Sinnlichkeit, cu 
Gefallen an unverhällter Eräftiger Natur. - Daß bie 
ſes der bildenden Kunft entgegengefommen fei und ſe 
ungemein begünftigt habe, läßt ſich vorausfegen, m 
mit welchem Auge der menfchliche Leib in den Kumk 
ſchulen diefed Stamms fludirt und verfianden worde 
if, davon geben erhaltne Werke -derfeiben den Bewtis 
Die dur Gymnaſtik und Waffenübung gezeitigte md 
veredelte phyſiſche Schönheit des Stammes * führt 
das Studium auf die richtigen Wege; und bie we 
berrfchende Religion, der Cultus des Apollon, zeikt 
durch das Energiſche der Geftalt ung das Plaſtiſche 
der Attribute des Gotted chen fo das urfpränglide 
Talent des Stammes für bildende Kunft, als er bir 
felde in einer Stufenleiter von Darftellungen zum 
Hoͤchſten zu führen geeignet war. Auf ber anden 


2) Dben ©. ana. 515. _ 





“ 
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Seite läßt fich aber zugleich aus manchem Obigen abs 

‚nehmen, daß die Dorier auch die Kunftfchönheit mehr 
nach' der Seite, des Maaßes, der Befchränfung und 
Ordnung werden gefucht haben, als in einer Fuͤlle von 
Reiz, Anmuth und Schmuck; und wie fehr paßt dies 
um ben Charaster ber Dorifchen Baukunſt zu bezeich⸗ 
nen. Dazu kommt endlich dad Ruhige und Beſtaͤndi⸗ 
ge ber, Dorifchen Sinnesart,. die an dem Gebraud 
der Wäter mit Morliebe und Pietät feſt zu halten 
pflegte, gewiß eben ſo in ber Plaſtik wie in der 
Muſik. 

Obgleich die hiſtoriſche ueberlieferung hier nicht 
langt, dieſe Anſicht conſequent zu belegen und zu be⸗ 
gruͤnden, ſo ſtimmt do, was fie charafterifirendes 
enthaͤlt, mit berfelben wohl überein. Erſtens bezeugt . 
fie frühen und eifrigen Betrieb ber bildenden Kunft in 
mehrern Dorifchen Städten: zuerft vielleicht in Kreta, 
der Alteften Heimat Dorifcher Bildung *, dann in Ae⸗ 
gina 2, Sikyon, Korinth, Argos ?, Sparta; denn. 
daß auch biefe Stadt befonders in den Zeiten der Pers 
ferfriege eine3 regen Kunftbetriebes nicht entbehrte, hat 
man. früher nur aus vorgefaßter Meinung überfehen 
koͤnnen 4%. Aus Silyon ging der Apollon des Kana⸗ 
chos hervor, von dem wir oben einen Begriff zu geben 
fuchten 5; und ungefähr zur felben Zeit fhuf nad 

unsrer Deinung o die damals blühende Kunft der 


ı) Dal. Bd.-ı. ©. 559. 2) Aeginet. p. 96 sq. wel⸗ 
(her Abichnitt, dein gutmäthigen Intereffe zu danken, das einige 
treffliche Selehrte daran genommen, naͤchſtens ganz, erneuert als 
Beilage zu dem Buch erfcheinen fol. :3) Thierſch Epochen 2. 
S. 27 4) Oben ©. 29. 5) Bd. 2. ©. 360. tige 
noch de Brüder Arifton und Teleſtas hinzu, nach Panf. 5, 23, 6. 
6) Denn ich Haube wirklich, daß dicſe Darftellung des Siegs der 
Aeakiden über Troja an dem Tempel des Helleniſchen Zeus, mit 


4 
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Aegineten die Hervengruppen, deren Fragmente zw 
lich die einzige ſichere Kygde über die Eigenthuͤmli— 
feit der Yeginetifchen Schile gewähren: denn was um 
fonft Paufaniad und Andre berichten, läuft baram 
binaus, daß man in Aegina viel Idole der alleraͤlteſte 
Weiſe arbeitete, und eine gewiffe Strenge ded Ey 
länger fefthielt als in Attila. Jene Fragmente er 
bezeugen, wie wir fchon andeuteten, die Kebhaftigle 
in der Auffaffung und. die Treue in ber Nacrabmum 
der menfchlichen Natur, bie in, den meiften Yunkıı 
vollendet zu nennen ift, und Bewunderung, ja Erlen 
nen erregt. Auf ber andern Seite fiehbt man bie Id 
tung vor der Sitte ber Väter noch in den typiſche 
' Gefichtern der Heroen, denen offenbar eine hellenükt 
Nationalphyſionomie, nur uffcyön und anmuthlos ack 
gefaßt, aus frühern Zeiten zu Grunde liegt; unb bi 
dies noch in derfelben Zeit geſchah, als Athen fie 
jede Feſſel der Urt abgemorfen, ift allerdiges ein de 
riſcher Charakterzug '. Uebrigens geflehn wir frei 
daß diefe Werke noch manches andre DBefondre hab 
was grade nicht aus der Eigenthämlichkeit bed Star 
med abzuleiten ift, 


deutlicher Hindentung auf Perſiſches Coſtuͤm in einer Figur de 
Beinde, einem Pindarifchen Gedicht zu vergleichen if, das de # 
genwaͤrtige Ehre durch die Bilder mythiſcher Thaten benhekt wu 
verherrlicht. 

1) Bol. Schellings Bemerkungen zu Wagn u Werl Siu 
140. der zuerſt den Begriff einer Doriſchen B ſt angeregt bs 
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1. Wi fanden im Obigen als die einheimiſche und 
originale Poẽſi e des Doriſchen Volkſtammes nicht das 
Epos, ſondern bie Lyrik, die nicht ein außerlich 
Wahrgenommenes, ſondern ein innerlich Em⸗ 
pfundnes mittheilen will; doch mit der Beſchraͤn⸗ 
fung, daß Sieſes Empfundne feiner Natur nach nicht 
blos perſoͤnlich ſei ſondern allgemein werden koͤnne, 
wie es der Charakter des Volkſtammes fordert, der 
veit mehr in der Geſammtheit als individuell lebte. 
kben fo mußte ehne Zweifel in ber profaifchen Mit: 
heilung die Erzählung zuruͤckſtehn gegen den Aus⸗ 
ruck des Gedanken; und es if deutfih, daß Die 
diftorie bei den Doriern weder ihre Entftehung, noch 
rſte Bildung finden konnte. Dieſe verdankte fie eins 
ig den Joniern, die, vom Bebuͤrfniſſe ausfuͤhrlicherre 
Nittheilung des Gefcgehenen aus, mit b& Schriftſtel⸗ 
rei in Pryfa * zugleich die Gefchichtichreibung in 
zang brachten. Indeß blieb biefelbe in ihrem Forts 
ange. doch auch den Doriern nicht fremd, wie denn 


1) Nur von diefem allgemeinen Sage aus erfldrt fich, Mars 
n auch die Kolichen Kerate ioniſch ſchrieben. 
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die Epartiaten ben Polyhiſtor Hippias om Elis m 
liebften von den Geſchlechtern ber Heron und ke 
Menfchen, den Wiederlaffungen, die in alter Zeit be 
Staͤdte gegrändet, und dem Altertbum im Algme 
nen reden hörten *. Mobei wahrzunehmen ik, ki 
die Dorier offenbar weit. mehr Antheil nahmen an te 
Thaten und Begebenheiten ber Vorzeit, ald der 
gen Gegenwart, eine gewiffe Vorliebe für deu Ir 

thus dußerte fi) auch in ihrer Lyrik,) auch dism 
Gegenſatz bed Ssonifhen Stammes, der durd fs 
natürliche Anlage, Verfaſſung und Weltſtellung * 
Länder = und Völkerkunde und das bewegte Lchen ki 
Taged gewiefen war. Daher es’ zwar unter ber 
Logographen, die epifche Stoffe profaifch behandelte. 
Dorier gab, wie Aluſilaos, aber die Zeitg | 


ſchreiber faft einzig Sonier und Attifer waren 
Herodot, ber früher lange in Samos, dann auf ik 
fen, als er fchrieb in Thurioi lebte, Faun kaum eır 


für einen Dorier gelten ”. — Warum aber auf 


1) Platon Hipp. mai. 285 c. ‚vgl. Plus. Spt. 23. Ex zr 
de auch Dikdarchs Molsreia Sraprıaros jdhrlih in Ep 
Epboreion abgelefen, nach Suid. s. v. Aix. und früher fand $2 
t406- dee Mileſier dort gänfige Aufnahme, Plut. al. Ap. p 8 


2) Dies gilt von fruͤhern Zeitens denn fpäter finden mir ud > 


tee den Doriern Hiikoriter genug Als Lalcddmonier komma 1 
ben. Nitokles und Hippaſos (vgl. Schweigh. zu We. Ind: 
229), bei Hut-u. 9. Nriftofrates, Naufanias beiSuid., Tiorkes: = 
Sufgentius, fehr häufig Gofibios vor. val. Heeren de Fort. Fx 
p- 24. fonft Meurf. Misc.Lac. 4, 17. Zmelfelbaftrjß der Ja 
ene, 6 Zmwer. bei Put. de mal. Herod. 85. Derps, m 
Argeler, nenne ib, weil er im Dialekt feiner Baterfadt jhe* 
Bald. ad Adon. p. 274. vgl. ad Phoen. Schol, p. z. = 
Schol, Vratisl. Pind. O. 7, 49. 5) Wenn man nidt kr 
Religidſitat und eine gewiſſe Eindliche Einfalt, die um fo fra 
in ihm erfcheint, wenn man bedenkt, daß er ziemlich zur Ks 
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itifche Redekunſt, und in der Philofophie die Dias 
tik den eigentlich Dorifchen Völkern fremd war — 
m die Sikulifche Nhetoren = und Sophiftenfchule bat 
mbar blos in dem befondern Charakter biefer Inſu⸗ 
er ihren Urfprung ? — und beider Ausbildung, 
: die der eigentlihen Dramatif, den Athenern aufs 
oben bleiben mußte, iſt leicht einzufehn; die Rede⸗ 
ft insbefondre konnte fich erft ergeben, wenn jene 
erliche und Außerliche Richtung verſchmolzen, und 
beflimmter Beziehung auf ben Empfangenden dar⸗ 
tellt wurde. ' 


2. Dagegen bat anftatt der Attifchen Dialektik 
) dewvdrng im Meden ber Doriſche Stamm eine 
enthämliche Meife fich auszudruͤcken, bie ich indeß 
hd das Gnomiſche, Apophthegmatiſche, 
pruhartige bezeichnen wil. Der eigentliche 
undzug ift das Streben, mit mögliehft wenig Außer: 
en Mitteln möglichft viel innres Leben mitzutheilen, 
) vom Unwefentlichen abfehend ben Kern des Gedans 


ſchrieb wie Thukyd., fie Dorifche Züge halten wid. Doch 
t ihm zum Dorles vor allem ein prdgnanter Begriff vom 
rate. 


ı) Dan vgl. oben ©. 159. und denfe an Gorgias den Leon⸗ 

r, und daß Hippias ſelbſt aus Heinen Städten Sicillens, wie 
tod, folche Summen gewann. — Sparta dagegen batte mid 
08 (oben ©. 146.) und Kreta keine Redner, Cic. Brut. 13. 
‚ dialog. 40. und die Mhetoril (als riıvn avıv aAndslas 
t. und Apoflol. ı5, 72.) war vom Gtaate ausgefchloffen, Athen. 
Kıı a. Kephiſophon 6 ayadis uvönzas murde verbannt, 
. Inst. Lac. p. 254. Apoſtol. 19, 89., und die Ephoren bes 
ten jeden, ber eine fremde Redeweiſe in den Stoat brachte, 
man aus Kreta vous dv Aoyoss alakovsvoudvors jagte. Gert 
Ye. adv. mathem. 68 b. Auch giebt es keine beffee Eritif 
Ißifcher Paneghriken, als das Lakoniſche: eis euror ydys, 


ur 25 
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fens zu bezeichnen ober anzubeuten. Aus biefem &e 
ſichts punkte erklären fich vieleicht alle einzelnen Br 
male diefer Redeweife. Die Voruͤbung dazu iR pw 
an ſich haltende Schweigen, mie es Pythagoras W 
feinen Schülern, und Sparta's Erziehung vr is 
Sünglingen forderte "; beide fetten innre Geikeitt 
tigleit voraus, die dadurch nur an Sntenfität gewiem 
gleihfam in fi gebrängter und kerniger weit 
follte 2. Daraus mußte denn die ausnehmende Kit 
der Rede bervorgehn ?; die ald allgemeiner Eher 
terzug ber ächten Dorier, befonderd bei ben Eye 
aten *, Kretern * und Argeiern 9 gefunden wek 
und zu ber breiten Fluth Sonifcher Rede, die in iM 
Zuge alled Begegnende wie mit immer neu anfchnds 
dem Mellenfchlage umfpült, und dem rafchen m)? 
waltig vorbdringenden Strome Attifcher Rebe es 
merfwärdigen Contraft bildete. Wie uralt beime 
der Ruhm Spartiatifcher Brachylogie gewefen, A 
daraus hervor, daß fie Homer ſchon dem Mu 
beilegt 7: 
Nur Einzelnes redet ee Nüchtig 


Wortkarg aber mit Kraft. Nicht Ab er gefchmäntee Zu 
Aber das Wort traf fichers auch Rdekt’ ihm fein Mi? 
Sede: ' 


worin ganz deutlich ift, daß das Naturel der Done 
Lakonen prochroniftifch auf die frühern WBewohne P 


1) Oben ©. 268. 2) Put. de garrnl. 17. 5 
Boaxvloyla Eyyus zu asyav, !yfurg nach Apoſtol. 9, 69. Ns 
befonders Demetr. de elocut. 8. 241 sqq. 5) Rees 
nah Platon Gef. ı, 641. mehr nad ToArwose als i 
6) Bind. J. 5, 55. Sophokl. bei den Schol. (6, 87.) 7° 
3, 13. welche Stelle au die Schol. Ven. Euſt. p- 46% 
Tue. Chil. 5, 317. auf Lak. Apazvloyia beziehen. 
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ndes übertragen ift *. Man kann num biefe MWeife 
3 Ausdrucks doppelt, entweder als Zeichen eines 
muͤths faffen, das fi) mit der möglichft einfachen 
zeichnung des Mitzutheilenden begnägt, und ben 
ckten Gedanken ohne ſchmuͤckende Gewandung giebt, 
e Stefimbrotos der Thafier- dem gewandten und 
feligen Athener das Ebelgeartete und Aufrichtige 
; Peloponnefierd entgegenftellt, der ſchlicht, prunklos, 
re in der Hauptfache wader fei 2: oder zweitens 
e abfichtlihe und ſich ſelbſt wohlgefallende Weiſe 
reden barin fehn, die durch) ben Gontraft ber 
hwere bed Gedanfend und des geringen Aufwands 
Worten doppelt imponiren will. Beide Anfichten 
d wohl nady Umftänden zuläffig, bie letzte ficher in 
ı meiften Fällen. Halbfcherzend, aber doch im 
unde ernfthaft, fagt der Platonifche Sokrates 2, 
z Kreta und Sparta unter den Hellenen bie ältefte 
iloſo phie und die meiſten Sophiſten habe; nur daß 
e ihre Kunſt verheimlichten und ſich unwiſſend ſtell⸗ 
; daher wenn einer mit dem geringften der Lakedaͤmo⸗ 
: conderfirt, dieſer zuerft zwar ihm als ein fchlechter 
recher erfcheint, plöglich aber wirft er irgendwo ein 
chtungswerthed Wort dazwiſchen kurz und zuſam⸗ 
igezogen wie ein gewaltiger Wurffpießfchleudrer , fo 
: der Unterredner: ihm . gegenüber wie ein Knabe 
echt. Und diefe Weisheit umd Kunſt theilen bort 
) die Weiber mit den Männern. — Daß ſchon in 


1) Dot. die entfprechende Bemerkung oben ©. 297, 5. ' 3) 
Plut. Kimon 4. 3) Protag. 342. Auf die Gtelle bes 
ſich Put. Lyk. 20 extr. Wenn Thuk. 4, 84. von Brafibas 
Tu. ovdE adıvaros ws Aanedaruovıos Adyav, meint er wohl 
:, daß die Pak. unvermögend zu reden, fondern zielt nur auf 
eigenthümliche Ausdrucksweiſe. 


r 


25* 
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ber Brachylogie eine Art von Wit liegt, iR an me 
nen Veifpielen leicht nachzumeifen, aber gewiß 
geht diefer noch aus andern Momenten hervor. de 
ik es eine gewiſſe Naivetät der Eitte im Gras 
der verfeinerten Eultur, welche den Spruch zum Ur 
macht, wie in der Antwort des Spartiaten, mil 
einen Fiſch gelauft, und nun zum Bereiten kefes 
dem Garkoche noch Käfe und Del und Effig geben W 
te: ja wenn ich das hätte, hätte ich Leinen Fiär 
fauft "5; ober ed ift eine fittlihe Erhebung, ara ie 
Standpunkt die äußern Umſtaͤnde einen entgegegt 
ten Aublick gewähren als in der gewöhnlichen Bew 
tungöweife, wie in bem Apophthegma bed Died 
wenn bie Perfer die Luft mit der Zahl ihrer x 
verbedten, würden fie im Schatten fechten; ste‘ 
ift eine gewiffe. Schärfe und Bitterkeit, bie ſich x 
huͤllt nur deflo ſtaͤrker ausdrädt, wie in dem im 
des Lakonen über Athen, wo jegliches Gewerk 3: 
Treiben gebuldet wird: Alles iſt ſchoͤn bort 2; em! 
find mancherkei Empfindungen tomifcher Art in ein 
Ausdruck ufammengezogen, wie in dem überass s$ 
gen Apophthegm eined Manns, der bei feinen d 
lichen Weibe einen Ehebrecher trifft ?: Du Imf 
wer zwingt dich denn? Es muß aber in Eparuso 
Träftige, fchlagende und durch Lebendigkeit der BE 
anfprechende Redeweiſe fehr gewöhnlich geweie © 
wie man faſt an allen bei Herodot auftretenden Es 
tiaten wahrnimmt *; ich glaube daß fie zu den dt 


2) Plut. Lak. Up. p. 342. Aehnlich dab: aeräc dummer 
vas Plut. Eyf. 20. vgl. reg. ap. p. ı29. 2) Lal. Aeht 
245. 8) p- 244. vol. das Ap. bei Plut. de frat. am. } 
+ 4) Das Bildliche und zualelch Intenfive zeigt fd 
ders in Klcomenes Anrede des Krios, In Bulis und Sperthe 
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tten des Dorifchen Stammes gehörte. In Kreta 
tte fich dieſelbe, nach dem einheimifchen Schriftflels 
Sofitrates , zu Phöflos erhalten; man übte hier 
on die Knaben fehr früh in Scherzreden, und die 
ophthegmen von Phaͤſtos waren auf der ganzen In⸗ 
berühmt. Srade fo wurbe auch In Sparta jene 
enthämliche Meife des Ausdrucks ſchon ben Knaben 
gepflanzt s ber Eiren legte ihnen Fragen dor zu 
neller und treffender Beantwortung ?; man gewöhnte 
‚ihren Reden eine gewiffe KBitterfeit und zugleich 
en eignen Weiz zu geben ”. Hernach nährten und 
häftigten diefe Neigung bie vielerlei Gelegenheiten, 
das Affentliche Leben Spott und Verhöhnung ald 
ttel der Beſſerung brauchte *; befonders wurde am 
ie der Gymnopäbien bei ber allgemeinen Heiterkeit 
h dem Witze der freifte Lauf gelafien *. Im taͤgli⸗ 
ı Leben fchien Spott und Scherz befonders bei ben 
ntlihen Mahlen an feiner Stelle *; ihn ertragen 
koͤnnen, galt auch als Zeichen eines, Lafonifchen Ges 


ths; doch durfte, wer ihn übel empfand, den | 


dtter abzulaffen bitten, und der Andre mußte ihm 
n Folge keiften 7. Aehnliche Sitten blühten in 
bern Zeiten uch außer Sparta, ünter ben Freiern 


Agarifte im Haufe ded Zyrannen von Sikyon 


um Hydarnes „nicht mit Lanzen, mit Bellen wärdeft du und 
rothen um die Freiheit zu kampfen““, und wie Amompbaretos 
Steindlock als Grimmfeln vor Pauſanias Füße wirft. 


1) Bei Ath. 6, a6ı c. 2) Plut. und Herakl. Pont. =. 
Put. Lyk. ı7. 19. 4) Dben ©. 224. 5) Dies fchliche 
IU8 der ©. 343. angef. St. des Pollux, verglichen mit Leotys 
6 xievaoue an den Enmnopädien bei Herod. 6, 67. 6) 
‚ Staat 3,5 Oben ©. 278,» 7) Plut. Auf. an. vol. 
?. Sat. 7, $. 


* 
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fanden nach dem Mahle Wettflreite fiatt in mai 
Kunft und gemeinfamer Rede ?, die wir und m 
ber Stelle des Homerifchen Hymnus auf Hermed? ie 
fen mögen, wo blühende Sünglinge einander m 
Mahle mit kekken Scherzreden angreifen, und ber2 
beutfchen Kurzweile bei Tiſche nicht unahnlich, ax 
der Stelle des Dichters: gämelicher Sprüde wer? 
niht verdeit *., — In Sparta behielt man ala 
alte Weife des gefelligen Ausdrucks länger bei 8 
anderswo; fo fiel fie fpäter den Ausländern ald am 
Beſondres auf, deſſen etwas berber Reiz ihnen 3 
immer anmuthen mochte. Aber vom richtigen Erm 
punkte betrachtet, verbient diefe Stadt keineswegs ⸗ 
Zabel allzu aufterer Sitte; nirgends murzelt: © 
beitre Komik fo tief im Leben; war es doch hier die 
in Griechenland, wo auh dem Lachen eine Sta 
errichtet worden war *; noch Agefilaos und Kies 
ned der Dritte © erheiterten bei allen Drangfaler ü= 
Lebens ihre Umgebung durch Wit und Laune, 
3. Aber für die Bildungs = und Litteraturgefäikt 
des Hellenifhen Volks Hat diefe nationale Weiſe F 
Ausdrucks mannigfache Frucht getragen. Erſtens us 
Platon mit Recht die fogenannten Sieben Ri 
Nacheifrer, Liebhaber und Schüler ber Lakedaͤmone 
Disciplin, und findet Mebereinfiimmung zwifchen ik 
Gnomen und der Rebeweife der Lalonen 7. ud 





1) rw Asyouivw eis To uloov, Herod. 6, 129. 2) %# 
5) Nibelungen Lied V. &707. &. 345. v. d. Hagen 1820. 
Soſibios bei Blut. 25. Es iſt bemertenswerth, daß fich fi’ 
Spartiaten öfter der Cultus abſtrakter Begriffe, wie des Gure- 
bes Boßos (f. oben ©. 126.), der Ziza (Put. Inst. Le 
255.) findet, ahnlich wie bei den Römern, Blut. Klcra 
5) Plut. Age. » 6) Kleom. 25. De.Dd.g 
de garrul. ı7. Ä 
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rei, oder wenn wir Myſon mitrechnen, ohne Perian⸗ 
ros zu ſtreichen, vier von ihnen Doriſcher Abkunft, 
heilon ein Spartiat, (und von dieſem hieß bie Weiſe 
es Ausdrucks vorzugsweife die Cheilonifhe "); es 
ıag aber zur Zeit berfelben mehrere Männer ähnlicher 
Ssinnesart gegeben haben, wie Ariftodemos den. Ars 
eier?. Das Eigenthämliche in allen diefen Sprüchen iſt 
icht eine befondre Weisheit, fondern eine tuͤchtige Ge⸗ 
nnung die ſich ihrer eignen Grundfäge bewußt wird, 
nd dies wieder nicht durch Neflerion, ſondern durdy 
in ploͤtzlichss Einleuchten. Nimmt man biejen (Se: 
chtspunkt, fo begreift man auch die Bewundrung, ic) 
noͤchte ſagen, den freudigen Schreck, den Saͤtze, wie 
‚Erkunde dich felbft, Folge dem Gott“ bei den Zeit: 
enoffen, hervorbrachten, indem fie ein Allen innerlich 
Bemußtes mit Energie und Klarheit zu Aller Genüge 
usſprachen. Darum war auc) der Pythiſche Apollon, 
on Dorifcher Nationalanficht geleitet, dieſen Meifen 
ang befonders hold, mit beren apophthegmatifcher 
Meisheit feine eigge eine gewiffe Verwandſchaft zeis 
et 3: daß die Amphiktyonen jene Gentenzen an ben 
kempel zu Delphoi ſchreiben ließen, ſcheint faktiſch *, 
nd auch die Ernennung ber Sieben durch dad Orakel, 
venn auch fabelhaft ausgeſchmuͤckt, doch auf ein wirks 
iches Ereigniß gegründet °. 


1) Diog. 2. ı, 72. 8) oder Spartiaten, f. die Stellen 
ben ©: 1, ı. vol. Diog. Part. ı, 41. Noch Andre nennt Her⸗ 
nipp ebd. 42. 3) So fol 3 B. Apoll dem Gyges Aehnli⸗ 
hes geantwortet haben, wie Solon dem Kroͤſos, Valer. Max. 7, 
, 2. 4) Plut. a- D. 6) Die Hauptſtelle darüber Des 
netr. Phaler. bei Diog- 2. a, 22. ber fie DI. 48, 3. fest, in das⸗ 
elbe Zabr, in das die Pariſche Marmorchronik und zwar wohl 
zach demfelben (wenn auch unrichtig, Voͤckh Expl. Pind. O. ı2. 
p. 207.7 den erfien Pythiſchen ayuv oreyardıns fett. — Auch der 
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4 Da im Gnomifchen und Ypopbthegmetiide 
das Beſtreben eben nicht vorherrfcht, den Siu m 
eine leicht verfländliche und fchnellfagliche Weile are 
drüden: fo liegt das umgekehrte fehr nah, den & 
zu verhuͤllen: und fo iſt auch dies vorzugsweiſe W 
Doriern eigen. Daher von bieſem Volkſtamm k 
Griphus ausgegangen, und nebft dem Epigran u 
Kleobul dem Rhodier * und. feiner Tochter Kalb 
na 2 beſonders ausgebildet worden war, Ad R 
Spartiaten liebten ihn ?; Epicharm nannte ihn As 
ev Köya +; und in der ältern Griechiſchen Bis 
bie darin ber orientalifchen noch näher ftand, was 
überhaupt ein beliebtes Mittel der Unterhaltung. 

5. Dies führt und zunächft auf die ſymbelſe 
Sprüche der Pythagoreer, die wir Räthfel wet 
Tönnten, wenn fie als ſolche aufgegeben, ua s# 
blo8 der Bedeutfamfeit und Eindrüclichkeit wıga? 
Diefer Form mitgetheilt worden wären. Es (te 
aber, daß das Symboliſche fo tief in der Gimeie 
dieſer Philofophen wurzelte, daß es ‚nicht bie W 
Ausdruck, fondern auch die Handlung befimnte; P 
die ſinnbildlich dargeftellte für unſittlich ober umtd 
ſophiſch, fo vermied man auch die ſinnbildlich daß 
lende *. Diefes Spmbolifye, wie die Brodekf 


4 


alte Branchos, der Mileſiſche Prophet, wird als Brodelm P 
nanns. Diog. L. ı, 73. 

ı) ©. Diog. 2. 1, 89. vgl. Jakobs Comment. Antbel! 
1. P. 194. 2) Atben. 10,448 b. elf. Rhet. 5 W 
VII Sap. Conrv. 3. 10. Menag. hist. mul. philos. 4 DR 
Kratinos AAsoßovlivas, über Die befonders Gchmeigb. jumf 
Athen. p. 8». 5) Ath. 10,455 0. 0) Euk dis 
2634, 15 R. — Manche alte Griphen find in Doriſchen Diefk 
doch nicht conſtant; die Stelle des Dipbilos won den Cam 
Jungfrauen bei Ath. 20, 451. gehört fchwerlich dieher. 5) W 





t 
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ad ein gewiffer Mit des Ausdrucks zeigen, daß auch 
iefe Sprüche nicht wohl unter den Joniern, fondern 
ae unter Doriern entftehn fonnten, und baffelbe gilt 
on der gefanımten Pythagoriſchen Philofophie, welche 
ꝛuere Forſcher ber Gefchichte Der Philofophie mit 
cht als die eigentlich Dorifche erfannt haben. Es 
| freilich wunderbar, baß ed ein Mann von der Kos 
[den Samos ift, von dem biefe Philofophie ihren’ 
nfang nimmt; aber erſtens ift die Zamilie des Pys 
Jagorad — welche, wenn man alle Nachrichten vereinigt, 
it andern Samiern auf Samothrafe unter Tyrrhe⸗ 
een lebte? — urfprünglich aus Phlius im Peloponnes 
ekommen 2, und blieb mit diefer Mutterftadt immer 
ı einem gewiſſen Zufammenhange, wie denn noch von 
nem Gefpräde des Philofophen mit Leon, Xyrannen 
ı Phlius, erzählt wird 3: und zweitens muß zwar 
nerfeitö Pythagoras allerdings ben erwedfenden Zuns 
a, aud weldem bie Philofophie erwuchs, mit fich 
ach Kroton gebracht, aber andrerfeits auch dad Volk, 
hter dem er lebte— dies waren aber Dorier u. dorifirs 
Achaͤer — befonders bazu beigetragen haben, berfelben 
re eigenthämliche Richtung u. Geftalt zu geben. Denn 
ythagoras Philofophie iſt, wie jede wahre, nicht eine 
Jeduktion aus dem Allgemeinen und Leeren, fondern 
in Yusfprechen eines fchon gegebnen und innerlidp ges 
ildeten Seins nad) ber Seite der Spekulation hin; 
in folches aber hätte äußerlich aufgepflanzt bald unters 


xriftſteller über Diefe führt Fabric. an Bibl. Gr. ı. p. 788 u. 
zl. Creuzers Symb. 1. & 10. - 


ı) Orchom. ©. 438, 2. 2) Bd. 2. ©. 80. 3) Cie. 
m. Tusc. 5, 5. Diog. 2. 8,8. Nach Dies. 2. 7, 1. ſtammte 
th. im vierten Gefchlechte von Kleoupmos, der aus Phlius 
Moben; dann wäre er felbk Dorter. 


u 
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gehn muͤfſen, es konnte nur dann Beſtand haben, was 
e8 mit dem innerlihen Wefen derer, die die Mk 
fophie aufnehmen follten, verwandt war. Daß de ® 
:ligion, an welche fich diefe Philofophie anfaliht, De 
ſchen Urfprungs war, ift hinlänglich nachgewieſen, k 
Apolliniſche nämlich 3: deren Hauptinſtitut, ber de 
phiſche Tempel, von ben Alten in eine gewiß ı# 
efundne Verbindung mit Pythagoras geſetzt WE 
fo daß er nach Ariftorenos ? felbit die Grundiehren kw 
Miffenfchaft von der Pythia Themiſtokleia empfap 
haben fell; und eben fo ift auch ſchon bemerft, I 
bie politifche Einrichtung bed Bundes auf den Orb 
fägen des Doriſchen Staatslebens berubte, Kai ie, 
das übrige Leben betrifft: fo genügt es, zum En“ 
daß auch dies Dorifh, an die allfeitige Anshidet 
- der Ppthagoreifchen Frauen zu erinnern, einer Wein 
Phintys, Arignote ?, an den Ernft und bie Ruhe W 
Lebend, an den Gebrauch der Muſik zur Beſchriet 
gung und Beſaͤnftigung“ von Leidenſchaften, au 
Syſſitien und deren Heiterkeit, das Schmweige # 
Hauptmittel der Erziehung u. fe w. Wie ‚aber m 
auch die Spekulation der Pythagoreer das gef? 
Leben des Dorifchen Wolkſtamms zu Tage gebiert, ? 
zwar einerfeitö eine der intereffanteften Fragen im & 
biete dieſer Unterfuchungen, aber andrerfeits eist ? 
gewichtige, und tiefere Stubien vorausſetzende, # 
fie bier in der Eile löfen zu wollen. Soviel kr 
aber auch eine flüchtige Betrachtung biefer Philafor 
daß ihr erftend eine Grundanfiht vorliegt, die W 
ı) Bd. 2. ©. 365. 2) Bei Diog. 8. 8, 21. val vr 
Poth. 41. dee fie Arifioklela nennt. 3) Auch deren Schwcinec? 
if bemerfenswertb, Zimdos bei Diog. 2. 8, ı7. Gale Up® 
myth. T. 3. P. 739 
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richtige Verhaͤltniß, das übereinflimmende Maaß, bie 
Drdnung, in der jeder Theil den andern, und alle 
bad Ganze trägt, für das Beſte und Hoͤchſte hält, 
und daß zweitens biefe Grundanficht durch Studien 
ber Mathematif und beſonders ber Mufit Nahrung 
and Stoff erhielt, um bie eigenthämliche Weltweisheit 
yervorzubringen, in ber das Leben und Sein ber Dinge 
in das Maaß und die Zahl gefet wird, bie Zahl 
ſelbſt aber nicht im Geringften ald ein blos Abtheilen- 
des, Begränzendes, fonbern ald dad innerfle Weſen 
yer Dinge und das Göttliche ſelbſt erfcheint *. 


Wie fehr übrigens bamals die Philofophie bei den Dos 
riern in Aufnahme gewefen, fo lange fie nach alterthäms 
icher Weife mit Begeifterung ausſprach, was den nach 
Umfaſſung ringenden Geift innerlich erfüllte, und ehe 
fe durch die Sophiftif verunftaltet und verwirrt worden 
war, um wieder durch Uttifche Dialektik gereinigt 
and zum Gipfel der Vollendung geführt zu werben, 
heweist Sparta. - Hier fanden befonders die enthufts 
sftifchen und priefterlichen Weiſen, wie Ubaris?, Epis 
menides ?, Pherefydes*, freundliche Aufnahme ; auch 


2) Empedokles von Akragas verhält fich etwa zu diefer Schus 
e, wie feine gafliche Vaterſtadt (Eeivar aidoros Aueves font er 
elbſt von Ihe) zu Kroton; er verfolzt nicht einen fo Arengen Weg 
‚ee Spekulation, - fondeen fcheint in großartigem Sinne mancherlei 
Nnregungen aufgenommen und verarbeitet zu haben. 2) Pauf. 
, 23, 2. vgl. oben Bd. 2. ©. 69, ı. 3) Soſiblos bei Diog. 
ı, 20, 12. Paul. 2, 21,4 5,112, 8. 12, 9. Klem. Aler. Str. 
.. p- 399. Pott. Heine. Epim. ©. 128. Epim. ſoll den Sp. eine 
Niederlage bei Orchomenos verkündet haben, Diog. 8. a, 125, von 
‚ee ſonſt Richts verlautet. 4) Put. Agis 10. Dieg. L. 1, 117 
us Theopomp. Creuzer Init. phil. ‚Plat. =. p. 164. Die Sage 
‚on der Haut des Epim. oder Pherek. (oder auch bes Weiſſagers 
„ntbes, Steph. B. Arbava) if ſehr raͤthſelhaft ⸗ 
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Anarimanbros T und Anarimened* lebten hier; enbüh 
finden fi) in den Katalogen der Pythagoreer, dem 
doch nicht alle Glaubwuͤrdigkeit abzuftreiten, aufe 
Stalioten beſonders Lalonen, Argeier, Silyeme, 
Phliofier, auch Frauen von Gparta, Argos wi 
Phlius ?. So begrändet denn auch dies wieder ie | 
Anficht, die wir mehrmals im Gegenfaß ber gewiße 
lichen aufgeftellt haben: daß bis nady der Zeit be 
Merferkriege alles geiflig Große und Schöne nidi 
weniger als von Sparta ausgefchloffen fondern wei 
mebr dort durchaus heimiſch und lebendig war. 

1) Oben Bd. 5. ©. 189, s. adde Eike. de div. 1,50, 1) Ä 
Er fiellte zu Laked. die erſte Sonnenuhr auf Plin. =, 66. g 
©. 5. B. Jambl. Poth. 56. | 





Q. 


1. A, Anacharſis der Skythe die fämmtlichen 
Stämme ber Griechen befucht, und unter ihnen gelebt 
hatte, foll ex geurtheilt haben, „daß es ihnen allen 
an Muße und Ruhe fehle für die geſanmte Weisheit, 
mit Ausnahme ber Lafedämonier. Denn mit diefen als 
lein Eönne man befonnener und verfländiger Mede pfles 
gen“, Es war ihm ohne Zweifel dad Leben ber 
übrigen Sellenen als ein unruhiges, bewegtes Treiben, 
als ein fortwährendes Streben ohne Ziel vorgekom⸗ 
men; in Sparts allein hatte er innre Ruhe und 
Sammlung ded Geiftes gefunden. Abgeſehn von dem 
Grunde diefer Erfcheinung in ber nrfpränglicdhen Ges 
muͤthsverfaſſung der Dorier, merken wir nur bier auf 
die äußere begüänftigende Lage, naͤmlich anf die völlige 
Muße und Arbeitlofigleit der Dorier von Sparta 2, 
Neuere Schriftfteller Haben ſich eine folche oft als uns 
ausftehliche Langweile gedacht, wie denn unfer Ges 
muͤth von Jugend auf durch Arbeit gebrochen und bis 
in das fpäte Ulter au diefem Joche ſchleppend von eis 


iq 


1) Herd. 4, 77. 2) dpdoria ayolje Slut. Lok. => 
Inst. Lac. p. 25% 


‚ nem beflern Zuftande kaum eine Ahndung hat; fm 
‚denen ihn die partheilihe Gunft des Schidfald £ 
währt, fuchen entweder bie Arbeit freiwillig ober B 
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ten in leblofe Trägheit; von einem wahren Leben # 


fein ſelbſt willen, haben Wenige den Begriff und N 


ſchmerzliche Sehnſucht darnach. Unter den Alten w 
diefe allgemein, „und ber Haß der Arbeit herrihed; 
aber faft nur den Doriern gelang ed, ſich davon Ik 
zumachen ; ihnen galt blos ein folcher Zuſtand « 
Sreiheit . Mas nun aber das Leben vom Maya 
bis Abend ausfällte? 2 Die gumnaftifchen, friegn 
fhen, muſiſchen Webungen; dann befonders die Jap. 
die vornehmlich für die Ueltern an die Stelle an 
Körperbewegung trat ?; ferner die wenn auch mi 
äußerlich, doch innerlich aktive Theilnahme an ala, 
was ben Staat betraf; weiter die religidfen Gebrut 
he, Opfer, Chöre; befonders aber das gefellige * 
fammenleben in den Lefhen. Jede Kleine Gem 
hatte ihre Leſche +; bier ſaßen befonders die altıs 
Leute beifammen, zur Winterszeit um den märmealt 
Heerd, - in behaglicher Ruhe und gemüthlicher Stio 
mung; ber Reſpekt vor dem Alter gab der Unter 
haltung einen angemefinen Gang. Auch in Athen ws 
ren die Refchen ehemals fehr beliebt gewefen, aber de 
Demokratie liebt die ungefonderte Maſſe und haßt al 
Abtheilungen; fo wurde fpäter das Herumziehn in # 


1) Plut. Lyk. 24 Pal. Ap. p. ao2. 2) Manſo ı, .. 6 su 
5) Zen. vom Bat. Staat 4, 7. (daher die Trefflichkeit dakeniſde 
Jagdhunde, Pind. Hyporch. From. 3. p. 599 Bh. Gimetde 
Spp. bei Plut. Sump. 9, 15, 2. ſonſt Meurſ. Misc. Lac. 5" 
Die Jagdliebe der Kreter if bekannt. - 4) Dben ©. 56% 
vgl. Blut. Lyk. 25. Im Kleom. 30. ziche Ich auch raus Ke 
des andern Lesart wars oxolais vor. 
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ntlihen Hallen und auf dem Marfte gewöhnlicher *, 
0 ziemlich jeder Athener jeden Tag fih einmal fehen 
eß. In Sparta war die Jugend von dem Markte 
anz ausgefchloffen 2; fo wie von der Pyläa 3, wels 
ve nicht blos in Delphi *, ſondern auch in andern 
Jorifhen Staaten ein Ort des Bandeis und Verkehrs 
ar; daher in Rhodos Lügner Pylaiaften hießen °, 
obon der Grund deutlich wird, wenn man daran 
enkt, daß es in Griechenland auch Lügen = und in 
then einen Kerkopenmarkt gab 6. 

2. Da wir bis auf diefen Punkt gefommen find, 
nd in dem Bisherigen ziemlich alle Seiten und Rich⸗ 
ıngen bes Lebens jener Zeit behandelt ober berührt 
aben: wäre ed wünfchenswerth zu wiffen, wie bie 
)orier den Schluß des Gefammten, den Tod, ange, 
bu: um fo mehr ald wir dadurch das Ende biefer 
jetrachtung mit dem Anfange, der das religidfe Leben 
etraf, zuſammenknuͤpfen wärden. Uber grade davon 
t uns wenig folche Kunde zugelommen, Die auf eine 
Hgenthämfichkeit der Anficht hinwiefe; die Liebe indeß 
ur hellen und klaren Erfcheinung und der Widerwille 
egen das Unbeftimmte und Gränzenlofe, welcher ſich 
ı dem Cult des Apollon wie in dem Dorifchen Leben 
berhaupt ausfpricht, wird bie Betrachtung von den 


ı) Oben Bd. ». ©. 244, 35. lieber Ap. Heoynvögıos adde 
leanth bei Harpokr. s. v. Adozas, Meurf. ad Lycophron. 543. 


)Plutarch Lykurg 28 . 3) Plutarch Instituta Laconica 
254. To dx rov yuwaolov veavionov Enstlunv, ora 77V sic 
vialay öde» sinioraro, 4) Dort war fie förmliche Meile, 


ton Or. 77. p. 414 R. und auch Sklavenmarkt, mie ich aus 
lut. Prov. Alex. 105. abnehme. Kratinos Tvkala fpielte vlel⸗ 
ht hier. 50 Heſhch und das Schol. zu Plut- Artar. 1. p- 
17 9. vol. Suid. An die Delohifche Polda ik dabei gewiß nicht 
I denfen. 6) Lobeck de Cercop. et Coh. p. 7. 
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Zuſtaͤnden jenſeits abgelenkt haben; auch war cur 
wiſſe Genuͤge an dem gegebenen Daſein ben Helm 
und unter dieſen vornehmlich den Doriern richt é* 
eigen: obgleich „ wie eine ſolche ſich wieder ER 
hohen Lebensverachtung und kaltbluͤtigen Aufopfer 
in dieſem Volke vertrug, ausnehmend ſchwer zu ala 
ren iſt, hoͤchſtens nur durch die ungemeine Bedertr 
die auf die Fortdauer mehr als des Namens im ®& 
fchlecht und im Ganzen der Gemeine gelegt murk. - 
In Tarent nannte man nach einem alten Dralıl 
Todten die Mehreren (rodç nAsiosag) *; man hm 
fie innerhalb der Mauern, jebe Familie hatte bei ir 
Haufe Denkfteine mit dem Namen ber Hingefhiem 
wo man ihnen Leichenopfer brachte 2; auch in Er# 
war es ohne Zweifel die ältere Sitte die Todten a ® 
Stadt und in der Nähe der Tempel zu begrakt' 
Hier wurden nur denen, bie in Schlachten geicht 
Denkſteine mit ihren Namen gefebt +, fo wie wat 
andre vorzüägliche Ehre ertheilt %. Das Oyfe a 
Demeter, am zwölften Tage nach dem Tode, af 
offenbar, die Aufnahme der Seele in der Unterwelt a: 
die Argeier opferten am dreißigften bem Hermes d 
Geelenführer 8, denſelben Lehren folgend, nad) de⸗ 





1) Polyb. 8, 30. 2) ©. zu Polyb. Athen 13, ge! 
5) Blut. Lyk. 27. Inst. Lac. p. o5ı. Begraben bief hr} 
‚wuönuevar, beilegen, Schol. Cantabr.'11. 25, 83. Heer die & 
ſtattung des Königs oben ©. 98. Ob auf das ardader di 
bot des Ageſilaos geht: ure mlaorav unre uunlar vırs 2 
oaodas avrou eixova? Blut. Wg.2. Reg. an. p. 129. Lac 
p- ı9ı. 4) Blut: a. D. So las Yauf. 3, 14, ı. bie Ri 
der Dreibundert von Thermop. zu Sp. , und auf daffelbe Dates 
glaub ich, bezieht ſich Herodot 7, 224. 5) os Wellen BE 
6, 6. von den Sefallnen fast, giebt Plut. von allen Zobta ® 
6) Bd. 2. ©. 296. Hier trag man {0 her Zraner ne SER 
Blut. Qu. Rom. 36. 
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ie alten Ythener die Todten Demetriſche, der Mutter 
'rde Hingegedne, nannten. Dagegen unterſchied ſich 
ie Meife der Beftattung bei den Athenern und Doriern 
tbeutend; jene legten ihre Todten mit den Haͤuptern 
‚gen Abend, diefe, wenigſtens die Megarer, wie 
wichtek wird, doch u dies nicht ohne Wider⸗ 
xuch, — gegen Morgen *. and dieſer Unterfchied 
duschgängig und allgemein ſtatt, wie wir ihn hier 
asſprechen, fo, koͤnnte map ihn mit dem Eultus in 
ug fegen; ben Gebrauch der Uthener mit dem 
ienft der Athena, die man im. Monde wirkend glaubte, 
n Dorifchen mit dem des Apoll, für den doch bie 
onne in mancher Hinſicht Symbol fein Fomnte: doch 
verlaffen wir dieſe Idee zu verfolgen den Kiebhabern 
hnerer Combinatianen. 


‘ 





3. Uns fcheint dagegen noch obzullegen, unter 
ien Geſichtspunkt zuſammenzufaſſen, was bisher 
verſchiednen Stellen über den eigentlichen Grund⸗ 
arafter bes Dorifchen Stammes gefagt if, und aus 


n Betrachtungen n beffelben ein 
ıdergebniß über efen zu ziehn. 
o fehr ich diefe A ie, fo muß id 
& doch auf der « Diejenigen vers 
ihren, die biefen te einen Begriff 


fgeftelt haben wollen; und wenn fie gefagt haben: 
Dorier feien fubjectio, die Jonler objectin, damit 
ı innerften Kern des Weſens diefer Stämme bezeicye 
ı glauben. Iſt es denn Zn ben Charakter 


1) Plut. Golon 9. 20. vgl. Uellan V. G. 5, 14. and Mi- 
vae Poliad, p. »7. Dim Bd. =. ©. azı, 5. 
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eines einzelnen Menfchen auf dieſe Weiſe zilumnap 
faffen? und geben alle ſolche Prädikare dem, ders 
nicht Fennt, eine Anſchauung feines Weſens? d 
ſollte daffelbe bei einer Nation, die doc nar wm 
eine größre Perfon, ftatt finden? Womit wir & 
keineswegs bem entgegengefetten Irrthum freie 88 
geben wollen; welcher entweder ganz Iängnet ode 
gefchichtlich merkennbar hält, daß daB Leben x 
Nation überhaupt in fih eins, und die Eigeailis 
lichkeit derfelben eine einige fe — ein Jrrttum, # 
bie Betradfung. der Ortehifhen Voͤlkerſtaͤmme virk$ 
am ficherfien hebt. Aber wir werben dieſe edel! 
vorhandne Einheit nie durch einen Begriff mnathrark 
decken, fondern immer nur annkberungöweife ke 
indem wir ihr um deflo näher Fommen, je unbe, 
wir und dad Gegebne anzueignen, und je hingehen! 
wir daffelbe in ſich zu verftehen fuchen. Auf hit 
Wege wird und auch die Weberzeugung werben, # 
don, dieſem Kern aus das ganze Dafein und is 
des Volkes ſich mit Nothwendigkeit geftaltet hat, d 





Idee eines befiimmten individuellen Lebens fir # 
erzeugen zu Tonnen. Geht und nun aber anf iu 
fchriebne Weife allgemach die Idee einer natiet 
Individualltaͤt auf: fo muſſſen wir dieſelbe auch AM 
auf mancherlei Weiſe näher räden und deutlich 
!bunen: einfach bezeichnen aber werden wir fe 
keinen andren Ausdruck, als durch den Gig 
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bt, für den es Fein Spnonymum giebt. Go war 
n Alten felbft Acpıos ein ſehr beRimmter Begriff 
' Kern, und doch nad) Außen hoͤchſt mannigfach und 
ꝛlſeitig . 

Wir ſtellen einen Zug des Doriſchen Charakters 
raus, auf den wir oͤfter hingewieſen haben 2; nicht 
> wenn in ihm der Grund und Urfprung alles andern 
jeben wäre, fondern weil er mit beſondrer Entfchier 
nheit hervortritt: das Streben nach der Ein⸗ 
itim Ganzen. Nichts Einzelnes fol für ſich 
n wollen, fonberg Alles im. Ganzen fein Ziel und 
aaß finden. Jeder fol genau innerhalb der Schkan⸗ 
bleiben, bie ihm die Höhere Ordnung des Gamen’ 
sefchrieben ?. Go fol im Staate weder der Eins 
ne nach Unabhängigkeit für fich ftreben , noch irgend 
Stand aus feiner Stellung Heraustreten. Die 
Mofratie und alle Unterthänigkeitöverhältniffe wur⸗ 
' bier firenger feſtgehalten als‘ anderswo *; und 
f den Gehorfam in jeder Knficht größeres Gewicht 
egt ald auf Aeußerung individueller Freiheit. Das 
aatöleben, die Erziehung, das Heer durchzieht eine 
bft complicirte, aber eben fo regelmäßige Orbuung 
kBefehls und des Gehorfams '. Ein Jeglicher muß 
’ feinem Flecke gehorchen. Auch jeder Heinere Ders 
iſt auf folche Weife gegliedert, überall Abſtufung, 


1) Es if bemerfenswertb, daß unter den Stammnamen allein 
ers mit Emphafe gefprochen für ſich ſchon lobt, (mie in meh⸗ 
"Stellen Pindars, Boͤckh zu Pind. P. 8, 21. Diſſen zu den 
x, 3. auch dfter bei Plutarch, vol. das Epigr. bei Athen. 5, 
und Damagetos In der Palat. Anthol. 7, 231.) und einen von 
übrigen Hellenen reſpektirten Nationalſtolz ausfpricht- Thuk. 6, 
Valcken. ad Adon. p. 885 c. a) Bd. 2. ©. 366. 2. 
6. i8. 8) ME 0) Seo64.6) © 183. 
so. ' 
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nirgends mmabhängige Gleichheit *. Wie abe W 
Ganze in fid gegliedert, fo fol es nad Yıla 
sefhloffen fein, und feine MVefriedigung u # 
tragen. Die Darier haben wenig Neigung u ® 
Pfangen ımd fi) anzuſchließen, dagegen ein fer ih 
Streben, ſich ab⸗ und Fremdes auszufchließen . d 
ber fpäter dad Harte und Schroffe in der Erigam 
ber Dprier, bie es am meiſten geblieben wera‘ 
Diefe Selbfiändigfeit und Geſchloſſenteit wurde id 
Umſtaͤnde zar Keindfellgkeit; daher das Kampfräit 
tief in der Doriſchen Natur lag, wie es dei 
auf die Geftaltung des Apolliniſchen Gultus Er 
hatte + Beſonnene Tapferkeit war dem Dis 
wefentlich 9. Wie aber Aeußerliches zu empfes 
fo war auch Aeußerliches mitzutheilen iw 
Geſchloſſenheit Fein vorwaltendes Beduͤrfuiß, unbe, 
füe die Gefammtheit eben fo wenig als für da b 
zelnen. Daher in der Rebe, ber poetifchen wir 
Bundnen, die Erzähluß zuruͤckſteht hinter den > 
druck des Gefühle und Gedankens %. Der Gy 
Doriers firebt fi zu concentriven und immeld; 
fammeln; der. Ausdruck bricht wie Funken ir 


Kiefe des’ © errfchende 

und Sinnſch Das Beſttebe # 

zuſchließen 31 der Zeit, Wr 

all herſcht d it an das Gi; 
- und Geworb auch und Sit, ? 

den befichend. _ . Seficht bes Ders 


Stamms ift mehr nach der Wergangenheit als Zud 


) S. 3. B. S. 17 ) ME 8, 1. 
38 4) Bd. ⸗2. S. 294. 6) Bd. 3. S. 249. © 
ss : 7) ©3586 8) Womit das ürelmen der 
aufammenhAngt- 
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vandt '. ‚Ge if ed auch gekommen, daß die Dorier 
ter allen Griechenſtaͤmmen das althelleniſche Leben 
treuſten bewahrten und am reinften darſtellten 2. 
e Sortjchritte waren bei ihnen fletig, und die Ders 
yerungen ded Zuftands faſt unmerklich. — Mit jenem 
reben nah Ginheit im Ganzen ift der Sinn für 
;z Maaß in jeder Beziehung verwandt. Auch der 
nft wird duychaus das firengfte Maaß auferlegt, und 
e üppige Ranke mit fchonungslofem Meffer abges 
sitten 3, Die Doriſche Lebensfitte befiehlt Maaß⸗ 
tung in jeglichen Thun; Darin befteht bie Sophro⸗ 
e *% Eine Hauptabfiht des Apolliniſchen Eultus 
r, das ruhige Gleichgewicht des Gemuͤths zu ers 
ten, und alles Sinnzerrüttende, zum Taumel Yufs 
ende, bie innre Klarheit Verbunfelnde zu entfernen *. 
er Dorifhe Sign will überall eine reine und 
re Harmonie, bie auch im Fleinften harmonifch 
6,  Dilfonanzen, wenn fie auch) in. Harmonie aufs 
Bt werben, find nicht dem Gefchmade ded Dolls 
nmes gemäß. Die Harmonie muß ihren völligen 
‚Iuß haben, und nicht das Unenbliche offen laſſen. 
: nationalen Melodien waren gewiß, in Dur und 
e in’Mol; der allgemeine Xccent der Sprade 
| das Gepräge des Befehls oder bed Apophthegma, 
t der Frage oder Bitte. Die Befriedigung 
; Da ſeins verdrängt faft die Echnfucht, und bad 
trauen auf die Quelle dieſes Dafeins, die Gottheit, 
jlich bie weiche Klage. Das Streben ind Schrans 
ofe, Endloſe wird moͤglichſt abgefchnitten. Dex 
k iſt nicht auf das Werden, fondern auf das 


ı) ©). 3.6.7. 2) ©. 260, 273.316. 3») ©. 381. 
5.19 9) Bde G. 326. 5 368. 6) B. 2. G. 
z. ©. 319. 
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‚Sein gerichtet. Das Leben. geht in ruhiger Dark 
lung diefes Seins auf, das zu erfennen, zu bemke 
rein zu geftalten die höchfte Aufgabe ik. Ales v 
wußte Jenſeits ift nur die dunkle Gränze, dB 
Dunfle dem Gotte-verhaßt ', Ber Sinn des BE 
hängt mit Freude an dem klaren, Leibheir 
Dafein 2. Dad Zrembe und Nichtanaloge I 
außerhalb. Eben darum ift der Menfch dem 
hauptſaͤchliches und faft einziges Augenmerk. 
gen Empfindungen, durch die der Menſch giade 
mit der Natur verfchmilzt, find der Dorifchen Riss 
urfprünglich fremd ?. Wuch wird die äußere Seh” 
gung mit" der Natur für unwuͤrdig gehalten +, * 
bem eignen Dafein feine Vollendung und Reife AF 
ben, als das allein angemeffne Ziel menfhlide & 
firebung angeſehn. Die Menfchennatur feibk = 
wieder dutch den ganzen Volkſtamm das Geprig® 
männlihen Geſchlechts, wie fchon bares # 
zunehmen, daß dad Empfangende und Beriris 
bad Unfchließende und Sehnſuͤchtige, das War 
Unftete, wefentlihe Züge bed weiblichen Ba 
Gegenſaͤtze der. Dorifben Natur find, die den Ei 
ter der Selbſtſtaͤndigkeit und gebändigten Kraft teh 


4. Sc glaube, daß dieſe Reihe von Zügen, ! 
Bleich bedeutender Erweiterung und Zortfetung 73 
doch an diefer Stelle genügt, um zur&@onsentrizuy? 
biöher peripberifch Dargeitellten anzuleiten, u. pp 
die Stelle eines Beweiſes vertreten Tann, daß 
Der Apolloncult,. die altretifche und Lykurgiſche 
fallung ‚ bie Doriſchen Lebensfitten und Kuͤnſte 



















a) Bd. =. ©. go2. g85. 2) Bel. ©. 50h $: 
890. 848. 409. 4) Sb. 8. ©: 32. 
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iſſe eines und deſſelben gei 

ind. Aber auch das läßt fi 

ke nationale Individualitaͤ 

urch aͤußre Bedingungen hervorgebracht fein kdnnte. 
Bie möchte das Leben ip den Gebirgen für ſich genuͤ⸗ 
en, um einen fo beflimmten Volkscharakter au erzeus 
en: obgleich allerdings nicht zu zweifeln ift, daß 
iefer beffimmte Charakter binnenläudifche und gebirgige 
Bohnfige brauchte, um ſich confequent auszubilden 
nd feſte Geftalt zu gewinnen. Dielmehr wie bie 
dellenen Hellenen waren’ durch aͤußre Umſtaͤnde fo 
wenig als durch freie Selbſtbeſtimmung, ſondern durch 
ine höhere Ordnung der Dinge: eben fo find die Dos 
er auch wieder Dorier nach derfelberOrdnung. Das 
Yand ift wie der Leib der Nation, und wirft allerdings 
uuf dieſe, um eine nothwendige Webereinftimmung 
seiber hervorzubringen: aber die Nationen waren in 
'eineg erdenllichen Zeit unbeſtimmte Waffen, die die 
lußre Welt und Natur zu beflimmen und zu formen 
jehabt Hätte. ” 

Nacweisbarer haben indeß die Außern Umflände, 
amentlich das Lokal, bie politiſchen Werbältniffe, die 
Weltſtellung und der Verkehr, dazu gewirkt den Dos 
iſchen Charakter in ben einzelnen Städten zu 
nobdificiren, und nad beflimmten Seiten zu wenden, 
mzukilben, zu weden oder einfeitig zu verſteinern: 
vornach man von jenem idealen Grundcharakter bed 
Stamms Ken befondern einer jeden Stadt zu ſcheiben, 
nd deſſen Eigenheiten vorzüglich im politifchen und 
waltifhen Leben darzulegen verfuhen Fann. Mit 
inigen Bliden darauf wollen wir unfre Darfiellung 


eſchließen. 
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Sparta wirlte da wie 
allı Iusnahme der Araber se 
meiften binnenländifche Lage, und die fruͤher mit Ber 
behauptete, ſpaͤter mit einfeitiger Aufwenbeng ale 

. Lebenskraft feftgehaltne Hegenmonie. Die elikinie 
keit und‘ Mbfonderung war bier am größten, wd # 
iſt ber Dorifhe Stammgeiſt und die alte Bitte = 
Sparta am ftrengfien, und oft auch in Kleinigteiten ', 
bewahrt worden, aber auch am meiften erſtarn ut 
verfteint, Obwohl Letztres erſt in den fpätern Jen 
bervortrat, da früher, wie Öfter bemerkt, se Es 
ein mannigfaltiges, heitres und nicht Anmuthlers 
Reben bluͤhte. Damals war die Etatt, wirklich be 
Mittelpunkt von Hellas, Eine merkwürdige Weakes 
nahm ‚die Abgefchloffenheit de3 Dafeins, aus br I 
Kürze bed Ausdruds floß. Sie wurde zu eine Be 
ſchloſſenheit, die noch meiter ging als ſich abſichtlich n 
verbergen. Gelbft dad: aiuödo» oder Verſchlagne Er 
ſeit den Perferfriegen häufig an den, Epartiaten gs 
delt; man kdnne aus ihnen nicht Zug werden *. di 


2) So llehen, nach Demetr. de eloe. 122. die Ephen 5 
nen gelßeln, dee am Ballſpiel (über das auch ein Spart. Terde 
tes ſchrieb) etwas geneuert hatte. 2) Kerod. 9, 4 Auzie- 
noviuv Ela gpovederun al dl Asydrsum! Grade chen k & 
tip. Androm. 452. Wet diefes Diepters Seindfeetigteiten x· 
Gparta (Martiand ad Suppl. 187. Wühemenn Praef. adi 
est. p. XV.) i immer befonders der Zeitpunkt zu beachten # 
Ara Bovisvrigia, ysudir üvaxrar' nennt er die Gp. a eb 
dromaqche, als die Athener fie des Friedensbruches antagten, 
80, ». nad Petit und Boah trag. princ. p. 190. In li 
(DI. 92, 4.) tadelt er rü äozaros rür Aansdasporiur zur! 
Bezug auf die abgelehnten Friedensvorſchla⸗ der Sport. od D5 
daros Unfäßen. Philoch. bei den Echt. BR z7ı. (wi. u 77 
903.), welcher diefe 92, 2. feßt, Diodor. 15, ge. dagegen gu! 

-Meifiopd. Lofifir. 1269. nennt fie aiuular alawezar (mi vd 
ſchen Bakls Zig. 1068. Ppkophr. 1124), Die Of ga, a. un K 
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egt auch darin ein Patriotismus, wie er ſich in der 
ntwort des Geſandten aͤußert: in weſſen Namen fie 
men — wenn wir die Sache bdumbfegen, in bes 
taats, wo nicht, in unferm. Gebr finnvol fagte 
emoſtratos, Phaͤax Sohn: die Spartiaten feien in - 
eziehung auf den Staat, die Athener als Individuen 
rzuziehn T; .in der That waren die legtern perſoͤn⸗ 
ber ausgebildet, bie erſtern mehr durch natjonale 
itte geleitet. Traten fie aus Biefer heraus: fo ges 
ah es leicht, daß fie ganz fehl gingen. Indeſſen 
ant doch auch die Griechiſche Geſchichte, die am 
ırften vor unfern Augen flieht, die bes Peloponnes 
hen Kriegs und der nächfifolgenden Zeit, mehrere 
Sgegeichnete und eigentHämliche Lakonen: die man 
oßentheils in zwei verfchiedne Claſſen fondern kann. 
on dieſen zeigt bie erſtre eben jened Verſchlagne, 
paart Mit "großer Kraft des Geifled und Ginues, 
d einem oft mit Verdbtung der andern Griechen 
ebundnen Patriotismus. So war Lyfandrog 2, 
ı gewaltiger Revolutionsmann, ber die Beſtrebungen 
hlloſer oligarchiſcher Klubbiften in fich vereinigend, 
ech die firenge Conſequenz feiner Grundfäge und bie 
Hlauheit in der Ausführung Griechenlands Schickfale 
te geraume Zeit bederrfchte; bis Ageſilaos, den er 
dorfichtiger Meife jelbft auf den Thron gehoben, an 
e Stelle feiner ufurpirten wieder die legitime Gewalt : 


sen Zeit, in der das Spruͤchwort entland: eixos Alovrse, dr 
plop d’ alumsnes, Dieurf. Misc. Lac.ıg, 2. Aehnliches indef 
eu Acharn. 308. , 

ı) Bei Blut. Ageſ. 15. Ebd. 37.: der Nutzen des Daters 
d8 fei für die Sp. die Norm ihrer Handlungen. Der Athener 
Thuk. 5, 105.: das Betrogen der Spart. unter einander und 
Bezug auf ihre einheimiſche Sitten lelte Zugend , gegen Fremde 
upbeit.. 2) Del. oben ©. sıo. 
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Heraklidiſcher Fuͤrſten ſetzte: was denn beſenden 
Lyſandros den. Plan, die koͤnigliche Verfaſſung me 
ſtuͤrzen, erzeugt, und nebſt andern Umfiänden bi 
in feinem Gemäthe liegende Melancholie gezeitigt bis 
- mag, die in feinen letzten Jahren feine fart = 
befallen hatte °. Ein verwandter Charakter iſ du 
kyltidas, ein Mann von ungemeinem praltilhe b 
lent, und dem feine Schlaubeit, bie indeß mit wi® 
Geſinnung wohl beſtand, den Zunamen Gifpphe © 
fcbeffte *. . Uber zur felben Zeit Hatte parte od 
noch Männer von ber entgegengefeten Art, ins 
die einfahe, wahrhafte, Dorifihe - Eitfe ber a 
Zeit lebendig und Eräftig war, wie fich Plutarh " 
Kallikratidas ausdrädt . Wie Kallikratib 
gleich im Anfange feiner Laufbahn mit kyfeie 
Anbang zu kaͤmpfen hatte, und fich deſſen Kia 
entichloffen widerſetzte +: fo war er auch in fr 
Gefinnung entfhiedner Gegmer berfelben. Cr serki? 
bie Rothwenbigfeit an ben Thuͤren der Perfer Ei 
bien erflehn zu muͤſſen, bandelfe mit ben Kalt 
genoffen aufrichtig Und gradeza, verfhmäht P 
Macht und jebed Anfehn, das er wicht vom Eu 
hatte, wollte nichtd durch Privatnerbindunge # 
Freundſchaften ausrichten, und erwies fih de 
menfchenfreundlich, großherzig und beidenmäthig: ? 
tadellofer Held, wenn man ibm nicht die wer 
voreilige Selbſtaufopferung bei den Wrginnfen P 
Zabel drehen will . Aber es läßt fich begreifen, W 

bie Griechen Aſiens die Tugend und Größe des u? 


ı) Blut... 2) End, 9 * 
4) Bol. mit Ken, beſonders Plut. Pak. Up. ©. ⸗210. fead fi 
15, 76. 97. vol. Manſo H ©. 5:7 fi. 6 mw 
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lichen Helden zwar wie die Schönheit eines ‚bereifchen 
Bildes bewunderten, allein ber jeitgemäßen Hands 
lungsweife des Lyſandros fi) mehr befreunden fonmtan. 
An Brafidas bewundern wir befünders, wie dieſe 
Hoheit der Gefinnung fih mit ausnehmendem Geſchicke 
die Zeit zu berußen.tmd beberrfchen vereinigte; aber 
von dem edlen Sohne bed Urgileonid weiter zu eben, 
geftattet die Kürze diefer Notizen‘ nicht. _ Lieber erins 
bern wir an den Sohn der Telentia als Beifpiel, wie 
auch die Harmoflen der Stadt nicht alle der Verfuchung 
ihrer fchwierigen Stellung erfagen ?. in eigenthüms 
licher Charalter, von dem "wir eknige Züge fammeln 
wollen, war Lichas, Arkefilau® Sohn. Zu diefen ges 
bören die Liberalitaͤt, mit der er durch große Gaſtge⸗ 
Bote an ben Gymnopäbdien 3, und durch Magenfiege 
zu Olympia + den Glanz feiner Stadt erhöhte; ber 
fühne Muth, der ſich fchon in feinem Betragen zu 
Olympia zur Zeit, ald die Spartiaten vom Agon aus⸗ 
gefchloffen "waren, zeigt °, mehr aber iu feiner, eines 


1) Nach Put. Eof. 5 5) Den Paedar et bat Vals 
öen. ad Adon. p. 261. gegen die Anklage der Epulanten von Cbios 
ſchoͤn gerechtſertigt. 3) &. Zen. citirt oben ©. 8, ı. Zu dem 
dort Über die Kerrlaaia gefagten (die befönders bie Jonier beiraf, 
Baler. Mar. 6, 3. ext. ı.) if hinzuzufügen, daß auch die bäufigen 
Prorxenleen in feemden Staaten zur Ermäbigung ber Vorfielung 
davon dienen. So maren die Laked. mit den Peiſiſtrattden verbuns 
den (Bd. 2. ©. .ı7ı1,. 1.) and mit Kallias Samille, en. Symp. 
8, 39-, Endios mit Kleinlas, Alkidiades Vater, nach Thuk. 8, 6., 
der S. Hrchidam mit verikles, 2) 13. Zenlas der Eleer mitz 8. 
Agis, Archidamos &. und dem Gmate von Sp. Paul. 5, 8 ® 
u. dgl mehr. DBal..oben ©. 105. Der Namentauſch, ben bie 
Strogenieen berbeifübrten, könnte Gegenfland einer befondern Unter⸗ 
fadhuns werden. -4) ©. oben S. 509,5 6) Zbuf- 5 50. 
Pauſ 6, 2, 1. 


3 
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Spartiüten wuͤrdigen, Erklaͤrung gegen den Satrımı 
Tiſſaphernes *s bie Klugheit endlich, die ein voraigd 
‚ Xesbrechen ber Jener gegen Perſien zu verhuͤten {ok 
wenn auch umfonff 2. 


6. Kreta’s Bluͤthe liegt anch im Hinſicht fe 
Sitte dem hiſtoriſch befannten Beitraume voraus; =} 
mit ber frähzeitigen Entaxtung oder Aufloͤſung te & 
ten Inflitute trat Moheit und Verfall in jeder de 
fibt ein. Don ber Seeherrſchaft mythiſcher dem. 
blieb nur Seeräuberei Über ; der GStaatenverjfei 
fehlte der Mittelpunkt bed Principats Einer Et 
fhon unter Alkamenes ſuchte Sparta die innern 3 
ſte der Städte zu ſchlichten, nach "deren Beifpiel o 
ein Jahrhundert vorher"feine eigne Verfaffung gerrt 
net hatte. Doch bäßten die Kreter ihre Streitiuk sd 
nicht an ihren innern Fehden, fonbern zogen feit {eb 
ber Zeit als Miethstruppen umber; gewiß ande 
Grund der innern Zerrättung, bie dad weiland kerb 
che Eiland nachmals fo gleichgültig für Griechenla 
Gefhhichte macht. Iſt der Vers bes alten Propkla 
Acht: fo fchalt Epimenides ſchon DI. 45. feine Ant! 
leute beftändige Lügner, böfe Unthiere und faule Bir 
che. Doch bewahrten immer noch einzelne Städt, # 


e denen vor allen das Spartiatifche Lyktos gehört, v 


! 


den alten Inftituten die edle und reine Sitte bein 
Zeiten ®, 


.49) LE ED u ne 
vben ©. 134. daher Polyb. 4, 84, 6. die Loktier für bie Wie 


Männer in Kreta erklärt. Sie folten auch die Epikurcer ui ® 
ver Stadt getrichen baden, Guild. ı. p. 815. der einen vöpe i 
dwızwpig gem erwähnt, wobl eine Erſindum wie das vicrhe⸗ 
gegen Timotdees. 


— 
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Wie Aëgos fih um die Zeit der Perſerkrlege 
durch die Veraͤnderungen ber Verfaſſung und die Rich⸗ 
tung feiner Polilik des Dorismus faſt zu entaͤußern 
ſuchte, iſt dfter im Lauf dieſes Werks bemerkt": aber 
eine Revolution fuͤhrte nur bie andre herbei, und keine 
einen Fräftigen, gefunden Zuſtand. Mom Attiſchen 
Volksweſen hatte Argos ſich nur dad Schlechte aneig⸗ 
sen koͤrnen, bie Herrlichkeit jenes Lebens konnte dem 
son Grund aus fremdartigen Stamme nicht aufge⸗ 
ofropft werben *. 


Daß Rhodos dagegen mande Doriſche Charaks 
erzuͤge bis in bie fpätften Zeiten Griechiſcher Freiheit 
jeroahrte, ift oben fchon bemerkt ?; auf der andern 
Seite hatte die Infel, befonders in der Zeit der zweis 
en Artemiſia, viel Aftatifches aufgenommen, welches. 
nit jenem Helleniſchen eine eigenthämliche Miſchung 
vebildet haben muß, als deren Erzeugniffe die Rhodi⸗ 
che Beredſamkeit, Diahlerei * und Sculptur zu bes 
rachten fein werben. Letztre bluͤhte bier feit alter. 
zeit; aber nahm fpäter einen befonderen Zug zu dem 
Roloffaten, Impoſanten, Prächtigen; Kaofoon und ber 
Koro Farneſe gehören zu ihren fchönften Erzeugniſſen*. 
die Sitten fchildert das Spruͤchwort, dad Rhodos 
ine Stadt der Freier nennt ; ein andres benamt bie 
Khodier weiße Kyrender, wo ber Luxus den Verglei⸗ 
hungspunkt, die Zarbe den Unterfchied hergiebt ©, 


ı) Bd. 2. ©. 17% 3. ©. 245. 147» 3) Dal. noch 
ber die "Aoyeioo gwees Guild. Prov. Vatic. a, 9. 5) © 
31. 4) Die Schule des antiken Coreggio, Protogenes. Bol 
a8 aus Wlesandr. oder Roͤmiſcher Zeit ſtammende Anakreont. Ge⸗ 
icht a8, 3- 5) Vol. H. Meyers Geſchichte der Kunſt Bd. 1. 
3. 208. 228: 6) Meurſ. Rhod. 1, 20. vgl. Anakreont. 32, 
6. J - 


— 
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Auch Korinths Charakter vereinigt in hm ze 
ten bed Pelsponneſiſchen Kriegs ziemlich widerſtreie 
de Elemente. Denn einerſeits if noch viel von De 
ſcher Geſinnung zurückgehlieben, und das politiidk ð 
ben leiten verhältuißmäf® lange Zeit die Grant 
dieſes Stammes, aber gegenüber flieht, durch Tage ml 
Bericht * ‚ hervorgebracht, eine große Neigung F 
Pracht und zum Luxus, die ſich auch in ber Kurinkt 
fcheg Saͤulenordnung ausfpricht, unb von ber Eis 
verlaffen, zeitig in Schwelgerei und Sittenloſgkeit is 
artete 2, " | 


Korkyra's Charakter haben wir oben zu 
wen verſucht. 


Eyralus mußte fi) bald von dem Chende 
ber Mutterſtadt bedeutend entfernen, obgleich di j 
fonft durch Pietät und Anhänglichkeit ruͤhmlich e 
zeichnet. Denn wenn in dem fleinigen und rt 
‚ten Gebiete von Korinth bie Ackerfrucht dem Bee 
nur mit Mühe abgelämpft werden fonnte 3: gewä 


8 


1) Korinths Gaftihfelt (Wind. O. 28, 8.) befdtigt da 80 
del rıc iv Kudwvos. Zenob 2, 42. Vat. 4, 19. DNegta. 
Buld. ı, 86.*Schott. Plut. Prov. AL 129. Apoſt. ih, 66 ' 
Kueintbifche aowros kommen fchon DI. 5. vor (Bd. 2. & 1 
und wurden durch alte Geſetze gesügelt, ebd. ©. 166. und I 
de magistr. 1, 4% — Zu oben ©. 289, 1. vol. Die Zoeet® 
soon Platon Rep. 404 de Kop. waiz Eurip. Skiron be nk 
10, 7, 25. vgl. 9, 6, 75. U. Hemficrh. und das Sprüchen F 
Guld. (14, 81. Schett.), Pluti Prov. Al. 95 dugemgihe 
as zospomoinasm. — Nach Altipbr. Br. 60. war Krricch rt 
ſchoͤn umd vol roupnuara, aber die Einw. erapıra we 
wagocdro. 5) In Korinth mußte der Ackerbaner ieh 
yeiv, in Syrakus nicht. Theophe- Caus. Pl. 5, so. Bir 
Kopediniv (Gulb. ©. v..Kopı) gebt dad) wohl anf ci mu 

Ko. nal Zın, 5). 2. © 273. | 
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Yier ein auögebehntes und überaus fruchtbared Acker⸗ 
and, das den Syrakuſiern theils unmittelbar gehörte, 
heils tributär mar, der äbervölferten Stadt einen 
eichlichen Unterhalt ohne fremde Zufuhr *. Zu dies 
em Ueberfuffe trat die früb vorwaltende Demokratie, 
mdımae noch eine im Sikulifcdyen Volle liegende Bes 
veglichkeit, Schlauheit, Vielgewandtheit, um den Dos 
ifhen Stammgeift zum Theil zu mobificiren, zum 
Cheil auszutilgen. Nach Thulybides waren unter gls 
en Gegnern Mhens Im Pelop. Kriege die Syrakuſier 
bnen am meiften in Sitte und Sännesart verwandt ?. 
Ran muß bedauern, daß eine ſolche Fülle des Tas 


ents,“ wie fich bei ben Syrafufiern zwifchen DI. 70. | 


ınd 90, zeige, Bed ordnenden und leitenden Sinne 
ntbehrte; Unordnung war im Staate uud Heere ihr 
Hufigfter Sehlet ?, und die Anerkenntniß dieſes Mans 
jeld bewirkte, daß fie ſich ſo häufig Einzelnen blinds 
ings in bie Arme warfen *. 


Auf Sikyon hatte die Nähe von Korinth gewiß 
zroßen Einfluß; doch blieb die Stadt felbft ohne bes 
eutenden Verkehr mit dem Ausland und ohne Kolos 
iieen, obgleich nicht ohne Schiffe. Das Leben war 
jewiß bewegter, ald in Sparte *, aber mirder entars 
et als in Korinth; Sikyon wurde frühzeitig ein 
Hauptſitz Dorifcher Kunft und Bildung 9, und genog 


in ungemeined Unfehn unter den Städten bed Pelos 


sonned 


Phlius, ohne Zuſammenhang mit dem Meere, 
jatte Leine Hilfsquellen als fein fruchtbares Xhal, und 


ı) Thuk. 6, 20. 2) s, 96. 3) BT A) 
kbd. oben G. 161. 5) Dal. Bd. 2. ©. 161, 6) Dben 
3. 289, 1. 367 u. 581. D CThuk. 1, 28 \ 
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war dafür bedeutend und machtig genug!. Die Tr 
und Bravheit feiner Bewer 2 verbiente die Eck 
mit der Xenophon ® Die auögegeichnetfle Periode ke 
Eeſchichte dargeſtellt hat. 


Megara war auf eine ungluͤckliche Weile = 
(den uͤbermaͤchtige Nachbarn hineingedraͤngt, usb 
fonder8 durch den geringen Ertrag des — *⁊ 
dem ſteinigen Berglande, bei aller aufgewandten Rh"; 
urd den Mangel ſeines Gebietes an manchen Pr. 
behrlichen Lebendbebärfniffen, von dem Attifchen Ab 
te, auf dem es feine wenigen Landeserzeugniſſe ud 
brifate $_ umzuſetzen pflegte, auf eine traurige X 
abhängig. Die Schwäde des Staates hatte auf :i 
die Keime früherer Bildung einen niederdruͤckendenẽt 
flug; Megarifches Lachen und Weinen diente ben Xi& 
barn zum Spott, die lieber eines Meggrers Ed: 
bock als Sohn fein wollten; daB Dräfeffeiskt akt 
fie am Ende für unbedeutende und nichtswärbige tar 


Don Byzanz konnte die Mutterſtadt, ach k 
engerer Verbindung als wirklich befand, wenig He 
herleiten, da biefe anfehnliche Colonie mei fÄR > 
gedranger Lage, und feit Einführung der Demkst 
in innerlider Berwirruflg war, Wir haben re: 
die oben 8 aus Xheopomp gegebne Dearftellung dei b 
bens in Byzanz für wahr zu achten, wenn ba # 
nannte Gewährsmann auch fonft als tadelſuͤchtig w 
fehrieen it. Auch Damon erzählt 7, daß die Bye 





, ı) Dden ©.. 166. a) Ebd. und Sb. =. ©: —M 

8) Hell. 6, 5, 45. 4) ©. Theophr. a. D. Er. 4* 
Iſokr. Sun. 38. zu deſſen Zeit indeß Megara reihe Safer We 
5) ©. oben ©. 215, %. adde Ariſt. Ach. 5ı9. 6) &.* 
2) *. Boc, bei üb. 10, 448 e. u. NL V. ©. 8, 14% 


te der Wöllerki fo ergeben geweſer, daß ſich bie Vuͤr⸗ 
r ordentlich in den zahlreichen Schenken der Stabt 
juslich niederliegen, und dagegen ihre Käufer mit ihe 
u Srauen drin den Fremden vermietheten. Der. Tom 
r Flöte ſetzte fie augenblicklich in luſtige Bewegung, 
r ber Trompete liefen fie davon; und ein Feldherr 
nnte fie. bei einer firengen Belagerung nicht anders 
ıf den Waͤllen halten, ald daß er die Garkuͤchen und 
chenken hart daran anlegen ließ. Byzanz war, voll 
theimifcper und fremder Kaufleute, Schiffer und 
fer ', die der treffliche Mein der Stadt, ben 


'aronea und andre Gegenden fandten, felten nüchtern . 


m Maerkte in ihre Schiffe zuruͤckkehren lieg 2. In 
lcher Ordnung Recht und Verfaffung war, nehmen 
r aus der Antwort eine Redners von Byzanz ab: 
18 daß Geſetz der Stadt ausſage? — was ich will?. 


Aegina verlor dagegen feinen Ruhm nur mit 
ner politifchen Eyiftenz. Die Lage an der bedentens 


1 Verkehrſtraße, de er Um⸗ 
glung von Malen Di te, der 
ıhm der mythiſchen chtigkeit 
Bewohner endlich verfelben 
einer Höhe gefpann Bedeus 
ig in der Gefamm gegeben, 


immer denfwärdig , 

Wenn bie Miſchu lonalität 
Rhodos zu einem Ganzen von glädliher Organi⸗ 
ion zuſammenwuchs, fo ſcheint dies weniger. der 
il gewefen In Kyrene, welches durch Aegyptiſch⸗ 
vſchen Einfluß nur verberbt wurde. Man achie nur 
H Bol. Welt: Bol 3, 4, 1 - =) Venandeos bei Mel. &. 
Mthen. 20, 442. Nicelas Mcominatus Mist. p ası. ed. Fa- 
[3 6) Gert Gimp. adv. xhot. 1. 57. WB 
uL n 
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auf den Charakter ber Piheretime, in ao 
Doriſche Frau zu einer Drientalifchen Gultane uf 
"Mertwärdig, daß and) eine andre Dorieria Art 
— ihr Vater war von Halikarnaſſ, ihre Metin® 
Rreterin * — eime ähnliche Stelle einnahm; ind 
erlande finden wir feit der mythiſchen Zeit je 
faſt nie an der Spitze Dorifcher oder andrer Eiik’ 

‚Sin Italien haben wir von ber Dorifcpen Zur? 
tond 8, fo viel unfer Zweck erheiſchte, gefagt, 8 
den Verfall Doriſcher Zucht und Sitte in I: 
mehrmal berührt. Sehr viel mochte das von dn® 
chiſchen fehr verfchiedne Clima *, ſehr viel arhr 
"Naturel der einheimiſchen Voͤlker wirken, um da * 
rakter dieſer Städte umzubilden; ba Tarent ſolte br 
ſchaften gewiß nicht blos unterjochte und märgt# 
‘die Rarbinaten), fondern auch in den Umfang der 1*| 
Stadt hereinzog und embürgerte; wodarch hie” 
viele Worte, bie fonft ald Roͤmiſch bekannt, ud rb 





ſcheinl mn, in ben Tue 
niſcher haben möge. 
9 is wieberpergei® 
Meſſ nach Yarfınz fl 
die al p der Diet 
) ie Ich einer auest 
gen, I nent dee Mrgelila De" 


Nias. (öl Herodian mw. won. dc}. 8, 24 verbeffert von Dnif’ 
“währt: ‚Berlmeda, Herrſcherin zu Zegen, von den Dein’ 
genannt, habe die gefanguen Lafedättonicr gendthigt, dem Bi” 
a6 durch die Ehne abzuleiten. 3) DbenG. 173 15% | 
Cine Notiz dafür iſt Heſhch: zusgezv names Eyam, 

die mohl auf den Sitokko In den Sundstagen geht. 3 
außer ‚den Namen der Münzen, &e für die Einpett is Zee. 
in Slcillen, wäva panem hei Diefapiern und Zerentinet- 
8, zı2 c. aavvopon, sartıio, In Zarent, Hei "9 MT 
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is auf die Zeit des Schriftſtellers unter den im Pes ı 
ponnes gefpsochnen ber am veinflen Doriſche. Die 
‚sfache davon lag entweder darin, daB hie im. Sande” 
ebliebnen Heloten, bie ficher den größten Theil des 
euen Volkes ‚bildeten, vbllig horifit waren, ‚oder & 
atten wirklich die Vertriebnen in ihrem Jangen, Exil 
ie alte Norm der Sprache bewahrt, wig wir aus 
:hherer Zeit von den Naupaktiern wiffen!., Die Mefe 
nier bei ben Eueöperiten Libyen Fonnten es, da fie 
nter Doriern wohnteng weniger ift dies. vdn ben 
Reffeniern Siciliend *, am wenigfien von den Rbe⸗ 
inifchen glaublich. In den Rheginern ſcheint Äberhaupt 
‚enig von Dorifhem Charakter vorhanden; ber auch 
ı den fpätern Meffeniern, bei aller ihrer Bewuͤhung 
ie alte Zeit zuruczuruſen, ſchwerlich nachzuweiſen 
in moͤchte. 


N De wir Delphi mehrmals der Reihe Doriſcher 
Städte angeſchloſſen haben, indem wir annahmen, 


aß bdafelbi idel beftand, 
venn auch) Irgerung von 
‚empelunte yarz fo bes 
ıerfen wi harakter der 
Jelpher: b Ueſopos nach 
‚ner under t. haben fol, 
ne Erfhei _ m nationaler 


2) Bd 2. S. 191. 2) Die Mänsen, die Echdel der Zeit 
:8 Anarllaos beifchreibt, beben zwar beides, MESSANION und 
IESSENION; aber e6 if fa olaubläch, + daß das erſte bloße As 
ktation war, Indem bie Stadt vornehmer ſchlen, wenn fie Doriſch 
m Uefprangs in der Gprache des gewöhnlichen Lebens übermog 
roiß die Chaltidiſch ⸗/Samiſche Bevölkerung. 8) Auser Ee⸗ 
arch (Phbotios Pyy. Upokol. 12, 16. vol. I1, 78.) wieſt Ihnen, 
ach Nomphodor dei Mb. 2, 19 k. Beighelt vor. 

27° 


0 
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Heiltgthamer häufig wiederkehrt. Die Basgı ui 
Vielartigkeit det herbeiſtroͤmenden Fremben, de 
ſtaͤnbige Dampf der Opferheerde, die für die Eine 
miſchen-eben fo viele Bratöfen waren ', ber Tui 
des Markts, auf dem zugleich Gaukler und Zu 
fpielee aller Art ihren Gewinn fuchten 2, bie reidkhe 
Gelbvettheilungen, wie fie Kroͤſos ben’ Delphern bo 
zu Theil werben laſſen, mußten ein traͤges, hip 
unb hanchdieneriſches Volk erzeugen, und bie eis 
Züge eines erhabnin Charakter, bie ans ware 
"Begebenheiten der frähern Zeit entraͤthſeit were 
‚mögen, in Schatten drängen. 


r 


2) Bol Min. 175. =) Din ©. 54 
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Di beiliegende Karte des Peloponnes gründet 
ch auf eine andre von groͤßerm Umfange, in die, 
ah Fixirung ber aſtronomiſch beſtimmten Punkte, alle 
ir bekannt gewordnen Itinerarien neuerer Reiſenden, 
or allen Gells Itinerary of Morea, dam Chandlers, 
)odwells, Pouqueville's, Hollands, Morrits, Sib⸗ 
horps, Turner's Reiſerouten eingetragen wurden; 
uch hatte ich zu Paris Gelegenheit, des juͤngern Four⸗ 
nront handſchriftliche Reiſebeſchreibung, die, wenn auch 
ft ſehr verworren, doch uͤber mehrere Gegenden gute 
dotizen giebt, zu excerpiren, und einige darin entz 
altene aber fehr flüchtige Pläne zu eopiren. Zu jenen 
touten ald der ficherfien Bafis kam die Vergleichung 
ndrer Karten, namentlich Barbie du Bocage's Carte 
e la Morde publiee a Paris en 1814 und Xrows 
nith8 großer Karte der Xürkei, die indeß fehr fabrik⸗ 
zaͤßig gefertigt, hinzu; auch die der Altern Venetiania 
hen blieb nicht ganz fruchtlos: aber die Carta della 
‚recia antica secondo le osservazioni di Sir W. Gell, 
u Rom beraußgeloinmen „ Tann nicht als eigne Arbeit 
iefe8 ausgezeichneten Geographen gelten. Dann erfl 
innte die Combination der alten. Nachrichten mit dem 
 gefundnen Zuflandbe der Gegend beginnen, an welche 
ch der Berfuh ſchloß, auch deu politiſch geographifchen 
uftand bed Peloponnes während des. Peloponnefifchen 
driegs (ſ. Bd. 2. ©. 198, 2.) theild nach beflimmten 


% 
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annaͤhrungsweiſe here. 

ilich weitläuftigen Arbeit he we 

zug iſt: fg/Fann auch dife Redt 
fertigung nur für Kundche andeuten, wd m 
Sräheren, namentlid von Mannert, Lrglefz 
nachtragen. Die Angabe ber aus den gem 
Reifen und aus den Alten gewonnenen Entf 
angaben, und die Vergleihung und Combination bee 
bier, wie ich anfangs wollte, vorzulegen, mftie 
Mangel an Raum unmöglich, 


2. Mathematifhe Berimmungen iR 

‚die Connaissance des tems nad) Gauttier von frko 
ben Orten. Im Sahrg. 1821. von der Jaſel Eu 

a (der weftlihßen der Denuffae) Denetico (Wesen 
50 Modon, (Mothone), Prodo (Prote); im.” 
von Caſtel Torneſe, Kabrera (der oͤſtlichen Oeruie 
Arkadia (Ryparlffod) ; im J. 23. vom B. Euias (ii 
lanion) auf Xegina und Korinth. Ueberdies guet? 
jäbrlide table des positions geographiques noch Fr 
mungen von Koron (dad auch Chabert befiimmt, x 
B. du Bocage darnach angefegt hat), Cap Reis 
oder Taenaron (über welches auch Goflelin Ger 
analysee p. 81. zu dgl) und Korinth.. Die dt 
von Paträ giebt Beauchamp bei Pouqueville; It 
babe ich nach der Beobachtung angelegt, die Chi“ 
auf einem Thurm am Sfihmes gemacht (f. B. da* 
cage's Karte; bie von Gauttier Differirt in ber Drei‘ 
einige andre Angaben bei 8. du Boc. in der Alt 
zum Unadarfis fand ich unbrauchbar. Damit et 
nun glei) einige Rayons zu verbinden, wie die, 7 
ungefähren, bei Clarke von Akrokorinth aus (ma fr 
nä liegt dieſe Burg N650., Gell, Dodw.); m 
genauere ‚von Koron nah Vorgb. Thyrides SO” 
nach Bellin; Malen bat B. du Boc. durch 
von Verguin gegen Xänaron fixirt, upd ein 
mspte deffelben für die Gegend. benukt. Bm! 
Tetragi (Keraufion) giebt Dow. ein Gap von Lahr? 
S20.. Ithome S20W. Mlrepole von Kypak 
575W." Südfpige von Sante N55W. Berg Eid, 
Ni10W. Sala am Berg Pholoe N20. 

[3 


. . . 
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1832/0 O.: vom Berg Dioforti (Lykaͤon) Gell Te—⸗ 


ragi 834, 30W. Ithome S25W. Megalop. S550. 


)ag. Elias (Taleton auf Taygetos) S17, 300. Karis 
na N62, 30W. Von Srano (Kromos) Ithome 
Ak on ber Burg von Gortys dad Xyfäon 
41W. | | 


. 3. Allgemeine Meffungen der Alten 
mkreis des Pelöp, von Vorgeb. zu MVorgeb. 
000 St. nad Str. aus Polyb., 4400 nah Agas 
emeros (Dlin. nach Iſidoros bat 563 m. p. = 4504 
it, vgl. auch Goffelin recherches sur la geogr: 2 p. 
5.); mit Einrechnung derMeerbufen aber 5600 St. 
tr. (Agathemer. hat 8627. und fo auch Plin. duplicem 
re circuitum), weldye Gelammtangabe fo nach Stra⸗ 
nd eignen Angaben einzutheilen ift: vom Iſthmos 
8 Araxos 1030 St. (vgl. Cafaub. und Goffelin); 
n Ararod bis Korpphafton 1295 St; (nämlich von 
orgphafion bis Pylos Triph. 400 St. von Pylos 
8 Alph. 350 St. von da bis Chelonates 280, bis 
raxos 265, wo aber das zweite Datum um dad Dreis 


% 


iche übertrieben ift; corrigiren darf man nicht); 


inn von Tänaron bis Malen 670; von Malen bis 
'hönus 1800; zufammen 4795; die fehlenden 805 
mmen auf die Entfernung von Taenaron bis Korys 
yaflon. Doch vechnet Strabon felbft den wepiniovg 
teffeniend 800 &t., welches gegen jene Entfernung 
el iſt. Alle diefe Entfernungen differiren von denen 
ıfrer Karte ziemlich in der Proportion 4: 5; bie 
veite mehr, bie leßtangegebne weniger. Noch genauer 


effen die Meflungen queer durch den Pelop. bie 


fenbar nicht Reiſerouten find, von Chelonates nach 
talea 1400 Gt. und von Yegion nach, Malen (fo‘ die 
dſſ. und Agathemeros) ebenfalls 1400 St.;“ nad 
lin. 190 m. p. = 1520 St. Plinius Meſſungen 
r einzelnen sinus find faft alle viel zu groß. 


Wir vergleichen noch einige Landwege durch den 


eloponned. Mon Olympia nah Sparta 660: St. 
auf. 6, 16, 6. (tab. Peut. nur 64. m. p.) etwa fo 


nzutheilen: Don DI. bis Meläned 200 St. (1%. m. 


tab. Peut.); von Mel, nad) Megalopolis 200 St. (22. 
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m. pt. P.), von Meg. nach Ep. 250. Bud 
nad Athen 1485 St. Ar. 2,7. Etwa fo taa 
Von Ol. nad Meläned 200 St., nach Methytrim A 
nach Orchomenos 140, nach Phlius 250, nıd Ss 
110, nad) Korinth 80, nach Megara 260, nad we 
bis zum Altax ber zwölf Götter 215. Don Elm 
Argos, fo wie nad) Phlius, rechnet Plin. 4, 168 
m. p., = 544 ©t., welche weit größer gu 
find ald in den vorigen Angaben; von Eid u 
Epidauros 125 m. p. = 1000 St., von Eid 
Sikyon derf. 7, 2. 1200 Gt. offenbar zu viel, D 
‚Weg von Xthen nah Sp. giebt Guidas «. v. Ik 
äbertreibend 1500 ©t. an, Solin 1240, Hol. Pas 
24. 1200, Plin. 7, 21, 1140. Diefe find fo einjeties 
Von Athen nad Megara 210, nach Korn # 
nach Kleond 80, mac) Argos 120, nach Au 
nad Sparta 260. 


4. Adhaia, Nordkuͤſte des Peloponnes, II 
einfiimmende Angaben der Länge find: vom jüe 
bis Rhion 85 m. p. (Plin. 4, 2.) = 680 E14 
‚ebd. den Iſthmos eingerechnet bis Paträ 7° 
(Plin, 2,112. 4, 5. Agathem. die Neuem reden # 
Korinth bis Patras 33 Stunden; Melet. 87 p 
Dobw. uur 60 m. p.); von ebd. bis Uraros 10WF- 

° (Str. Pougd. rechnet die Diffanz vor Arans 3 
Cap Papa bis zum Winkel der Bai von Ahıkk 
36 lieues marines). Gfylar dagegen rechnet fr“ 
Käfle der Sikyonia 120 St., dann für Ya E 
Araz08) 700 St., womit Paufı ziemlich inet, # 
dem von Paträ bid zum Hafen von Pelene NE 
theils Landweg, theild Küftenfahrt herandkomme " 
Die Folge det Städte fleht durch bie Aufzatie® 

ot, Polybios, Strabon, Paufanias fei: 
wg man emendiren p. 15 Hubdf. Luu 
Ural, Adyıov, Pineg, &o 88 Pion7 
Im Peloponn. Kriege befanden — 
autonom (daher fle auf unſrer Kart # 

\ n. ber Yutonomie mit Unmcialen adier“) 
Find); denn daß ſich Pellene an Sikyon und Kr 
anfploß, und von den Äbrigen getrennt hielt, ( 
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+9. 5, 88. 8, 3. Yen. 9. 7,2, 2. dgl. Ael. V. G. 
’ 2 läßt noch nicht auf Abhängigkeit ſchließen. 

ie Stabt IIdrpas, Colonia Aroe Patrensis, 
Yatras (’Apdn Tolnupyos, Sibylle bei Etym. 147, 36, 


aͤmlich Aroz, efatig und ſ nd s. 
on der Eitadelle; und wurd: zwei 
Rauern (Thuk. 5, 62. Plut. A yafen, 
er 4 mille füdlicher (Pouquen odw.) 
18 der jetzige lag (der von be nad 


ouquev. a mile nach Dodw. mn 83 
niles davon erhebt ſich B. Boidia (Panachaikon 
dolyb. 5, 29, 3.). Gegen Oft 1 mille: (Pong, 
'ı/a milles Ddw. wohl falfeo) Fluͤßchen von Gachena, 
Meilihios bei Pauf.). Plo⸗ von Patra 50 St. 
Pauf. von Pouquev. evaluirt mit 1 lieue 2225 tois,), 
m & nah Plin. Zw. Rhion und Antirrhion 
St. Str., 7 St. Thuk. Agathem., minus 1 m. p. 
Diin. 4, 52, 10 Et. Skylax. Zur Zeichnung der 
Begend iſt Coronelli benugt. Die Landzunge Apdza- 
’o, bon Str. 8, 335. mit Mhion identificirt, liegt 
ah Gel g. 123. min. nach Dobw. 2 miles davon; 
von einer Höhe: babei fah Pouquev. Mhion N8EW. 
Intirrhion N70W. Pauf. mißt zur See von Rhion 
5 St. (vgl. Thuk. 2, 86.) bis Ildvopuog (Teket 2 
nilles von Mhion), 15 weiter: bis "ASwäg Teixos 
wovon ein Tumulus mit Badjieinen übrig, 63 min. 
von Rhion, Gel; Pfatos Pyrgos dagegen halte ich 
Ar Bolinna); von de 90 St. bis 'Emveds (Khan 
— FA min. zu kunde Ban, St, mi 
de und Feigenwald, quev. j 'Ponıx 
ach Thuk.; vom da 60 St. (150 min. zu Lande, ©.) 
wf Alyvo», je Woflizge. Der Landweg dis Patr 
ach Pauf. 190 St. flimmt mit 25 miles bei G. 
Poxau (Ponsg, über "Apores vgl. Sturz ad Bherec, 
35 p. 216.) 30 St. won Xegion gegen W. Pauſ. trifft 
twa auf St. Michel I’ Archange Pouqu. Das 
Oudpeo» bei Aegion habe ich nach Pauf. angefeht, der 
wc vom Fl. Selinos (1/e Stunde von Voͤſtizza Pa. 
t. ©. 4 mile SO. Dd.) richtiger handelt al& Str. 
BAixn ſteht auf unfrer Karte noch (ed ging unter 
I. 104, 4.) auf dem Flekke der Bai von Bupholic, 


’ 


. min. Dd. ober z/4 St. Pag. vom Krathis, ya ie 
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worauf die Eutfernungen 40 St. = um 
4 ıfa milles Pa.) und die Gage des Dris für 
den Weg von ba durch das Defild Trupia der 
reine ‚sur Metochi von Megafpildon, wo ach uf 


der Hi :8 bie Wfrop. und ein Zug 
des er : (fe Weſſel. ad Diod. 15,8 | 
Jacob} 2. P.1329.) ſtehn, befreit b 
— . Sur — 
raſin ) Qu. Sybaris (p- 366) 
L. 001 fiher der Kerynetes, —* 


Keo_ elle des Kloſters der 9. 5W 
gegeben. Weiter if der Name des Fi. Krattiüd 
in dem daran liegenden Khan Akrata erhalten, ⸗ 
bie bei Pa. erwähnten Muinen daram müffen Airıl 
fein; das Paläokaftro im Thal des Chelopotam # 


8. don der Straße, trifft nah Wauf, und Pet 

‚ Mnaaben auf Alyeıpa, welches ©. in Mavroı Pit 
(MavrosKithari)‘ etwas Öftlicher fucht, Aabre 9 
falf in Epiokaſtro. DeAAdn habe ich in ul 
von Zakula gefegt. "Apsororgörau, Hafen non Yelm | 
nah Melet. und Pg. an der Mündung bes Hd 
Goba; womit zwar nicht völlig flimmt, daf am 
dem Hafen von Aegeira 120 St. entfernt, Pauk, 
bei ©. diefe Entfernung nur gegen 80 beträgt; 
konute die Schiffahrt dur Krämmungen ber 
aufgehalten werden. IeAAnyn 60 Et. wa 
Burg und dan (zeiras 32 ueratd Aiyav zii 
ABHNHZ emend. ich bei Str. 8, 386.); die Träne 
bat, wie ih glaube am richtigen Fiekke, Col, Leah # 
Xhale_ von Trikala gefunden. Der Fluß, Kriod ſc 
nach Pauf, im Pellendifchen Gebiet, den Grünen = 
Legeica zunächfl, wpds Alyeipas; Mannert bet W 
janz mißverftanden. Brychoo (Heſych), vielleicht # 
Bub von Zylofaftro , eine alte Akropolis am die 
ann nur dad Pellendiihe “OAoxpog fein.. Die Ru 
im Paß 11/a Stunde von Sikyon find nad DI.F 
zeichnet, fie begraͤnzen das eigentliche Stadtgebit, } 
dem indeß frühzeitig (wenigfiend vor Gfolas) MW 
Gebiet von Gonuffa jenſeits gefchlagen wurde, Pit 
7, 26, 6+ . 
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5. Von Paträ’gegen Weſt Fl. Slaukos j. 


euka. Der breitfirömende Peiros (Midas iſt ais Nes 
enfluß deſſelben zu ſtatuiren, Kall. an Zeus 23. Dion. 


der. 416. Str.) ift entfchieder daun 
R"QRevag zu ſuchen in den t ia 2/4 
nile ſuͤdl. gelegnen Ruinen (ol R eine 
Snfhr. mit dem Namen von Rab 
Dauf. der Peiros 80 St. von 3ıfa 
Stunden, Palaͤo⸗ Ach. von Pal in. = 
Omiler. Papa! am Peiros Pauf. 
mgefegt, bei bem ber Weg vo: dlenos 


u nehmen iſt. Asdyzıov erwaͤhnt blos Polyb., aber 
iebt einigen Grund, es mit den Ruinen beim Khan 
5t. Undread auf dem Wege von Kalavrvta nad Pas 
ras dei Ddw. (den Weg befchreiben auch Turner m, 
fa.) für einerlei zu halten. Es liegt, fchliege ich aus 
» 9, 4. in der Dapaıch, die an bie Alyıkz graͤnzte; 
daß Tprrala, 100 St, vom Skollis ned Gtr., 
on Phark 120 nach Pauf., nicht dazw. geleht wers 
en darf, Adım 40 ©t. von Dienos, (vgl. Apöllos 
or bei Steph: Byz., wo rosrer auf Paträ geht) 
rifft auf Karaboſta, Dorf mit alten Gräbern und Das 
'%, 407 min. von Paldo-Ad. G., 135 min. nad 
Ibw., der das Dymäifche 'Exaroußaiov (Polyb. 2, 
1, 3. Plut. Kleom. 14.) hierhin ſetzt, welches aber 
on der. Stadt ab gegen die Eleifhe Cränze liegen 
iuß · Adyyav bei Pint. fcheint der Gebirgöjug an 
iefer Graͤnze und ein Caflell, Das rerxos am Ara⸗ 
08 bei Polyb. 4, 59, 4. 83, 1. glaubt Döw. in eis 
em Caftro der Gegend zu erkennen. Der Gränzfluß 
te Bırprafia und Dymda (Upoliod. a.D.), alfo Eieg's ⸗ 
"d Adaia’s (Ken. H. 3,2, 23. 2ib. 27, 31. vgl 
nt, Philop.7.), Larifos, heißt jest nad 2. du. Boc, 
iſſo, die Engländer nennen baffelbe Zläßchen Mana. 
‚aufs 6, 26, 5. (die Stelle 7, 17, 3. ift verdorben) 
"hnet vom 2ugiffos bis Elis 157 Gt. Dow. rin, mit 
mwegen, 8 Enden 30 min. . 


6 Zıxvor. Muinen beim Dorfe Bafılico (2 1/8 
ülles oder 4 lenguo vom Meer) befchreiben Clare, 
dim,, Pa. u, Turner; unter ben Zeichnungen · der El⸗ 
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ginſchen Künftler im Britt. Muſeum ift ein, der n& 
fehr forgfältiger Plan berfelben; Die langen Ran 
zum Meer will Sourmont woch gefehn haben; ven m 
Tempel beim Iheater, den er und Foucheret X 
ten, find mad) jenen Plane noch Trümmer, wu 
einem Stadiom und einem Marktplas, in be ia 
und zum Xheil an der Akropolis. Bon Tran 
St. von Eilyon, 40 von ber Phliafia, man iga 
bem Wege den Aſopos links,) haben bie Reifeds® 
nen Tempel aufgefunden, 108 Min. von Bahlu # 
lich. Ovauia ift nad) Ken. H. 7, 2, 1. 4, 11.9 
feßt;  Tiepas ebd. 7, 1, 22. iſt nicht beftimmt am 
bezeichnet. Auch die Lage von ’Enısizia if audi 
9. 4,2, 14. 4, 4, 13. nicht völlig deutlich; es fie 
ein 3. zw. Sikyon und Nemea. Memen heit d 
ber Gränzfl. von Kor. und Sikyon (Lin, 2, 1 
auch zu paffiren auf dem Wege von Phliud seh 
rinth ( Neneas xapaöpa) Aeſchin. rapazo. 50, > 
Harpofr. Schneider zu Zen. H. 4, 2, 15. 
xapdödpe im Thal von Nemea fcheint derfelk, F 
yeluappas H. 4, A, % egen wohl ber nabe f 
Korinth fließende Bad). pp Thuc. 2. p. 213. 
wechfelt den Charadros bei Argos mit der Rus 
Koöpıvdoc. Ich bemerfe nur, daß bas Ahr" 
Kopvonv (zur Burg) dem nach Lechäon führende t 

enüberlag (Polyaͤn 4, 7, 8.) und daß: unter de ⸗ 

ädten dad Kpareıov, gegen O. nach Pauſ., ran # 
heitre Luft hatte, das "OAdumıov umgekebrte. 
phr. Oaus. PL. 5, 14. vgl über Korintbs Lage 
ad Xen. H. p. 189. Für den Iſthmos find aufır ® 
lin8 descr. du Golfe de Venise et de la Met! 

48. p. 230. und Chandlerd nicht eben gemuer $# 
wie auch der Eleinen bei Clarke 2, 3. p. 741., MP 
B. du Bocage’8 Morde und eine unter den Elymt 
Papieren benutzt. Der &oArds fing von Schi’ 
und Zam zwiſchen Lechäon und Pag& herans, * 
Str.; es ift möglich, daß die angeblichen Spuren * 
Canals bei Schoenus (Gell).und an ber andern 
(Chandler, Clarke, vgl. auch Ddw.) gewöhnlich 
Neronis genannt, diefem angehören. Cs fma 
erſt bei Ariſtoph. Thesm. „650. vor. Etwas 


⸗⸗ 
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avon Trümmer eines Walls, ben Manuel Paldolo 09 
zogen, wohl nur einer Erneuerung des alten ber Pe⸗ 
oponnefiee — denn daß diefer von Lechäon nad) Ken» 
breä gegangen fei (Walpole Memoirs p. 347. nad 
diod. 11, 16.) widerlegt ber Beiſatz der 40 Stadien, 


er nur auf jene Diftanz Pape "Die Häfen Zxoıvoös, 


Leyxpeai, Aryarov find fihere Orte, eben fo das Hei⸗ 
igthum auf dem Iſthmos, wo nur noch die Zepa vany 


ufzufuchen,- in der nach der Inſchr. bei Spon. Misc. 


r. ant: 10. p. 363. Maffei Mus. Veron. p. 39. Mes 
etiod Geogr. p. 383. T. der Demeter, Kora u. a. m. 
saren. Kpouuvav habe ich nad) Thuf. und Skylax 
u Korinth gerechnet, obgleich e3 früher nad) Str. Mes 
‚arifch. ber Zıdoös |. außer Skylar, Zen. Hell. 4, 


', 13. 5,19. Athen. 3, 82b. (Euphorion Fr. 8. Mein. 


Ipollod. Sram. P.423 H.) Heſych Zudovyrias xouN. 
die Umgegend von ZoAvyem ift nad) Thuk. 4, 42 30. 
Polyan 1, 39, 1. gezeichnet, wo nur zu bemerken, daß 
ie 60 St. vom Anlandeplat der Athener bis Korinth 
wößer fein müffen, als die 70 von Kenchreaͤ bei Str., 
md daß das "Ovesav dpog zw. Solygeia und Kenchreaͤ 
on der Äbrigen Maffe der Oneifchen Berge durchaus 
jetrennt iſt; bei Xen. 7, 1, 41. ift öndp Kerxpesv in 
twas weiterm Sinne gu nehmen, MoAoxıov (Hefych 
 Ihtpp.) babe ich auf den Platz eines alten Caſtells 
ei Angelo =» Caftro (G. Pap.) gefet. Ileepadv bei 
khuk. 8, 10. 11. an ben Gränzer von Epidauria if 
jewiß In Zrreiparoy zu Ändern, (der Hafen hieß wie 


as Morgeb.) und der "AInvaiovy Asıny bei Ptolem. 


vohl nach Plin. in 'Avdndwr., Das Tleipmiov dages 
jen bei Ken. 4, 5.-gehört an die entgegengefete Kuͤſte 
w. die Ocpua, weldhe, mo bie Ebne (rd nAard Tod 


\exalov) an dad Geb, ftößt, liegen, und jetzt Lutro⸗ 


bori heißen, und das ‘Hpaiov» auf Cap Oimiaͤ, jett 
Malangara, und frifft auf Pera= ori nah B. du Boc. 
darte. Oivon fcheint hinter dem Cap gelegen. Die 
kruͤmmer von Teysa hat Ddw, auf dem Hagion Oros 
Iber dem Khan von Kurtefa (Kleond) entdeckt, vgl. 
Dad. Bei Zen. Hell. 4, 4, 19. hat ein Rec. der Je⸗ 
mer ALZ. für Teyeav fehr richtig Tevdar corrigirt. 


} \ 


ud 


* 


— 432 — 


7. Die alte Straße von: Korinth nad Tun 
ging an den Skironifchen Zelfen (2 (de; bei Ya 
16, 16, 5.) vorbei, al3 Gränze ift eine Art Zelleutier © 
genommen, von Clarke befchrieben; der Weg Ahr" 
Rüden der "Oveıa öpn den Par, Dbw. Ya. beide 


: ben, wurde erft 1715 von Alipaſcha gebahat, bake! 


auf der. Karte nur angedeutet ifl. "Ovesa öpz iR 
ziemlich unbeflimmter Ausdrud, bald werben fe nix 
an Korinth gerät (f. auch Heſych s. x. "Orser 
plov» Oivoarov, wo aber Denoe in Argolis sit ia 
Korinthifchen perwechfelt wird), und liegen m. & 
und Geraneia (Plut. Kleom. 20. wo "Dyea in Um 
zu emb.), bald bis an die Gränze Boͤotiens ar 
dehnt (Prov. Vat. 3 71. Apoftol, 17, 8), Str. u⸗ 


das Geb, uͤber Megara fo. "Geraneia Bg. mE 


ſtell iſt ſicherer; nur Simonides (vgl. Aegin. p! 
ſetzt den B. an die Skironiſche Kuͤſte (an der be 7 
fen MoAevpsus, Hemſterh. zu Luk. T. 1. p. 307. Y 


" Abon Diod. 4, 59.); gewöhnlich gehörte er zu Ar 


sis (Dieuchidas bei Harpofr.), damals indeß vide? 
zum Theil zu Korinth. Thuk. 1, 105. Dem in * 


‚Zeit erfiredte ſich die Korinthia weiter über den 9 


mo8 als früher, wo außer Krommyon auch Je® 
und Peirdon Megarifch waren, zwei von ben che 
fünf Komen des Lands. Bd. 2. S. 89. — der⸗ 
fließt fich der Negiplanftos (aiyindaxros, und 
sus), der mit dem Kithäron hie Alun Topyazıs if 
chyl. Agam. 309. vgl. Peterfen in Misc. Hafı. Ti: 
2. pP. 63., vorher doxarısrız genannt, Etym. DR. 
38. vgl. Seine und Phavorin Ecl. p. 209, 16. Ir 
wo der Name corrupt;, Heſych und das Eiym. 7 


ungenau in-der Angabe des Lokals) einfaßt, weil" 


ben innerften Bufen des Halkyonifchen Meers; 

beißt Aiuın ohne Beiſatz bei Plut. Qu. Gr. 97 
für dv Aiyelpoıs — Ev Aiyoodevoıg corrigirt wet 
muß. Bei Skylax folgen ſich die Orte an der Ku 
in Megaris ‚Uegofthena, Pagaͤ, Caflell Geraneia, 4 
(unbekannt), in Korinthia isod» alyvıov (wahrfhet 


 dxpaiov) Iſthmos. Plin. und Pauf. 1, 44, 7. & F 


men in ber Lage von Aegofthena überein (wo 


Epersig nouy, dv Tepaveig zu ändern rathſau, 


- 


a 2) 
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(don Steph. B. fo.) Weber Torxodloxoc vgl. zu 
ik. und Pauf. Konon 58. Gell Itin. of Greece p. 
Der .alte Meg nad) Pags (von Niſaͤa 120 St. 
.) iſt der jetzige Diaſelos. Für Meyapıa felbft, 
öa@ und, Nioaia find die Hauptklellen bei Thuk. 
Poppo T. 2! p. 235. Die Gränze gegen Attila 
hte die xapaöpa 'Idmıs nach Skylar, vgl. Kallim, 
Steph. Byz. Ddw. fand Spuren einer Graͤnz⸗ 
ſer an dem B. Képara. DaAvxog (oder or) bei 
ophr. H. Pl. 2, 8. unbeftimmter Lage. 


8. Kieoval ift nah Bd. 2. ©. 159. 174. als 
snome Stadt bezeichnet, vgl. Thuk. 5, 67.5 die Ruis 
bei dem Khan von Kurteſa (nur B. du Boc, bat 
Ina, aber feine Karte ift hier ganz verwirrt) find 
", und auf Eelld Karte von Urgolid richtig anges 
Es fommt oft ald Ort der Paffage vom Süden 
Pelop. zum Iſthmos vor, da füdlih davon bie 
enfiraße Kortonopia (Bd, ı ©. 71, 2.), einerlei 
dem Gahrwege Ei voö Tonroö, Pauf, (der vor 
Eingange einen Abftecher nach Nemea macht) vgl, 
d. 4, 11. Eben fo ift Neuda, damals noch Kleos 
ch, hinlaͤnglich beſtimmt; es war blos ein. Heilige 


n, benannt vom waltenden Zeus; Drtfchaften ober 


fer des Xhald dagegen Beußıva und MoAopxia 
eph. DB.) Ueber "Aneoas B, mehrere Stellen Bb, 
5. 442, 3. add. Heſiod. Theog. 331. Pind, Fr. 
100. p. 660 Bh. Salim, rem. Bentl. 8%. Mo 
44 bei Charvati ift durch feine Ruinen fixirt. 


ua vonog Mianvor Eiym. M. Das ‘Hpaiov muß. 


Pauſ. in das Thal O. von Mykenaͤ gefebt wer» 
‚, wo bie Kirchen ded Ag. Demetriod und der Pas 
ia antife Reſte enthalten, Ddw., über der Gegend 
ſymna (Bd. 2. ©. 395, 2.), die nad Str. an 
ea ſtoͤßt. Das Fluͤßchen jened Thals iſt Aſterion, 
ſ. Kallim. bei Etym. M. 30308. Etat, Theb. 4, 
Phyti weſtlich vom Wege nach Myken halte ich 
ZausvIos, Thuk. 5, 58. — Drıoög Ruinen hei⸗ 
Staphlifa. Das Thal befchreiben G. Pa. Dbw., 
ausführlichften, aber fehr verwirrt, Fourmont. Die 
3e auf Nemea zu nennt Pind, N. 6, 46. Syöyıa, 


IT. 28 


ich weiß nicht ob blos appelfativifh. Das Gehir 
ndrdlich Ko:Acooa (gehölt, wie alle B. biefer Ser 
Str. 8, 381. ai apa Komaooa» Enfoles Fa: 
4, 8, 7. ein Theil deffelben Karneates, wo die Mr 
quellen bes Aſopos. Die alte "Apadvpsa WM Elm 
Phl. am Gebirg gegen die Gränzen Sikyons, € 
Up. 1, 116., etwa wo Gells Argolis Aranizi # 
Tpıxapavov im Gebiet von Phlius gegen Gil : 
den Bergen, Zen. H. 7, 2, 11. vgl. Valcken. ad ie 
niaz. p. 415 a. Schneider zu Zen. 7, 2, 1. vi 
Hellenico- Caro, was na ©. 60 min. S. va 
Ruinen von Titane liegt. Auf die Wege von iR 
nad) Argos bezieht fich die Erzählung bei Thul sk 
die fo zu faflen iſt. Agis flieht mit den Peg 
fiern zu Phlius, die Urgeier, um ihre Chur a8 
theidigen, gehn auf der Hauptfiraße Kontoperu # 
Nemea. Agis aber geht den mehr wefllichen 3% 
und Fommt bei Saminthos heraus, die Phliaſitt ur 
Seitenpfab über den Berg, etwa bei Hellenon: ih 
die DVöoter kommen zugleich die Hanptirek = 
Nemea herab, während Agis ſich zurkchwenden 
der Ebne aufwärts den Argeiern in den Ride? 
fallen droht. 


9%. Bon "Apyroc (Paldpolis bei Heſych) firk > 
fonder8 die Mauer ber Lariffa —— — 
ſych), an deren SO. Ende dad Theater, weihd® 
Marfte lag (2iv.32,25.); die zweite Akropole (FH 
25.) ſcheint eine Feljenhöhe NO. von der Lara? 

enommen zu haben, vielleicht die Höhe "Aoni; [#6 

yrrh. 32.), denn auch diefe war dxup& und AM 
Saiperos; hier war ein Schild als Inſigne der 
aufgeftecft, von dem das Spruͤchw. Ss rar er“ 
donilda xadermv. Zenob, 6, 52. Plut. Prod. 
Suid. Fourntonts Sournal befchreibt bejonders 
läuftig unterirdiſche Gänge und Kammern in de 
riffa. Die Hafenmauern von Argos (Plant. Ag. 
Fonnten bier nocy nicht angegeben werden. Di 
ber nulaı Neuecddeg (Heſych) iſt durch den 2 
deutlich. Von den Fl. iſt Charadros der 
naͤhere, an ihm war das Militaͤrgericht der 
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m S. 220, 8., Inachos der noͤrdlichere, deſſen Quel⸗ 
: am Wege dı& Ilpivoo im B. Lyrkeion (Str. Schol. 
of, 1, 122. Kallim. Helale bei Steph. B. So⸗ 
okl. bei Str. 6, 271. dgl. Spanh. Kal. Pall. 48 
663.);5 fo lange er im Geb. fließt, macht er bie 
änze zw. Mantineia und Argos. Avpxsiorv und 
wear angefeht nach Pauf., das Iestre beim Shan 
ı Miliotid auf dem Wege nach Phlius, Par. Ein 
benfl. des Inachos vom Lyrkeion her muß Kephiffos 
1, Str. 9, 424. Ael. V. G. 2, 33.; der Xdpns 
lut. Arat. 28.) iſt fonft unbekannt. Orneaͤ habe 
zu Argos gerechnet nach Bd. 2. S. 159. 174, 
eich die Einw. bei Thuk. 5, 67. nur —— der 
zeier heißen. vgl. Aegin. p. 49, y. Oivog am Ar⸗ 
ſiſion, vgl. Heyne ad Apolld. 1, 8, 6. 2, 5, 3. oben 
. 2. ©. 374, 3. Ueber Nauplia, Tiryns, Lis 
mnia verweife ich ganz auf Gell's Argolis, obs 
ih feine Karte aus dem Sstinerar felbft noch in 
chem reftificirt werben Fanny was und bier zu 
t ins Detail führen würde. B. bu Boc. bat zu 
er Karte beim Anacharſis rayons von Foucherot bes 
it. Zumea aud Herod. 6, 77. Vor dem Perfers 
ge war ein Theil diefer Küfte noch Tirynthiſch. 
n Tieyns, das in Alt⸗Anapli ſchon Desmouceauz ers 
nt bat, iſt nur die alte Akropolis übrig, wie auch 
nur von Myken, (auch Thukyd. konnte nur dieſe 
1); denn ganze Städte zu befefligen, war niche 
te der Urzeit; batten alfo diefe Städte Äußere 
tern, fo waren fie aus fpäterer Zeit, und eben bes» 
jen zerftörbarer. Die zerflörten Städte find uns. 
:frichen, Nauplia blieb vadoraduo» von Argos; 
b Hyfiaͤ fand noch im Pelop. Kriege, Thuk. 5, 83. 
‚d. 12, 81. wie DOrnek, obgleich oi "Apyeios xars- 
ray adräc, Pauſ. 8, 27, 1. Mıdsa balte ich für 
Palaͤoẽ. 90 min. von Napoli nad ©. auf dem 
ge nad dem Gränzort Ajcoa (Lycurio). Das 
xAnnıeiov j. Zero; ben Meg dahin befchreibt auch 
zmouceaux bei Bruyn T.V. p.468. vom Kopvgaior 
Bd. 2. ©. 374, 6. 'Ertdavpog lag auf bem 
ymos der Halbinfel, Iiorouos nad Heſych. Weber 
Hpaiov Thuk. 7 75 Pauf. 2, 29, 1 vgl. Sell N 


28° 
/ 


4 


bie Landzunge, worauf es liegt, und bad alte pin 
so8 faffen einen uoxds ein, der nad) Str. 15 St. ia 
wapdrioug bat. ad neue Epidavro am Winkel W 
wuxds ift von Piada (Epiada Clarke) zu unterjhele, 
was gegen eine Meile nördlicher liegt. — B. du M. 
bat für alle Küften des Saron. Meers auch Yu 
men von Kauvel zu feiner Karte von Moren beuntt. 





40 TpoıdHP, Ruinen bei Damala. "in | 
Toornrıos aus Euft. p. 1465,57 Rom. Den A. W 
vios oder Hylykos und die Du, Hyoeſſa giebt ur 
422 £ Hefych Tarpeıov. Pauf. 2, 32, 7. Urbe b 
Aadoın Äegin. p. 20 ıg. Die Trümmer be3 Fo 
Bions auf Der ‚größten Höhe CO — 1000 Fuß Aber ie 
Meeresflaͤche. Die Ruinen von Meduva liege ke 
Dara nah Odw. und G.; daß es auf dem ick 
der Halbinfel läge (Thuk. 4, 45. vgl. Pauf. 4% 
4.) muß man nicht zu genau nehmen. Eppeorıd 
in Eaftri fchon von Fourmont aufgefunden worden (sl 

Bd. 2. &. 399, 3.) Eiheot heißt Eilio, Aldoue Di 
dymi. Der Hafen Thermeſi bei G. ift offenbar 9 
der Stelle des T. der Anpieno Bepunoia, ber an ba 
Graͤnzen der Troezenia und des Geb. von Hermit 
lag, 80 Std. von Skyllaͤon, Ep. Skylli; weide 
auf feiner ‚Karte, mit andern verglihen, 3. B. u 
Bocage, der bier Pilotenfarten benutzt, zu weit 
O. vorfpringen läßt. Zröddaıov vom Iſthmos ni 
Skyl. 740 St. (aber man muß für Yu wohl b- 
fchreiben ; doch find feine Zahlen hier fehr verwint), 
im Gebiet von Troezen nah Pauf. Skyl.; Er. rt 
net es ungenau zu Hermione p. 373. — Ueber be 
Graͤnzen des alten Dryopergebiets ſ. oben ®.%8 
84.5 auf unſrer Karte ſollte freilich wenigſtens I 
den Argeiern zugetheilt fein, die es fich ſchon ge ‚g 
4. nach Pauf. 2, 36, 5. (dgl. Bd. 2. ©. 15.) P 
geeignet hatten ; doch blich es immer bavon gef 
durch die Epidauria, wenn diefe (nad) Sifylaz) fd g 
30 Stad. an die SWXÄfe, erftredte. Hermien 
obgleich nach dem Perſerkriege von Argeiern bei 

35. 2. ©. 175., beſtand doch hernad) wieder ad # 
tonome ‚Stadt; ja wir finden es Thuk. 2, 56 8,! 
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ıd fpäter als Lafonifche odupaxos, wie bie Halieis: 
e nähern Umftände Tennen wir nit. 'Hıov oder 
sdveg, eine alte Dryoperftadt, Diod. A, 87. hernach 
ich Str. Rhede der Mykenaer, ift vieleicht von Ha⸗ 
is nicht weſentlich verfchieden, welcher Name befons 
rs erft auffam, da die Hermioneer und Tirgnthier 
rt ſich angefiedelt, daher Herod. 7, 137. "Adıdas 
6 Ex Tipvvdog (vgl. Bd. 2. ©. 175, 2. Boͤckh Ca- 
. lectt. Berol. 1815 —16.), aus welcher Stelle fonft 
rdorgeht, daß Sparta fih de Orts, etwa um OL, 
,3., mit Lift bemächtigte. Ptolemäos bat In dieſer 
egend DAIOTZ, und viele Karten nad) ihm, wofür 
‚ 'AAIKOZS fchreibe , wie Halieis Kallim. bei Steph. 
v. nennt, ‘Adien Pauſ. Atyeva gehört auf unfrer 
arte nicht mehr bem Peloponnes an. Zur Xopogras 
ie der Inſel finde ich nur nachzutragen, daß der B. 
ellenion auch bei Klem. ler. Str. 6. p. 753, 15. 
ott, vorfommt, und ein dxperipıov Ilepyn bei He⸗ 
ch 2. p. 942. Alb. Auf die Felſenkuͤſte von Aegina 
zieht En der Dichterausdrud %x& merpaia bei Phos 
8 p. 62., wornach Heſych 1. p.1668. zu emendiren. 


11. Zu ber Gegend ſadlich von Argos bes 


ke ich nur folgendes. Die Qu. des Erafinod (200 . 


t. von Stymphalos nad Str. ımd Diodor) im 
yaon heißt jetzt Kephalaria, Kaßarıpıa des’Kleomes 
8 daran, Herod.6, 76. Das peos Keyxpeias, Aeſch. 
rom. 676., Tann nad Pauf. 2, 24, 8. Pontinos, 
hrixos oder auch ein andres Fluͤßchen fein, Wei Ler⸗ 
; (Mulina) "EReoös, Apolld. 2, 5, 2. ’EAauodg 
teph. Ob "Eos oder 'EAodoa Ts "Apyeiag bei 
volld. 2, 4, 7. damit einerlei fei, ‚wiffen wir nik, 
as Paneion an dem Wege nad) Tegen (Tooxds ges 
nnt) haben wir in dem Jero der Reifenden zu finz 
n geglaubt. Den B. Kreopolon dem Parthenion ges 
nüber bei Str. 376. halte ich für einerlei mit dem 
reion ‚bei Kal. an Yallas 41. Dad Parthenion ges 
rte ganz zu Arkadien, Pauf. 8, 34, 5. Weber Ky⸗ 
ria f. Aeginet. p. 46. Die Graͤnzhermen an ber 
u. des Tanos gelten nur für bie fpätere Zeit, da 
e genannte Landfeyaft AUrgivifch war. - Bupaia, heißt 


— 
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vielleicht jeht Araetbyren, wenn Gell den Namen nik 
mißverfianden. TIlopauıa züs Ovpedirıdos (wo ie 
12. Artadien. Ron ber Natur dei Landes in 
Allgemeinen oben Bd. 2. S. 67. Im, Einzeln 
Paufaniad ein höchft forgfältiger und genauer Zükr, 
es ift vielleicht nicht unwichtig, die Dispefttion jem | 
zahlreichen Routen zu überfehn, zumal da dieſe bad 
die fchlechte Capitelanorbnung und Ynterpunkties 4 
ganz verſteckt iſt. — Der leitende Faden iſt der 
von Argos über Mantinen, Orchomenos 
am Ladon hinab und Alpheios hinauf nad Ru 
lopolis, dann nach Tegea. — Straßen von Arge i, 
bei Hyfiaͤ und beim Parthenion nach Tegea (nicht di 
zwei zu unterfcheiden) 2, durch Prinos nach Mantimi, 
3, durch ben Klimas (j. Kaliffala nah Vaudonc. Ihe 
Turniki nah ©.) nach Mantinea; dieſe if Yan. 
felbft gegangen. . Von Mantinea befdreit 
er 5 Wege, 1, nad) ‚Tegen mit einem Seitenpfek 
zum %. des Pofeidon Hippios und nad) Phecm, 
2, nad Pallantion, 3, nad) Methydrion bis mw 
Gränge bed Gebiets bei Petrofala, A, ben grada 
Arab wach Orchomenos, 5, den Weg nach Orchomere 
ber Ancheſia. B. Bon Orchomenos 2 Straßen, I, 
nad) Kaphya, 2, am Berg Tracy (ſchr. 8, 13,8 
und —* etc ıv Öpos) a, nad) Stymphalus b, med 
Pheneos über Karyaͤ. Nun fchließt fih an Orchemen 
I, Pheneos an, mit ben Straßen 1, nad) Pe 
und Vegiera bis B. Krathis, 2, na O. über Gaw 
teion a. nah) Stymphalus, b, links nady Trikrem 
Sepia, Kyllene (8, 16, 1. ſchr. Toö Teporreior A 5 
Spıorepä dh vi Devsarızic ddevorrn d 00; Dre 
vov dorl Tolxpnva zalodusvor). 3, gegen W. & 
rechts nach Nonakris, darüber Geb. Aroamia, Zu 
Kongetha, b, linfs über Lykuria mach Niels. 
I, Stymphalus und len. Darauf gebt Panf. «i 
bem Wege B, 1. über Kapbyä, den Laden, meh 
Pſophis, Thelpufa, Onkeion, an die Mänbung ie} 
Ledon, über Heraea, nah Megalopolis. C. Dinge 
Iopolis, Straßen dahin u. daher, 1, von Heraca über de 
Sraͤnze bes Gebiets am Buphagos, Breuthe, 
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afilis, Thoknia. 2, nach Meſſenia SW..Ader Kros 
08, 3, nad) Karnafion SSW. 4, Lakedaͤmon SO. 
ver Phraläfik, Velemina, 5, nach Methydrion N. mit 
nem Seitenwege nad) Xhyräon, 6, nad Mänalon 
0. 7, nach dem Tempel der Defpdna, Lykoſura, 
bigalia W. 8, nad). Pallantion und Teges gegen 0. 
ver Drefthafion, Haͤmonia, Aſea, Manthyreia. 
Tegea, 1, Weg nach Sparta, 2, nad) Thyraͤa 
Argolis. Womit der Kreis ſehr ſchoͤn gefchloffen iſt. 


13. Zrdunarog Trümmer beim Dorf Kionia 
ıfern des Sees (Merdra Pind. O. 6,82.), von dem 
itymph. 5 Gt. (wie Diw. bei Str. für 650 mit 
echt corrigirt) lag, am B. Kyllene. Schol. Pind. O. 
‚129. Ya. Ueber bie Katabathra, Zepedpa bei Gtr., 
l. Pao. u. Dim. Geils Zeichnung ift nicht ganz . 
tig. Ueber die Ruinen von "Arda ©. Ddw. 
ver B. "Amehavpov gezeichnet nach Polyb. 4, 69, 1: 
iv. 38, 44. Das ’OAiyuprov, DB. zw. Stymph. und 
aphy& nad) Pol. 4, 70, 1. dad Caftell bed Namens 
26 Pol, 4, 11, 5. Plut. Kleom, 26. wo bie RI. 
dyourror, "Oröyuprov u, dgl, haben. Peveds 

Phonia beim Dorf Zarafula; die Afropolis auf 
nem conifchen oben abgeplatteten Hügel. Mad Steph. 
), Äber die Stadt bat, ift alles aus Pauf. Der 
i. in der Nähe, dgl. Diod. 15, 49., heißt bei Paufı . 
roaniss und auch Olbios; Anias bei Str. 389 
ud Aornos bei Athen.8. p-331 8, find wohl verborbne. 
ormen; er ging durch das Zpyov ‘Hoaxdeiov (j. bildet 
e wieber einen See) in den gouffre am D. Skiathis 
Saitha, nad Döw. Kolino« Buna) Papadgov von 
Yint, de sera 12. p. 245. von Eratofthenes bei Str. 
89. &epedpa und sioQuol gen 
ioäuds.  Pauf, 8, 14, 1. 
dpaSpo» im B. Orexis, be 
iegt (was nicht zugleich auf 
ſty. Von einer Qu. bei Pher 
devedg wüg Aaxovıxäs bei At 
in Fehler. Der X. des Up. 

10 in Trümmern noͤrdlich v 
” 214 Die Gränzen der C 
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Panf. Angaben genau befiimmen. N. gegen Bla 
eine Shtupt (2) Vorinas, gegen Aegeira ro Ex 'im 
gr (vielleicht d Novaxpıvor, vgl. Munder ad Hy 


Fb. ı ronteion gegen Etympaa 
Ss. di ald Gränze von Pas. 
Kap, ‚ gegen Kleitor, Lylaria w 
der 9 m Theil zu Pheneod, x 
heil Zu diefem Gebiete gen 
noch j. Lykurio; 50 Stat. m 
bier e Engl, haben nur oͤl at 
67 n ng bricht der ZI. Laden le 


oyöyıog Addov Dionyf. P. 416.) ald Fortfegung K 

. Getwäfferd von Pheneos'hervor, (e paludibus Phesi 
Plin,) aus dem B. Ievredcia nach Heſych » v., € 
welchem auch ein Kaftell Penteleion lag (Plut. Ks 
19. Arat 39,.), jest wahrſcheinlich Dordovanis Eis 
Kopval nach Pauf. angefeßt, ben Weg nad Drie 
menos, an dem es liegt, befchreiben neuere Rejık 
doch ohne Vemerfungen von Ruinen. Nimwazyı & 
ber Styr in ber Pheneatike nad) Konon 15.8 
Kanne p. 96. Kallim. Sr. 75, 32. und Paul, I 
Cascade Styr heißt jegt Mavronero; fie fendeh 
Waffer in den Krathis. \ 


44. KRelrop, in einer verfhloffne Ebne (bir 
der Name). Die Ruinen bei der Kalybia of Br 
and Katzanes, Odw. G. Pqv. 19 min. va 
LadonQu. an dem Hohlwege (aöAds) auf Kleiter # 
iſt Achillona (Chelona) Spildon nah G., wohin Pr 
bie alte Weinquelle —* gl. zu aa. Stellen part 

. nAerzdev Üop und eirwwxal unyal. Ueber bin & 
Eislrop dgl. zu Pauf. Ah. 8, 331 d Bas 
Flußnamen Aroanios betrifft: fo bin ich zu der Ude 

ommen, daß mehrere von ber nördliks 

ömende fo heißen, namentlidy drei: 4, © 

von Pheneos, auch Olbios genanat, ' 

7 ©t. oͤſtlich von Kleitor fließt und 1? 

ı fält. 3, der von Pfophis, unmbgit 

m nicht bie Fläffe aufwärts ſtroͤmen (Ps 

8 24, 2.). Zum Gebiete von Kleitor gehören Zu 
an der Graͤnze von Pfophis, wohl das Palde. * 
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R. bei Seupi; Tarovxchun, bei Herod. 6, 127. 
Iayodrorıs, etwas weiter zuruͤck/ wo jegt Strezzoba 
wi G. (chemals wahrfcpeii ” " 

"or, welches indeß auch P 

utonom war. S. Pauf 

lrtemis Bd. 2. S. 375. v1 

auhgelegne Kövaıda im 

3. ein Kaſtro in der Naͤh 

rauog Polyb. 9, 17, 

’a9ls; nad) allen Seiten 

nderö will Polyb. 4, 70. — 
vurrdans Ilekaroyviioov) erkennt man in bedeutenden 
tuinen (movon die Eyllopifchen der Burg Dnyaia ans 
thören, vgl. Apolld. 3,7, 5.) wenig nördlih vom 
Jorf Tripotamia, am Zufammenfluß der drei Walde 
ädye, des eigentlichen Erymanth jest Kivardgion und 
rivadi genannt, entfpringend aus einer großen Qu. 
:gen N. im Geb, Eryntanth, auch Lampeia (j. Zembi) 
mannt, ſ. unter Ua. Schol. Up. Rh. 1, 127., zweis 
ns des Skupi von O. (des Apocivioc bei Pauf.), drit⸗ 
nd des Dekumi etwas fädlicher Mit Pauf. und 
m Meuern flimmt nicht durchaus Pelyb. 4, 70.5 
ie fdeint es, er menne den Aroanios Erymanth, 
id den Erpmanth xepappovs. Tpdraıa finde ic) 
ich Pauf. in den Trämmern jenfeitg der Bruͤcke von 
pathart über Ladon bei ©. 

15. "Opxonesvdg bei Kalpali, mit einer feſten 
'ropole Tirynthiſcher Bauart auf einem Hügel, und 
puren einer bedeutenden Stadt in der Ebne. Ju 
ıgabe der Wege von da nad Stymphalos und Phes 
»s flimmen G. und Ddw. mit Pauf. fehr wohl 
erein. Die beiden Ebnen von Dı 
ben gezeichnet; Die fübliche, hoͤhe 
em Entwaͤſſerungskanal durchſchn 
ch einen Hohlweg (xapdöpa) z 
Bern, in der ber See von Dr, 

‚ der zum &lußgebiet des Ladon g 
be ich in der Heinen Ebne von Dar 
U, Sibthorp in Walpole'd Mem 
4. p. 214. zu vgl.) etwa beim Si 
>, obgleich die Ruinen noch nicht 


und die Qu. Geoufh feheint mir der Schlund Neue, 
wo ber Fe dem Te Se Ta: 

Tragos, ros wéoy medion peov zukank 
bei { it. a Did. ah 


Dan 6,5, 13. Mi 
dpi tuinen, Palatig * 
nann deren Lage ich me 
G. b o⸗ Pyrgos fennt ma 
ſonſt uf. Mantineia, Te 
foa, l. über den Lrt Yon 
phyr Maıwwarita ha 


wir ‚feine neuern Routen, außer die burchfreuzende vo 
Tripolitza nad) Leondari kei G. und Pqv. und mifa 
und ledigli an die Andeutungen der Alten haltm. 
Sie liegt weflih von Mantineia und die Dretid 
bildete einen Theil davon, Thuk. 5, 64., worin 
oSacıov oder "Opdorero» (Herod. 9, 11.) IH 
merfe nur mod daß der Mänalifge Ort am Hefe 
70 &t. von Megalopolis zwiſchen Dipäa nördl, zw 
Sumetia füdl. wohl Avxasa hieß, obgl. Pauf. sch 
Avzda und Aoxda hat;  Avxda Dagegen liegt im Sr 
nurien am Alpheios, Pauf. 8, 27, 3. Polyb. 16, fi, 
6. Eörala an,den Mantineifhen Gränzen Zen. 9. 
6, 5, 12. Für das Land der Eörpiaro:ı if Ben 
Route von Megalopolis nach Methybrion die Haut 
qu.; eine. neuere fehlt. 


16. Marelvevai Mitia nacht tanh. ; Damals (der 
owoxodsioa, oben S. 70. Die hochgelegnen Ehes 
von Mantinea und Tegea giebt eine Karte de la phi 
= 3- m--Iitza dressce sur les memoires du Dec 
ille par B. du Bocage-bei der ers 
d., die indeß nicht allzu genau if. De 
St. von Mant. (Pauf. 8, 8,3 mi 
2 HHTHE für wüs yüs, dgl. Eogein 
. bat dafelbft ein Arni. Won di 
Fluͤßchens Ophis f. Pan. Die Dept 
yaffe gegen Tegea, von fehr alter Cee 
t Gel. ©. Aber die Gegend Th. 5, € 
? Schlacht von Mantineia fand flett,s 
einer engen Ebne zwifchen dem Gränspafle 
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jeraffefon. Weiter gegen Mantineia hin find bie 
Junkte nach Pauf. angegeben ; über Phoezon's Lage 
gl. Z 7, 443, Ulefion mit dem X. des Pof. Hips 
108 wird durch Polyb. € 

4, 1. fixirt, 7 St. vor 

ach iR die Eiınpanio. 

em angegeben. Mon je 

bwgh. an, daß fie n 

!Arxoög bei Plut,, eins 

ann find die Berge diefe 

er Ebne weftlicy gelegn _ 

Yauf. von Mant, nady Orchomenos, A, 4. und A, 5. 
den, glaube ich, jenen bei Ddw., dieſen bei G. zu 
nden. Teyea, Ruinen bei Dorf Piali oder Paldos 
aiſcopi (meine Karte ruͤckt es vieleicht etwas zu weit 
on Mant.). Von den alten Komen f. oben ©. 70. 
ne davon, Kopvdeis lag am Parthenion nach Pauſ. 
+54, 4 Apolld. 3, 9, 1. Dipd. 4, 34. Ma⸗bu- 
Ya, (mediov MavSopıxdv), DoAcdkn und den Gau der 
apeäraı (am Tagearns) kann man nach Pauf, an⸗ 
ten. Ein Städtchen Oiog unbefannter Lage bei 
jteph. Byz. Ey Godaxii ift nach Pauf. die erfle Quels 
des Alpheios, der &v Zuußdross zufammenfällt mit 
nem aus dem Paffe gegen Lakonien (Defile von Kars 
ithi) ſtroͤmenden Bache, jest Saranto-potamo (vgl. 
! Pauf. G. und Pas.) Der Fl. Aaxds in dem 
rgm., des Deinias, oben ©.418, 2., ift vielleicht ber, 
elcher den Heinen See bei Tegen bildet. IIaAAuv. 
v nach Pqv. Karte aı 

ilien nach Pauf. Der 

ieder hervor bei Asca 

funden bei dem Khan 

d ein Marfchfee, an de 

dgrund fallen, (vgl. 

‚la oder "Acala auße 

leom. 7. wo zu corri 

aubte man auch die eı 

44, 3.; auf diefe geh 

wen erwähnt Pauſan. 

m. 6 nayog wäs 'Apzadiag 09 ö "Alpeds wapausı- 
leros Tas Aryousvas Tdvpäs Bsdpxerm, nah 


v 
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| 
RF | 
Koup im Buid T. 2 pöht Die ik Qu k 
ph. enblich, bei Pegd in’der Megalopoltid, W# | 
1 St. 28 min, oͤſtlich von Sinano aufgefandte. 


en, von Pſophis nah d | 
in Pauf. und ©. grade 
> laffen fidy faft ale Iat | 
3 nachweifen; bad Bas 
die Hauptarbeit der da: | 
islaſſen; Jedem fickt m 
Arbeit durchzugehe. Br 
zovcoa ift jet Katziula mit Ruinen; dad Pal 
ſtro und die Tempelträmmer von Vanina dageyrı E 
Aoög ober ‘Adoös. Das Caſtro mit Ruinen bi k 
laͤo⸗Rachi kann nicht Teuthis fein, wie G. mil, 5 
diefer Ort bei Xheifoa im fpätern Gebiet von IF 
lopolis lag. Das feſte Hpaia ifk ſicher Agiani 
über die Stadt außer Pauf. Theophr. Pflzgſch. 10: 
8. ber mit Athen. 1, 20. Aelian V. H. 13,6?| 
dgl. Diod. 15, 40. Dion Chryfoft. Or. 1. p OEi 
der Gränzfluß Teuthod gegen Thelpufa beißt jtl 
gadia, daran liegt Das medio» ded Pauf. Gm fu 
eine Bruͤcke über den Alpheios, Polyb. A, 77, 8" 
2. die nad) dem fteilgelegnen (ebd. 78,3.) "Du 
führte, vielleicht Nerobitza bei ©, . 


18. Eben fo coincidiren in der Velhreibun E 
Gegend am Alpheios hinauf neue Reilak E 
Pauſ., und die meiften Punkte find mit ziemliche 6 
cherheit angefeßt. _MeRaweal ift wahrich. iR 
Caftro 1 ©t. oͤſtwaͤrts von Anaziri; und bie A 

hen Bads bei Kakoreos ‚gehören zu ® 
weldyer Keifeftation war, wie man ef 
g. fieht. Bovpayıov erfenubar in R#| 
eines Fluͤßchens. Die Trümmer mi 
iß eines Fluſſes, bed Luſios, mit dem” 
wahrſcheinlich Porscar. Maphthi aid 
> fjeint Mapa@a. Karitena bewahrt © 
Gortys (fe Helyh_s. v. Kopruna), 
bat nur wenige Spuren ded Alterthums; es if 
fcheinlich Bpevan. Fl. Vrenthentes Pau. 5, 7, 
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Ne alte T'dprog dagegen exiſtirt in den kyklopiſchen 
Rauern und Xempelruinen von Marmora bei Atchls 
dlo, über der Ebne von J " n 
aſirb Oeroda zu fein 

om Mylaon burchfloffen, 

Immt; gränzt an Methyi 

id, an Orchomenos; I 

ad Pauf., bei dem mir 

Yarrhafien rechnet. Zwei 

ven ift Fein Grund. Die 

a8 alte Baoıkic, die Par 

iderfuͤrſten Kypſelos (fo 

Ylind "Apxadızd bei Athen. 13, 609. das Parrhaſi⸗ 
be Kaſteil Köyera Fommt auch bei Steph. Byz. vor, 
ad Die Kondekixai xöves, Pollur 5, 5, 37. 40. ſchei⸗ 
m davon benannt. vgl. auch Wale ad Thucyd. V, 
3.), was auch dadurch beflätigt wird, daß nördlich 
won Bathu⸗ Mheuma, auch nad) den Sagen der Ums 
ohner, dad Bathos des Pauf. if, Meyaddno-. 
ss ift unverkennbar Sinano, durchſtroͤmt vom Helifs 
n, der 20 St. öftlich von der Eradt in den Alpheios 
Mt. Schr. Pauf. 8,:30, 1. oradioız dnareon Me- 
xAonoAıray Tod doreog K(elxooı) zarsıoıy eig Toy 
Apeıdv. vgl. 34,3. Zunächft vor der Stadt lag auf 
:gen zu Auodızeia, Aadoxea nach Pauf. 8, 44, 1., 
ı. Polyb. 2,7,3. 51, 3.55, 2. Manfo Sp. 3, 1. &. 
14. Es lag noch in der Drefliß, Thuk. 4, 134. alfo 
Mänalien, und da nad) Steph. Byz. s. v. Meya- 
Imohis, bie halbe Stadt Opeoria hieß, £ 
yeint zu erhellen, daß der Heliffon die Graͤnze made 
zwifchen den Mänaliern und Parrhafiern. Die Kas 
De Kiapıov, Pol. 4, 6, 3. und 7d xard röv Do. 
8», 9, 18, 1. find ſchwer zu beflimmen, wie auch 
eomenes Weg nad Megalopolis Über: ‘Poirıov (nad) 
1» Zoirıov) und 3 'EAıxodweos. Plut. Kleom. 23. 


nige Notizen für die Gegend find vielleicht aus fol- - - 


nder von Fourmont in Karitena gefundner Infchrift 
entnehmen. 
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sardıarovnvriovzutandurenraone 
uaxıgıormpomalsoorroaguorode 
vororasdaponsaaklenduun 
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Die Namen in 3. 2 und 3. heißen wohl Ile 
zog ’Apıoravdpov, Eduapidag .. @vog, — a li 
vog, Hpdtevog "Apıorodduon, “Iepay Immo; 
liest man hernach Hro⸗bo zul Aduarpı, fe ni 
das Ganze eine Dedication von Grundftäden an ii 
Gottheiten, deren Umgebung im folgenden ange 
eint: dp domegag van (5289) dmd Too Imin 
xard] v0» foöv Lug elg 789 xoıAayyizar, (Schlatt. 
sira dv vo xoıdlayyira eig wir 6ddv zary dal Am 
oovpay, ünd Öl apxrov züy 6ddv sig rar Im 
wal ind räg Ixereiag dag eig ray dä Iorior = 
var 680v imi Täg mörpag. Ueber bas Ppthina Br 
oben Bd. 2. ©. 201, 1. \ 


19. Die Gegenden, we ſtlich von Megalm 
jenfeits des Fluſſes, in vieler Hinſicht durch Erw 
uralter Cultur die intereffantefien des Peloponnei, P 
zugleich auch die verwideltfien, und die Anlage dert 
ben hat am meiften Mübe gefoftet. Hier bemerkt 
nur. Die Bergkuppe Dioforti, auf deren Gipfel 
eine kuͤnſtliche Eirkelebne von etwa 10 Ehen Ds 
befindet, 10 min. hingbwärt® aber bei Caflram & 
nen eines Dor. Tempels und große antike Bafı F| 
funden werden, und nach einer andern Geite Ha) 


jerſt auch R. eines Dor. T., dann anf einer Bleinen 
dne ein Hipgodrom, f "707077 (Pol 


7, 9.) Arzaov, vi bier ent⸗ 
pingt auch, 'ganz wie ataniſton 
8 Huuptnebenfl, der © er Pauſ. 
‚38, 2. Unrecht, d Deipdna 
aks zu feßen, dem ı t, wenn 
an von Megalop. kom iſt nach 
n Diſtanzen bei Pa 8, (wo 
lerlei Spuren des Altı uf Dellis 
affan geſetzt, wo eine Pauf.8, 


3, 5. Auov ui wis ddod mpds vos 'Alpeod zb 
tum Araßdvrı di usa Ivo x. Tv. % Links von 
m Heiligtg, liegt j. B. Tetragi, welcher Kerauſion 
Jeiot und zu den Now opn gehört. Ueber den 
tfprung der Neda ift Pauf, felbft confus. Das urs 
te (Apold. 3, 8, 1. Hygin Fb. 176.) Tpans- 
v5 habe ich auf ben Fled des Klofterd St. Ana⸗ 
fo, Karitena gegenüber gefegt, und die Muinen 
N Labda am Alph. für Orca genommen, Ruinen 
ner andern Stadt in-der Nähe für Avxda nach Pauf. 
Polyb. oben $. 14. der ed 200 St. vom Urfprung 
s Alph. bei Peg& hinter den Einfluß des Lufios 2% 
ıyraria (Paulizza) und der Apollotempel auf B. 
otylion (bei Baſſa) find völlig.gefichert; und von de 
16 vieleicht noch nähere Aufllärungen Aber die Umges 
nd zu erwarten. Für dvarepo Pauf. 8, Al, 4 if 
Hl arardpo zu fehr. Den B. 'EAdiov ober ’Erauds 
be ich an die Meffenifche Gränze gefegt, nad) einer 
ideutung von Rhianos bei Pauf. A, 1, 4 


20. Südlich von Megalopolis, In den Alph. 
lt der Zerillopotamo, wohl Karnion, mit dem ber 
heridi, ehemals Gatheates, zuſammenfließt; ber 
‚fprung des erftern beftimmt die Lage der Landſchaft 
epptis; des legtern die der Kromitisd. Kpaprog 
offenbat das jegige Krano, mit alten Grundmauern, 
der Graͤnzhoͤbe gegen Meffenien; bad Permäon zu 
nf. Zeit 40 St. davon. Kpöuvog als Yrkadifce 
raͤnzfeſtung Xen. 9. 7, 4, 20 sq. vgl. Kallifihenes 
IM. 10, 462 © -Denfelben Brt verlangte Archi⸗ 


I 


J 


— Mi 


dam III. heimlich von Niloſtratos, dem Argiviſchen geb 
180. reg. apopk. 
„in dem Eyes 
Heliſſus, erob 
über ſetzt di 
) Leondan 
darnach mai 
19 von den Ale 
17 gefunden — 
ter Megalopoltik, 
18_ Gränj sgerain 
früher Lakailte 
Gränzort war, Thuk. 5, 54. Zen. 9. 6,5," 
die Madsärıg die Gegend von Mozgla in rd 
Pauſ. 8,27,3. ifl. Cpaminondad hatkẽ, wie mad 
Pauf. ſieht, Leuktra felbft zur Aepytis geiclum. 
Spuren einer Eleinen Stadt 100 min. von Luk 
bei ©. habe id Madéc genannt, welches nah ie 
nophons, Hellen. 7, 1, 28., Andeutungen auf ba 
Wege nach Parrhaften lag, mit dem fich auf En 
der Weg nad) den Eutrefiern vegeinigte. Mieleidt # 
aber MAAAIA zu corrigiren. Die Wege in bet 
Gegend habe ich im Ganzen zeichnen muͤſſen, m 
fie zu Pauſ. Zeit waren, vor Megalop. Eibaz 
lagen fie freilich anders. 


21. Was nun ſchließlich bie politiſche Eir 
theilung Arkadiens betrifft: fo bin ich darin Pak 
Angaben gefolgt, wo ich nicht beflimmt einen ann 
Zuſtand in frührer Zeit nachweifen konnte. Das be 
biet von Megalopolis habe ith aufgelöst in fein Fe 
ftandtheife, nämlich 1. in Mänalien, Dazu gef 
die Orte (Pauf. 8, 27, 3.) Alea (unbek.), Palast 
Eutäa, Sumateia, Aſea, Perätheis, Heliffon, Di 
Lykaͤa, Drefafion nebft Labokea, dazu Mänalos fe 
vieleicht auch BovzoAlo» bei Xhuk. 4, 134. Plnh 
6, 10, 2. Parrhafien. Lykoſura, Tholaia, Im 
pezus, Alakefion, Malaria, Dafea, diefe beiden p 
Alat, u. Megalop., Proſeis und Akontion unbefiimut 
Rage, Da Thofnia auf der rechten Seite deö ib 
lag, reichte aljo Parrhafien hier hinüber, und deralj 
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xuͤndet ſich, daß Megalop. halb auf Parrhaſiſchem 
toden gelegen. Von Maenaliern und Parrhaſiern 
erden 20 (nah 1 Mf. 40.) x nah Megalop. 


ılammengegogen. - Im Y afed,, 
inen Grundfägen getreu, ſchaft 
er Parrhaſier anfugebeı I, 3° 
eß es auch bie Äbrigen h die 
tacnalifchen, frei, Thuk. nach 
ieder Eutta in Maenalüı Put. 
gef. 30. mit Xen. 6, 5, Iris 
lonoi, Zötion, Charifia unbe. 
Aaufon und Ptolederma. dalaͤa, 


uktron, Kromos (in der Kromitis Gatheaͤ P. 8, 34, 
) und die unbek. Skirtonion und Blenina, wobei an 
efemina nicht zu denfen, da died auch während der 
errſchaft Thebens (P. 8, 35, 4.) und felbft nach 
silippos Entſcheidung (Manfo 3, 1. 419.) Lakonifh 
blieben iſt. Daß ein Theil von Nepytis fehon feit 
ihnen Zeiten’immer zu Mefferten gehörte, darfber f. Bd. 
©. 99. 56 Kynurier, Gortys, Thifa, Lykoa, 
ipbera. Dan kamen ferner 6. Thiſoa nebft 
tuthis und Methydrion, die früher zum Ges 
t von Orchomenos gehört hatten (8, 3, 1. 27,3. 
3.)3 ob ſchon im Peloponnefifhen Kriege, war 
r zweifelhaft, daher ich ihre Gebiete auf der Karte 
b gefondert: was ich noch in einem und dem andern 
N gethan, wo es zweifelhaft war. 7. Die Tripolis 
ılfi&, (vgl. Eteph. 8.) Dipdna un Nonas 
i8 — von ber ich fonft nichts weiß, denn das 
eneatifche Nonakris kann nicht gemeint fein. — Die 
"unfrer Karte mit wnausgefällter Schrift bezeichnes 
Namen find folhe, die in ber Zeit des Pelop. 
ege Feine faktiſche Bedeutung mehr hatten. Dazu 
dren die Azanen, bie indeß doch noch Herod. 6, 
, von den übrigen Arkadern genau trennt. . Ihr 
ıptfig war mad mythiſcher Genealogie Kleitor, 
1. 8, 4, 3. , die dortige Quelle, wohin Melampus . 
droraSuonara ber Proetiden geworfen, lag nach 
or bei Steph. B. in Azania; fie wohnten nach 
pb. im fiebzehn Städten, in Pagupolig (Herod. 0. 
‚ an den Gränzen om Elis, &tr. p. 336. alſo in 


Il. 29 


Thuk. 5, 33., nad Ken. 6, 5, 24 in ber Mitte 


Pſophid, Polyb.4, 70, 8., in Pheneos, Steph. B. ut, 
Euft. % ©. 227 Baf., aber, was befrembet, ud a 
Lykofura, Pauſ. 8,4, 3, und Phigalia, 8, 41. Eu 
Azane aus Pellana, P. 6, 8, 3. (vgl. Schol. Yd 
Rh. 1,177.) ift mir noch raͤthſelhaft. Sm | 
ift Azanien gebürgig und -wenig fruchtbar, Zen, 
54. Apoſtol. 4, 70. Aa. Dem Azan gegenuber 
jene Genealogie den Apheidas, Stammvater ber Ze 
aten, ein Gau dieſer Ebne hieß noch ſpaͤter Afclv 
zis, oben S. 70. — und den Elatos, deſſen Geldkf 
in Stymphalos und am obern Ulpheios wohnt. 


22. Lakonika. Der Weg den G. und DR 
von Sinam.nad Miſtra gereift, iſt ziemlich dere 
Bauf über Phaläfid, auf jeben Fall eine alte Dee 

raße, wie die Ruinen daran zeigen. BeAdpırs, U 
Bıra, 90 St, von Megalop. Pauf. 8, 35, 3, habe ih 
nah Truͤmmern auf ben B. Zerafta angeſetzt; Jr 
(f. oben Bd.2. S. 94,3. Meurf. zu Lyk. 831.) aafls 
Fleck der R. bei Hag: Irene; das nahe, Kapvoro, m 
guter Mein muchs (Ullman Frag. 15- Athen. 1, Ste 
Etr. 10, 446 4.), über Agrapulo⸗Campo, wo ai 
Ruinen. - Das 'AYnvaiov bei Belbina (Put. Kies. + 
Polyb. 4, 37, 6. 81, 11.) muß wan von den is 
Aſea geleguen, das Pauf. erwähnt, unterſchebe 
Kounaauov Polyb. 23, 1, 1. 7, 6. (Conflictum I 
39, 36, 3.) gehört In diefelbe Gegend. urotad, } 
Ere, (Bow, Etym. 218, 19.) entipringt an W 
Waſſerſchkide gegen Arkadien bei den R. eine Zap) 
ey elsmıyaridı, Etr. 343. Pauſ. 3, 21, I ” 
Polyb. 2, 54, 3. ‚TlsaMdva (dv Tpındies, 4 
81, 7. vgl. Liv. 85, 27.) babe / ich nach den ga 
Peribolia geſetzt. Die Zxspirig gegen Par 









fhen ter Straße von Tegen und ber über 
vgl. Died. 15,.64. Steph. B.; fpäter Megela⸗ 
tanifch, wie ich aus Ken. H. 7, 4, 21. abnehme. E 
xoun 'Iöv ik aus Ken. 6, 5, 24, der über:bie zyeft 
Sov; der Svodußoros : Auuavıch . genauer fpriht ® 
Diodor. Ueber die Lage von Zxoriras, 

(HeMava find die Hauptſtellen außer Pauſ. bei is 
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6, 16, 2. (wo indeß zu bemerken, daß auch Polybios 
arte: verſchoben) 37, 5. 2, 65, 7. Liv. 34, 23. Der 
ach Ondirns, an dem bie Straße nad) Tegea bei 
olyb. hinaufgeht, heißt j. Chelefina, und die Straße 
fennt man an alten NRäderfpiren und Xrämmern, 
gl, beſonders, wo Sellafia angefegt if. Kapdas, 
ißt nach Pqv. 4 c. 113. noch jetzt Karyes und liegt 
ıf dem Wege von dem Graͤnzpaß gegen Tegea nach 
rafto, welches aber nicht das alte Praſiaͤ ift, fondern 
heontad, wo Gropius Jufchriften und Münzen ges 
nden. Das Apollonsheiligtbum bei Zen. 9. 6, 5, 
. konn nit das Amykläifhe, es muß ber Lage 
ch) erwa das am Thornar fein. > 
Von Sparta’s Lage Bd, 2. ©. 69, Dem ges 
bnen Pan liegt die flüchtige Beſchreibung Chateaus 
iand's uud Pqv's (in der erfien Reife) und die ges 
uere der Engl. Reifenden, dann ein Plan unter ben 
sinfchen Papieren, und ein freilich nicht fehr zuver⸗ 
Tiger in Sourmonts Reife zum Grunde, deren Text 
er duch manche näßlidje Details giebt. Auch B. du 
30. Karte baut bier auf eine Aufnahme von Faus 
. Ueber die 260000 oben S. 48., wo noch binzuzus 
gen, daß Pilana gradezu wuun heißt; bei Schol. 
uf, 1, 20., und Limnä dad Aruvarov xupiov bei 
uf. 3, 16, 6. iſt; ich babe es angefeßt nach der 
nahme &. 51, 2., bie ſich mit Pauſ. gut vereinbas 
wlaͤßt. Vgl. Barthelemy Anach. 41. n. 5. wo aber 
I Zalfches vorkommt. Der Stoiker Arkeſilas war 
3 diefent Pitana nach Solin. 7, 3. Da bei Pitana 
Orte Denus, Onogla und Stathmaͤ lagen, Alkm. 
45. bei Ath. 1, 31 c., und das erfle, wie aus 
t. Lyk. 6. zu entnehmen, vgl. oben S. 87., zwis 
n Fl. Knakion und Bräde Babyka lag, fo if 
hefcheinlich, daß Knakion ber in bie Tiafa ſtroͤmende 
bh, und Babyla bie alte aus großen Blöcken ohne 
bemittel — SBruͤcke uͤber bie Tiaſa 
R ik. iefee Fl. iſt nach Pauf. Athen. 4, 139. 

auch Heſych c. Intp . lädt erkennen. Die 
ide äber den “Ipns 4 vach einer von Fourmont 
si gefundnen ausführlihen Inſchr. im 5. 1027 n. 
Geb. gebaut, Die dyop& Ep, zum Theil der 


298 
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‚opds genaunt, lag nach Plut. Lyk. 11, Lem} 
BR a ber Mfropoiis (dem. Böden der Did, # 
und an.denen die Stadt lag) mit dem X. br &k 
tibkos, und nad) Pauf. 3, 14, 1.. wenig ihm 


dem, n un. hl 
Amyiid EN 
173 £. uf. gb 
Ir * 
Die x 

Das N ; arena 
Dolyb. ge Erd 


der Hanptauftor. . Der fefle Punkt unterhalb & 
Eurotas nad) 4, 24. . 


23. 3w. Sparta und Sclavochori dad mem 
nicht das alte Amyfli CAnıxdno» im Mittelalte) ! 
. nahe babei lag, fand Pau. Spuren eines «li 
Dromoß, bed NHippodrom beim T. beö Ge 
Zen. 6, 5, 30. "Don dem Scagbaufe bei DAR 
am Eurotas. f. oben Bb. 2. &. 93. G. Die ® 
e&zyn ömd Bhaxıov orpeog Any, Koluth. 25; 
das Phöbäon oben Bd, 2. ©. 92. Das sm, 
liche und füdlice Lafonifa iA der unbetannteh IM 
des Peloponnes ;” was Motrit (Walpole Men-1} 
33.), Gel, Pan., Vaudonc., Melerios geht: 
benngt, ehe Acht if. von Leafe's Jourml #° 
warten. Die 14 Stunden von Miitra bis Hd 
©, maͤſſen Hein fein (au bat Wc. nur etwe 10) 
Gytheion Str. nur 2406t. von Sparta fat, #’ 
p. die tab, Peuting., bei Polyb. 5, 18,3. Kb! 
wohl 300 Zu cars. — Für die Rüfte geben .? 
Pauſ. fehr zufammerhängende und wohl über 
ende Angaben, bdiefer von Landreien, jm ® 
Seefahrt (von Xaenaron bis Curotss 240 6. # 
der richtigen Lesart des YParif. Cod. von MW 
Onugnathos 280 St. von da bid Malen 10 
wie man leicht herausrechnet). — Miele Orte 
ned die alten Mai (Karbampyle s 
Leuttra⸗ Loutro, — dad Faſelchen bei Pephnad: 7 
Oetvylos digammirt BEITTAOE ſ. oben ©. 119,3 
Bitylo), zu denen auch der Hafen Achille iss 


zes 
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Kallio oder. Guaglio, Ber gegenäberliggende ift dann 
famathus. BaSo bei TevSpdrn heißt auch j. Was 
i. Kolokythia (Kolochina7) iſt aber nicht Gptheion, 
eil es zu ſuͤdlich liegt; vo 
egend zu ſuchen, wo fi ! 

ie alte Stadt Aäz lag a 

auf, Steph. B. oben Bd. 

alaeopoliß bei Marathonifi 

n gutem Weiden umgeben ( 

ın dial. mer. 14, 2.) vgl 

ytheat. in Monum. Pelop. 

riniſo. Helos bieß auch _. ern 
m Beifpiel im einem Gricchiſchen Gedicht de bellis 
anc. in Graecia ber Pariſer Bibl. da Roi 2753. 
.0v =d uepos Töaxwviag xal uixpn eig vd Alkog 
sioas eig ra Bärtıxa xal si; zhv Muvoßdoiar) und 
e es fcheint auch jetzt. Im höhern Lande hält man 
wafi für Geronthrä. " Die Nebenfläffe des Eusotas 
de ich (wis B. du Boc.), fo viel räthlich war, nach 
urmont gezeichnet. Als Bora aus Ziän, "Hris und 
Ppodsarag zufammengezogen wurbe, wurden dieſe 
‚te nicht aufgehoben, der erſte kommt noch bei Sky⸗ 
vor, der legte bei Thuk. und Panf. "Appodıria 
i Steph. B. ift bie eigentliche Lakoniſche Form. 
er feſte Ort dabei iſt nach Poppo Thucyd. 2. p. 
3. Koripra zu ſchreiben. Bei Etis hat B. du Boc. 
sinen, bein Bö& ein Paldo:Eafiro. Wpollon auf 
alea ift Bd. 2. ©. 249, 6. nachgewiefen, und es 
nicht nöthig bei Thuk. 7, 26. mit Poppo an Epi⸗ 
ion zu denfen. Ueber die Oſtkuͤſte Lakonikas vgl. bie 
„2. ©: 69, 4. citirte Reife. Slkylax giebt bie 
ſtenorte fonft fehr richtig an, 'nur nach "Eridavpos 
shpn (portuosa ohne Zweifel) hat ein voreiliger 
rvoilſtaͤndiger, an daB Argoliiche Epidauros denkend, 
:Odva zugeſchrieben. — Won den beiden Gebürgs: 
gen von Sp. nach Meffenien geht der füdlihere 
bh den Taygetonpaß Portais (Porta), und dieſen 
eint Pauf. gegangen; der nördlichere über Kutchufs’ 
aina (Gibtborp.) Ueber die Dentheleatis oben 
«2 ©. 147. - Steph. AeAdaroı ift derfelbe Ort. 
Bd. 3. S. 22,4, wo von ben Periölen und 


x 
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fpätern Gleutherolafonen gehandelt, füge ich hier se 
noch zu.: Inſchr. finden fi) von Taenares (Ka 
rols) Meine. p. 458. n. 121. Polen. Thes. 1} 
1164. Pouqu. T. 5. p. 167. Leake Hat mem, 
theils Tawvapiav 5 nödıs, theil3 T. h& od Web 
nend; ebd. iſt eine Inſchr. des xoımdw zo» 'Einte 
Naxovev zur Ehre des G. Zulind Laco, Eurylles €. 





gefunden worden (NReinef. p. 457. 120. Ban Dat 
295. - Pougv. p. 168. Walpole Mem. p. 466.) u 
eine für T. Kiavdıos Eidauo; 6 Z se 
richtete. Die von Gpytheion und Abea belsar. 
ven Geronthraͤ und Detylos (Beirvios) ©. 112,3 
wo hinzuzufügen, baß Ephoren auch in zwei Tim 
ſchen Inſchr. Pqb. p. 165. 169. vorlomme, ii 
bat eine Inſchr. ans Lafonila ONHTNRP ITANAK 
IIPAZIETE. Merkwuͤrdig ift die Inſchr. bei Par I 
V. p. 174. n. 13 von Asomatos ou Liternes dası? 
Magne, wo bad x]oır0v ray Aaue[ dasuommr dis 
Unbelatnten ehrt; bie GStele aber (wie es fan, 
wird befohlen, avadero (6 vamıaz) 8ıs z[o por ım 
Jloo]eıdayos Tov enı Tamwa[pa. Die Eleutherel 
ben fich alfo bier den Namen Lalebimonier, ta 
lächerliher Weife ſech smal wiederholen, angeripe 
echte Münzen aus ber Zeit ber Eleutherol. umb ke 
Roͤmiſchen giebt es nach Eckhel von Afıne, es. 
Bid, Gytheion, Las; die von Taleten und Ayla 
find zweifelhaft. 


24. Meffenien. Bon ber Neda bis Meder 
(Modon) der ganbiveg 16 1/2 Stunden, ©.; ber ar 
wrLov; 300 St. Skyl.; die Entfernung wird of pP 
ſehr ausgedehnt, zum Xheil dur Schulb ber wi 
Peut., die 30 m, p. von Pylus nach Mettone 

* AdAor an ber Gränze, Periölenftabt, wie aus Je 
9:3, 3, 8. abzunehmen Korapovia if 

mit Reſten einer Akropolis und eined Doriſches i 
lUIvros wird gewöhnlich auf Vorgeb. Kornpbafus $ 
fegt, (vgl. Duker ad Thuc. 4, 3.) wo jeht Pair 
Navarino; aber lag urfpränglih am Fuße des B. 5 
galeod, Str. Die Bucht iſt hinlänglidy befannt det 
Karten aus Venetianiſcher Zeit, au B. bu Boc. 
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enthält eine anf Verguin gegrändete.. Eyayias in 
ar Mehrzahl (Schneider ad be H. 6, 2) weit 
wirftic außge der größern, Sphakteria (Sparica), 
s eine lieine Infel 433 vor der But liegt. 

ber die Größe von Sphafterla ſ. Stanhope Topogr. 
ı# Plata. Buphras und Tomeus bin ich jegt geneig⸗ 
er für St. als für Berge zu halten. Medoon, Truͤm⸗ 
new 2709 Schritt oͤſtl. von Moden; von. welcher Fer 
hung es mehrere Venet. Kanten giebt, Für die Gex 
mb von da bie C. Gallo, Akritas, bat B. bu Bor. 
um nad). zwei cartes mser. bon Verguin benutzt, 
nd zur Karte von Morea bie Beflimmungen von’ 
ihabert, die von AltsNavarin bis Koron reichen‘; von \ 
ltritas beginnt ber eigentliche Meffenifche Bufen (gas 
hem. & 15.). _Aolyn, Ruinen bei Saratcha (8. du, 
oc. Karte); Mhaneromimi liegt Koron etwas zu nah 
nd Bat feine Muinen. Dot. über Died Aſine Bd. 2. 
5. 155. Die Gegend voll Wald Thuk. 4, 13. Das: 
ige Koron iſt zweifelsohne das alte KoAonides, wie 
ie Diftangen bei 3. du Boe., Vaudonc., Melet. er⸗ 
seifen, namentlich daB es von Nifi am Pamiſos 7 
Stunben fiegt (Sibthorp.); Kopdrn aber (fo genannt" 
it der Erneuerung Meſſeniens ) muß nad) Str. und 
auf. dem Außfluffe ded Pamijos weit näher gelegen 
ıben; es ift in dem Ruinen bei Petelidi und Balliax 
3 CB. du Boc. Karte) zu erkennen. Ueber dieſe 
itanhope p. 28. 96. Die Lage von Kalamata, Ka- 
pas, ift fehr befannt; 4 Stunde davon a. N. ML 
m Brüdern Römifcher Zeit, Lont 
eiter nördlich bei Bradabi ein 9 
ten Stade auf einem Hügel (Ri 
ovpta, gl. über den Ort oben 
ollen Manſo Sp. 1, 1. ©. 378 
eihmannd Ueberſetzung ©.43. © 
gen Poppo Thuc. 2. p. 196. mit 
e ehemalige Gränze von Lakonika 
» das Fläßchen Nedon bei Phar V 
b. 2. ©. 146., obgleich die Sage von Abla bei 
auf. 4, 30,1. fie weiter gegen bad erftre Land ruͤckt. 
pameinondad dehnte Meifenien wahrfceinlih ſehr 


8; Philipp der Maked. entſchied zwiſchen ben bein 
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den Staaten über den Beſitz des Zi. Pamiid I | 
Keuftra. Str. 361. dgl. Tac. A. 4,43. ud , 
gegen ſchlug zu Lakouika Phark (und dang ud Dh | 
vgl. oben ©. 22.) und felbft Thuria, was abır nf 
Eieutherolakoniſch, fondern fo wie Kardamole &e 
tiatifch war. Wei Str. B, 360. fließt daher hrs 
don durch Lakonika; daß er das Heiligthum ber H 
Simnatis an die Gränze fett, gefchieht ans altı & 
innerung, Hernach muß gber ein Kaifer (mahridak 
Tiber bei Gelegenheit ber Gränzftreite, men Le 
tus) den Meffeniern Alles bis zur Koipıog via In 
Gerenia (Thal Dolous bei Ehrytries in Mein) pP | 
ruͤckgegeben haben, 


. 25, Ueber dad innre Meffenien geben am 
Routen bei G. von Kalamata, Keondari, Artadia a) 
und bei Pav. von Koran auf Itbome zu und u 

" erſelben ‚Gegend ee * 7 

er Kapvdoıov, habe ich geſetzt, m 
Rofla erwähnt, über das von ie 
| zu erwarten it; "Ananda erfam ib 
vo auch R, find, da die Lage zur Ei 
mung von acht St. von Decalia mp 
. Die Qu, des Pamifos, 40 Em 
Pauf., 50 nad Str. (wie für 20 
. _ rigiren), 100 St. vom Auspufe nd 
demf., iſt durch die reichliche MWaffermaffe, die ir & 
bald vom Entftehn führt, leicht erkennbar. 
am Paß nach Nrfadien und am Eingang der Sur 
Harifchen Ebne von W. her Fann Acpsov fein (mis 
rüs Iödov, Heſych aus einem Kommentgr zum 
Zatalog), TIoAixyn ein Paldog. auf dem Wege vu 
nach Konftantino. In diefer Gegend muß nad W 
Undeutungen auch Eipa liegen. Ein fehr merhai 
ger Puntt iſt Die aus drei Halbbogen zujaunmengeit! 
Bruͤcke über die Confluenz zweier Gebirgsflüfhen, # 
fenbar der Leukaſia und des Amphitos bei Paul, FF 
bin die Wege von Koron ſowohl als Kyparifia ie 
ten. Meſſene, 80. St. vom Ausfluffe ded 
nad Pauf., val. Skylax, konnte auf wisrer Karte 8 
angedeutet werben; die bedeutenden R. bei Dorf 
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vmatia beſchreiben &., Dim, Gtänfope und das 

ſournal von Fouemont, ber beſonders ausführlich über 

He Du. Atepfydra if. 100un jet B. Voureano. 

Ra den Rayond oben $. 2. muß Ithome etwas mehr 

Pag geſchoben werden, als auf unfrer Karte ges 
n. . 


26. Elea. "Hrec'die Stadt iſt Paläopoli, vom 
3., Ddw, und Pav. befhrieben, nad) denen auch die 
zegend gezeichnet if. Die Afrop. heißt jetzt Kaloſko⸗ 
i, Belvedere. Die Stadt liegt an einem Mebenfluffe 
es Peneios, welchen ich für den Märıog des Pauſ. 6, 
6, 1. Xheokr. 25, 15. halte, ber auch den Orthom. 
>. 362, 1. „genannten. Uuftoren wohl reftituirt werben 
uß. Kaſtell Tornefe, Tovpvaloıoı, muß ziemlich auf 
um Fleck des gien Deted Touivn bei Str. liegen, 
biarenza, wo Kuddfın, das 5. m. p. von Chelonas 
3 nach Plin. vgl. Chandler. Ueber die Mündung 
ea Peneios Ptolem. und Meletios. Die R. zwifchen 
ratuni umb Kaloteichos ſcheinen von Bovrpacıor zu 
ammten; die bei Andrayidi auf dem Wege nach Gas 
uni von Moprogdyrıov, in biefer Gegend muß auch 


18 Kaſtell Del aben, Polyb. 5, 95,.8& 
ie alte Feſtui mag auf dem Piatze von 
pıoög liegen, haͤiſch, dann Eleiſch war. 
teph. B. A von Dyme nad Elis iſt 
ich das Badb en, von dem Pauf.-5, 3, 
, genauer a Hat. Phaͤdon p 11. nach 
Hephylidas, Komardiod und Iſtros 


Der etzt Sta Merie. Ilödog 
Asaxds ift kenntlich in R. bei Portes am Ticheleby, 
m alten Ladon. Str. freilich feßt ed and Meer, 8, 
9.350. aber ift offenbar irrig. ©. Pqv.4. p. 253. ber 
meiss und defien ehe e. Oarauas und. Zrpd- 
s find nad Polybios Indicationen angefegt, ohne 
here Beſtimmung. . 


27. Don Pylos nah Olympia ein VBergweg, 
:Weicht derfelbe an dem Theophr. de lap. 16. Gteius 
‚len erwähnt, bei HpaxAeia am Kytherios vorbei; w 
a 8 ebendähin die heilige Straße Pauf. 5, 
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25, 4 vgl. 16, 5., 300 St. lang nad) Schel. du 
ton Staat 5. p. 164. Ruhnk., nicht volle 300 mh 
Str., jegt der Weg von Palaͤpoli nach Antilalla, a 
Döw. genommen. Catacolo⸗ oder Ponbico - af d 
offenbar das alte Dein beim Cap Ichthys, f. Te 
2, 25. und die Stellen bei ‚Popko Thuc. 2 pin. 
deffen Auficht mir indeß nicht völlig Mar iſt. Emir 
NR. am Wege können die Stelle bed alten Epipa k: 
yeichnen, wenn der von Dom. erwähnte ZI. der & 
leeis iſt. Pyrgos Fann man Zaducırn nennen, abe | 
Auch_Avandrrıov muß bier an der heiligen Etui 
Begen, f. außer Ua. Gteph. B. Acvpivor habe # 
auf Die Stelle von Hag. Jounnes, wo eiige Air 
tekturfragm., zwifchen ben Salzfeen don Pyrges 
fett, die theild nach Pqv. Beſchreibung, theils nt 
ber $.1. erwähnten Carta della ant. Grecia gejeiet 
find. Weber die Mündung des Alph. (Mouphie) m 
bie Gegend nad Olympia hinauf bat B. du Bu. € 
nen Plan von Zoucherot benugt. Der X. ber Urt 
ionia (Bd. 2. S. 375.) lag. nach Pau. Bems 
hung auf dem Fleck der Kirche Panagia Respp. 
Ueber Mäpyavaı oder Mdpyalaı vgl. Weffel ad Diei 


15, 77. Die Heine Ebn Antile⸗ | 
ift ein Oblong, 11/4 mi ‚pas 
fleilen Ufern des Kladeos ea 
tafla; gegen N. von Hüy ’Okuume 
adv öpog, Ken. H. 7, 4, m Kiste 
zunaͤchſt von dem conifcher m ehem 
nad) PfPlut, de fuv. 19 smate ben | 
figt werben, Xen. 9. 7 als De: 







{haft genannt, Diod. 15, 77.) mit dem Yusideiz 
eines Theaters, dabei Spuren der Thermen 
drian 200 Schritt vom Kladeos , 55 Echritt Fade 
eined Tempels. Gegen S. madıt der io N 
Gränze des Thals; jenfeits ſtoͤßt eine Reihe won * 
ben, darunter ber Felſenberg Typäon, unmittelbar = 
’ den Bub Zwiſchen bem erwähnten T. und FL kr 
der Hippodrom, 40 min. vom Bach Mirafle, 1330 
nad Fauvel, 1410 nach Pap. lang; aber Etaskr 
"zweifelt fehr, ob bie erhaltne Ruine überhaupt ce; 
Hippodrom gewefen. Das Stadion Tiegt fädlicher 


3 
* 
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fluſſe (doch auch noch im Altis), auf einem 15 F. 
iedrigern und terraſſenfoͤrmig getrennten Terrain, 
oelches jetzt verfumpft, ba die alten Schutzmauern ges 


en Mipheiod und Klabeod m Dlyme 
ta lag IIdoa 6 St. (c l. 0. 11, 
5. dgl. Boͤckh): da nun Finige im 
Itertfum für die fpäter ra hielten 
Str. 356.), und bei I noch eine’ 
2. Potiſtirun mit einig exiſtirt: 
o find. wir ziemlich berech rauf ben, 
Id son Mirakka zu ſetze J ꝛs Pelop. 

ieg8 was es freilich zerfidrt, und bie Piſaten bes 


tanden nur ald yapizas, in Dörfer gerftreut, Zen, - 


>» 5, 2, 31. "Apzıyya 20 St. oͤſtl. vom Hippodrom 
Ayinpia’s, Lukian de morte Peregr. 35., auf dem 
ne nach Henda Str. Bpita, 30 St. von ebenda 
iach Str. und Steph. B., ift uuflreitig Paldos Phas 
tari, mit einer alten Akropole. Das Dipwr Tsixog, 
Ehuf, 5, 49,, iſt gewiß nicht derfelbe Ort, fondern 
nuß näher an der Lakonifchen Sraͤnze liegen. Ueber 
vie Pifatifchen Achtflädte (wohl Pifa, Salmone, Hera⸗ 
leia, Harpinna, Kykeſion, Dyspontion, Margald und 
Eohyra) f. Orchom. S. 362.5 einzelne Theile gehörten 
Tab zu Elis, wie Dyfpontion ſchon DI. 4. Phlegon 
vi Steph. B., dad Ganze etwa feit DI. 50, |. unten 
Beil. 3. unter biefer Ol. Weber die Eleiſche TIepıoc- 
%s im Allgemeinen oben ©. 58, 2. Cs fehlt noch 
in neuern Routen von Olympia nad) Arkadien hinein, 
amentlich nach Herda. Polyb. 4, 77, 5. vgl. Dion 
chryſ. citirt F. 17. Pauf. geht nur bie zum Diagon 
wobei zu bemerken, daß er fich von Urkadien Sommend 


venkt; - mit 6, 21, 3. 6pos 32 mpdg fängt ein ganz. 


teuer Abſchnitt an, und hernach muß man wohl fchreis 
vn: xard vide. daßderov noraudr ohne dd). Papı 
md Eibthorp geben den Weg: über Lalla nad NPfos 
’hid an; Hughes rechnet von Olympia bis Andruzzas 
'a (ad nach unfrer Karte zwifchen Aliphera und Ly⸗ 
oa liegt) 10 Stunden. 


28 In Xriphylien befchreibt Pauf. blos eine 
Straße von Meffenien Aber Samikon nach Olympia, 
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ziemlich dieſelbe, die G. angiebt. Zur Drintirm 
in der Gegend halten wir feſt, daß Mavrepetn 
ber alte Anigros fei, meil die Eigenthämlihteit I 
felben ganz äbereinftimmt, und man noch bie Onte 
der Anigrifchen Rymphen entdeckt. Dann wird bei 
Enime ber alte Minthe, dad PaläoE. daran R 
Zee Zauızdv, "Apivn muß ganz in die Nähe, a 
Derog Teupriaxds nad Strabon etwas bil a 
Anigros angefegt werben. Wenn ein Reiſendet m 
‚Mavropotano etwas weiter binaufgeht: wird a 
Einfluß der beiden Bäche Akidon und Jardamd a 
denfelden, vielleicht felbR die Trämmer der alten Ei 
Xda finden. Pauf. hat biefen Weg zu maches m | 
macjläßigt. Die alten Ungaben über diefe Gem! 
Orchomenos ©. 372. Nur emendire ich jegt bei ER 
p. 344. teerakd I Tod Acnpioo xal ro AADET 
7d lepdv oe Zapiov Ilvoedärog Exarbr sahen 
(eirciter) Ixardpov dulxor. Alfo der Tempel Id 
Samiſchen Pofeidon, fiber auf oder bei Samile, Li 
100 ©t. ſowohl vom Alpheios, als auch vom Leprm | 
Nach der tab. Peut. lag Samikon 15. mp 
Dlympia, 30 von Kypariſſia. Mon Adapsor win 
wir außerdem, daß es S. vom Anigros, 40 
Meer, nicht zu fern von der Neda (Kallim. 
38.), lag. Es iſt fiber t . f 





@ 
% 


nr 


Denn babin ging Gell vo it. 408 
(Diw. 26t. 30m.) in ber | und dam 
2 miles (Odw. 1 St.) a ade 
Dorf Sarene, in welchem u der Qu 
Arene liegt. Ferner ſieht n na 


läo@. Mofliga, grade fo lag Müxıoros. Zwite| 
Makiſtos und Heraͤa kommt "Hxesor. vgl. Per 
4, 77, 9. 80, 13., we Ainıdv zu core. Die Afrepit | 
bei der Neda 11/2 mile füblih von Strobizza, 1 & 
30 min. don. der Küfte, SW. von Matiftos, ik fie 
Ildpyoı. Und Aulon bezeichnen die Ruinen im eur: 
Hohithal (adAdr) 32 min. füdlic von der Res, 
andre Ruinen wenig ſuͤdlicher mögen "ORorpo; ame 
bören. Aaoıcr it nad Zen. H. 7, 4, 12. sg. Dit. 
14, 17. 15, 77. üblich von der "Axpapeıa und gega 
die @ränge Arkadiens zu fegen. — Huf dem By 


5) 
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on Samikon nach Olympia Tag ZxıAdoüs, und der 
Lempel der Artemis, ben Zenopbon geweiht hatte, 
0 St. vom'T. des Zeus zu Olympia, Zen. Anab. 5, 
1,11. Dioq. 2,53., am Eelinud, Str. 8. p. 387. val. 
Schneider Epim. ad Anab. p. 147. Medger Ae Xenoph. 
Tita quaest. crit. Aber der Phellön Bei Skillus kann 
veder die Pholoe, deren srapeeı blos ſich nach Pis 
atis herein: erftreden, noch das ’OArumıaxdv dieos 
ein, das jenfeitd des Alpheioß lieg. — Adnpeov, Md- 
wotog unb Ilupyos habe ib autonom bargeflellt ‚ dus 
fire war ed nad) Laked. Grundfäßen damals gewiß; 
nd dann Fönnen die andern nicht wohl Eleifch gewefen 
io; der Paß bei Samilon (j. Kleidi) war wohl der 
5chluͤſſel des Eleiſchen Landes, da Lepreon Er rüc. 
INeiag lag, Thuk. 5, 34; und blieb es dann bis 
ungefähr DL 95, 3. da Elis faft feine ganze Ilspsorxis 

erlor. / 


29. Ich fchließe auch diefe Beilage, wie bie zum 
ften Bande, mit einigen Bemerkungen über Ptole 
1408. Legt man den lateinifchen Tert und den Codex 
oislinianus zum Grunde: fo findet man audh bier 
ie Küftenorte nad) Periplen’ erträglich richtjg. gezeich« 
et — nur befrembdet die Kleinheit des Argofifchen 
zuſens — aber im Mittellande ift e8 fchwer die Ders 
irrung zu Idfen. — Mir wollen nur einige wenige 
jemerfungen beifügen, die fich bei ber Zufammens 
ellung bed Ganzen nothwendig ergeben. Bel Schoes 
us in ber Korinthia muß man fchreiben: Länge Na, 
o. Breite AZ. (Coisl. Na, 7 Ad.) Die Emenbation 
on DAroös iſt $. 10, angegeben. In Achaja befrems 
et es, daß Prolemäod Karte Helike von ber Käfte 
ıtfernt ſetzte. Aber in Elis Eomnte fie doch nicht ſo 
ılfch fein, daß fie Olympia. mehrere Meilen vom ls 
heioß enträcte; und man muß fehreihen: Länge Mn, 
> (Coisl.) Br. As (As, 3 Coisl.).. Was für ein Was 
e liegt in Kopvvn in Elis verborgen? Xypaneia und 
ypania find als Eleifche Arte angeführt, aber durch 
nen falfchen Längengrad nach Arfadien gerädt, man 
jreibe bei jenem Mn, H. Br. As, y. bei diefem Mn, 
. Br. As., obgleich die Breite immer noch zu noͤrdlich 


N 
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iſt. Die ovrapı des Alpheios und Pamifes ii ua 
Sehler „ wie fie auf alten Karten Häufig waren ti 
dv. 1. ©.498.), wo man die Linien der Fluͤſſe oſt 
ſehr verlängerte. In Meſſenien iſt fuͤr Axaprocç mi 
Zreivxacgoc zu aͤndern. Aber wie kommt Tv 
hieher? In dem Periplus ber Kuͤſte, welchen m 
hatte, war durch ein Verſehn Kolonides vor Abau 
hingerathen, ſtatt daß es erſt nachher kommen ſolu 
Meſſene an der Kuͤſte iſt ein augenſcheinlicher Zeche 
In Lakonika ſcheint Bıdrövva zwiſchen Akriaͤ we 
Aſopos eine Interpolation, ba zwar Neuere, ci 
font Fein Alter den Drt kennt. Daſſelbe glarbe ih 
von "Aspov, Aſtro, bei Prafid. Die nel Eis 
möchte in "EAdva zu coreigiren fein. Um eine geb 
Geſtalt und ein Derbältniß für die wert. Halbad 
Lakoniens zu gewinnen, fchreibe man: Leuftron Ant 
(Sr. Text) MO, Hy. (Coisl.) Vorgeb. Xaenarın M 
yo (vg. 7) N. Malea liegt As Na, y. Coisl @ 
Ya. Für Tepnvia muß man TepdrQpaı, für Kpam 
Berg Böpesov fchreiben. Wenn Pol. (nad Ca 
Lat, Test.) die Qu. des Eurotas an dies Gebärg ſch 
fo nahm er vermuthlich einen Nebenfluß für den Er 
rotas, und doch fchrieb er Belemina bei, wei & 
wußte, daß Eurotas in der Beleminatis entiprmf 
Arkadien zu entwirren, halte ich für unmöglid, zd 
von biefem Laube hatte Ptol, fo wenig deutliche v⸗ 
griffe ald Strabon ſelbſt. Geb. Stymphalos if nice 
‚ anders als Kyllene. In die Nähe feht er den Urfprug 
des Alpheios, für den er vermuthlich auf feiner Ka 
den Ladon anſah, mie auch Neuere mehrmäls gear 
haben, 3. B. Meletios und Sidthorp. Lilaea ax it 
Gränze von Argolis veraͤndre ich in Alea, und Lyis 


in af ea; mehr ſcheirt für jetzt nicht rathſam. 














2. 


’ 


r E. wuͤrde ohne Zweifel der Geſchichte der epi⸗ 
hen Poefie bei den Griechen eben fo, wie ber My⸗ 
hologie zum Mortheil gereichen, wenn man diefe beiden 
Biffenfchaften in ein engeres Verbaͤltniß zu feßen, 
nd die Nachrichten über ben Inhalt der Epopden mit 
iffenfchaftlichen Sorfhungen über die frühere oder 
yatere Ausbildung der Mythen zu combiniren fuchte, 
in ſchwacher Verſuch, ein anfpruchslofer Anfang zu 
nem folchen Unternehmen fol bier gemacht werden, 
m Diejenigen zur Mittheilung aufzufordern, welchen 
ichere Sammlungen zu Gebote ftehn,. und vielleicht 
ıh zur Auffindung einer Methode ein weniges beis 
tragen, bie in mythologiſche Zorfhungen mehr Si⸗ 
erheit, in litterarifche mehr Fülle des Stoffes brächte, 


2. Plutarchos Hatte Bücher ep "Hpaxddovg 
fchrigben, welche ex felbft im Theſ. 28. Frgm. p.363 
ceitirt; welden Gewährömänuern er barin ald den 
rubwuͤrdigſten folgte, läßt fi) aus folgender Stelle 
3 Herod. mal. 14. p. 294.) entnehmen: Mon ben 
en und ſagenkundigen Männern haben weder Homer, 
ch Heſiod, noch Archilochos, noch Peiſandros, noch 
efichoros, noch Alkman, noch Pindaros eines Yes 
ptifchen oder Phoenikifchen Herakles gedacht, ſondern 
e kennen nur biefen einen Heralles, unfern Bdotier 
»Argeier: bei ber wir zuerſt mır bemerken, daß Peis 
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ſandros feinem Alter nach zwiſchen Archiloches mi 

Steſichores geſtellt, und Panyaſis ald zu jung ande 

laſſen wird. — Uber außer diefen über H. mehr de 

minder ausführlichen Dichtern benußte Plutacd 14 

[| . or von ber Pontifchen fer 

. Plut. p. 17.), von den 

hn wollen, ba die fpätere ® 

ver für and nur im fo fer 

auf ältre Bearbeitungen ftir 

Ben laffen: Hewdoros aber Vater bed Sophiſten dr 

fon (wie Weichert über den Apollonius ©. 156, de 

getban,) und Zeitgenoß des Sokrates (mit dria 

Schälern Bryfon zufammen lebte, Athen. 11, 391.- 

alfo Alter ald die Schule des Ephoros, jürger all 

Logographie, eine interefjante Mittelftafe ın der * 

* handlung der Sage bildet. Seine Erzählung m 

profaifch, wie die derfogographen, obgleidy wahre 
üch ausgeführter und betedter als diefe. 


3. Die Fragmente aud der Heraklee, welde wi 
immer von benen der Argonautifa leicht zu fdrle 
find, wärm etwa fo anzuordnen: Bei Schol. Apr 
1, 747. (in den Schol. vg. ift wohl zu fahr. 3 ir 
pia aapös rap’ 'Hrıöde mepl Tüg payng 
pos 38 ioropsi) erzählt Her. die Abflammang de b 
ieboer von Perfeud wie Upollod, 2, 4, 5. mu N 
Pterelas dort Vater, hier Sohn bed Taphios if. D 
Urgeier nannte Her. "Apyeadaı nach Stepb. «vb 
yos (mehr läßt fi aus diefer Stelle nicht meer‘ 
aus Ältern Dichtern. — Bei Athen. 11, 4746" 
Behr, zapxifoıov, den Zeus der Alkmene zum & 
ſchenk machte. — Bei Schol. Theokr. 1379. Wil 
bei den Rinderheerben bes Ampbitryon erzogen wert 
fei. Uebereinftimmend mit A I 


8.56. H. bediente fi des ans, me 
Skythen Teutares unterrichte and Sb 
machos (Fr. Bentl. 365.) findet it 
biefe Erzählung nicht; es wa ine 9er 
fe. — Athen. 13,556 T. em 
Theſtladen in fleben Nächten. _ in 8 - 


&h. Pind. 3. 4, 108. N. "babe zweimal gm 


N 
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nmal beim Mord der Kinder, dann nad) dem deB - 


’hito8). — Bei Tatian, citirt Bb, 2. ©, 442, 3., 
7 dem Urfprung des Memeifchen- Liwen aus dem 


onde. — Bei den Schol, Plat. R. 381 
von Jolaos Beiftande gegen di anz wie 
ollod. — Sch. Ap. 1,12 In Eber 
Ian die Xhore von Myken. “D. 5 
» Er gründet die ſechs Altäre ol aöı- 
uoı zu Olympia, welche Her nte. — 
ran ſchloß ſich wahrfcheinlich & er Grbs 


des Helden auf 4 müxeıg 1 Fuß, fo daß zu %. 4, 
(vgl. Tzetz. zu Lykophr. 662. und Chil, 2, 265.) 
ſchreiben wäre: “Hpddwpos yosv Ev "OA umide 
Cim Dlympifchen Agon) Pnol dv May adrdy 
nrredew, dore rd dAoy una wnydv eivar weoud- 
n zei moddg, Denn es — die Alten bie 
Be_des H. aus dem von ihm gemeffnen Olympi⸗ 
a Stadium. Gell. N. A. 4, 1. wo ſchon Pothagos 
dafür citirt wird. Mol. Solln 1, 88. und Apd, 
4, 9%, wo Herodor die Quelle fcheint. Vom Amas 
enfampf bei Plut. Thef, 26, mit Pherekydes 
' Hellanifos Abereinſtimmend, vgl, Tzetz. zu Lpf, 
2: Theſeus fei nach Herakles für ſich nach dem 
de ber Amazonen geſchifft. Un dieſen Zug knupfte 
Herakleote ohne Zweifel die Sagen feiner Vaters 
tan, vermuthlic auch hierin die Quelle des Apd, 
ı Zömon, Sohn Abas, SchoL Apoll. 1, 139.; wie 
m Lande der Mariandyner farb, zu 2, 815.5; über 
Grab auf dem Markte von Heralleia, Zu 2, 848. 
\ı Heyne ad Apd. Obse. II. p. 357.), Mon Lykos, 
Yylos Sohn, dem Mariandynerkönig „Schol. zu 2, 
+ dgl. Weichert a. D. S. 174. Darin wich Her. 
andern Herakleen ab, daß er auch die Heraufho⸗ 
1 de8 Kerberos nach Heralleia ſetzte. Sch. Ap, 2, 
+ dgl, Dionyf. Per. 788.5 daß auch dies Merakleos 
e Sage war, lehrt bie Bd. 2. S. 419, 1, anges 
te Münze, und das Weihgeſchenk Pauf. 5, 28, 6. 
Im zehnten Buch handelte er von dem Zuge zunt - 
yoneus; denn in diefem Fam eine Geographie Fhes 
8 vor, aus Konflantin Porphyrog. de adm. imp. 
23. aufgenommen in die Ausg, des Stephanus 


un so 
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DByy. ». v. "Ißnplas- Ta AR ’Ißnoıxoy yvoz vooro, day 
Sul olxeid TA Napd)ıa Tod Bıhmiov, dsapeın 
inddadıy Eu ydvos Edy xara Hola, zparor pin 
dgl zoag koxdroıg olxoöyres Ta npdg dvouiar Im 
vos dvepadorzar. "am Exeivan Bd Wan npds Bone 
idors Täfres, usra 8 Taprfoıoı, usr& dt Ehe 
yını, Ber& öl Maorınvoi, uerk öl Kalnıarel, Isa 
za 8 Hön 5 'Podavos. vgl. Steph. B. Kuszrixdru Ti 
v1. Es find einige Zonismen in der Stelle, aber am 
weis nicht, wie weit man im Hineincorrigiren anbrer ge 
darf. In der Geographie der Gegenden ſteht he. & 
was höher als Hekataͤos u. Herodot. vgl. UdertöGng 
3, 2:8. 245 — 51. we Herodor aber zu fpät ermäll 
wird. Auf dem Ruͤckwege kam H. durch Stalin, 
Daher Her. die Peußetier als Ilevxersis | | 
Steph. B. — Her. erwähnte auch die Vefreiung I 
Prometheus durh H. (Sch. Ap. 2, 1248.) vermaik 
Ich auf der Heiperidenfahrt; er machte aus ber Sal 
eine alte. Skythiſche Geſchichte. So erzählte er mh 
zuerſt wie ich glaube, daß Her. bei Atlas 
und Phyſik gelernt babe, nach Klem. Strom. 1. PM 
a., bierin zeigt ſich nady meiner Meinung ber € 
der Sophiſtik jener Zeit auf die Mytbenbehundisst 
Die Dienftbarkeit bei der Omphale erzählt Ha. w 
Apd., und gab an, daß deswegen Herakled nicht hk 
am Argonautenzug Antheil nehmen koͤnnen. Sub 
1) 1289. Apd. 1, 9, 19% Heyne p. 356. Auch Apedeit 
läßt in der Erzählung ber Thaten des Herakles as 
Play für die Urgonautenfahrt. — Im fiebjeiele 
Bach kam unter den Wetolifchen Sagen auch du M 
der Thdtang ded Knaben Eunomos vor (Athen. 9 4 
£.); bier ift die Uebereinftimmung mit Apb. 2, 7,5 
um ſo bemerfendwerther, da fonft ber Name dich 
Mundfchenten fo fehr verſchieden angegeben wir.- 
Mon der Beflegung der Dryoper ift das Wort De| 
von ‚Decalia fcheint Her. wie Apd. erzählt zu Ii® 
Bd. 2. ©. 412, 2. — Am Ende des Lebens Kif® 
den Theſeus zum H. gelangen vor der Lapitiiit 
Kentauromachie; aber die Frühere Einweihung W 
Selden zu Eleufis durch Theſeus Verwittelarg/ 
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? bie Befreiung des Theſeus aus dem Hades, und 
hl alle andern Attiſchen Heraklesfabeln kamen bei 
todor nicht vor. Plut. Eher. 29. 30. Dies hänge 
nit zufammen, daß bie Gerberusfabel bei ihm ans 
8 geflellt war und erzählt wurde. — Noch) wird. 
> dem ten Buch bie Bungerofgkeit des Herakles 
seführt (Proklos zu Heſtods T. und W. 40.), mad‘ 
e Nennung des Buches, daß der Held den Geier 
das gluͤcklichſte Zeichen hielt. Xrift. Hist. anim; 
6. 9, 12. Plut. Rom. 9. Qu. Rom. 93. Beides, 
; ſich ‚allenfalls placiren, aber. ohne gehdrige.&is 
heit. J BER 
4. Vergleicht man diefe Reihe von Fragmenten 
Apollodors Erzählung, fo ſieht man ein, daß der 
te den Conner feiner Zabel in der Haupiſache dem 
odor verbantt, mern auch, mehrere Abweichungen, 
! finden, beſonders da wo Im Apollodor verwirrte 
abgebrochne Stellen find. 
: Kerodor den, hiftorifirenden I 
nahe; er fchob geographifche ı 
urfe ein, wodurch die Mythologi 
nlichkeit verlor; er räfonnirte ı 
hiſcher Xhaten; er deutete wund 
ein um. — Maß aber feine £ 
er das Meifte aus den Logogı 
rekydes, ober unmittelbarer « 
‚nommen und verbunden habe 
hte er zuerft aus Lokalſagen hin 
ıtheuer in feiner Vaterſtadt Her 
erzählte, foviel wie wiffen, Fein Fruͤherer, und 
6 nicht fo Beſtimmtes und Einzelnes. 


5. Unter den Logographen kommen wir zuerft gi 
refydes: deſſen Sragmente Sturz ziemlicy sah 
ig gefammelt hat, daher wir und bier mit um fo 
:er Unbeutung begnügen dürfen. Die Toͤdtung 
Elektryon durch Amphitryon wurde wie bei Upd. 
» 5. erzählt, wenig abweichend von Hefiod Schild, 
10. Sram. 12. p. 103. Sturz, Dom Zuge. 
ı die Xeleboer wie Apd.; und dem Becher, ben 
der Altmene gab, wie Herodor, bei Ath. 14, 


30* 


—4 
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2ER. Brom. 12. p. 13. Hier ſcheint ſich durd Ye 
die Erzaͤhiung feſtgeſtellt zu haben, der man hend 
folate, Ueber den Schlangenkampf des Heise St 
citirt Apd. den Pher. Auch wirft bei ihm IM 
Kinder der Megarg ind euer, wie bei Apd. 
Bind. 3. 4, 10% Zr. 11. p- 102 ©t.) Gchak 
Apd, die Namen nicht ment. vgl. SKemfleh 
Lucian. T. 1. p. 237. Von den Gtymppaliie ke 
Sch. Apoll. 2, 1055. ganz wie Apd. und zwar W 
aus Peifandros, Mon den Molioniden Frgm. f.& 
Diefe From. fcheinen nach Ath. 14. p. Ars & 
Pind. F. 4, 104. alle ug dem Zweiten Bude # 
g. Matthias in Wolfs Anal. 1, 2. ©. 325? 
Dritten erzählte Pherefydes den Zug des Heu 
Erpthein (vgl. Str. 3, 169.), unter andern, 7 
H. die Sonne durch feine Geſchoſſe bewogen, # 
a6 Idnac"zu geben, auf welchem fie nad) den Im 
gange von Abend nad) Morgen herumführt, N 
er damit nach der Inſel über den Okeanos ke& 
den er ebenfall3 durch fein Cefchoß zur Ruhe gär?“ 
bei Ath. 11. p. 470. Macrob S. 5, 21, p. IM° 
Apd. zieht diefelbe Erzählung ins Kurze zujasr! 
2, 5,10. Davon ftand wahrfcheintich nichts bete 
profaifcheren Herodor. Pher. hatte aber den Ein? 
208 vor ſich, nicht den Peifandros oder Panyaf!,* 
denen H. den Becher von Okeanos oder Nertus t>- 
doch wich er auch von jenem in einem Punk: & 
Bd. 2. ©. 425: Eben fo giebt vom Hefperider® 
theuer Apd. nur einen Auszug aus Pher., fen ® 
weichungen find zugleich Entitellungen der Zube © 
Erzählung des Pher. (dus demſelben Buche nad * 
thia) bei den Sch. Apoll. 4, 1396. iſt zufamne* 
gend und ſchoͤn; nur muß mit Heyne für Ilm - 
paim corrigirt Werben, Apd. bat aber aus S 
andern Quelle die Hnperboreer bei den Syefperidn 3 
den Kaukaſos bei Prometheus (Pher. fett den Fer 
theus offenbar an den Suͤdpunkt der Erde) kat 
bracht, und ein Abentheuer in Rhodod « 
weldyes nirgends weniger paßt. Den Cmathist 
wohl auch Pher., wie Apd., nad Arabien; dem 
Schol: Heſ. Theog. 985. ift die Angabe, daß we 
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Draledonin Emathia heiße, nicht Yherelndeilch. 
Dher. erwähnte bei Antäod auch den Yaldınom, 
Sohn des H. von der Frau des Libyſchen Rieſen, 
Sturz & 146.5; er febte ihn nach Iraſſa an der Tris 
onis. Sch, Pind. P. 9, 183. Was aber- Pher. hierin 
ür Quellen gehabt haben mag, ift dunkel, Vom 
Antaͤos hatte Peifandros gedichte, aber wohl nicht 
ehr aͤhnlich. Bufiris Fam, fo viel wir wiffen, 
einem Epos vor. Cinigermaßen fchwierig ift es, zwei 
Stellen des Pher. über H. und die Dechalier zu vers. 
inigen, bei Sch. Od. 24, 22. und Sch. Soph. Trach. 
54. Staurz p. 185. 189., fo ſchwierig, daB Sturz 
mnimmt, Pher. habe von zwei Dechalieern Eurytos 
jefprochen, und Aehnliches von beiden erzählt, was 
och hoͤchſt unwahrſcheinlich. Mich daͤucht: man mäffe 
on ber zweiten Stelle die Worte: "Igıros dE Eyvyer 
ig Eißorav als nicht Pherefydeifh abfondern, und 
ann bilde ſich folgender Zufammenhang. H. fommt 
ıgT&. T0v ayava — unbekannt welcher — nad) Dechas 
ia, weldies bei Pher. das Meſſeniſch-Arkadiſche if, 
Bd. 2%. ©. 413., und fordert die Sole für feinen. 
Sohn Hyllos, Eurytos fchlägt fie ihm ab, H. raubt 
ie Roſſe. Sphiteg ſucht diefe in Tiryns und H. wirft 
hrs von der kyklopifchen Mauer. Darauf folgt ber 
Berlauf an die Omphale; dann die Eroberung Trajad, 
a8 Ubentheuer in Kos (Schol, Bil. Il. 14, 255) 
ben fo angelnäpft wie bei Homer, und erſt fpäter bie 
zroberung von Oechalia. Dann wurde er König von. 
Myken, in welcher Mürde das Frgm. bei Unten. Lib. 
3. St. m 50. p. 196. den H. fterben läßt: woraus 
ven folgt, daß in dem leuten Theil der Gabel, der In 
cheffalien fpielt, Apolld. nicht aus Pherekydes ſchoͤpf⸗ 
e.  Mie er biefe Mythen flellte, wiſſen wir nicht. 
Nach den Schol. Pind. DO. 7, 42. nannte er Tlepole⸗ 
nos Mutter Aftygeneia, Phylas Tochter; ziemlich wie 
Ypd. — Im zweiten Buche erwähnte Pher. bie Ab⸗ 
tammung ber Dryoper, im dritten ihre Wohnſitze; 
Sch. Apoll. I, 1212. Wenn die dort gegebue Erzaͤh⸗ 
ung befonderd aus Pher. ift, erzählte er von dem 
Dchfen des Xheiodamas wie Apd. — Die Argo verlief 
Her. nach Heſiod und Pherekydes gleich an ber Mag⸗ 


* 
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neſiſchen guſte. Apd. 1, 9, 19. Sch. Aral, 1,19 
Gt, p182. Doch zog er gegen bie Amaz ob. E. 


6. Hellanikos, Pherekydes Zeitgenoft, MA 
in Feiner Folge vom den Thaten des H. gerebet 1% 
ben, wenn nicht etwa in den “Inropias, et 
fie wahrfcheinlich nur beiläufig und oft in einer m 
fen biftorifchen Beziehung. Wir haben folgenk di 
aus ihms Bon den Stymphaliden, wenig abenk 
von Pher. Sch, Apoll. 2, 1055. St. sn 
Diomedes Roffe zerreißen den Abderos, Lehlm 
H. Steph. B. "Aßönea. Fr. 108. Daraus Ar, 
8, 8: — Zug durch Stalien, der Ruͤckkehr von Ei: 
eingeweht, bei Dion, H. 1,35. Frgm. 107. | 
-feitete dabei den Namen Stalien yon vitulus d. 
Den Aufenthalt des H. bei der Omphale für 
fpeciel aus. Steph. Axddn Sr. 111. — Ye! 
Altar bes H. Kaddlvıxzos, von Telamon bi Z: 
Erflärmung errichtet, erzählte Hellan. wie Ip. 
4. Tz. zu Lyk. 469. Sr. 138. — Bei der Kt 
-tenfahrt ‚ließ er ihn heil nehmen, und mil ala | 
gonauten gegen die Amazonen ziehn. Sch. Pind. > 
64. Fr. 118. Statt des Hylad nannte er 7 





omenes ©. des Theiodamas. Sc. Ap. 1, Bl 
5. Den Kalybonifchen Knaben nannte er mil 
nomos, fondern Urchias. Zr. 52. — Mehrere mt! 
fen Unführungen ‚zeigen, daß, wenn ber einfehe 
refydes ſich firenger an die alten Dichter hielt, i 
etwa .nur um des Zufammenhangs willen Gier m 
eine Küche ausfüllte, — Hellanitos ſchon mit gif 
Freiheit den Mythus der Hiftorie und Geograpde 
Jupaſſen verſuchte. Auch glaube ich, behambate & 
die Thaten des H. zuerft chronoßpgifh, u 
Schrift Aber die Priefterinnen von Argos. ei ’ 
nemlich die berühmte Zarnefifhe Marmortafel, 

H. Confecration darftellt, die Unterfchrift: ppi!! 
TEIAZ IEPEIA AAMATA. ETPTIOENZ Ki: 
MATAZ TAT AMDIAAMANTOZ ETH KR 
beißt: die Heiligfprechung des Heros dar du 
ifche Priefterin gefhah im BBften Jahre der We 
Die Alerandrinifchen Chronologen, aus welchen 
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om Alex. ſchoͤpft, Strom 1. p. 382., laffen die Apo⸗ 
veofe 38 Fahre nad) dem Anfang feiner Herrſchaft in 
Roten vor fih gehn, welche fie wohl erfi gegen Enhe _ 
ined Lebens festen, und auch hierin mochten ſie ders 
Iben Quelle folgen. Denn daß diefe chronologifchen 
jerechnungen zum Theil älter find als‘ Herodot, Tann 
an aus biefem Echriftfteller 2, 145. abnehmen. 
Bei: Hekataͤos Behandlung ber Heraklesfabel 
tziehe ich mich auf Creuzers Fragm. histor. antiqu. 
‚45. Hek. erzählte die Bezwingung der Hyder (Mer 
an H. A. 9, 23.), den Fang des Erymanthifchen 
ders bei Pſophis (Steph. B. Poyis nach Salınaf.), 
tutete aufgeklärt den Kerberos von einer Schlange auf 
aenaron (Pauſ. 3, 25, 4.) Die Liebe zur Auge und 
re Schickſale erzaͤhlte er (Pauf. 8, A, 6. 47, 3.) et⸗ 
ad anders als Apd. Die Fabel von Geryoneus be: 
bränfte er auf Ambrafien und Amphilochi, f. Bd. 2. 
. 422. Dechalia febte er nad) Eubda, wie Kreo—⸗ 
hylos, und fuchte den Plat genau zu beflimmen. ©. 
13. Mom Aufenthalt der Herakliden bei Keyr hat 
en wir ein Fragment mit Hek. Worten, f. Bd. 7 
> 54. Darnach war feine Erzählung der letzten 
‚baten bed H ganz anders als bei Pherelydes, und 
er bed Herodor und Apd., der indeß Derfchiebenartis 
es aufgenommen, entſprechender. 


7. Wir kommen nun zu Panyaſis, deſſen 
ragmente wir erſt einigermaßen vollſtaͤndig zuſammen⸗ 
ellen moͤchten, ehe wir uͤber ſeine Quellen und Dar⸗ 
ellungsart urtheilen. Panyaſis, Polyarchos Sohn, 
luͤhte zur Zeit der Perſiſchen Kriege (72, 4. Euſeb.). 
gl. Näfe Choeril. p. 14 sq. . Die Nachricht, die ihn 
heim des Herodot nennt, gewinnt dadurch an Wahr⸗ 
heinlichfeit, daß er Halifarnaffeer und Samier ges 
annt wird, Duris bei Suid. TIavvacıs, vergleiche 
juid. 5. v. pößoros, und, ebenfo Herodot auch eis 
en Theil feines Lebens in Samos zubrachte. Pan. 
eht ſonach in der Mitte zwifchen der Kunftbichtung 
ed Antimachog, und der einfachen Sagenmittheilung 
er letzten Cykliker, deren fehon verglimmenden Funken 
Be durch eignen Odem wieder zue hellen Flamme der 





— 42 — 

Pokfie anfachte, fo baß ihn bie Aleraubriner zu du 
fünf erſton Cpifern, einige neben Homer * 
auch Dion. Hal. 7. dpx. xp. 2. p- 419. R. 

Wenn das ganze Werl aus 14 Buͤchern und MW 
Verſen beftaud, fo müflen manche Begebenbeifen k= 
ders in der Mitte mit großer Ausfuͤhrlichkeit ber 
fiellt worden fein, ba bie aufgegebnen Kaͤmpft dr 
im erften Buche enthalten waren. Ich glaube, det 
Dan. dad von Andern behandelte Fury zufammenfat 
aber früher wenig benußte Sagen, wie des Her 
Aufenthalt -in Lydien, mit freigebiger Phanrtake 
fpann. Von H. Kindermord erzählte er etwa rl 
Stefichords, aber anders als die Thebaͤer, Posi. 
411, 41. Vom Nemeifhen Loͤwen bewahrt Stepb.?* 
a. v. Beußıva zwei Verſe aus dem erften Bude: 


Alpua ve Suüperoy Beußiwirao Adoyros, um 
Kai Beußivgrao neropov Ölpua Adopros; 


son beiden aber iſt es nicht nothwendig, daß eu 
Beſchreibung des Kampfs flanden; fie Fünnen geugn:: 
Jich vorgelommen fein, wenn von H. Tracht die Ki 
war, Diefe war bei Pan. Keule und Loͤwenftl. S 
ber Hydra erwähnte er. auch den Krebs; aber dag is 
H. felbft zertrat. Eratoſth. Kataſt. 11. Tas 
folgten die andern do. Und zwar wurde der & 
gegen Geryoneus noch im erfien Buche erzählt; & 
erhielt den Becher zur Ueberfahrt nach Par. ven ® 
reus. Athen. 11, 469 d. vgl. M .8.5,%48® 
Aber andre Unftände ber Erzähl des Pan. &.: 
©. 425. Beim Hefperidenzug webte Pan. verwaiht 
zuerft dad AUbentheuer ein, wo Serafles geopfert ve 
den fol, wie es bie Jonier bei Herob,;2, 45. 

od usw dnıdervas Adyav neu . wollg; | 
soooddaus dpvers. Athen. 4, 172 d. Daß er fdien # 
Namen Bufiris Fannie, wird nicht geſagt; Pherchie 
nannte ihn fchon fo. Panyaſis befchrieb den Kr 
mit dem Drachen, woraus man fpäter das Stru 
Engonafin machte. Hygin Poet. astr. c. 6. p 39 > 
Schaub. ad Eratosth. 4. p. 77. Aus dem dritt: 
Buche find die Verſe bei Athen. 14, 498 h.: 
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Tod nsodoas nprräpa: udyay zpvoolo Pasıyor 
oxindovs aivöuevos Yaudas ndsov nödy Eve“ 


nd daran fchließt ſich wohl die Aufforderung zum 
trinden an, welcdye aus Stobaͤss und Athenaͤos Brund 
m 2. und 3. Frgm. der Analecta, Gaisford Poätae 
sraeci min. p.469. 1. 2. aufgenommen haben. Dabei 
onnte auf irgend eine Weiſe der Vers vorkommen, 
en die Sch. Pind. P. 3, 177. ebenfalls aus dem 
ritten Buch der Heraklee anführen: 


ai ò dv dx adAnoro Tpodau Idps novol 
g Ovdvnxę 


wwelchem Dionyſos jugendliche Kraft, wie die des 
erme3 im Hom. Hymnus, befchrieben wird. Auch 
38 herrliche Fragment: para ul» Xdpırss 7 Eig- 
0» as eöhpoves 'Qpaı x. v. A. und das folgende bei 
th. 2, 36 d. f. p. 138. 140. Schwgh., vgl. Klem. 
I, Strom. 6, 622 b. Sylb., fiheinen aus demfelben 
suche gefchöpfk zu fein. Dann fragt fih nur, wels 
es Gaſtmahl Pan. fo ausführlid befchrieb., Wahr? 
yeinlic das bei Pholos, nach Steſichoros Beifpiel. 
ur muß man dann annehmen, daß er da3 Aben— 
euer mit den Kentauren nicht mit dem Fang bes 
rymanthiſchen Ebers verband, wie Spätere. Den 
ang in die Unterwelt befchrieb Yan. ausführlich, 
ıd ſtellte Theſeus und Peirithoos angefeffelten Sig 
it viel Anfchaulichkeit dar. Pauſ. 10, 29, 2. Ob er 
e Dienftbarkeit des H. durch Sphitod Ermordung 
otivirte, weiß ich nicht; daß fie ihm vom Pothifchen 
pol verhängt wurbe, habe ich oben Bd. 2. ©. 436, 
gezeigt , und einigen Verſen dei Pan. ihre Bezie⸗ 
ng auf biefe Kuechtichaft nachgewiefen, S. 437. 
urch- diefe fan nun H. nad Lydien. Denn baß 
an. ſchon vor Pherek. und Hellan,, Bd. 2, ©. 450., 
ı Sage von der Dmphale behandelte, erhellet aus 
ch. poll. 4, 1149. llaviaoig Grow 'Hpaxıda 0- 
oassa Ev Avdia Tuyeiv awrnping Ind "TAAov Tod 
Tapoü (dor 8 Aoslas), xal dı& Taüra aupork.- 
vg Todg viodg adroü "TAAovs xAndizaı. Man fieht 
rigens bieraus, wie damals ſchon der nationale My⸗ 


er 4 
— 
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thus fo ganz und gar verwirrt war. Daran fdirk 
man bie fünf Merfe bei Steph. B. e. v. Tpewiriz ie 
Tremilos Eöhne, bie H. ohne Zweifel im Folgen 
erlegte. Dem Zuge gegen Hippofoon von Lafche 
gebört wahrſcheinlich das Frgm. bei Apd. 3, 1.3 
Schol. Eurip, Alkeſtis 1. an: Daweaaıs, örı Te 
pecv (Aresnaev "AcrAnnıwc). Bon Hades u. Hera ir 
wundung bei Pylos Bd.2. S. 444. Die Gründung ie 
Olymwiſchen Spiele kam mohl erft im elften Bude we. 
Steph. s. v. 'Aonig. korti zal nepasw Illong, &; Ie 
&y "Hpaxdelus Evösxdrn. Bei Dechalia legte Pan m 
Ganzen das Epos bed Kreophylos unter, daher % 
Klemens des Plagiats befchuldigt (Etrom. 6. p f? 
Sylb.); alfo feste er wohl audy diefe Stadt nad & 
bda, und bie Eroberung wohl and Ende des Lrbai 
wie. Upd. Moch finde ih, daß bei Pan. Adonis we 
kam. Heſych Hoinv rd» "Adayıw Tlaytaoız, und R 
Apolld. 3, 14, 4 daß Adonis ein Sohn bed Ties 
. von dbeffen Zochter Smyrna ſei. Sind dieſe Ermi> 
‚nungen aus ber Heraklee und nicht aus dem Gew 
Jonika: fo dürfen wir wohl auch vom Ban. W 
bekannte Erzählung ableiten, wo Herakles den Me! 
als feinen Gott flatuiren will, S. Sol. Xecfr. 5 
21. Heſych und Suid. 0638 iepdvr. Daß Demi u 
Eleufin, Triptolemod Vater, gefommen ſei — Ip 
1, 5, 2. — ftand wohl in den Tovyıxois. Noch fe 
niger Vollftändigkeit wegen zu erwähnen, Etyn. K 
196, 34. T& media, corr, meöıda, Ha Tiayten 
Die Sch. Veneta et Wassenb. 1 7,591. 
ben Biora und hernach Brida, wel legtre wei “| 







eichtigere iſt. ck. Heyne ad 1. 

8. Ueber Stefihoros Geryonis moͤgen "= 
uns noch kürzer faffen. Er behand einen epiſd⸗ 
Stoff lyriſch, quippe qui carminis Spiei gravkm 
‚lyra sustinuit. Man thut gewiß nicht Recht, wenn ms 
Die Sragntente in evifhe Herameter Ju bringen ieh 
wenn ed auch mitunter mit wenigen Berändersur 
geht, da die doriſchen Maaße der Inprori;, "r 
des Enkomion der Helena, vom Herameter nur we 
abwihen. Als Lyriker butte er. in der Bebanbkr 
und Anordnung Hrößre Freiheit. Der Haup 
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var der Zug gegen Geryoneus; bie diefen betreffenden 
Stellen des Dichters find oben Bd. 2. ©. 424 f. an⸗ 
jewandt worden. Epifodifh waren vermuthlich andre 
Abentheuer des Helden eingefchoben. So die Ermor: 
mung der Kinder der Megaraz das Gaäſtmahl bei 
Pholos, worauf ihn der Becher briagen, fonnte, nebft 


ver Kentauromadie, bei welcher auch’ wohl das Arka⸗ 


rifche Pallantion erwähnt war (Pauf. 8, 3. Suchf. p. 
20.), denn daß er etwa ben Euandros aus Pallantion 
uf dem Zuge durch Stalien erwähnt habe, ift nicht 
zlaublich; — vielleicht aud) die Gründung der Olyms 
jien (Strabo 8, 356). Stef. war ed nebſt Peifan⸗ 
ros, die zuerft den Herakles mit Löwenhaut, Bogen 
ınd Keule ausftatteten, ftatt der vollen Heldenruͤſtung; 
s bezeichnet diefe Einzelheit aber eine durchgehends 
veränderte Darftellung der meiften Abentheuer. 


9. Was den Peifandros betrifft, fo ik zum 
Srunde zu legen, was Heyne Exc. 1. ad libr. II. Ae- 
seidos beigebradht Hat, mamentlich zur AUnterfcheidung 
ed ältern Dichterd de3 Namens, des Kameiraͤers, 


ven man gewöhnlich mit Suidas gegen DI. 33, fett, 


von dem jüngern Larandener im 10ten Jahrhundert 
rer Stadt, Diefer dichtete 26 oder mehr Bücher noo⸗ 


„av Deoyanıöy; jener eine Heraklee, von ber ein. 


weites Buch citirt wird. Vgl. Zabric. Bibl. I. p. 
;90 Harl. Weichert a, O. p. 240. Die Fragmente 
tellen wir etwas yollftändiger zufammen ald Heyne, 
Mas Peif. von H.’ Keule und Löwenhaut ſagte, iſt 
‚ben Bd. 2. ©. 444. bemerft. enn auch das bei 
Sratofth. Kat, 12. aus Peiſ. ift, daß die Erwärgung 
»es Löwen der erfie Kampf bes Helden warı — fo 
iannte er die vorhergehenden Boͤotiſchen Kämpfe nicht, 
‚der flellte fie anders. Dies beftätigt der Schol. ad 
3erman. Arat. Phaen. p. 114. Pisandrus Rhodius 
.efert, eum (leonem) ob primos laborea Herculis 
nemoriae causa honorifice astris illatum. Ot. Hygin. 
»0et. Astron. 2, 24. p. 399: — Pauf, 2, 37, 4. von 
yer DViellöpfigkeit der Hydra. — Sch. Pind. O. 3,12. 
'e cod. Vratisl. Boeckh) aus Peiſ. Pherek. und einer 
Thefeide über die goldgehoͤrnte Hindin. Paufı 8,922, 


— 
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4. von ben Gtymphaliden, daß fie H. bei Bei. ii 
mit dem Schall einer Klapper vertrieben. vgl. Pad 
— Ein Zrgm. aus dem zweiten Buche überik 
Fahrt nad Erytheia f. oben Bd. 2. ©. 424 8 
der Heſperidenfahrt wahrfkheinlid kam Antos m. 
und ed wurden · Kyrenaͤifche Gruͤndungsſagen me 
weht (vgl. Bd.-1. ©. 346.)., Sch. Pind. 9. 9,1% 
dvoum 32 ade; (der Tochter des Libperfürften Aid 
zu Srafa) "Adrıig, as $ncs Ileio. 6 Kazesıper;. Sa 


Hefperidendradhen Ladon bei Schol. Apoll. 4, 1% | 


voöro» Tlsivaydpog üneiAnper dx wäs yüs yım- 
09a. Die folgenden Stellen Eonnten bei den Kir 
pfen bie oder, ba eingefchoben fein. Noss od zum 
Eoyravpoıs aus Peif. bei Hefych (mo_ die Erfir 
mitUnrecht einen Komiker Peifandros erfinden), ke 
bei dem Wbentheuer bei Pholos vorkommen, 


wohl‘ ſchon Peiſ. mit dem Erpnranthifchen Eber se | 


band, Ueber die warmen Quellbäder in den Thrrer 
pylen oben Bb. 2. ©. 427. Oö veneoıs xai Er 
Gxdp Yoxäs dyopadeıw Tonnte recht wohl im der S 
ſchichte der Kerfopen vorfommen., Daß aud Leir 
‚ neira vorfam, ift aus der von Apd. 1,8,5 0 


Peif, erwähnten Genealogie Far. Ob der Dichter da 


dem Wufenthalt des H. in Theben Dedipus Schidier 
‚erzählte, ober eine befondre Oidınodia fhrich, Rs 
-&Schol. Eur. Phön. 1748. noch nicht klar. Bon 5 
Stellen bei Steph. B. hat fon Meurf. Rhod 2, 11 


machgewiefen, daß fie unferm Peif. nit angehern. | 


da diefer nach Suid. nur zwei Bücher ſchrieb, bei 
aber ein zehntes und ein vierzehntes eitirt wir 
Aus dem Gegebnen find ungefähr folgende Rs. 
Erfend, baß Peil. fih bauptiehet 

ichen d9Aoıs befchäftigte, und daris Br 

» Nachfolgenden zum Theil fehfert 

;heofrit 20. betrachtet ihn ald ben 

Sohn des Zeus, ben Löwentäbter 

ınady den Nachrichten, dap er dem S- 

! und Keule gegeben, mögen wie B“ 

8 zur Schilderung einfacher und tr 

hm vorherrſchend annehmen. Be 


vifhen Heldenfabeln ließ er wadricher 
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id ganz aus, umb verbreitete fo überhaupt eine fehr 
erſchiedne Anficht des Heros von ber bisher gewühns 
chen. Die Fabel von Antaͤos nahm er zuerft aus 
tyrenäifchen. Sagen auf, worin ein nöthigenber Grund 
egt, bie Abfaſſung feines Gedichts nad) Olymp. 37. 
u fegen, obgleich Suidas DI. 33. als fein Zeitalter 
ngiebt. Die Kenntniß des Indifchen Fabel von N. 
nd Omphale möchte ich ihm noch nicht auf Lydus de 
1agistr. 3, 64. p.268, Erwähnung der Avdol' xpvaoxi- 
avec aus Peif, hin beimeſſen. Klem. Aler. Str. 6. 
. 628. Unfchuldigung, daß Peif. einen Pifines von 
indos abgeishrieben, lehrt und wenig, da wir von 
iejem Piſinos weiter nichts wiffen; auch liegt vers 
mthlich ein Mißverfländnig zum Grunde. Daß man 
dem 24. und 25ften Gedichte des Theofrit, und ber 
Regara unter Mopſos Idyllen, Stüce aus Peiſ. und 
anyaſis vermuthen fonnte,.ift feltfam, da jene Stuͤcke 
orifch find, und dieſe Dichter dem Homerifchen Dias 
ft folgten. Auch find in der Erzaͤhlung mehrere 
puren von Alexandriniſcher Behandlungsweiſe. — 
agegen koͤnnte in dem Bildwerke, das Herakles Tha⸗ 
n in altem, wenn auch nur nachgeahmtem, Style 
ırftellt , bei Bir Pioll. T. 4 tv. a, 7. bie Erzaͤh⸗ 

ng des Peiſa — 


dr̃ᷣos übrig fein. 

10. Bon Peiſandros ruͤckwaͤrts wird die Kors 
jung nach den Quellen des Heraflesmythus in eben 
m Maaße wichtiger, als die Nachrichten fparfamer 
dv Mir müffen jest auf Gedichte fommen, bie jes 
n kuͤnſtlichen Zufammenhang noch nicht hatten‘, fons 
en mehr die einzelnen Sagenkreiſe für ſich dar⸗ 
ften. 

Aus der Herakleia des Lakedaͤmonier Kinaͤthon, 
gen DI. 5. [vgl. Weichert ©. 239,), haben wir 
r eine fichre Stelle, Sch. Apoll. 4, 1357. dr 58 
avol öyunpa Edooav 'Hpaxkei'xal duooay ur Ar- 
» Ginvoörres "Tdav, xus Gpovrida dyvooı Tpayı- 
sv Bud TO Excıos xaroımıodijvas op "HpaxAei Tode 
npedoavras, Kıvaidav isopei &v 'Hpaxksia, aus 
Icher eine merkwürdige Eagenverbindung zwiſchen 
achinien und Kiod hervorgeht, die ſich auch in her 


34 
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Vermiſchung der Fabeln von Theiomenes md Id 
(8. 2. ©. 451.) fund thut. Kin, ließ den d. wi 
unmittelbar von Trachis aus nach Kios zieh. DI 
“er auch Heraklidiſche Genealogieen aufnahm, i# 
wir oben aus Pauf. 4, 2, 1.;- dabei fonnte aud de 
fies Sefslearstapel vorkommen (2, 18,5. &3 
3, 175.). . 


11. Wir kommen zu ben’ Hefiodifger & 
bichten über: die Herakles fabel. Schon in in de 
genie find folgende Hauptzäge: die Geburt in As 
(Onßaryevis D. 530.) 944. die sonderrs; dıSim & 
ber Kampf mit dem Löwen, 327. ber Hndra, 3.0 
Geryoneus, 288. 979. die Befreiung des Promikd 
529. die Vermählung mit der Hebe, 950. — BE 
Xheogonie wurden der erhaltenen Claufel zufolt = 
wöhnlich die Eden angefungen, weldye aub Hei 
Zeugung von einem Gott mit einer ſterblichen ⸗ 
erzählen mußten. Daß ſchon vor Heſiod Kain 
ywaıxöy eriftirten, welche Alkmene ald Mann v 
Helden. priefen, fieht mau aus Od. 11, 26% 
Vemerfung Heinrichs Proll. ad Scutum p. 3%; # 
den Heſiodiſchen aber if, wie jegt wohl al 
anerfannt wird, der Aufang der "Aozk cin @ 
Merd 1—56. Schol. Ald. p. 40. Heior. DW” 
der Erzählung in diefem Edenfragment bie Pi 
ſche wenig abmeicht, ift oben bemerkt. Daum? 
däblen die Sch. vg. ad Apoll. 4, 747. den IM 
Elektrvon ganz anderd, als diefed Fragment. * 
toͤdtet Amphitryon den Elektrvon, dort die 
rn Smppitrgon die Aifmene fchon varkt P 

beiratbet er fie erft hernad: fo da 
uß, daß diefe Sage noch in einem ae 
Gedichte behandelt wurde, zen 
enaues Eycerpt geben. Nun erzählte 
titer die Taten und Kämpfe des SP* 
e e& fcdeint die Mutter einmihend # 
Bruchftüd dei Mfpafios zu Ari By 
iv befagt : 
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d eervor, HF dla dh 08 mosnpdraror mal 
dpısov . 
Zedg drervaos narhp, und weiter 


‚Texvov Eudv, ."Morpai ce ‚moynodraroy al 
dpısov, — 


uch kam die gaſtliche Aufnahme des Herakles bei 
elanton und das Gebet für den kleinen Aias ungefähr 
vor, wie ed Pindar 3. 6, 26. erzählt. Sch, ad 1. 
m ausfährlichiten aber wurde hier die Eroberung von 
ylos erzählt, und hier läßt ſich ans den einzelnen 
as zuͤgen und Excerpten noch fehr gut folgende Dars 
Hung zufammenfegen. Neleus will den H. vom 
torbde des Iphitos nicht fühnen und die Neliden bes 
ndeln ihn übermütbig, darum zieht er gegen Pylos. 
'hol.. Ven. et-min. ad Il. 2, 336. Nel. hat zwölf 
bhne, unter ihnen den troßigen Periliymenos, dem 
‚feidon die Gabe der Verwandlung verliehn. Frgm. 
i Sch. Apoll. 4, 156. im Auszuge Euft. Od. 11. 
1685. Schol. vg. ad Od. 11, 286. So lange er 
ıt, iſt Pylos nicht zu erobern; am Ende aber. tödtet 
1.9., von der Athena aufmerffam gemacht, ba er 
3 Biene auf dem Joche feines Gefpannes ſitzt. Schol. ' 
‚ und Apoll. a. 9. Dann erobert H. Pylos und 
tet elf der Söhne, nur Meftor entging, weil er bei 
ı roffebändigenden Gereniern erzogen wurde (ram. 

Sieph. B. Tepnvia, Euft. I. 2. p. 231. vgl. 
hol. Ve. Il. 2, 336. min. ad Od. 3, 68). Sffens 
: bat auch Apolld. 1, 9, 10. und 2, 7, 3. aus 
fer Stelle Heſiods geſchoͤpft. val. Ruhnk. epist. 
t. p. 112. Heyne ad Apolld. p. | 
n bie Sage im erften Buche der R 
Bte man fie unter bie Genealogie 

Alkmene, bringen, die nach der 
‚ter kommen konnte: aber es ft 
rardyav bei Euft. zu Il. 2. p. 23 


12. Was nun aber die eig 
»axAdovg anbetrifft, die jetzt dxe 
diefe als einzelnes, und in eben 
veifches Gedicht ftehn laſſen, als 
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der Net waren. Apollonios, ber Mfodier, mit 
in dem Schol. Aldin., daß Jolaos eben fe we 2 
Schild, auch im Katalogos der Frauen, Bw 
enter des H. gefunden werde Aber Ihe m 
choros führte etwas dasaus ald Hefiodiih an, 
man wohl die Stelle faffen muß. Warum fol Er 
choros nicht den Hefiod citiren, wie Pindar diu de 
mer, Simonides den Steſichoros felbft (Ath. 41: 
d.), und überhaupt die Lyriker oͤfter andre DibS 
anführten. Wahrfcheinlich gefchah Dies im Knlın,? 
36. Suchf., in welchem er viel von feinem ls 
, Vorgänger abwich, namentlich darin, dag erh 
fangs fliehen ließ (Schol. Pind. ©. 11, 19): #9 
auch Pindar ber lyriſchen Umdichtung folgte MM 
odeiſch Fonnte aber dem Steſichoros das Lied fin, w 
"wenn es nur 10 Olympiaden älter war ald a, # 
dies Alter ihm abzuftreiten, baden wir gar I 
Grund. 
Die Aſpis hat über Elektryons Tod dieſelbe &8 
wie das Edenfragment, V. 89. Auf wndbeln 
Sage weift dagegen V. 90. hin: „Iphilles void 
ſein Haus und feine Eltern, und ging den Hu? 
then Euryſtheus zu ehren, der Unglaͤckuͤche: viel m 
er nachmals feufzen, ſein rathlojed Thun bejammm 
— mir aber legte die Gottheit fchwere Kämpfe 
Hieraus geht zugleich hervor, daß H. bie im 
nach diefem Dichter nicht auf Eurpfiheus Gehei " 
ftand, fondern auf des Gottes: vermuthlich um 7 
Sühnfchuld zu tigen — obgleich Homer bie Di 
barleit des H. bei Euryſtheus ſchon Eennt. ‚Yab“ 
früh verloſchne Tradition ift die don dem Roſe 
H. Areion, ®. 120. Die Schol. Il. 23, 46 ? 
ählen, daß Pofeidon ed dem Könige von He 
chenfte, biefer dem H., welcher damit den Kplıt! 
der Hippodromie des Pagaſaͤiſchen Apoll äbeme 
und es endlich von H. an Adraſtos kam, a! 
.Kyklikern. Eine ganz andre Tradition, wie Ha 
Roß erhalten babe, hat Paul. 8, 25. — 
werth ift, daß Pailas dem H. den Echild gab, «4° 
—zuerſt die Kaͤmpfe beginnen wollte B. 1797. 1? 
fetzt wieder gänzlich andre Kraditionen vorand, di" 
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it Peiſandros herrfchenden; was follte ihm ber Schild 
gen den Löwen? Aus V. 353. fehen wir, daß N. 
ad) Trachis will, wie bei Apd. 2, 7, 7.5 er muß 
fo woßl von Nordtheffalien herkommen, woraus fich 
rmuthen läßt, daß dee Sänger den Krieg mit be 
pithen ald vorhergehend benft, — . 


13. Als ein Gedicht von ganz Ahnlichem Ton und 
ehalt dürfen wir uns die Hochzeit des Keyr, 
uog Kröxos, denken. Auch died Gedicht hat ben 
men von einem befonderd glänzend ausgeführten 
eile, beim hochzeitlichen Mahle des Trachinierfürften, 
ffen Srau ift unbefannt; denn es ift nicht glanbiich, 
B Hef. die ganz. verfchiedenartige Fabel von Keyxr 
) Alfyone bier einmifchte. Sonſt wurden wohl bier 
Kämpfe des H. mit den Dryopern und dgl. erzählt. 
ch, daß er auf der Argo bis Aphetaͤ mitfuhr. Sch, 
oll. 1, 1290. — Plut. Sympoſ. 8, 6. p. 340. H. 
rt eine bildliche Redensart aus dem 6» Kiöxos . 
ı09 eis Ta ‘Horddov napeußardvrı aus th. 2, 

und Bell. 6, 83. aus demfelben Gedichte Etellen 
r den Gebrauch dreifhßiger Tiſchchen bei der Mahl: 
— Mie Stefihorod Köxvog zur ‘Aonl; von Hef., 
erhielt fich wahrfcheinlich zu dem Yauos Kiöxog ein 
hnamiges Gedicht ded Bakchylides. So ift ſchon 
ı 3b. 2. ©. 457, 1. vermuthet worden; nun giebt 
m. u. der Schol. zu Pat. Symp. p.373. B. den 
ameter: adröuaroı Ö’' dyaSol deAuvy Eni dairas 
„als von H. an Keyr Schwelle gefprochen, und 
vird mwahrfcheinlid, daß dies der Hefiodifche iſt. 

hat ihm nicht zuerft SKratinos in der TIviala, 
der Schol. meint, ſondern Bakchylides umgeänbert, 
ihm die derbe Bitterfeit des deıAöy benommen. — — 
rfcheinlich ftammt auch aus Hefiob und vielleicht 
demfelben Gedichte, was Bakch. von H. Kentaus 
mpfe bei Deramenos erzählte. S. Bd. 2. S. 418, 


Yon ber Eroberung Oecchalia's ıft Bd. 2. ©. 411., 
Aegimios ebd. ©. 28. gehandelt. Den Ders 
Jiefem Gedicht bei Athen. 11, 503 d.: &vda or 
‚ dub» Yearüpıov, öpxame Aaav, fpricht vielleicht 
I. 31 
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H. zum Aegimios, Indem er einen Play zu as 
Hain für fi) bezeichnet. uch der Sefob, Baik 
Plut. Thef. 30. Über Thefeus Liebe zur Arge du! 
dem egimios gefchöpft, wie die Dergleiden # 
Ath. 13,557. zu lehren ſcheint; vgl. Schweigt.- 
Demetrius, der Phalereer, bei Schol. Od. 3,0.3 
dem Epos eines uralten Lakoniſchen Eängers de 
dokos „Amphitryons Schlacht gegen die Tel‘ > 
it, iſi Freilich fein Litterarbiftorifches Daten, # 

iet doch, daß man diefe Mpthe für fer die 


14. Daß aber fihon vor der Ilias geb 
exiſtirten, kann Niemandem verborgen bleib, 
die bei Homer über H. vorfommenden Gteln v 
niet, und die innre Einheit bemerkt, die mi" 
Tradition, ſondern nur die epiſche Bearbeitung 
geben Eonnte. Hera als bie feindliche, har 
die freundliche Gottheit, ſieben ſich ſchen gamk 
und die legtre Fann doch kaum mehr als mut 
Motiv gewefen fein, obgleich Hera's Gegemitn! 
lokaler Sage feinen nadyweisbaren Grund hit & 
find auch die andern Grundzüge der Fabel, Kar 
alle idealeren, in Homer fchon vorhanden, wur 
Geburt des Helden bis zum Tode, den nah}? 
417. ebenfalß8 die grollende Hera verurjact, tr? 
doch feiner Erhebung zu den Olpmpiern nidt © 
Tann. Diefer Zufammenhang hat ſchon anf N? 
zelnen Sagen einen affimilirenden Einfluß geäßt, 9 
um Beifpiel die im Urfprunge fehr verfciee 
oifche ſich angeeignet. Die Sneinanderaitt 
_ und Verknüpfung aber der X 
Jeloponnefifchen Sagen muß Zahrte 
n fein; und da diefen Procefjus ge 
machen, und das combınirte Gear! 
eigentliche Zwec der obigen Ui 
11. 12.) war: fo fann ihr diefe 1? 
‚nur von ferne nähern, und m 
n Vortheil für -diefelbe gewähren. 





3. 


— 


M/ thifde Begebenheiten nach einer Jahres⸗ 
nung anordnen zu wollen, wird jett ziemlich allges 
n für unvernänftig gehalten; auch bie Rechnung 
h Gefchlechtern ift für dieſe Zeiten um nichts ftatts 
ter: Doch muß zugegeben werben, daß der innre 
mer ber Begebenheiten, deren Andenken die Mythos 
e aufbewahrt, audgemittelt, ſonach auch: eine ges 
e Folge derfelben aufgeftelt werben kann. Dies 
uden wir bier von ben in dieſem Buche erwähns 


J 


Dorler auf ber Holliſchen Halbinſel am den Akrokerqunlen. Gd. 
1. ©. ı1. 


— in Heſtiaeotis. Apolloeult In Tempe. ©. #7. 208, 

— in Eonfikt mit den Lapithen. ‚Oixadias ülwes. G. 
27. 411. . 
— in Kreta Mpollocult in Knoſſos. S. 8% 206. 
deukriſche Pelagonen (Encheleer) In Nordtpefialien. G. 53. 
Dorier am Deta und Parnaſſ. Aroll in Fokorela und Potho. 

©. 35. 212. " 

— befreundet mit den Zrachiniern und Aetolern. ©. 45. 
Epspas almcıs, Entfichung dee Geryonie ©. 418. 
‚dmpfe mit den Dryopern und Gendung berielben nach Potho. 

G. 41. 857 
retiſche Thalaſſefratie. Kreter in Kriſſa, Loklen, Troas. ©: 
209. 216. 218 
210 


/ 
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MpoBoeuit tu Bbotlen. Entfiehung der Thebeſſchea hass 
ſage. ©. 235. 429. 
— in Nittita durch die Jonier. Potbiſche Theis 6 
259% 
Kreter in Megara und Attika. Cultusverbindung Er 
Kreta, Delos, Naxos. ©. 241. 
Kretiſche Burg Milet in Karin, Helligthämer m Die 
und Klaros. ©. 2234 
Nahere Verbindung der Dorler mit ben Aetolern & !- 
Euiie aus Thefprotien Im Pelasgiſchen Mrgod & 
476. 
Merdrängte Magneten merden Unterthanen des Pit 
Apoll. Bd. 2. ©. 258. 
Die Böoter gründen ein neues Arne in Böotlen. Bhrt: 
Kadmeiſche Gephyrder und Yegiden in Athen und Eu 
ODorier aus ber Tetrapolis zum Theil ausmanderad. © ' 
S. 4% 
Ylenisnen vom Inachos nachwandernd. S. 44 





2. Bon ber Heraklidiſchen Wanderung au #= 
wir der Zeitrechnung der Wlerandrinifihen Ch: 
gen, die wir burchaus nur zu reftitniren, ro 
x prüfen im Stande find, Daß fie auf einer 

onumente des Peloponnes bauten, die EM: 
Jahre ber Negenten angaben, it 38.2. 6.10 
gewiefen. Blos aus Berechnung ber Gene“ 
onnten bie Data nidyt abgeleitet werden, ba!” 
kellos aus Eufeb, diefer aus Diodor, Dioder e: 
aus. Apollodor aufbewahrt bat; und Larchers S° 
und Verwerfung der Alexandriner möchte leigk a 
fo grundios ald anmaßend befunden werden, 


1. Einmandrung der Dorler in deu Velopennet, I? 

nach Trojas Serfiörung ?, 528 vor Olymp ı. 2 

Semenos in Alpes (dem Lande), Arikodem a! 

ta, Krespbontes in Mefienien, DOsulos ber Bi} 

. ‚Eis, Kypſelos zu Bafılid. Züge deu Achder vun 
aus; die Neliden von Polos in Athen. 

8. Geburt des Eurofhened umd Yroties, und Dad ie 

bodem von Gparta. Theras wood der Being 
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Aletes erobert Korinth. 3 eiſes; Temenos S., zu Me 
gos, Phalkes in Sikyon, Agdos in Troͤzen (Bd. 2. ©. 82), 
Deiphontes in Epidauros, Triakon in Aegina, Therſandro⸗ 
in Kleond (Bd. 2. ©. 81. 5. ©. 109.). Lalas, der Kypſe⸗ 
ide, in Arkadien. — Pityreus dee Jonier gebt von 
Epidauros nach Athen. 

Eurpfihenes und Prokles Megenten zu Sparte. Ehes 
ras colonifirt Thera mılt Minvern und Wegiden aus dem 
Ampykldiſchen Nomos. 

Korinthifche Dorler erobern Megara. 

Aepytos,. Kresphontes Sohn, in Meſſenien wieder einge 
fegt. 

Die Thefialiichen Dingneten gründen Magneſia In Cheflos 
Sin. + 

Dordringen der Dorier gegen Attika. 

Medon, Keiſos Sohn, zu Argos. Bd. 3. ©. 108. Al⸗ 
thaͤmenes, Keiſos Sohn, zieht nach Kreta. Wimpfldifche 
Lakonen in. Melos und Gortyna. Argiviſch⸗Epidahriſche 
Wanderung nach Rhodos und Kos, Lrägenifche nach Has 
likarnaſſ. 3* 
Zug der Jonier nach Aſien. Peokles, Pityreus von Epi⸗ 
dauros Sohn, geht nach Samos, mit, Holsfchnigern von 
Aegina 5. Phliaſier, von Rhegnidas, Phalkes Sohne, 
verdrängt, ziehn nach Samos und) Klazomend. 2. ©. go. 
Jxion König von. Korinth. 

Soos, der Profide, su Sparta. s 

Agis der Euryfihenide, 7 

Achder aus Lakonika colonifiren Patrd. 

Echeſtratos der Agiade. 
ungeſ. Eurppon der Proklide. (Echeſtratos und Eurppon 
unterwerfen Kynurla, Bd. 8. © 154.) 

Agelas In Korinth. 

Labotas der Agiade. 
ungef. Protanis der Eurppontide. 

Prumnmis in Korinth 

Doroſſos der Agiade. 
ungefſ. Eunomos (Polgdeltes) der Eurnpontide. 

ungeſ. Megara reißt ſich von Korinth los. Bd. 2. ©. 89. 
Ageſilaos der Aglade. 
Bakchis in Korinth. 


\ 
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age. unge. Pompes, der Lopſellde fa Mrfabien, unterhägt ia 


Handel der Yegineten. 


187. Dhodifche Theleffekeatie (Cufeb-) 


218. 


Agelas in Korb. 


sıs. ungef. Polydettes (Cunomos) der Eurppontibe. 


\ 
920. 


243. 


068. 


880. 


254 


518 


619 


es. 


Archelaos der Agiade. Polydektes ſtirbt (nah Eh 


Charilaos geboren. Lykurg weddskos deſſelben. 

kLokurg ordnet mit Iphitos dem Eleer und Kleoñhenci m 
Piſa (nach Phlegon Trall. bei Meurſ. Opp. * pi 
den Olympiſchen Agon. © 


- Sykurg Gefeageber von Sparta. 


Eudemos in Korinth. 

Charilans, der Eurppontide, Regent. | Er errbert c 
ſolcher mit Archelaod Aeghs, Bd. 2. ©. 93., werwähu ie 
Gebiet von Argos, ©. 155., wird won den Tegeatn gi 
ſchlagen. ©. 152. Polymeſtor, Kypſelide, in Urkadi. 
Ariſtomedes In Korinth. 9 

Taleklos der Agiade. Er erobert Amykid, Yard wi 
Geronthed, Bd. 2. ©. 93., und zerfört Nedon, ©. ı& 
[Nifandros der Eurppontide nach Euſeb.] 

Nikandros der Eurppontide (nach Soſibios 19). © 
verwuͤſtet das Geblet von Argos, wit Aline verbinde & 


255 


Agemon der Bakchiade. 








Alkamenes der Agiade. Er erobert belo⸗ an we 


ſchlagt die Argeler. Charmides, Euthys Sohn, wid m 
Beruhigung von Kreta abgeſandt. 

[Üdeonomp ber Eurppontide nach Eukb-] 
Alexandros in Korintb. 

Koröbos erhält den Preis des Oldmpiſchen gen ce 
Vollmond (nach urfpränglicher Inſtitutio), am 1 it 
14ten Tage bes erſten Oldmpiſchen Monats ( Upelisski) 


wenn die Ennactertd mit diefee Olympiade auſtag, WM 


gweiten (Bartbeniod), wenn leutre in die Mitte dee Ya 
traf. Der Donat begann vom Neumond wech dem Eew 


sierfolßig, den 8. Juli (nach Delafande, f PArt de vor 


fier les dates T. 8. p. 170.) de J. 776. » Eye, U 
Prelsvertheilaus traf alſo den er. oder en Jull 








- 
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| 3. Rechnung nach den Olympiaden. 


DI. 1. Des Kordbos von Elis. 
3. Metapont von Achdern und Xeifldern gegründet, 
nach Eufch. Bd. 2. ©. 264. 

Ungef Eratos, K. von Urgoß, vertreibt die Aſinder aus 
ihrer Stadt. Bd. 2. G. 155. Ss. ©. 108. 
timachos von Elis. 

1. Theopomp der Eurppontide nad Soſtbios. 

8. Undroklos von Meſſenien. 
Kinathon, der Lakoniſche Epiker, bluͤht. Euſed. 
ungeſ. Pheldon, Türk von Argos, verlucht Korinth zu 
erobern. 
4. Polychares von Meſſenien. 
4 Teleſtas zu Korinth. 
8 Ueſchines von Elis. 
s. die Chalkidier bauen in Sicillen dem Apollon Ur⸗ 
chagetas einen Altar (Bd. 2. ©. 265.) und grün 
den (mit Noziern) Naros. 

g Archias von Korinib geündet Sprafug 22,. Chers 
fitrates Korkyra. ©. 128. Eumelos, auch ein 
Bakchiade, der den Meffenlern ein mgooudsor für 
Delos gedichtet und an den Ithomden⸗ wettgeftrits 
ten, gebt mit nach Syrakua. In Meſſenien 
berefcht Phintas ber Nepptide. \ 

4 Ephoren in Sparta nach Eufeb. 

Sroton von Moſtelos (dem Herakliden) und Achds 
ern gegrändet, und. bald nachher Lokri (nach Gtr, 
mit dem In Betreff der Zeit Pauf ſtimmt). 
6. Ocbotas von Dome. 


4. Die Chaftidier gründen Leontinei. Der Dirga'ct 

Lamis landet und gründet Trotilos. 
7. Daikles des Mefenter, der erße Sleger im eyar 6 

gaylın. Bd. 5. ©. 307. . 

5. Altamenes Riebt 3; es folgt Polpdoros bes 
Asiade- Polbdor und Theopomp beſchedaken bie 
Grwalt der Halte. Bd. 8. &. 8% | 

4. Automenes m Korinih 
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8. iatilieh der Meſſenier. Pheidon ber Argeler gene 


mit den Sifaten. Metalfabriten und Gilbermäne 
Aegina's. 


1. Jahrliche Prytanen in Korinth 


9 Renokles der Meſſenier. 


a. Die Androkliden flichbn aus Meſſenien wertzikhen 
nad Sparta. Euphaes, Antiochos ‚ 
Aepytide, König In Meſſenien. & 

s. Beginn bed erßen Meſſeniſchen Kriegs (na Ya, 
und Eufch). 


20, Dotadas der Meffenier. 


3 


1. [(Theopomp der Eurppontide ſtirbt 74; nach Erſch 
Leochares der Dieffenier. 


2. Oxdthemis von Koroneia. 
15. Diokles von Korinth, der Geliebte des Bakchladen Fb 


lolaos, Geſetzgebers von Theben- 
2. Das Hpbldiiche Diegara gegründet. . 2. 6, 


1232, % 


24. Dasmon von Korinth. Hypenos von Piſa ſiegt zuri 


T 


im davkos. 

1. Die Spartiaten erobern Ithome und beenden ia 
erſten Dieffeniichen Krieg. Die Drvoper bauen ca 

- neues Aſine, die Androkliden erbalten SXSyemis. 
Meffenier in Rhegion Bd. =. ©. 148. 


18. [Orſippoa von Megara nach Aſricanus.) Akanthos ke 


Lakedaͤmonier lduft zuerft nackt im dravioe. 
Der Streit Sparta's und ber Argeler um Smurks 
erneuert ſich. ©. 158. 


16. Vythagoras der Lakone. 


4. Rbodier und Kreter gründen Gela. 25 


ungef. Theopomp ſtirbt (nach Pauſ.), ihm folgt Ze uziden 


der Eurypontide. 


27. Polos von Epidouros. 


- Megara gründet Aſtakos (nach Memnon; ı7,5 
nach Hieron. Seal.; 18, 2. C. Armen.) &. ı=. 

3. Kroton gegtuͤndet nach Dion: Hal. und Euſch. C 
Armen. (19, s. nach Gcal.) 


Ungel. Volemarch ermordet den Polddor 16, ihm feigt 


Eurpfrates der üglade. 
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19. 


81. 
32. 


23. 


85. 
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Tellis von Sikvon. Eurpbatos, der Lakone, erſter Gles 

ger. im Ringkampf, Lampis, der Lalone, Im Pens 

tathlon. 

1. Parthenier in Zaras (Zufeb). 

4. ungef. Ameinokles, der Korinthler, baut ben Samt 
ern Trieren (Thukyd.). 

Menon von Megara. 

Atheradas, der Lakone. 

Bantakles von Athen. - 

Pantakles zum zweitenmal. 


Starlos von Hypereſia. Onomaſtos von Smorna der 


erſte Sieger im Fauſikampfe. 

1. Akrd und Enna von Syrakus gegründet 17. 

— [AUnſang des zweiten Meſſen. Kriegs nach Pauſ., 
aber nach Corſini F. A. 2, 1. p. 37. iſt 24, 4. 
su ändern]. 

‚Sur Seit hersfchen In Eyarta Anasandros ber 
Agiade, Anaridamos der Eurppontide. 

Kleoptolemos der Lakone. 

s. Lokroi gegründet nach Eufeb. Bd. a. S 127. 

Thalpis der Lakone. Pagondas von heben der erße 

Gieger mit dem Wagen. 

Kalliſthenes der Pafone. 

Die Pijaten befreien fi) von Elis (nach Strabon). 

2. Megara gründet Chalkedon ©. 120. 

Die mufiiden Agonen an den Karneen nehmen ihren 
Anfang (Mrican und Soſibios Bd. 3. ©. 517, 4). 
und Terpandros fitgt als Kitharod. Derfelbe flegt 
viermal in den, damals noch ennaẽteriſchen, muſi⸗ 
ſchen Agonen zu Pytho, etwa von DI. 27 bis gg. 
Doriſche, Phrygiſche, Lodiſche Harmonie. 

Orthagoras, Tyrann von Sikyhon. 79 


27. Eurybates von Athen. 


4. Gieg der‘ Argeier über Sparta bei Hyſid ©. 158. 


Ungef. Alkman, der Mefont, Lyriker zu Sparta. Bd. 5. 


38. 


©. 322, ı. Megaloſtrata ©. 37% 
Chionis ber Lafone (Corſini F. A. 2, 1.p. 44). Die 
—* Agonotheten, während Elis im Kriege mit Dyme. 
Euſe 
Svyrakus gründet Kasmend. 
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[Ende des zweiten Meſſeniſchen Lelen ud We 
ariſtomenes gebt zu Damaget, dem Erste, IP 
en von Jalyſos; die Lakedamonier gehen da 
teiebnen Naupliern Mothone. Dmoketie 
nig in Argos (Bd. 5. ©. 108, 1.) 

+ Gpmnopddien in Sparta (Eufeb). 

ungeſ. Seeſchlacht der Korinthler und Kerkiede'' 





3% Chionis zum zweitenmal. N 
50. Chdionis zum drittenmal. LDie Viſaten feiern If) 


Ungeſ. Bmeitce Meſſeniſcher Krieg. S. 145 ba⸗ 


- 


und bie 23 folgenden nach Eufeb]. 
1. Zaleukos Gefeggeber In Lokri. Eufe. 
®. Pphigalia von Sparta eingenommen. C&rE 
152. 
8. Byzanz von Megara gegrändet- ©. 120 
Kypſelos vertreibt die Bakchiaden von Kucak " 
: und wird Tyrann. 





Thrann von Piſa, Arifiokrates von Trapczu Sit! 

Orchomenos ©. 168, 1. Tyrtdos won wan 

Sparta. ’ 

Ehionis zum viertenmal. 

Drfipp (Kratinos, wach Aſrlcan) der Dreguer 8: 

©. 360, 1. - 

Krieg von Megara gegen Kokinth, wie es fhct d 

8. ©. 89, 3. . 

+ Himera von Chalkldiern und Gpeakufles ueP 
det. (Diod. 13, 62.) 





Unge: Eurpkratidas (Eurhkeates IL) Ir WE 


Archidamos der Eurppontide. 


Gyges der Lakone. Lygdamis, der Gpralsfe, | 
sucrft im Pankration, Krauridas der SKranmeit F 
dem Keles. Myron, Andeeus S., Tprana sn 6 
Sieger mi: dem Diergefponn. Bd. a. ©. ibr. 
4 Terpandros muſiſche Befeggebung in Grete 


84. Gtomas von Athen. Pantaleon, Ompheallees 6% 


Tyrann von Pils, Agonothet. ©. 150. 

Gphäros der Balkone. Kyhlon von When Im den 

9. [Anfang des zweiten Meſſeniſchen Kriegs aut P 
ſeb vol. Yubla oben Gb. =. ©. 145, 6} 
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Die Therder gründen die erfte Nicderlaffung in Liönen 
auf der Inſel Platea. Bd. 1. ©. 344 Chionis 
- ber Olympionike nimmt Theil. 
Ungef. Prokles Tyrann von Eptdauros, Ariſtodem König 
von Orchomenos. Dd. =. ©. 268, ı. 
86. Phrynon von Athen. * 
87. Eurykleidas der Lakone. Hlppoſthenes der kakone ſlegt 
zuerſt im Ringkampf der Knaben, Polyneikes von Clis 

im Stadion als Knabe. 

Gruͤndung Kyrenens. Battos J. derrſcht 

Deifandeds, der Rhodiſche Epiker. 

83. Olontheus der Lakone. Eutelidas ber Lakone ſiegt im 

Pentathlon der Knaben. 

2. Pammilos von Megara am Iſihmos gründet mit 
Siciliſchen Diegarern Selinus. GG. 123. (32, & 
nach, Diod.) 

Veriandrot, Tyrann von Korinth. Bd. 2. ©. 168, 


= Korintpier und Korkyrder gründen Epidamnos. ©. 
118. 
Ungefe Gorgos, Kypſelos Sohn, Torann von Am⸗ 
brakia. Bd. 2. ©. 117. 3. ©. 155. 
Chaletas, der Elyrier, Diufiter in Sparte. Bd. 
8. ©. 382. " 
89 Rhjpſolkos der Lakone. 
s. SKamaring von den Spraßuflern gegründet. 26 
40. Olyntheus der Latone zum zmweitenmal. 
ungeſ. Theagenes Tyrann von Megara ©. 169% 
. Arlon von Methymna Im Peloponnes. 
41. Kleondas von Theben. Philotas von Sobarls ſiegt zu⸗ 
erſt im Fauſikampfe der Knaben. 
as. Eykotas der Lakone. 
ı. Klon, Theagenes Eidam, firebt nach der Tyran⸗ 
nis von Athen. Eorfini F. A. 2, 1. ©. 64. 
45 Kleon von Epidauros. | 
8. Phrynon von Athen, der Olympionike, und Pittakos 
von Mitptene impfen über Sigeion (nach Eufeb). 
Ungel. Periandros entſcheidet über den Beſitz des Orte. 
Bd. =. ©. 168, 1. 
“ Die Gelder gruͤnden Mfragas. 3° 


\ 
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44. Gelon ber Lakone. 
Ungeſ. Agaſikles, Eurypontide zu Sparta 
Solon erobert Salamis won den Megarern 
45. Antikrates von Epidauros. 
ungeſ. Kleiſthenes, Thrann von Sikdon, kriegt mRb 
gos. 23 
Bheidon IL. König von Argos Bd. 5. ©. 14, 
46. Chryfamaros der alone ' 
Die Meparer erobern Salamis und Nifde surid & 
2». ©. 177- 
\ Enimentdes In then (nach Ding. P.) 
Ungef. Leon Agiade su Sparta, ungtädtk ns 
gegen Tegea. 
47. Eurykles der Lakone. | 
. Die Amphiktyonen unter Eurylochos ben Kal 
und Kleiſthenes von Sikyon erobern Kir, W 
fegen Preiſe für den erfien gomniihen As A 
Pytho. Gplidas Archone (Prytane) zu Die 
Bd. 2. ©. 163. 
Nebros und Chryſus, die Koiſchen Afkleplaie- 
Safadas, der Argelifche Aulode, fiegt ie Kit 
und den zwei folgenden Pytbien. Gleichzeitz ıÜ 
Hierax, auch ein Argelifcher Aulode- 56 
358. Zweite Eonftitution der Mufit ts Erst 
nah Bd. 5. ©. 321. 
Arkeſilaos I., König von Korene. 
48. Glaukias der Krotoniat. 
4 Periandros ſtirbt Bd. 2. ©. 168, 1. 
Damophon, Pantalcons Sohn, Torann wa I 
kriegt mit Elis. 
49. Lokinos der Krotoniat. Klelſthenes von Skkoen fat 
dem Wagtgen, und ladet die Freier feiner Tochtet ie 
riſte ein. 24 
a. Megakles, Allmdons Sohne, wird die Zaaribe m 
mäbft. i 
8. Zweite Pothias, erfiee Agon oraganseyı. Died! 
Archont (Prytane) zu Delphi. CLleithenes Fr 
mit dem Viergeſpann. 3* 
Die Kopfellden von Korinth aehürkt ©. 168 
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Herſtellung des Aühmifchen Mgon (nad Golin). 


Ungef. Lakedes König von Urgos. Bd. 5. ©. 109. 


59. 


Epitelidad der Lakone. 
Ripara von Knidos bevdllert. Bd. 2. ©. 124. 


ungef. Perlandeos, Tyrann von Ambrakia, geſtuͤrzt. WB. 


gi. 


2. ©. 171. 3. ©. 155 

Drned von Argos erobert. Bd. 2. ©. 259. 

Porrhos, Wantaleons Sohn, Tyrann von Piſa, kriegt 
mit Elis. Die ſiegreichen Eteer zerſtoͤren Piſa, 

Sklillus, Makiſtos, Dofpontion, und breiten Ihre 
Herrſchaft gegen ZTeipbplien aus. 26 . 

Dipdnos und Styllis, die Kretiſchen Dadaliden, Im 
Peloponnes. 

Kleobulos, Euogoras Sohn, ein Heraklide, Regent von 
Lindos, lyriſcher Dichter und Weiſer. 27 Griphen 
der Kleobulina. Bd. 5. ©. sge. Antheas von 
Lindos Komode ©. 551, 2 \ 

Eratoſthenes von Kroton. 

5. Pothokritos von Sikyon in biefer und den fünf fols 
genden Pythiaden Sieger im Geſang zur Floͤte. 
Bd. 3. ©. 338. | 

Das Tyrannenhaus von Sikyon geſturzt. Bd. =. ©. 
164. 

KBattos IL, König von Kyrene. Ausdehnung des Staats. 


Ungef. Sufarton, der Tripodiskier, Komode im Attiichen Ika⸗ 


52. 
55- 


ria (Marm. Par.). 

Agis von Elis. 

Agnon von Peparethos. 

a. Mroos erobert Nemea, und felert die efle gesählte 
Winternemeade. 

5. Eugammon Epiker in Kyrene (Euſeb.). 

4. Bhalarid von Aſtypalda Tyrann von akragas (Eu⸗ 
feb. Hieron; 52, 3. C. Armen.) Bd. 3. ©. 163, 
4 Gtefichoros der Himerdifche Lyriker bluͤht. 

Hippoflratos von Kroton. 

Ueſop der Kotuder wird nach Spruch des Delpbifchen 
Tempelgerichts von den Phadriadiſchen Felſen dee 
Syampela gekürzt (Suidas). 


Ungeſ. Anasandridas des Ugiade. 
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6% Olppoſtratos zum smcitenmal. 
. Steſichoros *— (Euſeb. 66 nad Salt). 
Unseh Meltas, Lakedes Sohn, König von Arges deis 
Das Sefchlecht der Herakliden geht aus 2°, 9 
Aegon aus einem andern erhält Die Eiaigl Eib 
Bd. 8. ©. 209 
0%. Phadeos von Vharfalok 
ı. Cbeilon Ephor zu Lakchdimen Bd. 5. S uut6 
5 Kamarina von den Gpralufiere serüber. 


687. Labeoınos der Lakone. 
5, Phalaris gekürt von Telemaches den Eamals 
Gb. 1. © 858. 29, darauf Aitmanes Geriie B 
- Mlragas. 
Ungel. Urikon, der Eurppontide 
68-° Diognetos von Kroton. 
2. Der Tempel gu Potho brennt ab (Yan Ei: 
den Wiederaufbau lociren bie Amphiktrenen c 
Alkmdoniden, Spintharos der Korintbier bert ib 
Die Spartiaten finden die Gebeine des Drei (Exil ı 
90.), und fihlagen die Zegenten. Bdo. .&'3 
Ungef. Kampf der Dreibunderte um Thores. 30 


59 Archilochos von Korkyra. Proxidamas von egkaı fu 
als Sauflfämpfer, und weiht die erſte Arhictensähliet 
nad Olympia. Die Bluͤthe der Aeginctiſchen Get 
von Ersgießern begiont (Kallon), gleichzeitig we 
Pokonifhen Kuͤnſtler Dorpficidas, Dontas, Cie 
Syadras, Gitiadas und Aa. 


60. Adpelldos von Elis. 

Ungel. Sieg der Megarer und Uirgeler über Korinth. R 
2. ©. 89. 

Pothagoras in Kroton. Ariftokleia Yorke. eu 

Zyrann su Pblius. 

651. Agatharchos won Kotkyra. 

62. Eryxias von Chalkis. Milon der Krotoniet ep ee 

Ringkampfe, vielleicht von ſechsmalen das erficmal 

63. Parmenides von Kamarina, (doch Band die Grat ir 

mals nicht). 
Unger Geeerpedition ber Peloponnefice gegen Velakue 
von Samos. Gb. = E. 171. 
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64 Enandeos der Theſſaler. 

Kleomenes der Uglode Dorleus geht nad) Libyen 
Kleomenes großer Sieg Über Argos. (nach Pau BB 
2. ©. ı75. vgl. aber 3. ©. 66.). 

65. Akochas (Anochos) von Zaren. Demäret von Herde 
fiegt zuerſt als Hoplitodrom; Eutelidas und Chryſothe⸗ 
mis, die Argeicr, bilden ihn and felnen Sohn Then 
pomp. 

a. Kleomenes weiß die Platder an Athen. Gd. 4. 
©- ı73, 2. 184, 

» Die Megineten colonifiren Kydonia 

Dorleus gebt nach Sicilien, gruͤndet Heraklela, «ben 
unterliegt im Kampfe genen die Karthager und 
Egeſtder. Eurpleon von Sparta herrſcht an Pei⸗ 

ttdhagoras Gtele als Zyrann von Gelinus. ?* 

Ungel Die alte Verfaffung von Sikdon wiederhergeſtellt. 

Bd. 2. ©. ı7ı. 

66. “ Iſchyros von Himera. Kieofibencs von Epidamnos fliege 
mit dem Viergeſpann. Ageladas von, Argos bilder 
diefen und den Anochos von DI. 65. 

Ariſtophilidas Torann von Taras. Bd. =. ©. 170, 

67. Phanas von Pellene. 

4. Angebliche Thalaſſokratie ber Patebdmonter. Eufeb. 

5. Kleomenes vertreibt die Peiſiſtratiden von Athen 
(Thuk. 6, 59.) 

Eydadamis von Naxos wird um dieſelbe Zeit entſetzt. 

Bd. 2. ©. 171. 32 

Die Krotoniaten unter Milon ſchlagen die Sobariten 
und zerſtoͤren Sybaris. Streit in Kroton über die 
Dertheilung des Gebiete. 

Ungeſ. Demarat der Eurppontide. 


68. —— von Kroton. 

Kleomenes vertreibt Kleiſtheües und unterſtaͤtzt die 
Ariſtokraten von Athen; Jiagoras Archont. Ems 
poͤrung in Athen und Ruͤckberufung des Kleiſthenes. 

3. Dritter Zug des Kleomenes nach Alben, Zwiſt mit 
Demarat. 

4. Kleandros Torann zu Gela. Bd. 5. ©. 163. 
Bund von Aegina und Theben gegen then. 
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69. Iſchomachos zum zweitenmal. 
1. Jonien empoͤrt ſich. 
Sturz des PBothogorifchen Bunde. Bi. 3. Er 
Kleinias Tyrann in Kroton. Dion. Kal Ext 
2568 R. 
70. Niklas von Opus. Therſias bee Theſſaler fee ri 
anıyn. 
1. Pratinas von Phlius, Satyrdichter, in Ather 
a. Pothagoras ſtirbt nach Euſeb. C. Arm. 
5. Eroberung Milets (nach Petav.; 71, 2. nad ee 
Hippokrates Tyrann von Gela. Ed. 5. S. i3 
+ Die Samier erobern von Anarxilaos, Iprazen v 
Rhegion, aufgefordert Zankle. Skythes wen zu 
geht nach Perſien, und erhält vom Söaet 
Bd. 3. ©. 170. 3. ©. 147, 1. 
Die Byzantier gründen Mefambria. 33 
Laſos von Hermione blübt als Lyriker. 


yı. Tiſiktates von Kroton. Pataäkos von Dome ſic i 
.  alrn; ber aͤltre Empedokles, ©. bes Erkanı, © 
Akragas xLirrı. 
4 Die Uegineten geben dem Darelos Erd und Bis 


Ungef. Geomoren von Syrakus vertrieben. Bi. 5. & 1" 
Anarilaos, Tyrann von Rhegion, untermwirft ſich 32 
und nennt es Meſſana. 24 
72. Tiſikrates von Kroton zum zweitenmal. | 
1. Ungef. Hippokrates von Gela befiegt die Event 
am Heloros, und reftituirt Kamarina. 
Kleomenes von Sparta in Aegino. Leutzäitzt 
König an Demarats Stelle, ud Slemuad © 
{fm zum äweltenmal in Aegina. 
a. Gelon Tyrann von Gela. 

Kleomenes von Sparta verbannt, zuroͤckzit 
wahnfinnia, ſtirbt. Leonidas folgt ibm. De 
eat geht (nach den Gpmnopdbdien im erſten Gems> 
monat) math Perfien. Krieg Aegina's und Arche 

- 5 Schlacht von Marathön. Die Spartiates jew! 
_ den ı9gten Metageitnion (Karneies) in Sıha & 
und finden die Schlacht eben gefchlagen. 
% Panyvaſis Rhodiſcher Epiker (Eufeb.). 

















| 
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75. Mfnlos ber Kertoniate. Gelon fiegt mit dem Wogen, 


. 1. Sheron Eptann von Akragas. 
" + Gelon simmt Sprafus ein. Bd. 8. © 158. 31 
uingeſ. Kadmos, Skythes ©., Tyrann von Kos, gebt nach 


0 
B. 


4. 


Meſſana zuruͤck, mit ihm Epicharm. — Artemiſia, 
Lygdamis Tochter, nimmt Kos ein und beherrſcht 
Halikarnaſſ, Niſyros, Kalydna 36. 


Kanachos, Erzgleßer von Sikdon, blüht. 
74. Aſtylos als Syrakuſier. 


Herodot geboren nach bee Pamphila. 

Gelon zerſtoͤrt Kamarlna, erobert Medara (SD a 
©. ı23, 2.), verfiärft Syrakus auf alle Weiſe. 
Theognis, der Elegiker, dichtet norh in bobem Als 
ter. 

Bom Fruͤhjahr bis Sommer. TFerxes Zug von 


Gardis bis Thermopyid. Bildung einer Hellenifchen 
Symmachie. Geſandſchaft der Griechen. an Gelon- 


95 Aſtyloe als Sorakuſier zum sweitenmal. 


2. 


Schlacht bei Tbermorola ber Olvmplenfſeler gleich⸗ 
zeitig. | 

Pleitarchos der Agiade, levabrott fein woo- 
Ösxor. 


übrigen Peloponnefiern an den Iſthmos. 
Schlacht von Salamis am so Boedromion. 


Gelon und Theron ſchlagen bie Karthager am Hi⸗ 


meras. 
Kleombrotos führt das geet vom Fhhmos nach der 
Sonnenfinkerniß (2. Ortob.) zuruͤck, und ſtirbt 


ydald darauf (Herod 9, 10.) 


# 


8. 
III. 


Pauſanias, an feiner ‚Stelle mpudixoe, und Eurd⸗ 
onar 37, die Agtaden, ziehn gegen Mardoniog, im 
Sporgelion oder Skirophorion, 

Schlachten von Platdd und Hokale (im Metogeit⸗ 
nion) 38. Pauſanias Hellenenbund. Uebergabe 
Thebens. 

Chryſis Prieſterin der Hera zu Argos. 

SHicgan au Syrakus. 
Ä 32 


- 
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bauſanias tm Nerden Grichraiaadt (ud 9 
mutbung)- 

+ Hieron ſchutzt Fofel gegen Uaaztiens 569 
Yaufanios zurüdtchrend beingt Seraidel Wir 
nach Sparta. 99 | 
Timofreon von Rhodes, Luriker und Lmk 


+6: Glammmbres von Ditplene- Theron et mi aD 


gen. 

1. Cod des Anaxilaos. Yaoufanias Gclaniiir 
in Kypros 

8. Großer leg der Japager über Zareni 121% 


176. 
Sieg des Hieron über Die Etruſker bei Sum, v 
zu Potho mit dem Wagen. 

ungef: Yaufanlas erobert Bozan 

4. Theron ſurbt, Thraſoddos von Ylragal weit 
Bd. 5 ©. 165. 

- 17. Dates von Argos. Hieron fiegt ullgen 

*. GHiS zufammengehont. Died. 12, + Et 
. B. 5 ©. 74 
Die Bundesgenoſſen in Aſien falcn um uu⸗ 
ob, nach Dobm. Ann. Thuc. 

9. Leutychidas Zug gegen die Alenaben. 
Dertis Gtrate der Sp., ie Aßen E69 








Schatuns. | 
& Leutochldas acht nach Tegea ins Erl X 
188, 2. Archidamos Euryponiide. 40 
Die Sp. deſchlieben Feine Feldberra mir M 
afien zu fenden- Poufanias acht mit dyse D5 
neh Byzanz, und finnt Verrath | 
Innerer Krieg im Peloponnes zwiſchen GpaM ⸗ 
den Arkadern. | 
Epicharmos, der Komdbiendichter, bludt. | 


rn» Barmenides von Pofelonia- Hieron firgt mi un 9 


gen. 
1. ungef. Waufantes Richt im Temret der EM 
etwa zue ſelben Zeit Pleiſtarches. YI 
der Agiade, Nikomedes fein wgodmer. 
s. Hieron Birbt- 
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8. Arkeſilaos Iv. von Korene fliegt mit dem Bogen 
su Pytho. 
Chraſybul von Syrakus verteichen; Demokratie 
Bd. 3. ©. 158. 

ungef. das ayos Tarmwapıov. #1 

4 Erdbeben in Sparta, Abfall der Meffenifchen Heloten. 

Ungef. kogdamis, ©. des Pifindelld, Entel der Artemiſia, 

. Tyrann von Halikarnaſſ, ermordet den Panpafisz 
Herodot verläßt feine Vaterſtadt. 
Dnatas, ber Gipſel ‚der Aeginetiſchen Kunßſchule, 
bluͤht. 


7% Zenopdon von Korinth. Diagoras von Rhobos als 
Saufltämpfer. 
a. Schlacht bei Ithome und Belagerung der Befte, 
wozu Sp. die Bundesgenoſſen berbeiruft, aber bie 
Athener zurückiender. 
Athen löst den Bund mit Sp., und verbändet 
ſich mit Argos. 
Die Argeler zerſtoͤren Mykend und andre umliegens 
de Orte. Bd. 2. ©. 164. 
Herſtellung des alten Zuſtands in ben Sleiliſchen 
Städten. 
4. Die Geloer refitulren Kamarlna. 
Ungel. Megara geht von der Pelop. Sommachle zu Athen 
über. 


80. Toevmbas des Theffaler. Mefeflles won Korene "nit 
dem Wogen. | 


"g. Gparta unternimmt einen Zug gegen Phokis für 
Die Doriſche Tetrapolis. 
Im Srübiohre: Keleg Athens: mit den Pelop. See⸗ 
mächten. Treffen bei Halld und Kekryphaleia. 
Im Munpchien. Vyothien. Ariſtowenes der Aegi⸗ 
nete ſiegt. 
Vindaros achtes Pothiſches Gedicht auf biefe Zeit⸗ 
umfände bezüglich. 
Die Aegineten werden von den Atbeneri oehhlagen, 

und Yegina belagert. 

Die Yeloponnefler fuchen es zu entiegen, und kam⸗ 
pfen in Megaris mit Athenern. 


82* 





19 


932. 


85: 


32. 


— 500 — 
+ Mund der ruͤckkehrenden Spartiaten mit Ada 
Sieg der Spartiaten und Thebder über die Bi 
und Argeier bei Tanagre- 
WViermonatlicher Waffenſtillſtand Sparta⸗ se 
Audsug des Myronides (Go Tage nach der Ga 
and Steg bei Oenophyta. 
Aegina ergiebt ſich nad neunmonetlicher AP 
rung, {m Fruͤhjahr. 
Nach DL 89. geht die Reihe der Sorendigen Hl 
wur Br. 5. & 17% 
Polymnaſtos von Kyrene. 
1. Tolmides, des Atheners, Züge gegen die Luͤe 
des Peloponnes. 
⸗. Mbome ergiebt ſich; Vertraͤge Gparted as 
Arkaden, Deficnier in Naupaktos. | 
Perikles Unternehmungen im Kriißätfgen as⸗ 
ſen | 














8. unge: Metatlsmos in Syratus. Sb 56 


Lykos der Theſſaler. 
8. Dteißigjahriger Friede zwiſchen Sparte ua 1 
(Shuk 5, 14); fünfjähriger mit Wehen, 4 
4 Die Loleddumnier ſiellen die Autonomie Dr‘ 
her; die Mtbener unterwerfen es wieher da IF 

keern. 

Kriſon von Himera. 

5. Die Megarer befrelen ſich won Athen, mad TI 
die Atbener bei Nike. Sb 5. ©. 167. 3% 
konar ſallt in Attika ein, aber siehe Bi F 
Geund zurkd. 

Der ältre Andolides und neun aubre Schals ® 

athen in Gparta. 

Deeikiniähsiger Friede zwiſchen Athen uud e 
Selleniſche Kolonie in Thuriol (Diod-, Se 1F 
4 Nleitonar verläßt Sparta Ihm folgt in &# 

Pauſanias, much Knabe, uud Kiccmmd ® 

—XX 





ELriſon zum 4weitenmal. 


ungef. Der jüngere Empedokles, des Altern Enid, 


Sohn, Heht dem Staate von Yfeagas ver E 
©. 164. 


a. 
“ % 


2% 


86, 


87. 


Lygdamis, Lurana von Hallkarnaſſ, geſturzt von 
dersdst und den Gamiem. Subat, 
n zum drittenmal. 

4 Epidamnos wendet fib nach —* vu Huͤlſe 
gegen feine Vertriebnen. 

Sheopomp ber Sheffäler. 

fa. Die Korinthier von den Korkyrdern gefchlagen. 

2/5. Nüfungen Korinths. Deſenſivbuͤndniß Korkyravx 
mit Athen. 

4. Kleandridas, von Sparta vertrieben, gruͤndet mit 
Carentineru und Thurlern Herakleia. —8 5. G. 
177. a11. 

4fı. Zweite Seeſchlacht Korintd’s und Korkgra's. 
Potiddas Abfall von Athens Symmachie. 

Sophron von Ambrakia. Dorieus, Diagoras ©. , Gie« 

ger im Panfration. 

1. Aencſias, Ephoros Eponpmos in Sparta, Sthene⸗ 

laidad einer der andern. 
Lakedamon beſchlleßt mit feinen Sundesgenofien dm 
Krieg. ' 
Im Aafang des Fruͤhjahrs Chebder m Platad. 
Peloponneſier vor Oenoe. 

⸗2. Braſidas Ephor. Die Pelop. fallen mit Anſange 
des Jahrs (im Anfang Juli) in ber Gegend yon 
Eleuſis und dem Thrioſiſchen Gehide ch; 





F 

37 
2) 
+ 


Anmertungen 


Diefe Rechnung muß ſhon aus den Logogvapten 
flammen. 


nach Apollodor Bd. 2. &. 132., aus dem auch 
Tzetz. Chil. 12, 193. daſſelbe beibringt 8 nur, 
was er uͤber Homers Zeitalter ſagt, muß Mißs 
verſtand fein). Dem’ ar folgen Dionvſ. Hal. 


[3 
> rt 
\ 


*. 
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und Eelin, vgl. Larcher Chronel, d’Herd? 
373. Timaͤos Rechnung differirte um 9 San 
(f. 2b. 2. ©. 118, 4.), bdiefer folge Bekw 
ziemlich genau. Mpollodord Recyaung ka 
aus dem Armeniſchen Eufeb p- 166. volfiaı 
reflituirt werden; man ſieht naͤmlich aus bee 
Quelle, daß Olymp. 1. bei Apd. in bad zier 
Jahr des Allangenes trafe Die Kane dd 
Eufeb ſetzen dieſe in das 37ſte, legte, Si 
Alkam., welcher Zehler nach meiner Rıı 
dadurch entflanden ift, daß Euſeb das nt 
Regierungsjahr des Eurpfipened mit der Eres 
des Heraklidenzugs für einerlei nahm; 
dor aber rechnete erſtens, der Laked. ararperı 
gemäß, etwa ein Jahr (xpdror ob zoiäm fe 
rod.) für Ariftoden, dann 30 für die Ase 
jäbrigfeit der Brüder, vgl. oben ©. 84 
haben die Kanones 324 Fahre vom Seral 3 
bis Dt. 1. (916 bis 1240); vom dieſen mi 
man jene 27 3. des Allam, abzicehn, wi 
für Ariftobem und die Minderjährigfeit zuflgn: 
fo dat man 328 Jahre, und ohne Zweifel Ik 
lodors Berechnung völlig genau. 


T 


En nach Diodor 

ven Alex. Ehronslogen fd 
ben Fehler beging, wie ® 
b ger: gie: Schon Befiı 
ymo6 berichtigt. Das 

vie vorher blos im 

my übereinftimmend amd IE 
©. 16. ed. Mei 


Nach Eufeb, dgl. Bd. 2. ©. 25% Uber ? 


“weiß nit, was mich dort verleitet hat, Et 


Stelle aus der Infchrift bei Fourmont (Die # 
auch unter ben Choifeuichen Marmorn zu Fer 
befindet, Dubois Catal. n. 206-) wit Ereiene 
gen zu geben, bie ich während der Mbjdr? 
flächtig an den Rand geſchrieben, und buche! 


7. 


u 
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nicht gepräfr hatte. Ich gebe fie jetzt nach einee 


Mittheilung von Boͤckh, nur an eines Stelle 


abweichend: ’"Ayady uxy. Asvxınnog [anr- 


VveynE -To UnPıo Jua TO Ysvauevoy no Tor 


: TlayeAAnvoy [Maypnos, ol oixoror] rpog T@ 


Mauvdpa noraug anoızoı [ovreg Mayrynrar) 
Tov ev Ocvoalıa nowro 'EAAnvay [rov xa- 
Ta] nv Acıav, Xu XKaTOıxNTavyreg our [nvöpe- 
yadovy] noAdaxız Incı zaı Aupıevor xaı Toıg 
e[x Tov avrov YJevovg Arodevos, Tiunderreg 
xaı vno [Toy b> ] uno» Öi ds eroınoavro 
ovunal[xıas xaı Ö]apsnv shaıpstoy TUxorzes 
Ü[ no Seov Toawayov Ad ] pıavov narpog T. 
Aıhıov' Kaısapog [wvrorparo ] pog Adpıarov 
Ayroyıyov, | | 


Acginet. p. 98. 


Der Armen. Eufeb bat S. 166. In dem Auszug 
aus Diodor für. Profles 51 Jahre, wofür ich, 
nach oben Bd. 2. ©. 96., 41 corrigire. ber 
Die in diefem Auszuge gegebne Lifte der Prollis 
den ift fehr luͤckenhaft, und giebt daher nur 
bis Soos und nach Charilaos beftimmte Data, 


Larcher will nicht, daß Agis blos 1 Jahr ge⸗ 


herrſcht babe, weil er fo beruͤhmt geworben. 


Uber um auf feine Weife zu räfonniren: kann er 
das nicht ald Kronprinz geworden fein, und 
Tann nicht die Sehnfucht nach dem zu früh Ges 
Rorbren den Ruhm feiner Regierung eben vera 
größere haben? 


Ueber die Epoche ſ. Bd. 2. ©, 132, Bu den 


Stellen kommt jebt noch Cic. de rop. 2, 10. 
der auch aus Apollodors Xpovixatc fchöpft. 
Eratoſth., der die erfte DI. 407. nach Troja's 
Zerſt. fisirte, fette Lykurg 219. nad) dem Mes 
rakl. Zuge; fo auch Porphyr. bei Eufeb Armen, 


 p. 139. Scal. p. 27. Upollod. und Eratofih. 


rechneten nämlich beide 27 Olpupiaden von 


* 





10. 


11. 


12. 


18%. 
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Iphitos bis Kordbos, welche get krte 
von Eli und Polyb bezeugen, bei Eufeb Arm 
p. 141. Scal. p- 39. Kallimaches baym 
rechnet nur 13 von einer Epoche zur an. 
vielleicht ennatterifhe. Bel Bir. 
252. 


Diefer regierte 35 Jahre, wie ber Armen. Eri 
und andy Synkellos in der Lifte p. 170; uk 
30., wie bei dem Legtern im Tert flieht. 


Sofibios bei Klem. Alex. Str. 1. p- 327. (it # 
Regierung des Charilaos auf 64, des Nilaset 
auf 39 Fahre und DI. 1. in das 34 Jahre 
Nikandros, und fo glaube ich rechnet uhr. 
bei dem daher Theopomps Regierung 6 Ciw- 
weiter binabgeht ald bei Eufeb. Auch ii x 
Pauf. Polymeſtors — Zeitgenofjen bei Be 
rilaos — Machfolger Zeitgenoffe des aiw 
Meffenifchen Kriegs. 


© 2%. 2. S. 93,7. Für Pauf. & 
flimmt auch Phlegon Trall. a. © Ein 


welde die Erbauung von Sytu⸗ 
DE 11, 4. feßen (neuerlihk ⸗ 
huc. 2. p. 561) und die von fe 
mäffen annehmen, daß der Mayr 
inem Jahre Xrotilo® und There 
e, u. von Thapfos nad) Megarı ya 
viß ganz gegen Thukydides Jatsns 


nach Eufeb. Pauſanias läßt den Alkamesei € 
DI. 10 fterbeh; ohne viel Autorität, Bei 
Daum in Myrons romanhafter Erzäplung » 
rinſteht. 


nach Eufeb. p- 167. Armen. Pauſ. lit kr 
gen den Xheopomp noch DL. 14 und 15. Ba 
indem er auf den Tprtios baut, der ke 
König als Eroberer Meffeniens nennt, S 


15. 
16. 
17. 


18. 


19, 
20. 
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2. S. 146. Doch iſt der Schluß nicht voͤllig 
wingend, da Tyrtaͤos auch den Koͤnig ſo nennen 
onnte, der das Bedeutendſte dazu gethan. 

Die Chronologen, aus denen Euſeb fchöpft, 


ſcheinen der Meffenifchen Tradition gefolgt, nach 


der Theopomp im Kriege getödtet wurde (was 
Myron indeß erft in das vorlegte Jahr bed 
Kriegs feßte) Bd. 2. ©. 144, 4., bei ‚einem 
Hekatompbonien= Opfer nah Klem. Aler. Protr, 
p. 36. Eylb. (Eufeb Pr. Evg. 4, 126 c.), der 
aber eine fehr confufe Vorftellung von dieſem 
Opfer hat; und fo fehließe ich hieraus und aus 
Soſibios des Lafonen N. 10. bemerftem Zeugs 
niffe, daß Eufebiod Quellen in diefer Gegend 
der Gefchichte nicht mehr der Lafonifchen ava- 
yoadn folgten. 


nad) Thukyd. mit Beziehung auf dad Datum 
DI. 5, 3: wornad) die Angabe HL, 22, 2. Bd, 
2. ©. 110. zu verbeffern iſt. | 


Eine Art Heros bei der Nachwelt, wie feine 
rızal (Pauſ. 3, 3, 2.), der Gebrauch feines 
Bildes zum Staatöfiegel (11, 8), und daß fein 
Haus ein Öffentliches wurde (12, 3.), beweifen. 


‚8. 2. ©. 117., wo aber Akraͤ und a \ 


verwechfelt find. 


Bd. 2. S. 161. 164, 11. Plutarch de sera ”. 
p- 231. irrt gewaltig, wenn er den &ieg bes 
Kleonder Teletias dv nasoıv in den Pythien 


‘ (nad) DL 47) vor bie Tyrannis bed Orthagoras 


fest. ' N} 
Bd. 2. S. 119. wo 28 für 27 zu feßen, 


Die au "zu "Sparta, -bem Gchirmvogt ber 
Ariftofratie, flohen. Plut. Lyſ. 1. Doch blies 
ben noch Herafliden in Korinth. Bd. 2. ©. 
118. Was die Epoche betrifft: ſo Yereinigen 
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fich die Data aus Diodor Aber die Kinig mi 
neunzig Prytanen Korinth (Strabond 200 ia 
Derwechflung mit der Zahl der Männer ie 
ſchlechts) aufs fchönfte mit den gepruͤfteſten de 
die Kppſeliden. 


21. Nah Thuk. 6, 5. vgl. das Datum 5,3 DM 
Schol. Pind. D. 5, 16. melde die Gräses 
DL, 45. fegen, fo wie. Eufeb, rechnen mal 
11, 4 aus, 


22. Nah Thuk. mit Beziehung auf bad Das 
DL. 16, 4 


23. Bd. 2. ©. 162. wo aber zu bemerken, ud 
jest feinen Grund fehe, den Krieg der Irgz 
mit Korinth, wovon die Helminfchrift is 
mit diefem für eind zu halten, obgleih Eike 
und Korinth damals engverbunden ware, u 
das erfire faum mit Argos Krieg führen fen 
ohne durch Mitwirkung des legtern: aber fd 
bezieht jene Sufchrifk gewiß richtiger anf ke 
bezeugte Xheilnahme der Argeier an einem Ke 
F Megara's gegen Argos, geg. DL 60. 3 

«89, 


A Diefer Sieg kann nicht wohl fFräber a 

werden, weil Megalles, den wir von D.N 

” bis nad) 60. als Faktionshaupt in Athen Rab: 

vor dieſer Zeit kaum ald Freier aufgetreten 1 
kann (der andre Freier von. Athen, Hippelis 
des, war DI. 53, 3. Archont), nicht ſpaͤtet 
weil die Kypſeliden damals noch beſtandes, m 
aus Herod,, 6, 128. erhellt, 


25. S. über die Rechnung ber Pythiaden BA 
Expl. Pind. O. 12. p. 206. Nur glaube # 
wicht, daß ber dyav xpnuarirus DL. 43,3 

. flatt gefunden, fondern weil Pauf. richtig : 
- Erfahrung gebradit, daß man bie Pptehise 
non 68, 3. aus zählen muͤſſe, fehte er and ð& 











26. 


8. 


⸗ 
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erſte auf dieſes Datum. Aber er uͤberſah, baß 
die erſte Pythiade noch ennaëteriſch war, wie 
aus dem Marm. Par. hervorgeht, wornach ich 
auch in der Hypoth. der Schol. zu den Pythien 
für ner@ xodvov ESAETH — ENNAETH 
corrigiren möchte; obgleich der Fehler alt ift. 


©. Bd. 1. ©. 374., wo für Ol. 60 — 50 zu 
ſchreiben. Weil aber die Begebenheit neuerlich" 
mehrmals, und nach meiner Anficht nicht völlig 
genügend, behandelt worben ift: finde ich hier. 
zu bemerfen, 1. daß die Stellen Pauf. 5,6,2. 5, 
10, 2. 6,22, 2, über bie aydoraoıs der Pifaten 
offenbar von einer und berfelben DBegebenheit 
handeln, und darnach die zweite fo zu interpres 
tiren ift: das Bild des Zeus ift verfertigt- von 
der Beute, die damals gemadht wurde, 
als die Eleer Pifa bezwangen (fo Dobw. Ann. 
Thuc. p.137.; anders Voͤlckel über den ‚Tempel 
des DI. Sup. ©. 6. Krüger da Xenoph. Vita 
Qu. Cr.). 2. Bei Str. 8, 355 cc. (vgl, oben ©, 
149, 2.) kann die doxden xardAvoıs v@y Meo- 
onviav nicht der Krieg von DI. 81. fein, ba 
die Pifaten weder fo lange ald Agonotheten ges 
dacht werden Fünnen, noch Meftoriden als in 
Pylos beftehend : fondern er meint bie Unterjos 
hung nad DI. 30, nach welcher die Lakedaͤmo⸗ 
nier den Eleern beigeftanden haben mögen, Piſa 
allgemach zu ſchwaͤchen, bis ed DI. 50, ganz 
unterthänig wurde, 


: Diog, 8 1, 98 Beilaͤufig: . ben angeblichen 


Brief Kleobuld an Solon, worin er ihm fchreibt, 
daß Lindos danoxparei (Diog. 1, 93. Suid. 
Kreoß.) wird Niemand für bie Verfaſſungsge⸗ 
ſchichte von Rhodos benugen wollen, 


Dagegen leitet nach fpäter ein T. Gtatilins 
Lamprias, ©, bed Timokrates, Memmianus 
ſein Geſchlecht von Perſeus (durch Herakles) 


und den Dieskuren ab (Maffei Mus. Veron. p. 


30. 


31. 
32. 


33. 


“er des Argiviſchen Kaͤmpfers Alkenors k 


fuͤr „des Keryed gegen Griechenl.“ — „de 
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43. Veron. illastr. T. 1. Inscr. © Det 
561, 2.), wie ein M. Aurel. Yrifofraii E 
Damänetoß, erblicher Priefter bed Heraliei wi 
der Diofluren zu Sparta, von jenem im 4 
diefen im A4ften Gefchlecht abzuſtammen bear 
te. Cyriac. Dl. p. 38. n. 249. vgl, 20. - 
Zu den Königen von Argos gehört aud) I 








nos nach Schol. D. 6, 152., aber er ne 


rann, Polyän 3, 8, 1: 


. Mas dies Gefchlecht betrifft: fo glaube ih rs 


daß aus der Kombination der Stellen ba im 
Schol. Pindars (vgl. Bd. 1. S. 335, 460 8 
Boͤckh Expl. Pind. O. 3.) folgende Gemup 
ald die zu Akragas felbft beglaubigt: E 
Wahrſcheinlichkeit hervorgehe. Theras — Er 
mos — Telemachos (geht von Thera uch Fr 
bos, glaub’ ich; fein Gefchlecht mir aa ® 
diern nach Gela und Akragas) — Camakt 
oder Emmenes (ber mythiſche Stammpbaler de 
andrea, den man fihwerlidd nach DL 57. Kt 
fonnte); Dann eine Lücde, darauf ein jiap* 
Telemachos (DI. 57.) — Chalkiopens — Pr 
kos — Aeneſidamos — Theron. 


Daß Pauſ. 3, 7, 5. ſehr irrt, wenn as 
Kampf in die Regierung Theopomps fekt FE 
Lak. Up. p. 233. in die Polydors, Soln 
9. in Ol. 10, 4.), zeigt er felbft dadurch, WM 





Merilaos ald Nemeoniken nennt (Bd. 2. E18 
Memeoniken aber kommen erft feit DL. 53. = 


Herod. 5, 46. vgl. Plut. Lyk. 20. Dei ie 
eus nicht mit gegen Sybaris gefämpfi, 
man auch chronologifch demonftriren, 


Don Lakonifchen Gefandten an biefen 
Plut. Lak. Ap. p. 245. 


Nach Herod. 6, 83. vgl. Bb. 2. S. 191. 








niſchen Aufſtands‘ zu corrigiren iſt. 


’ 


34. Bielleiht 71, 3:5 “dann bitte Diod, 11, 48 


35. 


37. 


Anaxilaos Herrſchaft von Meffana mit der von 
Zanfle verwechfelt. 


: Diefer Einnahme ging eine große Seuche vors 


aus, nach Tiomed ap. Putsch p. 484., der Hieron 


- flatt Selon nennt, uf diefelbe bezicht Corfint 


F. A. 2, 1. p. 110. die Elenie des Theognis 


auf die der Belagerung der Syrakuſier Entgans 


genen, bei Suid., aber Syrafus wurde damals 
gar nicht belagert, Sch halte Toy Zupaxovoiar 
für den Subjeftögenitiv, und denke Degara als 
die helagerte Stadt hinzu. ' 


S. oben &.352f. DieRebe des angebl. Theſſa⸗ 
los in Epist. Hippocr. p. 1294. Fveſ: erzählt: 
Der Groß. habe Erd’ und Waſſer gefordert 
(D1. 71, 4.), bie Koer hätten es verweigert 
(gegen Herod. 6, 49), darauf habe er Kos der 
Irtemifia zur oaynvevoıs übergeben. Sie 
feidet Schiffbruch, aber erobert hernach doch 
bie Inſel. Während des erflen Kriegs (DI. 72, 
3.) ſtehn Kadmod. und Hippolochos der. Stadt 
vor; aber ald Artemifia die Inſel eingenommen, 
verläßt fie der erfire, 


Des Dorieus Eohn, nach Herod. 9, 10. Aber 

warum war er dann nicht König vor Leonidas ; 

wenn Dorieus ber älteftle Sohn des Anarandris 

das? Vielleicht, weil ein Heraklide ber daß 

materland verließ, fein Thronrecht verlor. Plut. 
8. 11.. 


Ich erlaube mir hier einen berichtigenden Nach⸗ 


trag zu Bd. 2. S. 179. Die Mantineer ruhten 


nicht waͤhrend der Schlacht von pigtua ſon⸗ 
bern kamen nur zu ſpaͤt (Her. 9, 


74 wie 
‚fie auch in den erften Tagen von” Thermo— 
- pylä mitftritten (7, 202.), und Äberhaupt da⸗ 


mals noch treue oduuayoı, nach Diod, 15, 12. 
feldft napaoraraı ber LXabed. waren. Daß fie 





8% 


43. 


44, 
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hernach abfielen, davon lag bie Schuld, 1. 5 
dem Trachten Mantinead nach ber Herrin 
von Parrhafien, das Lakedaͤmon fchützte. Ti 
5, 29. 33. 2. tn ber Feindfcdhaft gegen Ip 
das nach dem großen Kriege DI. 77 ff. trem Kid, 
Th. 4, 134. 3. in bem von den Argeiern wm 
anlaßten owyormıouds uud der Demokratie m 
Mant, Th. 5, 29. Bd. 3. ©. 70. — Zu bes 
unglädlihen Scharmäzzel der Megarır = 
Be mit der Thebäifhen Reuterei (Het. 
9,69.) ift e8 jett intereffant das prächtige Ee 
gium zu vergleichen, weldyes das von Bil) 
Ind. lectt. Berol.aest. 1818 beraudgegebne Die 
riſche Epigramm enthält, dad auf Athen bezya 
zu haben, für Oſanns Scharffinn (Sylioge 
p. 16.) neues Zeugniß einlegt. 


Ich corrigire bei Pauſ. 3, 14, 1. Tdrvapon fa 
eooapdxovra, welches idy mit der Zeit bed 
aus nicht reimen kann. 


Bd. 2. ©. 172, 1., wo die Stelle Yılzt. Ka 


46. beigefügt ift um bie chronol. Derchum 
an bie Hand zu geben. 





‚ BDiodors Angaben, 11, 48., ber Regi 


erungiyi 
beider Kürften find völlig richtig, aber Keie 
nur an ber falſchen Stelle. Im vierten Je 
bes Archid. war das Erdbeben nad) Pi 
Kim. 16. , das Pauſ. 4, 24, 2, ward zu Qü 
79. fegt, ziemlich genau; Diodbor 77, 4. cawiel. 


Bd. 2. ©. 189. adde Yauf. 4, 24, 2. ve 


Lakedaͤmonier für Heloten nennt, Plut. Pr 
Al. 54. 


Nah Thuk. Rechnung. vgl. Corfini F. A.2 
1: p. 207: . Bd. 2. ©. 192. iſt ein falle 
Datum gegeben. F 


Darauf iſt das Amthem der M ah 
hiehn, Dad Bd. 2. ©. 177, 2, erwähnt mu 


Don bemfelben fpricht Pauf. 10, 15, 1. 


De mumng 
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4, 


l Kusem wie bei den folgenden Bemerkungen über 
Ne Mundart des Dorifchen Stammes nicht den Stands 
suntt, Dog dem aus man gewöhnlich die Griechifchen 
Dialekte zud batrachten pflegt, deu ber überfommenen 
literatur, fondern. einen davon ganz verſchiednen, den 
ver Nationalgefchichte,, faffen: muß fib und mandes 
wf andre Weife barftellen, als ed bisher den meiften 
Forſchern erſchienen if. Die alten Grammatiker {dies 
ven aus dem Ganzen Griechiſcher Sprache die Doris, 
dJas und Atthis aus, bie zuräcbleibende Hauptmaffe 
tannten fie mit einem Namen Yeolis, weil baraus blos 
tin Zweig, der Lesbiſche Dialelt, Schriftiprache einer 
Dichtungsweife geworben 

viefelbe ohne Zweifel Gattu 

maͤhnlich und weniger verw 

ıen Zweigen jener ausgeſo 

iber iſt man wohl einig, d 

Dialekte noch am meiften er 

hen, oder wenn man wi 

ınd daß zugleich viele Formen 

nit großer Treue bewahrt 

veöwegen weil die Stalifcher 

hiſchen Xeben näher bliebe 

ind weil fie durch Feine fı 

nd feinen eklen Sinn für 
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(der nur gar zu oft einen böern Organismus zuf 
zu Veränderungen getrieben wurden. Unter den fab 
ferifh ausgebildeten Dialeften ſteht aber ohne Zeen 
der Homeriſche, ſoviel darin nicht icniſirt iſt, jene b 
forache am naͤchſten, die ehemals im Pelopounei 
in Theſſalien gegolten haben muß, und bie im Doride, 
Joniſchen, Attifhen auf mannigfache Weile => 
wandelt iſt. So iſt z. B. der Genitiv ber zum 
Dellination in der Urform OIO, den der Theft 
Diafelt (Euſt. ad Sl. 1, p. 96. R. Etvmol. ®. m 
ud. plur. loc. Phavorin Ecl. p. 296, 305. Dat), 
aud vieleicht der Bdotiſche (nad) einer Steh de 
Korinna) bewahrt hatte, auch noch im Lateinifga 
oder Elserfennbar, während dad Dorifche Q, das it 
ſche OT biefen Vokal grade verloren haben. fe 
Nominativ der Maskulina erſter Deflination auf A3 
Xateinifch, Homerifh, Drvopiſch, Theffaliſch, Biokit 
Matebonih, Cleiih — bei den Doriern wohl zu & 
ten und mehr zufällig (Maittaire p-173 St.) Dame 
ift z. B. das meiſte eigentlich Bdotiſche, obgleich % 
olifch, durchaus nicht der Urſprache angehdrig, wie I 
Ummandlung des DI und 2: in T, wo das Laten @& 
ober O hat (nur für OL in Faͤllen T), und das Eli 
H, auch wenn dies Verlaͤngerung von A. Windrerkii 
muß man fid auch in Acht nehmen, das Lateinifde a 
gallen für die Urform zu nehmen, wo zwiſchen beide 
prachen ſchon ein Mebergang ber Wocale ſtau sis 
den hat. Auf ein merkwuͤrdiges Beifpiel führt folgerr 
Vetrachtung. OIN, davon bad Auge drme 
(Gregor. Kor. p- 580. Schaͤf.), E92os Eleiſch (Herb 
sv. neupdoi), drrırog Spartanifh; Undre du 
daher Orrardog Bdotiſch, Lateinifh ocalus, we 1 
IE und K eben fo verhalten, wie in werupes (Heskiö! 
Frog, quintus, zoi, quo, 500, ah-ab 
je mit dem Latein flimmt). Und ferss 
ſche auch erfiaunend viel Worte tert 
son den Campaniidhen und Doriher 
men, die man von jener Urſptache 14 
iſt z. B. das Griedifche aoreis * 
von artig und fcurril gewiß fein sehr 
nd bach hat-ed das Lateiniſche, richt 
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gammirt, in feinen Lurtivun, deſſen Ableitung: don 
stus ſich exſt ſpaͤter unterſchob. oo. 


u 0 ! 
2. Diefe Bemerkungen follen nur darauf hinwel⸗ 
R, mit melden Hilfömitteln wir uns jener probfemn» 
ſchen Urſprache des Griediichen Volks annähern 
dgen. Auch Haben wir darin ſchon anſgeſprochen, 





9 wir ber Meinung nicht beitreten koͤnnen, bie den 


oriſchen Dialekt (gegen Panf. 2, 37, 3) für feit 
ter Zeit in Peloponnes-einheisutfch bält,. und von dem 
priern annimmt, nicht daß⸗ fie ihn bereingebracht, 
adern daß fie. ihn felpft erfi bien empfangen hätten; 
ei diefer Annahme würde wöllig unerklärt bleiben, 
e die Dorier des Peloponnes mit bdeneh von Kreta 
fo manchen Idiotismen genau uͤbereinſtimmten, ba 
ven engerer und allgemeinerer Zufammenhang dem 
iten ber Herallidens Wanderung vorausliegt, Der 
tpeloponnefifche Dialekt war gewiß jene aus bem 
tein und Hemer zu erkennonda Urſprache, bie im 
anchen Eigenthümfichleiten zwar, aber in vielem der 
fentlichften gar nicht im Dorifchen vorhanden gefun⸗ 
a wird. Indeß hatte ſich die letztre Mundart 
ilich durch das Webergewicht des Stammes in ber 
ilbinſel weit Yerbreitet, nicht bloß über bie leibeig« 
ı Heloten, die noch in Naupaktos borifch ſprachen- 
e die Drneaten (Herod. 8, 73.), und über die Pe⸗ 
Een, wie bie Attiſchen Einwohner bon Kolonides 
d Pauſ. 4,.34, 5. (auch geigen noch ‚die Eleuthero⸗ 
onen mandes Dorifche in ihrer Sprache), fondern 
ſt über bie freien Arkader, die nach Str. 8. p. 333. 
entlich zwar aͤoliſch fprachen, aber doch meift für 
udovres galten, wie noch Philopönen Sopider nad) 
it. Philop. 2. Leider wifjen wir von ihrem Dialekt 
gar nichts bedeutendes, manches aus den Namen 
Städte, in denen Doriömen, wie Kapval (von 
heus), Ndovor, 'Aysısoa (Avsussoua) und Ano⸗ 
lieen, wie Aadoxda für Aaodızda, Odinoven für 
‚poö00a, bor. TıAgsooa, Kpapeörıg als Phyle 
Tegea für Kiapssris (in einer Inſchr. bei Brönd: . 
) vorfommen. Eörgiio für Eörpgoroı (Xelelleides 
Step. B.) wäre } slolonifh, aber wir wiſſen 


ol. 33 
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nicht ed aus einheimischen Olalekt. Sie Eleer Ale 
dagegen faſt ganz den ſtrengen Dorismus, wei a 
fowohl durch dad Digamma (FAAIZ, FETEA, F 
IOZ, FAPION, ‚FETAZ, Ba3d für id al 
457), als durch den Plateiasmos und das ln 
Genitiv, am meiften durch den Rhotacisſsmus ke 
wird, den, anfßer TOIP, TIP in der FE aros zog Te 
Asıoıc, noch Alzap für apırdc nad) Seh , ao it 
op bei Phavorin £ , 21. und dgl. Formen bie 
tigen, wovon auch die Eleer Bapßapdpareı ya 
würden, nad Heſych e. v. Bapß. Auch der She 
Blpnros ber Eleer heißt nach einer fiharffinnige b⸗ 
jectur Buttmanns attifh Adousos; wogegen die 3 
muthungen Bd. 2. S. 252, 2. zuräckzunemen ib 
obgleich der Zufammenhang durt dadurch nicht mi" 
wird, da nwr:auch der Name der dxzyeıpıa, Mb 
für eine dialeftifche Komm von Adarıa anzurtene t 
Eleer colonifirten mit Andern Cretria, und fo fen m 
dort der Rhotacismus auf (Platon Kratpl. 434. 
10, 448. Heſych 8. V. Eoerpudov Ps, Diegra. b 
Apoftöl. 9, 6), auch bie benachbarten Shalfikir * 
men‘ ihn an (Guid, yadxıdigery), während di 
Karyfiiern eine ‘andre Eigenthuͤmlichteit des Gr 
atiſch⸗ Eleifhen Dialekts gefunden wird, die Bmw 
fhung vor O mit 2, Koen ad Grepar. p. 30% N 
Eretrier ‘aber Gatten von den Eleern noch ein ® 
Befonderheit des firengen Dorismus überfommen, P 
Gebrauch ded-spiritus asper für Z, und ihe and # 
Nachbarn jenfeit des Sundes, und bisweilen ai 
Unterthanen, den Dreßtern, mitgerbeilt. Erna 9 
391, 18. So erhellt von den Eleern ſelbſt, vi 
Mundart mit der Spartiatiſchen ſehr nah mraat 
faft verſchwiſtert war. un ift aber ſchwerlich ut 
men, daß fie diefen firengen Dorismus bio? ie 
uͤberkommen hätten, - um fo weniger ba fie von IX 
Seite unmittelbar an Dorier gränzten. B 

cher iſt es ohne Imeifel, daß die Metoler, die CE F 
nahmen, ald alte Nachbarn der Dorier diefeik ? 
dorifhe Mundart hatten; daß fie noch fpäter ber 
fpradyen,, beweifen Zeugniffe (Steph. Byz. Tara # 
net die Netofer Überhaupt zu ben Doriern) und PP 
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nente (Ehiſhull Anu. As.pı 204) ; auch die⸗ Einwoh⸗ 
er des alten eigentlichen Epejros xedeten (nach dem 
srammat- Meermannianus: bei. Greg: -Kenr. p. 642.) 
oriſch; amd fo mag ſich vielleicht biefen Dialeft. übers 
aupt in den nördlichen aud :gebirgigen heilen Grid⸗ 
henlands, den Gegenden des Pindes namentlich, ‚ges 
ildet haben, aus denen ibn alddiinn bie Doxier durch 
hrew Eroberungszug nach Ayu. fühlicheren- Regionen. duB 
andes hinüberbrachten, in denen fie daruu allgemein 
18 die Inhaber diefer Mundart angefehn wurden, 


3. Wie zue Bildung. diefes Dinlefts Klima‘, und 
andesnatur beigetragen, iſt ungemein fihwierig auf 
ne beffimmte Weife nachzuweiſer; obgleich allerdings 
ie Vergleichung entfprechender Mundarten verfchiehner 
Sprachen mit ihren lofalen Bekingungen mande, inter» 
Tante Bemerkungen herbeiführen kann. Daß das 
eben in den Gebirgen ber Bildung reiner, breiter, 
ınger Vocale wie A und Q gänftig iſt, ift Fein Zwei 
1; wie daß der Aufenthalt im Flachlande und an der 
üſte mehr Umlaute und kurze Silben erzeugt. Dabei 
nß man aber erwägen, daß ſolche Bedingungen auf 
e Sprache nur in einem Zeitalter mit voller Kraft 
irften, da bie Organe ihnen weit mehr nacdhgaben, 
nd überhaupt mehr Aflomodation gegen die Natur 
att fand: fpAter wurde Dorifch auch in Kuͤſtenſtaͤdten 
fprochen, wie. jet Plattbeutfeh in Gebirgen. Auch 
irfen wir dabei nicht‘ vergeffen, daß nicht blos das 
nd, fondern auch das Volk von jeher eine beftimm 
atur hatte, die auf die Sprache doch wohl nicht i 
ringerm Maaße einwirken mußte als die erſtre. Auf 
ne ethifche Beirachtungsweiſe der alten Dialekte macht 
ſonders die Stelle des Jamblichos (Pythag. IA) unf 
erffam, der fie vielleicht aus den Schulen’ älterer 
ythagoreer bat; er erklärt die Dorifche Mundgrt für 
e ältefte und befte, und vergleicht, wie die Jas und 
solis mit dem chromatifchen Tougeſchlecht, fo Dieke 
't dem enharmonifcdhen, weil fie aus den tönenben 
okalen beſtehe. Wir Ebnnen und darunter wohl pichts 
ders benfen, ald daß die langen Vocale A und 9 
en fo markirt und heil in ihr herupstraten, beſender⸗ 


) 
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wenn Re, wie bäuflg der Fall, circumſlekurt mus 
als der durch ein Ditunum-. getreinte Ton im eis 
moniſch gefpannten Netracherd, das man in da DW 
‚zur Doriſchen Tonart liebte, wie befonders Km 
6. p: 658. bezeugt, vgl. oben S. 323. EniW 
der . Doris: durchaus eim mannlicher Chardtnie 
gelegt —* — de aus. 2. er 93); * 
Feierlichen und Naisen beſonders geeignet, 
eLitteraturdenkmale. | 


4, Die Eigenthämlichleiten des Dorifge % 
lekts: im Einzelnen nachzuweifen,, Tann and Wie ni 
als Aufgabe geftellt werben; der billige Leſer nF 
wenigen folgenden Bemerkungen als freie: 
nehwen; auch follen fie ja nicht die feinen Ngun # 
Sitteraturbialefts , fondern nur bie markirten iR 
MollSmundart hervorheben. Der häufige Gere 
des A war zum Theil freilich in der Uriprade # 
ben, “und in den meiften. Fällen war das Hin 
in ber 'Iäs entftandne Inflerion, die ſich his 
Altgriechifcyen ungefähr fo verhielt wie da} —X 
zum Deutſchen; oft aber ging der Aare Wi 

r auch Aber die Grängen ber alten Epraie © 
aus, wie.man aus dem Lateinifchen erkennt. 0° 
Yaydz, fagus, Ydua, fama, nürov, malum, MP 
terras, (Gen.), »apw&; (caduceus,) und dal. 
die alten reinen Formen; Dagegen der Wal 
A in H im Augmientam temporale fhon in des 
ſten Griechiſch exiſtirte, wie aus ago, egi, ihon c 
copi und dgl, erheit; der Dorifche Dialekt ja 
auch bier dad A au die Stelle des H. Ich — 
ob man bemerkt hat, daß mit dieſer Erfcheinn ® 
andre zuſammenfaͤllt und im Grunde eins if, i 
der häufige Gebrauch von A für E, beſonbers i 
elitici6, wie x@ für xe oder PR was bei allen de⸗ 

alt, eben fo ya für Ts (Zuimya Sophron, en”, 
egdrer Bei Ariftoph.), a für das correlatm " 
word, öxa; Öra bei Sophron, Theokritu. Ya, MT 
Sn in-mpooda, Eönıoda Allman, Fumpoote, 8* 
tab, Heracl: vgl. Spollon, -de:adverb. p.563 
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oft auch in espos fur Iripoc. Tpdpe- (bee Meg. bei! 
Ariſt. Ach. 787.), "Apranıs oben Bd. 2. S. 370, 12 
edde Ap]ranırı in einer Korkyr. Inſchr. Muſiorid. 
T. 2..p. 88. vgl.. Chandl. Inser. p. 82. u. 145. Koen. 
id Greg. p. 305.), mins, naparrdao. Kretifch nad) 
Heſych und Inſchr. Koen. ad Greg. p. 305;,. sdure. 
n tab. Her. und fonft,  amopds, Gpaair bei Pindar 
md Umzähkiges. der Art. Hals Eontractien von ER 
der Dehnung von E. tritt au vielen Faͤllen für EI in 
en andern Dialekten ein (bei ben Blotern fand das 
Imgefrfirte. fintt), wie in moin, die Lakonen bei Ariſt., 
n rar, urov (Phavorin p. 156. Dind.) dpnos, As- 
nos, Alkman, »oouiv, Theolr., zaroıxöy, ebd. und 
Bpyzant. Dekret bei Demofih,., Inpas, in den Marken 
ver Latier bei Chiſhull, xñges, Kretiſch und bei Allkm., 
vos oden tauoç bei: Alkman u. Aa., zemdvänc, arco« 
AR Xheofr. und tab. Heracl.: und fo har denn auch 
n AEI das H häufig über bad A überwogen, - wie ir 
em fireugdborifchen öpir, Koen ad Greg. p. 229., % 
add. mad Sophron bei Mpollon. de pron. 343. 
» und bgl. mehr, Maitt, p. 277., auch. in dem Infi⸗ 
nitiv Apas für dps, Etym. M. 434, 51.5 obgleich) 
ruch zugeſtanden werben muß, Daß das bloße AE in 
J übergehe, wie in son und bgl. Kom p183., zu 
velchen Fällen wohl auch die Krafen xıv, wirt, wi 
jerechnet werben muͤſſen. Eine Sonderbarkeit iſt das 
imgekehrte Verhaͤliniß in x0? bei Sophron (Ammonios 
» 122.) und owc im der Korkyr. Juſchr. bei Dodw. 
Frav. 2% p- 503. 504. Muſtox. P. 188. 193. 197. fuͤr 
ba und dan. — Wie das reine und lange A, fo lie⸗ 
ven ‚die Dorier ebenfalls dad gleichartige 2. Oft ift 
ch bied der Grundblaut, wie in den Wlufativen 
Apyeios, Argivos: aus denen bie verfürzten Seüs, in 
Rret. Inſchr. und bei Theofr., (auch ein Koifches Des 
ret Mem. de l’Ac. d. I. 47%: p- 325. bat tös Seöc) 
vohl durch Ausſtoßung des Charaktervocals hervorges 


zangen find, wie deundras in der erſten. Oft iſt das 
2 auch Verlängerung von O Hatt des gewöhnlichen 
Yr, wie fie durch Herausftoßung von Sonfonanten ents 
teht: fo in der Form des Particip. Feimin. auf ooa, 
Ye in Kreta und dem Peloponned, auch in den tab. 
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Heracl.“ ſich findet, während bie milbere auf ce, d 
o£ aud) aus ovr hervorgegangen ift, (wie im der briie 
Perſon vaiosaır, und im Matenlinum ruıyass,) 16 
leicht in Steilten einheimifeh war. Auch überwisde U 
ein folgendes E,-und macht ed zum Q, wie in Kous- 
oa (Be bei Phlius), Anresn, vrray für Haroer, iM 
Lab. bei Arifl., nausxos und. dgl. in tab. Herad.; d 
auch ein vorhergehendes, if zu zweiten, dem i 
edopxöci und Ähnlichen Fomen der Kret. Inſchr. dd 
EN, was in.D zufammengezogen wird, Hier tutti a 
ber 'Megel entweder ET .ein, oder EO verwandt id 
in IQ, wie E2 in 12; fo in norionec, Auyropomer 
Tes. in Ariſt. Lyſ. (nach ber alten Ledart), exums 
durmueda abb, zu vgl. mit duuens im Schau ke 
Latier, -noabloner im ‚Dekret der Iſtronier, zuge 
in tab. Heracl,, vgl. Kven p. 229. Hiebei eine cart 
Veraͤndruug, ſals bie beſagte von EO in IO wii 
im IQ, angungehmen, hat man feinen Grund, Biefdes 
feheinen 'E neben O ungern gebuldet zu baben; du 
kurze J aber vor dem gebehnten O Laut mußte dem 
Geſchmacke befombers zufagen. Das lange A in ir 
xudy, '"Aroslda, 'Aygoldac, npäros war ohne Zweit 
ein bumpier Laut wilden A und O, di 
Shri 1. Cm Beiden hatte, or Set „ae —* 
ialekt o r T, wie dipovso 
J Pboıyk. Walt. ad Adon. p. 276., neweibe 
für unSida, ebd. ©. 279,, Podakıp oben ©, st 
noüxop für puxds, Kon p. 343., xaumarizp 1% 
Belbaumart bei Heſych, ich glaube von xdusrer dm 
xöpova für xdpva, Hef,, evöpalveı, nepızadagpes nal 
eſ. für Sdpalveı, vusen für od Heſ., dreacode fi 
zeoun in dem Brief des Hippokrates, dgl. Kern 
—* ante, 28. Ol für T nur etwa in TloiSser nal 
ottos. 


5. Was ferner die Conſonanten betrifft: * 

konnte in einigen Faͤllen ber Dorifche Dialekt ein * 
fammentreffen berfelben ertragen, welche in anti 
tundarten durch AUbfchleifung vermieden wurde; e* 

eigt aläbann mehr als diefe von jener alten Fuͤlle m 
itlautern, bie in der Sateinifchen Sprache treuer © 





d 
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halfen wurde als In Ser Sriechifchen; Zune Theil" mail 
jene nicht das Geſetz kennt, das alle Zweige ber I 
bern beobachten, daß fein Wort fchließen bärfe als ı 
Kuem-MWocal oder Halbvocal. — - Das Dorifche‘ bet 
wenigſtens noch die alte Participialfoem vıDdr5, (kat, 
ne, altgothiſch — ants) die ald Kretiſch u. Argivifch 
angeführt wird (Serodian in den Hort. Adon. p.409:), 
and die Präpofition dys für das accufativifche in, die 
in andern Diatekten nach der Regel in eis umgebildet 
wurde (f. Phavorin p. 283. Dind. Euſtath. zur Il. 8, 
722, 60.) , in-Dorifchen abes auch durch ‚Ubfchleifung 
des 5 zu eu c. Aecus. wurde, wie .in Kreta und be 
Pindar (Gregor. und: Koen p. 355. Maitt. p. 330.)} 
obgleich auch ziemlich-alte Kret. Inſchr. eis babe, 
wie bei den Lakonen gewoͤhnlich geweſen zu fein. ſcheint, 
So bildeten auch Kreter und Argeier Das Futur ons 
so, indem -fie- blos 5° herauswarfen, wie in cı93% 
rigentlich ein = fehlt (Herodian. a. O. Eufl. a. O. Etynt. 
. 302, 2. wo. überall für amtrdn und arsido - 
raöroe und oweia® zu. carrigiren der Sinn fordert); 
sd :benfelben Gebrauch erhielten von den Meffenie 
ie Rheginer (Etym. M. 135, 45. ,Gub. 73, 44. WR 
ruch zu corrid.) Man ficht, daß der Mund ber .alte 
oriſchen Voͤller hierin noch mehr ertragen! und Leifteh 
'tuımte, als der delicute ber übrigen:Griechen, die auch 
as Römifche' Hortenssus in Oprioioç änderten, Dies 
ehe. Bemerkung ‚ließe Tech an Allntand udumps Fey _ 
So und einige Ähnliche Formen Indpfen : +9 
„. Bas aber dem: Dorifchen Dialekt noch mehr * 
abteviſtiſch iſt, iſt der Haß gegen dad 3, Das var 
#Bdador, ben auch: in der Doriſchen Lhrik Lafos usb 
Itndars Geſã ohne Sibilus darlegen, und derM 
echtem Widerſpruchs ſteht - mit: der Liebe ber Aontek 
dr denſelben Laut: -- And dieſer Wurzel gebt eine 
anze Reihe von Erfeheinungen hervor. : Erſtens bi 
JZertauſchung vom: mit Ts. die inbeß im Ganzen wuk 
zewahrung bes Uefprtinglichen‘ ift ; wie in: ben Abjeck 
vsabrıos und Kst: (ya: 186, 17), in eb 
der· vod tu, in Tirronsc, quatuon, in don:dritten Per 
io... Karl, die noch völlig fo im Sanſtrit ge 
umdeh werben -(im- Batein- und: Deutfchen werigfiene 
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tal Schlugaufonant). Ob and bei Des 
e Iloresdar bie —— Rom, koͤnnen mir 15 
angel einer Aberzeisgenden Etymologie nicht ange 
8. war Mundart Der-Spart.- Zen. H. 3, RT) 2,8 
Korinther, . daher ihre Kolonie. „IIOTEIAAIA, $ 
Chierſch Act. phil. Moh, 2,.3, p: 393. (in Tlosudora 
JIAIZTON, nifchten ſich Achaͤer won Sybaris ui 
eniern, Daher die undoriſche Form), ber Kekın 
Megarer bei Ariſt. Dorıdav und Ilerıdas Cpikems 
und Sophron, Haerodiar S. 10. Dind. — Exltie, 
daß auch im’ einigen Faͤllen die Dorier ein > fe u 
J feisten, wieuin: a&rss fs. müresı Maitt. p 319 W 
die Inſchr. von Gela bei Gaflelli p. 84., wein“ 
Kepox: bet Rind. Theofr. uud den Tarentinern (fi " 
nad). Hefych) entfpricht; auc. das oà des Muri 
für vu und dies. für viva gehört hieher, Eiya R 
357, 48.. 467,137. Diefelbe Scheu vor 2 hard ® 
wirft, daß“ die Lakonen in’ ben, Doppelsonfonauk ST 
ZE, ZII ben: Ziſchlaut verwarfen, und den ae 
Conſonant vardoppelten; daher Lakoniſch „viren I 
nrioeng, Errar für ds zAry, Aunizrap für anfens 
(oben ©. 38, 3.), 622d0 für doxds, Bald, ad Ak} 
ver c&gl.md Phoen. 4671., .der baraus bad IM 
Bebildet: -literam-g Jac. in seguentem conmımi® 
ou liguidem mutent,, wovon er auch Sum # 
_ Kenentinifchen Dialekt nachweift, zu denen Gilt 
Daß Hekate bafeldft nach Heſych &yparzos bieh, 
Üb dppaaroc. Für den Lalonischen giebt es W 
üntereffanteres Beiſpiel als drzenı für drarrıı® 
fanden Auß-ANTTAZI), in ‚wehhhen: mehr al I 
Batonismen fihtbar find. Hioran fchliept fih me 
telbar die Pertauſchung von Z d. i. ZA in Ad, 
in: ben’ Verbis auf de, Lakon. — Im, waren die 
Sanen in der Loſiſirate viele Beifyiels geben, einige 
der ‚Miegader. in den Acharnern. "Daß Died ank 3 
Verbis geſchehen fei, deren Charakter Lift, bil 
Sein Beiſpiel worhanden: obgleich im Fumr bie Dem 
Auttly::die Analogie und Neigung zum Laut vera 
Kr Endung —Eo au aubracdhten, wo ber 
nicht T fonberh A, (vgl. Butkann 4.,©. 382, # 


zuex 
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die Wildung der Subſtantive zahlanmatıs (wie 
ei Heſych für zadına.- zu ſchr. if) Gavalcade,' dzsam- 
israc, oben ©. 344, 3., und dgl. beflimmt hat, An⸗ 
latt jened AA ‚trat indeß auch ſelbſt im Lakoniſchen 
Dieleft das mildere ZA ein, wie bei Mlman ayiodeo, 
Arco duusnog, TpEreoda und in dem angeblichen 
Ipophthegma Lokurgs bei Plut. Lyk. 19., verdorbner 
. Lac. p. 226., dr.nroxol udınre xol un u dom 
itso0g Bareyo dpdin xrüner (vg. dparbıum, Bald. 
12 258. aposens. Daitinger in Ack phil. Mon. 3, 3, 
., 811, geordav — deäre Tuer). - Was aber die ges 
chichtliche Unficht dieſes Uebergangs betsifft: fe irrte 
nam gewiß fehr, wenn man annähme, daß der fchon 
wögebildete Laut Z in AA oder ZA: Äbergangen fei. 
Sonudern es muß die alte Spradhe ein eigentbümliches 
gehabt haben; welches mit einer befondern Com⸗ 
eeffion. des Mundes ausgeiprochen wurde; bie Jonier 
ind die Dorier in: wanden Fällen thaten den sibilus 
ſinzu, und bilbesen entw. Z, wo Die Laute mehr vers 
chmolzen wurden, ober ZA; in andern verſtaͤrkten bie 
estern: blos das A, wie durch ein Dagesch forte: 
Bes den Veoleun: mar bie Nuͤance gegen das A feiner 
ınb verſchwand⸗ wohl genz, wie in Aede für Zede, Sv- 
rös fin (vydc ur, m., eben. fo im Lateinifchen Zeig, 
deus, dito, radix, da, odor (vgl, Schneider ausf. 
ste Gramm. 1. S. 385.), daher biefe Sprache das 
Zeichen 2 lange chtbehrte, aber wie eigenthuͤmlich ber 
Seundlaut geweien, läßt fi daraus abnehmen, daß 
das Lateinifche ihn fo oft auch mit I erfehte, wie in 
ugam, Grydg, möjar für ueitov i. a. m., und ber 
Aeoliſche Dialekt abenfald dw und da vertaufcht, 
capda —xandim (Die hochdeutſche Sprache verwans 
beit: wieder durchaus den Griechiſchen Laut A in 2, 
wis in äsna, Zehen, Ada, ziwo, Icawsorog, Zähe, Idxpv, 
Zaͤhre, duxvvras, yeigen, dis-, zer 2. dgl. Grimm 
Deutſche Gramm, ©. 586.) Ganz etwas Befondres 
ſt die Nerwanblung der Verbalendng —coo in — lo 
m Tarent. Dialelt fiatt des — vro in andern Doris 
on, wie in, asien für dvaoow. Etym. 605, 43. 
Hatall. bei Euſt. Od, 10, 1654 Phavorin p. 444. 
Diud. Koen Dr. 68. oo. . 


( - 
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6. Eine andre Weiſe den Sifcblaut Iodyawırk 
war ihn grabezu herauszuſtoßen. Died war jeligs 
ben britten Perfonen pluralis gefhehn, unb eben 
wegen erhielten fid) Biefe der Urform, näber, eiä 
Konifchs Attifchen Dialeft, wo das zurückbehaln! 
bald NT heraustrieb. Beifpiele, wie sırasm, in 
Ydarrı, nexdvayrı, alveorrı, (dem Sanfcrit bbaumi 
althochdeutſchen — ant entſprechend; bie Böoter km 
— a9, — ardı) geben alle Doriſchen Shrek 
male ; doch hat Altman neben ber letzten Forn ad 
ſchon bie Endung — ovoı. Bisweilen verlängert va 
Herausſtoßung den vorigen Wocal, wie im Tapeye⸗ 
lak. für Ileooeg. nad) Heſych, womit man ig: fi 
nepdsk, Kretiſch ebd., dergleichen Tann; auch zeun® 
sag, npeiyıuorog, peıynla in ben Kretiſchen Bew 
menten für peoßeseng u, ſ. w. gehört hieher; deT 
für B hatten auch bie Argeier in wdoyeıs ® 
ber bie Auslaffang des 3 vor D& bei ben Lahm! 
Kom p. 254., fie fagten 3. B. für ap!» Sr, mike 
die Spraßufier den Ziſchlaut umftellten und Jo Hirt 
ben. Weiter bräcdt fi biefe fuga sibili aus a de 
Bertaufchung beffelben mit dem spirätus asper, Ws 
der firengdorifche Dialekt dem Lateinifchen direkt gege® 
überficht, das fo gern den Hauch durch S erfehte, he 


in dA, sal, Au —semi, ÜAEn, sälra, eic., = 





Deutfeben, das in Salz, ſuͤß, Sig für dic, ade. 
demfelben Streben folgt, Die Lafonen 

für udoa uäd, und darnad) keizd für ‚w“ 
ſo in andern Participien xAsocd, dalızaa und B- 
auch Öpuaov für douncov, wie bei Ariſtoph. Tas 
ndide, nad, Bidp für long, Wald. p..277., @ 
Bovda. oben S. 30L, 3.5 und baffelbe wird vos 
Argeiern, namentlich aus Derkyllos, don ben Eretriem 
bie es von den Eieera hatten, und. dm Pampbeie® 
berichtet, bei denen manche Argivifch » Nhodiihe EpwP 
eigenthuͤmlichkeiden fich erbalten zu haben febemmk 
Eiym. M, 391, 13. Euſt. Il. 11, p. 844,7 Re 
p. 199. — . Endlich Hänge mit der Doriſchen ie 
aung gegen: das 2 auch ber Khotacismus zufammı 
ben wir ald Spartiatiſch⸗SEleiſch ſchon oben Tue 
lernten, und über ben die Erklärer bes Diivess gi 
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imotheos, oben &. 323, 5.', befouders Eafanbonn 

hr viel zufommengetragen haben. Ich führe nur p 

er großen Menge der Beifpiele an: dmıysiuaräp, 
r Derfpotter, Heſych, xaAdsap Affe (Heſych, vgl 
öch Expl. Pind. P. 2. p. 251.), xıldanrip, synta- 
15, Pollux 7,43, 56., capip, Palmzweig, Heſ., 
0 Tig ebd. (wie in der. Eleifchen Fparpa), radasbp 
1 Ariſt. Lyſ. A88., aıdp Sedc Hef., röp ads ebd, 
wo neang ebd,, Bdußop eine Art Floͤte ebd. Ob in den 
eugefällen überall & mit P wertaufcht werben fonnte, 
: zweifelhaft, da außer der Fparpa fein aͤchtes Mor 
ıment und fehr wenige und dunkle Glofien daruͤber 
uskunft geben. Su den letztern gehört du’ apxäp für 
x dpxüs nach Koens Conjectur p. 283., mb. das 
retifche zeop für vaö Heſ., wo das Pronomen nach 
r dritten declinirt ift, wie in duoög, dudag, Eueög bei 
piharm. Apollon, de pron. 355 a. Buktmann 1, 
» 294. Mebrigens ſteht das Latein hier zwar weit 
tfernt von diefem firengen Dorismas, aber berührt 
ı doch in manchen Punkten. So ift das Kal, azr 
e lat. actor, und in gwbemator hat man noch Die 
yrifche Form xußsovarthp, und fo In mehrern anders 
Uen. Dagegen-herrfcht in der hochdeutſchen Sprache 
er Rhotacismus, der indeß nad) Kriumm ©. 802; 825 
t nach und nad an die Stelle frühbern Stauts ges 
ten wer, und unfer Artikel der entfpricht.fehr Deuts 
y dem, ber als der urfpräuglidde Doriſche angenane 
n werben muß, vöp. ME 


7. Ungeachtet dieſer fuga vhbili — der Quelle 
t aller F. 5 und 6. erwähnten Erſcheinungen + 
ich doch der Dorifche Dialekt in allen erfien Par⸗ 
en pluralis das Z aus alter Sprache (wie das La⸗ 
iifche — mus beweist, auch bad Nithochdeutfche hat 
chweg — mes in diefer Perfon); uud Lakonen, Mes 
er, Sikelidten fagten gleichmäßig Hrouss, dmapdos 
‚und dgl, Ein E im Dorifchen anſtatt eines an⸗ 
n urfprünglichen Confonants aufgenommen finden 
: wohl nur in der Vertaufchung des O wit Z, unh 
h dieſer Tonnte das. Weitreben zu. Grunde liegen, 
raucheren Laut: zu mildern und gu mäßigen. , Sie 
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gitfpiete dieſes Lakonismus aus ihnen (aim 

fonxe; odhrer, valacoouddooar), der ik (r 

oe, EAon, oryeir, novoidder ıc.), ben Lrtuae 

‚ naoeöder, naoalpnöv für xadasnnd 

aoapedeır für xadeperscıw mad Bild) 

“am meiften. dad orezog drtp, vgl. Bilr 

der dieſes Thema mit ungememem ödrt 

handelt. : Yuch bei Heſ. u. v. ori 

:z, ift wohl ovBovmorsz zu ſchreiben (et 

), und xaoeAarisar, zadicas, bei keit 

„EN, »d0edom, sella, davom Erin fO 

huleiten. Svarta's Goloniften in Kumd = 

...0 dem Gebrauch der Mutterftadt möt, * 

fagten OvAaxileıv für betteln (BavAanizer, Bed 
Class. Journ. V. 4. p. 387.), die Rhodier 

das urfprängliche © auch in EpvSißn, Er. 140 

Euſt. ad N. 1,3%, im Kretifchen kommt dies Zei! 

asivas für Servar bei Hefdch, und in aıdz mid 

der Dfontier vor; für Korinth kann man Zirpe © 

führen als. 9sdoopos sach Pharor. p. 408. DihE 

BSityon: sieleiht osıga» ‚Iupıoegor Hejyc, miH 

thut auch orlaı für Hpial. Schoi. Apoll. 2, N. 

Sache; daß endlich auch die Eleer den is 

ten; habe ich oben gezeigt. 


8 Ueberhaupt Hatten bie Dorier eine gruß 
Megung zu Hauchbuchſtaben ald andre Gtimm 
Griechen, und blieben darum in manden ji 
alten Sprache näher. &o hatten Lalonen un de 
UunT für dupl, Koen p.344., biefe in dem bw 
ten Sundeık, jene in durdoaı, oben ©. 326,2, 2° 
nkrap ©. 38;, Auridupor bei Heſpch; cuf 

UreAka nad) Heſ., utrinque aptata, marbt ein ⸗ 
hafıme. '&o mannten amd .die Kheffaler da # 
Wuplößorog Außipdvaog. Scol. Apell. 1, 51% 
felbe muß — nach der allgemeinen Regel — 

niſch, wie Lateiniſch, gewwefen fein. Einige Deipdl® 
X für X: im Sretifcben, Lakonifepen, Gikaifde D, 
fiahe bei Koen p: 340.9q., auch Pinderd Axee 
wohl Dorismuß, wie auf ben tab. Heracl. Des 
chen fün hie edhaydemı nannten die Dorier mh! 





| — 535 — 


v. sdndopeor dABamlıa, mo 5ABa.für oban ſteht, 
d — aa wohl von xFn formirt ifl, wenn ‚nicht 
-xhra bier und s. v: 6ABaxıov zu corr. iſt, wo Deis 
locho® (der Sifuler) dafuͤr citirt wird. Der Spiri⸗ 
is an fich fehlt in Ayeouar. (ayfiras bei Ar. Lyſ. 
314. nad) der richtigern Lesart), in dynaiyopog, u. ben 
'amen "Ayıc, 'Ayroandoos, "Aynalrodıs, ’Aynıilaog 
onifeh "Hyneideas); urfpränglid): hatten vielleicht alle 
efe Namen das Digamına, wie noch Baydc,. Heerfühs 
w, lat, nah Heſ. Dos dem Spiritnd bes Prono⸗ 
end Aauss, Aucy hat kuͤrzlich Neifig gehandelt Synt. 


it. p. 14., fo brauchten dad Wort außer den Lakonen . 


uch Die Kreter wie aus IOPTAME (nopri aus) 
bifhull p. 115, 10. erhellt, und andre Dorier. Auch 
ı ikAAo iſt der lenis derifh, wie dmıar dem Thu, 
‚77. und das Syrafußiche "ErıdAus zeigt. Demetr. 
. £punv. 6. 157. Euſt. AH, 5. p. 571. R. Dagegen 
urde dad Digamma bei den Lakonen und andern Dos 
era wohl ziemlih eben fo feftgehalten wie von dem 
eiften Ueolern, vgl, Etym M. 308, 26. Gud. p. 104, 
2. Sch hebe nur wenige Beifpiele hervor. Dev 
Hanz hieß lat, Bra, Fila. Hef., woraus durch das 
ereinigung ausbrüädende — dBEAuos wurde, ber 
retifch = Pampbylifhe Name der Sonne, Hef. v 

emſterh. ad Hes. Oaßaxov.,. Das Ohr hieß altgrie⸗ 
iſch oder aͤoliſch adas, auris, doriſch SFas (wie sar- 
Sras für zazanavın), wovon bad Lal, diaßddre, 
‚OrTıa, He. flammt. In bοο, dxpUcouLMs, 
wifch nach Phot. ift das Digamma verloren, wie in 
r Tarentiſchen Contraftion dva, Se. Bon dem 
tamme AAIFN, brennen, kommen die Lak. Zormen 
Ber, xavderaı, (vg. xdßnras, anders Henifterh.) Heſ., 
Baßn inmOn ebd., BABerog Sards ebd,, auch möp 
Flor bei Alkman Frgm. 26. Wild. In Kreta fagte 
an auch aßrdova, Badlınıdens, Baixa db, i. Fai xa 
we dar, Heſych und Koen p. 251., auch dag man bie 
childe nach bemf. Anidas nannte, erklärt fich hiedurch 
- laevas, bie linfen, wie man umgekehrt griechifch 
e zur Linken wap donide fast. Die Morgenrörbe 
eß laf. AFQZ (enthalten auch in uupyaßep, Auxos 
wg, für moy-aKas),. wie .bei andern Griechen 
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HRDE; wii aus der letztern Form ber Ru ii 
Windes edpog hervorgegangen iſt (entſprecherd ka 
gepupog, der dx Cdyou mvei), fo aus der Doriice Id 
Wort aupa, welches in diefer Mundart ganz at 

» Morgen bedeutet, daher Evaupo zpat Kretijch, @ 
aßo pet Laloniih, Heſych. In Arged pin 
dad Dig. in-wBen für da, ova Heſych, in Imz 
ein doppeltes in Be6dog für ſdoc, ayarua, Eiya?. 
195, 52., in Syrakus in ZBacov für davor, bad a 
Lakoniſch, ebd. 308, 26. 


9. Wenn man die Veraͤnderungen ber Bra 
Halbvocale und Hauche hinweg nimmt, fo biakı m 
wenig andre dem Dorifchen Dialekt eigenthämlide Ua 
da mediae und tenues fehr felten vertauſcht wre 
und Buchflaben verfchiedner Drgane and nicht B8 
Bemerkenswerth ift, dag die Dorier fowohl BE! 
mehrmal in A verwandeln, jenes in Adror, gi, ® 
glichen mit BeRrıov (Ptolem. Hephaͤſt. bei Pin B 
p- 486. vgl. Toup ad Hes. T. 4. p: 165), in dk 
Greg. Kor. p.235., der Megarer Ariſt. A4.7%,® 
Delph. Inſcht. Dodw, Tı 2, p 507., Epidan 
Ath. 8, 362. b. c., 6dorxal Kretifcdy nad Heſ.);: ver 
in 36, ddvog, Sch. Aeſch. VIL, 367. , Zuovgs fit 
See Lakoniſch, Ssöxos für yAuads Netolikd, e 
Nil, Ther. 625. (was aber auch noch im Late 

dulcis geblieben.) Ich bemerfe nur noch, bei =" 
für werd auch) firengdorifch iſt, wie Alkuan bi 
10, 416. a., das Lafonifhe medeupa deepor Mi} 

. wed&Fosxoı für ueroxsı in einer Argiv. Ru 8 
Boͤckh, und die Korkyraͤiſche bei Mufloidi 2. P* 
(wie es fcheint) beweifen. 

Eharakteriftifch ift dem Dorifchen Dialekte u t 
Zuſammenſetzung wie in der Flerion das Veſtrebe 
zukuͤrzen. In jener werden die Präpofitione »" 
dyi, worl durch Abwerfung des Schlußvocals 11 9 
nofgllaben ; die erfte auch noch verkürzt in zei” 
Alkman Fram. 34. xdneros Pind, O. 8, 48. ni 

ſpch xdlinua und xdßacı. Von außaiver tout 
Bio», Auffiieg bei den Rhodiern, Erotian ker. 
Die Upprobite dußokezipa Eportae, Yazf. 3 18" 
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? fen von Avaßdidsır To yipag erfiäxt,. wie. des 
edge nanıtdras:chd, 3, 22, 1. als Z. xaranadıns 
ben‘ xdßsvde lakoniſch nach Hef. iſt aus xardxud, 
exanor, zugleich apocopirt, wie Lußn aus dußnos 
pfifte. 1303. — Sn der Conjugation apocopirten die 
)orier häufig bie alten längeren Sormen, die andere 
Stämme zufammenzogen, wie in den Infinitiven doͤue⸗ 
ir dduevaı, einer oder Ausv für Zunerar und dgl., 
0 Nur felten bie vollere Form eintritt, : wig Auevas 
riſt. Ach. 775., arlekeuevas Tyuk. ö, 77., oder die 
aſammengezogne, wie oxıpmSüvas bei Sophron, Etym. 
ꝑ. 717 ult. (auch bei Allman Frgm. 23. bat Wels 
er wohl Recht, xapidaı in xapivas zu veraͤndern). 
sch die - verfürzten Dritten Perſonen der Xorifte, 
dyvov in den tab. Heracl., 230» Bd. 2. ©. 180, 
‚, dvd ©. 162, 2, dueddye» im Dekret ber 
arier, Iusadynv der Iſtronier, gehören hieher, wie 
e Infinitive auf ev und zweiten Perfonen auf es für 
v und as, und manderlei andre. Die Formen el- 
euy, Yaydvewv find nicht blos Agrigentinifch ; jenes hat 
sch die (Rhobifche ?) Inſchr. bei Chandl. p. 14. n.38, 
ie Steilifchen Adverbia nö, Tovro. (Ttovr& Idusda 
jophron bei Apollon. de pron. 359. a., nicht roörg, 
ie Blomfield Class. Journ. 4. p. 390.) für dIen, 
or 6dev fchließen fich ebenfalls daran an, Ammonios 
lt mit diefen mög für wdoe, zoi für nüdı zuſam- 
en. — 5 


10. Was dad Syntaktiſche betrifft : fo. finden 
ie bier nur noch etwa zu der Bemerlung Platz, daß 
we Artilel bei ben Doriern beſonders beliebt war, 
je in den Spartiatifcheu Chorgefängen bei Ariſtopha⸗ 
8 an mehren Stellen deutlich hervortritt. vgl, Reifig 
nt. crit. p. 16. Und bemerft man, daß der Artis 
[ auf allen ältern Monumenten Dorifcher Völker fehr 
ufig ift (& Foarpa Top Fadsısıs, Tapysocı aveder 
» As und dgl.; unter den Bundesfchläffen bei Thuk. 
ben die Dorifchen immer ol "Apyeioı, die Atheni⸗ 
yen '"Apyeioı und dgl.; auch das häufige: d Erdpra 
bört hieher), und daß er in ben Werken Dorifcher 
okſie, namentlich bei Allman, zuerſt in die Griechiſche 
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Afteratur eintritt, (bei Archilochos loumt rin ſch 
wenigen Faͤllen vor), dagegen eine frühere Periode ie 

Sprache feiner ganz entbehrte: fo kann man velrk 

die Dorier ald diejenigen, die ben Artikel Äberu 

zuerſt aufgebracht, anfehn: was einen Begrij ge 

wärbde von den Derändrungen, bie damals dx im 

‚chiſche Sprache im Ganzen erfahren. 


Eigenthuͤmliche Wörter hat jede under, ik 
merfwärbig if e8, wenn dies einfache Bu 
find, bie.fehr getwöhnliche Begriffe bezeichnen, a 
wenn fie den andern Mundarten ganz frem Ik 
Dies gilt wenigftend von dem Lakoniſchen zus Fix 
Axalog, aut, Axiſtoph. kLpſ. 90. 1157. Heſych —8 
(wo Heinſius das vorgeſetzte « mit. Unrecht 
Theokr. 7; 4., vun dog, groß, Etym. M. 3%> 
Wörter, bie in der befannten Sprache durdaus ca⸗ 
ſtehn; auch Anv, wollen, Koen p. 252. Ri? 
278., und gao für finnen, fuchen atenifd u) 5 
kich, vgl. Toup in Suid. 1. p 462, Meinl Ba“ 
p. 162.) find. reindorifch. Beilkufig : die Betthen 
bed letzten Wortd mit feinen Ableitungen zug! ub 
wie wenig Grund die Meinung hat: die 
urſpruͤnglich Joniſche Gottheiten; lehrt nicht dal fi 
gebilbete Modo« ſelbſt, daß das Wort, und ji ml 
: ber Begriff. aus einem andern zweigt | 
Sprache und Nation Übertragen ift 


114. Da wir zum Behuf ber vorſtehenden Bar 
Zungen die Doriiche Volksmundart im Ganze KP 
beit, und bie Lakoniſche nur ald die Aapızarist# 
Grunde gelegt haben: fo ift es noch möthig, em 1 
fiht der Mundarten der einzelnen Städte, fe I® 
wie möglich, anzufchließen. Die berbe Eigentbi# 
keit des Lakoniſchen Dorismus Fennen wir jun ®® 
aus Alkman, der indeß als Poẽt ein allzueng) F 
fließen verſchmaͤhte, und nie Mod fondern * 
nie Aınak fondern Armoica fügt, nie mitp” 
taufcht und dgl., vollſtaͤndiger durch die Eparis‘ 
bei Meiftophanes. . Mergleicht man mit bier DM?’ 


kunde des Sportistifcg « Argiuijchen Buͤndeijt⸗ 


EP 
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hußybides 5, 77., ſo findet ſich allerbings viel Ueber⸗ 
inſtimmendes; doch wird man bie Contraktionen dyas- 
odyras, mevrerovrartä, daxü, mödtı (neben oXie- 
ı, abrondıss,), ferner Eaifor, dunaseodar, dann 
en Accuſativ ovs in den Adjectiven, nebeh os in ben 
subftantiven, ſchwerlich für fireng doriſch, gelten laſſen; 
uch von ber Meränderung des Z in den Spiritus 
mmt nichts vor, und 2. für © nur in dem einzigen 
‚5, (die Emendation wepi dE To TE Lich oünaros, 
tal, ad Ad: p. 284, ſcheint nicht rathſam; aber K. 
%» ift gewiß zu fchr: Tal I2 AAimı nödsıs ul 8 
ElonbyvAcrı xoıravedvrav Tür onorid). Was 
-05 u. —ovs betrifft: fo ließ dies freilich die Orthos 
aphie der Zeit nit einmal unterfcheiden s manche 
men mögen unter Thufydides, manche unter der 
chreiber Hand mobificirt worden fein; im Ganzen 
er ift anzunehmen, daß _fchon Damals die Volksmunb⸗ 
t, bie in der Foarpa nod) ganz hart und rauh ers 
eint, in Öffentlichen Dentmälern und Urkunden ers. 
iBigt wurde In Betreff ber Orthographie und des 
inleft8 finden wir in der ſicher fpätern Urkunde, 
Fourmonts Papieren, bie ih. Bd: 2. ©. 180, 4 
vähnt habe, nody arartpas auyırarog, xpyupıoz Fı: 
rı, Iupıxog oxrararıog nad) einer Ergänzung, doch 
ch —XX dap[ıxovs). In dem von Plut, 2 h 14: 
tgetheilten Befchluffe der Ey. über Athen ift wohl 
fchreiben : Taöru KA Ipövre; ray elpavar !yoıte,. 
xph AONTEZ xal rag Poyadas Avevtes‘ mol 
v vedv ro nAüYeog, 6x0ioy rı KA THNEI Boxko:, 
ra nordere, wie zum Theil Haltinger a. O. p. 311. 
yn emendirt. In den Zeiten des Pyrrhos beftand 
h Viel von der alten Eigenthuͤmlichkeit des Dialekts, 
leicy in dem Diktum; al udv Zocı Tu Ye Jeds, ob.. 
un nddmper, ob yäp ddıreöuer‘ al d Kyßpmnog, 
zar xal Teü ru » Adhoc, Plut: Pyrrh. 26., nicht 
8 altlafonifh if. Die Spuren in den Eleutheros 
niſchen und Spartiatiſchen Defreten der Kaiferzeit 
‚ unbedeutender. Daß in diefer Zeit die Meffes 
er noch mit großer Anhänglichkeit, oder lieber den 
on, das alte Idiom bewahrten, ift oben ©; 419. 
erft, Den Urgivifchen Dialeft haben wir mehr 


UI. 24 
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mals In einer beſondern Webereinflirmmmg wi is 
Kretifchen gefunden, die fi) and in Kleinigkeiten gt; 
fo haben die Argiv. Baddaypadaı, oben ©, 3% 3 
ihren Namen von daxpäs, das ald Kretiſch Has 
bei Schol. Nil, Ther. 512, als Lakoniſch Help e 
hrt. Die Grammatifer bemerken noch bejak. 
daß diefe Mundart I häufig in N verwanbelte, wen 
ob ucvr0Y (Urgivifch = Kretifch, Maitt. p. 255), © 
dvvaroc, Eiym. M.402, 2., Pasrubc, vgl. Bid ze 
er. ad Pind. O. 1, 6.; die Sikuler thaten in mer 
ällen bad Gegentheil, die Rheginer baffelde, Ei 
. 135, 45. Gud. 73, 44. 3 7 ift deutlich, dab N 
auch died von den Meffeniern hatten. In altınım 
(dem Dialekt fchrieb Derkyllos, f. befonderd Em 
. 391, 20. vgl. oben ©. 384, 2. Der Kretii 
bat eine faft nirgends anders bemerfte Eigentküni® 
keit, & vor einem Confonant und nach s ober as" 
zu verwandeln (analog ben Franzöfifchen Formen, ı= 
möne, Almofen, haubergeon, Halöberge und dgl); " 
adoog für dAoos, adıa für AAua, ebenjo arm 
adzay, Sedyeodar, eb9eiv für Ieryeodar, DIEr 
nach Heſych. Koen p. 354. Nur noch dus Ati 
3eöxog zeiat biefelbe Formation, ed kommt vom Ei 
Stamme ödtxus, duleis. in verwandbted 
ift im den Kretifchen Formen yepoiras, zuanner, 18 
yipor, Hef., und in Ilpaicog aus Ilpiaysog — mM 
im Gegenfat mit dem oben befprochnen 3er LE 
Kretiſche Berriov hat das Gicilifche Hirraras, BR 
dv90v zu Parallelen. Die Polnrrhenifchen Glofes 
für altkydoniſch zu halten, und gebdren wohl u 
ganz ungriechifhen Sprache an. Adde zu Hocd #9 
ta 1. ©. 140, 6. Heſych s. v. xdpa und Adıra. 
ben infchriften aus dem Anfang des zweiten Jh® 
bertö vor Chr. erfcheint ber Dialeft zwar noch a # 
len Spuren, aber nicht confeauent durchgeführt, EP 
thämlichleiten wie adoos fommen nit mehr 
ſtammen diefe aus einem Schriftftelfer Kypſelas (Fe 
Gramm. ad H. Stephani Thes. Gr. calcem p. Ir) 
fo war biefer weit älter. Einige Eigentb 
des Korintbifhen und Sikyoniſchen Doms 
find oben beigebracht, leider wiffen wir uͤber ME 








— 531 — ' 


Nandarten im Ganzen fehr wenig, mehr durd) Ariſto⸗ 
hanes Acharner von der Megariſchen, die den 


Yeloponnefifchen Dorismus, abgefehn von den Rafonies 


en, wohl am treuften darftellt. uch Die Dryoper 
n Hermione fprachen doriſch; die Inſchr bei 
aftelli Inscr. Sic. p 89. und Aa. enthält wenigftens 


orismen wie Emidauayrı, norray noAıy, tovg de. 


ıvay Douev oralay (wie zu ſchreiben), vgl. oben 


d. 2. ©. 399, 3. . Die Rhodier fprachen noch in 
ibers Zeit doriſch (Sueton Tib. 56.) und zwar, wie 
riſtides de conc. rähmt, fehr vein. ©. Meurf, Rhod, 
3. Koiſche Infor. bei Spon, Kalymuifde 
handl. Inscr. p- 21. nD. 58.), Aſtypalaͤiſche und 
naphaͤiſche (in Villoions Scheden) enthalten einen 
rfömmlichen und in Monumenten gewöhnlichen Dos 
mus. Auch die Aegineten nahmen Diefen nad) 
er Ruͤckkehr wieder an f. 3. B. bie Inſchr. Aegin. 
136. ; dgl. was über die S. 160. mitgetheilte geſagt 
Unter ben Inſchr. von Korfyra, die Muforidt 
ammenftellt, koͤnnte man nach dem ftärfern oder 
vächern Dorismus eine Reihenfolge aufftellen; Die 
Be bei Montfaucon, Quirinus, Muſtoxidi, Boͤckh, 
ährt manches Gigenthämliche, wie den Imper. 
ro. In dem nun für Theraͤiſch erkannten (Bd. 
S. 329, 1.) Xeflament der Cpikteta fommen viele 
nge Dorismen, wie der Accuſ. in 05, die Infin. 
ıyev, Odev (Aeyes für Adyeıs führt Euſt. ad Od. 19, 
, 49. ald Theräifh an), und dabei manche ganz 
reichende Formen, wie die Perf. Esdxeım, vvayayd. 
x, dor, doc) hat die Sprache im Ganzen wenig Als 
hümliched. Reid) an Doriömen war der Byzans 
ifche Dialeft in Philippos Zeit nad) dem Dekret 
Demofthened, etwas weniger finden fidy in dem 
ern bei Chandl. Inscr. App. p. 95. n. 10, Mie 
der Ryrenäifche von der Sprache der umwohs 
en Völker an fid) gezogen hatte, laͤßt fich nicht 
mmt fanen; Bpixes hieß nach Hef.’in Kyrene Eſel, 
ico in Hifpanien, fo war das Wort wohl Liboſch. 
; wir vom Zarantinifchen Dialefte willen, 
it Alles aus Rhinthons Phlyafen, alfo aus ber 
des erſten Ptolemdos, zu flammen; ber Diäleft 


za 


L2 ) 


if, obſchon elgenthämfich genug, doch von bem diufn 
nifchen fehr verſchieden (eine merkwürdige Ueber 
flimmung iſt auarl; dras Tarant., duazior kl 
duaxıs Kretiſch bei Heſ.); es exiſtirte aber Ka 
N ——æ in Karent auch. die gehädt 
ttiſche rache, und nut dieſe galt feste: 
ben. —8 Hal, Exc. p. 2239 R. a Sam 
des Wörtertaufch8 mit den benachbarten Staliichen BE 
fern.(oden ©. 418, 5.) treten Fälle ein, wo ma mo 
feind anfteht, welche Nation die mittheilende, weht 
die empfangende geweſen. IIdArog hat für puls fie: 
Alkman; follte das Wort fo zeitig aus Italien beriien 
- aelommen fein? Küpxupov für Gefänguiß bei Sepkem 
Sta bei Rhinthon; es iſt bad Lat. carcer, se 
flaunnt dann nicht vielleicht beides von dem Laleilr 
yioyvpa bei Allman? Daß die Herafleoten wie 
fünften Jahrhundert der Stadt die alte Sprade = 
Schrift fo treu bewahrt Hatten, wie die tabulae kur 
en, ift immer merkwuͤrdig. In Syrakus mrd 
—X derſelbe Dialekt, in dem Epicharm und Exp 
dichteten; auch Diokles Gefehe waren wohl noch ia ie 
fem abgefaßt; daß diefe aber ſchon unter Timelem I: 
Sprache wegen Eyegeten brauchten, beweist wit ſches 
der Attilismos auch bier Äberwog, oben S. 161. Fat 
der Sophronifihe Dorismus ift milder als der deme) 
im Peloponnes gebräuchliche, wie er z. B. immıtr m; 
nicht vös hat. Ueber bie Ausbreitung des Deore 
Dialekts in Sicilien vgl. Caſtelli Proil p. 25. & 
haben bis jett noch den Delphifhen Dial Kr 
gangen, deſſen ziemlich fiarfen Dorismus A” 
Inſchr. bei Ddw. 2. p. 507. deweist, wo Hdce, " 
zopes vorkommt, noch mehr der Vertrag über de 
Delphiſche Heiligtum, aus dem Jahr des YUrdesr 
Pytheas DI. 100, 1., von bem ein großes Braas 
durch Choijeul in das Louvre gelommen if. Di 
Monument hat Future, wie öpxikin und del, K 
Infin. Artoypaer, Piper, I6er, aixa für lan zwır 
gr, iepouvaudveoor, dıakarıco, Enıxooufjowrn, f 
für &; adverbialiter (alxa ur anariyz Torc iepe 
ıdyscor TO [Apyvpıor, — sileodo Too ijapou a seh 
* ag # 7 5 iaprurapay, Ir vi xa axoruog), @ 
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rar, dsuadrıog (dviavrla & lepounvia & Ilvdı&s foa 
rayrscoı), neunavrı, noredv. Auch waren ficher 
alle profaifhen Orakel, die von Delphl audgingen, 
yorifch abgefaßt, wie das bei Demofth. g. Meid. p. 
35., das ei Thuk. 5, 16. (— Apyrvpla evAAya cðᷣ- 
LdEeıv, ein Lakoniſcher Ausdruck nach dem Scholiaſten), 
nd dad Bd. 2. ©. 175, 2. citirte: moi Td Aaßon 
tal di To xadiEoy xal pl vd oixnaım Exov (Bien 
ehlt etwa dapardas Ehes, komräs, xeleta—) 


dia TE wexAjodar, welches jedoch vielleicht herames . 


rifh war, 'da auch die epifchen Orakel mitunter Dos 
ismen zeigen (Herob. 4, 155. 157. vgl. das den Las 
ed. gegebnes & Gudoxpruariaerc.), Plut. Pyih. orac. 
4. p. 289, citirt aus alten Drafeln bie Ausdruͤcke 
vuplnror (i. e. wypxdos, fo hießen die Delpher felbit, 
gl. oben Bb. 2, 235, 4.), dpedvag für Kvöpas (vgl. 
jw6peog), Gpeundras für norduovg; auch xparainovg 
"Sch. Pind. 9. 13, 114.) ift wohl aus einem Oraket. 
Dem Dorismus der Volkſprache gehören Tryadas für 
Byges Schak, Herod. 1, 14, (biefe halbadjectivi chen 
Sormen auf — as liebt ber Doridmus ungemein), und 
(puo (für dpun) für Kiebe an, Plut. Amat. 23. vgl. 
iesmal, Wir (ließen diefe opera tumultuaria mit 
ver frohen Ausficht, daß der naͤchſtens zu euwartende 
Infchriftenthefaurus der Berliner Akademie auch diefen 


sorfhungen ein volftändigeres Material und eine fe« 


ere Grundlage gewähren werde, 
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Zuſaͤtze und Verbeſſerungen. 








Under Denen ich auch angezeigt babe, wo es ratbſam I, bin 
Am Buche folgende Stehen zur Leſung früherer su vergickhen 


®. 2%. 
©. 4. N. 3. vol. Bd. 3. ©. 266. 
-6—2vl Bd. 3. ©. 287- 
-16.— 1 für : Sepbäflon, id das Eitat: Uhotios e v. 
«oe zu feßen. 
=. — 5. zu verbefleen nach ©. 427, $- 
4. — 5. ©. Buch 2. 8. 10, 5. ©. 399- 
43.9. 5 vol. Bd. 3. ©. 437- 2. =. | 
N. 5. Diodors Stelle emd. eben ſo Eckhel D.N.z pe 
48 — 1. fr. der ſalſche Plutarch de noch. Ahr adia 
Df. der Reg: und Lac. apophth. habe ich eis ww 
Diendo citist, obgleich Ich überzeugt bin, daf kre 
. nicht einmal alle aus Plutarch ercerptet find. 
59. — ı. Zu dem Eitat aus Upollod. if binzuzuf.: wen 
10, 1644, 17. R. 
63. — 4 extr. Wenn die Gruppe des Vaſengemaldes ud a 
Gemmen (Gemmae Florent. T. 2. tb. u 
Windelm. Monum. ined. u. 164. Werke Tu 5 6 
AXVIL) beibaffnet vorfommt: fo febe ich bed 
dann darin einen aywry vdopogopsmos, pie deu Ma 
Mirgonauten bei Apoll. Xh. 4, 1767., da ber Sub 
benzug ſchon außerhalb bed Kreiſes gemibuit 
Kunſtdarſtellung liegt. 
64 — 2. Der tbmwe. auf Leonidas Grab IR Fein Zeichen fin 
Königswürde, ſondern feined Namens, des a ws 
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ſeinem Großvater Leon empfangen, mie au Das 
Epigramm des Simonides deſagt, T. ı. p- 253. Anal 
Br. bei Jacobs n. 29. 

5. 66. 8. 18. dapsmoäss yüs beißt-der Meloponnes Bei Vhlegon de 
Olymp. p. ı29. in Meurf. Opp. T. 7- 

- 70. — 25. vgl. Bd. 5. S. 47, 4. Note 2.) ©. Sb. 5 ©. 28 
206, 

76. N. s. — Buch 3, + ©. 7. 

78. — 2. — Buch 4, 2. ©. 255. 

79. — ı. Wenn Kallimachos Gtelle nit fo zu verfichn if: 
Hera gab den Herakliden Argos, damit Die zu Sparta 
barte Kämpfe zu beflebn hätten. 

— 3. vgl. die Sage bei Schol. Kallim. in Pall, 87 

- 8. — 1 — Bd. 3. ©. 109, I. 

85. — 2.6.90 2. ©. 159. 6. ©. 657- | 

- 85 — 4. hinzuzuf.: und die bei Tzetz. Chil. 15, 112. 

89. — 6. — val. Dlogenian 6, 5% | 

— 5. u. Bd. 5 ©. 260, ı. " 

-110, 3. 25. vgl. Wd. 5. ©. 5c5. Anm. 35 

-ırı. N. 4 hinzuzuf. Auch nach Tjetz. Chil. 2, #% 

114. — 4 ©. Bub 2, 3, 7. ©. 287. |. 

-117. 3. 8. 9. vgl. Bd. 3. ©. 505. Anm. 37. 
N. 5. ſchreibe: Tooyoe If wohl die richtigſte dee Bormen 
unter denen bei Plut. Canv. VIL Sap. 17. P- +2. 
Dol. zur Note Bd. 5 ©. 155, 1. 

-120. — 6. binzuzufs Don der Jo zu Bozanz handelt Seone 
Commentat, rec. Gott. T. ı. p. 62. ziemlich volle 
ſtandig, aber ohne die Genefis der Sagen nachaumels 

fen. ” 

-ı21. 3. 16. gu berichtigen nach 3. ©. 508. Aum. 85. 

1386. — 13.  — bvach 3. ©. sıı, 8 

N. 8 ©. Buch 2, 5. ©. 263. 12. ©. 449. 

-15% 3. 21. zu berichtigen nah Bd. 5. ©. 877, 1. 

22. — — — — un 517. % 
-.138. N. 1. ©. Buch =. 8. 10, ©. 897. 
— 3, binzuzuf. Don Charllaos Milde auch Put. Lak. en 
' p. 199., ſeiner Tprannel Ariſtot. Pol ¶ 10, 8. 
„241, — 8. binzuguf, Pauf- 4, 19, 2. vok Bi. % ©. 505 
| Ann. 14. 
144 — 5. hinzuzuſ. Den Ders des Rbian bei Steh. ©. 
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⸗Adeio⸗ muß man mit Häffe des Cod Cal 1% 
fo verbeſſern: acdq⸗ eioduiros Huryl Kraclr 
Dann ficht mon, deß Paaf. dieſem Dichter ds 
der Erzäbtung von Ariſtomenes Mutter ſelze 
©. 145. N.5- Anders entendirt dad Orakel Lobeck ad Phrya ie 
p- 621. und vielleicht richtiger. . 
— 147. — 5. ſchr. — über die B. 2. K. 9. S. zgı. ink 
— 162. — 5. gu berichtigen nad 3. ©. 506. Anm. »5 
165 — 3. binzuzuf. Apoſiol. fhöpft aus den Edel ie 
Hipp. maj. p. ı55. ®., wo richtig dumm I 
466. — 3. Buch 8, 4 ©. 75, = | 
5.8.80 5.6. 215, 4 | 
1375. — 2». Zur Geſchichte der Teleſilla wgL Sb. 5 Em} 
— 3. für. ©. von dieſen Buch 5, 4. S. 55 
177. — 2. ©. über dieſen Sieg der Dias Erd 
50. Anm. 44 
=17% 3. 14. vgl. biegu BD 3. ©. 5og. Anm. 33 
—180. N. 5. zu berichtigen nach Bd. 3. ©. 212, 4 
=ı81. — 6. binzuzuf. wooßoviloes vis RVodel vem TE 
Herod. 7, 172. die Botſchafter der Staͤdte te m 
machie auf dem Iſihmos 
195. — 2. biozuguf. wol. 7, 58- 
302. = 1. — Wielleicht bat auch der Hp. Hin, UN 
523., Von der Qui ASrugeerm den Names 
306. — 3. hinzuzuf. Daß Einatos ſudlich von Pelld Wi 
die Güdküße der Tafel Yege, zeigt Kock Im >® 
412. ⸗ 
212. — 2. Weiter ſ. Bell. + Sb. 3. ©. 532 
— 7. binzuzuf. vgl. Euphorion 55. ©. 12, Dan 
-n2.—% — . wel. Borolgeot, wie in Rpoiei mi 6 
285 
— 118. — 5. binzusufk Ueber Die Zuundere in Kpopas Ieiz 9 
Vbillodem / oder Philomneſt geſchrieben Etev 
zu Athen. 5, 74 f. 
— 231. — 4 hinzuzuf. Much bei den Schol Blat ghir r° 
NR. 515.8. iſt zu ſchr. er wu Mumen“ 
Tepk vera mohlgrue Tioyıda 08. Foyer. 
= 847. — 4 binzuzuſ. Die Inkhr. yon Tacios par Om * 
p- 241. herausgegeben. 
‚== & binzus. Eupgorton fegt den Wettſretz dus Suhl? 
L ) 





v 
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Mopfos nach Gryneion, Fegm. 46. ©. 101. Mein.; 
den des Mopſos und Ampbiloches dagegen, Der ges 
möhnlichen Gage folgend, nach Mallos. Kram. 5o. 
©. 117. Daß der treffliche Herausgeber dieſer Kegm. 
©. 102, 16. das Kolophoniſche und Klarifehe Orakel 
nich Lukian unterfchleden wiſſen will, wird eine ges 
genauere Unterfuchung des Sache fchwerfich billigen. 
3. 250. 2 1. binzuzuf. Byzanz hat auch die Sage von der Ers 
bauung des Stadt durch Apoll, und daß er feine Kis 
tbae auf einen Thurm geſtellt — daher die fieben 
Etingenden Thuͤrme (Sefoch Mil. bei Eodin p. 2. 
5. Dionyf. Boz . p. 6. Dio Coſſ. 74, 14) — deutlich 
aus der Metropolis empfangen, nur übertrieben 5-auch 
bie von dem durch Kitharklang herbeigelockten Dels 
pbin (Dionyf, p- 9. Gylius de Constant, p. 235.) 
gehört fiber dem Megariſchen Eultus an. 
-351. — 4 binzuguf. Auch ſtammt wohl vom Leufadifchen, Ap. 
der zu Panorınos auf Kephallenia (Antip: bei Brunck 
Anal. 2. p. a15.), da auf ben Münzen der Inſel 
KEDBAAOZ auf den Zelfen von Leukas fitend ers 
ſcheint; auch -wielleicht der owere ITvdsoe von Am⸗ 
brafia, Anton. kib. 4., mo man nach Varro bei Nos 
nlus den cirrhus Apollinis zeigte. Die Münzen 
ber ganzen Gegend haben Apollz auch kommen 
Melffager von Leukas, Herod. 9, 88., und Ambrakia, 
Ken. Anab. 5,6, 16., wor; doch laſſen fich diefe auch 
son ben Dielampodiden herleiten. Bd. a. ©. 255. 
Leukadier wohnten auch um die Kumaniſche Sibyle 
lengrotte, Ariſtot. mirab. ausc, 2095.| 
236 — 4 vgl. Bd. 3. ©. 55. 
55% — 7. — Richtig handelt von der Lage des Pythlon 
8. Neifig Enarr. Oedipi Col. p. 134 
245. — 3. hinzuzuſ. Auf Kreta bezieht den Urſprung der Thar⸗ 
gelien auch die Gage, die fie von Guͤhnungen fär 
-Undrogeos Mord berleitet. Hellad. bei Photios, ig 
Gronav. Thes, Ant. Gr. ıa. p. 978. 
247. 2: 3. 6. licher Up. Kureor ſ. befonber& Photios Per. 
©. 138. Herm. 161. Porſ. Die Kofen feiner Opfer 
murden von dem Extrage des Zpunfichkange vr Haid 
. (raphenibeh ®) genommen. 


»- 
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©. 247. N.2 83. 10. licher Ap. Zweige Brciache ja Endet 


Er. 88- 

— 219 — 6. Dinjusuf Up. zu Beromthed, Dur mm ⸗ 

os. — nl ES ©. 514 | 

— 253. — ı. binzuzuf. Diele Weiſſager dethen bie mic Be 
um wednolas am Dinmeifcen Mitar in ten Dub 
bei Vhlegen p- 129. in Meursii Opp- T.7- 

— 959. — 2. vol. über die Juſchr. Bdo. 5. 6. sort 

— 160. — 5. Ueber Hp. u.Ürt. in Xheslon ſ. Morisan Im. 14 
p. 88. sg. Das dritte Monument biefe Camik 
geist, daß Die Protauen daſelbſt mit arden Jh 
dem Rp. große Staatsopfer beachten. 

- 168. — 5. Mo. "Ikwos auf Rhodes, f. Setempee Im 6* 
Hudf. aus Gteph- "Täler und Schol Erik ii 6 
Auf Kos Mikros Sdol. Thenke. 7, 130. 

— 265. — 6 licher Ap. auf Neros vgl. neh Hirpean MER 
Ariſt. Sröfchen 658. Fr. 63. Wid. . 

— 64 3. 1. der Ap. von Kroton heißt nicht ALoc, federn Se 
os, wie auch Tgeg- Pof. 912. bar, und Vehca⸗ 
Arifist- a. D. (115. Beckm.) corrigirt. 

— 165. — . 3. 4. Die Jauſchr. von Hierapolis * 





Itiner. p. 337. e lapide Smithiano. 
8. 7. binzugu Zu Syrakus auch Me 
Etym. M. 250, 38- 
9 binzusuf. Der Up. von Aldfa wehmeh B? 
Juſcht. bei Caſtelli p. 109. sqq. 

— 168. zu 3. ı0. die Note: wenn nicht Cluver. Germ. e' 
p. 16. Recht hat, bei Schol. Ap. =, 65 B# 

| gois — Kelzovs zu coreigicen. 

— 369. — 2. binzusuf. Bei Pind. D- 8. 47. geht d u be 
Seit zu den Hyperboreern, wo Die Jipein P* 
werden (ofen, wie Diffen ſinnreich bemerkt; md? 
letztera werden wohl bier im Fruͤhiahe ed 

— 173. — 6. biazuguf. Aus Denand. de encom 4 6° 

J Heeren erfährt man, daß man auch ao ® 

in Drios, droögudac des Ap. annahm, ob 14 10? 
perboreern, ſagt er nicht. 

- 77. — 5. binzuzuf. Gleiches gilt von Heemanns Ya 
Zurdssche. Ueber den Werd des Kras $ 
Menandri rel. p. XVII. 

% 








— 539 — | 


. 289- Bufag Aber Sellos+Mpolk Diele Fdentiflekung mar 
in einigen Gtädten mehr zu Haufe wie anderkwo. 
Die Rhodier hielten zu Dion Chryſ. Zeit Ap., Helios, 
Dionvſos für Einen Gott, Or. 5ı. p. 570 R., und 
eine Juſchr. von Thyateira in Sherards Sammlung 
nennt einen Prieſter rov meonarogos Osov now "u- 
Giov anollwyos gupswvasov', wofür Chishuls Abhr. 
\ zugiwasu bat. Den Alerandeiniihen Dichtern kann 
man auch Skyothinds beigelellen in den Tetrametern 
bei Blut. Pyth. or. 16. p. 273.; daß aber der Tele⸗ 
fila gdn gYeindsac dem Up. gegolten, halte ich für 
bloßen Beiſatz des Athen. 14, 619 b. . 
294. N. 6. hinzuzuf. vol. Hipponar bei Jo. Zieh. sur SU p. 
85, 25, Frgm. 16. ©. 48. Welck. ano 0’, 0Adasısy 
"Apres 08 ve Y’undllwv, 
296. — 7. binzuzuf. Auch dieß cin Monat in Delphi von Ap- 
anoroomios, Chandl. Inscr. p. 86. n. 156. 
319. — 1. hinzuzuf. Auch Epboros bei Str. 9, 428. deutet 
auf das Anzünden der zadsas, die er oxnvn nennt. 
389. B 15. hinzuzuſ. Auch befahl das Drafel den Lokrern 
und Rheginern bei großer Landesnoth, zur Beſanſti⸗ 
| gung des Gottes Frühlings» Pdanen zu fingen am 
| zwoͤlſten Zage, de h. wohl am ı2 Boſios. Ariſtoxenos, 
P- 93. Mahne, bei Apollon. hist. mir. 40. Zu den 
Ydanendichtern, die fich damals erhoben, geboͤren wobl 
Renokritos (obgleich Mut. Muſ. 9. 10. noch zweifelt, 
ob er Pdane gedichtet), vieleicht Eraſippos ( Herall- 
Pont. 26.) und die Kitharoden Gunomos und Arikon. 
850. — 15. binzuguf. Dann felerte man, glaub’ ich, in Del⸗ 
phi die Byoyavıa, Herod. 1, 5. 
355. RN. 4. binzuzuf.: und Lobecks ad Ajac, 814. Verbeſſerung 
des Verſes. 


357. — ı. binzuzuſ. Die ditefte Stelle über "Ar. xoiporpdgor 
if Od. 19, 86. Lato xoveorpdgos bei Theoke. 18, 50: - 
860. — x: binzuzuf. Weſſel. ad Itin. p. 579. glaubt, daß 
diefe ndzaspa ein Teidene geweien, nach Dion Chroſ. 

Or. 85. p. 394, 16. 
875- — 5. binzuguf. Der Ders ber Telefilas ad’ "Agramse, 
wögas, Yevyorca wie "Algeov, bei Sepbäß: 'p- 66, 
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18., beweist hefonders, baß Arethuſe und Wen) 
Botamig ziemlich identliſch waren. 
©. 406. N. 2. hinzuzuſ. Plut. Prov. Alex. Er: 
5. hinzuzuf. Das Ergbild (galxeor eZdos) ta gie 
nifchten Aphr. bei Nonnos 55, 175. geht ai ie 
befimmte Statue; Pauſ. fpricht won zwei Fries I 
Mt. Sonft yal. die Epige- dep Anthol. Fakt a 
171. 173- ff. 
'g. binzuzuf. Die Aphr. vom Kyrene, Sich Er 
- Pind. P. 6. p.283-, und bie Bagsl2e won Lazio 
ſoch) ſtammen wahefcheinlich auch von Kothern 
07. — 9. binzusuf: Die Inſchr. hat Eaplus Rec 7. 6 
58. n. 3. herausgegeben. 
— 410. — 4 hinzuzuſ. Sicbelis su Pauſ. =, 27, 7- 
-416.— 2 — Muforidi, von dem Bbcehh die Jeie> 
halten, giebt als Drt der Aufladung; Ru 
Stunden von Loldorifi, und einige Barfauks 5% 
Lesart. 
— 43. — 2. hinzuzuf. Die Abhandl. von Veringer Kit B 
Schlgagers dissert. Helmst. 1742. p. 105. 
— 455. — 9. binzuuf. Ueber Her. Aleritafos noch Alliehes 
47. Lutian Gall. =. Dee Begriff liegt aber i 
est. in dem Ausruf "rpamkzıe. Anders bei den 
5: 
©. 6. N. 3, Ueber den Ausdruck xdanor von der Cut ih 
farm vol. auch Klearch bei Athen 25, Sg. © 
26, 8. a. Bol. ©. 245, 8. 
- 18. N.8. Zur Eojln Aaxamız) vgl. Galb. und Ghodal er: 
die fich auf Zenoph. Anab. 4, 8, #5. beꝛiche 
— 33 — 5. Eufath ſpricht auch fonk äfter von dieſer Suite 
Gloſſa, wie von den Sklavennamen Aberbaugt: = 
das Gloſſar bei Jelarte Reg. bibl. Matritemsis (X 
Gr. p 1. p. 146 arant ba Bafbcud Auyien 
 doslos Kretifch. 
— 59. — ı, ſtreiche „wohl“ nach Erna. 9, 7, 1, 1% 
— 4. — 4. vgl. ©. 318, & | 
— 65 Binzuzuf- Die Korinthiſche wer, Kerab. 1° 
FH sieheldt ehemals beicnders Genagem Ic 


— 67. — 5. Minmuiufz mie bei Guidas don schöehe 
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© 67. 9 4. himzuzuſ. soo mach der Rede 9 Mrikofe, p 687. » 
u Nach Steph. B. hieß ehemals dee Bau . 
Sun, die Stadt Darin Zrparoe — als das Stande 
lager des bewaffneten Heeres gleichlam. 
76. — 3. binzuzuf. Dies fog. Stolion If nach Boͤckh ein Fras⸗ 
ment aus ken Iſthmioniken. 
78. — 2. binguguf. Der Same Ba erbielt fich noch dis in 
Rdmiſche Zeit, wie eine Fourmontſche Infchrift bes 
weist. . 
99 — 2. binzujuf. wo jet mit Heeringa und Porſon richtig 
iv "Ayiadiwv gelefen wird, welches ald Drtönamen zu 
ſichern, guch Yelücd und Etym. M. angeführt werden 
fonnten. 
a5. — 5. Aehnlich, wie Ich vorgeichlagen, emendirt auch Hals 
tinger Act, phil. Monac. 3, $. P. 511. | 
86. — 1. if fo zu fchreiben: vgl Grand p. 175. 199. bet ei 
Belais yvanass toreigiet, und darunter das, worauf 
fie erwicdern, verficht. Aber der Sprachgebrauch und 
- Bufammenbang fordern, daß dadurch bezeichnet werde, 
. was fie erwiederns alfo die einfache Bekraſtigung 
oder Verwerfung des Vorſchlags. Piroa heißt, wie 
vouos, der Geſetzvorſchlag (S. 17d. Plut. Agis 8.) 
und das Geſetz, ab von Lykurg if gleichgultig. 
ng vol. ©. 220, 5., Im Allgemeinen D'Orville ad Cha- 
rit. p. 7b. Taylor ad Demosth. p. 237. R. 
89: — 5- Auf die Geſchichte ſpielt auch Iſidor Peluf. Epist, 8, 
053. an; und es erzählt fie auch Plut. Lac. Ap. p. 


259. 
gi. — 4. Die legten Zeilen find fo su fhr.: In Kos kommt 
in Kotferjeiten eben fo Aovla, Villoiſ. Mem. de I’ 
Ac. d. I. 47. p.525. Spon Müsc. erud. ant. 20,51, 
wie yepovala, Spon m. 87: 58, vor. W 
99 — 1: vol. S. 400, $ 
102. — 2. binzuzuſ. Aus Zenoph. auch Nikol. Damaſk. Aaued. 
- Eine Anfplelung auf den Eid der Ephören bei Zus 
lian Or. 1. p. 14. d. 
110. — 8. vol. ©. 45% 3. 12. 
120, — 6, lieber Gplipp richten ſie, Nach Poſeldonloe bei then. 
. 6,234 4., als rapias des Staats, wie fie es nach 
©. 135, 5. 6, geweſen au fein ſcheinen 


— 5 — 

©. 158. N. ı. Bid thut dar, daß der Ausdrud Eid iu 
ähnliche in Gpart. Inſchr. aus Roͤmiſcher Zi Fi 
auf den wargovouos gehn; ſomit ſdut die Ysader 
von ſechs Bididern weg, bie nur auf de Tut 
gung gegründet war, der mit Ext eingeführte Sup 
Rrat fei der zrosoßus der übrigen. 

150, — 1. hinzuzuſ. Mit Cicero if beſonders Gulaf * 
rep. ord. 3. zu vgl., welcher angicht, dal a Fw 

dos Reiche und Arme untereinander in richtigen m 
unmichtigen Sachen zu Gericht fäßen. 

— 158: — 5. binzusuf. Die Menge der fremden Sie a & 
cilien bat darin Ihren Grund, daß die Side 
ſich nicht als Mietbetruppen anwerben lichen (ki 
und Apoflol. Sıxsius orear. Toup in Suid. 23 
614.); daher die Tyrannen Condbottieri, wir BP | 
mis den Diänalier, in Gold nehmen mußten. u 

— 165 — s. hinzuzuf. In dieſer ariſtokratiſchen Zeit mus iz 
nocßpvlos ein ſehr angefehner Magiſtrat in Re 
Ariſtoph. Ach. 755. 

— 177. — 2. binzuzuf. bei Mahne p. 59. vol. Jambl. ae 
8.197. Heſych Mitef. im L. des Archdtas 

— 192, — 4. binzuzuf. vol. Died. ı5, 64, auch Thuk. s, 

— 196. — 5. Huch hinterlich kyſandros männliche 5 
fchaft, mie es nach Pauf. 3, 6, 4. (heit — a de 
der Name Libys vorkommt, zum Andenken ber 2 
nie Lyſanders mit den Ammoniern. Dard ME 
dros Töchter konnte der Name fchmeriich fertamdes 
werden, da fie auf Eeinen Sal Epikleren mes 

— 198. — ı. Zu den vielen Auslegungen des Geictzes bei Dad 

kommt die neue von Heffter Athen. Gerichtsi. &57 
ff., der aber gleich entaegenficht, daß fir deu Ent 
fag von Eav ur, dar de un nicht fehtält. | 

— 207. — 1. Der Theſauros des Braſidas ‚bemeist ind HS 
nichts, da diefer Felbherr ihn mit den Anm 
und zwar von Atheniſcher Bcute weihte (OL. 5* 
| Plut. Pyth. or. 14 p. 269. 15. p. a71. in 

- 209. 3. 5. und 8. Agis L “und gie IIL find blos als Feeids 
gezählt. 

— 1214, — 17. hinzuzuſ. Dorum, weil das Kupfer aller Wie 
wu in Italien zu Grunde log, founıe up Eyides 



















\ | 
me aber ein. Beloponneflee oder Athener, zaixd» * 
Ass» fagen, aes alienum habere, Pollux 9, 6, 98. 
ass. 9.5. binzuef. unklar if Eofuras Behauptung, 8. Leokr. 
166, ı3., doß in Sp. alle un Ollovres unde ris na- 
voldos ıvduwvaus.y ded Todes fchuldig ſeien, da das 
Gecſez felb verloren iſt, das er recitiren lich. 
937. — 4. binzuzuf. vor Put. — Herob. =, 154. 
a238. — 4. — den edwdos Aozos nennt auch Heſych. 
239, — 10. vol. ©. 509. Anm. 37. 
244 — 6. binzuzuf. zu Lac. ap. p.194. — p. 261. im Dion 
68. 
250. — 6. 7. wol. ©. 537, 1. 
255. — ı. hinzuzuf. So auch bei den Xeolern nach altdos in 
den Theokrit. Ged. 29, 89. 
866. — 1. 3. 5. hinzuguf. Much fchrefbt Hippaſos bei Atke 2, 
14. d. den Laked. die erſten Gymnaſien zu. 
263. — 6. 3. 2. Ich finde, daß Wald. ad Adon. p. 198. a. 
die Worte Pauf. 6, 20, 6. maphtvous BE aux sipyovas 
Osaodas für ein Gloſſem erklaͤrt, und auf Anderer 
Zeugniß gehüst bebauptet : alle Weiber ſeien von 
- Dlympla ausgefkloffen geweſen. Uber ich vente, 


unfer Zuſammenhang rechtfertigt auch jene Stelle, 


als auf alte Sitte bezüglich, die freilich fpäter wohl 
felten eitte Jungfrau benugen mochte. 

270. — 5. hinzuzuſ. auch Jo. Tzetz. Jamb. 161. 

— 7. 8. 7. hinzuzuf. wo indeß Toup ad Suid. 2. p. 607. 
‚iegoßarov vertbeidigt und wohl mit Recht. 

277. — 2. binzuzuf. aus dem auch erhellt, daß nicdre Tafels 
genoſſen Zul zov axıumadiou faßen, mie bei den Mas 
kedoniern nach Atb. ı, 18. a. Wyttenb. Misc. doctr. 
V. 3. ad Plat. Phaed. Addit. p. 234. 

283. 3. 3. hinzuzuſ. Daß dieſe Sitte bis auf die letzten Zelten 
des Staats beſtand, laßt ſich daraus abnehmen, daß 
Vanteus junge Frau noch Im Haufe der Eltern war 
und feligehalten wurde, als er mit Kleoimenes nach 
Aegypten ging. Plut. Kleom. 38. 

284: — 5. Arifiot. Pol. 7, 16. fegt eigentlich 37 Jahre als die 
paffendfte Seit ber Heirath für dei Mann ; mas Bars 
der Chron. d’Her. p. 399. aus der Geſetzgebung 
gakonikos ſpeclell beraufeiten feinen Grund hat. 


— 
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299 S ı. Binzuuf. vol Über veoluia ( YJungwell) Tick 
ad Charit, p. 23. Alberti ad Hes. s. v. 

— 515. — 1. 8. 7. binzuzuſ. vgl. Schol. Ark. Dög- 6 
uxvsaln: 

— 553. — 3. binzusuf: Auch Arion kommt als etm alter SPrn 
fpielee won Argos vor in dem Epige. dei Elzeid 
oder Bakchylides, Anal. Br.ı. p.ı4ı. Gast Por. 
Gr. min. T. ı. p. 383. Neue Bacch. From & 

— 8383. 5. hinzuzuf. vol. Mar. Tyr. dis. 21. p. 216 Oi 
und den algemeinen Ausdruck orzaditew für eri® 
dar, Theophr. bei Ath. ı, 22. c. 

_ 356 B ıs. Dab dad Kaforeion dolikh Eomponirt, und mu & 
thar gefplelt wurde — Gchläffe aus Find. 5 »% 
— gebe Ich jest auf, nachdem mie Diffen kin & 
Edrung dee Stelle mitgetbellt bat : dies Kufsrle 
Lied — bier wie J. 1,16. überhaupt Enfruise au 
Siegers mit Roſſen —, das ſich in Seolifchen Cain 
darfielt — nicht in Doriſchen wie das eisaatfihe > 
nimm deffenungenchtet wohl auf, dee firbentöeigen S 
tbar — dem ehrwuͤrdigſten Inſteumente — A ie 

— 568. — 10. Fuͤr Aufführung dee Sophroniſchen Mimen bau 
endlich auch Solin 5., daß in Gleillen cavillatie m> : 
mick in scena stetit, wel. Salmaf Leett. 
p: 76. Bo 

= 379 N. 5. 3: 7. Daß die Zilwrer ein Mimos geweſen, Bir 
unhaltbare Vermuthung. Sie waren ein Gurk 
und der Titel volfkdudig os Eilares os cr) Tesem 

y -_Euft. su Fl. p- 293. && tur ron "Homdıerei. DI 
in Bezug auf das Taiwapıoy ayos? 

— gut: 5. Die-Note If fo zu fielen! Die HoupiReke harile 
if Demeter. Phaler. bei Diog. L. 1,'52., der je er 
den Arch. Damaſias (DI. 49, 3.) in daikiie Is 
fest, in das nach dee Parlichen Marmorchrorit, > 
wahrſchelnlich aus demſelben fhöpft, der jweite > 
fihe ayaiv yuusınös, det erfie oregarirne, fiel 

— 480. 3, 83. Auch die Zapaden bei Dion Ehryi. Or. zı. p. 
RR. iſt wicht die Neueae, fondern ınub unmittelker be 

' Korinth gefucht werden. 
— 454 — 1%. Kallimachos nennt die Stadt eigentlich "Lieme 


\ 
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©. 437. 3. 21. So nämlich iſt Heſych zu emnd. Nyo merpalar 
Auroonwiw, Afysı dE ν Alyvav u. ſ. w. Offenbar 
‘ein Stuͤck Vers aus rinem Komiker: Der Felſen 
Schallloch, wo man Toͤpfe markt. 

— 48. — 22. Die Emendation in Eenophon fcheint mir jetzt ſicher, 
ae ii, nad dee Gpur der Mss. Mndaa, MH- 
AAIA zu ſchr. als Attifche Form für das Arkadiiche 
 Molota. Ich fee den Ort in den Theil der Aepytis 
» zwiſchen Alpbelos und Karnton, und betrachte diejen 

als die Malasarss. in der andern Stelle. | 
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£iterarifche Anzeigen 


J. dem Verlage ber Buchhandlung Joſef Max 
ınd Komp, in Bres lau find nachſtehende Schriften 
erſchienen und in allen Yuchhandlungen des Ins und 
Uuslandes zu haben ı 


Un meine hriftlihen Mitbürger, in Sachen 
unfres Gottesdienftlichen Lebens und der aufzuhes 
benden Kirchentrennung. (Bon D. I. Chr. Gaß.) 
8 1823, 

Weißes Drudpapier 166r. 
R Velinpapier und Fartonnirt 1Rilr. 
Der Derfaffer dieſer Schrift will für nichts weiter 
yelten, als für ein Mitglied der evangelifhen Gemeinde, 
vie ed alle find, und fich eben fo nur feiner evangelis 
chen Sreiheit bedienen, wie fie alle haben: ein offnes 
Bort über die firhlihen Angelegenheiten 
ınd Aber bie möglihe Aufhebung bes bes 
tehenben Konfeffionsunterfhiedes an alle 
vangelifhe Chriften zu rid 
r dabei feinen Namen verichwieg 
as weber aus Scheu, noch aus 
Hein deshalb, damit Keiner den I 
nd einfachen Rebe vermifchen follte | 
uneigung ober Mbneigung gegen fi 
che ein Jeber des Unbekannten 5 
ı gleicher Weife erwiedern möge. — Denn was Gots 
:8 ift wird bleiben, was Menfchenwert wird unters 
chen. — 
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Aristoteles de Politia Carthagisi- 
sium. Textum critice recognovit, mm 
tatione historica illustravit et novas quacsma 
de Poenorum reipublicae forma institait Fr& 
Kluge. Accedit Zheodori Metochitee des 
ptio reipublicae Carthaginiensis, cum 
versiomibus,. 8. 1824. 

Weißes Druckpapier 1Rilr. 4% 

Velinpapier 1 Rilr. DE 

Die hier angezeigte Schrift des Herrn Prof. Sl 

befchäftiget, fi) mit Unterfuchungen über einen 
fhwierigen Gegenfland und über ein noch nik 
friedigend gelöftes Problem der alten Geſchichte, W# 
lih mit der Staatsverfaffung Karıhanl 
Der Abfchnitt aus des Ariftoteles Politik, welchet w 
der Karthagifchen Staatsverfaffung handelt um F 
kanntlich als, Hauptquelle betrachtet werden uf, 
dom Herrn Verf. mit Recht hier gum Grusdt eH 
und von ihm Fritifh, grammatifch und hifiorit © 
Kintent worden. Daran hat aun pe ber Hu. * 
tief eingreifende Unterfuchungen g ’ 
bisher mangelhafte Kenutniß vervollftaͤndiget wi“ | 
dunfeln _ Seiten der Karthagifchen Staats 
und Staatskiugbeit in das Harfte Licht gefeat PM 
Kennern und Freunden des Alterthums empfehle! 
biefe neue Schrift als eine nothwendige und 
. gende Beilage zu allen biöher erfchienenen 
Handbücdhern über alte Gefchichte und in * 
ſcher Hinſicht als einen wichtigen Beitrag IM “ 
des Nrifkotelifchen Xertes und der Yasgaba 
Schneider und Korai. j 


Bredow, ©. ©. Schriften Eis Naal | 
- Mit dem Bilbniß und dem Leben des Perl 4— 
herauögegeben von Dr. J. ©. Kuniſcqh. wi 
Yusaabe. gr. 8. 1823. 1 f 
Diefe Unswahl aus den Papieren eines auieet 
gezeichnetſten Gefdhichtichreiber glauben wir dem ger 
fum miederhoft empfehlen zu dürfen, Sei ber gi 
Mannigfaltigleit der hier mitgetheilten Ab 
ugd Aufſaͤtze' (dab Ganze ik 32 enggebradtt 
far!) machen wir auf das Leben und die Chaubo 
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HF des wakkeren deutfchen Komiker Andreas Grhs 
»hius (deſſen Luflfpiel Peter Squenz bier als 
Probe feiner Darftellungsweife volftändig abgedrudt 
ft), ferner auf das Leben des franz. Luftfpieldichters 
Destoucde 8 (deffen yoetifher Dorfjunfer bier 
n gelungeher Weberfegung beigefügt if), fobann auf 
ie nad) Parifer Handichriften und den beften Eritifchen 
Hälfsmitteln trefflich gearbeitete Verdeutſchung bes 
Dionyfiod Periegetes ganz befonders aufmerfs 
am. Das beigegebne Bildniß des Merftorbenen iſt 
on Bolt in Berlin, nad) einem ganz aͤhnlichen Mis 
tatur = Gemälde in Kupfer geflohen ‚und vorzüglich 
jearbeitet. Druck und Papier find in jeder Hinficht 
mpfehlungswerth. 


Gottfrieds von Straßburg Werke, aus 
den beßten Handſchriften — mit Einleitung und 
(vollſtaͤndigem) Wörterbuch herausgegeben von Fr. 
H. von der Hagen. 2 Bände Mit einem 

- Kupfer, nach einem Bilde in der Münchener Hands 
fchrift, gezeichnet von Ruhl in Kaffel, geftochen 
von Ludw. Meyer in Berlin. gr. 8. 1823. 

Weißes Druckpapier 8Rtlr. 18 Gr. 
Belinpapter 5Rtlr. 

Das Publikum erhaͤlt hier zum erſtenmal die an⸗ 
wmihige Ritter-Dichtung von Triſtan und Iſolde, 
n ihrer vollſtaͤndigen, urſpruͤnglichen, nach den beſten 
orhandenen Handſchriften treu hergeſtellten und berich⸗ 
igten Geſtalt. Der erſten, faſt im Mruck vollendeten 
luflage, widerfuhr das Ungluͤck, im April 1822 in der 
yerzogl. Hofbuchdruckerei zu Oeld gänzlich zu verbren⸗ 
en, und obgleich die MWerlagshanblung den Drud {os 
leid von neuem wieder beginnen ließ, fo verzögerte 
och die Schwierigkeit deſſelben bie Wollendung bis 
gt. — Außer dem Triftan bed Gottfried don 
Straßburg find hier auch noch die beiden Fortſe⸗ 
ungen de8 Ulrich von Turheim und des Hein 
ich von Friberg und zwei merfwärdige Bruchftäde 
iner aͤlteren Bearbeitung biefer Heldenfage von Eil⸗ 
art von Hobergen mit abgedrudt. Was aber 
er gegenwärtigen Ausgabe einen unfchägbaren Werth 
tr den Forſcher und Kenner altdeutfiher Kunſt und 


* 


# 


‚ber Maneffiiben Handfchrift mitgetheilt. 
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Literatur verleiht, iſt die hier mitgetheilte ice e 
kannte Sagenquelle des Triſtan, mir meinen id 
englifche Bearbeitung des Thomas don Br 
nien, aus welcher Gottfried und feine Fortiete me 
ſcheinlich geſchoͤpft haben ; zu diefem altengliide b 
bicht iſt hier noch die altwalifiiche und die als 
fifche Bearbeitung berfelben Xriftanfage hit 
fo daß der Freund des Mittelalters bier gleidian # 
die verfchiedenen Formationen und Kriftelifetun n 
ſich fiebt, in welchen diefe tiefe und anmuthig hier 


Sage ſich unter den verfchiedenen Voͤlkern vi 33 


alters geftaltet bat. Doran ficht eine gefnk 
gründliche Unterfuchung über die Lebensumfant & 
frieds und mehrerer gleichzeitigen Dichter... Ie 
ten Bande find alle noch vorhandenen 
Gottfrieds und fein bisher faft ˖noch ganz unge 
Lobgeſang auf die Sungfrau Maria und Chrie ® 


ſchluß macht ein kritiſch gearbeitetes Mörterdud 
alle die verfchiedenen hier zufammengefielten 47 
(hen Dichtungen. Weber die Schönheit dat 

lung und bes Stofes im Triſtan noch etwas MM 
fügen, wuͤrde nach dem, was, Docen hair ® 
altdeutfhen Mufeum (B. L. 65.1 
führlid) gefagt hat, überflüffig fein. Bir be 
blos no, Daß für den Anfänger, oder auch ff 

Dilettanten der altdeutfchen Voefie das in Red Pf 
de Werk ganz vorzüglicy und zwar mehr alb ni P 
dere, anfprechend, ergetzend und zugleich aM FT 
Quelle des Studiums und der Belehrung fein —* 
Die Verlagshandlung dieſes zweiten Hauptwii 
deutſcher Literatur hat es ſich angelegen fe * 
daffelbe korrekt und anſtaͤndig im Drud il” 
und eine in Zeichnung und Stich ganz über 
gene Abbildung von Triftan und Iſolde kit 
Bei den bedeutenden Koften, welche befanden " 
fhwierige Sat verurfacht hat, ift der x 
gemein wohlfeil geftellt ; der erlittene Berlot 

verbrannten erften Auflage, und ber nicht — 
Koftenaufwand für Zeichnung, Stich, Wbrud 





: meifterhaft ausgeführten Kupferftichs, if bei da 7 


Feſiſeung gar wicht in Aufchlag gebracht unde 
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* letzterer als eine unentgeldliche Beilage fuͤr jeden 
aͤufer bed Buches zu betrachten iſt. 


Hagen, Fried. H. v. d. Briefe indie Hels 


mat, aus Deutfchlandb, der Schweiz und 
talien. 4Baͤnde. mit 2Kupf. 8. 1818 — 2% 
eheftet 5 Rtlr. 20Gr. 
Das vorliegende Reiſewerk, welches wir der Aufs 
erffamfeit des vaterländifchen Publikums nicht genug 
nempfehlen zu Fönnen glauben, unterfcheidet ſich, wie 
reitd mehrere einfichtsvolfe Öffentliche Beurtheiler 
Wiener Jahrbücher, Jenaiſche Litteraturzeit., Hermes) 
emerkt haben, von allen ähnlichen Reifebefchreibungen 
sd Darftellungen, welche neuerdings über biefe Ges 
enden verfncht worden find, hauptfächlich dadurch, 
aß es befonders die Kunſtdenkmale des deutfchen wie 
8 italiänifchen Mittelalters, namentlich der Baukunft, 
ildnerei und Malerei, einer forgfältigen Aufmerkſam⸗ 


it würdigt, und über ihre Form fowohl, als über 


re gefchichtliche Entftehung, die gründlichften Forſchun⸗ 
n aufftelt.e Daneben hat der Verfaffer das Leben 
re Menfchen und manche fchöne Sitte und Sage aus 
iger Zeit, ' alte Örtliche Erinnerungen, gefchichtliche 
enkmale, Naturfcenen, und vieles Andere, bei feinem 
urchfluge aufgefaßt, und in geiftreichen Skizzen dar⸗ 
ftellt, was nicht bloß den Kunftfrennd, fondern auch 
n Sreund der vaterländifchen Wergangenheit, ja jeden 
anvollen Leſer anfprechen muß. 

Der fo eben fertig gewordene Ate Band enthält 
oms Alterthämer und Kunfffammlungen, 
nfaffend und ausführlich befchrieben. 


Hagen, Sr. 9 ©. der. Der Nibelungen 
Lieb. Zum erftenmal in ber älgeften Geftalt aus 
der St. Galler Urfchrift, mit Vergleichungen aller 
übrigen Handſchriften. Zte, berichtigte, mit Eins 
leitung und Woͤrterbuch vermehrte Schulaudse 
gabe, gr. 8. 1820: 1Rtlr. 18 Gr. 
Delinpapier und Fartonnirt 2Rtr 18 Gr. 


— —  Doifelbe, Große Ausgabe. Mit den 
‚ Lesarten aller Handſchriften unter dem Tezte, und 
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Erläuterungen der Sprache, Sage und Gälk 
17 Band, Auch unter dem Titel: der Kb 
lungen Noth. Zte, berichtigte, mit Einiaf 
und Wörterbuch vermehrte Au g. 88 
tonnirt 3 Rn IR 
Pelinpapier und Farton. 4 Rtlr, 36. 
Das Publikum empfängt bier die erfte kritik, € 
Vergleibung aller vorhandenen Handfärifte RP 
beitete Ausgabe unferes ehrwuͤrdigen 
” zugleich mit allen nöthigen Erläuterungen bed Ger 
wie des Einzelnen reich ausgefattet. Die wie 
biefed alten Sprach: Denfmals für ben Forihe, 
für den Sreund der Dichtkunſt, ja für die gm 
fprachbefliffene Jugend, ift bekannt genug, und mE 
lauben und blos hinzuzuſetzen, bat die Rejung IE 
Gedichts ganz befonderd geeignet it, da ® 
kaufen in das Studium altbeutfcher Literatw P 
ren. 


. Hagen, F. H. v. d. Die Nibelun en fe 
Bedeutung für die Gegenwart und 7 
8. 1819. Geheftet 1s6. 
Den Freunden altdeutſcher Poeſie muß es BER" 
Tommen fein, in vorſtehender Schrift das Niheus 
senlied in feine gefchichtlidhen und poetiſchen 
te aufgelöft, und nicht nur die ganze gewaltige $O* 
handlung entwickelt, fondern auch die einzelnen 
geftalten in ihrer innerften Bedeutung fowohl, # a 
in ihrem Merbältniffe zum Ganzen charakterik! & 
bargeftellt zu fehen. Allen, die einen tiefers Si 
dad Weſen und die Geftaltung unieres alten 3: 
epos zu thun wänfchen, iſt obige Schrift unenlck⸗ 


Hagen Fr. H. von der, Nordiſche Hit” 

romane. 3r Band. Wilfina und Ril⸗ 
Saga, oder Dietrich von Bern und die * 
gen. 8. 1814. geh. 4 


Doffen :- Nordiſche Helden = Roman. „g® 

Dolfunga » Saga, oder Sigurb ber —5* 

und die Niflungen. 8. 1815. IRit. ⸗ 
Wilkina- mod Niflunge » Saga min 











⸗ Fr 
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umfaffende aus dem Altnordiſchen überfehte Sammlun 
unferer altdeutfchen Stamm⸗und Heldenfagen, fämmtl 
zu dem großen Kreiſe gehörend, ald deſſen Mittelpunkt 
nd Schlußftein die Dichtung von ben Nibelungen zu 
betrachten if. Die Volſunga⸗Saga dagegen ent 
it die gewaltige Nibelungens&abel in ihrer 
mehr nordifchen Geftaltung, wie fie fich in des Nord⸗ 
ande Eisgebirgen geftaltet und abgefpiegelt hat. Der 
Werth diefer uralten in unferer heimifchen Vorzeit tief 
gewurzelten Sagen und Ueberlieferungen ift für ba 
Studium -unferer altdeutfchen Dichter und ihrer Werke 
höchft bedeutend, ja, man kann fagen unermeßlidh. 
Uber auch abgefehen davon findet der Leſer hier einen 
:eihen Vorrath ber herrlichiten alten Sagen, Erzaͤh⸗ 
ungen und bewunderungswuͤrdigen Geſchichten, bie 
ben fo anmuthig, als gewaltig, abentheuerlih und 
ſinnreich find. 


Hagen, Fr. H. v. d. Srmin, feine Säule, 
feine Straße und fein Wagen. Cinleitung 
zu Dorlefungen über altdeutfche und altnorbifche 
Götterlehre. gr.s. 1817. 7 12 Br. 

‚ Eine hoͤchſt auziehende, mit Scharffinn und Gelehrs 
amkeit geführte Unterfuchung über den altdeutfchen _ 
Bott Irmin, über die aus Karls bes Gr. Geſchichte 
jefannte Sjemenfäule, und über andere an diefen Kultus 
ich knuͤpfende Gegenftände, Dem Freunde der Vater⸗ 
andsgeſchichte wie dem Sorfcher des beutfchen Alters 
ums muß biefe Schrift ganz befonders willlommen 
ce - 


Herber, Dr. C.J., Silesiae.-Sacrae Origi- 
nes. Adnexae sunt Tabulae Chronplogicae in 
Annales historiae dioecesanae. 8.maj. 1821. 
Charta impress, 20gr. Chartd menbran. 

1Rtlr. 6 Gr. 

Der Zweck dieſer Schrift geht dahin, zwei in ber 
neueren Zeit uͤber die Einführung des Chriſtenthums 
n Schlefien in Anregung gebrachte Fragen auf eine _ 
bündige und lichtvolle Weife zu beantworten, _ Nachdem 
der Verfaffer auf den Grund der vorhandenen Nach⸗ 
hen die Gefchichte ber Belehrung Schleſiens vorges 
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Aftigt er fi) mi Yan 
ta ER 
jumitteln, fo m vb 
? „ob in Echlef np 
ateiniſche Ritus an 
22° — zu Iöfen a8 
iſicht hieräber De 
r 46 — 150 ei 


— 

m Geſchichte des ſchlefiſchen dut⸗ 

an, bis zur Drgauiſirung der nude 

ver Fathol. Kirche in den preuß. Ewa 

Mt, — — . Al 3, Kit 

. adurch vorläufig, Bis zur H 

eines größeren Werkes, einem ng gefühlten Ba 

"niß auf eine mänfchenswerthe und genägeabe Bf 

abgeholfen, und es darf ſicher erwartet werd, 

die kathol. Geiftlichkeit vorliegendes Werk 
aufnehmen, und demfelben gern in ihrer Bi 

lung eine wuͤrdige Stelle gönnen wird. | 


Perifles, As dem Griechiſchen des Pluturät 
mit Ummerkingen überfegt I Dr. 32.8. 
nif®. gr. 8. 1818 [4 
‚Recenfent meint — in der Liter. Beilage p 
„Schleſ. Provinzialblättern, 68 Std. Mai — 
daß ihn in jeder Hinficht vorliegende Weberfegut I 
Plutarchiſchen Perikled von Heren Dr. Kumiih 
. „kommen befriedigt, und ganz Plutarchiſch angeht 
habe: ja er getraut fi, diefelde cud u 
allen denen des größern Leſepublikums anzuem 
nbie aus der Mitte ſchaaler und mattheriff, 
fbichtseomane einmal eine wahrhaftige und Br 
Darfiellung des Helleniſchen Lebens in fest 
thezeit zu genießeg wuͤnſchen.“ 


Sheibel, 3. ©, (Dr. und Prof, der Zeig) 
Das Abendmal —— —X— 
leitung, Bibel Lehre und Geſchichte ——8 
führlipere Erläuterungen fehherer Schrift: # 


AO ¶ Daies Drudpapie PLN 
e ruckpapier 
Welinpapier und Lartonnirt 20 HP 
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Diefes Buch, welches zunächft durch aͤußere Wera 
laffung und durch die der Breslauifchen Synode vom 
Diteber 1822 gegebene Erklärung des Derfaffers, fei⸗ 
sen Widerfprud in einer ausführliheren Abhandlung 
zu begründen, hervorgegangen ift, führt den Karakter 
!iner allgemeinen Unterfuhung über eiı 
As hochwichtig betrachteten Gegenftand | 
Blaubens. — Mit der grändlichiten hi 
egetifhen Gelehrfamkeit werden hier z 

gien und Morbilder des heiligen Safram 
iſchem und ifraelitifhem Kultus geprüft, 
wsführlich bewiefen, wie mit der beiliger 
'eine andere Xehre, ald die reine Lutheril 
inſtimmung gebracht werden koͤnne. Da: _ 
Befchichte der Abendmalsiehre, von den älteften Zeiten 
ver Kirche bis auf unfere Tage herabgefuͤhrt. Sehr 
nerfwürdig ift aud die Vorrede, worin der Verfaſſer 
ein Glaubensbekenntniß über mehre vielfach beſpro— 
bene Gegenftände und eine Mechtfertigung deffelben 
uederlegt, Sowohl dieſe ald die Kapitel: 1. 2.3. 4 
3. 7. 20. 21. 22. 23. 24, 25. und Theilweife auch die 
Rapitel: 5. 10. 18. 19, find dem ‚religidsgefiunteg 
!gien, ber fi erbauen, belehren und fich in feinem 
Spriftenthum immer mehr befeftigen will, vorzugsweife 
um Nachlefen zu empfehlen. ne: 


Schubarth, 8. €, Zur Beurtheilung Ob 
the's, mit Beziehung auf verwandte Literatur 
und Kunft. Zweite vermehrte Auflage. 2 Waͤnde. 


8. 1820. . . 
Weiß Drudpapier 8 Rtlr. 12 Gr, 

ö Schweizer Papier 5. > 
Unter den kritiſchen Verſuchen und Arbeiten der letz⸗ 
eren Zeit auf dem Gebiete der Aeſthetik hat kaum 
ine andere Erfcheinung die Aufmerkfamkeit des grös 
jeren gebildeten Publikums Iebhafter befcyäftigt als 
‚bige Karalterifiit Göthe’8 und feiner Werke ‚von 
5dhubarth. Hieraus ergiebt fich die große Theil⸗ 
dahme an ben Dichter und beffen Werden, und wie med 
ig Verunglimpfungen mander Neuern, bie Tieck in 
einer Novelle: bie Verlobung, fo-wahr und eenſt 
Igrakterifist, vermocht haben, die:feft. und fort beſte⸗ 

IL 37 


u 
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Sende Meifterfhaft Gdthe's auf ihren bekan 
Standpunkt herabzuziehen, Mehre vielgeicen hr 
haben bereit3 bie gläckliche Ausführung dei Un 
mens bargethan und Schubarths Verſaq [ER 
richtige Würdigung G dthe’ 3 allen empfohlen, MP 
Meifter in allen Bezägen mäher und geändi Tor 
lernen wollen. Der Verf. bat fi, mo nicht MP 
gige, doch ſicher ein großes Merdienft durch ia 
fuch erworben, in jeder bedeutenden ie 
Dichters den Puls eines eigenen Lebens anime 
und nad) ben fihtbaren Kennzeichen der Bermuikt 
die Gefammtmaffe derfelben zu einer orgenice b 
heit, ald dem natärlichen Abdruck oder Sarah © 
bervorbringenden Kraft, Ear und zuverliiig m 
binden. Diefer aufgeftellte Grundfat perbient ⸗ 
fo viel Lob, als die Durchführung gelungen 7* 
iſt. Goͤtbe ſelber fagt: ,,Er komme ſich nm, 
„er durch einen Doppelſpath feine J 
„zwei Bildern’ gewahre, wobei es ihm Ich — 
„ustprängliche und abgeleitete zu unterſcheida E 
„das eine Fönnten feine eigenen Werke gelten, 
„‚aadere die unternommene Schubarthſche Baikt 


Einen, ähnlichen Verſuch hat Sauber F 
Beurtbeilung Homer unternommen, mik 

den lonifchen Sänger, fein Zeitalter und feine Er 

und Verhaͤltniß zu feinen Zeitgenoffen viel AMT 

ſowohl für den Philologen ald überhaupt für u, 
riechiſcher Poeſie, gejagt. Diefe Schrift, dA 
aͤndiger Xitel ift: 


Schubarth, 8. €, Ideen aber Hat!" 
fein Beitalter. 8 1821. E 
Weiß Druckpapier 1 Rn! 
Bu Schweizer Papier ZN — 
Attin in2 zeit. f In dem erften —* de 
er der Betrachtung Homeriſcher Poeſie ei 
eigenthuͤmlichen, durchaus freien —* ige 
teln. In dem zweiten entwikkelt er ben Kultur“ 
bee KHomerifchen Zeit, die kumireiche Halage ded 
Iung und Charaktere in ber Ilias, fiberhaumt M 
tung, den Zwed und das Heimatliche der Jet 
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Poefie; unb indem er zulegt auf bie Unterfuchnungen 
jeuerer Kritiler über Einheit und Ganzheit der Homes 
ifchen Dichtungen eingeht, gelangt ex zu einem Mefuls 
ate, das, nach Allem was Aber diefen Gegenftand 
eſprochen und gefeitten worden,‘ fich gewiß ald nen 
nad wichtig bewähren wird. en 


Schulz, Dab., (Dr. und Profeffor) Ueber bie 
Parabel vom Merwalter im Lulas, 8. 1821. 


146 

. Eine mit Geift und feiner Sprachkenntniß geführte 
Interfuchung Aber bey wahren Sinn und die Bedeu⸗ 
ung der Evangelifchen Parabel vom Verwalter. Wer 
a weiß, mie ungenigend bie größeren Commentare 
um N. X. diefen Abſchnitt behandelt haben, der wird 
ch freuen über die fcharffinnige und uͤberraſchende 
Irt und Weife, womit der Herr Verf. die räthfelhaften 
Schlugworte Ehrifti aufzuldfen und aufzuklären gewußt 
at; 

Steffens, H. Weber Deutſchlands proter 
FRE A fintoertirdten® gu 8. no 
Geheftet 406r, 

Ein Wort zu feiner Zeit, befonders In unfern Tagen, 

»o über die Stellung und das Verhältniß biefer ehrs 
ürdigen Snftitute fo entgegengefeßte Anſich jur 
Sprache gelommen find. AUlademifche Lehrer wie junge 
5tubierende werben biefe Ideenreiche Schrift gemig 
icht ohne Befriedigung aus ber Hand legen, 


Sretfens, H. Anthropologie. 2Bdude, gr.& 
—— Drud 


. Belin 
Die Anthropologie bat in 
ielfeitigften Forſchungen einen 
ine fo durchaus neue, eigent 
»ickelung und Geflaltung_erhs 
ewaltigev ald je in den Kreis 
‚hen und wiffenfchaftlichen ! 
mfaßt nicht blos Die ganze E 
nern und äußern Menfchen, 


B 
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ſchlechts, fondern auch bie Lirgefchichte und die Id 
des Planeten, ben der Menfch bewohnt, ab ziikn 
er. auf bie geheimfte und innigfte Weiſe veruipä 
Schon feit Fahren hielt der Here Verfaſſer, men 
vor einer großen Anzahl Zuhörer und mit allgemez 
Beifall, Vorlefungen über diefen Gegenſtand. Zu! 
rin audgefprochenen Ideen find es, bie hier gas 
und gründlicher entwickelt werben, | 
Nach ihnen wird der Menfch in einer Imids 
Beziehung bargeftelt: — 
4) als Sclußpnnkt einer unendlichen Dergme 
heit der Natur (EntwidelungssGefgilti 
ber Erde, geologiſche Aathrob 


en. . gie); 

D ol Mittelpunkt einer unendlichen Grm 
(0 rganiihe Epod e Ds Erde, phoſit⸗ 
sifhe Anthropologie); 

3) als Unfangspunkt einer unendlichen Fir 
(geiftige Offenbarung des Göttliin 
in einem Feden, pfychologiſcht!r 

nr. _ tbropologie). 

Die Ausführung diefer hochwichtigen Gegenftäcke ad 

wir dürfen e8 behaupten, die Erfcheinung died Br 

kes zu einer der wichtigften in ber weueften fine 
und, ift ald wahre Bereicherung derfelben anzu 


In naher Beziehung fichen und größteiied® 
wandten Inhalts find die im vorigen Jahre erſchitwce 


Steffens, 9, Schriften Alt mb" 
2 Bände gn 8. 1821. 

Druckpapier Ir 6& 
No. Delinpapier tr. 88 
welche nicht minder wichtig und aller Yufmerflark 
iverth find. Das nachfolgende reichhaltige Sub 
Merzeichniß wird dies näher darthun; es fiche bin D 


u ‚Weiterer Empfehlung. 


Erfte Abtheilung. Zur Naturpbilefephie 

J Beurtheilung dreier naturphiloſophiſchen ear⸗ 
Schellings. — Ueber das Verhaͤltniß der Raum® 
foohie zur Phyſik unferer Tage. — 
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Naturphiloſophie. — Weber das Merhältniß ber Philo: 
fophie zur Religion, 


Zweite Abtheilung. Reben. 
Ueber das Verhaͤltniß unferer Gefellfchaft zum 
Staate, — Ueber die Bedeutung eines freien Vereins 
für Wiffenfchaft und Kunſt. 


Dritte Abtheilung. Zur Phyſik. 

Weber den Oyydationd- und Dedozydationd- Prozeß 
der Erde, — Geolvgifche Anfichten zur Erklärung der 
fpätern Beränberungen der Erdoberfläche. I. Thatſa⸗ 
hen, die den großen Einfluß der Bulcanität auf die 
veränderte Geftalt der Erdoberfläche beweiſen. IL 
Thatfachen, welche bedeutende Veränderungen der Obers 
fläche der Erde durch Zufammenftürzen großer Gebirgs⸗ 
maſſen in fi) felber beweifen. III. Die Ausbreitung 
des Quabderfteind, — Was kann für Schlefiend Natur: 
geſchichte durch die Einwohner gefchehen ? — Cinige 
Höhenmeffungen im Rieſengebirge. — Was ift in neus 
ern Zeiten für die Phyſik des Kaukaſiſchen Gebirges 
gefchehen ? — Ueber die Meteorfteine, — Ueber bie 
Bedeutung ber Karben in dew Natur. — Ueber bie 
Megetation. — Ueber die eleftrifchen Fifche, — Ueber. 
die Geburt der Pſyche, ihre Verfinflerung und mögli: 
che Heilung, — Ueber die menſchlichen Racen. 


Steffens, Henri, Bon der falfhen Theos. 
logie und dem wahren Glauben Cine 
Stimme aud ber Gemeinde, 8. 1823. 

Meißed Druckpapier 1Rtlr. 4Gr. 
Velinpapier und kartonnirt 1NRtlr. 42 Gr. 

Es iſt ein Zeichen der Zeit, welches zu ernſtem Nach⸗ 
denken auffodert, daß in unſern Tagen die Philoſophen 
zu den Waffen greifen muͤſſen, um die wahre Kirche 
des Herrn gegen die Theologen, ihre eignen Waͤchter, 
zu vertheidſgen. So bemüht ſich der berühmte Vers 
faffer im erſten Theile diefer böchft wichtigen Schrift 
zu zeigen, wie bie heilige Schrift entweder mit ganzem, 
ungetbeilten Glauben, der Fein anderes Kriterium über 
fich erfennt, angenommen, ober ganz verworfen werben 
muͤſſe; vornehmlich im Gegenfaße gegen bie vielverbrei⸗ 
teten Meinungen eines gefeierten Berliner Theologen. 
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Darauf folgt eine Darftellung des wahren, einfachen 
chriſtlichen Glaubens und der darauf ſich grünbenden 
Gemeinde Chrifti, melde dem Verfaſſer Anlaß akt, 
mit milden Ernfte einige Verirrungen, bie beut w 
Tage ber Gemeinde befonderd Gefahr drohen, ausflk: 
licher zu beruͤhren; fodann ein Abfchnitt über bad Tr: 
haͤltniß ber Lehrer zur Gemeinde und über eine wid 
tige Ungelegenheit dieſer Zeit, bie Union der beide 
proteftantifchen Kirchen. Da der Gegenftand due 
Schrift jedes Gebildeten nahe Theilnahme in Auſprod 
nimmt, weil der Unglaube und Halbglaube, ben ſie 
befämpft, in unferer Zeit wohl Niemanden ganz unbe 
rührt gelaffen haben, und da der MWerfaffer bier mt 
als ein Laie, als ein Mitglied der Gemeinde rem 
wollte, fo ift alle eigentliche gelehrte Unterfuchung der 
mieden und ber Darftellung felbft die moͤglichſte Kar 
beit und Werftändlichkeit gegeben worden. 


Wangen, Dr. © F. Weber Hubert und Se 
bann von ey . 8 1822. 
| ruckpapier 1Rilr. 66 
Schweizerpapier 1Rtlr. 166 
Nach fo mancherlei Vorarbeiten über das Leben ud 
bie Werke diefer eigentlichen Urheber der neuern det 
lichen Kunft, weldye unlängft gleichfam erſt wieber mis 
bet find, und nun mit Recht die allgemeine Aufuech 
ſamkeit erregen, erhalten wir bier zuerſt eine um 
fende und gruͤndliche Gefchichte und Darſtellung die 
großen Erfheinung. Anziehend und wahrhaft werde 
und der merkwürdige und reihe Schauplatz nnd du 
Vorgänge derfelben in den Niederlanden eroͤffnet, dam 
der Brüder van Eyck Leben erzählt, SJohannıd 
große Erfindung der Delmalerei unterfucht, die Br 
tungen biefer neuen glänzenden Kunſt in allen Ihre 
Zweigen auf alle Malerfchulen umher dargeftellt, c 
bie fämmtlichen van Ey dichen Werfe und ihre eh 
bildungen, meift aus eigener Anfchauung, genau beihrie 
ben. Diefed Buch, welches eine trefflicdye Bewaͤhrn 
feiner Einleitung von ber Behandlung der Kunftgefi 
te liefert, erregt den Wunſch, daß der Verfaſſer ei 
die ‚gefammte deutfche Kunftgefchichte fo bearbeiten mög; 
was nad) Fiorillo's verdienſtlicher Qufammenfluns 
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Feinesmweges überflüffig if. Es zengt von fo viel Liebe 
und Sinn für die Kunft, wahrer Sachkenntniß, gruͤnd⸗ 
licher Forſchung und gemüthlicher Darftellung, daß es 
allen Sreunden bdeutfcher Art und Kunft böchlich zu 
empfehlen if. 


Taciti, C. Corn. Eguitis Romani, Germania. 
Recensuit, varietate lectionis instruxit, annotati- 
onemque G. G. Bredovii integram addidit Fr. 
Passow. 8. maj. 12 Sr. 

Herr Prof. Paſſow hat nicht nur bei dieſer neuen 

Musgabe den Bredom’fchen Abdrud nochmals Fritifch 
durchgeſehen, fondern auch durch eine fehr reichhaltige 
Zugabe von Noten und Anmerkungen mit fortlaufender 
dollftändiger Vergleichung faft aller Editionen Ddiefelbe 
ſo ausgeſtattet, daß die Germania in ber gegenwärs 
igen Geftalt nicht nur für den Philologen und Sorfcher 
des bdeutfchen Alterthums ale ein unentbehrlidyes unb 
wichtiges Hilfsmittel, fondern überhaupt und mehr noch 
als eine erfchöpfende, fefts und fortbeflehende Schul: 
rsgabe angefehen werden Fann. 


Xenophon's Anabafis. Ueberſetzt und mit Ans 
merkungen verfehen von Prof. und Rector K. MW. 
Halbkart. Zweite verbefferte und vermehrte 
Auflage. gr. 8 1822. 

Preis auf weißes Druckpapier 1Rtlr. 8 Gr. 

Schweizerpapier 2Rtlr. 

RXenophon's Geſchichte des beruͤhmten Ruͤckzuges ber 
‚ehntanfend Griechen iſt wegen ihres anziehenden In⸗ 
yalts fowohl, als wegen ihrer fchönen und gediegenen 
Darſtellung mit Recht Dielen lieb und werth geworben, 
ınd wird eben deswegen auf allen Gymnafien unferer 
Provinz vorzugsweife vor andern griechifchen Klaſſikern 
nit Nutzen geleſen. Darum glauben wir denn auch 
tuf dieſe neue Ausgabe einer Ueberfegung, deren Werth 
eit einer Reihe von Jahren allgemein anerkannt ift, 
mfmerffam maden zu müffen, mit der Derficherung, 
aß ber Herr Verf. bei diefer neuen Umarbeitung feis 
ed Werks nichts unterlaſſen bat, um es einer höheren 
Bollendung und den Anorderungen näher zu bringen, 
velhe bie gegenwärtige Zeit an jedes Unternehmen 
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der Art zu machen Berechtiget it. Der junge Eich 
rende wie der Sprachfenner wird in ihr ein umathit: 
liches Hülfsmittel zur Verſtaͤndniß des griediihen 
Zerted, der Freund alter Gefchichte und der Ara: 
Funft der Alten ein Werk voll tiefer Belchrung, be 
größere Publitum aber ein angenehmes Unterhalinz 
und Leſebuch finden, deffen Inhalt den Reiz des Bw 
derbaren und Unglaublichen: mit der hoͤchſten gehit 
lichen Treue und Wahrheit vereinigt. 


Dr. Katzenbergers Babereife; nebf cin * 
wahl verbefferter Werkchen von Sean Pu 
Sriedrih Richter. Ate verbeſſerte ni = 
mehrte Auflage. 3 Bändchen. 8. 182% 

auf fein Druck: Velin und Eartonnirt 3 Rilt. 12% 

auf fein Poſt-Velin und Fartonnirt aRttr, 208 

Katenbergers Reife in das meltberühmt I 

Maulbronn wurde ſchon bei ihrer erfien Enz 
unter Jean Paul's begabtefte, mit aller Drik & 
ibm allein eigenen Witzes und Humors as 
Dichtungen gezählt. Sa, einer der größten jegt Lie: 
den Zergliederer, ber jüngere Meckel in Hall, k* 
cirte fogar dem Dichter wegen der Dirtuonkil 
Katenbergers im Jahre 1815 fernen Gommenl 
der doppelten Monftrofitit in dem audgefuctrin ð 
tein. Jetzt ift das Werk fo reich mit Zuſaͤßen ni 
ftattet, daß diefe Ausgabe um einen ganzen he 
wuchs, und in der neuen und zweiten Vorrede RE 
Merfaffer felder: „Dieſe neue Auflage bringt, W 
„andern Zufägen, mehrere neue Auftritte Di FT 
„Kagenbergers mit, melde ich eigentlich (des 
‚der alten nicht hätte vergeffen fellen, weil id 
„dieſe Dergeglichkeit feinem Karakter manchen 
wuͤrdigen Zug benommen.“ — Die angehängten | 
nannten Werfchen, welde allen drei Theile I 
Katzenbergeriabe, nah Jean Paules belichter Bot 
der Hauptichüffel immer einige Mußtheile 

zur Beigabe dienen, find fämmtlicy zu dem ® * 
ſten zu rechnen, was feiner Fantaſie, biefem M 
Geifteszauber ſtets Neues hervortreibenden &;; 
je entquol. Sa einem derfelben? Halbgeſft 
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